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Vier Jahre find bereits verfloffen, ſeitdem 
ich das kunſtliebende Publikum von meinem 
Plan des gegenwaͤrtigen Werks in Keuntniß 
ſetzte. 

Der Umfang deſſelben und viele nicht im 
Voraus zu ſehende unvermeidliche Schwierig⸗ 
keiten waren Urſache, daß das mir vorgeſteckte 
Ziel zur Erſcheinung des Buchs durch den 
Druck immer verlängert werden mußte. 





Ar redn___.. 
Außer den mir erbetenen Beytraͤgen, 
. welche zum Theil nur hoͤchſt langſam errun⸗ 
gen werden konnten, fand ich auch fuͤr noth⸗ 
wendig,. eine Keife nah Wien zu unterneh— 
men, die k. KgSammlungen, das Albertini⸗ 


J und andere reihe Privat⸗Samm⸗ 
ungen zu durchgehen, mir befonderd ein ges 






I 
naues Verzeichniß der Duͤreriſchen Kopien zu 


fertigen, und Dadurch meiner. Arbeit den mir 


möglichen Grad der Vollkommenheit zu geben. 


"Nach meiner Ruͤckkehr war ed mein erftes 
Geſchaͤft die Materialien zum zweyten Theil 
gehoͤrig auszuarbeiten, und das Manuffript 
zum Drude zu befürdern. Daher kommt eb, 
dag manche fchägbare, fpäter eingelaufene Bey⸗ 
träge, wie neu gemachte Entdedungen, nicht 
mehr eingefchaltet werben konnten. Iſt aber 


Borrede | 
Das Ganze erft durch den Druck vollendet, fo, 
ſollen auch die Ergänzungen: hinzu gefügt wer, 
den. 


Diefer zwente Theil, Den ich bier den 


Kumftliebenden in der erften und zweyten Ab⸗ 


theilung übergebe, enthaͤlt das Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher mir bekannt gewordenen Duͤreri⸗ 
ſchen Werke. Nach welchem Plane ich dieſe 
Arbeit ausfuͤhrte, habe ich ſchon Dusch fruͤbere 
Ankindigungen deſſelben im öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern, wie in den Cinleitungen der folgenden 
Abſchnitte geſagt. Daß der zweyte Theil im 
Umfange fowohl den ersten als den dritten um 
Das Doppelte überfteigt, lag in der Natur 
der bearbeiteten Gegenftände. Auch fürchte 
ich sicht, den Leſern Durch Diefe nothwendis 
gewordene Ausfüprlichleit zu mißfallen. Hat 


a 


Borrede, 
man doch über Rembrandt, Raphael, 
Hogarth x. fo weitläufige Verzeichniſſe, die 


| nicht einmal diefer Meifter Gemälde, Zeich⸗ 


nungen, und nach ihnen geſtochenen Blätter 
enthalten, warum follte man nicht von unfernt 
deutfchen Kunftfürften ein folhes um fo mehr 
freudig aufnehmen, ald die Begierde, feine 
Werke zu jammeln zu Feiner Zeit ſo allge— 
mein und enthuſiaſtiſch ſtatt hatte? | 


Bey Aufführung der Düreriiden Sr 
mälde hätte ich mir gern, wie bey feinen | 
Kupferftichen, jene Hülfsmittel gewünfcht, um 
mit Zuberfiht über die Originalität derſelben 
urtheilen zu koͤnnen; aber ohne wenigſtens ei⸗ 
nen großen Theil derſelben gefehen zu haben, 
war dieß unmöglich. Jene Nachrichten, die 


man vom den Befigern der Gemälde über ihre 


Borrede 
Driginalität empfängt, tragen gemeiniglich 
den Stempel der Partheylichkeit: denn Jeder 
glaubt das Aechte zu befigen. — Freuen wird 
mich aber jede gefällige Mitteilung oder Bes 
richtigung, da mir nichts erwuͤnſchter iſt, als 
das gegen andere Wiſſenſchaften immer noch 
ſtiefmuͤtterlich bearbeitete Kunſtgebiet, durch 
Nachrichten, Berichtigungen, aumaͤhlich ver⸗ 
beſſert zu ſehen. Mit wahrem Danke werde 
ich es erkennen, ſelbſt wenn ich begangener 
Irrthuͤmer wegen, anſtaͤndig belehrt wuͤrde. | 


Um nun diefen Zweck zu erreichen, war 
es nothwendig, den zweyten Theil vor dem 
erſten erſcheinen zu laſſen, da dieſer, welcher 
das Leben Duͤrers enthalten wird, zu weni. 
gen Ergänzungen Veranlaſſung geben moͤchte, 


Vorrede. 
| weil faſt alle geſchichtliche Quellen mir offen 
ſtanden ‚ und von mir benutzt wurden. 
Endlich bitte. ich noch die. Leſer und 
Beurtheiler meines muͤhevollen Werkes, Maͤn⸗ 
gel der Schreibart, wozu ſelbſt mehrere einge⸗ 
ſchlichene orthographiſche und grammatikaliſche 
Fehler gehören, entſchuldigend zu uͤberſehen, 
J da ich durch haͤufige Abweſenheit vom Druck⸗ 
orte, und Uebergabe des oft nicht genau re— 
vidirten Manufkripts an verſchie de ne Cor⸗ 
geftoren, dem Ganzen nicht jene gefaͤllige 
Gleichheit des Ausdrucks und Styls zu geben 
vermochte, die ich ſelbſt gewuͤnſcht bätte, Mit 
der © ach e, — dem bearbeiteten Segenftande — 
nehme man es aber dafuͤr deſto genauer. 


Bamberg, im November 1826. 
Joſeph Heller. 





Sinleitung 
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1 oroße Berbienfte Därer durd feine Zeichnungen, 
Gemaͤlde und plaftifhen Arbeiten fidy erworben bat, baben 
wir fon im 1. Theil $. 22 — 31 gezeigt. Auch von dem 
Cinfluffe, weldyen diefe Werke auf feine Zeitgenoffen und 
Nachkommen gehabt haben, fprahen wir. Daher es über» 
flüffig ſeyn mibchte, darlber noch etwas zu aͤußern. 


Do halten wir für nothwendig, hier Einige von 
unferen Borgängern zu fpredhen, weldye Materialien ihnen 
und uns ben diefem Abfchnitte zu Gebote ftanden, und nad ' 
welchem Plane wir diefe Arbeit ausführten. 


Die älteften Biographen Dürer’3 find fehr fyarfam- in 
der Angabe feiner Werke. Karl van Mander ift der 
erfte, welcher uns 1604 in feinem Het Schilder - Boeck 
einige der vorzhglichften Zeichnungen und Gemälde aufführte. 
Er batte dad Gluͤck, Italien, Fraukreich 1.18 Deutſchland nad) 
Muſe zu durdpreifen, nahm fich, auch fehr bald vor, dad 
Leben der vorzuͤglichſten Künftler zu verfaffen, und fammelte 
in jeder Stadt Beyträge dazu. Daber feine Nachrichten um 
fo willfommener feyn müffen, weil er die Werke, welde er 
aufführte, meiftens felbft gefehen, und ſowohl den’ großen 
Auf eined Kuͤnſtlers und Kennerb, ald aud den eined Kunfte 
geichrten hatte. Er war auch bfter& am Hofe des Kaiferd 
Rudolph II., und fonnte daher die zuverläffigften Nachrich⸗ 
ten über veffen in Prag neu angelegte Gallerie ertheilen. 
Hellers Düse. L Bm. 9 
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Ale Werke, weiche Baldinucci anführt, wie aud) 
daB Leben Duͤrer's, find aus Karl von Mander genommen. 
Auffallend iſt es, daß au Joachim von Sandrart in 
feiner Akademie diefem Schriftfteller gefolgt ift, und wenig 
Neues beygefügt hat; welches er doch fo leicht Hätte thun 
Eönnen. Denn er kannte gang genau alle Kunftlabinete in 
Sttalien, D Deutſchland und den Niederlanden, in welchen Laͤndern 
er ſich uͤberall geraume Zeit aufhielt, und verſchiedene Einkaͤufe 
für große Kunſtſammler in Deutſchland machte. Er ſelbſt 
hatte eine große Kunſtſammlung angelegt welche er in Hols 
land für 22,621 fl. verkaufte. 


4 


Aus diefer damald fehr bedeutenden Summe, ift zu 


fliegen , daß fie aufferordentlihe Sachen enthalten bat. 
Selbſt fein fpäter angelegte5 Kabinet war nicht unbedeutend, 
wie es fich fhon aus den vielen darin befindlichen Dürerie 
(den Werken (chließen läßt, welhe wir weiter unten ans 
-führen werden. " Es muͤſſen daber dem Eandrart fehr viele 
Dürerifhe Sachen durch die Hände gegangen ſeyn, und in 
‚den oben genannten Ländern eziftiren gewiß wenige Werke 
diefed Meifterö, welde ihm nicht bekannt waren. Daher 
glauden wir, daß Niemand unfere Befhuldigung gegen die= 
‚fen geoßen Schriftſteller und Künftler zu bart finden wird: 
Denn er bätte bey vielen Künftlern mehr liefern können und 
follen, ftatt daß er dem Vaſari umd van Mander nur 


groͤßtentheils folgte. 


Dad Haueriſche Verzeichniß, welches Murr zuerſt in 
. feinem Journal XIV. S. 99 — 102 abdrucken ließ, (wie 
werden daffelbe nah der Original: Handfhrift im III. Th. 
1]. Abſchn. geben) ift gar nicht vollftändig; doch enthält es 
meiftens ſolche Werke, welche in früheren gedrudten Büchern 
nicht vorfommen. Es iſt auch nicht unwahrfcheinlid, wenn 
man die Kollectaneen Hauer's betrachtet, daß er gefonnen 
war, dad Leben Dürer’3 herauszugeben. Hätte er Dürer’d 


Reiſebuch nad den Niederlanden nicht abgefchrieben, [0 | 


würde daffelbe ſchwerlich bis auf unfere Zeiten ſich erhalten 


x 
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baben. So ſchrieb er auch Duͤrer's Tagebuch und mehrere 
andere Fragmente von deſſen Hand ab, und fertigte ein Ver⸗ 
zichniß von den Kupferſtichen und Holzſchnitten ꝛc. Zu 
winſchen waͤre geweſen, daß dieſe Materialien vollſtaͤndig 
in eine Bibliothek gekommen waͤren, und ſich ſo bis auf 
und erhalten haͤtten. 


Die topograpdifhen Werke des 16. u. 17. Jahrhunderts, 
sehen wenig Ausbeute zur Kunftgefchichte; für unferen Zwed 
haft gar feine. Denn es ift hoͤchſt felten, dan Kunftfammluns 
gen nur angezeigt, noch viel weniger einzelne Kunſtwerke ers 
wähnt werden. Auf Zeichnungen und einzelne Gemälde wurde 
gleihfalld nur fehr wenig Aüdfiht ‚genommen. Auch war 
daßs damalige Syſtem des Sammelns von den unferigen 
ganz verſchieden, und man machte felten einen Unterſchied 
zwiſchen Raturalien, Kuriojitäten. und Kunftfachen; alles 
wurde zufammen geordnet, auch dfterd gar die Bibliotheken, 
und Überdieg noch die Münzfammlungen dazu gefügt. An 
den Kuriojitäten fand man damald dad größte Vergnügen, 
welche mit Recht -jegt untergeordnet find. Gleihen Werth 
legte man auf Nüftungen beruhmter Männer, zierliche, alte 
Baffen in Folge ded damaligen Eriegerifchen Geiſtes, wel⸗ 
der aber allmählig durch Ausbildung der höheren Kriegs⸗ 
kunft verfhwand, wo es nicht mehr auf perfönliche Tapfer⸗ 
kit, fondern mehr auf Gelchidlichfeit der. Anordnung ans 
kam. uch brachte diefes- mit, dag man gerne Bildniffe 
berühmter Männer und feiner DBorfahren hatte, und man 
bat weit früher Epuren, daß Regenten darauf bedacht was 
ten, folhe Sammlungen zu bilden, als Gemälde-Öallerien. 
Dir wi;Ten aus dem Leben des Kaifers Marimilian J., 
dap,er ſich fehr viele Mühe gab, die Bildniſſe feiner Vor⸗ 
fahren zu erhalten, und wenn diefed nicht möglich war, fo 
led er wenigſtens Monumente abmalen, wodurch für den 
Geſchichtforſcher vieles erhalten wurde. Auch der Markgraf 

942 
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Abrecht von Brandenburg *) legte eine Gemälde: Samm⸗ 
lung der damals lebenden Fuͤrſten an; er wendete ſich deßwe⸗ 
gen an den Nuͤrnberger Buͤrge Georg Schulze, daß er 
ihm die Bildniſſe der Pfalzgraͤflichen und Baieriſchen Fuͤ⸗ 
ſten verſchaffen möchte. Der fraͤnkiſche Kanzler Chriſto ph 
Straß bekam einen aͤhnlichen Auftrag; er moͤchte naͤmlich 
das Bildniß ſeines Sohnes, Albrecht des Juͤngeren, Mark⸗ 
grafen zu Brandenburg, die ſeiner beyden Schweſtern, auch 
das des Fuͤrſten im Hundsruͤcken, und mehrerer anderer 
Fuͤrſten, beſonders aus der Pfalz, malen laſſen, und ihm 
uͤberſenden; die dankbare Bezahlung dafuͤr wuͤrde ſogleich 
folgen. Doch war zu bedauern, daß der gute kunſtliebende 
Fuͤrſt ſelten Geld ‚hatte. Auch an Lukas Cranach **) 
wendete er ſich, um die Bildniſſe feines Oheims und Schwa⸗ 
gers, des Kurfuͤrſten von Sachſen, Idhann Friedrich des 

Großmuͤthigen, deſſen Gemahlin Sibylla, feiner drey Soͤh⸗ 
ne, und des Herzogs von Braunſchweig, zu erhalten. Dem 
wenig gefannten Künftler Hand Krell wurde am 1. Jan. 
1546 in gleicher Abſicht gefchrieben, wie die zwey unten 
ftebenden Briefe "bezeugen. — 


RE, 


- 9) Beuträge zue Kunde Preußens III. Bd. ITI. Heft. 
- ©) Sich meinen Verſuch Aber dicker Künftier ©. 492. 
wej An Hanfen Krell Eonterfeicen zu Leiptzigf den XXL 


Jan. 1546. 
Erfamer lieber befonder. Wir überſchicken euch Kierben 


eine vorzeichnus etzlicher fürften und herrn conterfeiung ges 





nediglichen begerendes Eo Hr andere "Eonterfeiungen mehr 


von bern Fürſten und Königen, die in dieſer vorzeihnus 
nicht weren, zuwegebringen Fönth, diefelben aufs ſauberſte 
und reinlichſte abmahlen, auch ſoviel mucglih cined Iden 
alter fürderlichſten überſenden. Dagegen ſollen euch gene 
dige gebürende vorgleichnus geſchehen. — 
Hand Krell antwortete ibm aber: 
Onediger Here! E. 8. ©. fan ih auf dißmal nicht Abs 
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Rod mehrere Geſchichten der Entſtehung ſolcher Samm⸗ 
lungen, wie z. B. der Ambraſer ıc., bier zu berühren, wäre. 
BAR überflüffig. 

Burden alſo in Reifes-Befchreibungen und anderen Wer⸗ 
In Kunitfammiungen erwähnt, ‚und näher befchrieben, fo 
richtete man fich nad) dem Geſchmacke ſeines Zeitalterd, und 
Fihnete nur ſolche Segenftände auf, welche damald am bee 
liebteften waren, und von weldyen wir eben gefprochen ha⸗ 
ben, wie man es deutlih in Zeiller Itinerarium Ger» 
maniae jicht, j 

Rah diefer Ausſchweifung kehren wir wieder auf unfer 
Qucliens Verzeichniß zurid. In der erften Hälfte des 18. 


I 





nig oder Fürſten Conterfect ſchiken. E. F. ©. haben vor 
geſehen, was ih noch gehabt hab. Was E. F. ©. nicht 
geſehen hatt, die ſeind hie aufgezeichnet in ein Regiſter⸗ 
lein. So E. F. G. derſelbigen auch begerett, ſo wolte 
mirs E. F. G. auch zuwiſſen thun, welche ich machen ſoltt, 
ww in E. F. ©. Regiſter Hat man geſchrieben: meines 
guſten hern vatter, und unten noch einmal Marggraf Fri⸗ 
derich. Bitt abermal unterthenig, E. F. G. verſtendigen 
laſſen, wie ich mich in dieſem allem halten fol, alödann 
will ih in untertenigleit E. F. ©. alles mit-fleid zurich⸗ 
ten, und ein andermal wenn ich mehr König oder Fürſten 
Eonterfect, die gut find, will ichs E. F. ©. auch zuſchi⸗ 
een, wann ih nur erfor, wie ed hinein geſchikt und wei 

eb scantmost ſol werden ıc. 

E. F. ©. untherteniger . 
Hans Krel Tonterfecter zu Leyptzig⸗ 
Kegiſter: 
$) Keyſer Sigmund. 2) König Eriftiern. 3) Hertzog 
von Sachſen mit zweyen Sönen. 4) Hertzog Hein⸗ 
8 von Sachſen. 5) König von Frankreich. 6) Hertzog 
Cd von Brauuſchweig und fein Oemahel. 7) Hertzog 
Uit yon Wirtemberg. 8) Hertog Beang von Eünenburg. 
\) Iopaan Huf. 
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Jahrhunderts wurde ſchon die Kunſtgeſchichte gendhiher un⸗ 
terſucht, und die Reſultate davon auf das allgemeine Leben 
angewendet.: doch konnte fie ſich noch nicht zu einer eigent⸗ 
lichen Wiſſenſchaft bilden. Es erſchienen in Deutſchland 
ſchon oͤfters einzelne Monographien von Kuͤnſtlern. Frank⸗ 
reich, die Niederlande, und beſonders Italien, gingen hierin, 


wie in der ganzen Bearbeitung der Kunſtgeſchichte, unſerem 
Deutſchland weit vor. 


Arend, welchen man gewoͤhnlich mit Unrecht zu viel 
tadelt, ſchrieb 1728 zum Wajaͤhrigen Andenken Duͤrer's ein 
Ehrengedaͤchtniß dieſes Kuͤnſtlers. Im $. 15. 16. und 17. 
‚werden verfhiedene Zeichnungen, Gemälde und gefchnittene 
Arbeiten von ihm angeführt; doch wurde dad Verzeichniß 
van Mander's, welches aus Sandrart genommen ift, 
‚mit Wenigem vermehrt, und dem, was Arend felbft ſah und 
beyfuͤgte, iſt wenig Glauben beyzulegen. Denn er batte, 
befonderd von Gemälden, nur fehr wenige Kenntniffe — 
Was de Piles, d'Argensville, Descamps und an⸗ 
dere ihrer Zeitgenoſſen in ihren Schriften angeben, enthaͤlt 
wenig Neues, und aus Sandrart wurden gewoͤhnlich die 
Nachrichten uͤber unſeren Kuͤnſtler genommen, obwohl man 
es felten bemerkte. — Doppel mayr haͤtte in feinen Nach⸗ 
richten uͤber Nuͤrnbergiſche Kuͤnſtler, welche mit vielem Fleiße 
bearbeitet find, die gruͤndlichſten Nachrichten uͤber Duͤrer's 
Werke geben koͤnnen; doch lag es nicht in ſeinem Plane, 
and ſehr ſelten bemerkt er bey dem Leben derſelben etwas 
von ihren Werken. — Mit Knorr war e8 derfelbe Fall: 
denn diefer richtete fein Augenmerk mehr auf die Kupfers 
ffihe und Holzſchnitte, daher wir in der Einleitung ded IL 
Abſchnittes $. 41. von ihm mehrered ſprechen werden. 


Georg Andread Will fheint und der erfte geweſen 
zu ſeyn, welcher fi Mühe gab, ein vollftändiged Verzeich⸗ 
niß der Duͤreriſchen Gemälde und Zeichnungen liefern zu 
wollen. Gr ließ deßwegen oͤfters, befonders in feinen Muͤnz⸗ 
beluftigungen , dffentlihe Aufforderungen vergeben, welche 
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nicht ohne Erfolge blieben, wie man es aus dieſem Werke 
ſicht. Er iſt auch der erſte, welcher die Werke nach den 
Etästen eintheilte, worin dieſelben ſich befinden. Doch 
mangelte ihm umfaſſende Kunſtkenntniß, beſonders in der 
Litteratur; daher er viele Werke doppelt auffuͤhrte, und an⸗ 
dere, welche ſchon weit früher in gebrudten Schriften vor= 
kommen, uͤberging. Selbft feine Nachrichten über Nuͤrn⸗ 
berg find nicht zuverläffig, befonder8 bey den Privat:Samm- 
mm. Schoͤber benuste fehr ſchlecht die früheren Quel⸗ 
km; doch ſcheint er mehr feine Abfiht auf die Kupferftiche 
und Holzfihnitte gerichtet zu haben; im dem ganzen Buche 

iſt keine Ordnung befolat. | " 
Die fpäteren Biographen Dürer’3 hatten ſchon leichtere 
Irbeiten, befonders wenn fie Nädfiht auf das Verzeihniß 
‚ finer Werke nahmen. Die eigentlihen Kunfifahen wurden 
elmählig in den dffentlihen Sammlungen von den andern 
Sachen unterfhieden, weldes in Deutfchland nach dem 30= 
lührigen Kriege allgemein wurbe. Die Niederlande und Italien 
gingen und in dieſem Betracht eebenfall$ weit vor; auch legte 
won feinen fo großen Werth mehr auf Kuriofitäten, und, 
dieſe Gegenftände wanderten gewöhnlich bey Trennung der 
Sammlungen in die Schagkammern, wo man vergleichen 
26 haufig antrifft. Es wurden bereits oͤffentliche Galle- 
tien angelegt, wo nur auf Kunſt, und nicht fowohl auf den 
abgebildeten Gegenftand, Rücficht genommen wurde; es 
Meint, daß ſchon Kaifer Rudolph IT. diefed Syſtem befolgte. 
Auch theilte man die Meifter in verſchiedene Schulen nad 
den Ländern, und dad Ganze befam eine mehr ſyſtematiſche 
vorm. Eie wurden ſowohl den Künftlern zum Etudium, 
&8 and) den Liebhabern geöffnet; zur leichteren Benutzung 
warden auch Kataloge darlıber gefertigt. Wir getrauen uns 
ud zu beftimmen, von weldyer Gallerie der erfte Katalog: 
euskam. Allein es ift zn vermuthen, daß und die Fran⸗ 

wien hierin vorgegangen find, obwohl über die gräfli von 
Önbornifche Gallerie zu Pommeröfelden ein Solio- Katar 
"ng, welchen der Hoſmaler des Befigerd, Rudolph 





| do, 
Bys, verfaßte, derausgekommen iſt. Auch bekamen diefe 
Kataldge eine beſſere Einrichtung; es wurde die Größe der 
Gemälde beftimmt , von Eritifchen Augen beurtbeilt,, und 
weitläufiger befchrieben. Doch in allen Verzeichniffen, welche 
‚und bis jest bekannt geworden find, fanden wir, daß auf 
das Hiſtoriſche gar Feine Nüdjicht genommen wurde, wels 
des bey vielen Gemälden oͤfters entfcheidet, und den Werth 
bey manchem Beſitzer wefentlich erhöhet hätte, 


Auch ging die Luft, zu fanımeln, auf Private Aber, 
welche bdfter8 nur wenige Kenntniffe befaßen: denn auch fie 
wollten ein Eleined Kabinet von Gemälden befigen; fo war 
es einmal Mode, wie cd früher mit der Münz s Kabineten 
war, und jegt mit den Kupferftih- Sammlungen ifl. Auch 
über diefe Sammlungen erfhicnen dfterd Verzeihniffe, und 
wiehrere find, wenn nicht Gewinnfuht zum Grunde lag, 
mit Sachkenntniß verfertigt. Es unterzogen fih fogar meh⸗ 
rere ſchaͤtzbare Belehrte und Kunfitenner ſolchen Arbeitenz 
wir wollen nur die Namen cined Hagedorn, von Mes 
Hel, Kreihauf, Mannlid, und befonderd Ramdohr 
erwähnen. Auch kam man fehr bald auf den glüdlichen 
Gedanken, gedrudte Auctions-Verzeichniſſe Kber Kunftgegene 
flänne zu fertigen; dadurch wurde manches erhalten, uns 
ed fam wieder in Hände, welde es ſchaͤtzten. Welches iſt 
wohl das erfte Verzeihnig? Wir vermuiben, daß fhen im 
der Mitte des 17. Jahrhunderts folche Verzeichniſſe heraus⸗ 
Kamen, und der Katalog des Künaftifhen Raritäten = Kabie 
nets zu Straßburg, welcher 1668 erſchien, iſt waͤhrſcheinlich 
. ein folder. (Wir wünfchen denſelben fehr gerne zu Faufen.) 


Die Neifebefchreibungen geben in diefer Zeit auch eine 
reichlichere Ausbeute, obwohl die meiften von geringen Kunſt⸗ 
Bennern verfaßt find, welche nur blindlingS der Angabe 
folgten; daher diefe Quellen in neueren Zeiten bie meiſten 
Irrthuͤmer verbreitet haben. 


..  Daalfo Roth fo viche Vorarbeiten hatte, fo war cd 
gewiß nicht ſchwer, in dem Leben Duͤrer's cin etwas beſſe⸗ 


red Verzeichniß der Gemälde zu Kiefern; doch Hätte er bie. 
Kıteloge der dffentlihen Galerien beffer benuͤtzen follen. 
Seine Arbeit enthält deffen ungeachtet fehr viel Neues; und 
War immer das vollftändigfte, bis Weife erfhien. Das 
Berzeichniß erhielt bald einige fhägbare Zufäge und Vers 
befferungen, welche der Eenntnißreihe Johann Andreas 
Borner zu Nürnberg miitheilte, und in der Beylage zur 
Puna und Hermode 1816 abgedrudt find. Klein, Murs 
finna, Siorillo-wollten, ihrem Plane gemäß, fein volls 
ſtaͤndiges Verzeichniß geben; wohl aber Huber und Weile 
fegterem wurde im Kunjtblatt 1820 ©. 118 der Vorwurf 
gemacht, daß er die älteren Nachrichten nicht ganz benuͤtzt 
hebe; auch nahmen alle oben genannten Werke wenig Nüde 
fiht auf Duͤrer's Zeihnungen und Schnitzwerke. 


Diefeß wären alfo unfere audgezeichneteften Vorgänger, 
welde wir auch zu diefer Arbeit benutzten; nebft diefen noch 
för viele andere Schriften und Verzeichniſſe, welche wir 
größtentheilß uͤberall kurz und chronologifcd angaben, damit 
ein Jeder im Stande ift, unfere Angaben genau mit den 
Bergängern zu vergfeihen, und weldhe Werke gleichfalls 
Koth und Weife zu Gebote ſtanden. 


Auch hatten wir dad Gluͤck, von mehreren Gelehrten, 

unern und Freunden, zu Folge unferer vielmals vertbeils 
tm Anzeige und Bitte Über dad Dürerifche Unternehmen, 
welche auch in mehreren Zeitungen abgedrudt wurde, 
ſchatzbare Benträge zu erhalten. Mit ausgezeichneteften 
Danke freuen wir uns, bier dffentlidy die Unterftügungen 
rühmen zu Eönnen, welche wir erhielten von den Herren: 
Kinrih Bed, Hofmaler in Deſſau, 8. v. Bettendorf 
m Aachen, v. Boedhont, Inſpector des Kupferſtich-Ka⸗ 
binetd bey dem verſtorbenen Herzog Albert von Sachſen⸗ 
Zeſchen zu Wien, C. G. Boerner, Maler in Münden, 
Job. Andre. Boerner, Gefhäftsführer der berühmten Frau⸗ 
erbolziſchen Kunſthandlung in Nürnberg, Sulpitius Boife 
itt&e, Dr, in Stuttgart, von Derſchau, Hauptmann zu 
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Nuͤrnberg, Joh. Georg Deuringer in Augsburg, J. ©. 
N. Frenzel, Inſpector des Kupferftidh= Kabinetd in Dres 
den, Sofeph v. Srünling zu Wien, 3. ©. Guͤndter, 
©allerie- Direktor zu Augsburg, Staatsrath von Häfner . 
zu Aſchaffenburg, Hendel senior in Halle, C. v. Horn, 
Nentbeamter zu Mansfeld, Daniel Huber, Bibliothekar 
und Profeffor in Bafel, 3. J. v. Huber, Kreisgerichts⸗ 
Math in Augsburg, Kuhbeil, Profeffoer an der Afademie 
der Künfte zu Berlin, H. v. Lefevre, Inſpektor der Zeich⸗ 
nungen bey dem verftorbenen Herzog Albert von Sachen 
Teſchen, Slorian Meilinger, Profeffor der Philofopbie- 
in München, Sobann Müller, Maler in Nördlingen, 
Gallus Nickels, Regierungs-Secretär in Würzburg, Anz 
ton v. Pfaundler, veritorbener Nentmeifter zu Snnöbrud, 
Alois Primiffer, Cuſtos der & E. Ambrafer -Sammlung 
zu Wien, Martin Joſeph von Reider, Altertbumöforfcher 
zu Bamberg, Riedel, Kreisbaurath in Baireuth, Ritt⸗ 
ner, Kunſthaͤndler in Dresden, F. Schloſſer, Ober⸗ 
Schul: und Studien-Rath zu Frankfurt, Schreiber, Hof: 
rath in Carlsruhe, Maximilian Sped in Leipzig, Speth, 
Drofeffor und Hofrath in Münden, Joh. Velten, Kunſt⸗ 
bändler in Carlsruhe, David Webersin Venedig, Wei- 
gel, Proclamutor in Leipzig, Joſehh Weinmayr, Pfar⸗ 
rer in Dießen, ©. F. Wenpdelftadt, Inſpektor des Staͤ⸗ 

del’fchen Inftitutd zu Grankturt, und befonderd Bibliothekar 
Jaͤck zu Bamberg. 

Mir befolgten in diefem Abſchnitte den gewöhnlichen 
Plan, die Kunftwerke alphabetifh nach den Orten, an wel: 
hen fie aufbewahrt werden, anzugeben. Um das Aufſuchen 
zu erleichtern, und eine ſchoͤnere Weberficht zu befommen, 
trennten wir die Zeichnungen und Waffermalereyen von den 
Delgemälden, wie auch die : gefchnittenen Arbeiten von 
beyden. Wir benugten alle Werke, melde und zu Gebote 
ftanden, ohne Berüdfihtigung der Kenntniffe der Verfaſſer: 
denn wir nahmen und vor, alle Werke, welche unter Duͤ⸗ 
rer’ d Namen bekannt find, aufzuführen; daheg und eher ber‘ 


Vorwurf treffen wird, wir hätten zu viel, ald zu wenig 
gegeben. Auch find jene nicht übergangen, welche faͤlſchlich 
mit Dürer’5 Namen belegt find, jedody mit der Berichti⸗ 
gang, von welchen Meiftern fie find. Auch wurden mehrere 
öfters, jedoch mit Hinweifungen, angegeben, damit Feine 
Vverwechslung jtatt finden möchte Es ift uns fehr wahr- 
(deinli), daß mehrere dennoch doppelt aufgeführt find, weil 
wir die älteren, ſchon längft aufgelöften Kabinete angaben, 
Bir vermuthen aber doch, jedem Liebhaber, und befonderß 
mandem Befiger, einen angenehmen Dienft dadurch erzeigt 
zu haben, welcher vielleiht darauf kommt, durch wie viele 
Hände fein Gemälde gegangen ift. Daher wir auch immer 
das Maaf angaben, wie wir ed fanden. Daffelbe nad) eis 
nem Fuß zu veduziren, wird gewiß Fein billiger Lefer von 
ans verlangen koͤnnen; was wir felbft zu meſſen Gelegen= 
heit hatten, geſchah mit dem Parifer Fuß zu 12 Zoll, jeder 
u 12 Linien oder 144 Theile. Bey Gemälden kommt es 
jedoch nicht auf einen halben Zoll an, um zu ſehen, ob es 
das Naͤmliche iſt. 

Die Zahl der in dieſem Abſchnitte folgenden Werte iſt 
fehr groß, woraus mit Beſtimmtheit zu erfehen ift, daß 
mehrere mit falfhen Namen belegt, und Kopien unter ih⸗ 
nen feyn mögen. Diefed gefhah auch fhon in den älteften 
*iten, und Candrart *) fagt: daß er zu Nom einen heil. 
Johannes , welcher Chriſtus am Kreuze betrachtete, und ein 
ſchoͤnes Gemälde war, fah, welches allgemein für Düra’s 
Arbeit ausgegeben wurde, wovon er aber fogleich dem Be⸗ 
ſitzer bewies, daß ed nicht von Dürer ſey, fondern von 
Matthäus Gränewalb aus Afchaffenburg, und fogleicy 
mußte er mit demfelben Pinfel, womit er dad Bildniß des 
Pabfted malte, darauf fegen: Matthäus Grünewald, 
Alemann. fecit, Es wäre zu wünfchen, daß überall 


arte binfAmen, und die Befi iger fi) auch uͤberzeu⸗ 


gen ließen. 





Nadene ©, 287. 


⸗ 
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Unmoglich iſt es uns daher, auszuſcheiden, waß Kopie, 
gder falſch angegeben ſey, indem wir, wie wir ſchon melde⸗ 
ten, meiftend bloß gedrudte Quellen und ſchriftliche Anga⸗ 
ben, und befonder8 Derzeichniffe. benußten. Mehrere der 
legteren find von Menfchen gefertigt, weldye wenige ‚Kennts 
ziffe von Kunft haben, wie es felbft ihre Verzeichniſſe bee 
weifen. Doch mußten wir die Dürerifchen Arbeiten daraus 
erwähnen, auß den oben genannten Gründen. Auch betrach⸗ 
ten diefe Menfchen die Kunftwerfe wie gemeine Kaufmannds 
Waare, und der Dürerifhe Name wird ibrey Gewinnfucht 
wegen auf das ſchaͤndlichſte mißbraucht. Oefters aber nutzt 
dieſes nichts, und es gehen in den Auctionen foihe Sachen 
zu Spottpreifen. weg. Denn man fieht nit auf den Na⸗ 
men, fondern auf dad Werk ſelbſt. Dürer und feine Zeits 
genoffen achteten die Kunftfahen weit höher, und wuͤrdigten 
fie nit zu gemeinem Kaufmanndgute herab. Er fagt in 
feinem Nieverländifchen Reiſe-Tagebuch: „Darnad) kammen 
„wir gen Popart, und wieß mein Zollbrief, an dem Trie⸗ 
„riſchen ZoU, do ließ man mid) fahren, allein ih muſt ans 
„zeugen mit ein Schrifftle, unter meinem Signet, daß id 
„nit gemeine Kauffmannd wahr führet, und er ließ mich 
„willig fahren.” | 

Defters iſt auch der Fall, daß fogar um bei Eigen⸗ 
nutzes willen kenntnißreiche Federn ſich mißbrauden laflen, 
Kataloge zu verfaſſen, worin Gemaͤlde mit Namen belegt 
werden, an welche ſie ſelbſt nie denken, und womit ſie den 
Kaͤufer hoͤhniſch verlachen, wenn er ſie als ſolche Waare 
annimmt. Dieſes alles kann man wohl beobachten, wenn 
man einer ſolchen Auction beywohnt, oder die Sammlung 
gefeben hat. Wie ift e8 aber möglich, wenn diefed der Kal 
nicht iſt? Welchen großen Nadıtheil bringen nicht ſolche Kas 
taloge fowohl der Kunftgefhichte, als auch jenen Kabineten, 

welche die Wahrheit angeben: denn gleihfalld muß man 
auch diefe bezweifeln. 

So oft es moͤglich war, gaben wir genau an, auf 
welhen Etoffe dad Bild gemalt ift, wo ed war, und in 
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welchem Zuftande ed jest iſt. Es iſt für beſtimmt auzu⸗ 
uheen, daß manche vorzuͤgliche Werke uͤbergangen find; es 
kam und aber leider: keine Nachricht darüber zu. Auch 
hätten wir gehofft, auf unfere mehrmaligen Bite 
ten und Aufforderungen mehrere Beyträge zu 
erhalten! Wir erfuhen daher nochmals alle Gelehrte, 
Künftler und Kunftliebhaber, und mit Benträgen zu unters 
ſtͤzen. Beſonders wäre es und angenehm, wenn wir ber 
mehrere Gemälde einige hiftorifche Nachrichten erbielten „ in 
weſſen Befige fie waren x. Nur dadurch würde ſich alle 
mählih das doppelte Anführen aufheben, und die Kopieen 
qhalicher Gegenftände unterfcheiden laſſen. Alle Berichti⸗ 
gungen werden wir mit größtem Danke annehmen, und im 
IL Teile, mit den Namen der Einfender, liefern, 


g. 38. 
Zeihnungen und Waffermalereien. -: 
Yadıen 


Während (1521) Dürer der Krbnung Karls V. bei 
wohnte, zeichnete er folgende :Derfonen: *) s 
‚Hans Ebner zweymal. 

Er war einer von den drey Nürubergiſchen Krongeſandten, 
und Dürer Hatte während ſeines Aufenthaltes zu Bchffel, 
Vachen und Kin, bey ihnen freied Quartier. Sie erzeigten 
ihtem großen Landoͤmanne viele Ehre, 

Georg Schlaudersbad mit der Reißkohle. 

Den jungen Chriftoph Grolan». 

Einen Wirth, mit Namen Peter von Enpen. x 

Der Kopfingerin Schwefter wurde zweymal ger 

wihnet mit der Kohle, und mit ſchwarzer Kreide. Ä 

In sein eigenes Zeichenbuch, von melden unter Bamberz 
und Nürnberg mehr vorkommt, fertigte er folgende 2 Bilde 
wife von Nürnberger Eben: ’ 





..K 


Siche II. Tpeil & 49. fein Tagebuyb.über dis Rich . 
landiſche Seife, | 
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Paul Topler. Martin Pfinzing. 
Ambraſer Sammlung (Sieh tiefer unten Wien.) 


Amfterdam. 

a) An der Sammlung de Buchhaiters Joh. Loſert. 
1670 Die Tugenden vor Gericht, eine Federzeichnung; einen 
halben Bogen groß. 

Früher beſaß fie der berühmte Joachim von Sandrart; 
er ſagt, *) daß er fie öfters mit großer Bewunderung ange⸗ 
ſehen Habe, auch Feine Ruhe gehabt, als er fie zu Amflers 
dam den Kunſtliebhabern zeigte, bis er fie einem, nämlich 
Johann Lofert, für 300 fl. baares Geld abgetreten hat, 
b) Sin der Sammlung Neymann’s. **) 
Ein Hirſchkopf; er iſt ſehr ſchoͤn gemacht, und mit Farben 
ausgeführt, 6 Zoll und 7 Zoll breit. 
Diefed an Zeichnung fepe reihe Kabinet wurde 1776 zu 
Paris verfieigert. \ 
Antwerpen 

Mährend feined Aufenthaltes dafelbft 1520 Jeichnete Duͤ⸗ 

rer mit der Kohle | 
Jobſt Plantenfeld, feinen Wirth. 
Factor von Portugall. 
Thomaſſin Klorianuß. 
Nikolaus, einen Aftronom, von Muͤnchen geblriig. 
Jungfrau Suten. Sie war die Tochter des Thomaſſin. 
Hans Pfaffroth. 
Das Bildniß des Opitius. 
Den Goldſchmieden zeichnete er eine Viſirung zu einem 
Frauentopf⸗ ⸗Buͤndlein. 
Meiſter Jakob von Luͤbeck mit der Kohle 
Diefer fchenkte feinem Weib einen Philipps - Sulden. 





) Akademie 1675. ©. 223. 


=) Basan Catalogue du cabinet de M. Neymann Paris 
2776. 8, P» 2 N, 10. 





* 
» 
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Den berühmten Kaufmann Jakob Bonifius mit der 
e, - 


Den Maler der Herrn von Rogendorf, Namens Ja⸗ 
ob, mit der Kohle. 

Dem Meifter FJararott Prüd mit der Kohle. Die: 
fr gab Dürer rinen Gulden. 

Einen Spanier mit der Kohle. . 

Sur den Leibarzt der Statthalterin Margaretha, 
Karl V. Schwefter, fertigte er zwey Zeichnungen - zu dem 
Riſſe eines Hauſes auf Pergament. 

Das Bildniß des Meiſters Adrian mit der Kohle. 

Das des Wolfgang von Roggendorf mit Roͤthel. 

Johann de Has, deſſen Weib und ſeine zwey Toͤch⸗ 
ter mit der Kohle. 

Die Magd und die alte Frau yeichnete Dürer mit dem 
etift in kin Buch. 

Den Diener des Factors von Portugall mit der Kohle. 
Dürer ſchenkte ed ibm zum neuen Jahre 1521. 

Gerhard Pombellin, Zebaflian Profurators Tode 
ters Tochter. 

Zen Thomaffin, eine Zeihnung von 2 Bogen zu 
einem maskirten Bel. Wird gewiß fehr geſchmackvoll aus⸗ 
gefehen Haben. 

Eine gleihe Zeihnung machte er für den Fuggeriſchen 
Sector Bernhard Eteder. 

Slorez, mit der Sohle. 

Stond als Organift im Dienfte der Statthakterin Morgaretha. 

Bernhard von Caſtell, ebenfalls mit der Kohle. 

Dürer machte ihm dieſes Bildni zum Geſchenk. Er war 

mit ihm zu Antwerpen bey einer großen Mahlzeit, welche bie 
2 Uhr in der Nacht dauerte, fpichte mit ihm, und- gewann 
2f. Daſelbſt waren, nad) Dürer's Ausſage, ſehr fofibare 
Naslken. 

Den Sekretaͤr der Stadt Antwerpen, Adrian mit Roͤ⸗ 

thel; dieſer gab ihm zum Gegengeſchenke ein gemaltes Taͤfel⸗ 


Joachim Patenier, Loth mit feinen Thehtern 
” - 
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Des Faktor Brandons Schreiber mit der ae 
Deifen Mohrin, und 
Lukas von Danzig, jeded mit der Kohle. 
Das Bildniß des Roderigo fertigte er mit dem Pine 
ſel ſchwarz und weiß. 
Dem Thomaffin. fertigte er eine Zeihnung zur Ma⸗ 
lerey ſeines Hauſes. 
Den Maler Joachim Patenier mit dem Stift. 
Thomas Bolonius von Rom mit der Kohle. 
Den Meiſter Marx Goldſchmid zeichnete er mit 
der Reiskohle, ſo wie den | 
AmbrofiusHochftätter, bey welchem Dürer ſpeiſte. 
Einen Herzog. 
Thomaffin 3 Degenhefte gezeichnet. 
Bildniß eined englifhen Edelmanns, 
Jakob Rehlinger mit der Kohle. Er war ein Pas 
teigier von Augsburg. 
Den Lukas van Leyden mit dem etift 


Leber diefen großen Zeitgenoffen Dürer’ haben wir uns 
fon im I. Theil $. 16. hinlaͤnglich geaͤußert; auch über 
defien Zufammenkunft zu Antwerpen mit ihm. 

Yert Drau und fein Weib mit der Kohle auf nocp 
Keal: Bogen mit ſchwarzer Kreide, 

Auch den großen Anton Haunold. 

Wilhelm Hauenhut. 

Meifter Dietrid. 

Scan Goldſchmid von Brüffel 

Er zeichnete den König von Daͤnemark Chriftian' 
II. mit der Kohle. 

Diefer war gleichfalls zur Krönung Karls V. gefommen, und 
ſchickte zu Dürer noch am nämliden Tag, da er von Ants 

werpen abreiſen wollte. Er empfing den Künfkler ſehr liches 

won, behielt ipn bei der Tafel, und erwies ihm fepe viel Ehre. 

Zu Brüfel, wohin Dürcr ebenfalls ging, mußte er das Bild: 


niß Biefed König mit Oelfarben malen. Er erhielt zur Be 

lohnung 30 fl. dafür. Der Kaifer empfing ihn ſehr ehren 

vel, und zog ihm entgegen. Die Stattpaltesin gab ihm zu 

Epren eine große Tafel, desgleichen aud der König, wozu 

der Kaiſer, bie Statthalterin, mehrere andere Grofe und 

ed Dürer eingeladen wurden, 

Ein Diener ded Könige, Antoni, wurde gleichfalls 

son Dürer gezeichnet. 

Den Joachim Patenier zeichnete Dürer 4. 5. Chris 
ſtoph auf grauen Papier mit Weiß geböbt " 


Augsburg. 
In der Bibliothek des Reichsſtifts zu St. une 
und Afra waren um daß Jahr 1780 *) 
Viele iluminirte Handzeicgnungen. 
Wo mögen fi wohl jetzt diefe vortrefflichen zeiduuuges 
deſinden? Dürer hielt ſich Hfterd in dieſem Stifte auf, wis 
- wir im L Theil 5. 14 bemerkten, 


Damberg. 

An der Sammlung des Berfaffers. 
Neäfiepende Sammlung von Handzeichnungen iſt aus 2 
Düdern genommen, welcher fid Dürer von 1518 — -22 de 
diente. Er nahm fie auf feiner Reife zu dem Reichbtage 
in Augsburg 1519 wit; aben fo 1520 und 1521 nad 
den Niederlanden, wo er fie ſelbſt, in feinem Tagebuche auf 
dieier Heife, erwähnt. Er fagt bey Aachen: **) „An wein 
nüigened Bilderbuch zeichnete ih Paul Topler und Maxis 
"Mining. Ferner: „Iean de Has, fein Weib und feine 
anime Töchter mit dee Kohle conterfait, und die Magd und 

lite Fran mit dem Stefte in mein Büchlein. ” 


—— — — 


Beni Diufeum. L 1787. Hirſching UI. IV. 1788. 
: 302. 
*) Eicpe den Abbruck von Dieer’s Bagebu auf dieſer eil⸗ 
im UL Th. &. 49. und in Murr’5 Journal VIL 7a. 
dellepy Düren, IL Band, DD. 
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Er hatte die Gewohnheit, in daſſelbe, auſſer ſeinen Stu⸗ 


"Bien, einzutragen: alle Bildniſſe, die er in Farben oder Zeich⸗ 


nung ausführte, und er arbeitete nach dieſem erſten Entwurfe. 


® 


Auch war cd noch dazu beſtimmt, ald eine Erinnerung an 
feine Freunde zu dienen, und alle Bildniffe derjenigen Per⸗ 
fonen , mit denen er in den Niederlanden freundſchaftlich 
befannt ‚geworden war, wurden eingetragen, damit er ſich 
deſto Bfter und leiter an fie erinnern , und ed auch feinem 
Pirfheimer und anderen in Nürnberg zeigen Tonnte 
Die Beit geftattete es ihm nicht, viel auf die Ausführung zu 
verwenden 5 daher er fie nur ſchnell mit der Kople entwarf. 
Sein Zweck war damit‘ vollfemmen erreicht: denn für Nies 


mand anders fertigte er fie als für fi. 


Diefe Büder kamen nicht lange nah Dürer's Tode on 
eine Nuͤrnbergiſche Patrizier⸗Familie: es befanden ſich von 


dieſer mehrere Bildniſſe darin,, welches wahrſcheinlich durch 
die Vermittlung ſeines Bruders Andreas geſchah. Denn er 


“Mand mit dieſer Familie in Öfterer Berührung wegen der Sins 


{en und anderen Abgaben feines Hauſes. Auch war unfer 
großer Künftier bei ihr fehr angefehen, und fertigte mehrere 
Arbeiten für fie. Nachdem die Familie diefe Bücher erhalten 


" gatte, wurden fie wegen der darin befindlichen Bildniffe une 


ter die Bamilien« Alten gelegt. So fanden fie beinahe über 
200 Jahre, wenig geahtet unter diefen Sachen. Selbſt die 
Testen Nachkommen wußten nit einmal, daf fie fo etwas 
befigen. Su Nürnberg Hatte auf fat Niemand Kenntnif 


“davon: denn von Sandrart an bid auf die neueften Schrifte 
Neller erwäpnt fie keiner mit einer Sylbe. 


Dieſe Familie erloſch am Ende des vorigen, oder im An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts. Die Sachen wanderten in andere 
Hände, und endlich dieſe 2 Bücher zu einem, welcher fie nach 
Verdienſt zu Thägen wußte, Auch wurde dadurch dem Kunſt⸗ 


zublikum der Weg geöffnet, dicfen großen Genuß mit ihm 


gu theilen: denn in unferem Jahrhundert werden wenige dad 
Für die Kümfte gethan Haben, was Biefer öfters mit Auf⸗ 
opferung feiner ſelbſt Teiftete. Aus deſſen Händen bekamen 
wis zum Theile die nachfolgenden Zeichnungen. 
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A) Zeiänungen auf ſtarkem, grundirten Malers. 
papier, mit dem Stift, groͤßtentheils zu 
Augsburg 1515 gefertigt. , 

Diefe mitteld des Stifte! nur mit ſchwarzer Kreide ges 
frfigten Zeichnungen find dfterd mit weis und färbigen, 
kichtern aufgehöht. Oben haben einige noch die Duͤrer'ſche 
Handſchrift. In ihrer erften urfprünglichen Geſtalt Teifteten 
fe alles im hoben Maaße, was Kunft und geiftvolle Aufs 
fofiung mit einigen Zügen zu faflen vermag. Durd die 
Länge der Zeit und duch unachtſame Behandlung haben, 
manche etwad gelitten; doch find fie für ein 300jaͤhriges 
Alter noch immer fehr gut erhalten. 

1) Büfte eined alten Mannes mit fehr ſtarken Bart, 
ganz von vorne zu fehen, mit einer Pelzhaube auf dem Kos: 
pie Oben rechts ſteht in fieben Zeilen eine fehr unleöbare, 
halb weggefchnittene Schrift von Dürer, welche ungefähr ſo 
beſen mag: 

Die 2 hab ich 

auff dem Reichſstag su Augs⸗ 
burg 

aber kunterfet fein 

Sun andred und 

abel alle 

payde. 

Ak 323.9 Br. 2 3.10 8. 

2) Bildnig eined Juͤnglings nad rechts gewerdet, mi 
herabhaͤngenden Haaren. Oben fteht, fehr undeutlih, von 
Dürerd Hand: Her Eriftoff Dorſch? Höhe 33.2 2 
223.82. 

3) Bildnig eined jungen Manned von drei Diertheil 
ia fehen, hat eine leichte Haube auf, ohne Bart, ift etwas 
ach rechts gerichtet. Oben fieht, doch fehr unleferlid von 
Dürer: Kauf man Fiſche in Kuchen? Höhe 5 3. 3 & 
8.33.28, 

4) Bruftbild eine Manned, ganz von vorne zu fehen, 
wit ſtarkem Haar; fein Seoh " mit aufgefegten Lichters 


und Motäftift gefertigt, wodurch diefe Bleiſtift⸗Zeichnung 
viel Leben erhält... Oben fteht: thumpropst. Höhe 5 3. 
32. Br. 33.48 

5) Ein emporblidender, männlicher Kopf, nah Rechts 
gewendet, mit ftarfem Bart. Viel Geift liegt in dem Ge⸗ 
ſichte dieſes Moͤnches. Oben fteht: Herr Hanne Kiem⸗ 
fein zu St. Ulrid. Hoͤhe 3 3.68%. Br. 333% 

" 6) Heinrih Humer Diefer Moͤnch ift im Bruſt⸗ 
Gilde ganz von vorne zu fehen, im bloßen Haupte, und hat 
Ane Kutte an. Sein Gefiht ift lang und fehr abgemagertz 
duch ift er fhon im hohen Alter. Es ift eine Tuſchze ich⸗ 
nung, auf welder oben fteht von Dürer’3 Hand: Here 
Heinrich Humer zu St. Vlrich. Höhe 43.4 
Br. 33.38. 

7) Büfte eine! Moͤnches, von drey Wiertheil zu fehen, 
nach Links gewendet; hat eine Kutte an. Hoͤhe 53. 1% 
Br. 33.48. 

8) Bruftbild eined Moͤnches mit einer Kutte, gamz von 
vorne, etwas nad) Links gewendet. Höhe 43.78.81. 33.228, 

9) Bruftbild eines bejahrten Manned mit herabhaͤngen⸗ 
den Haaren, von drey Viertheil zu fehen, nah Rechts ge⸗ 
wendet. Höhe 43.7 Br 33.28. 

10) Bruftbild eined Manned mit fehr: vollem Gefichte, 
In drey Biertheil zu fehen nach Rechts blickend. Diefe Zeiche 
nung iſt mit viel Ausdruck gemacht, und ſcheint eine Stus 
die zu ſeyn. Höhe 3.3.78 Br 32.18 

11) Bruftbild eined Mannes, weldyer recht? empors 
blickt, iſt in drey Biertpeil zu (eben, und fehr flüchtig ges 
fertigt. Höhe 3 3.4 & 8r. 33.28 
42) Em mämliher Kopf, welder abwärts Hlidt; er 

von vorne zu fehen, bat eine Haarhaube auf, und dars 
er einen Hut, welcher die Hälfte des Geſichtes bevedt. 
Iſt eine Stuwie Höhe 3 3. Br 23.68. 

13) Buͤſte eined Juͤnglings, nad) links gewendet; mit 
Bleyſtift gezeichnet, und mit weifen Lichtern aufgefegt. 
Hoͤhe 43.68. Br. 3 3. 18 


/ 
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B) Kohlen⸗ und Kreiden-Zeihnungen, größten 
teils auf der Niederländer Reife 1520 und» 

1521 gefertigt. . 

Sie find alle auf weißen Papier, welches dad Zeichen 
and Bären, und einer Krone bat, mit ſchwarzer Kreide 
und mit Kohlen fehr flüchtig, doch mit vielem Geift und 
Beſtimmtheit gefertigt. Unbegreiflih ift ed, warum ein 
Theil diefer Zeichnungen im Anfange ded 17. Jahrhunderts 
susgefhnitten, (obme den Gonturen zu fihaden), und wieder 
anf weile Papier gezogen wurde. Dieſes geſchah Wahre 
(Heinlih von einem Familien⸗Glied der ehemaligen Befiger, 
welches ſich nur auf einige zeit die Langeweile vertreiben 
wollte; doch hatte ed eine große Gewandheit im .Ausfchneis 
den. Dadurch ging vieles verloren: denn Dürer zeichnete 
dfterd auch auf die Rückſeite Bildniffe und andere hiftorifche 
Gegenſtaͤnde. Rach diefen wurde aber fo wenig gefragt, als 
nah der neben fiehenden Dürerifhen Handſchrift, 
fondern die Ruͤckſeite wurde zugeklebt, und dad andere weg⸗ 
geſchnitten. Dagegen aber ſchrieb -baffelbe die Benennung 
zchen hin. Much erjicht man daraus, daß dieſe unfintige 
Handlung in den erften Zehenten des 17. Jahrhunderts. ge⸗ 
ſchehen if. | 

14) Maifter Laur (Nikolaus Benedikt), Büfte im 
Profile nady links gewendet, mit einer leichten Haube auf 
dem Haupte, und ftarkem Barthaar. Der Blick dieſes Kuͤnſt⸗ 
lers verrät viel Nachdenkendes. Höhe 8 Zolle. Breite 6 
Zoll 6 Linien. Auf der Ruͤckſeite ift cin zerfehnittener, weit 
bübfcher gezeichneter Kopf fihtbar. 

15) Hans Mahler, im Bruftbilde nad links gewens 
det, mit bedecktem Haupte und ſtarkem Bart, bat ein ſehr 
abzehrendes Anſehen. Höhe 73.68. Br. 539% 

Beyde Künftler waren zu Bamberg, und Dürer beſuchte 

md zeichnete fie bey feiner Durchreiſe; fie verehrten ipm Bein, 

wie er es felbft in feinem Tagebuch erwähnt: „Item Meiſter 

kaux Benedikt, und Hand Mahler, Haben mir den 

Bein gefgenkt.” Der Hand Mapler war wahrſchein 
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RO Dans Brtefmaler oder Hand Spoter, ber mehrere 
gedruckte Werke mit Holzfchnitten herausgab. Mehrere über 
Ihn, voie über Laux Benedikt findet man im Bamb. Künſtler⸗Lex. ) 
16) Portugallifh Kactor. Sm Bruftbilde nad) 
kinks ſehend; ift ſchon fehr bejahrt, Kat einen. ftarten Bart, 
einen Hut auf dem Haupte. Höhe 73. 78. Br. 63.98. 
Sein eigentliher Name läßt fih nit ausfindig machen ; 
Dfrer erwähnt ihn in feinem Tagebuche bey Antwerpen, wie 
folgt: „Aber ein andermal mit dem Factor von Portugal 
(gegeffen), den Hab ih mit dem Kohln Eonterfeyt.” 
Berner: „Item der Factor von Portugal Hat mir den Wein 
In die Herberg geſchenckt, Portugalifh und Franzoſiſch.“ 

Es ſcheint alfo, daß Dürer mit dieſem guten Alten, wels 
hes feine Phyfiognomie Hinlänglih verräth, einen vertrauten 
Umgang gehabt Hat. 

17) Felix Lautenf&hläger (Felix Hungersͤberg) von 
der Seite zu ſehen, nach Links gewendet, mit einem großen, 
aufgeſchlagenen Hute und einem leichten Gewande an. Hoͤhe 
73. Br. 53.68. 

Felix Hungersberg bekleidete die Stelle eines Hauptmanns, 
and war unter den kaiſerlichen Muſikern der vorzäglichfte, 
Sein Bildnig kommt unter den Seihnungen in dem Alberti⸗ 
nifgen Kabinet weiter unten noch einmal vor. Dürce ſchrieb 
darauf: Der köſtlich vnd Vebiegrad Lawtenſchlaher. 
Dürer war ein großer Freund dee Mufif, wie man ed aus 
feinen Briefen von Venedig deutlich ficht. Daher war er ges 
wiß diefem Felix ſehr geneigt, um fo mehr, da diefer ihm in 
den Niederlanden Manches abfaufte, ‚Item der Felir Haupts 
mann und Lautenſchlager, hat mir abfauft ein ganzen Kus 
pfertruck und ein Holz Paßion, mehr ein Kupfer Paßion 2 
Hals Pögen, 2 viertel Pögen umb 8 Goldgulden ıc. Item 
zum andernmahl hab ih den Felix LZautenfhlager Con⸗ 
terfeyt sc. (In Antwerpen) mehr einmapl ( gegeſſen) mit 
dem Felix.“ 





) Jads Lehen und Werke der Kuͤnſtler Bambergo 1821 I. G. 20 
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Erinem Bildniffe fleht man ed nicht an, daß er ein ſo 
großer Muſiker war, obgleich es eined der vorzügliäften, aus 
Dürers Buch geweſen feyn mag. 

18) Opitius, bat eine fehr auffallende Phyſi ognomie, 
einen etwas zufanımengesogenen Mund mit vorftehender Uns 
terlippe, große gebogene Nafe, und blisft nach Links. Er 
Äft nur im Bruftbilde von der Eeite zu feben, und hat wine 
Kappe auf dem Haupte. Höhe 6 3. 10 & Br 43.10 & 

Dürer erwähnt ihn mit folgenden Worten pey Antwers 
pn. „Auch hab ich den Wahlen mit der krummen Nafen 
conterfet, mit Nahmen Opitius.” (Sieh oben ©. 14) 

195 Nicolas v. München. Diefer Gelehrte und Hof⸗ 
mans des Koͤnigs von England jft von der. Seite zu feben, 
nad). Links gewendet, hat eine Haarhaube auf, und darübge 
einen aufgefchlagenen Hut. Höhe 9 3. Br. 7 88 _ 

Wir wollen Dürer’d eigene Worte Aber diefen Gelehrten 
and feinem Tageduche hieher fegen; wir konnten bis jeht Feine 
weitere Nachricht Über ihn finden. „Ih Hab Conterfet 
(ju Antwerpen) herrn Nicoleum ein -Astronomus. Des 
wohnet bey dem König von Engeland, der mir gu viel Din 
gen faft förderlich und nugli iſt gewefen. : Er -ift ein Teut⸗ 
ſcher, von Münden bürtig.“ 

N) Jungfrau. Suten, im Bruſtbilde; Ihre langen 
Haare find in einem Zopf geflochten, welcher tiber ihren 
Rüden herabhängt, über ihre Stirne geht ein Band, fie hat 
einen Mannshut auf; ihre Gefihtöbildung verräth, daß fie 
noch fehr jung war, (fieh oben ©. 14) als fie von Dürer zu 
Antwerpen gezeichnet wurde. Höhe 93. 38. Br. 73. 108% 

Sie war die Tochter des Italieners Thomaſſin Florianus, 
welder von Luca gebürtig wer, und vermithlich ded Dans 
dels wegen fi zu Antwerpen aufhielt. „Mepr hab ih Com 
terſet des Tomaſius Tochter Jungfrau Guten genant.“ 

21) Hans Pfaffroth, im Bruſtbilde, bat einen Har- 
“ld an und einen Hut auf. Aus feinem Blicke laͤßt fich ſchlie⸗ 
fa, daß er ein Kriegsmann war. Höhe 8 3. 9 LBr. 7 3.8, 

Daͤrer zeichnete ihn zu Antwerpen, - (fieh. oben Br.) 





9) Fampaters Sun. Dieſer Juͤngling blidt nad 
“Ent, Hat eine ftumpfe Naſe, einen Kleinen Mund, flarfe 
Haare, und einen Hut auf. Hbhe 723.78. Br. 63.10 8. 
Dürer zeichnete ihn zu Brüſſel. „Ih hab Maifter Conrad 
zu Prüſſel beym Licht in der Naht conterfet, der mein Here 
Birth iſt geweien, auch hab id Doctor Zamparterd 
Sohn zu derfelden Beit mit dee Kopke-conterfet, und die 
Wirtpin.” Er war wahrſcheinlich der Sohn des Oregorius 
Bomparter,, welcher Doctor zu Tübingen, und vom Kaifer 
Maximilian zu feinem Rath ernannt wurde. Diefer Dann, 
- 200 ‚großer Beredſamkeit und vielen Verſtandes, ſtarb zu 
- Mürnberg 1523, im 6oſten Sabre. 

23) Wirthin zu Brüffel, nah Links gewendet, Ar 
gewoͤhnlich täglicher Hauskleidung, und einer fehr einfuchen 
Haube. Abe Blick verräth viel Gutmuͤthiges. Hobe 83 
108. 6ER 

Sie war die Fran des beruͤhmten Bildhauers Conrad, 

welcher im Dienſte den Statthalterin fland. 

24) Wolfgang Rogendorf. Dieſer große Staats⸗ 
mann, der unter Karl V. Statthalter in Friesland wurde, 
“tft von der..Ceite zu feben, nad Linfö gewendet, mit einem 

ſehr Iharfiinnigen Blick, ſtarkem Haare, und bat einen Fofts 
"baren aufgefihlagenen Hut auf. Diefe Eunftreiche zeichnung 
1873.98 boch. 73.38. breit. 

Dürer wurde bey feinem Aufentpalte zu Antwerpen in dem 
Haufe dieler Rogendorfe von Wolfgeng , und wapeideintih 
von dem berühmten Feldperen Wilhelm, füge gut und mit vielen 

- Ehren aufgenommen. Er zeichnete ihn zu Antwerpen, ſ. oben S. 16. 
“235, Wilhelm Hauenhut, gleichfalls im Bruſtbilde 
° son der Seite zu feben, nach Links gewendet, mit einem 
: Hut auf dem Haupte. Hoͤhe 73.68. Br. 63 98 

Dürer zeichnete ihn zu Antwerpen, (fie oben ©. 16) und 
Er war bey dem Hofe dei Herzogs Friedrich von der Pfalz. 

26). Meifter Marx. Diefem Kuͤnſtler ficht bad Gut⸗ 
Aultbige und Stharffinnige aus den Augen; er :ifi-na Links 
ewendet, von der Seite zu ſehen, ſchon etwas vejahrt, mit 


& 


® 


fiorfem Barte, hat eine herunterhängende Haube anf, welche 
den größten Theil des Geſichtes bevedt, und darlber einen 
Mt Höhe 8 3. Br. 6 3. 
Er war Geldfhmicd; Dres zeihnete ihn zu Antwerpen, 
(Rep oben ©. 16) und ſchenkte ihm eine geſtochene Paſſion. 
7) Meifter Dietrich; Büfte von der Seite, nad 
kinks gewendet, hat nur eine Haarhaube auf, ftarken Bart, 
welhed ihm mehr das Anſehen eined Soldaten, ald eines 
Könfilerd giebt. Höhe 7 3.98. Br. 62. 
Er war in Answerpen Blasmaler, und Dürer erhielt yon 
ihm die vothe Farbe, die man zu Antwerpen finded: „Item 
Maifter Dietrid Glasmahler hat mir die roth Farb geſchickt, 





die man zu Anforf in den neuen Siegelfteinen find.” i. .- | 


28) Meifter Jacobz im Bruſtbilde nah Links gye 
wendet, von der Seite zu fehen, mit einer Haarhaube auf 
dem Haupte, mit einem aufgefchlagenen Hute, ftark vorftes 
hendem Kinn, Eleinem Munde, und einer etwas fpigigen - 
Naſe. Höhe 8 3.88. 2.63.88 

Dürer zeichnete ihn zu Antwerpen; er war Hofmaler 

dep den Herren von Mogendorf, von denen wir oben ©, 34 
ſprahen. „Item hab ˖ Maifter Jacob, des von Rogendorfs 
Mahler, mit dee Kohle eonterfet.“ Murr *) behauptet, A6 
ſey der berühmte Maler Eornelis; doch möchten wir daran 
ſehr zweifeln: denn Cornelis war 1528 ungefäße 23 Jahre 
alt, und dad Bildniß zeigt wenigfiend einen Dann zwiſchen 
30 md 40, 

9) Botfhafter von Bortugal. De in Pro⸗ 
gegen Linkß gewendet, mit ſehr ſtarkem Barte, gemblbter 
Stirne, kleiner Naſe, und fein Haupt iſt mit einer Kappe- 
a Er he (don in hohem Alter. Höhe 8 3,98. 

13.7 

30) —8 Polonier. Dieſer ganſtler m von 
der Seite zu fehen, und nad) Link gewendet, mit lockichten 
Haren, umd etwas gewoͤlbter Nafe. Sein Blic verraͤth 
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P) Journal VI. 75. 
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She Scharfſinn und Charakter. Die Zeichnung iſt ſehr fluͤch⸗ 
‚tig gefertigt. Hoͤhe 8 3.38%. Br. 6 3. 78. 
Thomas Polonier war ein Schüler des großen Ra 
phael, und kam zu Antwerpen mit Dürer zuſammen. Er 
verſprach ihm mehrere Arbeiten feines verfiorbenen Lehverd zus 
fenden, fobald er na Haufe Fäme, und er erhielt von Düren 
fein ganzes Werk, wie wie fhon oben im I. Th. $. 16. äu⸗ 
Ferten. Er zeichnete dad Bildniß unferes großen Meifters, 
um ed nah Rom mit zu nehmen. Dagegen fertigte ah 
Durexr das feinige, (fieh oben ©. 16) „zeihnete zu Antwer⸗ 
pen den Thomas Polonius von Rom mit der Kohle.“ 
, 31% Paul Topler, im DBruftbilde nah Links gewen⸗ 
det, mit Furz abgefchnittenen Haaren, und einem aufgefchlas 
genen Hute. Höbe 8 3.28. 83.623.108 
Diefer Edle von Nürnberg war mit Krongefandten na 
Niederland. gereift, und Dürer zeihnete ihn zu Aachen. „In 
mein eigenes Bilderbuch zgeihnete ig PaulZopler;” 
‚32) Der Köpfingerin Shwefter, im Bruftbilde 
nad Links gewendet, mit einer fonderbaren Haube auf, aͤhn⸗ 
lich der eines Dogen zu Venedig, einer Kette über die Bruft, 
und ihr ‚Kleid geht bis an den Hald. Höhe 9 3. 2 & 
Br. 53.6 8. 
Dürer fertigte diefe Bildniffe zu Aachen, (ſieh oben S. 13) 
„Der Kopfingern Schweſter zeichnete ih zweymal, mit dee 
ꝛ Nohle und mit ſchwarzer Kreide.“ 

33) Karolus R. (Karl V.) Diefer große Kaiſer iſt 
Mach Links gewendet, mit kurz abgeſchnittenen Haaren und 
‚großem Bart; ſeine Geſichtsbildung verraͤth viel Sanftmuth, 
doch zugleich auch ſpaniſchen Geiſt. Sein Haupt iſt mit ei⸗ 
‚nem leichten Hute bedeckt. Höhe 8 3. 10 L. Br. 6 3.10 8. 

34) Dechant zu Coͤln. Wenn aud der Name nit 
: darauf fiehen wurde, fo ſieht man ſchon, baß er ein hoher 
: Geifilicher ift, welcher fih wenig um die Streitigkeiten 

„Reuchlin's befüimmert bat, fondern mehr um fein Ebrperliz 
ches Wohlbehagen; er bat eine leihte Haube auf. Bi L 
3.68 2.63.3% 
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35) ChorsHerr zu Chin, im Bruſtbilde nach Links 
blidend. Höhe 7 3. Br53.68 

3%) Jean de Haß Tochter, Buͤſte nad Links gewen⸗ 
de Ihre Haare find in einen Zopf geflochten, welcher auf 
du Rüden herabbängt, und eine Pelzhaube ziert das Haupf. 
Ihre Geſichtsbildung bat, obwohl fie noch jung iſt, fehe 
viel Maͤnnliches. Höhe 6 3. Br. 5 3. 

Ihe Vater war ein fehe berühmter Bildhauer von Mich, 
welcher ſich längere Beit in Itglien aufpielt. Dürer zeichnete 
die ganze Familie zu Antwerpen, (fich oben ©. 13) am Ende 
des Jahres 1520. „Ian de Has, fein Weib, uud feine 
wo Ichter mit der Kohle contrefait, und die Magd und 
alte Frau mit dem Stefte in mein Büchlein,” 

37) Katharina Sterckhin, nad Links gewendel, 
dat einen aufgefchlagenen Eoftbaren Hut auf, welder an bey⸗ 
dm Seiten bebramt ift. Ihr Kleid geht bid au den Hals; 
darüber hingt eine goldene Kette, ihre Haare find in einen 
Zepf geflochten. Höhe 9 3. Br. 73.68 

Ihr Bildniß ift mit mehr Sorgfalt ausgeführt, als die 
andern, es ſcheint, daß ſie eine Anverwandte zu Lorenz Sterck 
war, welchem Dürer ſein ganzes Werk zu Antwerpen ſchenkte. 

38) Factors Brandan's Schreiber, im Bruft⸗ 
bilde, mit kurz abgeſchnittenen Haaren, und einem Hute auf. 
Sie 6 2. Br. 43.88 

Dürer zeichnete ipn zu Antwerpen; (fieh eben e. 46) „Des 
Factors Brandand Schreiber mit der Kohle geriffen, un 
deſſen Mohrinn, und Lukas von Danzig." 

39) Lukas von Danzig, hat ein jugendliches ne 
ſchen, eine kleine Nafe, eine aufgeftulpte Haube aufs Höhe 
6368. Br.53.68% 

Dürer zeichnete ihn in Antwerpen. (Sieh oben 6. 163 

40) Jean Goldfhmid van Prüfel, im Profile 
ao Links gewendet, mit bedecktem Haupte, offenen NHalfe, 
bat eine etwas gebogene Nafe, ein volles Geficht, und ſcheint 
ein Mann über 40 Jahre alt zu ſeyn. Höhe 8 2 Yv% 
63.118 
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Dibrei- fertigte dieſe Zeichnung zu Antwerpen. (S. oben ©. 16) 
„Den Ian Goldfhmid von Brüſſel und feiue Frau mit der 
Rople contrefait.” 

41) Meifter Heinrih, Maler, Büfte eines dltli= 
Gen Mannes ohne Bart, mit einem Hute auf dem Haupte, 
und nad) Links gewendet. Hoͤhe 83.78. Br. 63.78. 

Dürer zeichnete ihn zu Mecheln 15215 bey feinem dortigen 
Aufenthalte wohnte er bey ihm. Murr vermuthet, daß es 
 Heinrih- van Bles fey, der gewöhnlic unter dem Namen Sie 

betta, (d. h. Käuzlein,) bekannt ift, weil er auf jedes feiner 
©emälde einen felhen Vogel malte. Er war einer der größe 
ten Zanöfhaftsmafer, übertraf weit feinen Beitgenoffen Pates 
nice, und .brühte um 1510. 

42) Fraw Margarethb Hoff: Diener. Seiner 
. Mönfiognomie fieht man es nit an, daß er eine foldye Stelle 
bekleidete. Er ift nad) Links gewendet, und hat einen Hut 
auf Hoͤhe 8 3.58% Br 63.68 
43) Büffe einer Hoffraͤulen, wahrſcheinlich bey 
der Statthalterin; ſie hat uͤber ihre Haare eine Binde, welche 

‚in einen Zopf geflochten find; ihr Kleid reiht bis an den 
„Hals, und darüber ift eine Kette. Ihr Blick verräth viel 
Beſcheidenheit. Höhe 83.38. Br. 6 3. 
44) Steffan Kemerling. Diefer Hofmann bey der 
Statthalterin iſt im Bruftbilde von der Seite nad Links 
‚gewendet, ohne Bart, bat einen ſchoͤnen Hut auf, und eine‘ 
goldene Kette um die Bruſt. Höhe 73.58. Ur. 623. 

Ditrer zeichnete ihn zu Mechel 1521, „Auch bab ich con⸗ 

terfet den Steffen Kemmerling. 

45) Der groß Antoni (Hamolt). Bäfte eines Man- 
nes in ber Blüte feiner Jahre, mit großer gebogener Nafe, 
ſtarkem Haare, bat einen Hut auf, einen Halökragen um, und 
Äf nach Links gewendet. Hoͤhe 93.58 Br. 6 3. 10 8. 

Er wurde von Dürer 1521 zu Antwerpen (ſieh oben S. 16) 
gezeiſchnet. „Hab mit der Schwarzen Kreiden conterfet den 
großen Antponi Haunolt.“ . 
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46) Lukas Kanolt, nad) Links gewendet, von der 
Seite zu ſehen, bat eine gebogene Nafe, maht ein fehr he⸗ 
roiſches Geſicht, ift mit einem Hute bededt. Höhe 8.3, 
78 3.7388 

Auf der Ruͤckſeite ift eine Fontaine, gleichfalls mit ſchwar⸗ 
gr Kreide gezeichnet, ſichtbar. 

47) Sebaſtian Hanolt, gleichfalls im Bruſtbilde 
nach Linkß gewendet, hat einen großen, aufgeſchlagenen Hut 
af. Höhe 9 3.88. Br. 73.68. 

48) Marioten Gemahl. Diefe Frau iſt im Brufts 
bilde nah Links gewendet, ihre Haare in einen Zopf gefloch⸗ 
ken, und darüber ift eine Haube. Hoͤhe 73.48. Br. 5 3.68% 

49) H. Radenedherin, im Bruſtbilde nah Links 
gewendet, mit einer goldenen Kette über die Bruſt, ihre 
Haare hängen, in einen Zopf geflochten, den Rüden herab, 
Kr Mund und die Nafe ijt Hein. Hoͤhe 10 3. Br. 63.78. 

50) Lorenz Staiberin, nad Link gewendet, hat 
eine Hald- und Bruſtkette um, einen befegten Hut auf; auf. 
der Rüdfeite fteht 1519. Hide 9 3.38% Br. 6 3. 6 8. 

51) Elena Reudlin, wahrfheinlich eine Verwandte . 
deB großen Reuchlin; fie bat ein ſehr maͤnnliches Anſehen, 
ei gewoͤlbte Etirne, große Nafe, Eleinen Mund und Aus 
gen, und einen oben bebrämten, aufgeftälpter Hut auf. 
Ueber ihr Kleid, welches oben zugemacht ift, haͤngt eine 
Kette. Höhe 113. 3.73.98 

52) Abt von Fuld, (Philipp Schenk von Schweinsberg) 
hat ein volles Geſicht, lange Naſe; die untere Lippe ragt 
was vor, fein Haupt ift mit einer Müge bededt; er iſt 
un Pruftbifde , und fieht troßig nah Links. Höhe 6 3. 
HL Br. 53 88. 

53) H. Lanngenmandel, Buͤſte eines Mannes in den 
Ir Jahren, mit kleinem Schnautz⸗ und Kinnbart, kurz 
ebgeſchnittenen Haaren, und nach Links gewendet. Dieſe 
Zichnung iſt mit mehr Sorgfalt, als die anders, ausge⸗ 
ſührt. He 93.48 Br. 63. 38. 

Auf der Nücfeite ſteht von Duͤrer's Hand: langmandl. 
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34) Jacob Muffel Sun, Bruſtbild, Im Profile 
nach Links gewendet, bat einen Hut auf. Hoͤhe 83.88. 
Dr. 5398. 

55) Maifter Wild? Der Parpier? Diefer Name: 
ift durch eine neue Hand auf den Unterfaßbogen gefchricben. 
Er blidt nad Links, mit Eurzen Haaren, einer Haube dare 
über. Hoͤhe 6 3. Br. 53.68 

56) Bruftbild eines Mannes, nath Links gewendet, ein 
Pelzkleid an, eine Haarhaube auf, und darüber eine von 
Heli. Hoͤhe 6 3. Br 535%. 

57) Düfte eines Mannes, mit einem Hute auf dem Kos 
pfe, und einem ftarken Bart. Höhe 73.48 Br. 63.118 

58) Büfte eined Mannes, mit empor gerichteten Blicke, 
ohne Bart, abgefhnittenem Haar , und einen. großen Hut 
anf, Höhe 7 3. Br. 5 3. 

59) Ein Mann von der Seite zu fehen, nad Links ge= 
wendet, mit ftarten Haaren und einem Hut auf dem Haup⸗ 
te. Höhe 8 3.6 Br.63.6 8. 

60) Büfte eined Mannes, mit aufgefehlagenem Hute, 
kurzen Haaren, und nach Lints gewendet. Hoͤhe 8 3. 6 k. 
Br.63.9 8 

61) Bruſtbild eines emporblickenden Mannes mit kur⸗ 
zen Haaren und einem Hute auf. Hoͤhe 83. Br. 6 3.98. 

62) Bruftbild eines dien Mannes, nach Links blickend, 
eine leichte. Haube auf. Höhe 83.18. Br 63.48 

63) Büfte einer alten Frau, nad) Links gewendet, bat 
ein Pelzkleid an, und eine gewöhnliche Haube auf. Höhe 
73.48. Br. 533. 98. 

64) Bruſtbild einer Frau mit bedecktem Haupte, die 
Haare ſind in einen Zopf geflochten; ihr Kleid geht bis an 
den Hals, und uͤber daſſelbe hängt eine Kette. Hoͤhe 9 3. 
18. Br.73. 38. 

65) Buͤſte eines Mannes mit kleinem Bart, kurzen 
Haaren, aufgeſtuͤlptem Hute, gewoͤlbter Stirne und kleiner 
Naſe. Auf der Ruͤcſeite iſt eine Rothſüiftzeicnang. Hoͤhe 
83.28 Br. 63.9 8. 


66) Büfte eines jungen Mannes mit gemdlbter Naſe; 
er hat eine Kerunterhängende Haube auf, und auf derfelben 
einen Hut. Höhe 83. Br. 5 3.7 8. 

67) Buͤſte eines Mannes, mit ſtumpfer Naſe, aufge⸗ 
worfenen Lippen, einer herabhaͤngenden Haube, und daruͤber 
eine von Pelz. Höbe 9 3.428. Br63.3 8% 

68) Bernhardt Baumgärtnerin, im DBrufibilde 
nah Links gewendet; fie ift in der Biläte ihrer Jahre, Gute 
müthigkeit ftrahlt aus ihren Augen; fie hat einen Hut auf, 
Hhe 103.28 Br.63.98% 

69) Urfula Endrefin Am Hof, nad) Links gewens 
det, im Bruftbilde, ihre Haare find in einen Zopf geflochs 
tn, welcher auf dem Rüden herabhängt; das Kleid ift ofe 
fen, und darlıber eine goldene Kette, daB Haupt ift mit eis 
um Hute bedeckt. Höhe 93.68 Br.73.4AR 

Gie war eine geborne Schlaudessbagin , vermäplte fi 

1508 mit Andreas Imhof I, welder ein Freund Dürer’s 
war, ımd fiarb 1525 ohne Kinder, Ihr Mann wurde 1523 
Nathöperr, 1526 Landpfleger, 1544 oberſter Stadt:Amtmann, 
und 1571 Reichs-Schultheiß. Er flarb 1579 im 88. Jahre. 

70 Urfula Seyfridt Pfingingin. Diefe Edle 
Rürnbergerin ift im Bruſtbilde, hat ein langes Geſicht, 
hehe Nafe, ihr Haar ift nad) damaliger Eitte in einen Zopf 
geilohten, das Haupt mit einem Hute bedeckt, der oben ben 
draͤnt ift, ihre Kleid geht bid an den Hals, und darüber 
hängt eine Kette. Höhe 10 3. 2.73.98 

Sie war eine geborne Beringödorferin, verehelichte fi$ 

1519 mit Seyfried Pfinzing von und zu Weigelöpofen, und 
flach 1537. 

N) Magdalena Shlauderfpedhin, im Bruftbilde 
no) Fink gewendet, hat eine Haube auf, welche jener eines 
Dogen in Venedig aͤhnlich ift. Höhe 93.9 8, Br. 63.48. 

72) Beringpddrfferin, gleichfalls von der Eeite 
nad) dinkß gewendet, und in ähnlicher Tracht, wie die vor 
bergehende. Eie hat ein volles Gefiht, ſtumpfe Nafe, klei⸗ 
“r Mum und eine Augen. Hdhe 93.9 8 Br. 63.18 
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75) Maiſter Conrad Merckel. Dieſet Maler iſt 
in feinen beſten Jahren, im Bruſtbilde, nach Links gewen⸗ 
det, ohne Bart, mit kurzen ſtarken Haaren, unbedecktem 
Haupte und leichtem Gewand. Höhe 83.78. Br. 63.32. 

Seine Gefihtözlige verrathen mit cinem Worte einen alten 

Deutſchen. Auh Dürer zählte ihn unter feine vertrauteſten 

Freunde; er war Maler zu Ulm, und Dürer führte mit ihm 

einen Briefwechſel. Wir wollen Bier zus Probe nur einem 

Auszug wmittheilen: 


Jhesus Maria 1510 \ Conradt Merfel Maler zu 


Vlm, gar mein gueter Freundt, ſchrib mir ein gar froͤlichen 
Brief, damit ee mich zu Gelechter bewegt, zog ee au, er 
hatt gar cin irrig Gemüet, dann die ©elerten zu Vlm künd⸗ 
ten nit auflöfen. Nun vernem er, ih wer gar ein weiſer 
Mann, ich folt ihn von folder Fantaſey erledigen, und wer 
dad der Handel. Er Hatt Fürzlih ein Tafel auf ein Altar 
gefegt, nun kam yedermann dafür und ſprach: Ey wie ſtehet 
auf dem Altar fo ein fhöne Tafel! Darumb fo ih die Tafel 
gefegt Hab, mie kann fie dann fichn, darauf Hab id im die 
vntern Reimen in einem Brief zu anderer Geſchrifft geſetzt, 
und gefanndt, ” 

Seine Gemälde bezeiägnete er mit 5 + Su Nürnberg Hängt 
von ihm in der Imhofiſchen Kapelle auf dem Nochus-Kirch⸗ 
Hof: dad Abendmahl Enrifti, welches er zufolge feines Zei⸗ 
Send und der Jahrszapl 1522 fertigte Wahrſcheinlich kam 
er bey Ablieferung diefes Kunſtwerks felbft nah Nürnberg, 
zu feinem Freund Dürer, welder fein Bildnis in fein Buch 

zeichnete. Murr *) behauptet ohme Grund, daß die Kupfers 
fie, welde mit C. M. bezeichnet fi nd, von dieſem Reiſter 
herruͤhren. 





©, Journal IL. S. 228. Außer dieſem findet man no Nach⸗ 
sicht Über ipn in Weyermann ©. 393. In unfern Bey⸗ 
trägen zur Sit, und Kunſtgeſchichte L, 17. 
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74) Buſte eineß Mannes, wit eitem Marken, ſpitzigen 
Bart; über fein Kleid hängt eine Kette, und auf feinem 
Hanpte hat er eine Netzhaube. Er ſcheint eine hohe Perfon 
geweſen zu ſeyn; daher iſt es fehr zu bedauern, daß Feig 

Name fih darauf befindet, welden wahrſcheinlich der Aud⸗ 
fOneiver weggeworfen Hat. Höhe 9 3. 3 2 Zr. 6 3.6.8 

75) Ecce Homo mit zufammengebundenen Händen 
neben ihm links ſteht ein Kriegsknecht. Fluchtig mit ber 
Kreide entworfen. Höhe 103.88 8r. 733% 

Diefe Zeichnung befand fi ch in der Sammlung eineß 
großen Kenners, weldher fie immer für Dürer außgeh. 
Doch bezweifeln wir die Originalität. 

C) Federzeichnungen. 

76) Studie von einem Ecce Homo, und einem Ge⸗ 
Wande. Oben links ift dad Zeichen. ' Diefe Federzeichnung 
iſt mit vieler Einſicht und großem Geiſt behandelt. Höhe 
83. 8.43.22. 

D) BWaffermalereyen. 

77) Ein Vergiß mein nicht, fehr leicht ‚mit Waſſerfar⸗ 
ben ausgefͤhrt. Hoͤhe 73.78 Br. 43.3 

78) Ein Flügel eines Eisvogels? aber Nußhahert, 
wit Niniatur⸗Farben ſehr vorzüglich auf Pergament ge⸗ 
malt. Sin diefem Stuͤcke kann man hinlänglich die Größe 
Tirer’5 bewundern, in Hinfiht der Genauigkeit: und Wahre 
beit, mit welcher jeded Federchen gemacht ift, die vorzügliche 
Ausführung und die glänzende Schönheit der Karben. Oben 
it 1513, unten | Dad Ganze if auf Pergament 
gefertigt. Höhe 7 3. Br. 7 3. 10 8. 

Diefed ſehr fchöne Städ befand fih am Ende des 16. 
Jahrhundertd in der Imhdͤfiſchen Sammlung zu Nürnberg. 

79) Die fäugende Maria auf dem Megenbogen, 
mit einer Glorie und mit Sternen umgeben, nad) dem 
Holiſchnitt won einem altdeutſchen Meifter gefertigt, wahrs 
ſceinlich von Hand Spring in Klee? Auf Pergament mit 
Veſſerfarben gemalt, auf dunklem ringen Grunde gelb 
dellert Düsen, IL Bond, 6 


— 344 — 


uud weiß gehoͤht. Auf der Ruͤckſeite ind Fragmente eines 
lateiniſchen Gebetes. 

80) Eine Nachbildung des Duͤreriſchen Traumes 1525, 
welcher ſich im Beſitze meines Freundes A. Pfaundler zu 
Innsbruck befand. Er batte ſelbſt die Guͤte, ein Jahr vor 
feinem Ende zum Andenken diefe Zeichnung zu fertigem Die 
Originalzeichnung befindet fich jest in der Ambrafer Samm⸗ 
Img zu Wien. (S. unten bey Wien u. ©. 45.) _ 

Mir find nicht abgeneigt, wenn es Theilnahme und Une 
terftägung finden wuͤrde, diefen Schag durch Nachbildungen 
ia Steindruck gemeinnägiger zu machen, befonderd die 
audgezeichneten und merkwuͤrdigen Bildnife Mehrere 
Künftler kommen darin vor, wie wir eben (aber, von Wels 
hen wir bis jest Feine Bildniffe haben. Auch bürgt (dom 
der Dürerifche Name fuͤr die ſprechendſte Aehnlichkeit der 


Perſonen. 
Bafel 


a) An der Univerfitätß-Bibliothel. 
49 Affen tanzen in der fonderbarften Stellung um einen 
Ärennenden Topf herum; zwey davon haben mufitalifche In⸗ 
Fuel Dben fteßt: 58 


Noch andree zw 
Nornberg. 

Hdhe 10 83. 3 8. Br. 8 3. 

| Diefe Federzeichnung ift fehe flüchtig und geiftreih behan⸗ 
delt, und war die Beylage eined Briefed, wilden Dürer 
on Frey in Zürch ſchrieb. Er entihuldigt ſich darin wegen 
der Zeichnung, daß fie vieleicht mit ganz nach feinem Ges 
ſchmacke audgefallen feyn möchte, mit folgenden Worten: 
„aber des Affen Danz halben fo ihr begert, ewch zw mach 
Hab jch den Hymit ungeſchickt aufgerifin, dan ih Hab Fang 
fein Affn geſehen. Wolt allfo vergut habn.“ Vollſtändig 
werden wir diefen Brief, nebſt einem Facſimile, im III. Th. 
. 48. geben. Mure X. S. 47 erwähnte deffelben zuerſt, und 

gab einen Abdruc des Briefes; nach ihm Roth S. 178. 
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Durt die .aufferordentlige Güte deb DB. DPedfeſſos un 
Bibliotpefard Daniel Huber und Deputat Qubdes x⸗ 
Welten wie nicht nur einige Hiflorifde Rachrichten, fondeys 
es ein Facfimile davon, wie auch von dem Briefe. Mir 
nönen und zus Pflicht, unfern verbindliäften Dank dafte 
auizuſprechen, und Hätten nur gewänfdt, auf von andere 
Vorſtehern der Bibliotgelen, und von andern Behötben cin 
Gleiches ſagen zu Können: denn nur wenige Deuträge erhatl⸗ 
ten wie auf unfere Öffentlige Anzeige. . 

Diefe Zeichnung, fo wie die meiften Kunſtſachen, kommun 
aus dem Kabinet bed Bonifazius Amerbad, eined Freundb 
des großen Erasmus. Daher die vorzägligften Werle vom 
Holbein, welche ſich noch in Deutichland befinden, daſelbſt 
aufbewahrt werden. Amerbach vermehrte mit großem Gifen 
die zum Theile geerbte und bezahlte Sammlung des Erabe 
mus, welche vorzüglid aus Münzen, Kleinodien und Male‘ 
wen befand. Sein Sohn Bafilius ferte fie mit gleichene 
Eifee fort. Bon diefem und dem Eidam Ulrich Iſelin kauft 
der Rath (vor 1560) zu Bafel diefe Sammlung um den ges 
tingen Preis von 10,000 Thaleın. Denn ber. Kurfürft Das 
Fimilien von Baiern wollte 1644 nur für einige. Arbeiten” 
Holbeind, beſonders für feine Paſſion, dem Magiſtrate 30,000 
1. geben. 

Die erſte Nachricht, welche und von diefer Sammlung Ber, 
Ianat ih, gab Monconnys ©. 766; eb wird beſonders davin 
geräpmt: ein todter Heiland von Holbein, ein Friiendes Mäbe 
“a, vor ihr ein ſtehender Knabe won demſelden, dad Bilde 
MR feiner Frau, dreymal dad feines Freundes Erasmus 

Ale diefe Kunſtſachen befinden ſich in einem befonderen Be - 
Wade; in der Mitte des vorigen Jahrhunderts waren fie 
200 nit geordnet; erſt gegen 1760 ging man daran. 

Unter den Büchern entdelte man auch die erfie Audgabe 
der Armen Yipel, mehrere Bände mit Handzeichnungen, woruss 
ter ſih 8 von Holbein befinden. 

Arh find Werke da von dem wenig gefannten Mmäro 
ſünt dolbein, welder gleichfals ein Gopn bed Klemm 
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DHand war: 5.2. ein Delgemälde, der Beiland Mint auf eis 

nem Regenbogen mit der Weltkugel. Er ift von Engeln um⸗ 
"geben, weiche die Marter- Infirumente tragen, von welchen 
aber wegen der Wolfen nichts fihtbar iſt, als der obere Theil 
hred Korpers. Auf dem Rahme ift bie Jahrszahl MDXVIIL 
© iſt 13 1/4-808 hoch, 11 1/8 8. breit. In dem alten 
"Snvontarinm wird dieſes Gemälde mit folgenden Worten ans 
gegeben. „Ein Trliggeter Epriftus in wolchen Albrecht Dir 
rers nachgemacht durch Ambrosi Holbein fambt @or dem 
Vater und viel engeln mit olfarben uf holtz.“ 


b) Ya dem Säfhifhen Kabinet um 1750. 

3 Solianten mit Zeichnungen und Holzſchnitten von Die 

rer und Holbein; unter denfelben von erfterem: 

Ein kleines Erucifir mit Maria und Sopanned; dieſelbe 
Sonpofition wie der Kupferftich. *) 


Berlin. 
In der Edniglihen Bibliothek: 

Der h. Sebaſtian, Federzeichnung; fie iſt geftochen von 
Sauren, 

In der Seammlung des Direktor Friſch befand ſich 
1816, zu Folge des ſehr ſchlecht gefertigten Auction « Ver⸗ 

zcichniſſes: **) 
Eine gezeichnete Krone. 
Braunfdwelg. 


m der herzoglihen Sammlung befinden ſich 
fſehr viele ſchoͤne Zeichnungen, *)J 





) BR Münz Bel, Nbg. IV. S. 40% 
IP) Wergeichnig der Friſchiſchen hiaterlaſſenen Sammlung von 
Kupferſtichen und Handzeichnungen, welde am 1. Dftod- 
- 4816 werfieigert worden. ©. 181. Wir. 862 


Saebet S. 62. Nueſtana ©. 28. 


GBriel in Holland. 
In der Sammlung des Hiervnymus Ed mheſton 1069) 
Ein Buch mit Handzeichnungen, welches Lukas de Heere 
xhbrte. Darin iſt unter andern das Bildniß eines Kardle 
a8 außgezeichnet, 
Sin Darienbild 1526, mit der Feder gemacht, — 


Bruͤgge. 

Da Dhrer anf feiner Reife von Antwerpen nach dien 
kr Etadt eine Meine Fahrt in Geſellſchaft des Hand Lite 
ber von Ulm umd des Malers Hans Plos, der dafelbſt 
gebuͤrtig war, machte; fo zeichnete er letzteren, che er ab⸗ 
* mit dem Stift, wie Duͤrers eigenhandiges Tages 

t. 


Er gemoß auß Hier jepe viel Ehre, und wurde beherderg 
von Johann Plos, welchen er ſelbſt einen guten Maltt nennt. 


Brüffel 

a) Nah Durer's Reiſe⸗-Tagsbuch zeithuete er „ n 

am Aufenthalte 1520 im September: 

Meifter Conrad bey'm Lichte. 

Dreier war. bafelbft fein Mieth, "und na$ Dürer’d eigencn 
Vorten ein fepe vorzüglicher Dilkfkitger, Er ſtand im Diane 
der Statthalterin Matgaretha einer Tochter des Kaiferd 
Naximilian. 

Doctor Lampärters Sohn, und ſeine Wirtpil, „näne 
Ü die Fram des Meiſter Conrad. - 

Den Schagmeifter Joh Marinimit ber Kohle. 

Den Hofmaler der Statthaltetin, Bernhart vom 

Orley, einen Schuͤler Raphaels, zeichnete er mit der Kohle. 
Diefer Künfller fiellte zu Ehren Dürer’ cin ſehr präßptige® 
an, wo mepeere Merfonen des Hofes, ald : bee 
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" Ban Mander S. 208. Gandrart' 324. u 1 Ts. 
Shoͤber 62. Murſinna 28. re, 


EShaquieiſter Marint, der Schatmeiſter der Stadt Brüffel, 
VDusbfladis zc. zugegen waren. BDäter bepauptete, daß ch 
über 10 fl. gekoſtet Hat. 

Das Bildniß feines Freundes, des großen Gelchrten 
Eraſsmus Rotterodamus. 

Seine Wirthin und noch 6 andere Perſonen, welche 
ihm nichts gegeben haben. Von jedem andern erhielt er 
ein Andenken. 

Jean Goldſchmid und deſſen Frau, mit der Kohle. 

Gegen dieſen Künſtler muß er ſehr freundſchaftlich geſinut 

geweſen ſeyn. Denn er gab ihm noch zum Andenken eine 
gemalte Veronika und einen Adam und Eva, welde Yranz 
gemacht Hat. Dürer erhielt zum Gegengeſchenk einen Diacyatp 
und Achat, worauf eine Eucretia geſchnitten War. 
b) Sn der Sammlung von Paris, 
Verſchiedene Handzeichnungen 3 


‚ Danzig 
In der Shopenhauerifhen Sammlung befand fi 
8787: 

Eine große Federzeihnung, dad Leiden Chrifti vorftele 
lend, mit dem Yabre 1505 bezeichnet. Sie iſt mit fehr vie⸗ 
lem dleihe gefertigt, und 20 30ll hoch, 12 Zoll breit, *) 
| Dresden | 

0) Zn der koͤnigl. Sallerie: 
Ein graued Kaninhen mit Wafferfarben auf Pergament 
gemalt. Höhe 9 3. Breite 9 12 3. | 
Daffelbe befindet fi auch in der Albertinifhen Samm« 
kung, (Sich unter Wien.) 
b) An der koͤniglichen KupferſtichSammlung: 


. 9) Maria mit dem Kinde auf ihrem Schooß; fie ſitzt 
enten auf einem mit Säulen und Pilaftern gesierten Ge» 





Oirſching I. 11% 


wölbe, zu ihren Fuͤßen fpielen vier Kleine Engel, bey wel⸗ 
den 2 fpringende Ganinden find. Im Mittelgrunde he⸗ 
mertt man an einem Tiſche den ſchlafenden Joſeph, und 
hinter ihm einen Engel, welcher feinen Blick auf ihn wen⸗. 
dt. Im Hintergrunde ein Meines. Gemad mit einigen 
Senögeräthen ;_ im oberen Theile deffelben figen auf. ei⸗ 
er Bruftiehne zwey fpielende Engel. Zur Linken des Ge⸗ 
handes ſieht man einen Theil einer Stadt mit Thuͤrmen, 
ud ganz in der Kerne Gebirge. Duͤrer's Zeichen nebft der. 
Jehrezahl 1509 find Links unten im Vorgrunde. Diefe 
Zeichnung ift auf braunem Papier Außerft fleißig mit der 
Feder umriffen, die Schatten leicht mit chinefifher Tinte 
Äbergangen, und die Lichter durchaus mit Gold aufgefegt. 
Eie ift auch im reinften Style auögeführt, und vorzüglich 
adalten. Höhe 15 3. Br. 10 3. | 

9) Ein feidender Chriftus mit der Dornen-Krone, Geife 
fl und Ruthe an eine Säule gelehnt, auf einem zwifgen 
zwey Arkaden befindlichen Pfeiler; zroifchen der linken Ars 
kade ift Chriftuß am Kreuze, zu deſſen Süßen ein Todten⸗ 
kopf, in der rechten ein geharnifchter, knieender Nitter, wel⸗ 
ber in der Nechten eine Hellebarde Hältz fein Helm liegt 
in feinen Füßen; unten A. D. 1510. Sehr fleifige Feder⸗ 
Kihnung Höhe 5 8.68. Br. 83. 8%. 

3) Der b. Franziskus, ftehend mit aufgehobenen Haͤn⸗ 
den, um von einem ihm zur Rechten erfheinenden Crucifix 
die Vunden-Mahle Jeſu zu empſangen. Federzeichnung mit 
Bifer, die Fleiſchparthien mit roͤthlichem Tuſch uͤbergangen. 
Hoe 13 Z. 68. Br. 9 3. | 

4) Die Gerechtigkeit, auf einem Löwen figend; der Ent⸗ 
wirj zu dem Kupferſtiche, von der Gegenſeite deſſelben, und 
mit einigen unbedeutenden Weränderungen. In der Mitte 
mien dad Zeichen. Höhe 3 3.108. Br. 23.9 8. 

5) Maria mit dem Kinde auf dem halben Mond fie 

‚in einer Arkade von Laubwerk. Federzeichnung. Höhe 
13. 9.23.68 


"a 40. nl 


- 0) Entwurf mit der Feder zu einem Wappen, wahr⸗ 
ſcheinlich dem ‚Echenrlifhen. Oben auf der Helmdede eine 
Sungfrau im balden Leibe. Dad Ganze in.ciner mit Laube 
werd verzierten Arkade. Höhe 33.48. Br. 2818. 

r Diefe Angabe Haben wir ber Güte des H. Inſpektor 
dieſes Kabinetd, J. U. Frenzel zu verbanten. 
ec) Sn der Ednigl. Bibliothek: 
Mehrere fehr flüchtig hingemworfene Skizzen mit dem ge⸗ 
ſchriebenen Titel: Varii Schizzi di Mano propria di Al- 
berto Dyrero Pittore Alamano, 75 Dieſe find dem. 


Buche der Proportion beygebunden. Dieſes Exemplar bat 
uch den Vorzug, daß mehrere Zeichnungen von Dürer 
ſich darin befinden. Auch iſt da3 ganze erfte Buch nebit 
dem Titel, der von dem gedrudten abweicht, gefchrieben, 
und die Abbildungen von Dürer gezeichnet. *) 
. d) An der Sammlung ded Auguft Polilarp Leyfer: 

Ein vor einem Bethſtuhl Eniender Zürft, mit Dürer’! 
Beiipen und der Jahrszahl 1525. Diefe Federzeichnung ift 
auf Pergament ia 8. 

So wird diefelbe in dem Werfleigerungs« Katalog vom 4. 

.. Gebr. 1822 ©. 84 angegeben. Doch fol fie nah dem Urs 

theile eined großen Kenners niht von Dürer geweſen feyn, 
ſondern von einem anderen altdeutfhen Meiſter, vielleiht von 
Hands Shäufleim Auch wurde das Dürerifhe Beichen 
und die Jahrszahl Yon einer fpäteren Hand mit Dinte dars 
„auf gelegt. Diefe Zeichnung wurde in Kupfer geäßt. 

e) In der Sammlung des Sreyberrn von Radnig 
befanden fich zufolge des fehr fchlecht gefertigten Auctionde 
Verzeichniſſes von 1818 folgende Federzeichnungen: 

Das ſaͤchſiſche Wappen. 

Das ungariſche Wappen. 

Ein Mann mit einem Hahn. 
Diefe Sammlung wurde 1818 im Oktober verkauft. 





") Kunftblatt 1820. ©. 118. Ebert I, 503. Ntro. 6442. 
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H An einer Verſteigerung 1706 befand fi zu rtar 
des Katalogs ©. 101. Nro. 10. | 


Eine Federzeichnung, Moiſes vorſtellend. Eu 2* 


Frankfurt. 
a) Hochwiefner. 
Chriſtus am Kreuz. (Sieh gleich Varrentrapp.) 
b) Der Kunſthaͤndler C. W. Silberberg beſitzt: 
Bruſibild eines alten Philoſophen, mit ſchwarzer Kreide 
anf graͤulich rothem Papier ziemlich unrichtig gezeichnet; der 
oben links ſtehenden Inſchrift zu Folge wurde ed von dem 
unbekannten Künftler Thradeliuß? nad) Dürer: gefertigt: 
Thradelius? delineavit secundum formam Alberti 
Durer, Ap. 1655. 
Copia secundum Originale quod fecit Albreht Die 
ter an 1503. in Folio, 


c) An.der Sammlung des Buchhändlers Franz 
Barrentrapp: 

Chriftus am Kreuz; am Fuße deſſelben fteht recht Mas 
tie, links Johannes; man fieht auch 3 Engel mit Kelden, 
welde dad aus den Wunden fließende Blut auffangen. 

Diefe vorzügliche Zeihnung ift auf Pergament mit 
Kreide und Bifter gefertigt. Höhe 76 3. Breite 58 8. 

Sie befand fih in der Hochwieſneriſchen Sammlung, 
umd wurde bey der erften Verfteigerung derfelben 1819 vom 
3. Barrentrapp zu dem ſehr wohlfeilen Preis von 336 fl. 
rhn. gekauft, 

Gent. 
Dhrer zeichnete bey feinen dortigen Aufenthalte 1520: 
Einen Loͤwen mit bem Stift. 


8 rafendbaeg 
In der Sammlung ded Herın Silhberfrom befanden 
WM, nach Sandrart ©. 225. mehrere hundert Zeichnungen. 


Haag. 
Fr der Sammlung ded Burgermeifters ©. dan 
Suls:*) 

1) Die Unflagung ber Suſanna. 

2) Die Geburt. 

3) Die Verkündigung der Hirten. 

4) Die Händewafchung ded Pilatus. 

5) Die Kreuztragung. 

6) Ehriftus am Kreuze. 

:7) Chriftud am Kreuze zwifchen ben Schaͤchern, eine 
febr außgeführte und getufchte Zeichnung. 

8) Das jüngfte Gericht. 

9 — 10) 3wey Blätter mit Köpfen. 

11 — 12) Zwey Blätter mit Studien. 

13) Dad Bildniß Johann Surenus. 

14 — 42) Bildniß Eraſsmus und noch 28 andere 
Zeichnungen. 

Dieſe Sammlung wurde 1736 oͤffentlich verkauft. 
bb Sn der Sammlung des Schwediſchen Geſandten 
Spiring: 

Eehr viele Zeichnungen, auch die Studie zu feinem 
Bemälde Adam und Eva. Nach Sandrart **) befand fid 
biefelbe noch bey feinen Erben. (©. 43.) 
Spiring war in der Mitte des 17. Jahrhunderts Schwe⸗ 
diſcher Oefandter bey den Ständen von Holland, und einer 
: der leidenfhaftliäften Runftfammice jener Beit. Sein Kabinet 
war ſoehr reich, enthielt auffer den vielen Zeichnungen der bes 
süpmteften Meifter faſt alle Blätter der vorzügliäften Kupfere 
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®) Catalogue d’un grand Cabinet Desscins, par feu M. 
3 vaı Huls, En son Vivant Bousguemaitre de la 
Haye. Lesquels seront vendus le 14 Mcy 1736. par 
Jean Swart. p. 4. No. 103 —ı2. p. 5. No, 127 - 29. 

p. 106. No. 3517. 
) Akademie 1675. ©. 224. 


fieder, unter welchen auſſerordentliche Geltengeiten fi befans 
den. So % B. von Lulad von Leyden der Enlenſpiegel, 
wegen er um 400 fl. Fauftes die große Agar von Siem 
Neiſter, wordt et 500 fl, gab. 


Samburg. 


In der beruͤhmten —B—— Ge r⸗ 
hard Joachim Schmidt'8: *) 

1) Chriſtus unter den Schriftgelehrten im Tempel wird 
von feinen eltern aufgeſucht; leicht mit der Feder gefertigtz 
die gothiſche Architektur if vordůlich ſchoͤn. 6 Zoll boch/ 
7M Zoll breit. 

2) Bildniß des Herzogs Friedrich von Sachfen, 
mit der Feder auf Pergament ſehr trefflich und meiſterhaft 
gemacht; mit einer eben fo zierlichen Umſchrift als Einfaſ⸗ 
fang, ſehr ſchoͤn, ohngefaͤhr in gleicher Größe mit dem Ku⸗ 
pferſtiche. Beſitzt jetzt Gruͤnling; ſ. unter Wien. 

3) Ein Kinderkopf mit dem Zeichen und der Jahrszahl 


1513; vortrefflich mit der Feder gezeichnet. Höhe A 1 >. 
Breite 4 Zoll. 


Harlem 

In dee Sammlung des Arnols von Dernfein 
um 1600. **) 

Medrere Studien von Menſchen. Es befand fi unter 
ihnen auch jene, welche er zu dem Gemälde Adam und Eva 
benutzte. .Diefe überließ der Befiger dem chemal. Schwedk 
ſchen Geſandten Spiring. (Eich oben ©. 42.) 


— 


Verzeichniß der Sammlung von Hand zeichnmgon des ver⸗ 
ſtorbenen G. J. Schmidt, welche zu Hamburg den 16. 
Nov. 1818 durch Joh. Noodt verkauft worden. Katal. 
XXL 8. p. 9. Neo. 151 — 161. 

) Ban Mander 208, b. Sandrart ©. 224 Arnd 6. sa 
Sqeber 64. Murfiane 28. 
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Inabbrud.. 

» gIn der Sammlung des Samen Det v. Su g⸗ 
ger war. 1822: 

1) Chriftuß am Kreuz; im Hintergrunde iR eins Lands 
(haft, links ein Schloß auf einer Anhöhe, rechts ein Fluß, 
darüber eine Bruͤcke And eine Mühle, etwas zurüd eine 
Stöt,:und im dußerfien Hintergrunde Gebirge. Dürer’S 
Zeichen ift oben auf dem Zettel am Kreuge auf braunen, 
roͤthlich grundirten Papier, die Umriſſe mit der Feder ger 
geichnet, die Schatten flach auögetufcht, dad Licht weiß mit 
dem Pinfel in Schraffirung aufgetragen. Höhe 9 8. A 1/2 
Lin. Breite 6 3.9 1R Ein. 

2) Der heilige Martin zu Pferd in altdeutfcher Ritter 
kleidung, ſchneidet ein Stud von feinem Mantel, um ſolches 
einem im Vorgrunde rechts Enieenden, mit der rechten Achſel 
auf eine Krüde ſich fthgenden Armen zu geben. Im Nine 
tergrunde ift eine Landſchaft mit vielen Gebäuden. Auf 
braunem Grunde, die Umriſſe ſchwarz mit der Feder gezeich- 
net, hin und wieder die Schatten ſchwach angetufcht, daB 
Licht weiß mit fubtilen Schraffirungen aufgetragen. Diefe 
Zeihnung foheint zu einem Holsfhnitte in Helldunfel ver= 
wendet worden zu feyn. Diameter 40 Zoll 4 1f2 Linie, 
“.b) In der :Sammlung des am 15. April 1822 verftorbe= 
nen großen Kunfttenners u. Rentineifters Anton PfaundFer, 
1) Gupido hat einen Bienenkorb umgeftärzt, um einen 

‚Honigkuhen zu erhaſchen; die daruͤber aufgebradhten Bienen . 
Fuͤrzen fih auf ihn, er aber lauft mit derufslben zur Ve⸗ 
nus, welche ihm mit dem Finger warnt und fanft ausfgilt. 
Es ift bezeichnet mit 1514 A. D. Sederzeihnung mit Safts 
farben ausgeführt. Höhe 8 14 3. Dr. 12 3. 

Diefe Zeichnung befindet ſich jett zu Wien in der Am⸗ 
braſer Sammlung. 

„M Ein Mann, der in einer Brunnſchale auf einem 
Baumſtamme ſitzt; er haͤlt eine Gans, aus deren Schnabel, 
wie aus feinem Munde, Naſe und Augen, Waſſer herbor⸗ 
ſpringt. Federzeichnung mit Saftfarben ausgefuͤhrt. 


Dad Waſſerzeichen des Papiers iſt ein Daiatonf. 
A 15 1A 8 Br. 7128 
Gie befindet fih gleichfalld jest zu Wien in ber er 
mie Sammlung. 
Dieſe Kompofition bat fehr viele Achnlichkeit mit: bee 
ſogenannten Gdnfemanne in Nürnberg, und waheſcheinlich 
wurde dieſer in Erz gegoſſene Bronne von Peter Viſcher 
nach einer Duͤreriſchen Zeichmmg gefertigt, oder wenigſtens 

theilte er ihm dieſe Idee mit. 

-3) Eine Landſchaft; Federzeichnung 1515. 

4) Eine der mierkwuͤrdigſten Maffermalereyen, e 
fih biß anf unfere Zeiten erhielt, ift die Vorſtellung 
Traumes, welden Dürer 1525 in der Pfingſtwoche halte, 
welden er auf folgende Art voritelit: 

Mar fieht eine Tehr flache Landſchaft, links einige Ges 
bdude; in der Mitte ift eine fehr große blaue Wafſerwolke 
vom Himmel gefallen, welche zum Theile dad Erdreich ik 
VWaſſer geſetzt hat; zu beyden Seiten find noch mehrere klei⸗ 
ne, welche berabfalfen. Unter diefe fonderbare Vorſtiünch 
(rich Dürer folgendes: 

Im 1525. Jor nach dem Pfinrftag zwiſchen dem Mit⸗ 
woch Vnd Pfingdag Sin der Nacht Im ſchlaff hab jch dis ge⸗ 
ficht geſehen Wy fill groſſer waſſer Vom himell fillen, Vnd 
dab erſt traff das ertrich Vngefer 4 Meill Fon Mir mit,eis 
wer folden grauſamleitt mit einem Vher groffem ruͤuſch Vnd 
vriprhgen Vnd ertrendett dad. gang lant In ſolchem erſchrack 
Gh ſo gar ſchwerlich das Ich daran exwachett dan dy ‚andern 
Boffer filn Vnd dy Waſſer dy da fin dy waren faſt gros 
Bad der fill ettliche weit etliche Naher Und ſy kamen fo hoch 
herab das ſy Im gedancken gleich langſam filn. Aber do daß 
at Vaſſer, das das ertrich traff ſchir herbey kam da fill. es 
mil einer ſolchen Geſchwindikeit wat Vnd braſen das jch alſo 
rad do Ich erwacht dad mir al mein leichnam zitrett 
vn lang Nit vet zu mir ſelbs komen. Aber do Sch am 
Morgen auff ſtund molet jch Hu oben wie jchs gelchen beit. 


RE up 
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ELuſt und Waſſer malte Dürer mit Bergblau, daB 
Erdreich und die Bäume mit Saftgruͤn, welchts nad: die⸗ 
fen langen Zeitraume in das Braungelbe.überging; es ift 
auf einen Bogen Papier gefertigt. Die Malerey mit. dew 
Schrift fillt nur die Hälfte deB Bogens, dad Übrige iſt 
leer. Das Wafferzeichen des Papiered iſt diefed: 


Man bemerkt es unter der Zeichnung in der erſten Zeile 
der Schrift. Höhe mit der Schrift 16 1/2 3. Br. 11 143 

Wurde. gleihfald von dem Befiger in die Ambrafer 
Sanımlung gegeben. 

Ob wohl diefe Zeichnung feinen fehr großen Kunſtwerth Has 
ben mag, fo giebt fie und doch ſehr viel Aufſchluß Aber Düs 
zerb Ehatakter. Um das Seſagte nit noch einmal zu wie⸗ 
derpolen, fo verweilen wir den Leſer auf 6. 34., wo wit 

aus fuͤhrlicher Über diefe Beihnung ſprachen. 

Dur die Gfte des Drn. Beſitzers erhielten wir eine Abe 
zeichnung dieſes Gemäldes; (Sieg oben ©. 34.) Kein Kunfle 
produtt wurde in neueren Beiten fo oft angezeigt, ald dieſes; 
do immer mit denfelben Worten; die erſte Nahriht, mit 
einer Abbildung in Umriſſen, ertpeilte dad Morgenblatt oder 
die Beitg. f. eleg. Welt in dem Japrgange 1809 oder 18105 
dann der Freymütpige 1811 ©. 652 in den Tagsbegebenheiten! 
Darin fommt unter andern vor, daß eine 22jäfrige Wittwe 
einen Landwirth oder — Pfarrer heiratben möchte, daß am 26. 
Yuny durch Unvorfißtigfeit eines Knaben cin Madchen er 
ſqoſſen wurde, daß ed zu Würzburg fhon feit 8 Tagen reife 
Zraubden gäbe, dag zu Eiſenberg ‘ein Taglohner My erſchoß, 


N 


we Ansbach ein 20lägriger Sohn erhenkte, und zuicht folgt 
die Anzeige der Dürerifhen Zeichuung. Wie mag fih wohl 
diefee Artikel dahin veriret haben ? . 

Wortlich findet man ihn wisdes in ben Kuriofitäten 4. 
Basd 1815 ©. 359. Daraus entnahm Weile feine Nach⸗ 
sit. Dad Wiener Konverfationds Blatt 1821 S. 104 und 
dab Hormayr'ſche Arhiv 1821 ©. 100 giebt wieder einen ge 
nauen Abdruck aus dem Freymüthigen oder den Suriofitäten, 


Leipzig. 
e) In der Sammlung des k. b. General-Conful € ampe. 

Zwey Zeichnungen; Koͤpfe, welche ausgeſchnitten und 
wleder auf Papier geklebt ſind. Sie kommen aus ſeinem 
Reiſebuche, deſſen er ſich im Niederlande bediente. u 

b) Sn der Keylifhen *) Auction kamen rolgende 
Zeichnungen vor: 

Maria anf daB Kind blickend, welches fie in ihren Ar⸗ 
men haͤlt. Mit ſchwarzer Kreide. Fol. 

Maria ſitzend, haͤlt dad Chriſtus-Kind, deſſen Kopf 
sum ſichtbar iſt. Höhe 7 3. Br. 4 8.108 

Nah dem Verzeichniſſe ift diefe Zeichnung zweifelhaft, 
ob fie von Salviati oder von Dürer iſt. 

ec) In der Sammlung ded Bau = Direktors Joh. Carl 
—*8 Dauthe befand ſich 1817: **) 

Die Geburt Chrifti, meifterhaft mit ber Feder getuſqht, 
zu mit einigen Karben. 

Der gegeißelte Heiland, Federzeichnuug. 

Drey maͤnnliche Figuren, mit der Feder, und getuſcht. 





Verzeichniß von Handzeichnungen und Kupferſtichen des F. 
L. Lande Becif » Obereinnehmers Keyl, welche den 17. April 
1822 in Leipzig verſteigert wurden, ©. 28, Nee, 489. 
6. 66. Niro. 1020. 

) Auctiono⸗ Verʒeichniß vom 4. Nug. 1817. ©. 267. Um. 
6373. 4374 4375 


u. * 


I) An ber beräßtnten Sammlung bes Sotifmed 
Dindled *) 
4) Ein weiblicher Kopf; mit ſchwarzer Kreide. Folio. Und 
24 Drey andere hiſtoriſche Zeichnungen. 

Sehr ſchlecht find fie beſchrieben in dem Verfteigerungs= 
Kataloge 1815. Die erfte wurde um 1 Thaler 19 Groſchen, 
die andere für 2 Thlr. 8 Sr. und die letztere um 4 Wir. 
14 Sr., der weibliche Kopf aber um 10 Grofchen verkauft. 

An der Originalität diefer Beidmungen wurde br der 
Auction gezweifelt. 

J London. 


In der Sammlung des berühmten Doctor Johann 
6 loane befand fich in der Mitte des vorigen Jahrhundertö**) 
,.. Die Originalgeihnung des Rhinoceros, welche Dürer 
In Hol ſchnitt. | 
Sie hatte, dieſe wiötige unterſchriſt, welhe Parfon in 
da⸗ Engliſche überfegte, daher der deutſche Ueberſetzer ſich ges 
nau an dieſelbe halten mußte; weßwegen ſie nicht mehr im 
alten Styl iſt. 
„Im Jahr 1513 den 1. Tag des May, wurde zu unfern 
„König nad Liffabon ein fold lebendig Thier, aus Oſtindien, 
agebracht, ſo Rhinocerate genannt wird: ich habe alſo, um 
zfeiner Wunderbarkeit willen, mid verbunden gehalten, ihnen 
„die abbildung deffelben zuzufenden. Es Hat die Farbe einer 
un Keöte, md ift Über und über dichte mit dien Schuppen 
„beſetzt. Es iſt fo gros ald ein Elephant, aber niedriget, 
„und ift des Elephanten Todfeind. Es hat an dem vordes 
„een Theil feiner Naſe ein ftarfed, ſcharffes Horn, und wann 
„ſich dieſes Thier dem Elephanten nahe, mit ihm zu ſtrei⸗ 
wien, wetzet ed allen zeit zu erſt fein Horn an denen Steis 
„nen, und laufft mit feinen Kopf zwiſchen Die vordern Küffe 





® Auctions + Verzeichniß 1811. ©. 23. 
“r Parſons Hiftorfe des Nashornd, aud dem Engl, uͤberſett 
von ©, 2, Huth. Nürnberg 1747. 4 ©, A 5, 
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„bb Elephantens, zeiffet hernach ben Elephanten, wo feins 
„Hast am dfinneften ft, auf und durchbohret benfelben. Der 
„Elephant fürdtet fi für dem Rhinocerate gar ſehr: dann 
nt durhboret ihn allezeit, wo es einen Elephanten antrifft, 
„indem es wohl bewaffnet, fehr munter und ſehr Hurtig iſt. 
„Died Thier wird griechiſch und Jateiniſch Rhinocero genannt, 
„indianiſch aber Gomda.“ 


Mailand. 


An der Sammlung des Secretaͤrs Bianconi: 
Nam und Eva, die Originalzeichnung zu dem Kupferſtich. 
Der Befiger fol fie dem berühmten Hamilton abgetre⸗ 


ten haben. 
Mecheln. 


Waͤhrend ſeines Aufenthaltes 1521 daſelbſt, wo er die 
Statthalterin Margaretha beſuchte, fertigte Duͤrer mehrere 
Bildniſſe; . B. Stephan Kemmerling. 

Meiſter Konrad. 

Dieſer Konrad war Bildhauer, und ſtand im Dienfte des 
Statthalterin. Bey ſeinem erſten Aufenthalte zu Mecheln aß 
Dürer einigemale bey ihm. Ä 

Dem Meifter Jacob verehrte Dürer fein Bildniß mit 
der Kohle, 

Ton dieſem Künftler werden wir weiter unten im Abs 
drude des Reiſetagebuches Th. III. $. 49. fprechen. 


Minden. | 
a) Sn dem Königliden Zeihnungs-Kabinet: 
1) Ein vorwärts fchreitender gepanzerter Ritter, den Helm 
hber dem Rüden hangend, mit einer Müge auf dem Kopf; 
in der Linken ırdgt er eine Lanze. Höhe 9 3. Br. 4 3/4 3. 
Iſt Inthograpbirt.. Die Originalität aber wird bezweifelt. 
2) Ein Engelstopf auf dunfelgränem Papier mit der ' 
Vder hoͤchft forgfältig und ſchoͤn gezeichnet, und mit weiß 
aufgehcht. Mit dem Zeichen und der Jahrszahl 1508. 
De 11 1/4 3. Br. 7 1/3. 
M lythographirt, und die Originalität nicht zu bezweifeln. 
deller's Dürer. BI. Vand. D 
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3) Ein Mann mit langem Talar ſitzt zu Pferd, neben 
ihm gehen drey Trabanten, wovon zwey Lanzen tragen. 
Wahrſcheinlich ein Fragment aus einem. Triumphzug, auf 
rothbraunes Papier, mit der Feder gezeichnet und weiß ge⸗ 
hoͤht. Iſt lythographirt. Wir halten es fuͤr kein Werk 
Duͤrer's. Höhe 11-34 8. Br. 8 314 3. 

4) Fragment eine Triumphzugs; mehrere Frauen ſte⸗ 
den reliefartig beyfammen; einige gekleidete tragen ein Ges 
faͤß, einige. nadte fliehen ganz hinten. Iſt lythographirt. 
Erkennen wir gleihfalld nicht ald eine Arbeit Dürer’d an. 
Hoͤhe 8 3 8. Br 83. 

5) Ein männlihes Bildniß mit einem Baret auf dene 


NKopfe, mit ſchwarzer Kreide gezeichnet, und unbezweifelt 


Original. Höhe 14 1} 3. Br. 12 1% 3. 

6) Simſon, der. den Rachen des Loͤwen aufreißt, auf 
grauem Papier gezeichnet, trägt das Monogramm;, ift die 
Originalität aber zu bezweifeln. Höhe 11 5. Fir. 10 1/4 3. 

7) Die Sefangennehmung Chrifti, mit vielen Figuren, 
ungemein kräftig mit fchmarzer Kreide gezeichnet. Der Cha⸗ 
rakter und Ausdruck iſt vorzuͤglich, ein vortreffliches Origi⸗ 
nal. Höhe 30 U2 3. Br. 21 1/2 B. 

8) Die Kreuztragung, eine ſchwarze Kreidenzeichnung. 

b) In der Eönigl. gentralsBibliothek befindet fi: 

Ein Sragment eined Iateinifhen Gebetbuches, *) wels 
ches zum Gebrauche des Kaiferd Marimilian E oder 
von ihm felbft gefertigt wurde. Diefed Eremplar bat 43 
Randzeihnungen von Albrecht Därer und 6 **) von 
Lukas Cranıd, 





®) Sandtart I, 224. II. zweytes Bud 72. 73. Arend 6. 15: 
Schöber ©. 71. Aretin V. ©. 87. Euriofitäten IL 377. 
VIi. 277. Ienaifde Lit. heitung 1808 Nro. 67. ©. 529 
— 34, Meile 74. 

Y*, Siege mieinen Verſuch über 2. Cranach, S. 209. 433, 


Diefe Federzeichnungen find von aufferordentliher Schöne 
kit; Dürer wußte fehe leicht dad Hinderniß zu Aberwinden, 
weied ihm der ſchmale Rand machte, und erftaunlich iſt 
ver FJeichthum feiner Ideen und die vortrefflide Ausführung 
derſelben wahrzunehmen. Dan findet hier die mannigfals 
tigſten Darftellungen fomwobl-aus der religidfen, als profas 
uen Sefhichte. Neben dem Geiftreihen, hoch Erbabenen 
kommt öfterd die Iuftige Laune des Künftlerd, ſtaͤts wechfelt 
bie edle Natur mit der gemeinen ab; alle ift mit der größe 
in Treue und mit Leben dargeftellt, welches nichts zu wuͤn⸗ 
ken übrig laͤßt, fogar auch bey den Eleinften Sachen. Der 
Ausdruc ift genau beobachtet, der, Styl der Gewaͤnder 
groß, die Zeichnung überall richtig, obwohl die Feder mit 
einer aufferorbentlichen Freyheit geführt wurde. Wenige Mei⸗ 
fer werden in diefem Fache den Dürer gleih kommen. 
Mit einem Zuge find oͤfters die ſchoͤnſten Schriftzlige und 
zugleich auch finnreiche bildliche Gegenftände gemacht. Eine 
Freude muß es für den gewelen fenn, welcher das Gluͤck 
hatte, Duͤrer bey diefer Arbeit zu beobachten. — Mit wel⸗ 
Kr Geſchwindigkeit brachte er feine großen, tief ausgedach⸗ 
in Gedanken auf das Pergament? Wir koͤnnen verſichern, 
deß und noch nie ein Werk fo anzog, als diefeß, obwohl 
wir mehrere große Bibliotheken befuchten, und und die 
boſtharſten Seltenheiten zeigen ließen, unter welchen verſchie⸗ 
dee Handſchriften ſich befanden, welche mit vorzuͤglichen 

und Randverzierungen geſchmuͤckt waren; mehrere 

derſelben dienten ebenfalls zum Gebrauche großer Regenten, > 
8. Karld V. Doch müſſen alle, wenn von eigentlicher Kunſt 
die Rede iſt, und man ſich nicht von der Farbenpracht und 
hrgfältigen Ausfuͤhrung hinreißen läßt, dieſen nur einfachen 
doerzeichnungen nachſtehen, fo wie auch jene 8 Blätter, 
welche fi noch im Bache befinden und von L. Cranach hers 
führen. Sie find alle Im Jahre 1515 gefertigt, wie eb die 
Jahrszahl auf jedem Watte beweiſet. Zr 
And diefem Allen fieht man hinlaͤuglich, daß es für ei⸗ 
großen Monarchen und Eenntnißreihen Maun gefertigt . 

D2 ' 
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"wurde. Und gewiß hatte Dürer mit diefer Mrbeit den 


feinen Geſchmack Marimilian’s L befrieigt. 


Die Ungabe jeder Zeihnung finden wir hier hoͤchſt 


 überflüffig, da wir fie bey den ſchoͤnen nachgebildeten Stein⸗ 


druͤcken $. 45. naͤher befchrieben haben. 


Hier bleibt uns alfo nur noch übrig, von dem geörudten 


Werke *), welches die Veranlaffung zu den Zeichnungen ges 


geben hat, zu ſprechen. Dieſes koͤnnen wir jegt auch weiß 
genauce, als in unferer Beitfprift **) leiſten, da 9. v. Joſch 
die aufferordentlie Güte Hatte, und eine genaue Beſchreibung 
dieſes Werkes mitzutheilen: der volfländige Abdruck davon 
wird in unferem III. Hefte der DBeyträge für Kunfte und 
itteraturs Befchihte folgen. 

"Mit Beſtimmtheit Tann man annehmen , daß' biefed der 
Worgänger Theuerdanks war, und ald Probe der ncuen 
Schrift gefertigt wurde. Denn im feinem früheren Werke 


‚ findet man eine ſolche, welche noch dazu mit Schriftzügen vers 

- ziert if. Der Kaiſer ernannte zur Ausführung dieſes Werts 
den Bnuchdrucker Johann Schönsberger, welcher zugleich 
auch Sqriftgießer war. Ob es in Nürnberg oder Augsburg 


vollendet wurde, trauen wir nicht zu entſcheiden. Warum 
gerade dieſes Buch, und richt ein anderes gewählt wurde, im 
welchem zuerft die neue Schrift angewendet worden ift, date 


uber Haben wir unfere Meinung in den Beyträgen geäußert, 
Auch fiept man aud dem Inhalte des Werks, daß gleichfalls 


Marimilion der Verfaſſer davon war. Die große Seftenheit 
kommt au wohl daher, — denn bis jent Fennt man nur 
dad einzige vollſtändige v. Joſchiſche Eremplar — daf man 





‚© Die aufferordentlihe Seltenpeit diefed Werkes und die Irr⸗ 


thũmer, welche in Beitfhriften Darüber verbreitet wurden, 
mögen unfere aus führlichere Beſchreibung deſſelben Hinlänge 


lich rechtfertigen. 
“r) Beytraͤge zur Kunſt⸗ und eitteraturgeſchicte Heft L II. 


©, LXXXVII. 
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die neue Sqhrift nicht eher wollte bekannt werben laſſen, bis der 
Theuerdank erſchienen war; es wurden vielleicht nur wenige 
Eremplare abgezogen, wovon der Kaiſer ſogleich ein vollſtaäͤndi⸗ 
ges nahm, (welches wahrſcheiulich das v. Joſchiſche iſt), und 
eines dem Dürer überſendete, er möchte ed mit paſſenden 
Rantzeihnungen, dem Inhalte gemäß, verfepen, um vieleicht 
aͤhnlihe in Holz gefhnittene bey dem Drucke des Theuerdankb 
anzuwenden. Denn biefed war in fpäteren Beiten fehr ges 
braͤuchlich Und wie ſchoͤn find nicht die Randholzſchnitte im 
dem gleichfalls feltenen Buche, (welches Panzer nicht anfüprt): 
Horae in 'Jaudem B. Virginis Mariae in usum- Rouen, 
Parisiis per Thilemann Kerver? 1524 groß 8. 


Dob dieſes wurde natürlih dem Kaiſer mißrathen: denn 
Man würde fein Augenmerk mehr auf den Rand, alö auf die 
Khöne Schrift gewendet Haben. Daher fann es wohl feyn, 
daß Dürer nie diefes Eremplar vollſtaͤndig mit Randzeichnungen 
zierte. Denn unter diefer Seit wurde an der Herausgabe 
Theuerdanks, der Eprenpforte und anderer Marimilianifhen 
Werke gearbeitet, wobey Dürer viel zu thun hatte, und fo 
laßt fi$ annehmen, daß das Werk nicht volfländig fo ver 
siert wurde, und immer ein Fragment blieb, 


Da dad Buch feinen Titel hatte, fo war man gendthigt, 
bemfelben eine entſprechende wilfüiprlihe Benennung zu geben, 
wie ed in Panzeri Annalibus typographicis Vol. IX p. 
580. Nro. 69. geſchah, namlich DIVRNALE seu, liber 
Preeum. Praecedunt preces variao ct Psalmi. Sequ- 
untur Horae B. V. Mariae ct oflicium S. Crucis. 


Daß ed nie einen Titel hatte, erfiept man daraus, daß 
dad erfte und zweyte Blatt ungebrudt ift, und dee Text erfi 
auf der Worderfeite des dritten Blatted beginnt. Au iſt in 
dr Sqlußſchrift Fein Zite) enthalten, weldes doch damals 
gebraͤuchlich war, und unmöglich auch eine Vorrede, ein Kas 
Inder oder irgend was dergleigen vorhanden ſeyn konnte. 
Die Sqchlußſchrift ſteht auf der MWorderfeite des 313ten oder 
letten Biatteh: 
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Joannes Säönfperger €Eb 
vis Auguſtanus imprime 
bat. Anno Salutis. 
MD XRiiii, iii Ka— 
lendad Ja 
nuari). 
Signaturen, Eufioden und Seitenzahlen fehlen, fo wie 
auch die großen Anfangoͤbuchſtaben, für welche ein Raum von 
3 Seilen gelaften if. Eine Ausnapme aber ift an 5 Drten, 
wo diefer Raum mit großen, ouf antike Art verzogenen roh 
. gedrudten Anfangsbuchſtaben audgefüllt wurdes wieder ein Bes 
weis, daß es nur ald eins Probe gefertigt if. Dad Komma 
fepit ganz, an deffen Stelle ein Doppelpunft ſteht; dad Frage 
zeiden findet man nur einmal. Auch vermift man Öftere 
dad Abferungszeihen; nicht aus Nadläfigkeit, fondern weil ’ 
ed das Edenmand des Satzes nicht geftattet, welches überall 
‚auf dad genauefte beobachtet wurde, Die Schrift und Züge 
Haben die nämlige Geſtalt, Schwung und Beſchaffenheit, als 
Im Tpeuerdanf, nur find die Züge und Schnörfel ungleich 
Fleiner, die Buhftaben aber um die Hälfte größer, und ver 
daͤltnißmäßig fetter. Von den Heinen ndacioemneo 
rsv und u 3 41f2 Linien hoch; t und y A Linien; dg 
p q und x 4 1f2 Linien; b 4 3f4 Einien, 1 5 £inien und 
f und f 5 1/2 Linien hoch. Ron den geofen Buchladen has 
Ben F H I und P eine Höhe von & Linien, die übrigen aber 
5 Linien. Die 5 Anfangsbuchſtaben find 12 Linien hoch, 11 
. Binien breit. Die Geſtalt der Meinen Buchſtaben a fg ho 
r fo wie die Schnörkel und Schreibzüge erſcheinen in verſchie⸗ 
dener Öeftalt, weldhes im Theuerdank doc viel weiter getrie⸗ 
ben wurde. Um diefelben darzuftellen, wide eine zapllofe 
Menge von Alphabeten nothwendig gewelen ſeyn. Ed ſcheint 
daher, daß man auf den Gedanken gefommen iſt, verfhiedene 
große und kleine Buchſtaben nicht ganz, fondern theilweiſe 
auf Stempel zu ſchneiden, dieſen Theilen verſchiedene Oeſtal⸗ 
ten zu geben, und durch ihre Zuſammenſetzung kamen man⸗ 
nigfaltige Formen heraus. Daß bey den Buqſſtaben fo yer⸗ 


= 
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faheen wurde, erſteht man deutlich an dieſem Gebetbuch: denn 
mehrere derſelben find aus trennbaren Theilen zuſammenge⸗ 
fett; fogar wurde einigemale dem f und h ein Kopf anzu⸗ 
ſeten vergeffen, fo wie auch in ber letzten Beile der 6ten Seite 
on dem großen J im Worte Jeſn der Fuß weggelaffen wurde. 
Bey den Schriftzägen verfuhr man ebenfalld fo. Eine volle 
Seite zäpit 14 Zeilen, weldhe nur durd einen Raum von 2 
Einien getrennt find. - Dad Drudformat jeder Geite ift 6 Soll 
hoch, 4 Bol 6 Linien breit. Dad ganze Buch beficht aus 
0 Bogen des zeinften Kalbe s Pergament in Bein Folio. 
Diele find in 27 Hefte getheilt, wovon ein jedes 3 Bögen, 
(mit Ausnapme des Aten Heftes, welches nur 2 Bogen hat), 
enthält. Das Ganze macht alip 160 Blätter; daher in dem 
Düngner Exemplare 80 fehlen. Die 3 legten Geiten find 
ker, weswegen ed nus 313 gedruckte Seiten hat. Roth find die 
Rubrifen, die erfien Verſal⸗Bnchſtaben bey den Verſen der 
Palmen, die Vorſchriften und eingefchalteten Erklärungen in 
den Tagszeiten, und die 5 erwähnten Anfangsbuchflaben ges 
denct, fo ſchon und Ichhaft, als die Schwärze iſt, und bey 
dem erſten Anblick wird auch ein geüdter Kenner nicht glaus 
den, daß ed gedruckt ifk, fondern er wird ed für ein Manus 
keipt Halten, befonders das Joſchiſche Sremplar, welches mit 
tolenfarbigen Linien verziert iſt, welche mit der Reis feder ſym⸗ 
metriſch zwiſchen und um die Zeilen gezogen wurden. Noch 
nicht leicht Hat und ein Drud fo überraſcht, als diefer; und 
wir würden vielleicht diefed- dem Mainzer Pfalter vorziehen. 

Jert ift und no Abrig, von dem Inhalte ded Buches zu 
Wegen; wir werden wohl unfere Vermuthung, daß Maris 
Hilian der Verfaffer fey, zu einigen Gewißheit bringen, da⸗ 
er wir den Juhalt vollſtaͤndig mittheilen. 

Es ift in drey Abſchnitte getheilt, wovon in dem erflen 
eheesed vorkommt, welches weder in einem Harario noch 
Horiulo animao etc, zu finden wäre Der zwente enthält 
db große Officium oder die Tagzeiten Mariend, und im 
deitien iſt das Oficiam Ss. Crucis, oder die Tagdzeiten 
des Leidens Eprifi, 
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Obwohl dad Buch Feine Seitenzahlen Hat, fo nahmen wir 
eine an. Das erfie Blatt, oder ©, 1. fängt an: 

Oratio ad suum proprium angelum.‘ „Deus propitius 
esto ınihi peccatori ete. Man erinnere ſich der Holen, 


welche 


Geite 4 


om 14. 
. tiri tue Barbare etc. 


— 15, 


— 17. 


der. Schutzengel au im Theuerdank fpielet. 


4. Oratio ad bealissimam dei genitriccın virginem 


Mariam ‚„obsecro te dumina etc, 
Sui ipsius in deum commendatio, „BDomine 
deus: fili dei: memento etc. - 


‘De sancta Barbara. „Deus qui virgiui et Mar- 


De sancto Sebasliano. „Deus qui beatum Sc- 
bastianum gloriosum martirem etc, 

De sancto Georgio. „ÜOmnipotens sempiterne 
deus. Qui deprecantium eto. 


. Proprie fragilitetis: cum gratiarum aetione in 


deum cognitio, ,„Gratias tibi ago omnipotens 
deus etc, 

Post elevationem corporis et sangninis domini 
nosiri iesu christi. „In presentia cerporis et 
sanguinie fui domine cic, 

Quicungue hanc orationem devote dixerit: ea- 
dem oratio in agone mortis sue sibi in memo- 
riam veniet (man bemerle dad eigene Latein des 
Kaiſers) et adiumentum ct consolationem pre- 
stabit. ‚,Dulcissime domine jesu Christe : qui 
hominem regtum ad similitudinem et imaginem 
(nam creasü ctc und fodann ©. 26. Die merk: 
würdige Stelle: O conditor celi ot icrre. Rex 
regum: et dominus dominantium. Qui me exi- 
guam creaturam tuam: ut popnlo tuo proe= 
sem cx nihilo constituisti, „Kann etwas Märer 
feyn, und obige Angaben mehr beflätigen ? 

Pro benefactoribus interpellatio, „Domine Jesu 
Christe .suscipe preces etc, 


— 32, Psalmus 129. 
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Grite 34. Evangelium Joannis. ‚In prineipio ete, 


— 37 
— 4, 


— 46. 
47. 
- 45. 
- 19. 


= 50. 


Psalmus 50. 

Sancte ct individue trinitatis snpplex invocatio, 
„Adoro te deum palrem ete., 

De sancto Georgio. ,„O Georgi miles Christi 
palestinaın devicisti etc. 

De sancta Appolonia. „Deus pro cujus sanc- 
tissimi nominis tui etc, 

De sancto Mathia. ,‚‚Majorem caritatem nemo 
habet etc. 

De sancto Andrea. „Andreas Christi famulus 
dignus dei apostolus etc, - 
De sancto Maximiliano,. ‚Alme confessor 
domini. Presul regis eto, 


- 52, Contra Potentes. ‚‚Psalmus 56. Ebenfalls mertwoͤrdig. 


— 58, 
= 65. 


1, 
=. 
- 76. 
8. 
6. 


.„ Duo Psalmi dicendi quando bellum adeundum 
est. „Psalmus go et - 

Psalmus 34, Abermal ein Fingerzeig! 

Quomodo Judei perterriti ceciderunt in ferram. 
„O Jcsu unigenite etc, Auch diefes Gebet deutet 
auf den Derfaffer, und damit endiget fih der erſte 
Theil ohne befonderen Abfag, und ed folgt auf der 
nämligen Seite 70 dad Officium oder 

Hore intemerate virginis Marie secundum usum 
Romane carie. Ad Matutinas. 

Psalmus 94. ©, 74. Hymnus, „Quem terra pon- 
tus ethera etc. 

Psalmus 8, — ©. 78. Psalmus 18. — ©, Br. 
Psalmus 23, — ©, 84, Ps. 44, 

Psalmus 45. — ©, 9i. Psalmus 86, — ©, 95. 
Psalmus 95. 
Psalmus 96. — ©, 99, Psalmus 97. 


= 102. Leetio prima. „In omnibus requiem quesivi eto, 
— 209. Lectio secunda, „Et sic in Syon firmate sum eto. 
= 105. Leotio tertia. „Quasi (mit beygedruftem Anfongse 


buchſtaben Q.) Cederus exaltata sum etc. 








N 


’ 
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Seite 106. Hymnas sanctorum Ambrosii et Augustini. 


„Te deum landamus etc. 

210. Ad Laudes. — ©, 111. Psalmus 92. — ©, 112. 
Psalmus 99. — ©. 114. Psalmus 62, — ©. 116, 
Psalmus 66. _. ' 

117. Canticum trium pnerorum, ,, Benodicito omnia 
opera domini domino etc. 

ı21. Psalmus 148. — ©, 124. Pralmns 195 

128. Canticum Zachariae. „Benedictns dominus deus etc. 


— 153. De sanctis oratio. „Onines saricti tui quesu- 


mus donıine etc, 

135. Romanum usum tenenites in fino- matutinarum 
dine virginis sequentem solent orationem dicereo. 
„Ave stella matutine etc. 

137. Ad Primam, — ©, 139. Psalmus 55. — ©, 140. 

. Psalmus 84. 

143. Psalmus 116. — 6, 147. Ad Tertiam. — 6, 149. 
Psalmus. 119. 

150. Psalmus 120. — ©. 152. Psalmus 121. 

154. Oratio, Omnes Sancti tui quaesumus domipe etc. 

157. Ad Sextam, — ©, 158. Psalmus 122. — ©. 159. 
Psalmus 123. — ©, 161. Psalmus 124. 

163. Oratio.,, Concede misericors deus fragilitati 

. nostre presidium etc. 


— 164. Oratio „ Exaudi nos deus salutaris noster etc. 


165. Oratio,,, Omncs sancti tui quesumus domine etc; 


— 166. Ad Nonam. — ©, ı67- Psalmus 125. — ©. 169. 


Paalmus 126. — ©. ı70, Psalmus 127. 


175. Ad Vesperas. Deus in adjutorium etc. Psalm, 109. 
-— 177. Psalmus 112. ©, ı79. Psalmus 121. — ©. 181. 


Psalmus 126. — ©. ı82. Psalmus. 147. 


— 184. Hymuus., Ave maris stella eto, 


11 


186. Cantiium beate Maric.,, Magnificat anima mes 
dominum ete. 

188. Oratio „, Concede nos famulos etc, 

190. Oratio,,, Omnes sancli tui quosamus domine ete, 


Gets 194. Ad Conpletoriam. — - 6, 192. Psalmus 128. — 
6. 19%. Psalmus 129. 
— 195. Psalmus ı30. 
= 197. Canticum Symeonis., Nuno dimittis servum 
tuam elc. 
= 200 Oratio., Omnes sancti toi quesumus domine en 
- 201. Antiph.,, Salve regina etc. 
== 203. Psalmus 129, 
= sob, Oratio.,, Protector in te sperantiam efo, 
= 207. Pro fidelibus defunctis. Psalmus 129. 
= 209 Oretio. ,„Dens qui inter Apostolos etc, Item 
„Deus venie largitor etc. 
- aıı, In adventu domini oflicium beate Marie dieitur 
modo predicto etc, 
= 212 — 217. Berfgicdene Boefäeiften, wie dad Offizium 
zu bethen. 
= 218. Lectio prime. „Missus est Gabriel etc, 
= 220. Lectio secunda, „Que cum audisset turbata est eto. 
= a2a. Lectio tertia. „Dixit autem Maria ad angelum oto. 
- 229. Notandum est quod adventus domini semper in- 
cipit in dominica eto. 
- 955. Sciendam est quod a vigilja Pasche etc, 
—230. Oremus „Deus cui proprium est misereri semper eto. 
— 240, Psalmus 131. — ©, 245. Psalmus 132. 
- 246. Hymnus. „Christo qui lux es et dies etc. 
= 248. Incipit officiam sanetissime crucis, aut passionis 
domini etc, 
- 250. Psalmus 94. 
= 252, Hymnus, „In passione domini qua datur salus 
homini otec, 
- 255. Psalmus 21. — ©, 256. Psalmw 58. — ©, 257. 
Psalmus 68, - 
= %o. „In illo tempore:: orante Jesu in orto: ecee 
Judas etc, 
= a61, Lectio secunda. „Nuns accesserunt judei eto. 
"= 263. Lectio tertia, „Mane aulem facto «lo. 
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| @eite 266. Hymnus. ‚Te christum laudamus: te jesum 


un 
uam 
IX 
um 


benedicimus etc, 
268. Considerabam ad dextram (ex Psalmo 141.) 
270. Hymnus’ ‚‚Chiistum ducem, qui per crucem etc. 
272. Canticum. „Bencdictus dominus deus Jsrael etc, 
275. Domine Jesu Christe qui hora matitinali etc. 


277. Hymnus, „Tü qui velatus facie fuisti sol ius- 
ticie etc, 
278. Infirmata est in pauportate etc (aus dem 33. Pſalm. ) 


280. Oremus. „Domine Jesu Christe; qui in hora 
diei prima ctc, 

283. Intende anime mee eto⸗ 

285. Oremus. „Domine Jesu Christe: qui in hora 
diei tertia ete. 

287. Hymnus. ‚„Crucem pro, nobis subiit etc. 


291. Oromus, „Domine Jen Christe: qui in hora 
diei sexta etc. 
293. Psalmus. ,„Hec est generatio- querentium do- 
‚ minum etc. | 
205. Oratio. ,„Domine Jesu Christo qui in hora diei 
nona etc, 
298. Psalmus, „Castigans castigavit me etc. 
500. Hymnus. „Qui pressura mortis dura solvisti 
nexus criminum etc, 
302. Canticum. „Magnificat anima mca etc. 
303. Orgmus. ©. 304. ‚‚Domine Jesu Christe: qui 
in hora 'diei vespertina eto, 
506. Psalmus. ‚‚Usquequo domine oblivisceris me etc 
508. Hymnus. „Qui jacuisti mortuus in petra rex 
innocuus etc. - 
510. Canticum. „Nuno dimittis’servum tuum etc. 
3ı1. Oremus. ‚Domine Jesu Christo: qui in hara 
diei ultima ete. 


— 512. Versus, ‚‚Benedicamns domino. Deo gratias. 


In omni tribulatione eto, 


Geite 313. ‚„„Succurre nobis pia virgo etc. Drey Beilen, 

und dann in einiger Entfernung auf der nämliden 

Seite die oben angeführte Scluß formel Joamnes 
Schoͤnſperger. Civis Auguſtanus imprimebat ꝛe. 

c) In der Sammlung des Kronprinzen von Baiern. *) 

Bildniß des Jakob Fugger, ſehr ſchoͤn mit ſchwar⸗ 
Kt Kreide auf Papier gezeichnet. 

Diefer Jakob Fugger war einer der reichſten aus dem 
Augsburger adelihen Geſchlechte, und befhäftigte fi mit 
den bildenden Künften, malte vorzüglige Landſchaften, worin 
ihn Breughel unterrichtete, 

d) An der Sammlung des Künftlerd und Akademikers 
Börner: 

1— 2 Zwey Köpfe, wovon einer die Magd Duͤrer's 
Sufanna vorftelli, mit Kohle auf weißen Papier gezeich⸗ 
net; mit wenigen, aber ſicheren Strichen gefertigt. Hoͤhe 
92 Br. 5 1f2 3. 

e) Im Beſitze des H. Profefford glorian Meilinger. 

1) Der h. Georg auf dem Pferd figend, Federzeichnung, 
anf grauen Papier, weiß gehoͤht; die Behandlung ift geiſt⸗ 
ih. Höhe 5 1f2 3. Br. 4 1/2 3. Baier. Maaß. 

2) Ein weiblicher Kopf, von der Seite, in halber Les 
benögröße, Kreidengeihnung mit weiß aufgehbhten Lichtern, 
welche von einer anderen, minder geübten Hand "find. Side 
802 3. Br. 6 1/2 3. baier.. Maaf. 

f) In der Sammlung des Minifterialrathe Srepberen 
von Stengel: 

Hirfhen,, Löwen und Hunde impfen mit einander, 
tine vortreffliche Federzeichnung. 


Reapel 


Indem Sarthäufer:Klofter St, Martino: 
Derfhiedene Zeichnungen. **) 
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Nürnberg 

Die Geburtſtadt unferd Meiſters, prangte von jeßer Bis 
auf die neueften Seiten mit deffen Geiſteswerken, obwohl fie 
ihn wäprend feined Aufenthaltes wenig unterfiükte. Denn 
in einem feiner Briefe, welchen er nur wenige Jahre vor feis 
nem Zode an den Nürnberger ‚Hath ſchrieb, fagt er: „wil 
„gehorſam, Wilig vnd gefliffn Ih mich Bid Her In allen 
newer Beifpeit und gemeinen flat fahen alle Mal ertzeigt, 
„vnd för andern filn ſondern pſchonen (Perſonen) dd rat 
„Mathé) vnd In de gemeine allhij wo ſij meiner hilff, kunſt 
„vnd arbeit bedürft. Mer vm funft dan um gelt ges 
udient Hab awch Wii IH Mit Worheit ſchreiben mag, 
„dietreiffig Jor fo IH zw haws geſeſſen bin in difer 
fat Nit vmb fünfyundert gulden arbeit dad je 
nein geringd und ſchimpflichs 1.” " 

Wie werden fehen, wie reich ſowohl die Rirden und öfe 
fentligen Gebaͤnde, als auch Privatſammlungen einſtens das 
mit ausgeſchmückt waren. Aber allmählig ſank der Wohlſtand, 
damit auch die Empfänglichkeiten für Kunſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und ſo wanderten auch dieſe Koſtbarkeiten aus, von 
welchen nur Weniges übrig blieb. 


a) An der Sammlung des Doctor Melchior Ayrer 
befand ſich in der Mitte des 16. Jahrhunderts: 
Orpheus, wie er von wuͤthenden Bachantinnen mit Knit⸗ 
teln geſchlagen wird. War nad) Sandrart's *) Urtheil mit 
großem Fleiß und vorzuͤglich mit der Feder gezeichnet. Sie 
ift noch von befonderem Intereſſe, indem fie die Probezeich⸗ 
mung iſt, welche er nad) der Heimkehr aus der Fremde der 
Meifterfchaft vorlegen mußte, um in diefelbe aufgenommen 
zu werden. (Sieb im I. Thl. 6. 8.) 

Bey diefem Kabinet begept Sandrart einen großen Ser 
thum, indem ee fagt, daß der Doctor der Medizin, Jodann 
Egidius Ayrer zu Dürer’d Zeiten gelebt habe, Jopanna 
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Sqchoppendaner brachte denfelben wieder, mit dem Bufage, 
daß Dürer bey Anlegung feiner bedeutenden Sammlung fräfs 
tig beyſtand, — in ihrem Türzli erfhienenen Werke: Jo⸗ 
dan von Eyd und feine Nachfolger (6. 235.) Wab 
dad erſte beteifft, fo hieß er nit einmal Johann Egidk 
us, fondern Melchior Ayrer, ee wurde 1520 den 10tem 
April zu Nürmderg geboren, und zur Beit ded Todes Dürers 
war er erſt 8 Jahre alt, date gewiß damals noch nicht an 
dad Sammeln, wie viel weniger Tonnte erft Dürer mit Rath 
und That ihn unterſtützen, wahrſcheinlich Fannte er ihn gar 
nit: denn fein Water war ein Kaufmann, ber fi vermuthe 
lich nichts um die Künftler bekümmerte. In feiner früheren 
Jugend findierte ex zu Erfurt, erhielt dafelbfi 1536 die Wüsde - 
einer Baccclaureus. Bon da ging er nad Wittenberg, wurde 
4542 von Melandton zum Magifter crciet, und. begab ſich 
von da nah Leipzig, fludierte Medizin ald Berufs Wiſſen⸗ 
(haft. Er reiſte dann nad) Italien, verweilte dafelbft 3 Jah⸗ 
se, und wurde zu Bologna Doctor der Medizin; Tehrte bald 
darauf in feine Vaterſtadt zurück, amd wurde dafelbft vom 
Dagiftrate ſogleich ald ausübender Arzt, und 1549 mit. eis 
wem Gehalte auch zum Spital» Doctor ernannt. Er Hatte 
vieles Olück in feinen Kuren, und verfhiedene Potentaten 
ernannten ihn zu ihrem Leib = Medicus, Auſſer der Medizin 
bef@äftigte er fi vorzüglih mit der Chemie, Mathematik 
und den ſchoͤnen Künften, legte ein vorzügliches Kabinet von 
Gemälden , Zeichnungen, Kupferſtichen und Büchern an, farb 
41570, vermachte daffelbe feinem Sopne Julius *) und nicht 
feiner Tochter Caͤci lia, welche 1586 den Eonfulenten Simon 
Eiüver heirathete; dadurch if alſo hinlaͤnglich Murr's *) 
Behauptung widerlegt, welcher ſagt: nah dem Tode diefes 
Eiäver’d wurde dad Kabinet einzeln verkauft. Dieſer ver⸗ 





*) Nopitſch Fortſezung des Williſchen Gelehrten Lexik. I. 41. 


2 Neue Bibliothek der ſdonen Wiſſenſchaften B. XXIL 
©, 92. 48. 
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mehrte beſonders die Sammlung der Kupferſtiche und Holz⸗ 


ſchnitte, welche aus mehr als 20,000 Blaͤttern beſtand. Er 


vermachte dieſelbe zum Voraus ſeinem Sohn Johann Egi⸗ 
dius, und dieſer iſt derſelbe, welchen Sandrart anführt, der 


aber nicht Doctor, ſondern Privatmann war; er ſtarb ohn⸗ 


gefaͤhr um 1626? Seine Kupferftiih: Sammlung ordnete er 
chronologiih, auch ſuchte er diefelbe bey feiner Familie zu ers 


 Helten, und fie war nod im Beſitze Derfelben am Ende des 
“46. Jahrhunderts. Doch bey'm Ausſterben des Geſchlechtes 
wurde fie wahrſcheinlich von den Anverwandten oder Erben 


derſtreut. 


" 


Ich vermuthe, daß Hier nit der unrechte Ort ſeyn mödte, 
wenn wir noch einen Irrthum, welcher die Ayriſche Familie 


betrifft, berihtigen, nämlich: 


In Nopitfh Bortfenung des Willifben Oalehrten⸗ 


Zerilon wird geſagt, daß Jakob Ayrer nicht zu der vori⸗ 


gen Familie gehore, ſondern Eyrer geheißen Habe, zu Nürns 
berg geboren wurde, ſich aber fpäter nad) Bamberg begab, 
41594 wieder zurück kehrte, und ald Faiferliher Notar 1605 
farb. Daß er nicht Eyrer hieß, bezeugt feine eigenhändige 
unterſchrift in einem Meinen Werk, welches die Geſchichte des 


- Bamberger Bisthums bis auf Neidhard von Thüngen ents 


“Hält, und in Reimen verfaßt iſt. Er eignete diefe Schrift 


am 16. Febr. 1599 dem neugemählten Bifhof Philipp von 
Gebfattel zu, und ımterzeihnete fi Jacob Ayrer 
bublicus Noricus Civis et procurator. 

Schade ift ed, daß diefe Scheift nie geöruft wurde, fons 
dern nur in mehreren Handiheiften vorhanden if. Au wie 


derlegt fie vollkommen die irrige Meinung, daß Neĩdhart yon 


Thungen ihm wegen der Religion dad Land verwieſen haben 
ſoll: denn er ſagt gleichfalls in der Dedikation: daß er ſchon 
früher ein ſolches Büchlein gemacht habe, es hätte aber einen 
zu langweiligen Eingang, den er hier weggelaſſen, und das 


. Ganze fehe verändert hat, obgleih er ſchon 23 Jahre von 


Bamberg weg ſey. Alſo geſchah dieſes unter ‚der Regierung 
des Biſchofs Jopann Georg Zobel: dehn Neidhard von 


- 


Tphngen wurde erfl 1591 zum Biſchof von Bamberg ernanut. 
Bir fliegen mit dem Wunſche, daß fi ein Bamberger Li- 
terator dieſes Büchleins erbarmen, ed herausgeben, und das 
mit ein patriotilged Opfer bringen moͤchte. 

b) In der Sammlung des Hauptmann Hans Ar 
bert von Derſchau befinden fi: 

Eine bedeutende Anzahl Zeichnungen von vorzliglicher 
Shönheit, welche größtentheild mit Kohlen gefertigt, und 
am Theile ausgefehnitten find, alle auf weißem Papier; 
die anderen aber find auf ſtarkes grundirtes Malerpapier 
mit ſchwarzer Kreide, oder auch mit dem Etift gefertigt, 
We und da mit farbigen Lichtern aufgehbht. | 

Diefe Sammlung ift in Hinfiht ihres Kunft« und hi⸗ 
forifhen Werths eine der merkwuͤrdigſten, welche ſich bit 
uf unfere Zeiten erhielt; fie befteht nur aus Niloniffen, 
mb enthält umter andern dad von Melchior Pfinzing, 
Margaretha, Tochter ded Kaiferd Marimilian L und 
Gtalthalterin von Niederland, Kriedrich Pfalzgrafen von 
Boiern, Heinrih Schlid, Ulrih von Nutten, Kunz 
von der Roſen; Agnes Dürer's Schweſter, Sig⸗ 
mund von Dietrichſtein, Friedrich Piſtorius, 
Hand Folz, Hans Holbein un Sigmund Hol: 
bein; nah legterer Zeichnung ließ Sandrart dab Bildniß 
dieſes Kuͤnſtlers in feiner Akademie fertigen ic. 

Sie find größtentheild mit Duͤrer's Handfchrift vers 
khen, auch befindet ſich dafelbfi ein Fragment ded Düreris 
Pr Tagebhuches, welches wir vollftändig im III, Th. 6. 

geben. 


Da dieſe Zeichnungen fo vorzuüͤglich und merkwürdig find, 
fo Hätten wir ſehr gewuͤnſcht, dieſelben genauer angeben zu 
dürfen; do bie zu große Beſcheidenheit des jegigen Deren 
Defiperd gab es nit zu: denn er äußerte oft den Wunſch, 
daß ed ihm etwas mnangenef fey, wenn in einer Schrift, 
Kine vorzüglide Sammlung von Dels und Waſſer⸗Malereyen, 
weiße Ichteren ſchon mit dem 13. Jaßrhundert anfangen, ges 
non fpfiematiig und chronologiſch geordnet find, feiner Glas, 

deller’g Dürer. II. Band, E 


malereyen, Die ſchonſten, welche wir je in diefee Met lahen, 
feiner bedeutenden Kupferfiig- Sammlung und Bibliothek ers 
wäpnt würde, Denn fein hoheds Alter, die damit verbundes 
nen kränklichen Zuflände — geben ed Bfterd nit zu, Beſuche 
anzunepmen, welches ipn mehr ſchmerzt, ald jenen, melden 
ed abgeſchlagen wird. Denn fonft war es ipm das hochſte 
Vergnügen, ſeine Kunſtſchaͤge jederzeit allen Kunftfreunden zu 
öffnen, die gewiß bey Befihtigung derfelben in groͤßted Er⸗ 
ftaunen gefeht wurden, und ihre Erwartung weit übertroffen 
ſahen. Auch wurde diefer Genuß dur feine belehrende Uns 
terhaltung noch weit mehr erhöht. 

Seine Verdienfte für bie Kunſtgeſchichte find gewiß keinem 
kiterator unbekannt, und wem iſt wohl dad Werk: Holz 
ſchnitte altdeutſcher Meifter, Herausgegeben von Beer — fremd? 

Auch die jekige Föniglihe Kupferflihe Sammlung in Ber⸗ 
In, welde dald für dad ganze Publikum eröffnet werden 
wird, um ihren Nußen mehr zu verbreiten, ift durch feine 

: ehemalige audgefuchte Aupferfti» Sammlung gegründet worden, 

c) Am SKorfterifhen Kabinette: 

Die auf ihrem Kind- und Sterbebette Tiegende Gemahlin 
MWilibald Pirfheimers, Erefcentia Rieterin 1504. 
. 1 Pirkheimer's Frau liegt mit dem Gefichte gegen 
Mechtd gekehrt im Bette, unter einer rothen Dede. Eie 
balt in der rechten Hand eine rothe Wachskerze und in der 
linken ein Cruzifir. 2) Lind hinter der Vettftatt mit dem 
Ruͤcken gegen das Kopfbrett gekehrt fißt ir Mann Wilts 
bald Pirkheimer in einem fhwarzen Mantel mit einer 
Kappe, und hält ein Tuch vor fein Sefiht. 3) Links vor 
dem Bette figt ein Kloftergeiftlicher, vielleicht Auguftiner, 
auf einem Strohſeſſel, Eehrt den Rüden gegen den Befchauer, 
und hält in der Hand entweder das Heiltbum zur Commu⸗ 
nion oder die Chryſambuͤchſe zur echten Delung. 4, Mei- 
ter rechts knieet ein Auguftiner, und Tiedt in einem Buche, 
oder betet ihr vor. — Hinter dem Fette ‚find 4 Perfonen. 
5) Eine ſchwarz gefleidete Nonne trodnet der Sterbenden 
den Schweiß von der Stirne mit einem Tuche ab. 6) Eine 
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weiter gegen Rechts fichende Perfon in rothem Kleide Halt 
eine Kerze. 7 — 8) Weiter gegen Rechts fichen 2 (wars 
gelleidete Perſonen. M Am Fußbrette ded Bettes Enicet eine 
Perfon, welche die Hände unter die Dede ſteckt. 
‚Unterhalb dem vieredigten vorderen Pfoften des Fuß⸗ 


bretteö ſteht Duͤrer's Zeichen: AN: 


Ganz oben liest man folgende Seilige Serift mit 
Bold geſchrieben: 


NVLIERI INCOM : CONIVGIQVE CHARE CRESSENCIE 
NES: BILIBALDVS PIRCKHEYMER MARITVSQVE NYQ. 
EiSI MORTE SVA TVRBAVIT MONVYMENTYM POSVIT: 

Der darunter befindliche Kranz des Bettvorhangs iſt 
mal abwärts gefhweift. Vorne ift der Vorhang auf bey⸗ 
ten Geiten zurlicigezogen. An dem im Hintergrunde herab⸗ 
Bängenden fteht oben in 3 Zeilen: 

MIGRAVIT EX ERVMNIS IN DOM 
xVI KL IVNII ANNO SALYTIS NRE 
\ 1504. | 

Es iſt diefelbe Vorftellung, wie da8 Oelgemaͤlde in der 
Rochus⸗-Kirche, (fieh unten Nuͤrnbg.) Dafelbft kann man 
and) die Innſchriften aufgeldßt finden. 

Diefe berrlihe Waſſermalerey ift mit Dedfarben fehr 
(don und rein ausgeführt, auch noch beftend unter Glas 
und Rahm erhalten. Hoͤhe 53.58 Br 33.68 

Dieſes ſchoͤnen Gemaͤldes erwähnt zuerfl: 

1) Cunradus Ritiershusius in Commontario de vite 
Bil. Pirckheimeri (1610?) pag. 16. in fine, Er fagt, 
daß er bey Johann Imhof Nachenkel oder Sopn im drit⸗ 
ten Gliede (pronepos ex filia) des Biljbald Pirkheimer Dies 
ſes von Alb. Dürer künſtlich gefertigte Privatdenkmal geſehen 
babe, Jedoch irrt er ſich zweymal, indem er ſagt: 1) Pirk- 
heiner ſtehe, denn er fill: 2) Die Schrift ſtehe unten, 
denn fie ſteht oben. Mitig liedt er Mest. (moestissimus) 
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Bilibaldus und posmit und Liefert auß wotheimen Hand⸗ 
(cqhriften die Innſchrift. 
2) Doppelmayr erwähnt 1730 ©. 38 c) dieſes Senkiber, 
nennt dab Kabinet nit, zitirt den Rittershusius, wird 
Sur ihn irre geführt, zu fagen: die Schrift ſtünde unten, 
3) Schöber zitirt 1769 ©. 67 den Doppelmaye, behaupte 
jebod, die Frau Habe ihn mitleidig angeſchaut. Obgleich fie 
tn nit ſehen kann, und laͤßt die Scheift unten fichen 
Mus der Imhofiſchen Sammlung kam ed in jene der 9. v. 
Bollpammer, und mit ber Übrigen Kunſtſammlung diefer Bas 
milie befigt ed jeht H. Forſter. Joh. Kriedrih Volkhammer 
(geftord. 1712) und Joh. Magnus (+ 1752) fammelte das 
* Banze, deſſen Beſchreibung in 8. F. Neickelii Museogra- 
phia herauögegeben ven D. oh. Kanold 1727. 4. p. 168 
zu finden if. 4) Pure fagt, daß diefe Zeichnung eine Eopie 
des Gemäldes und im Forfterifhen Kabinette zu Nürnberg 
feg, in feiner Beſchreibung von NMenberg 1801 ©. 466. 
(Die Zahl 360 muß 182 Heißen.) (DR. v. Reider.) 

d) In der Privatfammlung des Kunfipändlers 8. 

&rauenhbolz 1822: 
. 4) Der Kopf eines ſchlaͤfrigen Alten, in ein Tuch ges 
baut; die friedliche Stille ift überall in den Geſichtszuͤgen 
ausgedrückt, welche noh mit größter Wahrheit gegeben find. 
Sehr fleißig mit dem Rothftein gezeichnet, und welche (Taut 
alterthuͤmlicher Handfhrift) Dürer 1509 dem Albrecht 
Altdorfer zu Regensburg ſchenkte. Diefe Zeichnung 
Kam in der IV. Frauenholziſchen Werfteigerung 1793 vor, 
weiche größtentheild die berühmte Welſeriſche Sammlung 
enthielt; fie wurde um 22 fl. verkauft. 

2) Bildniß eines Mannes mit der Jahrszahl 1517 und 
bem Zeichen. Mit ſchwarzer Kreide, 

Auſſer dieſen Zeichnungen beſitzt Frauenholz ein ſehr 
vollſtaͤndiges Wert Därerifcher Kupferſtiche und Holzſchnitte 
in den vorzuͤglichſten Abdruͤcken. Auch kaufte er 1801 das 
Prauniſche Kabinet, (ſieh weiter umten,) hielt am Ende des 
vorigen, und im Anfange dieſes Jahrhunderts 8 Kupferſtich⸗ 


Autionen, in welchen auch einige Zeichnungen von Därer 
vorfonmen, nämlich in der vierten 1793, welche, wie ges 
fogt, zum heil die Welferifhe Sammlung enthielt. 

a) Ein Ecce Homo mit der Dornenkrone im halben 
feibe, auf granem Grunde und weiß gehoͤht; der Ausdrud 
in vom Kopfe und die Haare waren vortrefflich, groß Folio. 
Eile wurde um 466 fl. von Frauenholz zuruͤck erſteigert, 
und erft vor wenigen Jahren verkauft. 

b) Der Heiland mit der Dormenfrone, und von einem 
andern Mann begleitet. Grau, und weiß gehoͤht, eine ſehr 
vollendete Zeichnung in Regal-Folio, wurde für das Albers 
tinifche Kabinet zu Bien (fieh weiter unten) von dem bey 
der Auction anweſenden Inſpektor Hrn. van Boeghout fuͤr 
275 fl 30 Er. erſtanden. 

c) Der Kopf eineh Alten. otöfteingeihuung- Folio. 
(Siehe oben S. 68.) 

d) Eine heilige Familie in einer Landſchaft: Maria 
wird von zwey Engeln gekroͤnt, waͤhrend zwey andere mu⸗ 
füiren. Federzeichnung, mit der Jahrszahl 1521. Folio. 
GSie wurde um 22 fl: verkauft. 

In der fünften Verfteigerung 1795 kommen vor: 

e) Urfula Allerlayin, war 17 Jar alt, Hda 
het fi die Geſtalt 1508. Kol. . Eine nicht gänzlid been⸗ 
digte Zeichnung, die von dem Auctionator Zeh um 3 fl. 
15 Ex. erſtrichen wurde. | ' 

f) Die Buße des heiligen Chrofoftomus; im Vorgrunde 
iſt daB Teelifche Wappen und eine figende Frau. Cine zum 
Til mit Farben ausgeführte Federzeichnung, welche um 1 fl. 
Mr. verkauft wurde. Preftel fertigte darnach einen Kupferſtich. 

e) An der Sammlung des Hofraths Joh. Georg 
driedrich von Hagen: 

Ein Frauenzimmerkopf, *) wahrſcheinlich daB Bild⸗ 
niß der Gemahlin des Jatob Suaget, iſt mit ſchwar⸗ 
Ur Kreide gefertigt. 

— — —⸗ 
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Eines bes vorzäsliäften Kunſtkabinete, welches in Ntlens 
Berg war, iſt die oben genannte Samımlung geweſen. Dez 
Stifter derfelben war Joh. G. Fr. von Hagen, es wurde 
4723 zu Bairenth geboren, und erhielt eine ſehr gute, wile 
ſenſchaftliche Erziehung im väterlihen Haufe zu Nürnberg, 
er lernte au dad Malen von Röfel von Roſenhof, und 
beachte ed darin fo weit, daß er einige gute Bildniffe zu feis 
nem VBergnügen fertigte, Nah dem Tode feined Vatersô 
(1748) trat er in bdeffen Amt, wurde fränkiſcher Kreiskaſſier 
und Brandenburgs Kulmbadifher Hofrath, ſtarb zu Nürnberg 
1783. Er gab einige numismatifhe Werke Heraus, welde 
ihm ſehr viele Epre machten. Seine Liebhaberey für die bil⸗ 
denden Künfte war ſehr groß, und er fparte feine Koften, 
feine Sammlung mit vorzüglichen Sachen zu vermehren. Die 
Gemaͤlde⸗Sammlung zählte über 869 Stüde, die Kupferſtich⸗ 
Sammlung Über 55,000, unter welchen vorzüglih dad Düs 
gerifche Werk ſich auszeichnete. Seine Bibliothek, Münze und 
Inſtrumenten⸗ Sammlung war eben fo rei, ald vorzüglich s 
ed wäre nit leicht möglich geweien, fo viele Sachen zufams 

men zu bringen, wenn der Beſitzer nit dad Glüd gchabt 
"  gätte, meprere große Sammlungen zu erwerben. So 3.2. Taufte 
er 21,000 Kupferftihe, welche ein Dinifter vor dem 30jäh: 
rigen Kriege fammelte, (tiber diefe Sammlung kam 1754 
eime fummarifge Beſchreibung in Folio Heraus), die Samms 
Iung bed berüpmten Wagenfeil, die gleichfalls fehr zapls 
zei war, jene ded Georg Jakob Schwindel, die eis 
ned älteren Nürnberger Rathsherrn, und eine andere von eis 
nem bedeutenden Nürnberger Kupferftecher. Diefe große Somm⸗ 
Iung wurde nad dem Tode des Beſitzers v. Dagen, durch 
Auctionen wieder zerſtreut, welches dad gewoͤhnliche Schickſal 
iſt, und noch dazu von Gerichtswegen: denn ſeine Schulden 
ſoſſen fein großes Vermögen überſtiegen haben. Die Gemälde 
wurden 1786 auf dem Rathhauſe in Nürnberg zum Verkaufe 
aus geſtellt. Hätte ein Liebhaber zu dem Ganzen ſich gefuns 
den, fo wäre fie um den Tar von 18,000 fl. gegeben worden. 
Die Kupferſtich Sammlung Faufte im Sanzen der Kunſthand⸗ 
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ler Roſt zu Leipzig, welcher fie 1787 gleichfalls verſteigerte. 
Die Bibliothek von 20,000 Bänden, die Münzfammlung und 
andere Seltenpeiten wurden zu Nürnberg an die Meiftbieten« 
den verfauft. \ 

f) In der Sammlung des Johann Ehriſtoph 
Harsdorfer: *) 

Der Ornat Kaiſer Karls des Großen, welcher bey 
den Kroͤnungen gebraucht, und zu Nürnberg aufbewahrt 
wurde Duͤrer zeichnete ihn mit der Feder fehr fleißig nach, 
and tufhte ihn mit Farben aus. Fruͤher befand fich diefe 
Zeichnung in der Imhofiſchen zu Nürnberg, jegt in der Als 
bertinifhen Sammlung zu Wien. 

g) Sin der Imhofiſchen Sammlung befanden ſich noch 
1598 die tiefer unten folgenden Gegenftände. 

Ehe wir die einzelnen Dürerifhen Arbeiten angeben, Wols 
len wie über die Sammlung, da fie zu Dürer’s Seiten ge⸗ 
mat wurde, einige Nachrichten erthrilen, welche dem Leſer 
fowopl, als jenen, welche aus diefem Kabinet noch etwas bes 
fiten, nie unangertehm feyn werden. Gie war eine der bes 
rüsmteften im 16. Jahrhundert zu Nürnberg, für und eine 
der merfwürdigften, da fie von Dürer's beſtem Freunde, Wis 
libald Pirkheimer gefammelt wurde, Diefer wohnte auf 
dem Gilgenhof, in dem Haufe, welches gegenwärtig der Ges 
nator von Haller befist. Seine Bibliothek zeihnete ſich 
durch vorzüglihe Manuferipte und gedrudte Werfe aus, 
kein Bus Fam aus Aldus Preſſe, welches er nit ans 
ſhaffte, in den meiften Städten Europa’d gab er feinen 
Ferunden den Auftrag, fie möchten ipm ſogleich die neueften 
Werke der Literatur Überfenden. Daher feine Bücher⸗Samm⸗ 
lung vieleicht zu feiner Seit die beträchtlichſte eines Private 
Banned war. — Seine Münz⸗ und Kunflfommlung fland ihr 
in nichts nach; im erflerer zeichneten ſich vorzüglich die romi⸗ 
Men und griechiſchen aus, worlber er au ein kleines Werk⸗ 

nen 
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chen ſchrieb, welches nach feinem Tode Ruttelius heraus⸗ 
gab. In der Kunſt⸗Sammlung mögen ſich die Werke feines 
Freundes Dürer, fo wie die Antifen, befonderd ausgezeichnet ha⸗ 
ben. Die größten Gelehrten, welche meiſt feine Freunde waren, 
bewunderten dieſe zeide Sammlung, und theilten ihre vor 
theilhafte Yeufferung darüber in ihren Schriften mit. Da er 
aber ohne männlihe Erben flarb, fo gingen diefe Kunſtſachen 
auf feinen Tochtermann Hand Imhof II. über, welcher 
Felicitas, die Ältefte Tochter Pirkheimers, geheirathet Hat, 
fie ſtarb mehrere Monate vor im. Dieſer Hand Imhof 
II. war felbft ein großer Liebhaber und ein Freund Däs 
rer's, er hatte vielleiht auch ſchon eine Sammlung. Imhof 
war aus einem adelichen Geſchlechte, trieb einen bedeutens 

den Handel nah Italien und den Niederlanden, und wir 
werden in Dürer’d Briefen mehemald finden, daß er feine 
Baden verfendete. Nah feinem Tode Fam die Kunſtſamm⸗ 
Kung auf feinen dritten Sohn Wilibald Imhof, welder 
4519 geboren wurde, und 1580 geftorben ift, Anna Yard 
Borferin war feine Gemahlin. Diefer trieb gleichfalls dem. 
©andel, war ein geoßer Liebhaber der bildenden Künfte, und 
Eonnte ſelbſt mit dem Pinfel umgepen. Der Maler Hans 
Hofmann, welder fo vieled nad Dürer trefflich kopirte, 
war fein Umgangsfreund; aud brachte er denfelben in kaiſer⸗ 
Lie Dienfte, und Hofmann flarb zu Wien 1600. Die Kunft« 
fammlung, befonderd die Antiquitäten und Medaillen, vers 
mehrte er fehe, wie ſelbſt fein Sohn es verfihert: *) „Ins 
fonderheit aber ſich auff die Wintiquitäten und Medalien, mit 
welchen er die Pirdeymerifhe Kunftlammer nit ohne geoffen 
Vnkoſten, fo viel’ er der immer auf frembden Landen bekom⸗ 
men mögen, merdlihen vermehrt.” Er war ein großer Kens 
ner derſelben, und der Pfalzgeaf, Herzog Albrecht von Bai⸗ 
een, welder bey feinee Durchreiſe duch Nürnberg zweymal 
bey ihm wohnte, erfuhte ipn, daß er nah Münden kommen, 





die Kunſtſammlung orönen, und über die Medaillen ein Bew 


*) Theatrum Virtutis et Honoris,: 1606. p. 93. 
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zeichniß fertigen möchte, welhed auch geſchah. Er ſtarb, zu 
fruͤhe fuͤr die Künfte, 1580, und in feinem Teſtamente äu⸗ 
ſerte ee no, wie wir ſogleich aud einem Briefe feiner Fran 
khen werden, den Wunſch, daß feine Kunflfammiung bey 
feinee Familie bleiben mößte: „daß folde dem Geſchlecht 
der Impof zu Ehren ewig bey ihrem Haus blei—⸗ 
ben, und von dannen nimmermehe folten verwen 
bet werden.” Gene Frau und 4 Sohne überlebten ihn? 
eänlih Wilibald, geboren 1548, geftorben 1595, Pie 
Upp, geb. 1554, geſt. 1627, Karl, geb. 1555, gefl. 1619. 
Diefer trat zur katholiſchen Religion Aber, und Fam in die 
Dienfle des Kaiſers Rudolph IL. Won der großen Kunftliche 
diefed Kaiſers, und befonderd von feiner Neigung für bie 
Direrifpen Arbeiten haben wir ſchon Öfterd geſprochen; daher 
fuchte er wahrſcheinlich durch diefen Impof und Hans Hofs 
Bann ed dahin zu bringen, daß ihm die Familie ihr Kabi⸗ 
net überlaffen möchte. Doch fehlte ed ihm gewöhnlich immer - 
an baarem Geldes daher bot er dafür die boͤhmiſche Herrſchaft 
Petſchau. Die Familie weihfelte deßwegen mehrere DBeiefe 
enter ſich; auch wurden diefe Kunftfaden mit dem Syndikus 
Johann König nah Prag an den Kaifer gefendet, mit 
einem Schreiben der Imhoͤfiſchen Wittwe begleitet, nebſt eis 
nem Verzeichniß der Sachen, welches wie weiter unten volls 
Rändig geben werben. Warum der Kauf nit vollendet wurs 
de, können wir nicht beſtimmen. Denn die Sachen kamen 
wieder zurũck, und wurden wahrſcheinlich nach dem Tode der 
Mutter an die 4 Söhne vertheilt, nämlih Hand III, wels 
der 1563 geboren wurde, er überlebte gleichfalls feine Mutter. 
Er ſtarb erſt 1629, und iſt wahrſcheinlich derielbe, melcher 
im Haueriſchen Verzeichniſſe angeführt wurde, (Sieh weiten 
unten unter den ®emälden.) Ein großer Theil von den Kunſt⸗ 
ſehen und Bühern wurde 1636 an den berühmten Kunſt⸗ 
fammier und englifgen Geſandten am Defterreihifhen Hofe, 
Lord von Arundel verkauft, wie man aud einem Briefe 
dd berühmten Gronov an den Altorfiſchen Prokanzler Gtorg 
Rißter erſiehyt: 
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„»Quid audio de Bibliotheca Im Hoßorum, queo a 
Pirckheimero descendit? Verumne est, Legatum Regis 
Magnao Brittaniae Comitem Arondelium omisse esm, 
ati hic fertur.“ Diefee Brief ift geſchrieben im März 1638. 
Nichter antwortete noch im nämlichen Jahre darauf: „om- 
nino verum est, quod de Pirckheimeri Bibliotheca, le- 
Gato Magnae Brittaniae Regis vendita audivisti: quod 
ut Tu non absque causa miraris, ita multi sunt apud 
nos, qui hanc felicitatem exteris invident.“ Daher 
kommt es, daß in diefer ausgezeichneten Sammlung fi) meh 
zere vorzüglihe Werfe von Dürer befanden, welche wahrſchein⸗ 
lich aus der Imhofiſchen Sammlung kamen. Mehrere davon 
wurden duch Hollar's angenehme Nadel vervielfältigt. Nichts 
iſt mehr zu bedauern, ald daß diefe Sammlung bey der Ems 
pörung Englands fo viel litt, da Arundel ein treuer Anhäns 
ger des Koͤnigs war. Wad die Volkswuth nicht vernichtete, 
ging dur die Flammen zu Grunde; nur ein Feiner Theil 
davon wurde gerettet. Diefer ging dann an den Herzog von 
Norfolck über, der 1681 einen Theil davon der Fönigl. So⸗ 
cietät dee Wiffenfhaft zu London ſchenkte, woleleft fih noch 
ein lateinifher Brief von Pirkpeimer an U, Dürer befindet. 
„ Die andern Imhofiſchen Sachen wurden in dem 3ojäprigen 
Kriege vermutplih geößtentheils verfauft. Denn die meiften 
Zeichnungen befinden fi jeht zu Wien in der Albertinifhen 
Sammlung ; dahin kamen diefelben aus der Kaiferlihen, wo⸗ 
felöft fie fhon 200 Jahre aufbewapet wurden. Unbegreiflich 
ift eö, wie man einen fo großen Schab gen Kupferſtiche 
vertauſchen Fonnte, Es kommt und gerade fo vor, al& wenn 

man Driginal = Manufcripte von Klaſſikern gegen Ausgas 
ben vertaufhen wollte. — Ein fehr Feiner Theil dieſer 
Sammlung, welcher meiftend aus Büchern beftand, erhielt fi 
aus Zufall noch bey der Familie. In den Stürmen deb 
Sojäprigen Krieges wurden diefelben vermauert, in der Mitte 
bed vorigen Jahrhunderts erhielt durch Exrbihaft dad Im⸗ 
hofiſche Haus der geheime Rath Chriſtoph Joachim von 
Haller. Er ließ in demſelben einige Veränderungen vor⸗ 
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man, und wollte in der Kapelle feine Bibliothek einrich⸗ 
ten; bey dem Einreiffen einer Wand fand man hinter derfels 
ben viele Bücher, welche von Pirkpeimer herfiommten, und 
mehrere Briefe an denfelben, wosunter fih au jene von 
Diner befanden, wovon der Abdruck im Ill. Th. 5. 48. folgt. 

Nah diefer Ausfhweifung fehren wir wieder zurüd auf 
die beyden Schreiben des Wilibald's, und der Anna Impof, 
die Gemälde betreffend, nebft einem Verzeichniß derfelben, um 
fie an den Kaiſer Rudolph zu fenden, wie wie ſchon oben 
ſagten. Den Abdruck dieſes Schreibens entnapmen wir aus 
Ricfpaber. *) 

A) Eopim 
Sqchreibens Willibald im Hof des Jüngern, bie 
Gemälde betreffend. 

„Erbarer und Hochachtbarer lieber Freund Hanns Hofe. 
„Bann "2. Euch find meine freundl. Gruß zuvor, Euer’ 
„Geſundheit und glückliche Wohlfahrt Hab ih aus dem Schrei 
„den, das Ihr an meinen Bruder Carol Habt: abgehen 
nlafien, mit fondern Freuden vernommen, und fo viel vers 
„fanden, wie die Rom. Käiſ. Maj. mein allergyädigftee 
„Herr, etliche Stuck von unfers lieben Vatters 
„Seel. Künſten und Gemählen thuen begehren. 
nRun bin ich und mein Bruder deſſen geſinnet, und wollen 
„im hiermit erbotten haben, unfer 2. Theil nicht allein am 
ndiein Stücken, fondern an allee Kunft Ihe Rom. Kaif. 
nPaj. unterthänigft folgen zu faffen, und da Ihr Roͤm. 
„Kaiſerl. Maj. unfer allergnädigftee Herr, und die Herefhaft 
„Petſchau um den Pfandſchilling würde folgen laffen, wie 
n% Graf Schlick Hat gehabt, und und ſolche erblih geben, 
abegehren wir vor unfern Theil nichts davor, fondern mein 
mDruder, wie ich verfiche, wird Ihe Rom. Kaiferl, Maj. die 

welten roͤmiſchen Medaillen auch ſchenken, fo ein fhöner Schah, 
— — — 


Nahhrichten zur älteren und neueren Geſchichte Nürnberg, 
2.16 1— 18 ©. 75 — 77. 
) War der geoße Künftler. ( Sieh oben ©. 72 u. Th. J 5.33.) 
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„und zweifelt und gar nicht, wie wolten gedachtes Staͤttlein 
auch in Bergwerk in Zunehmung der Nahrung bringen, fo 
„Ihr Koͤnigl. Maf. am Zehenden nügli: dergleichen wolten 
„wie alleriey Handwerk dahin bringen, fo der Eron Böpeim 
„nöplig ſeyn Töunten, daß Sie viel Dingd alda würden bes 
„tommen, daß Sie alpiee müſſen Holen laſſen: wolten au 
„im Fall der Noth bey Hochgedachten Hochloͤblichen Hauß 
„Oeſterreich Leid und Blut zuſetzen: Beſchließlich aber iſt die 
„Sach befhaffen, wie Ihe wüſt, dag mein lieber Datter 

„Seel. in feinem Teſtament verordnet Hat, daß meine Frau 
„Mutter ige Leben lang in allen Hab und Güttern fo figen 
„bleiben: Darauf doch nicht zu fließen, daß die Oemähle 
„mit verftanden werden: doch wie dem allen, will und nit 
„gebühren; ald gehorfamen Kindern, und wider unfere Eitern 
„und Mutter aufzuleinen. Demnach fichet mid vor gut an, 
„daß der Herr Joachim König meiner Frau Mutter fhrich 
„und mit ife Handelte, daß Sie ihren Willen darein geb, 
„und die Gemähl folgen lies, zweifelt mie gar nit, Sie 
„werde ed thun, dann mid bedunket, es fey ihr darinn zu 
„thun (wie dann die alten Leute feltfam) daß man ihr die 
„Ehr nicht anthuet, und Sie darum begrüßet: fo fpüre ich 
„an meinen Bruder Philipp unter andern nicht anderſt, 
„denn daß er feinen Antheil Ihr Roͤm. Kay. Maj. auch 
„folgen laſſen wolle. Wollet demnach in ſolchem Schreiben 
- gan unſere Frau Mutter vermelden, daß wir zween Brüder 
„unfern Theil albereit Ipe Rom. Kaiſ. Maj. zugefast Haben, 
m Könnet Ihr und nun beförderli feyn, daß und die Herr⸗ 
„ſchaft Petſchau möchte gedeien, thät Ihe und ein fonders 
Gefallen. Wolet ein Merk verfuhen, und bin Eu zu 
“dienen jederzeit geneigt. Damit Gott dem Allmähtigen 

befollen.“ 
Datum Nürnberg den 5. Oct. A. 1588. 

Euer dienftwilliger 
Willibald Imzoſ. 


Hierauf muß an die Wittwe geſchrieben worden ſeyn, wie 
deren nachfolgendes Autwortſchreiben bezeuget. 
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B) Ertrack - : 
FJeanen Willibaldin Impof’s —— 
an Ihe Kayſ. Majeſtaͤt. 

Merdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und unse 

fer Romiſcher Kaifer. 
Allergnädigfier Herr! 

Erer Rom. Kaiſerl. Mas. fein mein armes, iedoqch —8* 
Cebet gegen Bott um Derſelben glückſeeligen Iangmwäßrigen 
Regierung famt demütgigen Gehorſam zuvor an: Und Enb 
Euer Roͤm. Kai. Mai. an mich allergnädigfies am dato den 
21. Dec. getpane Schreiben vergangener Tagen dur meinen 
Sehn Ppilipfen Impof mit demüthigfier reverenz und Ge⸗ 
horſam empfangen, und Seines Innhalts na Nothdurft ver⸗ 
wumen. Betr, daß Euer Kaiſ. Maj. allergnädigft begehren, 
gleich meinen Sohnen, allerunterthaͤnigſt zu bewilligen, deriels 
ben die bey angeregtem Ihren Kayſ. Schreiben verzeichnete ſte⸗ 
ben gemahlte Kunſtſtücke zu ſehen, fuͤrderlichſt zugeſchickt werden. 

Hierauf gegen Euer Kay. May. ich auch zuforderſt der ſo 
bohen mir diefedfalld angefügten Kayſ. Gnaden, als daß 
Gie hierunter dieſen Handel, fo genugfam gewefen, wenn er 
dur obgedachtem meinem Sopn nur mündlih were verrich⸗ 
het worden, fo allergnädigft Selbſten mir laffen zuſchreiben, 
ale untertänigfied demüthigſtes Fleißes bedanken thue. 
Giebe nochmals Euer Kay. May. allergögft zu verne⸗ 
men, dag wol nit ohne nicht allein meiner Perſon, die 
id nunmehr bey meinen Tagen bin, und vielmepe auf an⸗ 
ders, als anf dieſe oder dergleichen Sachen, deren ich. auch 
nicht vcrſtaͤndig, zu gedenken, Urſach habe „in Erwägung, 
daß folge viel lange Jahre und mit großen 
aucoflen, Fleiß, Mühe und Arbeit mein licher 
daußwvieth Seel. zuſammengebracht und darfür 
er varlich vielmahls von Chur⸗und Fürſten, ja 
anh von ausläudiſchen Potentaten großes Bel 
und Unade Haben mögen; iedoch diefem allen dir 
Runf vorgezogen, und diefe Gtäd für feinen 
lichten Sgag gehalten; darzu in feinem letzten Willen 
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die Verordnung gethan, daß folge dem Geſchlecht deren 
Imhof zu Epren ewig bey ipeem Hauß bleiben 
- and von dannen nimmermehr follten verwendet 
werden. Welches alfo nachzuſegen Ihme auqh et⸗ 
lihe der Sohne, fo dazumals anheimbe geweſen, 
mit Hand gebenden Treuen angeloben müßen. 
Deſſen aber alles ungeachtet and dieweil ich und mehrge⸗ 
meldte die meinige je befinden Euer Kay. Day. fo gnädigfie 
Meigung und Luft zu oft gemeldten dieſen Stucken Haben, fo 
gedenken derſelben ald unferm allergnädigften Herrn, wirauß 
unſerer Seits folche keinesweegs weiters vorzubalten, ſonbern 
Haben ımd dahin mit einander freundlich verglichen, fie Eu⸗ 
zer Kayf. May. unverzäglih auzufenden: Immaſſen wir dann 
infonderheit dad Kunſt buch, Seigern dies, unfern ſonders 
vertrauten guten Freund, dem Erbaren Joachim König, 
ſogleich nad Prag wegfertig, al&balden zu Handen zugeſtellt, 
daſſelbige mit Sich Hinein zu führen, und Euce Kay. May. 
Geldften aleruntertHänigft zu fiberantworten. Die andere 
Tafel Gemälde aber Haben wir gleicher geftalt zum fleifigften 
einmaden und verwahren laffen, und fintemapl er König 
bie Hey Sih auf feinen Wagen zu führen nit Platz noch 
Gelegenheit gehabt, haben wir fie einem Fuhrmann, fo auf 
Heunt dato von binnen auf feyn wird, aufgegeben, derfelbige 
zu feiner Ankunft gen Prag Sie Ihme König zuftellen; von 
deffen Yanden Euer Kay. May. Gie endlichen aller gnädigft 
ga gewarten haben follen x. 
Datum Nürnberg Mondtagd den 30. Dec. A. 88. 
Eurer Röm. Kayf. May. 
allergehorfamfte demüthigfte 
* Anna, weyland Willibaldi 
Imhofs nachgelaſſene Wits 
tib, gebohrne Harsͤdorſerin. 
C) Hiemit verzeichnet die Poſten, To wir haben. 
1) Ein Marienbild von Albrecht Därer, fo man 
für das befte Stüd Hält, daß er je gemadt bat, 
darfor man für vielen Sahren 500 Dulaten von einem 
Sardinal hatte befommen koͤnnen. 
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2) Ein Saloator, ift das letzte Stuͤck, ſo er ges 
macht hat. 

Sat Dürer nit ganz vollendet, und 1650 war es noq 

im Befige des Hans Imhof. 

3) Die Abnehmung Chrifti vom Kreuz, eine große Ta⸗ 
fl, und die Auferſtehung Chrifti vom Grabe in Delfatbe. _ 

4) Sodoma und Gomorra. 

5) Der Herren Fuggo Begräbniß gran in gran. 

6) Ein Kindlein, grau Delfarbe.. 

7) Ein Ecce Homo. 

8) Ein Ecce Homo gar guet. 

9) Kleebergers Contrafait ein aut Angeſicht. 

Befindet ſich jetzt in der Wiener Gallerie. (Siehe dafelbft,) 
10) St. Hieronymus, Elein, Waſſerfarbe. * 
10; Albrecht Duͤrer's Contrafaict, Waſſerfarbe. 

Pacchus und Diana von Pordana. *) 
St. Sebaſtian von Lucian. **) 
Quintilonius von Stabſchireu. +) — 7. 
11) Ein Buch, darin allerley Deſſins von Albrecht 
Duͤrer's und andern guten Meiftern, daran wir Ihr May. 
unfern Theil geben wollen. 
Verzeihniß der Dürerifher Stuͤck. 
12) Unferer lieben rauen Bild von Delfarben mit ei 
ar Coperta von Waſſerfarben, auch Albrecht Duͤrers Hand 
Hand Cleebergers Gontrafactur in“ Oelfarbe. 

(Sieh oben. ) 
tem ein Salvator in Delfarbe. (Eich oben.) 

13) Eine Zafel, Albrecht Dürerd Hand, darauf bie 

Andführung Chriſti. | | 

— — — 


Paris Bordone war einer der beſten Schuler Titians, 
wurde um 1500 geboren, ſtarb 1570. 
IM wahrſcheinlich Bernardin Licinto, welder ein Maler 
zu Bencdig war, und um 1540 arbeitete. 
®) Diefer Name ift in der Kunſtgeſchichte unbefannt, und 
wahrſcheinlich auch durch das Abſchreiben verdorben. 
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Befand fich um 1680 Im Beſitze des Hans Imhof. Gich 
weiter unten. 
44) Sin Taͤfelein in grau, ein nadendeB liegendes Kindlein. 
Ein Tafel, wie Sodom und Gomorra gebrannt bat. 
(Sich oben ©. 78.) 

15) Ein Tafel mit guldenen Leiftlein, barinnen St. 
Marien Bild. 

16) Item Kayßer Marimilianus von Wafferfarben. 
17) Ein Contrafactur von Wafferfarben, welches er feie 
ned Alterd im 26. Jahr gemacht. 

Euftahius, von Dürer’d Hand tlluminirt. 

Melancholia Albrecht Dürer illuminirt. 

48 — 19) Zwo Tafel, auf der einen Albrecht Däs- 
rers Vater, auf der andern feine Mutter. 

W) Ein Täfelein, darauf Veronica Bild, 

91) Ein Täfelein, darauf ein Frauen» Bild. 

22) Eiu ſchwarz zu thuendes Täfelein hat Albrecht Duͤ⸗ 
rer mit Fleinen Figuren, Samfond Hiftori und ded Herrn 
Chriſti Auferftehung gemaßlt. 

23) Ein Zafel von Waflerfarben, ein Marien= Bild. 

24) St. Eimon von Wafferfarben auf Tuch. 

235) In einem Xäfelein Albreht Dürer’ GContrafait 
bat eine alte Kappe auf 

83wey Täfelein von Wafferfarben auf Tuch, kommen 
end Albrecht Dürer’ Werfftatt. 

236) Eine Tafel von Delfarben Veronica, 

77) Ein Weihnadht : Gemähloe. 

29) Ein langer nadender Mann, den hat Albreht Duͤ⸗ 
ser im 1501 Jahr geriffen. 

30) Eine große Tafel von Delfarben mit Schiffer. 

31) Eine große Tafel mit einem Vorhang in Oelfarbe, 
darauf gemalt die Abnehmung Chriſte am Kreuz. 

Ein großer Triumph. Maximiliani J. illuminirt. 
(Holzſchnitt.) 

32) Ein groß in Median und grün Copert eingebun⸗ 
den Buch, darinnen trefflich geriffene und illuminirte Sthd, 
fo Dürer gemalt hat. 


Ein groß median Buch in rot Kebder eingebünden, des 
einnen des Albrecht Dürer’ Stuͤck ganz gedrudt fyn. 

Ein Buch in grän Compert, darinnen 12 der größten 
Supfeftihe von Albrecht Duͤrer's Stuͤcken geftochen, famık 
Dittel und kleinen Städen in Holz geſchnitten. 

Ein Mittelbuch in grün kaffet gebunden, darinnen Alb⸗ 
xl Durer's mittelftüd in Kupfer geftodden, famt allers 
ley guten Stuͤcken mehr dazu gebunden. 

Ein MRittelbuch, darinnen fein Mittelſtuͤck und andere mehr. 

Ein Büchlein im grünen Taffet, darinnen feine kleim 
Gtud alle ſeynd ſamt dem passion, 

Ein Buch, darinnen die 12 große Stil in Kupfer, 
famt noch etlichen mehr Stuͤcken. 

Alerley in Kupfer geftochene Stud ungebunden. 

Albrecht Duͤrer8 große Stuͤck in Holz geſchnitten, in 
weiß Pergamen zuſammen gebunden. 

Herrn Willibald Birkheimer's in Kupfer geſtoche⸗ 
nes effigies. 

(Iſt wahrſcheinlich die Kupferplatte damit verſtanden.) 

33) Zwo hoͤlzerne Tafel mit etlichen Brettern, darin⸗ 
nen von der Hand mit einem ſilbernen Griffel geriſſen. 

30) Bf einem Tuch ein todter Mann abgeriſſen, ſoll 
Albrechht Dürerd Weibs Vatter ſeyn. 

(Bar Hans Frey. ©. I. & 20.) | 

Ein Bu, darin folgende Dürerifhe Stuͤck Tiegen: 

37) Erſtlich Kayßer Marimilian von Kohlen geriffen.. 

38) Landauer, Stifter, von Kohlen. Ä 

Natheud Landauer, welder Rothſchuid und Bildergießer 

wer, Kenntniſſe in der Alchymie beſaß, ſtiftele mit Erabmus 
Sailtkrot 1501 das fogenaunte 12 Bräderhaus zu Nürn⸗ 
berg, mit einer Kapelle, für welche Dürer eine Altartafel, 
die Dreyeinigleit, malte, welche 14 jegt zu Wien befindet, 
(Gie 6. 39. unter Wien. ) 

3%) Des Direrd Diutier von Kohlen. 

40) Albrecht Duͤrers Weib yon ſilbern Griffel. 
Deller’d Diver. II. Bond. 7 
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41) Albrecht Divers Weib. im Niederlaͤndiſchen Kleide 
uf grau gemacht. 
42) Des Albrecht Durers Contrefait ‚da Er noch ein 

Lind geweſen, mit einem filbern Griffel. 

Iſt in der Albertinifhen Sammlung zu Wien, 
43) Ein Srauens Bild mit einem Schleyer. 
Ein Stud zweyer nadender Männee von Raphael U 
bino mit Nötel, 
Befindet ſich jeßt zu Mien in ber Mbertiniſcher Eannn⸗ 
Kung. ©. unter Wien. 
44) Ein Contrafait mit einem ſibern Griffel. 
45) Ein Contrafait Albrecht Duͤrers Bruder. 
Es iſt dad Bildniß des Andreas. Sich unter len tr 
der Albertiniſchen Sammlung. 
46) Ein weinendes Kindlein, grau in grau. 
47) Ein Marienkopf in grau. 
409) Contrafait des Abts bey St. Egidien In grau. 
. 88. ift dad Bildniß des berühmten Friedrich Piſto⸗ 
rius, letzten Abts des Kloſters. 
50} Lucretia in grau. 
51) Maria und Johannes in grau. 

753) Ein Mannskopf in grau, gen- Himmel ſehend. 
53) Chriſtus ſammt zweyen Händen in grau. 
54) Ein alter Mann grau in grau. | 
55) Ein Nußherr auf Pergamen. 

Befindet ſich jet in der Albertinifchen Sammlung. S. Din, 
56) Ein Flügel auf Pergamen. 

° (Befindet Mh jetzt in der Sammlung des Verfaſſers. 
Siehe oben unter Bamberg S. 33 und eine aͤhnliche in der 
Albertiniſchen Sammlung. Sieh ter Wien.) 

57, Ein Haͤßlein. 
Iſt im Ulbertinifchen Kabine: Sich unter Wien oder in 
Dresden. Sieh oben ©. 38. j 
58) Gin Ldw-'auf Pergamen. 
59) Fine bwin auf Perganten.  - 


4 


Dürer zeichnete Diefe wahrſchelnlich 46 Gent, dern, er 
ſagte in feinen Reiſebuch: (ſieh oben ©. 41) „Saf die eb» 
wen und zeichnete einen mit dem Stefte.“ 

60) Zwo Gichtroſen auf Pergamen. _ 
6) Ein dw auf Perganien mit einem Wafen. * 
62) Zwo Gichtrofen. Viel Graßwerk. 

63) Ein Angeli Blärlein mit ſammt dem eaubwerk 
af Pergamen. 

64) Ein Diſtel ſammii vielenn Blumwerk auf Pergamen. 

65) Schmalzblumen und Klee auf Pergamen. 

66) Lilium cönvallium und Dchſenzungen, weis 
Blaͤmlein und Graßwerk auf Pergamen. 

67) Gefuͤllte Veil auf Pergament. 

Iſt in der Albertiniſchen Sammlung in Wien. 
68) Ein nadended Weibsbild grau in grau. 
69) Zwey nadende Welböbilder auf Pergamen. 
70) 3wo nädende nebft andern geriſſenen Figuren von 

Albrecht Duͤrer. 

71) Eine geriſſene Scheuern. (Monftranz?) 

72) Kin Kiudlein auf Pergamen. 

73) Abgeriffene Kriegäleute in Srland. 

74) Dry alte Stuͤrz- Frauen. ' 

75) Eine Sturzs$rau wie fie gen Kirchen geht. 

Kst in der Alberfinifhen Sammlung zu Wien. 

76) Eine Grau wie man fir Alters zum Tanz gangen. 

Ein Stüd, wie vor Zahren die Jungfern zum 

Zar gangen. 

In der Albertinifhen Sammlung zu Wien. 

78) Eine alte Frau, wie man vor Zahren in den 
Hußern gangen. 
Iſt in der Albertiniſchen Sammlung zu Wien. | 

79) Wie-die vornehmen Frauen in Eißland gehen.‘ 

8) Zwey Weibsbildlein, wie die mächtigen Fraͤuen 

in Eisland geben. 

81) Zwo Weibs Trachten, wie bie gemeinen in Eis. 
gehen. 

52 
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83) Ein Mbriß der Brucken bey dem Haller s Khhrlein. 

In der Albertiniſchen Sammlung in Wien. 
83 — 85) Drey Abriß dreyer Pferd. u 
.86) Ein Strauß. Ein Od. Zwo Krdten und Eydex. 
87) Sin Abriß eined Altard, fo Dürer zu Frankfurt gemacht. 
Diefer herrliche Altar, der nad) ber Zeihnung audgefährt 
wurde , befand fih um 1650 noch zu Frankfurt. (Sich 


weiter unten.) 


® 


68) Ein Petronica auf Tuqh. | 
89) Ein alter Kuͤrißer mit einem filbern Griffel. 
90) Ein Storch. Etliche reitende Manns⸗ und Weibb⸗ 


Perſonen. 
o1) Etliche alte Reiſige. 
92) Der Abriß Adams und Eva, wie eb Dürer in 
Kupfer geſtochen. 
93) Zwo Hände vom Roͤtel. 
94) Vier Figuren zulammen abgeriffen. 
95) Ein Braun, abgeriffen auf Pergamen. . 
06) Ein roͤmiſcher Kaiſer und König abgeriffen. 
97) Kaifer Karl ded Großen Kron. 
98) Kalfer Karl der Groß in feinem Habit. 
09) Kaiſers Karl Schwerd. Kaiferd Karl Handſchuh. 
Der Reichbapfel. 
100) Abriß etlicher Trink Geſchirr. 
101) Sin Marten Bild. Ein Hirſchenkopf. 
402) St. Johannes anf Pergamen, 
403, Tin heiliges Bild mit einem Lindwurm. 
404) Chriſtus am Kreuz geriflen. 
105) Geriſſen, wie man die unſchuldigen Kindlein 
umbringt. | 
106) Bier Mannskodpf Hinter einander. 
407) Ein alter Reiſiger zu Roß. 
108) St. Sehaftian. Ein alter Abriß. 
100 Zwey Mannsbilder. 
110) Di Kreuzigung Chriſti. 
11) Sin Mannsbildlein. 


4112) Die Ausführung Eoript. 

113) Etliche nadende Bilder. u 
114) Eine Bantafet von des Dürer® Hand geriffen. 
115) Vier nadende Bilder. 

‘ 116) Ein Matienbildlein. Sin Weibsbild. | 
117: Ein Statt Conterfait. Zwey Rinbiein an einam 


der. Alerley Thier. 


118) Wiederum allerley hier. 

119) Etliche Vodgel und Kipf: 

120) Eeltfame Fantafeyen. J 

121) Ein Sad Pfeifer auf einem Pr 

122) Ein Srauen=Bild. - . 
123) Abriß zweyer Marien, wie 8 ber Dres in 


Rupfer geftochen. 


124) Ein Abriß, wie es auf dem nethbeuß gemahli IR. 
435) Vier Abriß bey einander. ' 
126) Wiederum allerley Abriß. 

128) Noch etliche Abriß. 

139) Etliche Abriß von Flaſchen u. Bechern Dirers Hand. 

130) Triumph⸗Wagen Kayſers Maximiliani I. von 


Darers Hand geriſſen, fo er hernacher in Holz geftechen, 
und dad der erſte Patron if. 


h) Bey Hans Imhof dem Akteren befanden ſich 
um 1650 nach Hauer folgende Maffermalereyen: 
1) Hieronymus, illuminirt. 
4) Pirkheimer und Mieter - Mappen. 
3) Erefcentia Pirkheimerin Adfterben. 
Jet in der Forfterifchen Sammlung. (©. oben S. 68.) 
4) Die Geburt Chriſti. 
5) Detto Klein. J 
6) Maria Bild. 
N) 6t. Simon, der -Apoftel. | 
&) Albr. Durers Corrterfait aetat suas 27. 
0) Ehriftus am Oelberg. 
10) Pirdamerd Waters" Conterfait als Tob. 
}3) Imp. Maxim, I. Conterfais  ° - N 


% 
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12) Bier abfonderliche Pirdamexiſche Mappen n. Syildte 
fein mit Satyr und Laubwerken in ein Taͤfelein. 

43) Maxig Leben auf, grönen Grund. 

14) Kreuzigung Chrifti geriſſen. 

i) In der Sammlung dei beräbimten Zeotogen Joa⸗ 
dim Nagklain. | 
Die eigenbändige ( Schrift von Dürr Propostion des 
menſchlichen Körpers mit. vielen Zeichnungen. **) 

k) Sn dem Prauniſchen Muſeum befand fi noch 1801- 

4) Der d. Ehriftoph trägt .dvad Jeſus⸗Kind, welches 
eine Kugel bat ,."Akerı das Waſſer. Federzeichnung, aͤhnlich 
dem Holzſchnitt. 
ri 2) Werfchlebene Köpfe. Otudien, Jederzeichnungen. 

3) Verfhiedene Figuren. 2 

R: 8) Verſchiedene Werfen ; auf deu Müdfeite iſt eine Zäch⸗ 
nung von Hans Scheiflin, eine knicende Maria vor⸗ 
ſtellend. 

5) Der Rechtsgelehrte Chriſtoph Scheurl. (Biche 
Th. T 6. 35.) knieet vor einem Eucifix. Federzeichnung . 
—rrJ — 

N Er wurde zu. Nörnherg 1675 geboren, ſtudierte bafeihft- 
und zu Altdorf, wurde auf letzterer Univerfität Magiſter 
u md gefzönger. Moet. „Im Jahre 1700 maßte, er ald Hofs 
meiſter des Ehriſtoph Loffelholz eine vorzügliche ‚Beife nqch 

Holland und England, und wurde mit den berühmteften 

Öeleprten daſelbſt bekannt. Nach Feiner Zurüclunft 1702 

wurde er in ſeiner Vaterſtadt zum Prediger, 1724 zum 

Profeſſor der Pigtfunf und griechiſchen Sprache ernannt. 

Er ftacb 1749, hinterließ eine ‚große Bibliothek, eine. aus⸗ 

gezeichnete Kupferſtich⸗ und Kunſtſammlung, in welcher auch 

das Stammbuch feines Schwiegervaterd W. 2. Dopfer, 
welcher als kurpfälziſcher Hpfmoaler zu Nurnberg lebte, ſich 

aus zeichnete. Den ch befanden fich darin mehr alqq 400 

Seichnungen der beſten damaligen Koͤnſtler, und opnggfäps 

"30 tonigli⸗, lurfijrſtliche und andere Handſchriften. 

PP) Doppelmays ©. 134 und 2223.. 


u 82 - 


7) Eine Bräde: Moibfiiugiduuug: 

8) Entwwef eineb Ropfeb , bericht: mit 115 Bot 
ſtein⸗Zeichnung. mh 

9 Ein Kopf. —R aaere m dem nt 
ber Proportion. 

19 Der Heiland vor Caippet Die —RR& 

ug ſtach Daͤrer im Rupfer. 

— Ein knieender » Pin. von ei —* 
1517. Federzeichnung. 

13) Studie zu einem &. adßde, waches * ieichbals 
im Prauniſchen Kabinet beſand. (Sich murkn 6. 30.) Di 
Oemälde wurde von’ Preftel in Kupfer geſtochen. 

14) Ein Mam und-eine Grau haltm ‚das Hrauniſche 
Vappen. Federzeichnuag. 

15) Die 3 Schweizer, Werner von Stauffach, 
Arnold von Melchthal und Walther Zürſt. Be⸗ 
xihnet mit A. d. 1489. Dürer war alſo damals 18 
Jahre alt. Ueber den Werth vieſer Zeichnung ſprachen wir 
oben 6. 6. Preſtel fhach- fie in Kupfer. 

16) Bildniß des Witibald Pirkheimer. Feder⸗ 
eichnung. 

17) Bildniß des Jako b Bugger: mit ſchwarzer Kreide 
gezeichnet. Abbe 1 dub 1 Bol. Br. 14 Zoll. Wurde 
an den Kronprinz von Baiern verkauft; befindet ſich jetzt 
in Minden. «Sich oben ©. 61.) 

Eine heilige Familie, welche nach dem Preſieliſchen Kur 
pferſtich von Dürer ſeyn foll, iſt irrig, ſondern von Cra⸗ 
nach. Sich meinen Verſuch uͤber dieſen Kuͤnſtler S. 417 u. 427. 

Dieſe Zeichnungen von Duͤrer kaufte mit andern Kunſt⸗ 
lachen aus dieſem Kabinet der Fuͤrſt Eſterhazi in Wien. 

Bir gehen num auf die Seſchichte dieſes berühmten Mus 
ums zurũct. 

Der Stifter dieſes ausgezeichneten Muſeume war Paul 
Praun; er war zu Nürnberg aus einem adelichen Geſchlechte 
den 23, Dftober 1548 geboren; fein Mater hieß Stephan, 
fine Mutter Urſula, melde eine geborne Ayrerin war. In 
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ſeiner feuheſten Sugend geno# ur. fhon elne gelehete Erzie 


"ung , uud erivaddte in ihm bald die Neigung für die ſchö⸗ 


nen Künfles er 309 ſich von allen anderen Behhäftigungen 
gut, war in den glücklichen Stand gefeht, feine Neigung 
befriedigen zu konnen, und zeichnete ſich ſowohl dur Belege: 


- Samfeit, old Bumsfitpigleit aus. Schon in feinem: 16. Jahre 


faßte er den Eutihluß, eine Sammung von vorsiglihen 


.. Runftfaden. anzulegen, durchteiſte zu dieſem Zwecke ˖ Ita⸗ 


lien; es gefiel ihm aber daſelbſt ſowohl, daß er 15 Jahre 


bort zubrdqhte; er made dabep ˖ Dekanntſchaft mit den vor⸗ 
: Bsliäfien Kanfilern, ald Guido, Reni, Lovinia x. 


ur 


welche alle dazu beytrugen, die Sammlung ihres Freundes 


mit Altern und neuern Kunſtſachen zu permehren. Durch Des 


sen Vermittlung ward er auch fo glücklich, einen Theil der 


. äiteren Handzeichnungen Vaſaris zu erhalten. Auch vermu⸗ 
- thet man nicht ohne Grund, daß ihm won den Kunſtſchätzen, 
welche die beutihen Soldaten Karl V. Hey Einnahme der 


Stadt Rom eroberten und verkauften, mehrere in die Hände 
fielen. Denn opnedied wäre es nicht möglich geweſen, fe 
viele Autilen zu erhalten. In Deutfhland Hatte er gleiche 
falls viele Gönner, welde feine Kunftfammlung bereicherten; 
wir wollen. davon nur nenuen: Jacob Springif zu Zurch, 


- Koh Amman, Peter Schaubruck, Lucas von Bals 
. Benburg, und Chriſtoph Albrecht und Wenzel Jam 


nitzer; welche Ichteren berühmte Goldfhmiede in feiner Bas 
terfladt "waren. Won Wenzel erhielt er die meilten Düreris 
ſchen Sachen, beſonders die Kupferflihe und Holzſchnitte, und 


dieſer Faufte fie. alle noch von Dürer’d Bruder, Andread. 


Praun befiimmte feine Sammlung zu einem ewigen Fideis 
kommiß, ſchickte 1616 noch mehrere Kiften mit Kunſtſachen 
aus Italien nad feiner Vaterſtadt, wollte auch dahin zurück 
kehren, um daſelbſt ſeine Tage beſchließen; doch das Sdickſal 
wollte ed nicht; denn er ſollte dad Leben in dem Lande en⸗ 
digen, wo die Kunft einpeimifg iR; er entfälief den 8 
Jung 1 1616 au Bologna. 
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Sein Kabinet wurde von feinen Seitgenoffen wegen det 
ausgezeichneten Sagen allgemein bewundert, und nur Ines 
mit der größten Achtung erwähnt s fogar ber Kaifer Rubolph, 
welchem auch nichts entging, wendete fih an ihn, um einen: 
Yafh anzubieten :.gegen Gemälde won Michel Angelo, Bas 
Heel Urbino, Permefano und Eosregio, wotlie der Kaiſes 
autik gefhnittene Steine — weil Praun folde beſonders ſuch⸗ 
te — dafür geben: wollte, doch wi dieſer, aub unbefannten 
Brfaden, dem Taufe aus. So blieb diefed Kabinet beynahe 
200 Jahre zum Ruhm bes Stifters und der Familie, und‘ 
ar Sierde feiner Vaterſtadt daſelbſt. Prefiel geb 1780 une 
ter diefem Titel: Desseins des meilleurs Peintres d’Italie, 
d’Allemagne et des Pays-Bas du Cabinet de Mons. 
Paul de Praun & Nuremberg, gruvds d’apr&s les Origi- 
naux de .m&me grandeur, par Jean Theophile Prestel, 
Peintre et Membre de l’Acaddmie des Beaux Arts de 
Dusseldorf 1780. bie vorzuglichſten Zeichnungen Heraus, 
Nurr beſchrieb 1797 in franzöfiiger Sprache dab vorzüglige 
Nuſeum. Naben dieſes geſchehen war, und den Kunſtlieb⸗ 
habern durch dieſes Handbuch der Genuß dieſer Sammlung 
erhoͤt wurde, fo achtete die Familie im Anfange diefes Jahr⸗ 
hunderts weder auf den Ruhm, zu Nürnberg noch die eime: 
jige Familie zu feyn, welche etwas für die Wiſſenſchaften 
leiſtete, no auf den ausdrücklihen Befehl ihres Vorfahren 
und Stifters der Sammlung, daß dieſe Fideikommiß bleiben 
ſollte. Gie faßte vielmehr um 1801 den Entſchluß, daſſeldbe 
um 30,000 fi. an den Kunſthaͤndler Frauenholz au verkaufen. 
€ if ein Glück, daß dieſe audgezeiänete Sammlung .in- 
folge Hände gerathen if. Die Handlung Hefigt no einen 
großen Theil derfelben, Die Zeichnungen und Kupferſtiche 
aber ließ Frauenholz, dem gebruften Katalog zu Folge, 1802 
verſteigern. 


)) An der Sammlung des berühmten Kuͤnſtlers und 
Shriftftelter Joaim v. Sandrart *) befanden fih 1679. 
— — — 


#) Vdenie I, 232. II. Ap. Ies Bub ©. 80. Atend 5. 46; 
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9 Des Bildniß des Altern Duͤrer's tuit der Feder, 
yo Sandrart's Urtheil ſehr fonderbar. aubgefähet Br 
3). Das Bildniß von Dürer's Go, haſt in Lebent⸗ 
groͤße, mit ſchwarzer Kreide. 
» 8). Dad Bildniß ſeines Schuͤlers? Matthäus Sru ne⸗ 
wald. Sandrart ließ es nach dieſer Zeichnung in’. Kupfer 


ſtechen. 

4)' Das Bildutß des eifers Martmilien I. San. 
drart ſagt· Originalontrafet, wornach er es felbſt gemalt 
hat; er wollte damit wahrſcheinlich augdruͤcen, daß ihm 
der Kaifer bey dieſer Zeichnung gefeffen: wire) und er = 
ſelbe in einenı Gemälde auäführte. u: 

. .5) Bildniß deb Grafen: Ulrid Zugger, faft in Ber 
benagroͤße, vortreffli ‚mit ſchwarzer Kreide gezeichnet. 
9: Dedgkihden Jakob Fuggers.und: feiner Gemahlin. 
.. 7). Sy billa Artztin in Lebendgröße,' 
) Bildniß Raimund Fuggers. 
9) Georg Fugger. Unter dieſem ſteht: 
Lazarus ut Christi Galilacus vocs revixit 
' Alberti vivit Lazarus iste manu. 
ı Me Fuggeriſchen Bildniffe find in Schendgrbße mit 
ſchwarzer Kreide gezeichnet. 
: 10) Bildniß eines Nürnberger Pattiziers, faſt in Ber 
bensgroͤße mit ſchwarzer Kreide. 
.. 41) Ein Ecce Homo mit fehr ſchmer haftem Angeſicht, 
ſehr fleißig. mit ſchwarzer Kreide gezeichnet. 
- 42). Adam und ya, bie Skizze zu. feinem Gemälbe, 
vorzüglich gezeichnet. . 
. 413) Der Tod den Maria, mit ſchwarzor Kreide, in So. 
14) Das Leben der Jungfrau Maria. - 
s 15) Ein großer ſtehender h. Nikolaus. 
16) Eine große h. Magdalena. 
17) Dad Urtheil des Paris, mit ſchwarzer Kreide: 
18) Orpheus, wie er von den Bachuntinnen gefchlagem 
wi, in einer Landſchaft, darin jeder Baumſchlag der Eichen, 
deu Frigen ꝛc. zu erfennen.ift; mit der Feder ſehr ‚fleißig 


t 
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artgeſuͤhrt, vo: vorzaͤglicher Schoͤnheit. Diefe Zeichnung be⸗ 
ſand ſich fruͤher in Yan Ayreriſchen Kabine. (S. oben S. 62.) 

19) Die Zeichnung zu der Tucheriſchen Stiftungdtafel, 
mad welcher Han Kulmbady fein Gemälde ausführte. (©. 
mien ben ben Gemaͤlden.) 

) Bildniß dB Hans Kulm bug, ah diefer Brite 
ung lich es Saubrart ſtechen. 

Anffer dieſem befaß Sandrart noch eine Menge Duͤre⸗ 
riſher Zeichnungen, welche er aber leider nicht aufuͤhrte. 
66 waren alle in einem Buche geordnet. Dieſes wurde 
nah feinem ‘Tode, da die Familie abtheilte, mit jenem’ Bus 
%, worin ſich die Zeichnungen ˖ der 3 · Holbeinen befunden, 
die aus 70 Stuͤcken, und das erſte aus 236 Stüutke von 
Dürer um den geringen Preis von 200 fl. taxirt, nach dem 
Driginal:Inuenfar, weldges wir ‚befigen, und davon im un: 
km Beyträgen für Lit. und‘ Kun einen Nadıag 
giltellen werden. 

Auſſer dieſem Buche: kommen noch: im Inventare ver: 
Pfinzings und eimd Dopplers Patridiorum Norim- 
bergensium von Albrecht Dürern gezeichnet, pro 25 fl. 
GEines Mannes Original: Gonkerfait, von Albrecht Di 
Ita gezeihhnet pro 6 fl. 

IAtem ein Manns:⸗Kopf, auch von Albrecht Dissen 
gexichnet pro 1 fl. 30 kr. 

. Kandrart kefaß gleichfalls. daß Werk Dürer’: nämlid 
die Lupferſtiche und. Holzſchnitte, in den vorzuͤglichſten Drake 
m, und ein Gemälde, (Sieh weiter unten $. 39, ) 

m) In ver Sammlung des. Doctor Joh. Guſtav 
Eilberrad befand ſich um 1779: 


1) Ein. Gcce Homo. Dieſe Zeichnung iſt grau In grap.®) 


2) Der Hubertus , ſcheint nach dem Kupferſtich gezeich 
a za ſcyn. u I 





Nuſfer  biefen Sefanden fich noqh dafelbſt beynahe alle Dis 
" erifgen Kupferſtiche und Holzſchnitte nebſt ſehr vielen Koe 
ginn. Nach dieſer Sammlung fertigte Knorr fein Verzeich⸗ 
. niß. 1801 -defoß, noch dieſes Düreriſche Werk die Eonfıkem 

tin Högerin, welcher fie waheſcheinlich durch Erbſchaft nach 
dem Tode des eifrigen Kunſtſammlers Silberrad, welcher 

4782 erfolgte, erhielt. Eſs wurde vor mehreren Jahren am 
‚den. Staatörath v. Nagler zu Berlin..für den geringen 
Hrelò von 800. fr. verkauft. 4 
Dieſes Silberradiſche Kabinet gab wiel Mufflärung zu⸗ 
Aunſtgeſchichte, mie man es aus Murz's Smf- Iournal ee 
„Segen. kann. Nur. Weniged befindet fi noch im Beſitze deu 
‚oben genannten Högerin; dad Uebeige wurde nad und nad: 
‚ verkauft und verfihleudert, 

m In der Stromerifhen Gemälde « Sammlung 
befand fih noch im Sabre 1822: 

4) Bruftbild eines alten Mannes nad) Rechts gewen⸗ 
det, in der Hand eine geharniſchte Figur haltend, der Kopf 
mit einer runden Haube bedeckt; Kteidenzeichnung. Hoͤhe 
11 300. ‚Breite 9 Zoll, - 

Dad Bildniß hatte einige Aehnlichkeit mit dem bed His 

ſtoriker Hartmann Schedel. In der Auction, welde den 
:4Q. Dezember 1821 war,:wurde eb um 44 fl. verkauft. 
Aufferdem befand ſich noch dar . 
9) Ein figender Antonius, nicht Hieronymus, wie im 
Kataloge angegeben iſt; er iſt nicht von Duͤrer, ſondern 
von einem andern Künſtler nach dem Ouͤreriſchen Kupferftich? 
gezeichnet. Federzeichuuung. Höhe 4'300, Breite 6 Zoll. 

0) Sn der Zwingerifhen Sammlung. *) 

Ein Marienkopf mit ſchwarzer Kreide, leicht ſtizzirt, in 8. 
k . “ ” . v j ” 


4 

9) Verzeichniß einer Sammlung von Buͤchern, Gemälden, Ku 

pferftihen sc. welde 1820 om 148. Auguſt gu Namderg 
verſteigert wurbden. S. 54. N. 23. 
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BWurde in der Verſteigerung 1820 für einen SGulden 
verkauft. Schou aus dieſem Preis erficht man, dep kein 
Driginal war. . j 

Dart 8. 

In der beruͤhmten Crozatiſchen * Soul, 

41) Die Skizze zu dem Gemaͤlde ber 10000 Muztpier 
geflohen von Caylus. 

2) Die Geburt Chrifti 1514. 

3 — 4) Swen Landfchaften. 

5 — 24) 20 Zeihnungen aus dem Leben der Yungfius 
Maria mit Farben audgeführt, und mehrere Skizzen zu ſei⸗ 
nem Buche der Proportion. 

25) Die ſaͤugende Maria. 

25 — 28) Drey große Zeihnungen, Enicende Maͤnner 
und Weiber, beftinmet zu einer Glasmalerey. 

29) — 81) Auffer diefen noch 53 verſchiedene. 

Dieſe Zeichnungen kommen groͤßtentheils von Jabeg 
ber, welcher ſi fie is Flandern kaufte. 


Prag. 

Ingenienr Sechter beſaß 1794 **) 

Dreprere Handzeichnungen von einem gewiſſen Hans Mol 
ler, welde alle nah Düreriſchen Holzſchnitten gefertigt wurs 
den, namlich: dab kleine Leiden, 36 Wlätter nah den Sol 
fünitten, fie wurden in den Jahren 1579 — 82 gezeichnet, 

22 Blätter: Dad Leben der Maria, nad den Dolzihuitten, 

Die 5. Famlie nad dem Holzfänitt. 

Dad Abendmahl na der großen Paffiom. 

Die Dreyeinigleit, na dem Holzſchnitt. 

Die Cefengennepmung Epifl. Diele Beileung iR mie 
Luis ausgeführt. 


» 





1) Marieito Description du Cabinet de fen M. Crosat. 
1751. p. 87. 
, Venſel neues Muſeum St. HM. S. 239 — 243, 
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Mei Barndalekt, Tag dem Holzſchnitk. 
=... Morla von 2 Engeln gefrönt, nad Holzlänitt. 

Der 5. Gregorius nach dem Holzfänitt. Dieſes Star if 
noch nicht ausgezeichnet; und Mit 1582 und 1584 verfehen. 

ide dieſe Blätter: find in Folio in einem Heft, weldes 
folgende Ueberſchriſt ut großen Suchſtaben Jat: Diese nach- 

“ folgend. Stucke, nemlich die Passio genant, welche S® 
Stuck seint auf braun Papier yrisn und gehocht hab 
ich Antoni Moller in der Zeit meiner Lehriar nach 
des seiner Originalstucken gemacht, hernach fol- 
gend auch die grossen gerissn un nach des Albrecht 
Durers verfertiget sin derselbigen auch 30 Stuck, von 
welchen ich eines under denselben einen uberlassen sin 
also itzt 29 Stuck in dis Buch aufgehaben, do ich in 
mein Lehriar treten ist gschen Ao 1578 den 22 Aprili 
di Zet weil ich in bin gwosen hat sich geendet Ao 
1585 in derselben Zeit ist dan und wan meist bei nacht 
und meiner Weil solchs gemald oder gerissn. Tun 
gemacht, 
Antoinias Moller. 


Stulo novo 1602 den 25. August, War der Sonntag 
vor welden die Woche zuvor 1000 und 88 menſchen geſtor⸗ 
ben Hab ich die ſtucklein zu hauf gerafpelt einfleibt vnd ob 
ed gwen id fort muſte noch mir Leute Fonimen mohen, die 
ſolche bey einander funden au zum memorial vorbehalten weil 
sd geriffen und nicht gedrudte fahen wern himit got befoplen. 


Venedig. 


In der Sräflih Algarottifhen Sammlung. *) 


Zwey Zeichnungen, eine mit der Feder, die andere mit 
Waſſerfarben. | 





) Beſchreibung der Genkldes @alterie ©. 75. 


Beimart " ”, 
a) in der Bilder Gallerie: *) \ 

41) Sin Erce Homo, auf grünem Papier, und 

9) ein andered mit ſchwarzer Kreide gefertigt. Beyde 
find mit ſehr vielem Fleiß beendigt. 

b) In der großherzoglichen Bibliothek: +) 

Ein Haafe, mit Wafferfarben auf Pergament fehr fleis 
gig gemalt. Mit dem Zeichen. Hohe und Breite 9 Zoll. 

e) In der Sammlung ded Kabinets⸗Malers Ihhen 

Der Kopf eined Ecce Homo in Rieſengroͤße. Feder⸗ 
zeichnung. So witd diefelbe 1769 von Schoͤber S. 62 an» 
aegeben ; ich vermuihe aber, daß ed der Holzkhnitt: ſey⸗ 
denn was auch Schoͤber ſelbſt ſah, iſt unrichtig, und nur 
dem Glauben beyzumeſſen, was er von Anderen erfuhr und 
nachſchrieb. 

Diem 
a) Sn der d. f Gallerie: **r) 

1) Die Thaten Samſons, und 

2) die Auferftehung Chrifti. Beyde Zeichnungen find 
fehr fleißig ausgeführt, auf grauem Papier mit Weis ers 
böbt, und unten ſteht: Albertus Dürer Norenbergensis 
faciebat post Virginis partum 1510 und fein Monogramm, 
Icde 1 Schnh hoch, 6 Zoll breit. Jetzt befinden fie ſich 
nicht mehr in der Gallerie; wohin find fie wohl gekommen? 

b) Ander & E& Ambrafer Sammlung: 

1) Eine Eyrena, welde ftatt der Fluͤgel zwey große 
Nennthier⸗Geweihe? hat; die ſich in einem grünen Fiſch⸗ 
ſchwanz endigetz; in den Haͤnden trägt fie einen Leuchter. 
Oben it die Jahrszahl 1513, 





*%) Nurfinna ©. 28. 
) Weite ©. 96. 
* Regel ©, 235. Klein ©. 37. Fiodlio ©. “8: w 9. 


He 5 3.8 8. Be73.3 8. Federzeichnung mit 
Barben ausgeführt; fie fcheint der Entwurf zu einen zierli⸗ 
hen Leuchter geweſen zu ſeyn. 

2) Eine bey einen Brunnen ſchlafende nadte Nymphe. 
Dad Brunnen» Beden hat folgende Aufſchrift: 

- Hvivs Nimpha loci sacri cvstodia fontis 
Dormio dvm blande sencio mvrmyr aque 
Parce mevm qvisqvis tagis cava marmora sonV 
Ruympero sive bibas sive lavere tace. 
Feberzeichnung mit Farben getufht. Höhe 53.8 8. Br. 
53.58 

3) Ein alldentſcher Reiter, eine Trophäe auf einer ho⸗ 
ben Stange tragend. Oben fteht 1518. Unten A. D. NHöbe 
15358 Br. 10% 1%. 

4) Sin ähnlicher Reiter, wieder vorhergehende, unten 
A.D. SHöde 15 3.58 Br. 103 28% 

5) Em altdeutfcher Soldat zu Pferd, welcher gleichfalls 
auf feiner Stange eine Trophäe hat. Oben 1518; unten 
A.D. He 15 3.4 Br 1.3.28 

6) Ein altveutfher Soldat zu Pferd, unten A. D. 
oben 1518. Höhe 15868 Br 103.38. \ 

Die vorhergehenden Coldaten gehbren alle zu einem 
Triumphzuge und gleichen jenen ded Hans Burgkmatr. Sie 
find alle mit der Feder gezeichnet, und mit Farben ausgetuſcht. 

7) Merkur mit dem Petaſus, dem Caduceus und den 
Siügelfüßen; an feiner Zunge 4 lange Ketten, von denen 4 
Derfonen, ein Weib, ein geharniſchter Krieger, ein roth ge= 
kleideter Dann (Nechtögelehrter) und ein Bauer an ben 
Ohren fortgegogen werden. Ueber den Merkur fchwebt durch 
den Wolken ein Stern. Zur Seite ift folgende Inſchrift: 
EP4HC MAIOY HAIC TPICMETICTOC, CQKOC AIAKTOP 
APFTIOONTHC KIPIX OEON (suer} Ju) IYXONOMIOC (sic) 
EYOAIOC KEPA„OC, EMIIOAAIOC AIOcC T, Oc, EPIOTNIOC, 
OTIABOC, NOMIOC, XPYCOPAIIIC, ATTEAOC @LsN, MANTIC, 
HTEMONIOC, KAEIITIC, ATOPAIOc. 

Federzeichnung mit Farden angeilqt. Hohe 838 
Br.12338. 
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7) Der Entwurf zu einen Gpriugbrunmen.; im der 
Mitte des Beckens, welches auf einem Fuße ruht, erbebt 
fih eine Stange, um weldye fih 3 Drachen winden, au 
deren Mund Waffer Läuft; darüber ſteht ein Sapnenträger 
in aldeutſcher Tracht; auf der Baſis ſteht MDXXVIL 


A. D. 
deerzeichnung; der Aufſatz gelb kolorirt. Höhe 7 3.7 g 
28.33.78. 

8) Ein mit Renntbier = Geweihen beflügelter Amor, 
weicher mit verbundenen Augen einen Pfeil abfchießt. Fe⸗ 
derzeichnung, braun getuſcht. Höhe 53.18. Br.4 3.108. 

Diele find ale in ein Buch geklebt, welche wenigſtens 

füon am Ende des 16. Jahrhunderts gefammelt wurden, und 
fi immer in der Ambrafer Sammlung befanden. Dad Bus 
entpält auffer diefen Zeichnungen auch den größten Theil des 
Dureriſchen Kupferfiide und Dolzfänittes auf dem vorderen 
Dedei ift mit goldenen Buchſtabeu gedrudt: 
Z/NSTBYCH, Albrechten Dürerd von Nürnberg. 


Vor Kurzem erhielt diefe Sammlung drey fchr merk⸗ 
wuͤrdige Handzeihnungen von Albrecht Dürer, dur ben 
ſehr eifrigen Kunftlievhaber Anton Pfanndler von Stern⸗ 
feld *) zum Geſchenke. Nämlich: 

eine Fontaine, 





®) Diefer eifrige Liebhaber, welcher leider zu früh für die 
Künfte ſtarb (den 15. Apr 1822 im 65. Jahre) war: 
längere Zeit Rentamtmann zu Innsbruck, und die wenigen 
Stunden, welche ihm fein Berufögefhäft Kbrig liefen, wid⸗ 
mete er den bildenden Künften, er verfuchte ſelbſt einiged 
zu radiren mit gutem Erfolge, aber fein größtes Streben 
ging dapin, die Künftler und Liebhaber in Tyrol aufzu⸗ 
muntern, und Junsbruck Hat ed ihm vorzüglich zu verdans 
In, daß es bald ein Landes⸗Muſeum, wis Graez, erhal⸗ 
ben wird. Auch vermachte er dahin feine fämmtliden Kunſt⸗ 
ſachen, welche nicht unbedeutend waren. 

dellerd Düsen. IL Baud. ® 





7 Wenab’ und Amer, and . 

den Zraum. - . 

Alle diefe Zeihmungen haben wir bey IJunsbruck ſchon 
beſchrieben. (Sich oben ©. 44 — 47.)- 
c) In der kak. Hofbibliothek: 

Bildniß einer Frau. Bleyſtiftzeichuung. Höhe 73. 2 e 
Br. 4 3. 11 8. Sie iſt in dem Bande, worin die Düres 
tifchen Kupferftiche ſich befinden. 

d) In der Sammlung des Herzogs Albert von 
Sagfen-Zeigen 
: Weder eine Sffentlige, noch Privat⸗ Sammlung wird fo 
seid an Zeichnungen ſeyn, ald die oben genannte — auch 
find fie größtentheils ſehr gut erhalten, weldes nur dadurch 
möglih geworden ift, daß die meiften ſich in der Faiferlihen 
Gammlung befanden, und vice von Dürer felbfi dapin ka⸗ 
men. Denn für den Kaifer Maximilian Hatte er befländig zu 
arbeiten; auch ſieht man aus KEinigen ganz deutlih, def fie 
nur auf Beſtellung gefertigt wurden. Diefe Maximilianiſche 
‘ Sammlung vermehrte mit großom Eifer der Kaifer Rudolph 
LI., deffen wir ſchon Öfters erwähnten, und von deſſen Kunfte 
liebe wie in der Folge noch mehr ſprechen werden. Er ſcheute 
feine Koften, die Dürerifhen Arbeiten zu erwerben: denn cr 
fand in feinen Werfen das meifte Vergnügen. Hand Hofe 
mann, welden er ald Maler von Nürnberg berief, konnte 
ihm alle Wege zeigen, wo noch Dürerifche Arbeiten in feiner 
Vaterſtadt ſich befanden, und fo wanderte ein Stück nad 
dem andern tn feine neue Gallerie nah Prag. Auch fiheint 
ed, daß ſchon um diefe Zeit vicled aus der Imhofiſchen Sammer 
Iung, obwohl der ganze Kauf vereitelt wurde, (ſieh oben 
€, 73) dahin ging: denn wiele Beiänungen befanden ſich, wie 
vir fogleih fehen werden, in Ödiefem Kabine. Alles wurde 
mit größter Sorgfalt aufbewahrt, und die Bände, worin 
ſich die Zeichnungen befauden, follen aus feidenen Blättern 
Beftanden feyn , worauf dieſe gebeftet wurden. Auch die 
nachfolgenden Kaifer Hielten dieſe Soden in Ehren, und 
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ergbtzten Mb manche Stunden damit, wenn es Ihre Megte 
rungsgefhäfte ‚zuliehen. Selbſt in der kraurigen Epode deB 
Sojäprigen Krieges betrachteten Erzherzog Friedrich und 
8. Ferdinand IE ipre Kunſtſchätze, und letzterer zeigte ſogar 
biefelben mit größtem Vergnügen bewanderten Kunſtkennerm 
Diefe Ehre widerfuhe dem Jo achim von Sandrart, und 
er fagt in feiner Akademie ©. 224, da er von den Dürerl 
fhen Werfen ſpricht, welde ſich in der kuiſerlichen Galleri⸗ 
befanden, unter andern: 

„Auch ein Buch in Quart, darin der ganze Paßion 
„auf grän Papier mit dee Feder, gezeichnet, und Bley 
„weiß gepöht, weides von allen feinen Paßlonen für die 
„bäfte zu Halten, in feldiges Buch Hab ih auch gefchen von 
nleinee Hand gezeignet viele Sachen nad dem Leben geriffen, 
nald die Kirchen⸗Thür zu Antorff und Leyden, famt vielen 
„andern zu Utrecht noch befindlichen Gebäuden, welche er alla 
„mit dee Feder nachſchraffirt, die Ihro Majeſtaͤt Käyſer 
„Ferdinand ber dritte, hoöchſtloblichen Angedenkens, mie 
„ſelbſt in dieſem Buch gezeigt, worüber ich mich dann bil⸗ 
„lid verwundern und ſchlieſſen müflen, daß er in Niderlanb, 
nzu Dienft des Kayfers Marimiliant, geweſen.“ 

Dieſe Pafſion nebſt den meiſten anderen befinden ſich jepf 
in der Albertiniſchen Sammlung, und alle Zeichnungen, weile 
in dee E. k. Hofblbliothek waren, (denn fpäter Tam die 
I. Sommiung dahin) wurden in neueren Zeiten nad dem 
athe eines Manned, welcher den Ruf eines fehe großen 
Kenners hatie, an Herzog Albert gegen — Kupferſtiche ver 
tauſcht. Bey dieſer Gelegenheit mögen auch viele in andere 
Binde gerathen ſeyn. Der neue Befiger wendete ſogleich noch 
weprered auf ihre Erhaltung, ließ fie auf neue, geſchmack⸗ 
volle Unterfägbögen bringen, welche Anordnung dad Funftliee 
bene Publikum beſonders dem Inſpector Franz Lefevre 
an verdanken hat, der ſowohl jedem Fremden, wie dem Eins 
beimifgen, durch feine Kenntniſſe und Suvorfommenpeil auf 
bad Bortgeilgaftefte bekannt iſt. Nur In wenigen Kabideten 
fanden wie auf unſeren Reiſen —8 Inſpectoren.7 

2 
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Die erſte Zeichnung ift fhon von fehr hohem Intereſſe. 

Denn es iſt 
1) dab Bildniß Albrecht Duͤrers im halben Leibe 
von vorn zu ſehen, in ſeinem 13ten Jahre, wie aus der 
Darauf ſtehenden Inſchrift zu erkennen iſt: 

Da hab Ah aus ein Gpigell noch 

mir ſelbs kunterfet Im 1484 Jor 

do ich noch ein kind ward. 

Albrecht Durer. 

Hoͤhe 10 3. 58. Breite 7 838 Bleyſtift⸗Zeichnung 
auf Pergament, aus welder man, in der früheften Jugend 


ſchon die Talente_diefed Meifterd erkennt. Wir fprachen im 


Ch. 1. $. 5. davon. 1598 befand ſich diefe Zeichnung in der 
Imhofiſchen Sammlung. (Sieh oben €. 82.) 
9) Andread Dürer; eine fehr bübfche Federzeichnung, 
bezeichnet A. D. 1514 und mit der Schrift: 
Alſo was endres Durer gitalt, 
Do er treyſig Jor alt ward zalt. 
Geſtochen von Bartſch. Höhe 11 3. 18. Br. 73.10 8. 
Kommt aus der Imhofiſchen Sammlung. (Sich oben ©. 82.) 
3) Adam und Eva neben dem Baum der Erfenntniß, 
an deffen Stamme 1510 A. D. ſteht. Man fieht ſehr 
deutlich, daß Dürer diefe Federzeichnung zu dem Holzſchnitt 
benugte. a ſtach fie in Kupfer. Höhe 11 3. 18% 
Br.8 5 
4) pie * Jungfrau umarmt die h. Eliſabeth, vor ih⸗ 
rem Haufe unter der Thuͤre; eine auſſerordentlich leichte Fe⸗ 
derzeithnung, und die Skizze zu dem Holzſchnitt. Hoͤhe 
93.568 9.7368 
5) Die Geburt; die h. Maria und Sofeph rufen das 
neugeborne Kind anz im Hintergrunde des Stalles bemerft 


man den Ochſen und Eſel; unten links bezeichnet Bi 


Sehr leicht mit der Seder gezeichnet. Höhe 11 3.68. Br. 8 3. 
6) Die Anbetung der Heil. 3 Koͤnige; links ſieht man die 
h. Maria figend mit dem Kinde auf dem Schooße, neken 


v 


— 11 — 


ihr Joſeph, und vorn die 3 Heiligen, bezeichnet 10 


Federzeichnung. Höhe 8 3. Fr. 11 3. 

7) Die 5. Anna figend mit dem Rinde auf dem er 
PM, neben ihr ift die h. Jungfrau; unten rechts ip 3 
Echr leicht wit der Seder gezeichnet. Höhe 988 x 
823.12 

8) Das Abendmahl; eine aͤhnliche Kompoſi tion, wie 
der Holzſchnitt. Oben ſteht F 1023 Sehr leichte Federzeich⸗ 
nung. Hoͤhe 8 3.5 8. Br. Pr! 38 

9; Studie zu einem Chriftud am’ Delberg, bezeichnet 
A.D. Diefe Federzeihnung ift von fehr großer Schönheit, - 
der Charakter ded Kopfed vortrefflih, und mit fehr vieler 
teihtigkeit gefertigt. Höhe 9 3.68. Br. 6 3. 10 8. 

10) Chriftus am Oelberg, Enieend nad links gewen⸗ 
det; im Hintergrunde rechts ſchlafen die Juͤnger. Unten 
ſteht er Diefe Federzeihnung ift von gleicher Kompoſi⸗ 
fion mit dem Eifenftihe. Höhe 11 3. Br. 83.38. 

11) Der Heiland wird vor Herodes geführt, welcher 
euf einer Stnfe links mit mehreren andern Auden ſtehl. 
Federzeichuung. Höhe 9 3. 108. Br. 723.18 

12) Die Dornentrönung; der Heiland figt auf einem 
Klog, nach rechts gewendet, zwey Henker find beſchaͤftigt, 
ihm die Krone auf das Haupt zu druͤcken. Federzeichnung. 
93.108. Br. 73.38. 

13) Die Kreuztragung; der Zug seht nad) et. 
Übergihnung. Höhe 11 3. Br. 83.38 

14) Die Kreuzigung; eine fehr reiche Fompoſi tion mit 
ſeht vielen Figuren, begeihnet A 1511. Federzeichnung, mit 
Xufch angeführt. Höhe 10 3. 5 3 Br.83.38. 

18) Chriſtus am kreute, „rechts Johannes, links Mas 

fa; am Kreuzſtamme ſteht wi Federzeichnung. Hoͤhe 
03.38. Br. 83. 40. 


— 102 — 


16) Der Leichnam Chriſti wird am Kreuzſtamme von 
den h. Weibern und Johannes bedauert. Unten 1519 A. D. 
Schr feine Federzeichnung. Hoͤhe 11 3. 10 8. Br 83. 

417) Der Tod der Maria. Unten in der Mitte ſteht 
.A. D. Diefe fehr leichte Federzeichnung war die Ste 
zu dem Holzſchnitt. Höhe 11 3.28. Br 83.2. 

18) Eine h. Familie, zwifchen einem Baume figt links 
"Maria mit einem Kranze auf dem Haupte, recht? Anna 
mit dem Kinde; man bemerkt auch noch den h. Joſeph und 
4 andere Maͤnner. Sehr frey mit der Feder gezeichnet. 
Höhe 11 3.28. Br. 83.3 

19) Johannes der Evangelift und der Täufer; links 
die d. Barbara und Katharina; fie verehren die mit dem 
Kinde auf einem erhabenen Throne fißende h. Jungfrau, 
neben ihr ift ein Engel mit einer Geige. Oben 1511 A. D. 
‚Gebr leicht mit der Feder gezeichnet. Höhe 11 3. Br. 83.28. 

20) Die fäugende Maria; Skizze zu dem Kupferſtich. 
‚geberzeihnung. Höhe 43.48, Br. 28 108. 

2) Dad Schweistuch, ebenfalld die Skizze zu dem 
Zupferftiche. Sederzeihnung. Höhe 4 3. 4 8, Br. 33.10 % 

225 Der h. Paulus figend, hält in der rechten Hand 
dad Schwert, die linke legt er auf ein Bud; oben 1517 
A. D. Sehr ſchoͤn ausgeführte Federzeichunng. Höhe 10 
311% 2.83.28. 

23) Ein heiliger Eremit, der vom Ruͤcken zu fehen ift, 
fißt auf einem verfchloffenen Kaften, und fchreibt auf einem 
Pulte, ohne fi) durch die Verfuchung einer jungen nadten 
grau und eines abfheulihen Teufeld ſtoͤren zu laffen; unter 
einem Gewölbe fißt ein Alter auf der Erde, welcher diefe 
Daͤmone betrachtet. Unten bezeichnet mit A.D. 1515. Schr 
leicht mit der Feder gemacht. Höhe 10 3.28. Br. 7 3.22% 

24) Venus reitet auf einem Delphin, und bält einem 
Stab, auf welchem Amor fteht. Bezeichnet 1503. Sehr 
leicht umd ſchoͤn mit der Feder gefertigt. Höhe 8 Ar Br. 83. 
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25) Sin alter figender Mann mit langem Warte; rechts 
1514 . Hoͤhe 9 3> Br. 73.38. Eine fehr ſchoͤne, und 
Kate Gederzeihnung. Auf der Ruͤckſeite If ein ſtehender 
eowe mit Motbftift nad) der Natur gezeichnet; mit Dürers 
Zeichen. 

%) Eine Studie eines nackten Manneb:, ſehr vorzug⸗ 
lich und mit vielem Geiſte gemacht. Federzeichnung. 1515. 
A.D. Hoͤhe 8 3. Br. 73. 

27) Zwey nackte maͤnnliche Figuren, auf beyden die 
naͤmlichen, mit Schrift. Sie gehoͤren zu dem Proportions⸗ 
buche, und ſcheinen nach diefem gezeichnet zu feyn von einem 
Unbekannten. Höhe 10 3.18% Br. 63.108. 

28) Der Triumphwagen des Kaiferd Maximilian, wahr⸗ 
ſcheinlich nur die Skizze zu der unten angezeigten Zeichnung. 
Hoͤhe 6 3. Br 73.48 

(9 — 34) Eine Folge von 6 Figuren zu Pferde fuͤr 
einen Triumphzug des Kaiferd Marimilian. 

29) a. Ein deutſch gekleideter Soldat mit einem Stabe 
in der Hand, an welchem ein Spieß, ein Bogen x. haͤngt. 
Oben rechts ſteht von Dürerd Hand: dy Franzißt trof« 
fea, und unten links 1518. A, D. Federzeichnung. Höhe 
153.28 Br. 103.28 

30) b. Ein Ritter zu Pferd mit einem großen Mantel, 
trägt einen Spieß mit dem Stalienifchen Wappen ; oben 
rechts ſteht: dy Welſch troffen, und links 1518. A. D. 
163.38. Br 11348. 

31) c. Ein Ritter auf einem fehr reich geſchmuͤckten Pferde 
hält eine Lanze mit dem Böhmifchen Wappen. Oben rechts 
Rt: dy pemifh troffea, links 1518. A. D. Höbe 10 
>38 8.113.68 

32) d. Ein Mann zu Pferd, welcher feinen Hut auf dem 

dden hat, und an feiner Lanze hängt daB Ungarifche Wap⸗ 
PM. Oben rechts ſteht: do ungriſch troffea, unten 

1318. A D. 





33) e. Ein Mann zu Pferd mit Lorbern gekrönt, feinen 
mit vielen Federn gezierten Hut auf dem Ruͤcken gebunden; 
fein Pferd iſt gleichfalls fehr geſchmuͤckt; an feiner Lanze 
haͤngt ein Zettel, welcher zu einer Inſchrift beftimmt ift. 
Mit Beeren und Lorbern verziert. Höhe 15 3. 11 & Br. 
132% 

34) f. Ein Ritter mit” einem langen Barte, und mit 
Lorbern gekrönt; er hat ein ſehr reicheß, langes Kleid mit 
weiten Ermeln, an feiner Lanze ift ein großer Zettel zu eis 
ner Inſchrift beſtimmt. Höhe 15 3. 11 8. Br. 10 3.88% 

35) Das Bifir von einer Sturmbaube mit verſchiede⸗ 
nen DBerzierungen, bezeichnet 1517 A. D. Kederzeichnung. 
Hoͤhe 73.48 Br. 103.48% | 

36) Die Stihplatte einer Turnier: Lanze rhit verſchie⸗ 

denen Verzierungen, bezeichnet 1517 A. D. Federzeichnung. 
Hoͤhe 734% Br 103.48. 
37) Die Anfiht der Hauptkirche von Antwerpen; ein 
Thurm ift noch gar nicht ausgebaut, der andere ift noch 
gerüftet, um die Spige zu beendigen. Oben fteht mit Duͤ⸗ 
rer's Hand: 1514. „Die groß Kirh zu Anttorf.“ 
Höhe 4 3.10% Br. 73.58 Don diefer merkwuͤrdi⸗ 
gen Sederzeihnung gaben wir oben im Th. I. 6. 16. Nach⸗ 
richt. 

38) Eine Anfiht von Antwerpen von der Waffere 
feite; man fieht mehrere Schiffe. Oben ſteht: 1520 Ans 
torf. Hoͤbe 7 3.118 Br 103.88. 

39) Eine felfigte Landſchaft, deren Vorgrund mil er⸗ 
babenen Felſen und Abhängen vollendet iſt; im Hintergrunde 
bemerkt man ein großed Schloß. Seberzeihnung Höhe 8 
3.48% Br 113. 108% 

40) Ein Bachanal: von 10 Figuren; in der Mitte ſieht 
man einen Saun, welden 2 Satyre tragen; bezeichnet 1494 
A. D. Eine anfferorbentlih ſchoͤne und geiftreiche Feder⸗ 
yeihnung ; es ſcheint fogar, daß fie nad) Andreas Mantegna 
gemaht wurde. Höhe 11 3.28%. Br. 63.48 
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41) Der Kampf zwiſchen Tritonen und Najaden, oben 
1404 a, d. Höhe 10 3. 14 8. Br. 14 3. 4% Von 
eben fo großer Echoͤnheit und gleichem Werthe, ald die vors 
bergehende, gleichfalld nah) Mantegna ? 

42) Ein Blatt, verſchiedene Studien mit Siguren und 
Zhieren. Federzeichnung. Höhe 10 3. 108. Br. 153.78. 

43) Der dumme Richter figt auf einem Thron mit 
Eſelsohren, an feiner Seite ſtehen die Näthe, der Argwohn 
amd Unwiſſenheit nebft mehreren anderen Siguren. Auch 
bemerkt man ganz hinten am Ede die Wahrheit, welche 
eine ganz eigene Kleidung hat; fie trägt In der einen Hand 
ven Scepter, in der anderen die Sonne. Cine Feberzeihe 
zung, welche mit vielem Geiſt beendigt if. Höhe 5 3. 
TE Br 163.68. 

4) Maria mit dem fäugenden Kinde, oben 1512 A. D. 
HK 173. Br. 113.18. Kreidenzeihnung. 

45) Der Kaiſer Marimilian I, im Bruftbilde nad) 
lint$ gewendet, in berfelben Stellung, wie auf dem Holz⸗ 
ſchnitte. Oben rechts fteht von Duͤrer's Handı 

Das ift Faifer Marimiliau den hab id 

Albreht Dürer zu Augſpurg bod oben Auff 

die pfalz in feine Pleinen ſtuͤbli kunterfekt 

do man zah. 1518 am Montag nad 
Idhannis tawffer /D\- 


Sehr vortrefflih in einer leichten und fiften Manier mit 
ſchwarzer Kreide gezeichnet, Mehreres darüber haben wir 
(don im I. TH. 8. 14. gefagt. Höhe 14 3.48. Br. 113.11 & 

46) Bruſtbild des Erzbiſchofs Albert von Mainz, 
in derfelben Etellung, wie auf dem Kupferftih. Hohe 16 3. 

47) Ulrich Barnbüler von der Eeite nad Link 
gesendet, gerade fo, wie der Holzſchnitt, denn nach dieſer 
Kreidenzeichnung wurde er wahrſcheinlich ausgeführt. Cr 
iſt (ehr frey behandelt. Höhe 15 3. 32. Br. 12 3. 

48) Bruſtbild eined Negerd von drey Diertheilen zu 
ſchen, nach Tinf gewendet. Oben ſſeht 1518 A. D. Mit 
ſchwarzer Kreide gezeichnet. Höhe 12 3. Er. 83.18 
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40) Bruftbild eine Mannes gauz von vorn nad) links 
gervendet, mit ſtarkem Barte, er bat einen Hut auf dem 
Haupte und ein Pelzkleid an. Auf gelblihem Papier mit 
ſchwarzer Kreide gezeichnet, und ausgetufht. Höhe 13 3. 
5L. 2. 103.98. 

50) Bruftbild eines Prieſters, von vorne nah links 
gewendet, mit einem Barret auf dem Haupte. Auf gelbem 
Dapier mit der Feder gefertigt. Höhe 14 3.6 8. Br. 103.32. 

51) Bildniß eined Mannes im halben Feibe yon der 
Geite nad) links gewendet, er fteht Hinter einem Tiſch, auf 
welchen er feinen Arm legt. Oben 1514 A. D. Sehr 
leichte mit vielem Fleiß ausgeführte Federzeichnung. Hoͤhe 
10 3. 5% Br. 83.28 
59) Bildniß des geſchickten Lautenfchlägerd Felix Huns 
gersberg; (ſieh oben S. Meer kniet mit zuſammenge⸗ 
legten Haͤnden, welches er auf ein Schild mit dem kaiſer⸗ 
lichen Wappen legt. Oben ſteht von Duͤrer's Hand: 

FELJIX. HVNGERSPERG 
der koͤſtlich vnd Übiegrad Lawtenſclacher. 


Weiter unten rechts: 
Felix (Hungersberg) 


Das find dy peſtin (Lautenſchlager) adolf 
famario. 
Sehr frey und geiſtreich mit der Feder gefertigt. Hoͤhe 15 
3.58. 3.7398 
33) Bruſtbild einer Grau, von vorn nad) links gewen⸗ 
Br mit einem Tuche Über dem Kopfe. Oben ftebt: 
1520 A.D. 
3w pruffel gemacht. 
Mit der Feder gefertigt. Hoͤhe 6 3. Br. 42.18 
: 54) Bruftbild des Lautenfchlagerd Felix Hungerse 
berg, (fieb oben ©. 22) von drey Wiertheil zu fehen, nach 
Rechts gewendet, mit einem fehr großen Hut auf dem Haupt. 
Seine ganze Kleidung bat viele Aehnlichkeit mit dem Bilds 
niſſe Ulrich) Varnbulers. Oben ſteht: 3w Antorf 
gemacht. *23 


Das ift hawbt 
Man filir der 
Eoftlih lawten 
ſchlaher. 
Federzeichnung. Hoͤhe 6 3. Br. 43.118. 

55) Bruſtbild des Hofnarrn Claus, *) nad) Links ges 
wendet, oben mit Duͤrer's Zeichen und der Jahrszahl 1521. 
Diefe Federzeichnung hat viel Ausdrud. Auf der Ruͤckſeite 
ſteht, durch eine etwas neuere Hand, daß es dad Bildniß 
des Hofnarrn Claus vorftelle; doch flimmt ed mit feinem 
geftochenen Bildniffe von van der Heyden, welchen wir bes 
figen, nicht überein. Bartſch flah es in Kupfer. Höhe 
43.18 Br 33.18 

56 — 57) Adam und Eva; er Ift nad) rechts, fie nach 
links gewendet. Diefe 2 bübfehen Federzeichnungen war die 
Etudie zu dem Kupferftihe. Höbe 10 3. Br. 63.58. 

58) Die Geburt Chrifti, in einem Stalle liegt das 
Kind auf Streu, links kniet Marie. Oben fteht 1512 A.D. 
Auf braunen Papier fehr ſchoͤn mit der Feder gezeichnet, 
und die und da die Lichter weis aufgefegt. Höhe 11 3. 
428. Br. 8 3. Preſtel fertigte mahrfcheinlich nach einer 
Kopie diefer Zeichnung den Kupferſtich: denn er ſtimmt bis 
auf das Kleinſte mit ihr uͤberein. 


) Elaus war am Hofe Feiebeiche des Weiſen und Johann 
des Beſtändigen daſſelbe, was Conrad von der Rof 
am Hofe des Maximilian war. In der Erbtheilung wurde 
er für 80,000 Reichsthaler angeſchlagen. ‚Er zeichnete ſich 
durch ſehr viel Wis und nafürlihen Verſtand aus, wurde 
von feinem Fürften fehr geehrt, und fein Bildnif King 
man fogae zu Wittenberg in der Allerheiligen⸗Kirche neben 
denen von Luther und Melandtpon auf, wie Mathias 
Quad in feiner deutfhen Nation Herrlichkeit S. A153 bee 

. weißt. Er wurde zu Ranſtätt in Deiffen geboren, und 
Korb zu Weyda in feinem 6oten Jahre. 
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59) Die Verklärung; unten links 1507 A. D. Auf 
blauem Papier mit der Feder gezeichnet, an einigen Stellen 
mit Tuſch audgefährt, und mit Lichtern euigeieet Sehr 
vorzüglid. Hoͤhe 7 3.68%. Br. 53. 108 

(60 — 71) Das Leiden Chrifti, eine Folge von 12 
Blaͤttern. Auf gruͤn grundirtem Papier mit der Feder ſehr 
rein gezeichnet, und die weißen Lichter mit vieler Delikateſſe 
darauf geſetzt. Fruͤher befanden ſich dieſelben in der kaiſerli⸗ 
chen Sammlung, und Sandrart ſagt im J. 1675: daß er dieſe 
Paſſion fuͤr die beſte halte, welche er je von Duͤrer geſehen ha⸗ 
be. S. ob. S. 99. Unter den Albertiniſchen Zeichnungen gehören 
fie auch zu denen vom erften Range; fie find ganz vorzuͤglich. 

60) a. Die Anbetung der drey Könige, eine Kompofition 
von 6 Figuren, gran und weiß gehoͤht, Hoͤhe 11 3. 10 8. 
Br. 73.58 

61) b Die Sefangennehmung; eine ſehr reiche Kompoſi⸗ 
tion; aͤhnlich dem Holzſchnitte. Unten links ſteht auf einer 
Tafel A. D. 1504. Höhe 10368. Br. 63. 98. 

Kopie nad diefer Zichnung von einem alten Meifter. 
Höhe 113.98. Br. 73.38 

62) c. Der Heiland wird von den Kriegsknechten vor 
Kaiphas geführt; unten an deſſen Sitze ftebt 1504. Höhe 
103.88 Br. 63. 88. 

63) d. Chriſtus vor Herodes; oben ſteht J 1508, Höhe 


4103.9% 2.73. 
64) e. Die Geißlung. Der Heiland iſt an eine Saͤule 
gebunden. Oben ſteht 04 Höhe 10 3. 11 8. Br. 73 
65) f Die Dornenkroͤnung; der Heiland figt, und iſt nad) 
rechts gewendet; zwey find damit befchäftigt, om ae Krone 
‚auf dad Haupt zu druͤcken; an dem Eiße ftept 17 Son Höhe 
103.6°%. 3.63.98. 
66) g. Die Ausftellung; eine reiche und aͤhnliche Vorftel- 
Iung wie der Holzſchnitt. Höhe 10 3. 11 8. Br. 63.98 
Kopie von einem alten Meifter. Höhe 123. Br. 7358. 
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67) h. Die Ausfuͤhrung, unter dem Zuge erblickt man 
Veronika. Die Vorſtellung gleicht F Holzſchnitte. Unten 
in der Mitte ſteht auf einer Tafel W 

68) i. Die Kreuzigung; zwey aar eendechte fi find damit be: 
ſchaͤftigt, den Heiland F A Kreuz zu nageln. Oben links 
auf einer Tafel fiept 19 O8 Sohe 103.98. 28.63.98 

69) k. Chriftud am — unten die h. Frauen und die 
Kriegsknechte, und links auf einer Tafel 1508 Hoͤhe 11 
3. Br. 63.10 8. 

79) 1. Die Kreuze Abnahme, auf einer Tafel ſteht 1504, 
Die Kompofition gleiht dem Holzſchnitte. Höhe 11 3.3 £. 
Br. 73.18% 

71) a Die Srablegung, ganz vorzuͤglich; auf dem Grab⸗ 
feine ſteht 1504 A. D. Höhe 113. Br. 6 83. 108 . 

72) Die Auferſtehung, eine eben fo vortreffliche Zeich⸗ 
aung, als reihe Komposition; es iſt ein Nachtſtuͤck, gran 
in grau, mit Wafferfarben tn der Geftalt eines Taberna⸗ 
kels gemalt, und wahrfheinlid die Skizze zu einem Altar⸗ 
blatte gervefen. Eine unzählige Menge von Engelskoͤpfen 
umgiebt den Heiland, hinter welchem die Lichtſtrahlen her⸗ 
vorbliden, und die bewaffneten und um dad Grab herum 
ſchlafenden erleuchten. Diefe Vorftellung umgeben . zwey 
Saͤulen, deren Fuͤße auf einem Altare ruhen, auf beyden 
Seiten find zwey Kugeln, und zwey Teufel, welche weinen. 
Unten auf einer Tafel ſteht: 

ALBERTVS DVRER 

NOREMBERGENSIS 

FACIEBAT POST 

VIRGINISPARTVM. 
1510. 


IA 


She 12 3. 9 153.98 
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Diefe Zeihnung Hbertrifft alles, was In dieſem Fache 
geleiftet wurde; die Umriſſe find fo vorzüglih, daß man 
glauben follte, fie wären mit dem Pinfel angelegt, und dann 
wieder Überarbeitet. Diefed Meiſterſtuͤck befand ſich früher in 
der Sammlung ded Prinzen de Ligne. (Sieh weiter unten.) 

73) Der 5. Petrus, nach Rechts gewendet; in der 
Stellung, ald wollte er fih wärmen, auf grauem Papier 
und weiß gehöht, geftochen von Bartſch. Höhe 6 3.4 8. 
Dr. 6 3. 

74) Die h. Jungfrau figend, liest in einem Buche, 
welches fie auf ihrem Schooße Tiegen bat. Oben 1a 
Huf gruͤnlichem Papier und weis gehoͤht, (ehr ſchoͤn. Höhe 
113. 3.83. 

75) Der 5 Thomas, von der Seite zu fehen, nad 
Links gewendet; es iſt die Studie zu dem Gemälde, welches 
jegt in Muͤnchen tft, (fieh weiter unten) und zu dem Kus 
pferftich, Auf grauem Papier und weis gehoͤht. KHbhe 11 
3,10% 28. 73.118 

76) Der h. Philippus, von vorn nach links gewendet, 
hat in der rechten Hand einen Stab, in der linken ein Buch. 
She 12 3. Br. 6 3. 118. Eben fo, wie die vorhergehende. 

77) Ein Helliger, in drey Wierteld - Wendung nach 
Rechts gerichtet; den Kopf empor gegen Himmel richtend, 
und die Hände zufanıntengelegt. Oben 1523, Auf grünem 
Papier und weiß gehoͤht; eben fo richtig und fihön, wie die 
vorhergehenden. Höhe 15 3.88% Br 113.28 

75) Derfelbige Heilige in der nämlichen Stellung, bes 
geichnet 1523 A. D. von gleicher Vorzuͤglichkeit. Höhe 15 
3.58 3.111358 

79) Die Verfuhung des h. Antonius; vorne fißt der: 
felbe in ftillee Betrachtung, und binter ihm rechts iſt eine 
bald nadte Frau. Oben times 1 Da Auf grünem Papier, 


weiß gebößt. Höhe 11 2. 11 er. 16 3 
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80) Lucretia ganz nackt, von vorn; ſie erſticht ſich init 
ihrer rechten Hand. Unten ſteht 1508. Auf graͤulichem Pa⸗ 
pier und weiß gehoͤht. Hoͤhe 14 3. 4 8. Br. 53.68, — 

81) Derſelbe Gegenſtand und dieſelbe Kompoſition, mit 
Durers Zeichen und 1508. Es find daran einige Verbeſſe 
zungen gemadt. Hoͤhe 16 3. Br. 83.68, ' 

82) Eine liegende, mit dem Müden an einen Stein ges 
fihtste ganz nadte Frau von vorn zu fehen. In der Mitte 
ſteht von Dürer’8 Hand: i 

Da Dab ih yfifgrt. Coifiert) 
1501. Ä 
ID\ 0 
Auf grünem Papier, fehr frey behandelt, und weis aufges 
hoͤht. Hy 63.48% Br. 823.38. 

83) Ein altveutfcher Fahnenträger, von vorn nach Rechts 
gewendet. Unten in der Mitte —*ᷣ93 Auf gruͤnem Papier, 
die Lichter weis aufgeſetzt, und ſo wie alle vorhergehenden 
mit der Feder gefertigt. Höhe 113.28. Br. 73.58; 


D. . 
Kopie, bezeichnet A. D. 1502. und unten ya, A 58 
gleihfalld auf grünem Papier. Höhe 9 3.68. Br. 6 38% 
84) Bruftbild einer Frau, ganz von vorn mit einem 
Tuche Über dem Kopf, oben rechts auf einem Zettel DD 
Mit ſchwarzer Kreide auf färbigem Papier, und weis ‚gie 
85) Dad Bildniß des van Heygh im halben Leibe 
von der Excite nad) rechts gewendet, bat ein Barret auf dent 
Hanpte, und legt die Hände zufammen. Oben links ſteht: 
Van heygh 
van Alhertus. 


Bi 


— 112 — 


Mit ſchwarzer Kreide auf blauem Papier, und ein wenig 
getuſcht. Höhe 113. 38. Br. 93. 

86) Bildniß eines Moͤnches, von vorn nach links ge⸗ 
wendet, haͤlt in ſeiner linken Hand eine Feder. Unten 1505. 


Auf blauem Papier mit fchwarzer Kreide, weis aufgeböht. 
‚He 153.78% Br. 10 3. 9 v. 

. SD Michael Wohlgemuth, nah Rechts gewendet, 
mit ſchwarzer Kreide auf blauem Papier gezeichnet und weis 
gehoͤht; geſtochen von Bartſch. Hoͤhe 10 8. 68. Br. 7 3.10 8. 

88) Brufibild eines Yajährigen Mannes in Lebensgroͤße, 
mit ſtarkem Barte, von vorn’ zu fehen, und nad) Links ge- 
wendet. Sein Kopf ift mit einer Muͤtze bedeckt; er legt 
ihn in feine Hand. Oben fteht: 

Der Man Warb 937 (90) Jar altt noch gelundtt 

15193 und Vermiclich zu andorff. 

Ein? Auf gräulihem Papier , weis aufgefeßt, und 
mit oe Wahrheit in Tuſch ausgeführt. Beſonders ift 
der Bart von vorzügliher Schönheit, und das ruhige Alter 
in dem Kopfe ift meifterhaft dargeftellt. Preſtel gab ihn 
in Kupfer nach einer Kopie von Dans Hofmann heraus. 
Höhe 15 3.68% Br 10368 

89) Derfelde Kopf in einer etwas Fräftigen und freyes 
ren Manier behandelt, ald der vorige, jedoch iſt die Stels 
fung und dad Haar daffelbe. Oben fteht von Dürerd Hand: 

Der Man ward 93 Kor noch gefund vnd 
vermichlich zu Antorf. 
inte 1521, Auf violetten Grund. Höhe 45 8. 6 2. Br. 
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Daſſelbe Bildniß, Kopie von Hans Hofmann, von 
welcher wir oben ſprachen. Fruͤher befand ſich dieſelbe in 
dem Prauniſchen Kabinet zu Nuͤrnberg. 

90) Der Kopf eines alten Mannes mit langem Bar!e. 
von vorn nad) Links gewendet; oben fteht 1508 A. D Aus 
“ grünem Papier und weis gehoͤht. Es üft diefelbe Zeichnung, 
nah welder Sadeler den Kupferftich gefertigt hat. Hoͤhe 
13108. 8.72 18% 
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91) Der Kopf eines Alten mil Tangem Barte, von 
drey DViertheilen zu fehen, und nach Rechts gewendet. Oben 
anf diefer Seite 1508 Auf gruͤnem Gründ, weiß geböht, 
vortrefflid. Höhe 11 3. 11% Br 836% 

92) Bruftbilb eined Mannes, welcher gegen Himmel 
blickt, nach links gewendet. 1508: Auf giknen Grund, weiß 

A.D 
geböht, von der vorsäglichften Schönheit. Höhe 10 3. 10 8. 
Dr. 83.98. 

93) Der Kopf einer Frauensperſon, welche aufwärts 
blict; Tints oben 1506 Auf blaulichem Grunde ganz vor: 
zuͤglich mit der Feder gezeichnet, und weis gehoͤht. Diefe 
Zeichnung ſtach Egid. Sadeler fehr ſchoͤn in Kupfen 
Hy 103. 3% 73 AL 

94) Bruſtbild einer abwärts fehenden Fran, eben fo 
verzuͤglich behandelt, als die vorhergehenden, auch von Egis 
dins Sadeler geftoden. Höhe 103 32. Br. 73.118 
95) Eine Studie von zwey zufammengelegten Händen; 
anf grinflihen Orunde, weiß gehdht. Höhe 10 3. 108. 
Br. 73.48. 

6) Fine Studie von einer Hand mit einem Kleide. 
De 113.98 2.7348 

97) Studie eined Armes von einem alten Manne; un: 
ten bezeihnet & 1521 Auf violettem Grunde und weiß ge⸗ 
hoͤht. —— 98% Br. 108.7 

98) Studie eines unbekleideten Arnies mit einem Schwert, 
in der Richtung, ſich felbft zu erſtechen. Auf grünem Grunde, 
weis sehäht, Von fehr großer Schönheit. Höhe 8 3.6 £, 
Br. 73.5 

99) Etudie einer Hand. Auf grünem Grunde, und 
weiß gehoͤht. Höhe 6 3.88. Br. 73.48 

100) Etudie einee Hand, welche ein Bud) aufmacht 
Auf blauem Papier und weis gehoht. Hoͤhe 732% 
Br. 93.48. | 
Deller’d Düren IL Band, H 
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101) Studie von zwey Händen, unten in ber, Mitte 


arten 


1506: 50°. Auf blauem Papier ,. und mit weiß > aufgefegten Lich⸗ 


Kim Hohe 8 3. 3.28 . Br. 93.58: 
102) Ein Todtenkopf liegt auf einem Tiſche, ‚on. wel⸗ 


—R 1521 ſteht. Auß violektem Popur, weis gehoͤht. Hohe 


630% Br. 73.38. 

103) Studie von 4 Buͤchern,t wovon das offene auf 
einer Bank liegt; daneben eine Schachtel; unten 22 
Auf violettem Papier, weiß gehöht. Mit ſehr viel Wahre 
heit gefertigt. Hoͤhe 785% Br. 103.58 .. 

404) Studie mon einem Kleide, welches den oberen 
heit des Koͤrpers einer Grau bedeckt; vorzuͤglich auf gruͤ⸗ 
nem Papier gezeichnet, und weiß gehdht. Oben rechts 3 
Hoͤhe 103. 6 8. Br. 7 3. 10 8. 

‚ 105) Studie von einem Kleide, weldes die Knie eineß 
figenden Mannes bededt. Hd 6 3.68. Br. 73.28 

406) Studie von einem ähnlichen Aleide. Hoͤhe 6. 8. _ 
9 3 Br. 93. IL 

107) Studie. von dem unteren Theil eines langen. Wei⸗ 
berrockes; bezeichnet 13060 A. D. Auf blauem Papier und 
weis gehbht. Sehr vorzüglich. Hoͤhe 8 3.118. Br. 10 3.68. 

108) Studie. von einem Theil eines Manteld mit Aer⸗ 
meln und einer anderen Kleidung von Leinwand, mit eben 


fo vieler Kunft und Wahrheit dargeftellt, als forgfälkig aus⸗ 
‚geführt. Unten 1508 A. D. Höhe 10 3.68% Br. 13 3.82. 


109) Ein Dolch in einer rei verzierten Scheide, mit 
dem Beihen Duͤrer's. Höhe 15378. Br 5358. 
110) Drey Frauenskoͤpfe von vorne zu fehen, auf brau⸗ 
nem Papier und weis gehoͤhl. Die Originalität möchten 
wir bezweifeln. Hoͤhe 53.68 Br. 7338. 
111) Der kleine Heiland mit der Weltkugel fieht zu ei⸗ 
nem Senfter heraus, auf Pergament mit Karben ausgeführt, 


‘ 


ſehr ſchoͤn, Diner machte diefed Stuͤck ſchon 1493; neben 
der Jahrszahl ſteht fein Zeichen. Hoͤhe 4 3.48. Bm 
33.68. 

112) Die Geburt Ehriftiz der neugeborne Heiland iſt 
von mehreren Engeln, ſeiner Mutter, dem h. Joſeph, der 
h. Katharina und Barbara umgeben. Auf der Seite rechté 
fieht Johannes Evangelift, und linkd Johann Baptift. Dis 
rer fertigte diefen Entwurf zu einem Altae 1508, die mitt⸗ 
lere Borftellung ift mit Farben ausgefuͤhrt, und die beyden 
Seitenflügel find nur mit dee Feder angegeben. Chen fo ig 
die gleich folgende behandelt. Höhe 7 3. 8 8: Br. 143.58; 

113) Die h. Jungfrau figend, bat das Jeſuskind 
dem Schooße, und iſt von. mehreren muſizirenden Engeln, 
dem 5. Hieronymus, Antonin ꝛc. umgeben. . Links ift der 
h. Sebaftion, und rechts der h. Rochus. Höhe 7 3. 8 £ 
Br. 58. 38. 

114) Maria in einer reichen Lardſchaft, neben ihr in 
einem Baumſtamme ſitzt eine Eule. Dieſe ſchoͤne, leicht mit 
KFarben ausgeführte Federzeichnung iſt durch den Sadeler'ſchen 
Kupferſtich hinlaͤnglich bekannt. Hoͤhe 12 3. Br. 93. 18. 

115). Jeſus Chriſtus :am Kreuze, pben- 1509 und am 
Krenzftamme A. D. Diefe ſchoͤne Federzeichnung ift mit 
Farben anögeführt. Hoͤhe 11 3.98. Br. 8 5. 

116) Der linke Schäder, welcher feinen Kopf empor 
Gebt. Oben 1505, und am Stamme A. D. Eben fo mit 
Sarben ausgeführt. Hoͤhe 113.98 Br 68 

117) Der rechte Schächer, welcher feinen Kopf abwaͤrtz 
hält, mit A. D. und 1505 bezeichnet; chen fo vortrefflich, 
ald die vorhergehende. Höhe 113.98. Br. 63.38 

118) Der Entwurf zu dem Kupferftih: Nitter, Tod 
und Teufel. Er wurde von Bartſch in Kupfer geftochen, 
and unten 6. 45. werden wir eine nähere Befchreibung die⸗ 
fer ſchoͤnen mit Farben ausgeführten Zeichnung geben. Ni e 
153.58 Br 12328. 

119) Ein Nürnberger Weib, wie fie in die Kirche geht. 
Huf diefer wit Farben ausgeführten Zeichnung fteht: Ge« 
| 92 | 
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dentt mein in euern Rei 15086: Alfo geht man 
zu Nirnberg in die Kirchen. Höhe 12 3. 3.73. 8% 

120) Eine Nürnbergerin zum Tanz gehend; fie bat ein 
grünes Kleid an, und tft von der Seite zu fehen nach Rechte 
gewendet. Auf diefer Federzeichnung ſteht: Alſo gand dye 
Rormerger Srawen Zum thbanz 1500. Hoͤhe 12 3. 
Br. 7 3.8 8. Nro. 119, 1%0, 121, 123 befa ” fih 1598 
in ber Imhofiſchen Sammlung. (Sich ©. 

4) Eine Närnbergerin im Hauskleide. ie ift von 
vorne nah Link gewendet. Auf diefer mit Karben ausge⸗ 
führten Federzeichnung fteht: Alfo gett Man In Hew⸗ 
fern Rormerk. Hohe 123. Br. 7 3.10% 

172) Eine altveutfche Edelfrau von drey Viertel zu ſe⸗ 
Gen, nad) Rechts gewendet. Im Hintergrunde erblidt man 
noch eine zweyte vom Rüden. Unten links 1495 A. D. 
Zederzeichnung, und auf der linken Seite ein wenig mit Far⸗ 
den ausgeführt. Sie wurde auch von dabar geſtochen. Hoͤhe 
11 3. 3.6368 

123) Kaiſer Karl ſtehend in ſeinem Ornate mit Krone, 
Seepter und Schwert. Oben ſteht: 

Das iſt des Heiligen großen Kaiſer karels 
Habits 1510 FJ. 


Federzeichnung mit Farben ausgefuͤhrt, geſtochen von Fabar. 


Höhe 15 8.88. Br. 108.88. 

494) Die Kleidung eined Diener des Kaiferd Mart« 
milian; dad Oberfleid ift ſchwarz und mit Gold befest, und 
unter demfelben ein grüne. Oben 1517 A. D. Höhe 10 
3.108 23.832. 

425) Die Kleidung eines Dienerd am Hofe eined dftere 
reichiſchen Erzherzogs, das obere iſt ſchwarz und mit Gold 
becſetzt, dad untere grün. Hoͤhe 10 3. 10 8. Br. 73.9 8. 

4236) Ein Diener in derfelben Tracht, aber vom Rtuͤcken 
w fehen. Unten links 1515 A.D. Höhe 10 8 6 8. Br. 


73.108 
4197: Studie eined knieenden Pabfted. Oben 1514 A. D. 


Federzeichnuna; der Mantel ift mit Farben vollendet. Höhe 
163.18 Br. 103.98 
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128) Ein großer goldener Pokal mit einem Dedd, 
welcher auf einer Schäffel ſteht. Oben rehtd 1526. Bes 
derzeichnung mit Farben vollendet. Höhe 15 3. 11 2. Dr. 
103.98 | 

129) Anficht des Dorfed Iſ8purgz eb liegt an einem 
mit Schnee bedeckten Berge, unten fließt ein ſtarkes Waſſer 
vorbey. Nach der Natur Eolorirt, oben rechts ficht: Ib⸗ 
purg, A.D. Se AB. 108 Br 732 

burg ift nach dem Lexikon Martiniere'd eine Stadt im 
ruffifhen Lithauen. on n 

130) Die Anſicht des ehemaligen Troͤckenſtegs zu 
Nuͤrnberg. Dieſe Federzeichnung, welche bey einer gn⸗ 
ſtigen Beleuchtung nach der Natur koldrirt wurde, iſt ſehr 
(hin. Höhe 6 3. Br. 123. 18. \ 

131) Cine Ausfiht von Därerd Wohnhaus auf 
den Thiergaͤrtner Thorplag, mit Dürer’8 Zeichen, eben ſo 
behandelt, wie die vorhergehende. ' 

1329) Eine andere Ausſicht auf denfelben Platz, gleich⸗ 
ſalls fehr ſchͤn nach der Natur Eolorirt, Höhe 12 3.78 
Br. 9 3. 10 2. 

133) Ein gehender zorniger Loͤwe, welder nach Links 
gewendet ift, mit ausgeſtrecktem Schweife; bezeichnet 1520 
AD. He 63.88 Br. 103.108 

Dürer zeichnete ihn zu Gent; Cfieh oben S. 41 und im: 
III. 25. 5. 49. fein Tagebuch. 

134) Ein figender Haaſe, der feine Ohren fpigt, mit 
der Jahrszahl 1502 und A. D. Dieſes Stuͤck iſt etwas 
Auſſerordentliches; es iſt mit einer ſolchen Wahrheit darge⸗ 
ſtellt, nicht eine Waſſermalerey, ſondern ein lebendes Ge⸗ 
fhöpf zu ſehen, die Haare find vorzuͤglich gemacht. Kos 
93.58. Br 8358 | 

In Dresden befindet ſich derfelbe Haaſe, (f. oben ©. 83) 
Welcher von beyden ift wohl Original? - 
135) Ein todter Eißvogel oder Nußhähe? mit dem Kopfe 
anfgehangen von vorne zu fehen, mit blauen und gruͤnlichen 
dedern. Oben ſteht 1512 A. D. Diefed Miniaturgemälde anf 
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Perganient iſt fo vorzuůglich, daß man nicht Worte finden kann, 
6 zur beſchreiben. Auch das kleinſte Federchen iſt mit einer 
dewundernswurdiger Sorgfalt und · Genauigkeit dargeſtellt; 
dazu kommt noch die auſſerordentliche Farbenpracht. Hdhe 
10 3. 3E 38.73.58 

‚ Kommt aus dem Imhofiſchen Kabinet, 4 oben ©. 82.) 

436) Ein Zlügel von diefem herrlichen Vogel, mit gleich 
aroßer Sorgfalt. auf Pergament gemalt, und bezeichnet mit 
A.D. 151%. He 73.58 Br. 73.78 
ı. Wir befigen gleichfalls dieſen Fluͤgel, (f. oben S. 33) 
der unferige hat zu viel Originalität und Schönheit, ale 
daß man ihn für eine andere Arbeit ausgeben könnte. Cine‘ 
nähere Vergleichung derfelben koͤnnte unterfcheiden, welcher 
ine Kopie von Hans Hofmann ſey: denn diefer allein 
waͤre im Stande gervefen, fo etwas zu fertigen. rüber be⸗ 
fand er ſich in der Imhofiſchen Sammlung. (S. oben ©. 82.) 


‚137, Ein ſitzendes Rebhuhn, auf bräunlihen Papier, 
A fo vorzäglid gemalt, ald der Haaſe. Höhe 4 3. ‚10 L. 
Dr. 53.28. 

..138) Eine ftehende Eule von vorne, nad Tinte gewen⸗ 
ee. unten 1 1508 A.D. He 738% Br.5 3. 
Diefer ſchoͤn gemalte Vogel tdmmt aus der berühmten 
Sammlımg Peter Mariette's. 

139 Eine ſtehende Pekafine von der Seite nach Links 
gewendet, mit Waflerfarben Höhe 3 8. 6 8. Br. 7 368. 
-. 460) Eine fliegende Stevermant , fehr ſchon gemalt. 
He 33.68. Br. 73.108 
441) Ein Veildenftrauß, auf Pergament gemalt, wel⸗ 
chem nichts fehlt, als der Geruch. Hoͤhe 43. 48. Br. 33. 98. 

142) Geſtraͤuche und mehrere kleine weiße Blümchen, 
anf Pergament, ſehr fhön gemalt. Höhe 43.32. Br. 
5 

143) Zwey Etengel von violetten Blumen; befonders 
ſchoͤn iſt der blaue Tag» und Nachtſchatten. Sehr ſchoͤnes 
Migniatur⸗Gemaͤlde. 2% 108:9% Br. 533. 6 8. 
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444) Die blaue flotte? ‚Ser vorzůglich auf Pergament 
gemalt, bezeichnet 1320. Hoͤhe 13 8. 68. Br. 103.98. 
145) Der Stengel von einer gelben Blume, eben’ fo 
ſchoͤn, ald das vorhergehende, auf Pergament, mit 1526 
bezeichnet. Höhe 103.98 Br. 53.78. 

146) Eine Gruppe von verſchiedenen Gras⸗ Sorten? ein 
vorzuͤgliches Stuͤck. Hoͤhe 15 3. 58. Br. 11 8.108. 

147) Der Triumphwagen des Kaiſers Maximilian; 
oben ſteht 1518. Mit der Feder gemacht, und mit Farben 
ausgefuͤhrt. Auf mehreren weißen, zuſammiengeklebten Blaͤt⸗ 
tern. Hoͤhe 17 3. Br. 94 3.48. 

Diefes war die erite Zeichnung zu dem Hohjfehnttt; wos 
bin wir auch unſere Leſer verweifen ; fie werden dafelbft 
eine nähere Beſchreibung dieſes Triumphwagens finden, wes⸗ 
wegen wir dieſe Zeichnung "bier nur kurz angaben. 1598 
befand fich diefelbe in dem Imhofiſchen Kabinet. (S. ob. G. 85.) 

148) Ein großer Becher mit ſehr vielen Verzierungen 
und Pleinen Siguren. Auf dem oberen Auffage fpringt aus 
den verſchiedenen Figuren und Berzierungn Waller. Der 
Fuß diefed Becher ift mit einer großen Anzahl Menfchen 
bedvedt, nämlich: Soldaten im Marſche, welden ein Pfeu⸗ 
fer und Trommelfchläger vorausgeht; mehrere Bauern 
Echren von ihrer Arbeit zurüd; ein Schäfer mit feiner Sad 
pfeife und feiner Heerde; ein alter Mann betet vor einem 
Crucifix; ein Jaͤger ſtoͤßt in fein Horn, und wird von Huns 
den begleitet ꝛc. Diefe reihe Kompofition ift fehr ſchoͤn auf 
Pergament gezeichnet, mit Sarben ausgeführt, und im Ge⸗ 
ſchinacke Duͤrdr's von. einem altdeutfchen Meifter. Höhe 25 
3 Breäte 53.28. 

Der Heiland mit der Dornenkrone ſteht zwiſchen Pila⸗ 
ind, welcher einen Turban auf dem Haupte bat, und einem 
sicher. Die Figuren find im halben Leibe. Diefe Zeich⸗ 
sung ift nach Dürer, auf graued Papier und weis gehößt. 

Zwey nadte, maͤnnliche ftehende Figuren, welde nad) 
Nechts gewendet find; die vordere, welche vom Nüden ges 
fchen wird, fthst den Tinten Arm in die Seite, mit dem 


+‘ 


— — —2. —F 


- 18 — 
andern deutet fie. vor. ſich hin. Die..andere etwas hinter 
diefer iſt ſeilwaͤrts zu ſehen, und lehnt ſich mit beyden 
Haͤnden an einen Stab; zwiſchen beyden im Hintergrunde 
fi eht man den anpefangenen Entwurf eines Kopfes. Diefe 
Zeichnung ſchickte der große Raphael unferm deutſchen Mei⸗ 
ſter, zu Folge der darauf rechts ſtehenden Duͤreriſchen Schrift: 
1515. 

Raffahell di Vrbin der ſo hdoch peim Pobſt ge⸗ 
acht iſt geweſt hat der hat dyſe Nackette Bild 
gemacht vnd hat ſy dem albrecht Durer gen 
Nornberg geſchickt Im ſein hand zw weiſen. 
Hohe 15 3. Br. 108.58 

d) Sn der Birkenftodifhen Sammlung. *). _ 
1) Ein Ecce Homo in den Wolfen von Engeln umges 
ben, mit Roͤthel und ſchwarzer Kreide gezeichnet. 

2) Der Triumphwagen ded Kaiferd Maximilian. Yes 
derzeichnung und ber Entwurf zu dem Holzſchnitte. Diefe 
Sammlung wurde 1810 verauctionirt. 

e) In der Sammlung des Fürften Eſterhazzie 

15 Zeichnungen, welche ſich fruͤher in dem Prauniſchen 
Kabinet zu Nürnberg befanden. (Sich oben S. 86—87.) 
u f) In der Sammlung ded k. k. privilegirten Groß⸗ 
bändlerd, Kunſtſammlers und Kenners Jofep) v. G ei nling 
befinden fich: 

1) Maria figend, mit dem Kindes; der obere Theil der 
Figur ift nur mit wenigen Streichen entworfen, der‘ untere 
‚aber, von den Knieen an ziemlich fleißig fchraffirt, fo daB 
“e8 dem Kuͤnſtler ald eine Studie des Faltenwurfs im &es 
wande gedient zu haben ſcheint. In der Mitte diefer Feder⸗ 
zeichnung befindet: fi ch daB Zeichen und bie Jahrszahl 1514. 
Hodhe 8 8. 108% 9.6358 


"® ... 





*) Catalogue des Tableanx et desseins du Cabinet de 
feu Mr. J. M. de Birckenstock la vente a Vienne de 
Mars 1811. p. 109. N. 97. 98. 
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9) Der 5. ESeverinus in, Pilgertracht nach Links ges 
wendet, mit langem Bart und barfuß, Hält in der linken 
Hand ein Buch, in der andern einen Stab. Sein fehr ſchoͤn 
gefertigted Hauot v mit einem Ettahlenglanz umgeben, oben 
rechts ficht: A. D. und St. Severinus. Federzeichnung. 
33.11 Br. 73.58 BE 

3) Salomons Urtheil; oben mit Dürerd Zeichen, und 
auf dem obern Gefimfe ded Saale ſteht: NEC. MICHI. 
NEC. TIBJ. SEN. DIVI. DATVR. Federzeichnung. 
Hoͤhe 10 3. 58. Br. 8 3. 


4) Die Grablegung. Die h. ungfrau hebt das Haupt 
and den linken Arm des Leichnames mit beyden Händen 
empor, um noch einmal die Züge ihres Sohnes zu betrach⸗ 
ten, in deffen Geſichte die Sanftmuth und Teidende Hinges 
bung im letzten Augenblide feines irdifhen Dafeynd mit 
vieler Anmuth dargeftellt ift. Links neben ihr ift noch eine 
andere h. Frau, welche ihre Hände zufammen faltet; rechts 
Joſeph von Arimathia; er hält die Buͤchſe mit Spezereyen, 
im Hintergrunde bemerkt man Nikodemus. Links unten ficht 
A.D 1522. Iſt mit Braunftift gefertigt. Höhe 12 8 
Dr. 923, 

5) Die Abnahme vom Kreuz, eine Kompofition von 9 
Biguren. Unten recht 1572 A. D. Diefe Zeichnung ift 
fehr fleißig mit ſchwarzer Kreide behandelt. Höhe 5 3. 7 g, 
103.18 

6) Chriftud am Krems, das Haupt rechts emporhebend; 
der Körper ift richtig gezeichnet, und mit Kraft behandelt. 
Auf rothen Papier mit ſchwarzer Kreide, weis gehöht, und 
der Hintergrund mit Tuſch audgeführt. Höhe 9 3. 10 g. 
2.73.58 

7) Ein. nad links fehender Engelskopf; man bemerkt 
noch einen Theil der Bruſt und der linken Achſel, das an- 
dere iſt mit den Wolken gededt, welche dad Blatt fließen. 
Gran in grau, mit ſchwarzem Hintergrund und Wafferfar- 
ben gemalt. HK 73.88. Br. 63. 68. 
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8) Ein nach Rechts aufwaͤrts ſehender Engelskopf mit 
Stögeln. Unten in dr Mitte 1506 A. D. Auf blauem 
Papier mit dem Pinfel, weis geht, ſehr frey behandelt. 
Hoͤhe 103.3% Br. 93. 28. 

9) Eine ſehr fleißig mit der Geber auf grünem Papier 
gezeichnete, weis gehdhte Figur. Knieſtuͤck; der Kopf und 
der Körper find fehr ſchoͤn, und ed ſcheint zine Studie zu 
einer Geißlung Chriſti zu ſeyn. Der Kopf ſieht nach Rechts, 
und die Arme find nach ruͤckwaͤrts gewendet. Hoͤhe 10 8. 
112%. 3.53.98 

10) Ein Ecce Homo, im halben Leibe, von vorne zu 
ſehen, blidt etwas nach Links, haͤlt in der rechten Hand 
eine Geißel, in der linken die Ruthe. In der Mitte mit 
1522 A. D. Dieſe Kreidenzeichnung auf gruͤnlichtem Pa⸗ 
pier und weis gehoͤht, iſt vorzuͤglich; die Wahrheit, Anmuth 
und Zartheit, mit welcher dieſe Figur behandelt iſt, wuͤrden 
dem groͤßten italieniſchen Kuͤnſtler Ehre machen. Die nad) 
rechts flatternden Haare, der Bart, die Hände, der etwas 
zurücgebeugte Hals, der mäßig gekrͤmme Koͤrper ſind mit 
gleicher Einſicht gefertigt. Höhe 15 3.10%. Br. 103.108. 
111) Der Eleine ‚Heiland, ganz nadt, ſitzt auf einem 
zierlihen Kiffenftuhle, haͤlt in der rechten Hand ein kleines 
Kreuz, und winkt lieblid mit der andern den Belchauer zu 
fid. Oben in der Mitte ſteht 1506 A. D. Diefe eben fo 
vorzuͤgliche Zeichnung, wie die vorhergehende, iſt auf lichte 
blauem Papier, weis geboͤht, mit dem’ Pinfel getufcht, und 
mit der Feder fleißig außgeführt. Höhe 14 3.1028. Br. 103. 

12) Zwey Weiberköpfe, der eine von vorne mit vollem 
edlem Geſichte, ohngefähr 2 1f2 Zoll Tang mit geſcheitelten 
berabbangenden Haaren; der andere von der Seite, viel klei⸗ 
ner, aber ſehr fchbn, mit einer Krone auf dem Haupte, und 
mit langen den Rüden binabhängenden Haaren. Der Um⸗ 
riß der Bruft und eines Mantels, welcher die über einander 
gefchlagenen Arme bededt, ift mit ein paar Strichen geifte 
reich Hingeworfen. Hoͤhe 4 3.88. 8.53.98 
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Auf der Rckſeite diefer mit Braͤunflift gefertigten en 
die iſt ein Bombenkeſſel famnst der Lavette. 

13) Der Kopf eines lachenden Weibes ganz von vorn, 
ihre Haare haͤngen auf der rechten Seite in Soden, derab. 
He 8 8.68: Br. 6 3. 11’ Ä 


14) Dürers Frau, (Agnes Treh) von drey Vierthe 
zu ſehen, nach Rechts gewendet, der Hals iſt bloß, die 
aber zur Hälfte mit einem Mieder bedeckt, ihre Haare find 
rhchwärts zuſammiengebunden, und die Sticne ift mit einem 
Band geziert, ihre Geſichiszuͤge find laͤchelnd. Oben rechts 
1503 und das Zeichen, mit Braunſtift ſehr kuͤhn gezeichnel. 
Höhe 11 3. 52. Br. 73. ME . 

15) Ein nach Links herab ſehender Kopf, von ſhdnen 
lanften Charakter; iinks am Halſe bemerkt man einige Lo⸗ 
den. Unten links iſt die Jahrszahl 1503 und das Zeichen. 
Diefe Skizze iſt anf rothen Grund gezeichnet, und weiß 0“ 
hoͤht. Hoͤhe 8 3.18% 3.73.38 | 

16) Der Kopf: eined Weibes, faft ganz von vorne u 
ſehen, nur euwas nach Links gewendet: „Die Züge des Mun⸗ 
ded drüden ſchmerzhafte Empfindungen aus; die gefcheitelten 
Haare hängen auf beyden Seiten am bloßen Halfe herab. 
Unten in der Mitte fieht A. D. 1510. Diefe Zeichnum 
if mit Braunftift.auf Tihtrothem Grunde, mit den Pinfel 
weiß gehöht, mit vielem Fleiß und Gefaͤhl gefertigt. Hoͤhe 
13.328. Br. 73. 58. . 

17) Bruftbild einer Frau im Profile nach Rechts ge⸗ 
wendet, mit einem einfachen, an dem Halſe anſchließenden 
Kleide. Ihe Haar iſt kurz, und hinten zuſammengebunden. 
Cie ſchlaͤgt die Augen nieder, und ihre Phyſiognomie hat 
einige Yehnlichkeit mit Duͤrer's Frau. Mit Braunftift auf 
grauen Grund, und weiß gehöht, ſehr fleißig und liebevoll 
gefertigt, Höte 8 3. 3.63.68 

18) Der Kopf eined Juͤnglings, nicht ganz im Profile, 
uch Rechts gewendet, hinaus in die Ferne fehend, mit Eure. 
vn Haaren, die Geſichtszuͤge verrathen fehr viel Gutmuͤthi⸗ 





a: Oben rechts 4521 4. D. Dieſe fee ſchoͤne Zeichnung 
auf dunkelgrauem Papier, ganz mit brauner Sarbe, mit 
‚dem Pinſel ſchraffirt, und weis gehoͤht, iſt von größter 
Vollendung. Höhe 83, Br 53.98 

19 Der Kopf einer ſchlafenden grau, en face, "mit 
edlen ‚Zügen, in der Mitte oben das Zeichen und 1519. 
Brau in grau mit ſchwarzem Hintergrunde und Wafferfar: 
ben gemalt. Höhe 11 3.38% Br. 736% 
220) Eine junge. Nürnbergerin, ihr Haupt und ihre 
Biuft‘ ift in einen fo dichten Schleyer eingehällt, daß von 
Ihrem edlen, ſanftmuͤthigen Geſichte, welches ganz lieblich 
etwas nach Rechts blickt, ſogar die Stirne und dad Kinn 
bededt find. Oben links ift die Jahrszahl 1522 u. A. D. 
De Faltenwurf ift großartig, und aus dem Ganzen fi ieht 
man, daß es nach der Natur gezeichnet iſt. Tuſchzeichnung, 
mit dem Pinfel. Höhe 14 3.98%. Br 13.3 ° 
*21) Bildniß einer Frau von der Eeite nach Links ge- 
wendet. Die Züge ded Gefichted find vom reinften Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Ueber ihre Haare liegen Ereitzweife geflochtene Baͤn⸗ 
ver, umd darauf iſt ein niedriges Kaͤppchen; den Hals und 
die Bruſt. zieren Perlen und eine goldene Kette; oben in 
‚der Mitte fteht dad Zrichen und 1513. Diefe mit vorzäg- 
Uicher Schoͤnheit gefertigte Zeichnung iſt fehr gut erhalten; 
fie ift auögeführt mit Tuſch, rother und brauner Farbe, 
:theils mit dem. Pinfel, theils mit ber dee. Hoͤhe 11 3 
9%. Br. 73108 
2) Bildniß einer vornehmen Frau, wahrſcheinkich ei⸗ 
ser. Nürnberger Kronbraut; fie iſt vom. der Seite zu ſehen 
tim balben Leibe. Sie bat eine Fronenartig emporfichende 
‚goldene Haube auf, welche vorne mit Edelſteinen verziert . 
riſt, laßt die ganze Stirne und den oberen Theil ded Kopfes 
unbedeckt, ihr hlaues fehr reih mit Silher geſticktes Kleid 
iſt oben mit Pelz behraͤmt, ſchließt vorne em Halfe an, iſt 
‚aber auf dem Naden. weit ausgeſchnitten; ein reicher Sürtel 
"hält daffelbe unter dee Bruſt zuſammen; die weit aufgeſchnit⸗ 
tenen Aermel find von Soldftoff und sol, über dem Rüden 


haͤngt gleichfalls ein blauer mit Silber gefticter, und mit 
Hermelin gefütterter Mantel — den Hals ziert eine breite 
Kette von Gold und Juwelen. Oben links ſteht 1514 A. D. 
Diefe Federzeichnung iſt fehr leicht mit Karben auögefüßrt. 
Höbe 93.98. Br. 73.88. ’ 

23) Drey Studien von Gewändern; es ift eine Klei⸗ 
dung, welche uͤber bie Kniee einer figenden Figur herabfaͤllt; 
diefe unbedeutend fcheinenden Zeichnungen werden in den Au⸗ 
gen eined Kenner gewiß von großem Werthe ſeyn. Denn 
fie find fehr treu und fleißig nach der Natur gefertigt. Krei⸗ 
denzeichnung auf grünlichem Papier und weis gehöhf, mit 
dem Zeiden und der Jahrszahl 1521. Höhe 113.78 
Br. 153.28. 

24, Eine Studie von einem radwaͤrts gebogenen Arme, 
in der Hand einen Apfel haltend. Oben in der Mitte ſteht 
1507 A. D Dieſe Federzeichnung auf blauem’ Papier und 
mit dem Pinfel weiß gehoͤht, ift fehr ſchoͤn, befonders die 
Hand, und ſcheint eine Studie zu dem Arm einer Eos gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Höhe:13 8. Br. 103.98 

235) Studie von zwey fchreibenden Händen, einer ide 
ten umd einer linken. Oben in der Mitte 1508. A. D. 
Sind vortrefflich gefertigt. Federzeichnung auf grünlichen 
Papier, mit dem Pinfel vollendet und weiß gehoͤht. Hoͤhe 
10 3.11% 8r. 73 118 

3%) Studie zu einer Enicenden Figur, blos bee untere 
Zheil von zwey nadten Süßen bis an die Knoͤchel von hin— 
ten zu ſehen; oben Dürerd Zeichen. Diefe untertufchte Zar 
derzeichnung auf gruͤnlichem Wapier, weiß gehoͤht, iſt ſehr 
ausgeführt. Höhe 6 3.88. Br. 83. 18. 

77) Eine männlide Figur bis an die Hüfte, nah Rechts 
gewendet ; der Kopf ift von der Seite, der ausgeftzedte 
rechte Arm ſcheint etwas darzureichen; der ganze Körper und 
der Arm find’ nadt, nur über die linke Achſel Hengt ein 
Gewand; der Kopf if nur ſkizzirt. Oben fints ift Därerß 
Beiden ımd 1508. Dieſe Federzeichnung iſt untertuſcht und 
weis gehoht. Hoͤhe 786% Br. 83. 
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z... 28) Ein Zug von 6 Meitern auf 5 Pferden nehmen 
den Vorgrund des DBlatted ein. Links fieht man durch die 
Oeffnung eined Hohlweges eine Nitterburg auf einem KHlgel, 
und rechts kommen durch felfigte Bergſchluchten und Hohl⸗ 
wege mehrere Reiter herab. Der erſte von der Hauptgruppe 
iſt vom Ruͤcken zu ſehen, hebt die rechte Hand empor, um 
ſeine Freude anszudruͤcken. Dieſer und der legte des Zuges 
find in feſtlich ritterlicher Kleidung und ohne Waffen, die 
hbrigen aber haben nur lange Gewaͤnder an, die beyden Fi⸗ 
guren links reiten den erfteren nad, und find gleichfalls 
vom Ruͤcken ſichtbar. Zwiſchen den 2 Rittern bemerkt man 
einen alten Mann mit einem Pelz, und hinter ihm einen 
jungen auf einem Pferd. Das Ganze iſt gut komponirt, 
das Koftum fehr fhön, und die Zeichnung durchaus feft, 
welches um fo mehr zu bewundern ift, da ed Dürer in ſei⸗ 
nem 18 Jahre am Ende feiner Lehrzeit, noch zu Haufe fer⸗ 
tigte; (ſieh L $. 6.) wie man aus der Jahrszahl und dem 
Zeichen ſieht, welches unten in der Mitte iſt. 1R89 A. D. 
Auf der Nüdfeite oben Links ſteht: Dis hott Albrecht 
Durer gemaltt. Hök 11 3.6%. Br. 736% 

W) Ein Reiher; dieſer Vogel ift ſchr charakteriſtiſch 
gezeichnet, und kuͤhn mit dem Pinfel, mit grüner und gels 
- ber Farbe in Tuſch auf Pergament audgeführt. : Oben 1513 
A.D. Höhe 13 3.48% Br. 10 3. 4 8. 

30) Ein ftehendes Pferd, Holfteinee Raçe, mit einer 
Heinen: Plaffe und drey weißen Süßen. Dben A. D. Iſt 
ſehr -fleißig mit dem Pinfel ausgeführt, und beſonders ift 
der. Kopf fhön gemalt. Hoͤhe 11 3.48% 9.73.68. 
31) Eine Pflanze mit Blumen und Blüten in 2 Sten⸗ 
geln; fehr fleißig auf weiße Papier gemalt, Höhe 9 3. 
118. 28.7368 

32) Studie von Klapprofen und Bohnenbläten; einige 
davon find nur mit DBraunftift gezeichnet, die anderen fehr 
leicht mit Farben ausgeführt. he € 63.11. 9.5 
3.28 
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33) Studie von zwey Pflanzengattungen mit gelben 
Blüten auf Pergament, mit vielem Fleiß gemalt. Höhe 
10 3. 3. 123.88 | 

34) Ein roͤthlich bluͤhender Hincynthens Stamm, fehr 
ſchoͤn gemalt. Höhe 203.328. Br. 63.98. 

35) Ein in zwey Arme fi theilender Schwert = Liliens 
Stamm; links 1508 A. D. Sehr richtig gezeichnet, herr⸗ 
ih Eolorirt, und vorzüglich erhalten. Hohe 387%. 
Br. 113.858. 

36) Zwey Stämme einer Gichtroſe, der eine von vorne 
fihtbar, der andere ſchon etwas well, rückwaͤrts zu ſehen. 
Die Blumen und Blätter find mit ungemeinent Fleiß und 
Wahrheit fo gegeben, daß man diefed Gemälde eines der 
ſchoͤnſten in feiner Art uenuen Tann. Hoͤhe 13 3. 1% 
Dr. 113. 58% 

37) Die Skizze von einem Schloſſe auf einem fteilen 
Berge; oben: Ein Welfh [blos AD. Mit Farben 
ausgefuͤhrt. Hoͤhe 73. 182. I 2% 

Diefe Zeichnung fertigte Duͤret "1506 wahrend feines 
Aufenthaltes in Stalien. 

38) Anſicht der großen Bruͤcke Nialto zu Venedig 
linkz ſieht man die ganze Reihe von Haͤuſern, und weit 
hinaus noch den Kanal. Oben in der Mitte ber einer 
Säule ift Dürerd Zeichen. Federzeichnung mit rothlicher 
Farbe angelegt. He 6 3.10 *. Br. 11 3.62. 

Duͤrer fertigte dieſes Stuͤck 1506 zu Venedig, wo er 
fi damals aufhielt. (S. Th. J. 11.) 

39) Anſicht einer Stadt in Italien. Der Horizonk'bil— 
det Gebuͤrge; die Gebaͤude find zienilich fleißig ausgeführt, 
dad Waſſer im VBorgrunde und die Luft ſchoͤn gefärbt. Auß 
dem Ganzen fieht man, daß es nad) der Natur aufgenom⸗ 
men wurde, und vielleicht das ehemalige Trieſt war. 
Dben im Ede ift daB Zeihen und die Schrift: Try k 
Hide 3 3. 0& Br. 13338. 

40) Skizze nah der Natur einer großen Felfenparthir; 
oben rechts autfpringt eine kleine Quelle; der übrige Theil 
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des Bildes. ift mit einzelnen Päumen beivachfen ; in deu 
vorderen Steinmaffen ift der Charakter der Brüche meifter- 
haft gemadt. Oben in der Mitte. ift das Zeichen und dit 
Ueberſchrift: ſteinpruch. Sehr (hen, nah der Natur, 
mit dem Pinfel ausgefuͤhrt. Höhe 10 3.10%. Br. 83.48. 

41) Eine felfigte ‚Waldgegend , fehr geiſtreich mit der 
Feder gezeichnet, und leicht Eolorirt, mit der Ueberfrift: 
fleinprud. Hoͤhe 73.58. Br. 113.58. 

42) Einige Gebäude am Fuße eines fchroffen Gebirgeß, 
auf welchem ebenfalls einige kleine Haͤuſer ſichtbar ſind. 
Oben in der Mitte ſteht: Nuͤrnberg? Eine kolorirte Skizze. 
Hoͤhe 63.58 Fr. 83.28 

43) Anfiht eines Bergſchloſſes, im Vorgrunde rechts 
mit mehreren Huͤgeln, durch welche ſi ch ein Weg nach dem 
Schloſſe bahnt, der durch einen Wald fuͤhrt; rechts iſt es 
von Waſſer ungeben. Oben links A. D. Dieſe Skizze iſt 
nach der Natur, und ſchoͤn mit Farben ausgefuͤhrt. Hoͤhe 
53. 22. 2.93. 38. 

44) Anfiht des Dorfes Kalchreut; es iſt von 
Bergen umgeben; rechts bemerkt man einige Kalkoͤfen, an 
welchen ein breiter Weg vorbeyfuͤhrt. Oben in der Mitte 
iſt das Zeichen mit der Aufſchrift: kalkreut. Mit der 
Feder gefertigt, und leicht kolorirt. Hohe 8 3. Br. 113.98. 
45) Anſicht von Nürnberg, rechts ein Theil der 
Stadt mit mehreren Thuͤrmen, links einige Häufer 5 die 
Gebäude find nad ihrer Entfernung ruͤckſichtlich der Töne 
vortrefflih Folorirt, und die näheren fleißig auögeflhrt. 
Oben ſteht: Nörnperg A. D. Höhe 6 3. 3r. 123.9 & 

46) Anficht der JZohanned-Kapelle zu Nürnberg 
nebft einigen Gebäuden diefer Vorftadt. Die Kapelle und 
der Kirchhof erfcheinen rechts, links mehrere Häufer und 
Bäume; im Hintergrunde Berge. Oben fteht: fant os 
dans Kirchn A. D. Kolorirte Skizze nach der Natur. 
Höhe 10 3. 102. Br 153.98. 


” Es ift ein chemald Nürndergifed Dit, welches nit weit 
von SDeroldöberg liegt. 
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47) Ein hoher Lindenbaum mit herrlichen Parthien, 
auf einem Waſenplatz, welcher links mit einer niedrigen 
Mauer und einer ſteinernen Bank umgeben iſt, auf welcher 
im Hintergrunde ein Mann ſitzt; ein anderer ſteht unter 
dem Baum. Links oben am Ede der Maner ſieht man 
eine Botiv » Säule; unten in der Mitte iſt das Zeichen, 
Schön Eolorirte Skizze nah der Natur auf Pergament. 
Höhe 12 3.10%. Br. 103.58 

48) Drey auf einer Wiefe ftehende Täume, von ober 
beleuchtet. Diefe nad) der Natur kolorirte Studie ift ſehr 
ausgeführt, und auf Pergament. Höhe 123. 10 £ Br. 103.48. 

49 Eine Arabeske, zwey Weinreben, winden fich dias 
gonal nach dem rechten oberen Ede in einen Zirkel zuſam⸗ 
men, uͤber welchen ein Faun und wey gefluͤgelte Pferde 
mit Fiſchſchwaͤnzen find. Federzeichnung mit Biefter, auf 
braunem angelegten Grund. Höhe 4 3.18%. %r. 33.38 

50) Dry Thiere, zwey davon find geflligelte Pferde 
mit Fiſchſchwaͤnzen, welche nah Rechts fehen, daB dritte ift 
ein nach Links blidender Haaſe; jedes biefer Thiere hält ſich 
wit den Füßen und dem Schwanze an einen Stock, welcher 
vorne eine Kugel, und ruͤckwaͤrts eine Deffnung bat. Diefe 
Zederzeichnung mit Bicfter fiheint zur reicheren Berzierung 
eined Mappenfhmuds gemacht worden zu feyn. Links oben 
ift das Zeihen. Höhe 33.78 8.8348 

51 — 55) Fuͤnf Blätter, die Reichskleinodien Kaifer 
Karls des Großen, Bederzeihnungen, und mit Farben aus⸗ 
geführt. a) Der Reichöapfel. Höhe 103. 58%. Br. 8 3.18. 

b) Der mit Edelſteinen, Perlmutter und Gold verzierte 
Handſchuh; oben links ſteht diefe Schrift: Da ift keiſer 
karls Hantfhuh awch dy recht groß. Höhe 1138. 
8.7398 

c) Die Kaiferfrone mit Juwelen reich verziert; rechts 
im goldenen Zelde zeigt fich eine fiehende Figur mit der Aufs 
(hrift: Rex Salomon; links Gott der Vater, neben ihm 
fnieen 2 Engel, oben: Per ıne reges regnanı Höhe 
83.108 Br 11 3° 
Hellers Düren. I. Band, J 
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-d) Dad Schwert Karls ded Großen; der Griff ift ganz 
und von der Klinge nur 9 12 Zoll fihtbar. Diefe ift am 
Griff 2 Zoll 2 Kin. breit. Unten ift folgende Schrift: 

Dz ift.Eeifer karls ſchwert amd dy recht groß 

vnd iſt dy kling eben als lang als da ſtark 

Do mit dz papis awff dz pander iſt. 

Höhe. 16 3. Br. 10 3118 
An diefen 4 Zeichnungen der Reichskleinodien möchte 
man die Originalität bezweifeln, obwohl fie vortrefflich find. 
Märe dicfed der Fall, fo kommen fie gewiß von einem der 
beften Zeitgenoffen Dürerd ber. — Aehnliche Zeichnungen bes 
finden, fih in der Krftlich - Efterhazzifhen Sammlung zu 
Wien; diefe Eamen aus dem Praunifhen Kabine. Auch 
befanden fich früher diefelben Gegenſtaͤnde, von Duͤrer's 
Hand gezeichnet, in dem Imhofiſchen (ſ. oben S. 80) und 
Hars doͤrffer'ſchen (ſ. oben S. 71) Kabinet. 

a) Das Schwert Kaiſer Karls des Großen, eine Kopie 
nach Dürer, waͤhrſcheinlich von L. Cranach; bier find aber 
die Verzierungen im Knopf und in der Querſtange vom vo» 
rigen abweichend, und die Klinge ift unten 3 Zoll breit. 
Rechts iſt folgende Aufſchrift: 

„Das iſt keiſer karls ſchwertt auch die 
Recht groſ.“ 
Hoͤhe 15 3.88 Br 7398. 

Diefe Zeihnung war früher im Schumannifchen, und 
dann im Hofrath v. Bederifhen Kabinet zu Dreiden, aus 
welcher legteren Auction es der jegige Befiger erhicht. 

Adam und Eva; eine Kopie von einem altdeutfchen Mei- 
ſter nad) Dürerifhen Kupferftih. Oben links fieht I. G. 
1556. Hoͤhe 83.68 Br. 63.58. 

b) Eine Maria mit dem Kinde. Diefe Kreidenzeich⸗ 
nung auf oräulidem Papier ift von einem alten Meifter, 
wahrfheinlihd nah einem Gemälde Dürer’s: denn ed ift 
ganz in deffen Geſchmack gearbeitet; oben rechts ſteht A.D. 
Hoͤhe 15 3 28. Zr 113. 18. 


c) Ein ſitzender Haaſe, ſehr ſchoͤn anf Pergament gemalt, 
v. Hand Hofmann, ([.06.&.72)defien Zeichen Th 158 
oben in der Mitte iſt. Iſt eine vorzuͤgliche Kopie nad 
Dürer. Höhe 8 3.38. Br. 73. 


d— n) 10 Blätter aus der Offenbarung Johannes, 
von einem altdeutfchen Meifter mit der Feder gezeichnet, 
nah den Holzſchnitten. Höhe 14 3.8 Br. 103.6 8. 

0) Bildniß des Herzogs Friedrich von Sachſen, 
in natuͤrlicher Groͤße auf Pergament, ſehr ſchoͤn, von einem 
alten Kuͤnſtler nach dem Duͤreriſchen Kupferſtiche, welchen 
er vergroͤßerte, gezeichnet. Es hat folgende Schrift: 

Salus mea Christus 

Vera Effigies Sereniſs. ac Celsifs, Principis ae 
Domini Dn. Friderici D. G. Ducis Saxoniae. 
Juliae, Cliviae et montium Sacri Rom. Jmper. 
Archi-marschalli et Electoris etc, nati An. 1463, 
27. Januar. denati An. 1525.-5 May aetatis suae 
an. 62 Mense 3. die 2, H.4 — 

Mit einer fehr reichen Verzierung, 11 3. body, 15 8. breit. 


Diefe Zeichnung ift etwas retoufchirt, und befand fich 
früher in dem fehr reihen Handzeichnungs⸗Kabinet, Gerz 
hard Joachim Schmidt's zu Hamburg (S. oben 
8. 43.) In dem Verfteigerungds Kataloge wurde diefelbe 
ald Original undamit der Unrichtigkeit angegeben, daß fie 
gleiche Größe mit dem Kupferſtich habe. Sie wurde für 
150 Nark Courant verkauft. 

p) Zwey nadte, männliche Figuren, nad der Raphaes 
liſhen Zeichnung, welde fih in der Albertinifchen Samm⸗ 
lung (ſ. oben &. 120) wo fie näher angegeben ift, gefertigt, 
von dem Direktor Lefevre, ald ein Andenken feines jetzi⸗ 
gen Freundes, dem DBefiger diefes Kabinetd.. Nicht leicht 
hätte ein Gegenſtand beffer dazu paflen koͤnnen, dad Origis 
nal erhielt Dürer zum Gefchenfe von Raphael, und diefe 
Kopie Srünling von Lefevre. Hoͤhe 15 3. Br.103:5% 
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Auſſer dieſen Zeichnungen beſitzt Grfinling-faft vollftän« 
dig die Düreriſchen Holzſchnitte und Kupferſtiche, und was 
nach ihm geſtochen wurde. Auf unſerer Reiſe trafen wir 
auſſer des Albertiniſchen Sammſung nirgends das Dürerifde 
Werk fo ſchoͤn an, befonders wenn man die bedeutenden Hands 
zeihnungen in Erwägung zieht. Zu dieſer Vollſtändigkeit 
teug befonderd feine audgebreitete Bekanntſchaft ben, und 
jede vorzüglide Auction gab zur Vermehrung Gelegenpeit. 
Auch ergaben fih während ded Gammelnd fonft einige 
glüflihe Zufälle, und die befondere Vorliebe, welche Grüns 
ling für Dürer bey feinem Sammeln Hatte, machten es 
moͤglich, in fo Turzer Beit zu einer ſolchen Bolftändigfeit 
zu gelangen. Wir tathen jedem Kunftliebhaber, welcher ſich 
In diefer Kaiſerſtadt einige Zeit aufpält, diefe Sammlung zu 
ſehen. Auſſer diefer wird ce auch die Werke der: vorzüglichs 
fien Rupferfteher und Aetzer hier finden, dann über zwey 
Dutzend Portefeuilles mit den auögefuchteften Zeichnungen. 

g) In der Sammlung ded Ssufpectord Yefever: 

1) Eine Mutter figt mit ihrem Kinde iu einer Lande 
(haft. Oben 1511. Skizze mit der Geber gemaht. Hoͤhe 
10848 23.7388. 

2) Ein Ecce Homo im halben Leibe, in ber linken 
Hand die Nuthe, in der rechten die Geiſſel. Oben rechts 
5 Auf grünlihem Papier mit fchwarzer Kreide, weis 
gehoͤht. Hoͤhe 15 3.48. Br. 10 3.10 8 

3) Eine bergigte Gegend; oben ebt fehr unleferlich : 
Wilſchpuch, noch nicht ganz vollendet, und mit Karben 
ausgeführt. Höhe 7 3. 108 Br. 113.88. 

4) Bildniß eined Mädchens im halben Leibe, ihren 
Mund auf deu rehten Arm ftügend; von drey Viertel zu 
fehen, und nad) Rechts gewendet, mit der Inſchrift: 

Mein Auguſt. A.D. 
Federſtizze. Höbe 5 3.108 Br 33.78 

Auſſer diefen 4 Zeichnungen befigt der ſehr Fenntnißreiche 

Inſpector noch fehr viele andere, melde in Hinſicht des 
Kunftwerthed den angegebenen nicht nachſtehen. 
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- h) In der Bommmlung des Prinzen Kürl v. Ligne. *) 

1) Der h. Hieronymus figt in einem gewoͤlbten Ziu⸗ 
mer vor einem Pulte, auf.dem ein. Buch liegt. Sehr reine 
Federzeichnung in 8. 

9):Die Anſicht einer Stadt, weiche an einem Berge 
liegt; der Vorgrund der Zeichnung ift noch nicht gem be⸗ 
endigt; man bemerkt darauf einen Mann, der vom Ruͤcken 
zu ſehen iſt. Mit der Feder in 8. 

3) Ein ſtehender Knabe, welcher ſeinen Kopf ruͤckwaͤrts 
wendet, und mit der rechten Hand gegen den Himmel zeigt. 
Kreidenzeichnung auf gelblichem Papier. 

4) Ein Diener, der vom Rüden zu fehen ift, eine 
Chreitart in der einen, und einen Ctod in ber anderen 
Hand Hält, er hat einen Gurt mit einem Degengehänge um 
den Leib, nebft einer Taſche, anf welder ein Fratzenkopf 
gezeichnet if. Mit Rothſtein gefertigt. | 
. 5) Ein ftehender Chriftus. _ Rdthelzeichnung, Gegen: 
drud in 410. 8 I J 

6) Ein Mann mit graußen Haaren; er hat einen Man⸗ 
td um. Rdthelzeichnung auf gelblichem Papier, und weis 
gehoͤht, in Ato 

7) Ein Philoſoph, auf feinen Beinen liegt ein großes 
Bub, auf diefeß ftäßt-er feinen Arm, und legt in die Hand 
den Kopf. Roͤthelzeichnung, Segendrud in Ato. ; 

8) Studie eines jungen Srauenzimmerd, welches tanzt, 
und in der Linken Hand eine Krone von gorbern hält; «8 
ſcheint, daß fie zu dem Triumphwagen ded Kaiferd Marks 
milian gemacht wurde. Mit Roͤthel auf gelblicdem Papier, 
und weiß gehoͤht. Ato. Be 

9) Eine aͤhnliche Studie zu demfelben Werk, Roͤthel⸗ 
richnung, Umdruck. —9 F 





⸗ F ’ 
*) Bartsch Catalogue raisonn& des ‚dossins originaux et 
de feu le Prince Charles de Ligne. Viene 179% 8. 

p. 137 — ıg Nr. - iII. F 
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10) Ein Einſiedler mit langem Barte; ee hält in: ber 
einen Hand cine Flaſche. Nötbelzeihnung. Umdruck. 

: 41) Die Auferftchung Chrifti, ein Nabtftüd mit Wafs 
ferfarben, grau in grau. Unten ftebt folgende Scheift: 
Albertus Durer Norenbergensia faciebat post virginis 
pertum 1510... 

Diele vorzüglich Sammlung von Handzeichnungen wurde 
1794 oͤffentlich verkauft, den Verſteigerungs⸗Katalog fertigte 
Vartſqh, die meiſten wanderten in das Albertiniſche Kabinet. 

3 uͤrch 
oh. Kafpar Fuͤßli *) befaß 1771: 

Die Gefangennehmung ded Heilandes im Garten, mit 
ſchwarzer und weißer Kreide, fehr vorzüglich gefertigt. Die 
Köpfe find unverbefferli, und Dürer hat auch diefe Zeich⸗ 
nungen in Holz geſchnitten, doch erreicht -diefer bey weitem 
nicht dad Original Diefe fehe gut gehaltene Zeichnung ift 
2 ©. 6 3. hoch, 1 Sch. 8 3. breit. 


% 39 
_ Delgemälbde 
Aachen. 
In der ausgezeichneten Gemaͤlde⸗Sammlung des ven 
pold Fr. von Bettendorf 1822: 
1) Eine Flucht nad) Aegypten. 
... DD Der Heiland nimmt Abfchieb von feiner Mutter, 
mit der etwas undeutlihen Jahrszahl 1525. ine fehr 
weiche Kompofition von 22 Figuren, (mit den bepden Sei⸗ 
tenflügeln.) Dürer fcheint zu dieſem hberrlihen Gemaͤlde 
zum Theil eine Zeichnung van Raphael benugt zu daben, 
welche fpäter von Mare Anton geftochen wurde. 
3) Eine Kreuzabnahme mit der Jahrzahl 1505 ober 
1525 Die Geſi ichtszuͤge des Joſeph von Arimathia haben 
Mehnlichkeit mit jenen von Direr. 








) Naiſonnirendes Verzeichniß der Kupferſtecher ©. 74 


4) Eine Dreyeinigkeit. Es ift mit Sorgfalt ausge⸗ 
malt, und Diefelbe dee im Kleinen,. wie in dem Wiener 
Gemälde im Großen. (Sieh unter Wien.) 

5) Ein heiliger Hieronymus in der Etube. Die Kom 
pofition hat Aehnlichfeit mit dem Bärerifchen Kupferſtich. 

6) Sin heiliger Hieronymus mit dem Sabre 1527. Es 
iſt in einem fehr Fräftigen und großartigen Style vollendet. 

7 — 8) Antonius und Johannes in einer Landfchaft. 
Zwey Slügel zu einem. unbefannten Mittelbilb. 

9 — 10) Noch zwey andere Flügel: die Befuchung der 
b. Eliſabeth und da8 Opfer bey dem Hohenprieſter am Altare. 

11) Boas in einer Landfchaft mit mehreren Siguren, 
Hirten und Heerden. Diefed Gemälde. ift von unendlid 
zarter Ausführung, Figuren, Landfchaften, alled mit feltee 
ner Sorgfalt auf einer da und dort durchſchimmernden Un⸗ 
terlage von Gold gemalt. (Vorſtehende Nachrichten haben 
wir der Güte ded Hrn. v. Bettendorf felbft zu danken.) 


St Alben, u 
ehemalige Prälatur in Oberbaiern 1792. (Hirſching 
V. S. 3 —4 Huber I. ©. 106.) 
1) Eine fdugende Maria auf Rupfer gemalt. 
2) Ein h. Hieronymub. 


Amberg. 

In der Sammlung des Bildhauers Friedrich Wag⸗ 
ner 1822: & 

Chriftus waͤſcht den Juͤngern die Süße. Iſt nad dem 
Holzſchnitte der Eleinen Paſſion gemalt. Auf Hol 4 SE 
bh, 2 Sch. breit. 

Pilatus ertheilt da8 Urtheil über den Heiland. 

Veronika mit dem Schweistuche. Scheinen auch nad) 
Dürer gefertigt zu ſeyn. Jedes iſt 4 Sch. hoch, 2 Sch. breit. 

Der fehr gefällige Beſitzer hat auſſer dieſem noch viele 
andere Kunſtſachen, unter welchen wohl Originalien ſich be⸗ 
finden moͤgen. 


Amſterdam. 

Su der Sammlung bed Joſeph Auguſtin Bren⸗ 
tano 1821: 

1) Adam und Evo bey dem Lebendbaum. Eva em⸗ 
pfaͤngt von der Schlange die Frucht. Iſt ſehr ſorgfaͤltig 
und delikat ausͤgefuͤhrt. 

2) Bildniß Dürer’d, von ihm felbft, in einem rothen 
Mantel, welcher mit Pelz bebrämt if. Sehr ſchoͤn ausge⸗ 
führt. Diefe Sammlung wurde den 18 May 1822 dffent- 
li verkauft. Das erfte Gemälde ging in der Verfteigerung 
für 180 fl., daS andere für 60 fl. weg. Beyde erhielt de 
Vries. 

Ansbach. 

a) In der Sammlung des Ober = Hofmarſchalls von 
Eichler 1786. *) 

Luther und Melanchthon. 

Diefe Sammlung ift fchon vor mehreren Jahren yerfireut 
worden; wohin aber diefe beyden Gemälde gefommen find, 
ift und eben fo wenig bekannt, ald ob man von deren Ori⸗ 
ginalität überzeugt war. 

b) In der Sammlung des Kammer » Sekretär Harte 
mann 1816. **) 

1) Der Apoftel Simon mit der Säge in der Hand, 
auf welder das Zeichen Duͤrer's ift. 

2) Der h. Lukas figt vor einem Tiſch, und ſchreibt in 
ein aufgefhlagened Bud). 

Beyde Gemälde find auf Holz, jedes ift 10 12 Schuh 
hoch und 4 15 Sch. breit. 

Nah dem Zode des Beligerd wurden fie mit den anderen 

Gemaͤlden im Dftober 1916 Öffentlich verkauft; zu vermuthen 





N Meufel Miſcellaneen XXIX. ©. 260. Hirſching III. m. 
IV. ©, 273. Yuber ©, 197. 
HF) Auctions Verzeihuif 18168 S, 49. Nro. 419 — 20 
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iſt, daß fie Kopien geweſen feyn möhten. Denn wie fapen 
aus diefer Sammlung mehrere Gemälde, welche auf die un« 
verfhämtefte Weife getauft wurden. Auch war in diefer Auction 
ein Raphael — welder um 176 fl. 30 fr, verkauft wurde — ! 


Antwerpen 


a) Dürer erwähnt in feinem Meife- Journal 1530 
(Th. IIT. $. 49.) folgender Gemälde: 
Seinem Wirthe Jobſt Plankfelt gab er ein Ma⸗ 
rien⸗Biid für 2 fl. 
Dad Bildniß feiner MWirtbin Plankenfelb malte er. 
Die h. Veronika; dieſes Gemälde ſchenkte Dürer, nebft 
mehreren Kupferftichen dem Bonifiuß,. 
Cine Veronika und den Kopf eined Kinded verehrte er 
dem Signor Franzisko. 
Auch malte er dad Bildni von beffen rau. 
Einen 5. Hieronymus malte er dem Roderigo. 
Duͤrers Magd Suſanna, welhe dad Gemälde uͤberbrachte, 
erhielt einen Dufaten zum «Trinkgeld, und der Künftler als 
Gegengeſchenk zwey Portugallifhe Goldgulden, wovon jeder 
10 Dukaten werth war, nebft 6 Kokusnuͤſſen. 
Das Bildniß des Mentmeifterd Sterk malte Dürer, 


und nah feinen eigenen Worten gar fleißig mit Del: 


farbe. Er erhielt daflm 20 fl., und die Magd 1 fl., die 
es überbradhte. 
b) In der Kirche der Beguinen. 
Am Eingange rechter Hand hing 1769 eine Anbetung 
der Hirten; nad) Descamp's *) Urtheile find einige Köpfe 
ſehr gut ausgefuͤhrt. Einige halten diefed Gemälde für ein 
Wert des Johann v. Gleef. 


Afbaffenburg. 
a) In der Gallerie des k. Schloffed 1822. 


4) Die fterbende Maria mit den 12 Apofteln. A. D; 
1526. Auf Holz 5 Sch. 6 3. lang, 2 Sch. 6 3. breit, 





9 Reife in die Niederlande, Leipzig 1771. ©. 211. Weile ©. 89. 
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Ein ſchoͤnes wohl erbaltened Gemälde, doch iſt zu bes 
zweifeln, ob es von Dürer ift, fondern dem Urtbeile meh⸗ 
rerer Kenner zu Folge fol ed nad Dürer feyn. 

2) Diefelbe Vorftellung ohne dem Zeichen und der Jahrs⸗ 
zahl, die Kompofition der Figuren und das Colorit der Ges 
wänder ift aber anders. *) N 

3) Der h. Morig, und 

4) Der b. Erafmus. **) 

Sehr getheilt ift die Meynung, welchem Meifter man 
diefe 2 legteren Gemälde zufhreiben fol; nad dem Urtheile 
eined großen Kennerd V. follen fie von Grünewald feyn. 
Hr. Direktor Dilli aber vermuthet: von Slodendon. 
Dieſe beyden Heiligen befinden fih mit noch mehreren Fi⸗ 
guren auf einem anderen Gemälde. Diefed fol ein Werk von 
Gloſckendon ſeyn; andere aber halten es für Dürer, und 
wieder andere für noch beſſer? — 

5) Dürer’3 eigened Bildniß mit feinem Zeichen, und 
unbezweifelbare Original? Höhe 18 3. Dr. 12 3. .. 


Augsburg. 
Sn der k. Gallerie auf dem Rathhauſe 1822. 
, 1: Eine betende Mabenfa, Bruftbild in Lebensgroͤße 
auf Holz. 

2) Maria mit dem Kinde, auf Pergament, mit Oel⸗ 
furben gemalt. Beyde Gemälde find nad dem uns fchrift: 
lich ertheilten gätigften Urtheile des H. Gallerie - Directors 
% ©. Guͤndter unbezweifelbare Driginale. Nach diefem 
- wären alfo die folgenden entweder Kopien, oder gar nicht 
von Dürer. 

3, Ein Ecce Homo. (Huber I. ©. 197.) 

4) Bildniß des Kaiſers Marimilian, mit Wafferfarben 
‚ gemalt. ***) 





*) Huber II. 421. “) Huber IL 4210 
*) Curia Angustanae Reipublicae 1699. 4. ©. 10. Will _ 


Mönyb. IV, 1797.©. 406. Hirſching I. 80. &oth 1791. ©. 78. 
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Weiſe, (S. 80.) welcher dieſes Biloͤniß gleichfalls aufs 
zählt, verfiel in einen Irrthum, da er ſagt, „Dürer babe, 
dieſes Gemälde 1512 in Kupfer geſtochen.“ Nie hat Dürer 
dad Bildniß Marimilian’s in Kupferftih gefertigt, wohl 
aber in Holzſchnitt, welcher mit 1519 bezeichnet, und mad) 
der Zeichnung -gefhnitten ift, welche fi in der Albertinifchen 
Sammlung zu Wien befindet. (Sieh oben &. 105.) Nah. 
dem Urtheile der meiften großen Kunſtkenner Augsburgs fol 
auch diefed Gemälde Feine Arbeit Duͤrer's, fondern von Am⸗ 
berger ſeyn.Jetzt befindet fich daffelbe in einem fehr Abs 
len Zuftande, und iſt ſchwerlich mehr berzuftellen. 

5) Duͤrer's Bildniß ganz von vorne zu fehen, bezeich⸗ 
net mit 1500 A. D. Unten rechts ſteht: 

Albertus Durerus Noricus ipsum me 
propriis sic effingebam coloribus ae- 
tatis anno XXVIII. 
—8 iſt wahrſcheinlich eine Kopie nach dem Muͤnchner 


b) Zn der. Prediger⸗Kirche war 1789, zu Folge 
Hirſchings IT. IV. ©. 316 in einer Geitenkapelle: 

-Die Kreuzigung Chrifti von Dürer, oder aus deffen Schule. 
kipowsky *) nennt fie ulrichs⸗Kirche „ und bezweifelt 
nicht die Originalität. - 

c) In dr St. Salvators⸗Kirche befand fi 1789 
nach Hirſching III. IV. ©. 313. : - 

Der Tod des h. Sebaſtian, welchen man für eine Duͤ⸗ 
zerifche Arbeit Hält. 

d) %u der Sammlung des Hofraths v. Ahorner. 
(Huber I. 197. 

1) Ein Chriftus- Kopf, welder von Huber angegeben 
wird; biefer befand fih 1821 nicht mehr in der Samm⸗ 
fung, wohl aber noch 

2) eine Entkleidung Chrifti, welche man nicht mit dem 
Mamen Diirer’8? belegen folltel — 


9) Baieriſches Künftlen-Lerilon 1810. ©. 39. 
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. ©) In der Sammlung des Kunſtliebhabers Johann 
Georg Deuringer. *) 
4) Die h. Dreyfaltigkeit; fehr groß und edel behandelt, 
‚mit vielem Fleiß ausgeführt, dad Kolorit wahr, rein und 
Eräftig; unten an einem Baume ift Duͤrer's Zeichen und 
‚die Jahrszahl 1523. Auf Holz. Höhe 16 3. Br. 12 3: 

Duͤrer fertigte diefed ſchoͤne Bild wehrfcheinlic für eine 
‚adelihe Zamilie, und zwar ald ein ex. Voto, denn oben 
find 2 Wappen angebraht. Der kenntnißreiche Beſitzer die⸗ 
fee Sommlung ließ es in Kupfer ftechen, und fügte die Ab⸗ 
drüde einigen Eremplaren feines vorfrefflich verfaßten Kas 
talogss bey. 

2) Daß Haupt Chrifti mit der Dornenfrone, mit dem 
Zeichen. Auf Holz. Höhe 12 3. Br. 9 3. 

Sn dem Kataloge wird Folgendes tiber dieſes Bild ges 
Sagt. „Nie hat ein Maler ven Schmerz fprechender abges 

„bildet, al5 Dürer: die Förperlihen Leiden und die fromme 

n "Ergebung fi find bier rührend ausgedruͤckt.“ } 

3) Zwey Kirchenväter, welche leſen, mit A. D. und 
1492 bezeihnet. Auf Holz. Höhe 16 3. Br. 8 3. . 

Diefes mit fehr vielem Ausdrude gemalte Bild wurbe 
vor einigen Jahren für 60 Karolin nah) Rußland verkauft. 

f) Sn der Sammlung des Stadtgerichtsrathes Joh. 
Sof. von Huber, Berfaſſers ded „Handbuches der Künftler 
. und Freunde der Kunft, Augsburg 1819.” **) 1822. 

Ein Ehriftusfopf auf Holy 

g) In der Sammlung des Kupferſtechers Georg 
Ehriftopd Kilian befand fih 1777. *6) 

Dürer Bildnig, von ihm ſelbſt. 


— — 


9 Veſchreibung der Deuringer'ſchen Gewaͤlde⸗Sammlung 2te 
Aufl. 1810. S. 25 — 28. Ne 52, 53, 54. 3te Aufl. 
1813. ©. 33. Ne. 70 — 73. Huber J. 197. 

*) Beſchreibung feiner eigenen Gemälde: Sammlung. 1814 
©. 35. Nr. 143. Handbuch ©, 197. 
##) Murr Journal IV. ©, 20. “ 
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Baden 
a) Bey den Kapızinern: 

Eine Maria mit dem Heiland auf dem Schooße. 

Dieſes Bild iſt jetzt in der Gemaͤlde-Gallerie zu Carls⸗ 
ruhe. (Sieh unter Carlsruhe.) 

b) In der Sammlung des Prof. Schaffrath 18227 

Maria mit dem Kinde, Kopie nach Duͤrer. Das Ori⸗ 
ginal befand ſich bey Maſſias. (S. unten unter Oggersheim.) 

Baireuth. 

a) In der Sammlung des geheimen Rathes von Lin⸗ 
denfels 1789. (Hirfhing HI IV. © 401.) 

Ein Stuͤck, worauf eine Veftalin ift, fo führt es Hu⸗ 
ber I. &. 197 obne weitered an, nebſt mebreren anderen 
Gemälden. Diefe Sammlung wnrde vor einem Jahre nach 
Frankfurt verkauft. Ob man von der Originalität des Duͤ⸗ 
terifchen Bildes verfichert war, Tonnten wir nicht erfahren. 

b) In der Sammlung des Baudireftord Niedel 1892. 

1) Eine nadte Frau, nur mit einem dünnen Flor bededt, 
welhe man gewoͤhnlich ald die unſeres Künftlerd annitamt. 

9) Ein Chriſtus auf Elfenbein. 

Die meiften Konner hielten diefe Arbeiten für Duͤreriſche. 


Bamberg. 


a) In der Pfarrkirche zu Unferer Lieben Frau, 
oder gewoͤhnlich nur die obere Pfarre genannt, 1322. 

Vier Gemälde aus dem Leben der Maria, nah den 
Solzfhnitten gemalt von Paul Juvenel. 

1) Die Zufammenkunft der Maria und Eliſabeth. 

2) Die Geburt Chrifti; unten auf dem Stein, wo ſich 
auf dem Holzſchnitt dad Dürerifche Zeichen befindet , ſteht 


geſchrieben: INVENTOR 
CHR. WEBER, 
EXCVDEBAT. 
PAY: IVVENEL. 
 FACINBAD, (sie?) 
AN. DO, MDCXillI. 
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3) Die Anbetung der Könige. 

4) Die Flucht nad) Aegypten. 

Sie find alle auf Holz gemalt, und jedes iſt 3 Sch. 6 3. 
hoch, 2 Sch. 2 3. 8 8. Parifer Maaf breit. 

Diefe Gemälde Faufte erft in neueren Zeiten ber wuͤr⸗ 
dige Vorfteher der Kirche, und Bing fie zur Zierde derfelben 
an eine Seitenwand auf; dagegen wurden aber viele fchlechte 
Gemälde herausgenommen, und vernichtet. Kür den Ge⸗ 
ſchmack und die Kunft wäre ed fehr vortheilhaft, wenn an⸗ 
dere Vorſteher von Kirchen diefem Benfpiele folgten; nicht 
aber (wie ed dfterd” gefhieht) gute Gemälde, eigentliche 
Kunftfahhen, weldye doch Gemein⸗Gut, und nicht Eigenthunt 
der Pfarrer find, willführlic heraus zu nehmen, und den 
Raum mit neuen Kledfereyen auszufüllen beliebten. Diefe 
Bemerkung machte fhon 1768 der Kunftliterator Descamps 
in feinem Vorbericht: *) „Ich kann nicht dafuͤr ſtehen, ob 
„die angezeigten Gemälde noch auf eben dem Plage anzu⸗ 
„teeffen find. Man bat einige, theild aus Gewinnfüds 
„tigkeit, an Sremde Überlaffen, theild weggenonmen, und 
„an deren Statt mittelmäßige aufgehangen. In letztem Fall 
„geſchieht es aus Mangel an Kenntniß und gutem Ge⸗ 
„ſchmack.“ Descamps häfte noch dazu fegen follen, wenn 
diefe Menfihen feinen andern Geſchmack haben, ald an 
Speifen und Bergnägungen, fo durften fie billig meh⸗ 
rere Andere fragen, welche von ſolchen Gegenftänden Kennts 
niß befigen. 

b) In der St. Jakohus-Kirche 1821. 

Der 5. Petrus, Johannes, Markus und Paulus, mit 
Dürer’d Zeichen und der Jahrszahl 1526. Die Benennungen 
der 4 Temperamente find ‘oben bengefchrieben: Unterfchriften 
* fehlen. Auf Leinwand. 

Es ift eine getreue und gute Kopie nah dem Muͤnchner 
Semälde. (Sich Münden und Nürnberg.) Früher befand 
fi) diefed Gemälde in der Gifterzienfer Abtey Langheim 





©) Meife duch Mandern und Brabant. 
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im Fuͤrſtenthum Bamberg, wo Murr dieſelbe 1775 geſehen 
hat. Ohngefaͤhr vor einem Jahre wurde dieſes Gemaͤlde 
aus der Jakobskirche genommen; wahrſcheinlich aus dem 
Grunde, weil es das beſte in dieſer Kirche war. Denn 
man kann dieſelbe mehr als einen Sammelplatz der ſchlech⸗ 
teſten Sachen anſehen, welche ſeit 300 Jahren u um Bamberg 
gefertigt wurden. 

ce) Leonard Ohlmuller befißt 1822. 

Eine Maria in einer Landſchaft, fist an einem Baume, 


umd Hält dad Kind auf dem Arme Nach einem Düreri- 


fen Kupferftihe auf Holz gemalt. Höhe 2 Sch. 7 3. 
Dr. 1 Sch. 9 3. 3 2. Parifer Maaß. 


d) Sn der Sammlung ded Grafen von Rotenhan 


befand fidy nah dem gedruckten Verzeichniffe 1781. 
Maria mit dem fäugenden- Kinde in einer Landfchaft, 
mit fehr vielem Fleiße ausgeführt. Höhe 1 Sch. 23. Br. 83. 
Diefe Sammlung wurde zum Theil fhon um 1780, 
und der Weberreft obngefähr vor 8 Jahren verkauft. Wo 


diefed Gemälde hingefommen ift, Eonnten wir eben fo wer 


nig erfahren, ald von einem Kenner nähere Auskunft über 
daffelbe erhalten: dem Kataloge kann man keineswegs ein 
Zutrauen ſchenken. 

e) Sn v. Murr’8 Journal 1787 Band xiv. S. 132 
wird ein Gemaͤlde angezeigt, welches ſich zu Bamberg bes 
findet, vorſtellend: 

Adam und Eva in Lebensgroͤße auf zwey Holztafeln, 
Adam haͤlt einen Apfel in der Hand, und bey Eva liegt 
ein vortrefflich gemalter Hirſch. Alle Theile dieſer Figuren 
ſind mit dem groͤßten Fleiße ausgefuͤhrt. Dieſes herrliche 
Stuͤck wuͤrde in England mehr als 300 Guinneen koſten. 

Dieſes Gemaͤlde konnten wir trotz unſerer Nachforſchun⸗ 


gen nicht auffinden; daß es ſchoͤn und original war, laͤßt 


ſich ſchon daraus vermuthen, weil es Murr anzeigt. Auch 
ſieht man aus dieſer Anzeige fehr deutlich, daß man es zu 
verlaufen ſuchte. 


- 
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Ban, 
ehemalige Benediktiner⸗Abtey im Bamberger Fürften- 
thume 1797. *) 

Die h. Jungfrau und die figende Mutter Anna, welche 
dad Kind auf ihrem Schoofe hut, dem fie eine Birne reicht. 
Dben in den Wolken fieht man Gott Vater mit einer drey⸗ 
fahen Krone; in der linfen Hand hält er die Weltkugel, 
und mit der rechten ertheilt er den Eegen. Leber dem Kinde 
ſthwebt der h. Geiſt. Sm Hintergrumde, zeigen fih Berge‘ 
mit Gebäuden. 

Das andere Gemälde iſt auf beyden Seiten bemalt, 
wovon jede zwey Abtheilungen bat. Auf der vorderen ift 
rechts die h. Zarbaraz fie hält ein Buch, im KHintergrunde 
fteht der Thurm; links bemerkt man die h. Katharina, welche 
in der rechten Hand ein Scqhwert, und in der linken ein of⸗ 
fenes Buch haͤlt. Auf der Ruͤckſeite dieſer Gemaͤlde iſt der 
Erzengel Gabriel und ihm gegenuͤber die h. Jungfrau. Ue⸗ 


ber dem Engel ſteht: Ave Gra plena, Dos tecum, und 


' über Maria Ecce Ancilla. Doi, fiat m secundum verbu 
iuum. 

Diefe Gemälde waren auf Holz, oben gefchweift, ungefähr 
3 Zuß hoch, 2 F. breit. Sie dienten ehemald zu einem 
Altar, welcher 2 Flügel hatte, daher es eigentlih drey Ges 
mälde find. Der Altar wurde aber am Ende des vorigen 
Sahrhundertd aus einander genommen, und die beyden Fluͤ⸗ 
gel zufammengefügt. Diefed gab dad Gegenftäd zum Haupt: 
bild. Nach Aufhebung ded Kloſters kaufte der berühmte 
Drofeffor der Mathematik und ehemalige Conventualr diefe® 
Klofterd P. Joh. Noppelt die Gemaͤlde. Wo fie nad deflen 
Zode (1814) hingekommen find, konnten wir nicht erfahren; 
allgemein aber bezweifelte man ihre Aechtheit; felbft au 
der Verfaſſer des Meufelifchen Aufſatzes überzeugte ſich ſpaͤ⸗ 
ter davon. 





*) Meufel neue Riſcellaneen V. ©, 625. XI. 349. Lipowöoly 
I. 60. 
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Ein Gemälde von Dürer, deffen Gegenftand in ben 
Meuſeliſchen Auffag nigt angegeben iſt, obwohl bey Andern 
fehr viel Ueberfluͤſſiges bemerkt wurde. Es ift auf Kupfer 
fehr fein gemalt, 1f2 Fuß body und breit. „Daß e8 gewiß 
von unferem Meifter ift, dafuͤr birgt (wie ſchwach!) das 
Duͤreriſche Zeichen.“ Wir vermuthen, obwohl wir es nicht 
gefehen haben, daß es trog dem Zeichen nicht von Dürer iſt. 
Dad Gemälde kam um 1800 in den Beſitz des Pater Hein⸗ 
rid Schubert, Amtmann zu Lamt⸗q. Nach deſſen Tode 
ſchaͤtzte man es um 400 fl. 

Berlin. 
e) In der koͤniglichen Sammlung 1700. *) 

Bildniß eines Frauemimmers, welde ihre Hände in 
einander gefhlungen hat; fie ift mit goldenen Ketten, Ber: 
len und Ringen geſchmuͤckt, um ben Hals bat fie ein brei- 
tes goldenes Halöband mit Steinen, auf dem Haupte einm 
Hut, und darunter eine Haarhaube; ihr Kleid ift von ro⸗ 
then Sammet, mit Perlen und Bändern verziert. Die 
Hände find in einander gefhlagen, und ihr Charakter ift 
ſehr gefällig und freundlich. Es if auf Holz, ſehr fleißig 
gemalt. Hoͤhe 1 Ech. 83. Br. 1 ©. 53. 

b) Binstinianiſche Gallerie nah Weiſe S. 89. 

Pilatus wäfcht feine Hände, vor ihm fieht der Heiland. 
Auf Hol, Soll in Kupfer geſtochen feyn in Landon Gal- 
lerie Giustiniani Höde 2 Fuß 5 300. Breite 1 Fuß 
10 Zoll. 

c) In dem tbniglihen Kunfts und Naturalien⸗ 
Kabinet befindet fih nah Huber I. S. 197. 

Friedrich, Zohan Cicerd's Kurfuͤrſten von Branden⸗ 
burgs Bruder. 





9%) Puhlmann Beſchreibung der Berlines Gemälde « Ballesie 
1790 ©. 65. Weiſe ©. 89. 


Bıllıs’d Düse. N. Band, 8 
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d) Die Gemaͤldehaͤndlerin Boͤttiger 1814. *) 

Dr. Luther? und 

feine Frau? 
e) Zn der Sammlung ded Konſuls Dehn 1821: 

Eine heilige Samilie, Maria und Anna 1519. Auf 
Holz Hoͤhe 2 Schub 4 Zoll. Breite 1 Schuh 10 Zoll. 
Das Gemälde kommt aus dem Praunifhen Kabinet. ( Sieh 
unter Nürnberg.) Cine Kopie davon befißt der General 
Graf von Edart, und eine ift zu Nürnberg in der Ges 
mäldes&allerie auf der Burg. (Sieh unter Nürnberg.) 
Preſtel fertigte nad) dem Original einen Kupferftich. 

f) Sm der Stobafferifhen Sammlung 1821. 

Eein eigene® Bildnid. Auf Hol. Höhe 1 Ech. 7 2. 
Breite 1 Sch. 1 3. Fruͤherhin befand ſich daffelbe in dein 
Prauniſchen Kabine. (Sieh unter Nürnberg:) 

g) In dem Haufe Nro. 37 unter der Linde wurde 
4814 auögeftellt: **) 

Duͤrer's Bildnig, von ihm felbft gemalt. 

Diefe Kunftfachen wurden zum Beſten dee Vaterlands⸗ 
Vertheidiger 1814 gefchenkt, und zum Verkaufe auögeboten. 
Das angeblich Duͤreriſche Gemälde gab der Graf von 
Egloffftein der. 


Biſanz. (DBefancon.) 
In dem Pallafte des Kardinald Granvellano um 
1650. (Hauer S. 100. Nr. 6. Roth ©. 79.) 
Zwey Gemälde. 


*) Verzeichniß von Gemälden, welde bey der Wittwe Boͤtt⸗ 
cher zu verfaufen find. Berlin 1814. S. 10. Nr. 10. 
“) Verzeichniß von Kunſt⸗ und Literatuswerken, welde zum 
Beften Verwundeter auögeftelit und verfauft wurden, Bess 

Iin 1814. S. 8, No. 113. 
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Blantfenburg 
‚Sn der Sallerie auf dem Schloffe 1817. 

1) Eine Einfuhrung in ein Klofterz bezeichnet 1520 
A. D. Es ift ſehr befhädigt. Zu wuͤnſchen wäre, daß 
man Buͤſchings *) Nath bald befolgen möchte. 

2) Chriftus Tehrt im Tempel. Auf der linken Geite 
des Bildes ſtuͤtzt fih ein Schriftgelehrter anf ein Buch, defe 
fen Dedel dad Dürerifche Zeichen und 1527 trägt. Dieſes 
vorzöglihe Bild ift auf Holz gemalt. ’ 

3) Eine Maria mit dem Kinde; vor dem ein anbetehe. 
des Mädchen ſteht. Die Mutter bat einen Schleyer auf 
dem Haupte. Diefed mit 1519 bezeichnete Gemälde iſt fehr 
Herrlich, befonderd iſt die Vertreibung und Verſchmelzung 
der Farben zu ruͤhmen. 

St Blafſien, 


ehemalige fuͤrſtliche Abtey in Schwaben 1795. 
(Hirſching V. 81. Huber J. 198.) 
Eine Maria ſitzend auf einem Steine, mit dem Kinde 
auf dem Schooße,wird von zwey Engeln gefrbnt. 


- Bologna 
Im Klofter St. Johann in Monte (Huber. ©. 205) 
Eine Maria, 

- Del Bosco, (eine Dominikaner: Abten in Stalien.) 
In dem Zimmer des Prior befand fih um 1730. **) 
Die Lebensgeſchichte Chriſti mit fehr vielen kleinen Fi⸗ 

guren, wozu man eines Vergrößerungdglafe® bedurfte, um 

biefelben alle genau Zu erfennen. Fuͤr dieſes Gemälde follen 

dem Klofter 1100 Zechinen geboten worden ſeyn. Ginige 
82 


N Reiſe durch einige Münfter und Kiechen des nösdficen. 
Deutiälandd. Leipzig 1819. ©. 209. 212. 

Br) Keylierd Reiſen 1740 ©. 308. WIN Manzbeluſt. IV, 
©, 106. Rein ©, 13. Roth ©, 79, 


% 
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bezweifeln, ob dieſes Gemälde von Dürer fen, welchem wir 
beyſtimmen, denn es iſt und noch keine Arbeit von ihm be⸗ 
kannt geworben, auf welcher ſich fo Fleine Figuren befinden. 
Auch Halten wir die Angabe der 1100 Zechinen fr eine Fabel. 


WBoulinghouſe in England, 
Sitz des Grafen Ereter. (Huber I, ©. 204.) 


Der heilige Euſtachius. 
Brabec. 


In der Gemalde⸗ Gallerie des Freyherrn von Brabed. 
S. Hildesheim Ber diefee Sammlung verfiel Pr. 
Meife S. 89 in einen fonderbaren Irrthum, indem 
er unter den Gemälden Dürers dad Bildniß des 
Largillieres auffübrts; er entnahm die Beſchreibung des 
Gemaldes ganz aus dem Ramdoriſchen Verzeichniſſe, aber 
in dieſem ſteht ja ©. 21 Nr. 17 ganz ausbrädlih: Bilde 
niß des Largillieres, von ihm ſelbſt gemalt; auf 
der anderen Seite des Katalogs iſt das Gemaͤlde von 
ürer, welches wir unter Eddern angeben, (fich weiter 
unten dafelbft), woher der Irrthum Fommen mag. Auch 
war es Dürer gar nicht möglich, den Largilliere zu ma⸗ 
fen, weil ex erft 1656 geboren wurde, und Dürer 1528; 


alfo 128 Jahre früher geftorben war. 


Sraunfdweig . 
| In der Sammlung ded Hrn. Dberjägermeifterd von 
Siersdorf 1792. *) | 
Maria kuͤßt ihren gelichten Sohn. Der große Kunfts 
kenner Ramdohr fagt: diefe Handlung tft vielleicht nie aus⸗ 
druschdvoller gemalt worden. 
— — — 
®) Ramdohr Beſchreibung bee Gemälde Ballerie des Fr. v. 
Drabeck zu Hildesd heim. © 21. Fiorillo IL ©, 353, 
MWeiſe ©. 89. . 
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Breslau. 

a) Im Jahre 1508 kaufte der Biſchof von Breslau, 
Johann V., ein geborner Graf Thurzo aus Crakau, ein 
gemaltes Marien⸗Bild von Dürer ſelbſt um 72 fl 

Das Oemäalde war ſchon lange fertig, und Dürer Hätte ch 

gerne um 25 fl. abgegeben, wie ein Düreriſcher Brief von 1508 
zu erkennen giebt, (fieh Bd. III. 5. 48.) weldener an Jakob 
Heller in Frankfurt ſchrieb. Wir theilen denno Hier 
den furgen Auszug mit, welder auf diefed Bild Bezug Hat. 
„Das Maris Bildt, das ihr (Jakob Helles in Yrankfurt,) 
„bey mir Habt gefehen, bitt ich su, ob ihr bey euch einen 
„wiſt, der ainer Taffel darff, dab ihr ihms anbietet, ſo man 
arecht Leiſten dazu macht, were ed ain hüpſche Taffel, den 
nähe wiſt, daß fie rein iſt gemacht, ich wil fie euch wollail 
„geben, fo ichs ainen machen ſolt, nemb ich nit vnder 50 Mu 
„weilen fie aber gemacht iſt, möcht fie mir im Hauß ſcab⸗ 
„haft werden, darumb wolt ich euch gewalt geben, dad ihr 
nfie wolfail gebt vmb 30 A., aber che ichs vnverkauft ließ, 
nid gebs vmb 25 fl., mir iſt wol viel ſpeiß darvber gangen, 
„viel guter nacht, geben zu Nümberg am Tag Bartimey 1508. 

In einen fpäteren Briefe (3r Th. 6. 48.) fagte er: „Item 

„Ihr dörfft nad keinem kaufman Trachten zu meinem Marke 
„Bitdt, den der Biſchoff zu Preßlau Hit mie 72 fl. 
ubafür geben, Habs wohl verkhaufft, laß mi eu befoplen 
wiein, geben zu Närmberg im 1508. Jahr am Gembflag 
ana Allerheylligen Tag. " 
Aber es verfloßen beynape 4 Fahre, bis Dürer fein Geld 
epielt, wie man ed deutlich aus einem Schreiben des Be 
Mod Johann von Breslau im Jahre 1512 fieht, weided 
m den Enrlofltäten IL 180 und in Buſchings wöchentlichen 
Neäriäten II. 118 abgedrudt if, und fo Tante: 
"WBufer gend, mit Wermogenn alles guten! Erbar, Nam⸗ 
Befftigen, beſonders guter geuner. Es bat uns vor etzlichen 
Sum Albrecht Thärer zu Nornbergk ein Tafel eynes 
Narienpilbes gemalt, zugeſant, derhalbenn Er und Itzundes 
onde geldt vormanet. Sand dy wei wir niqht epgentlich 
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wiffen, wie vil ſeyn Achtung ift, Bitten wir euch freundtlich 
end vleiffigg, wollt mit Ym vn Vnuſertwegenn entlich abrech⸗ 
nen, Vnd Dn oc dangflih, was machen wil, betzalen vnd 
vnns daffelbige ſovil Ir In dem vor vnus geben, wert zuu⸗ 
ſchreiben. Wollen wir Auguftin Eher oder Wilpelm 
Artzt wider alhir erlegen vnd jirſtatten, wollens och umd 
euch wider In allen gutenn erkennen und verſchulden. Datl. 
Neiß, am Mitwoch nach Jacobi. Anno pprii. 
Joannes D. G. Epüs 
Vratl mpra 
Dem Erbarn, Namhaftigen 
Wolfgang Hofmann 
\ zu Nornberg 
vanfernn befonder guten 
Genner.“ 
Das Gemaͤlde befindet ſich nach Buͤſchings Angabe nicht 
mehr zu Breslau. . 


b) In dem Reichsgraͤflich Hopfeldiihen Haufe 
befand ſich 1741. (Kundmaun ©, 369.) 
1) Ein Ecce Homo mit zwey andern Figuren, 1512 

1 1f2 Schuh bad, 1 14 Schuh breit, 
2) Dee Kopf des h. Johannes. | 

Um dicfe Zeit befaß auch Johann Georg Pauli eine 
Sammlung von Dürerifhen Kupferftihen und Holzſchnitten, 
welhe aus 836 Blättern beftand, und um 400 fl. geſchaͤtzt 
wurde " 

nn Bruͤfſel. 


ay) Ya der Hofhaltung, in dem Muſeum des Depar⸗ 
tements de la Dyle. 1811. , 

Gott Water, in einen fehr reichen Gewande mit der 
Krone auf dem Haupte, hält auf. feinem Schooße den Leich⸗ 
nam feines Sohnes; mehrere Engel umgeben fie, ‚wovon 
einer dad Kreuz, einer den Schwamm, ein anderer die Lan⸗ 
wi trägt, Ein ſehr ſchoͤnes Gemälde, l 
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Diefed Muſeum wurde 1801 von ber Regierung aufe 
gerichtet, erhielt 1811 einen fehr ftarfen Zuwachs von Ge⸗ 
mälden , welde von Paris aus dem Mufeum Napoleon 
kamen, und vom Kaiſer in dieſes Muſeum geſchenkt worden. 
Ob es jetzt noch beſteht, koͤnnen wir nicht beſtimmen. 

b) In dem Kabinet des Erbſtatthalters befand 
ſich 1780: *) . 

Der Kopf eined Alten. Er wurde nah Parts in das 
Muſeum Napoleons gebraht. Ob er wieder zurüdgekehrt 
ift, Ednnen wir nicht mit Beſtimmtheit angeben. 

c) An der Sammlung de Hrn. Rath v. Burtim 
1814. (Huber II. &. 422. Fiorillo II. ©. 383) 

4) Ein Ecce Homo. 

2) Der Heine Finanzier. 

3) Das Bildniß einer jungen Nürnbergerin. 

Dieſes Gemälpe ift jet im Beſitze ded Raufınannd Max 
zimil. Sped in Leipzig. (Sich unter Leipzig.) 

4) Der Nitter, Tod und Teufel. 

Die Kompofition diefes Gemälded dat viele Aehnlichkeit 
mit dem Kupferſtiche von Dürer, welder in $. 43. beſchrie⸗ 
ben iſt. Fibrillo theilt ein Urtheil mit, welches der Beſitzer 
Burtin ſelbſt äußerte. Der Sqluß deſſelben Heißt: „So 
„vollkommen auch die Ausführung dieſes Meiſterſtückes ſeyn 
„was, fo verdient dic Erfindung nicht minder unſere Bewun⸗ 
„derung, durch welche A. Dürer in einer ſehr finnreichen Al⸗ 
„legorie die Heldengröße des Nitterweſens und die unerſchüt⸗ 
„terliche Seele des berühmten Graf von Sickingen dargeſtellt 
„bat, welqher der ſicherſte Stünpunft und der Schrecken der 
katholiſchen Fürſten Deutſchlands während der Religions⸗ 
wtriege geweſen iſt. Die Figuren ſollen 18 8oll hoch feyn.“ 

In der Sängerfahrt, welcher Forſter 1818 herausgab, ſteht 
folgendes Oedicht auf dieſes Gemälde, 





2 Meufel neue Milcellancen, X. ©, 194. Nr. 250 
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Der Ritter duch Tod und Teufel. 


Wer reitet dort im Felſenthal, 
Gar hoch zu Roß er Hält, 
Serüfter iſt er blank in Stahl 
"Und ſchaut frey im die Welt. 
Wie naͤchtlich am Himmel die Sterne glühen, 
Alſo ibm die Junken vom Auge fprüben. 


„Ich bin ein deutiher Rittersmaun, 
„Der das Schwert zu ſchwingen weiß, 
„Der feine Lanze führen kann, 
„Komm’ aus der Schlacht fo Heiß; 
„Kehr' einſam zurüd aus des Krieged Schrauken, 
„Wo ale die Freunde, die treuen, ſanken. 


„Und ſteh' ich nun auch ganz allein, 
„Ein Ritter gering und ſchlecht, 
„Und mögen au ihrer Diele ſeyn, 
„Ich ſtreite für mein Recht. 
„Mag Kaiſer und Reich ſich denn verſchworen, 
„Mir ſollen fie nimmer den Gang verweptut 


Da bäumt und ſchäumt des Ritters Pferd; 
„Berubig mein edlch Roß, 
„Dein Ritter trägt ein gute Schwert 
„Und ſchlägt wit Zur d'rauf lob.“ 
Da packt ed ihn fe mit eiskalten Händen, 
Der Tod Hält ihn an, kann fi nit wenden. 


„Herr Ritter nicht fo fol; und Füpn, 
„Bewahret euern Mund, 

„Ihr ſollt mie wir zu Felde zieh'n, 
„Friſchauf! zu dieſer Stund, 

„Und werd’ ich euch faſſen und werde poqhen, 

vSolltꝰ ihr wohl erblaſſen in meinen Knochen.“ 





Miät fürcht' ich deine Sqchreckgeſtalt, 
Hab's auqh niemalen Noth 
Und Haft du Aber mich Gewalt, 
So füͤhr' mid Heim, o Tod! 
Kein Engel der Hoͤlle wird mir did fenden, 
Ich Hoffe ja chriſtlich mit Bott zu vollenden. 


Der Tod nit mit dem fechten will, 
Der ihm in’d Auge flieht. 
Darauf der Bitter frey und ſtill 
Dei Weges weiter zieht. 
Da faßt ihn der hoͤlliſche Fuͤrſt beyn aragen 
Und fordert ihn grimmig Heraus zum Sehlagen. 


„Halt de, haft du den Tod verjagt, 
„Der Teufel zittert nicht, 
„Mein biſt du ch’ es wieder tagt, 
„Sum Kampf Halt’ ih das Lit. 
„Heraus denn, herausd mit dem Säwert mit der Lanze, 
„Bey Nacht und bey Graus zu dem luftigen Tanze!“ 


Der deuntſche Ritter iſt bereit, 
Mit ehrlich treuem Sinn; 
„Iqh zieh' mit meinem Oott zum GStreit, 
„Dein' Macht reicht da nit hin. 
„Rap kommen die Holle mit mie zu ſtreiten, 
„3 werde dur Tod und durch Teufeh reiten. ® 


Nah dem Urtheile eine fehe großen Kennerd ift dieſes 
Bil niht von Dürer , fondern nad deſſen Kupferſtiche 
von einem andern Künftlee gemalt, welches auch fehr wahre 
ſcheinlich iſt. Denn wir vermutben, daß die Gemälde Dis 
rern, deren Kompofitionen fo viele Aehnlichkeit mit feinen 
Sepferfticgen und Holzſchnitten Haben, nicht von ihm find, 
ſondern von anderen Känftlern nad) letzteren kopirt wurden. 
Dieſes kann man auch bey dent Hubertus und nichreren ans 





Zu Sambridge in England befand fih am 1650. 
(Hauer ©. 102. Nr. 26.) 
Der 5. Evangelift Marcus. 


| Carlsruhe. 
a) An der Gemaͤlde⸗Gallerie 1822. 

Cine Maria mit dem Heiland auf dem Schooße. Der 
Ausdruck und Farbenton ift in diefem Gemälde fehr ſchoͤn. 
Aus welcher Urſache diefed Gemälde in der Gallerie nicht 
aufgeftellt wurde, ift und unbekannt; früher hatten es die 
Kapuziner in Baden, (Sieh oben ©. ) 

b) In der Kupferftich Sammlung des Hofs 1792. 
(Hirſching V. 130. Huber I. 198.) 

Bruftbild eines alten Geiſtlichen; iſt ein Außerft trodes 
ned Gemälde, 

Die Sammlung ded ehemaligen franzdſiſchen Geſandten 
v. Maſſias. — (Sich unter Oggersheim.) 

ec) Sn der Sammlung des Kunſthaͤndlers Johann 
Velten 1822. 

Eine Maria nach Albrecht Duͤrer; wahrſcheinlich iſt 
dieſe Kopie von Paul Juvenel. 

In Velten's erſtem Verzeichniſſe der Gemälde, welche um 
die beygeſetzten Preiſe zu verkaufen find, wird dieſe Kopie 
nach Dürer um 44 fl. angeſetzt. Da diefes Feine Verzeichniß 
vielleicht nit jedem Liebhaber, befannt if, und darin vorzüg⸗ 
liche Saden vorfommen, fo wollen wir einen kurzen Auszug 
daraus mittheilen. Pr. 1. Narcis, von Carl Dolce. 6000 fl. 

: Me 2 Loth und feine Töchter von Lukas Crangch;, fehr 
gut erhalten. 220 fl Ne 4. Eine Hochzeit von Shäufe 
fein. 330 fl. Ne 6. Der Tod der Marie von Wohlge 
. muth, ein Heine Altarblatt mit 2 Mebenflügeln. 275 fl. 
ı Neu 7. Die Kreuztragung von Mart. Seön. 660 fl. Nr. 
8. u. 9, Die Geißlung und Kreuzigung von Grünewald. 
‚550 fl. Diefe beyden Gemaͤlde befanden fi no vor eini⸗ 
. ga Jahren zu Bamberg, Ne. 12. Die Ruhe in Aegypten 
von Breughel. 440 fl. Nr 15. Der 5. Egidius anf einer 
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und auf der anderen Tafel eine Heilige, von Holbein. 
1000 fl. Ne. 17. Franz I. v. Frankreich, von Naubeuge. 
440 fl. Nr. 20. Ein todter Hahn von Mignon. 660 fl. 
Nr. 21. Der Bitterfpielee von Honthorſt. 330 fl. Nr. 35 — 
36. Zwey Altarflügel mit 6 Apofleln von Cranach. 1000 fl. 
Nr. 38 — 39. Eine Verfündigung von 9. Schäufelein. 
400 fl. Ne, 53. Der Tod der Maria von Wohlgemuth. 
33 fl. Ueberhaupt verfpricht der gefälige Welten die promp⸗ 
tefte Bedienung, und jeder Kunſtliebhaber kann auf die ges 
wiſſe Befriedigung feiner MWünfhe vertrauen, 


Caffıel — 
om der Gemaͤlde⸗Gallerie war 1783. *) 
4) Der Heiland erfiheint vor Maria Magdalena im 
Barten, auf Holz. Höhe 1 Fuß 8 1/2 3. Br. 15:2 13. 
23) Bildnig eined Mannes, deifen Haupt mit einem 
Hute bededt iſt; in feinen Händen Hält er einen Rofenkranz, 
and hat ein Pelzkleid an. Auf Holz, 1 Fuß 4 1/2 Soll 
hoch, 1 Fuß 4 Zoll breit. 
3) Bildniß eine Mannes in alter Schweizer: Kracht. 
Gaftle Howard, (ſteh unter Howard.) 


Danzi g. 
In der Sammlung des H. Burgermeiſters Schwarz. 
CHirſching TI. 109. Huber I. 190.) 
Eine junge Frau 1512. 
Ein ähnliches Bild auf Holz 1505. 

Schwarz war Einer der eifrigften Liebhaber zu Danzig. 
Nah feinem Tode (mn 1780) Fam die koſtbare Sammlung 
in die Hände feiner Schwägerin, Wittwe des Doctors Schwarz. 
Wahrſcheinlich iſt ſchon alled in dee Melt verfizeut, denn obs _ 
wohl wir uns viele Mühe seen, konnten wie doch feine 
Nachricht darüber einziehen. - 


— — — — — 
9 Cauſid (nicht Laufid, wie Weiſe ſagt.) Verzeichniß ©, 67. 
Pr. 104. ©. 151. Ne. 194. S. 201. Nr. 40. Hieſching V. 
©, 184, 228, 353. Quber I. 198. Weiſe ©, 90, 
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.. Deffew 
In der herzoglichen GemäldesGammlung 1892 

4) Bildniß eines Mannes, mit einem Bart, ſchwarzer 
Kleidung und Mlse; über feine Bruft hängt die Kette des 
goldenen Vlißes. Lin fehr vorzuͤgliches Gemälde. 

V Der h. Chriftoph trägt daß Zend: Kind auf feiner 
Schulter durch daB Waffer, an deffen Ufer der Eremit mit 
der Fadel ſteht. Die Landfchaft ift fehe ſchoͤn. 

3) Petrus und Johannes heilen einen Rahmen. 

4) Johannes der Täufer mit dem Kamm auf ben Knie⸗ 
en. Bon den beyden legten Gemälden find die Siguren 5 
Bol hoch. 

Auffer den angezeigten befinden ſich in diefer vorzägli- 
hen Gemälde: Sammlung noch mehrere, welche im Ges 
ſchmack Dürer gearbeitet find, und auch deffen Zeichen tragen. 

Diefe Nachrichten verdanken wir der Güte ded Herrn 
Hofmalers Heinrih Bed. Auch bat uns diefer unermuͤ⸗ 
dete Mann die Hoffnung gemacht, daß bald ein Verzeichnig 


— dieſes Schatzes erſcheinen wird, worauf wir und, wie alle 


Kunſtfreunde, mit Sehnſucht freuen. 
Dießen, ehemaliges Kloſter in Baiern. 
(Hirſching VI 17. Huber I. 198.) 
Marta mit dem fäugenden Kinde. 
Der h. Hieronymus. | 
Beyde Gemälde ließ der damalige Eurfhrftliche Ronmifir 
Dillis 1803 nah Münden liefern. | 


Dresden. 
a) In der koͤniglichen Gemaͤlde⸗Sallerie 1822. *) 
1) Der Heiland mit der Dornenkrone figt mit gefaltes 
ten Händen auf einem Steine an einer Säule, ganze Figur 
auf Holz Höhe 2 Fuß. Breite 1 Fuß 6 Zoll. 


—i —— 


2) DArgens ville S. 10. Ridel und Wenzel Verzeichniß ©. 
15. Ne. 30. ©. 22. M. 89. ©, 26. Ne 111. ©. 35. 
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2) Die Krenztragung; Ehriftnd unterliegt der Laſt des 
Krenzes, er wird mit graufamer Wuth von feinen Henkern 
gendihigt, den Weg fortzufeken, Simon von Cyrene bilft 
ibm daß Kreuz tragen. Es ift eine reiche Kompofition mit 
sielen Figuren. Die Geſichtsbildung ded Heilandes und des 
Simon von Cyrene ift fehr gemein, und wird mit Net 
getabelt; auch befindet fi auf diefer Kreuzigung ber preußie 
(die Adler. Wahrfcheinlich that Dürer dieſes deßwegen, weil 
Brandenburg immer Streitigkeiten mit Nürnberg hatte, 
Grau in grau gemalt. Auf Holz. Höhe 1 Schuh A Zoll, 
nach Weiſe 2 Schub 7 Zoll, Breite 1 Schuh. Roth nennt 
dieſes Gemälde irrig eine Kreuzigung. 

3) Der heilige Hieronymus mit einem Todtenkopfe in 
der Hand; er figt vor einem Tiſche, auf weldem ein Cru⸗ 


cifix, ein aufgefhlagened Bud und eine Sanduhr ſteht. 


Halbfigur unter Lebendgröße, auf Holz Höhe 2 Schuh 7 
f2 Zoll, Breite 2 Schub 1 Zoll. Dieſes Gemälde wird 
auch häufig der betende Greis mit dem Todtenkopf genannt, 

4) Bildniß ded Ulrich Zwingli ohne Bart, mit ei⸗ 
gem ſchwarzen Hut auf dem Haupte; fein ſchwarzes Kleid 
iſt mit Pelz audgefchlagen, er hält einen zuſammengelegten 
Brief in der Hand, worauf fein Name, das Zeihen Dis 
rers und die —— 1521 ſteht. Auf Holz. Hoͤhe 1 
Sqhuh 2 Zoll, Breite 1 Schuh 1 1f2 Zoll. 

In dem MVerzeihniffe der Gallerie wird diefed Bildniß 
als unbelannt angegeben, und gefogt: cd habe viel Aehnlich⸗ 
Eeit mit Lukas von Leyben. | 

Das mit Wafferfarbe gemalte Kaninchen von Dürer iſt 
oben ©. 38 unter den Zeichnungen au fuchen. 





Pr. 154. ©. 43. Ne. 221: ©. 44. Ne. 224. ©. 81. Ne, 
47. ©. 132. Re. 798. Roth S. so. Eliftum und Tarta⸗ 
rus 1806. Nr. 11. S. 44. Ne. 71. S. 207. Börner ©. 26. 
Fiorilo ©, 351. Neued Sach⸗ ynd Orts⸗Verzeichniß ©. 5. 
Mr. 38. ©. 119. Pr. 583, ©. 120. Rt, 585. 588. G. 121. 
I. 589. ©. 140. Ne. 676. Huber I, 193. Weiſe 90. 
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5) Die fterberide Maria liegt auf einem Bette, welches 
mit gruͤnen Vorhaͤngen verſehen iſt, ein Biſchof, mehrere 
Apoſtel und der h. Johannes ſtehen an dem Bette der h. 
Jungfrau; Tegterer reicht ihr eine brennende Kerze. An dies 
fem Bild wird befonder8 der fanfte Charakter der Maria, 
und der 5. Johannes, der ih ihr mit voller Ruhe und Er⸗ 
gebung nähert, geruͤhmt. Auf Kupfer. 1 Schub 1 1/2 30H 
hoch, 9 1/2 Zoll breit. 

Dieſes Gemälde wird von Roth und in den diteren 
Verzeichniſſen ald ein Werk Dürer’d angegeben. Doch in 
dem von 1819 wird gefagt, daß ed nach Dürer von einem 
unbefannten altdeutfchen Meiſter fen. 

So viel Gemaͤlde werben in dem neuen Sach- und 
Orts - Verzeichnisse der königl. Gemälde-Gallerie ans 
geführt; und in dem Verzeichniffe vom Jahre 1771 verfaßt 
von Ridel wird noch folgended Gemälde S. 3%, Nr. 111. 

angezeigt. 

6) Ein Meiner Altar mit zwey Fluͤgelthuͤren; das mitte 
lere Gemälde ftellt eine Kapelle in einem Gemiſche von roͤ⸗ 
mifcher und gotbifcher Bauart dar, in deren Mitte bie 5. 
Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoope fißt; auf dem 
Seitenfluͤgel rechts iſt die h. Katharina, und auf dem links 
der Erzengel Michael; vor ihm Eniet ein Seiftlicher in pries 
fterlicher Kleidung. Dieſes Gemälde iſt ſehr ausgeführt, 
auf Holz, 2 Schuh hoch, 1 Schuh 2 Zoll breit. 

In dem neuen MWerzeichniffe aber wird es ald ein Merk 
eines unbefanuten altdeutfchen Meiſters angeführt. . 

7) ©. 81. Nr. 447. Die Anbetung der Könige, auf 
Holz 8 Schuh 10 Zoll hoch, 6 Schub 7 Zoll breit. 

Huber führt noch einen h. Hieronymus mit bem Loͤwen 
an, welder ſich in der Ednigl. Kunſtkammer befinden fol; 
wir vermutbhen aber, daß es nur eine Verwechslung mit 
den ſchon angegebenen iſt. 

b) In der koͤnigl. Kunſtkammer. 

Das Leiden Chriſti, eine Folge; es beſteht aus 8 oder 

10 Gemaͤlden, und wird als eine Arbeit Duͤrer's angege⸗ 
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ben, aber nad) dem Urtheile eines’ gründlichen Kennerd ruͤh⸗ 
zen fie von deffen Lehrer Wohlgemuth ber. 

Die vergoldete Kupferplatte, der h. Hieronymus, 
nach dem Dürerifhen Kupferftih von Matthias Stros 
bei aus Nürnberg 1551 kopirt, deflen Monogramm M 
unten links ift. Auf der Müdfeite der Platte findet fi 
der audgefchriebene Name des Künftlerd. Sie ift in Pun⸗ 
zen: Manier gefertigt, und wurde aus dem Nachlaffe? des 
kukas Cranach gekauft. Man zeigte fle fonft als eine 
Driginale Platte von Dürer. 

c) In der Sammlung des H. Auguſt Pechwell 
war 1812. *) 

Franz von Sidingen, oder Ritter, Tod und Teufel, 
fist gebarnifht auf einem weißen Pferde, zu feiner Linken 
ift der Tod, ebenfalld zu Pferd, und binter ihm der Teu⸗ 
fel. Die Kompofition bat fehr viele Aehnlichkeit mit dem 
Kupferftiihe. Es ift auf Holz gemalt. Höhe 1 Schuh 6 
Zoll, Breite 1 Echuh 1 1/2 Sol. 

Diefer Gegenftand kommt in neuerer Zeit fehr oft vor. 
(Sieh oben ©. 151 und unter Naftadt.) Es ſcheint alfo, 
daß mehrere Kopien eriftiren. Vielleicht gar keines Origi⸗ 
nal, fondern fie find alle nach dem Kupferftiche gemalt. 

Dieſes Gemälde war ehr vorzüglich ausgeführt, umd 
mehrere Sachen mit Gold ftaffirt. Es befindet fich jegt zu 
Paris in der Privatfamımlung des Roux. 


Düffeldarfer 
Gallerie. (Sich unter Münden, wo ſich die Gemälde jett 


befinden.) 
€ ichſtaͤdt. 
In U. L. Frauen⸗Kirche 1789. (Eingeriſſen 1804) 
Die heilige Drenfaltigkeit, **) 





* Frenzel Verzeichniß. S. 61. Ne. 294, 
*0) Hirſching VI. ©, 55. Ripomöfy 59, Huber L ©, 19. 


Slorenz 
In der großbersoglihen Gallerie, *) 

1) Mam und Eva, in zwey Tafeln, doch fo zuſam⸗ 
mengefügt, daß fie nur ein Gemälde ausmachen. Links ftcht 
Eva, in der Rechten Hält fie den Apfel, und will ihn dem 
Adam, welden fie ſtarr anfieht, uͤberreichen. Auf der lin⸗ 
ken Tafel ficht Adam, die rechte Hand legt er an fein Haupt, 
in der andern bält er mehrere Blätter. DaB Kolorit ift 
(ehr vorzuͤglich, und mit größtem Fleiße ausgeführt. Das 
Merk fertigte Dürer, wie Baldinucci verſichert. Börner 
vermuthet, daß es wadricheinuch ein Werk von Lukas 
Cranad fen. 

2) Die Geburt Chriſti. 

3) Die Anbetung der Könige. Zwey davon Äberreidhen 
dem Kinde ihre Geſchenke; einer ben reich versierten Kelch, 
und der andere, weldyer fchon etwas bejahrt ift, und einen 
langen grauen Bart bat, dad Kiftchen mit Gold, in welches 
dad auf dem Schooße der Mutter ſitzende Kind mit wahrer 
Luft greift. Der alte Enicende König bat darlıber eine große 
Freude, und fieht dad Kind reiht Lichevoll an. Maria hat 
«der ihre hellblonde Lange, ſchͤne Haare ein weißed Kopfe 
tuch. In dem Stalle ficht man zum Theile die Thiere, in 
dcr Entfernung eine Landfhaft, und im Vorgrunde liegen 
umgeworfene @äulenftide mit verfchiebenen Kräutern um⸗ 
wachen, worauf Anfelten und Schmetterlinge fi befinden. 
Diefed Gemälde tft vorzuͤglich, mit größter Sorgfalt und 
Fleiß beendigt. 

4) CHriftus int Delgarten. 

5) Die Sefangennehmung. 





) Baldinueci Th. IV. 114. Museo Fiorentino I. p. @2. 
Keyſlers Beifen I. 751. I. 357. Will M. IV. 407. D'Ar⸗ 
gendrille S. 10. Klein 39. Roth 80. Morgenſtern 334, 
375. Borner. Fiorillo 342. Huber I, 205, Speth: bie 
Kunſt in Staliem I. 260. 274 Meiſe 90, 


I) 
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6) Ecce Homo mit gebundenen Händen, mit allen 
MartersSgnftrumenten umgeben, er fteht in feinem Grabe. 
Diefed Gemälde kommt aus der Gallerie des Grafen von 
Medicis. 

7) Der Galvariberg, 1508 eine fehr reihe Kompofition, 
und hinlaͤnglich durch ven ſchoͤnen Kupferftih von Matham 
bekannt. Es iſt in derſelben Groͤße, wie dieſer in einem 
Kaͤſtchen mit einer Thuͤre, auf welche ein Herzog von Flo⸗ 
renz, von Breugel daffelbe Fopiren ließ. 

8) Der Leichnam des Heilanded in den Händen der Apoſtel. 

9) Eine h. Jungfrau mit dem Kinde, ſehr vorzuͤglich. 

107 Der Kopf des h. Philippus mit dem Zeichen und 
der Zahrszahl 1516. Auch ſteht darauf: Sancie Philippe 
ora pro nobis. Auf Leinwand fehr vorzüglich mit Waſſer⸗ 
‚farben gemalt. 

11) Der 5. Jakob, mit einen fehr langen Barte, an 
welchem man faft jedes Haar zählen fann. Unbegreiflich ift 
ed, wie Dürer mit Waflerfarben fo etwas Herrliche auf. 
Leinwand fertigen fonnte Es ift mit A. D, 1516 und 
Sancte Jacobe ora pro nobis bezeichnet. 

Als der Großherzog Ferdinand IL. ben Kaifer Ferdi⸗ 
nand III. in feinem deutfchen Reiche befuchte, wurde ihm 
auch deffen Filder-Gallerie gezeigt. Da ihm befonderö diefe 
2 Koͤpfe gefielen, fo ſchenkte der Kaifer fie ihm zum Andenken. 

12) Bildniß Albrecht Dürer’d in feinem 26. Sabre. 
Er hat fehr fhöne, lange, braunröthlige Haare ; fein wei- 

Kleid ift fonderbar gemacht, und ſchwarz bebrämt; fos 
gar feine Haube ift weiß und ſchwarz. Keine Hände, welde 
mit kurzen weißen Handſchuhen bekleidet find, legt er auf 
ein Fenſter, vor welchem er ſteht. Im Hintergrunde fieht 
man durch ein anderes eine huͤgelreiche Landfchaft mit einem 
Fluß und Städten... An dem Gefimfe dieſes Fenſters fteht: 

1498. 
Das macht ih nad) meiner Geftalt 
Ich was fer und zwantzig ar alt. 
Albrecht Duͤre. 
belierꝰs Dũrer. IL, Band. e 
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Das Werk ift gleichfalls vorzäglih, und fteht dem HRae 


shaclifhen Gemälde nicht im mindeften nad. Es kommt 
wahrfcheinlic aus der Sammlung deö Karbinald Yeopold, 
oder aus der Arumdelifhen. Hollar und Preifler ftar 
chen es am beften in Kupfer. \ 

13) Bildniß feined Vaters. Er hat eine ſchwarze Muͤtze 
auf; fein Baftanienbrauned Oberlleid ift mit Pelz ausgeſchla⸗ 
gen. Oben ftcht 1490 und dad Zeichen Duͤrers. 

14) Bildniß eine alten Mannes mit einem Roſenkranze. 


Sorhhbeim 
An der Stadtkirche 1822. 

Chriſtus am Kreuze, auf beyden Eeiten 6 Figuren. 
Auf Goldgrund von einem altdeutſchen Meifter gemalt, und 
eine Wiederholung der Gruppe des Campe'ſchen Bildes. 
(Sieh unter Nürnberg.) Wenn diefes Gemälde für eine 
Arbeit Dürerd gelten fol, fo nehmen wir Beinen Anftand, 
auch diefe Nachbildung in Forchheim bier anzuführen. Gie 
ift auf Hol und 4 Schuß 1 Zoll hoch, 2 Sc. 1 8. breit. 

Sie gehört zu 9 anderen, welche dad Leiden Chriſti vor⸗ 
ftellen, und an den Pfeilern der Kirche hängen. 

Die Dreyeinigkeit, nad dem Holsfchnitte gemalt, doch 
obne die Engelskbpfe. Es dient ald ein Begraͤbniß⸗ Monue 
ment ver Margaretha Schellerin, font Woblgemuth 
Greth genannt. 1586 den 4. May. Die Forchheimer 
Etiftögeiftlihen, wie der Magiftrat, hatten von jeder den 
Ruhm, daß fie auf den Schmud ihrer Kirchen viel wendes 
ten, ohne daß Alte, wie ed gewoͤhnlich bey folden Neuerun⸗ 
gen gefdhieht, zu verbanmen. Zu wänfden iſt, daß dieſer 
Geift noch lange fortbeitcehen moͤchte. 

Frankfurt. 
a) In der Predigerkirche 1612. 

Die Himmelfahrt der Maria 1509. *) Da fi dab 
mn 

2) Sandrart S. 236 — 37. rend 5. 15. Doppeimaye ©, 
183. 233. Lohne ©, 295: SWR, Gel, Sen L 29%, 


/ 
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Driginal nit 618 auf unfere Zeit erhielt, fondern nur eine 
Kopie von Paul Juvenel, von welcher weiter unten ges 
ſprochen wird, und die von Georg Schuß näher beurtheilt 
wurde, fo entnehmen wir die DBefchreibung davon. ‘Maria 
wird durdy Engel getragen; der himmliſche Vater und Sohn 
empfangen fie, und fegen ihr eine Krone auf. Die Sreude, 
Berehrung und das Erftaunen der Engel, welde in berrlis 
Gen Gruppen diefe Scene umgeben, ift von hoher und rei« 
der Mannichfaltigkeit. Die umftehenden Apoftel find ers 
flaunt über dad leere Grab; einige bliden in daffelbe, ans 
dere in die Hoͤhe. Ausdruck, Bewegung, Gruppirung find 
in einem hoben Einklang, und das Ganze zieht die Seele 
unmwillfährlid, zur Bewunderung bin. Dürer hat ſich ſelbſt 
in den Mittelgrund der Landfchaft gemalt; er ſtuͤtzt ſich auf 
eine Tafel, worauf fein Name und die Jahrszahl 1500 ' 
ſteht. An diefem Bilde zeichnete fih befonders die Fußſohle 
eineB fuieenden Apofteld aus, und wo es immer erwähnt 
wird, fo ift die Sprache von derfelben. Daher Fam «eb, daß 
einige Schriftſteller, . B Will in feiner Muͤnzbeluſtigung 
©. 391, 11 und 12 zwey Gemälde darans mahten. Man 
fan beftimmt annehmen, daß dieſes Werk eines der vor⸗ 
zhglichften von Dürer war; in feine blähendften Zeiten fällt 
die Fertigung derfelbenz er war noch nicht lange von Ita⸗ 
lien zurödgekehrt, wo er die Gelegenheit dafelbft Batte, die 
Werte Bellino's und anderer großen Meiſter zu flubiren. 
Auch gab er fih ganz mit innerlicher Liebe diefer Arbeit da- 
hin, ud er fagt in feinen Briefen (fich im ILL. Th. 6. 48,), 
daß er noch nie eine Arbeit unternommen babe, welche ihm 
fo viele Freude und Vergnuigen gewährte, alö dief. Man 
£2 





U Mänzbel. J. 391. Roth Nürnb. 49. Hiefhing II. 
406. 475. Did ©, 12. Murſinna 34. Huber J. 199. 
Seitſheift f. Vaiern 1817 ©. 321 — 336. Lipowöly I. 
227 — 230. Schoͤber ©. 74. Hauer S. 9. Schütz Bew 
zeiguin altdeutſer Bilder im Grauffurkee Mufeum ©. 8 
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fieht auch and -feinem Schreiben, daß er allen: mbglichen 
Fleiß darauf verroendete, und Feine Koften um Anſchaffung 
der Farbe ſcheute, obwohl er nicht mehr ald 200 fl. dafuͤr 
erhielt. Er ließ ſich den beſten Ultramarin kommen, wovon 
die Unze 12 Ducaten koſtete. Dog Hauptbild, von welchem 
hier die Rede iſt, malte er ſelbſt, und keiner, ſowohl von 
ſeinen Gehilfen, als Schuͤlern, durfte etwas davon fertigen. 
Er ließ es mit zwey guten Farben grundiren, untermalte 
es 5 — 6mal, und nachdem eb ſchon beendigt war, hatte 
er ed noch zweymal Übermalt. Mit einem ſolchen Fleiß 
verfuhren fonft die Maler, und ein Künftler, wie Dürer. - 
Gr fagt auch, diefed Werk ift nicht gemacht, wie ein ge= 
wöhnliched ; daher man ed ihm zu Kiebe fauber und gut 
halten fol, und wenn er nad) einigen Jahren auf Frank⸗ 
furt. Fame, wolle er eö mit einem Firniß überziehen, wel⸗ 
n kein Anderer machen kann. Dann würde fein Gemälde 
beftimmt einige hundert Jahre in dem beften Zufland blei- 
ben, wie es auch wirklich der Fall geweſen iſt. Jeder, der 
es ſah, wurde von der auſſerordentlichen Schoͤnheit dieſes Werks 
hingeriſſen; und wenn er auch ſelbſt aus Italien kam, ſo ließ 
er dieſem Bilde volle Gerechtigkeit widerfahren. Karl van 
Mander, der ſich mehrere Jahre in dieſem Lande der Kuͤnſte 
aufhielt, gedenkt in ſeinem Het Schilder-Boeck 1604 8. 
209 diefed Kunftprodufts mit folgenden rühmlichen Worten: 
„gu Geantfust in einem Monchb⸗Kloſter befindet 

ſich ein ſchoͤnes und kunſtreiches Gemälde von ihm, die Him⸗ 
melfapet der - Maria, in weldem man viele vorzügliche 
Figuren fieht, ald einen Himmel vol Engel ic. alles iſt mit 
der größten Sorgfalt ausgeführt, beſonders die Haare, welde 
mit einer unglaublichen Freyheit behandelt find; der platte 
Fuß eines knicenden Apoſtels wird allgemein bewundert, und 
in großem Werth gehalten; man fagt, es ſey fon ſehr viel 
Geld dafür gebeten worden, um ihn heraus ſchneiden zu dürs 
fen. Dieſes Stüf wurde 1509 gefertigt, es verſchafft den 
Mönden ſehr großen Vortpeil wegen des Trankgeldes, wels 

. eb die Kaufleute und Reiſenden geben, um ſolches zu beſehen.“ 
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Sandrart’s Urthen tft dieſemn ſehr Ahnſlich Joch wollen wir 
ed, da das Urbild nit mehr exiſtirt, auch mittheilen. „In 
dee Dominicaner⸗Monche Kloſter zu' Fraükfurt iſt 
eine ũber die maſſen kunſtreiche Marien-⸗Himmelfahrtz, 
worin herrliche Gefichter und ſchoͤne Figuren, auıh ein Hini⸗ 
mei mit Engeln, deren Haare ſehr zart‘ und ſchoͤn mit’ deu 
Denfel. gemacht, eben wie: in feinen. Kupfern zu: fehen, baß 
man ſich billig zum Höchften darüber verwundern nruß. - ANda 

- IR, umter -andern:, eine Fußfſohle eines knicenden Apoſtels, 

. ‚wofür, wie man ſagt, ;uiel Gelds gebpten worden, "und: fl 
nicht auszufprehen, no glaublid,; was "für Nutzen diefed 

Stück felbigen Mönden das Jahr Über eingetragen an Pets 

“ ehrangen oder Trinkgeldern, für dad Aufſchließen und Zeigen 
der zeifenden Herren, Kaufleute, und anderer Kunftlichbendek, 

bdieſes hat er Anno .1509 'gemalts ift aber Nahmalen 
dem Durchleuchtigſten EHurfürften in Baiern, Maxi- 
miliano überlafien worden, und flebet'nun in dor 
Galeria zu Wümben, und deſſen COPIA in obgedachter 
Dominicaner⸗Kirche.“ 

Dieſes Bild hatte 4 Fligelthuren. Denn es diente zu 
einem Altar, deren Auſſenſeiten nah Sandrart ©. 236 von 
Matthaus Grünewald grau in grau bemalt waren; 
es befanden ſich darauf: der b. Laurentius, die h. Eliſabeth, 
der h. Stephan und noch ein Heiliger, welcher dem Sans 
drart entfiel. Die inneren Eeiten diefer Flügelthiiren wa⸗ 
ven nah diefem ©. 237 von Hand Grünewald. Diefer 
Auslage zufolge koͤnnte man annehmen, daß beyde Kuͤnſtler 
in Direrö Werkſtatt arbeiteten. 

. Diefen Altar Ließ‘ ver Eunftliebende edle Srankficher, 
Jekob Heller malen, und verehrte denſelben wahrſchein⸗ 
lich aus religioͤſen Gruͤnden, dem Dominikaner-⸗- oder Pre⸗ 
digerklloſter. In dieſer Kirche hatte auch er und feine Fran 
Ratparina von Meten ihr Grabmal, weldyed aus Erz 

gegoſſen war; in den .neueften Zeiten aber wurde daſſelbe 
dem Zerfibrungdfnften gemäß vernichtet, und an Juden ver 
Weit. „Heller führte wegen biefeh Gemaͤldes eigen Brief 
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wechſel mit Dürer, wovon ſich 9 Schreiben durch Abſchrift 
bis auf und erhielten, (ſieh im III. TH. $. 48., wo fie 
vollftändig abgedrudt werden.) Aus diefen Briefen ift fos 
wohl der große, gutmuͤthige Charakter, ald die freundſchaft⸗ 
liche Geſinnung Dürer’3 gegen 3. Heller zu erfehen; letz⸗ 
‚teren iſt jedoch der Vorwurf zu maden, baß er zu kauf⸗ 
männifh gefinnt war, und Dürer nicht nach feinen Bere 
dienften belohnte. 

Diefer Altar war bid um 1615 die Zierde der Domis 


nikaner⸗Kirche in Frankfurt; den Geiftlihen trug ex viel 


Geld ein: denn kein angefehener Fremder verließ diefe Stadt, 
ohne ihm gefehen zu haben, wie ſchon v. Mander und 
Sandrart beridten. Auch fanden ſich von Zeit zu Zeit 
immer Liebhaber ein, welche daſſelbe zu befißen wänfchten, 
fie wendeten vwerfchiedene Mittel an, doch waren diefe frucht⸗ 
los. Da im Anfange bed 17. Jahrhunderts in Deutichlend 
eine größere ‚Liebe fir bildende Künfte entftand, fo war. es 
uaturlich, Daß. mehrere Kunſtkabinete gebildet wurden Re⸗ 
genten und Privaten eiferten in diefee Beziehung gegen ein⸗ 
ander, und hätte nicht der Zjaͤhrige Krieg diefed gluͤckliche 
Aufbluͤhen, und alled auf einmal vernichtet, fo wuͤrde wahrs 
ſcheinlich Deutſchland den Niederlanden die Palme genommen 
Gaben, obwohl es feinen Rubens und keine andere glei 
verdienſtvolle Meifter hatte. Was den Flor der deutſchen 
Schule damald am meilten begimftigte, war, daß man viele 
Vorliebe für ihre dlteren Werke hegte, welches in fpäteren 
zeiten der Fall nicht war. Kaifer Rudolph IL und Kurs 
fürft Marimilian I. von Baiern liebten befonderd die Werke 
unfered deutſchen Raphael; wo und in welchen Stäbten Ars 
beiten von ihm anzutreffen waren, ſuchte man zu erhalten, 
fowohl für Geld, ald gegen Taufchmittel; ja man benuͤtzte 
auch oͤfters die Politik dazu. Das Frankfurter Gemälde 
Konnte beyden nicht entgehen, und jeder wendete andere Mite 
tel an, fid) daffelbe zu erwerben. Doch von den Seiftlichen, 
welche damals mehr Kunftfinn batten, und Geld davon zw 
giehen wußten, war es ſchwer, etwas au erhalten, und fie 
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nahmen keine Ruͤckſicht darauf, daß Kaiſer Rudolph ihnen 
durch den Augsburger Georg Beberlin 10,000 fl. geben 
wollte. Doch glüdte ed dem Kırfürften Marimilian L von 
Baiern, diefen Schag im Jahre 1613 zu erhalten. Durd 
welche Gelegenheit und Mittel, ift unbekannt. Er mußte 
aber dem Klofter eine Kopie durch den geſchickten Nürnbers 
sifhen Maler Paul Juvenel, *) der vorzuͤglich die Dis 
rerifhen Werke zu fopiren verftand, fertigen laſſen. Diefe 
Kopie befindet fih jest noch zu Frankfurt. Unbegreiflich ift 
es dader, wie man dieſes für Driginal halten fann. Gans 
drart, welcher den Juvenel fannte, mit ihm umging, aud 
fi Öfter8 am baierifhen Hofe befand, Eonnte gewiß die 
richtigfte Nachricht ertheilen. Leider ging diefes ſchoͤne Ori⸗ 
ginal bey dem Brande ber Mündyner Reſiden; zu Grunde, 
welches ein unerfeglicher Verluſt if. 

b) Im Mufeum 1820. **) 

1) Die 14 Heiligen; aus der erften Zeit des Künftlers. 
Auf Holz. Breite 3 Sch. 4 3. Höhe 3 Sch. 

Guͤtze von Hering, die Karld von Hynsperg feel. 
Hausfrau geweſen, ließ diefe® Bild malen, und ſchenkte es 
den Prediger - Mönden, in deren Kirche diefe Familie ihre 
Auheftätte hatte. 

2) Die Himmelfahrt Mariaͤ, ift die Kopie von Paul 
Juvenel. (Sieh oben ©. 163.) 

‘c) In der Bögnerifhen Sammlung 1784. **) 

1) Die h. Rofamunda mit dem Giftbecher. Höhe 3 
Schuh, Sreite 2 Sch. 4 3. 





2) Doppelmaye ©. 23. Gandrart 276. 

r, Schutz Verzeichniß der altdeutſchen Bilder im Muſeum zu 
Tranffurt 1820. ©. 8. 

er Auctions Verzeichniß 1784. ©. 12. Nr. 156. ©. 13. 
Ne. 163. ©. 23; Nr. 309. Demfelben Fönnen wir keinen 
Blauben beymeſſen, denn ed kommen darin eine Menge 
der vorzügliäften Namen vor, was in folgen Katalogen 
ſehr gerne geſchieht. | 
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Dieſes Gemälde Faufte eine bey der Verfteigerung alte 
wefende Prinzeffin von Deffau für 19 1f2 fl. 

‚. D Eine h. Familie, Maria mit dem Kinde uno 2 Ens 
geln. Hoöhe 3 Schuh, Breite 2 Sch. 4 3. 

3) Eine Maria mit dem Kinde im Geſchmacke vom 
Dürer. Höhe 1 Sch. 4 8. Br. 1Sch. 9 3. 

Dieſes kaufte der Banquier Gogel für 50 fl. 30 er. 
es befindet fi aber jest nicht mehr in Frankfurt. 

d) In der Sammlung ded Poft:Sekretärd Chandel, 
welche im April 1820 verfauft wurde, kommt vor. *) 

1) Die Verſpottung; dem Heilande find die Augen ver 
bunden, feine Saände gebunden, und mit einem weißen Ger 
wande bekleidet ; die Kriegäfnechte verböhnen ihn auf die 
mannichfaltigfte Weiſe. Im zweyten Grunde ficht man Chris 
ftum vor Pilatus fichen, eine Gruppe, welde dem Künftler 
ganz vorzüglich gelungen it. Höhe 25 Zoll. Breite 21 Zoll. 
Auf Hol 

2) Chriſtus am Kreuz, eine vortrefflihe und reiche 
Kompofitionz; unter den Figuren follen fich die Bildniffe Alz 
berts, Kurfürften von Mainz, Ulrih8 von Hut⸗ 
ten als Faͤhndrich, des Grafen Philipps von Rined, 
Minifters des Kurfürften, mit Pilatus fprebend, Erafs 
mus, Neuhlin, Franz von Sidingen, Michael 
Helding, Weihbifhof, ald hoher Priefter, Urfula Res 
dDingerin und ihre Neltern befinden. Das Zeichen Dürerß 
fteht unten am Kreuze. Diele Gemälde ift auönchmenb 
ſchoͤn ausgefuͤhrt, und aͤußerſt gut erhalten. Hoͤhe 56 Zoll. 
Breite 66 Zoll. Auf Holz. 

3: Die Geburt; der neugeborne Heiland Tiegt- in einem 
Stalle auf der Streu, vor ihm kniet feine Mutter mit lan⸗ 
gen herunterhängenden Haaren, und ruft ihn an; der 5. 





*) Maifonnirended Verzeichniß einer Sammlung vorzůglicher 
Delgemälde, welche im April 1820 zu Frankfurt verſteigert 
wurden. S. 16. Nr, 46 - 50. ©. 87. Nr. 303. 


- 


N 


Joſeph kͤmmt mit einem brennenden Lichte zur Thuͤre herr 
ein. An der Krippe fieht der Ochs und Efel, in dee Ente 
fernung ſchwebt der Verkuͤndigungs⸗Engel; ganz oben ift 
eine Slorie von Engeln, welde den Lobgefang auftimmen. 
Diefed Bild ift mit edler Einfalt und vieler Grazie gemalt, 

4: Auf der Ruͤckſeite deffelben befindet fih noch der h. 
Hubertus, welcher dem neben ihm befindlichen Biſchof das 
Derfprehen macht, feinen wilden Lebenswandel zu ändern. 
Hinter dem Heiligen liegt der Hirfch mit dem Srucifir zwi⸗ 
fhen ven Geweihen. Auf Holz. Höhe 36 3. Breite 25 3. 

5) Eine betende Mäter Dolorofa mit weißen verfchlete 
erten Haupte, über melchem noch ein dunkelblauer Schleier 
mit goldgefticter Borduͤre in ſchoͤnem Faltenwurfe zierlich 
angebracht iſt. Die Malerey iſt tn einer ſehr delikaten Mas 
Bier ausgefuͤhrt. Auf Holz. Hoͤhe 14 Boll. Zr. 10 1R 3: 

Den Berfteigerungsd = Katalog verfaßte der Schwiegers 
fohn des Befigerd Mio. Die Beihreibung der Gemälde 
iſt gut und genau; es iſt nur zu wuͤnſchen, daß auch diey 
flben fo befchaffen, und nicht mit falfchen Namen getauft 
worden feyn möchten. In der Vorrede wird gefagt, daß 
der Befiger nur immer auf dad Vorzägliche Ruͤckſicht genom⸗ 
men babe, wegen einer Wohnung = Veränderung aber feine 
Sammlung verkaufen ließ. 

Nah diefer Sammlung folgt ein Anhang, worin noch 
von Dürer vorkommt: 

6) Eine Abnahme vom Kreuz, eine innig gefühlte Da? 
ſtellung. Höhe 3 Sch. Br. 2 Sch. 

e) In der Sammlung de H. Gerning 1892. 

Eine heilige Familie, in einer fehr reichen kLandſchaft, 
iſt eine Kopie, und nach den Kupferſtiche. 

f) Sn der Sammlung von Clemens Alois Hoch⸗ 
Wiener 1818. *) 


Maria mit dem Kinde auf dem Schooße, welchem der 





V Auctions⸗Verzeichniß vom 13. April 1819. S. 6, Ar, tor 
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Meine Johanneß Trauben darreicht; in der Höhe halten 2 
Engel ein Baldachin über dad Ganze. Es ift ein mit vie= 
ler Wahrheit ausgefuͤhrtes Bild; auf Holz. Höhe 28 Zoll. 
Breite 20 3. War eine ſchlechte Kopie, und wahrſcheinlich 
nit einmal nah Dürer. 

g) In der Holzbaufifhen Sammlung 1822. 

Ein ſehr ſchoͤnes, fleißig gemalte® Bildniß. Iſt nach 
dem Urtheile eines großen Kenners nicht von Duͤrer. 

h) In der Sammlung des Heinrich Sebaſtiau 
Huüsgen 1798. 

Bruſtbild eines Eece Homo, deſſen Bruſt mit Blut 
beſpritzt iſt. 

i) An der ausgezeichneten Gemälde s Sammlung von 
4.9.8. Lausberg befand fi noch bis 1814, da fie 
Öffentlich verfteigert wurde, 

1) Der nadte Heiland trägt daß Kreuz, ihn zur Seite 
ift ein Soldat, welder ibm ein Gefäß zum Trinken reicht, 
welches er aber verweigert; vor ihm iſt cin Soldat mit eis 
ner Sellebarde, auf welder A. D. 1507 fteht. Auf Holz. 
Höhe 7 Schub. Breite 5 Schuh. 

Iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach Fein Original gewefen, 
denn ed wurde nur für 59 fl, verkauft. ° 

2) Elifabeth und Marta begegnen einander, und ums 
ermen fih. Es ift auf Soldgrund und mit größter Sorg⸗ 
falt gemalt. Höhe 15 12 Schuh. Breite 5 Schuh. Auf 
Holz Und diefed nur um 36 fl. 

k) In der Sammlung bed Inſpectors Karl Friedrich 
Mendelftiadt 18%. 

Ein Ecce Homo mit der Dornensfrone, hat den Spotts 
mantel um, und in der linken das Schilfrohr. Auf dem 
Grund rechts ift Dürer’d Zeihnung ben fo zarte und 
forgfältige Behandlung, ald ruhender Ausdrud. Diefed ſchoͤne 
Den iſt auf Holz gemalt. Hoͤhe 83.18. Br 63 
72.- 


1) Im Jahre 1784 wurde in dent Senkenbergiſchen 
Stiftungshauſe am 2. Auguft nach einem gedrudten Kata 
loge, weldien 3. B. Nothnagel verfertigte, eime fehr große 
Sammlung von Gemälden verkauft. Darin kommt unter 
©. %. Rr. 356. vor. 


Zwey Engel, daß Schweißtuch haltend, im Geſchmacke 
Dürer’. Höhe 5 Zoll, Breite 6 3/4 Zoll. Wahrſcheinlich 
war diefed Gemälde nur nad dem Kupferſtich gemalt. Die 
Srinzeffin von Deffau, welde bey der Auction ans 
wefend war, kaufte es für einen Gulden. Muß cin (be 
nes Driginal geweien feyn. 


Fuͤrth bey Narnberg 
An der Sammlung des Kaufmanns Joh. Sottfrieh 
Sapf 1815. ) 
1) Bildniß einer Krauensperfon mit ber Jahrszahl 
1520 und dem Zeichen. Höhe 19 2 3. Breite 15 3. 
2) Bildniß eined alten bärtigen Mannes mit einer 
Pelzmuͤtze; auf Hol, Höhe 14 3. Br. 10 3. 
3) Ein Chriftusfopf auf Hol. Diameter 10 12 3. 
4) Ein Ecce Homo mit dem Zeichen; doch zweifelt ber 
Befiger zufolge feine gedrudten Katalogs daran, und hält 
es fir Dans Holbein, denn wenn eb auf dus Taufen 
ankommt, fo iſt ed ja ganz gleihgültig, was man dem 
Bilde für einen Mamen giebt, wenn ed nur der eines gros 
Gen Meifterd if. Auf Holz, 19 Zoll hoch, 15 Zoll breit. - 
Wir vermuthen, daß Feined diefer Gemälde von Dürer’s 
Dinfel Herfommen möchte, weil des Katalog mit fche wenigen 
Kenutnifien verfaßt iſt, und darin faft alle große Meiftee 
vorkommen. Euch ſes 9. Bapf tine fepe bedeutende Gusime 





9) Beriätigendest Verzeichniß einer Samımlang von C®emäls 
den, welche fi in Fürth Hey Sottfr. Zapf befinden. 1815. 
©. 12. Nr. 56. ©. 24 Ne 167. ©. 43. Ar 466. 6, 
48. Ar. 533. 
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dafür gefordert. Haben, - fsine Erben aber nit den‘ 2oflen 
Theil erhielten. Wir kanuten ebenfalls xinen ſolchen Lichgde 
ber, welcher auf die unverfhämtefle Weile Gemälde; tauftes 
fo, woren bey · ihm Michel Angelo von Dyck und anderen fehe 
großen Meiſtern anzutreffen; ee hielt diefe Sammlung für 
- 42 - 18,000 fl.5 doch nad feinem Tode wollte Niemand auf 
“nur. 300 R. dafür geben... Was fi ind dieſes nun für Auo fich⸗ 
ten für einen Hiſtoriker, der doch nur den gedruten 2 Ders 
.. geißmiffen. Glauben bepmeifen mußt 
. Gaibap.. (Siehe: Dpmmertfeiven) a. 


* e 
.. L » 0 .. w 


Gera. 
An dem graͤftichen Schloffe war 176% (Schoͤber ©. 70. 
Murſinna ©. 32) . 

Loth figt in einer Höble auf einem viexecigten Blec; 
er umfaßt eine von ſeinen Toͤchtern, welche ihm ein Glas 
rothen Weins reicht; neben ihr ſteht noch eine andere, welche 
eine Flaͤſche trägt, Auf der anderen Eeite im Hintergrunde 
fieft man Teuer vom Himmel fallen auf die bereits in 
Flammen. ftehende Etadt Sodom, und auf dem Wege vor 
der Stadt ift die Salzſaͤule, in welche Loth’ Weib ver- 
wandelt murde. Unten‘ ift Dürer’d Zeichen mit der Jahres 
I 1511. Hoͤhe 1 1/4 Elle, Breite 1 Ele deipziger Moaaſes 


GSeot ha. 
In der herzoglichen Kunſtkammer 1789. orig 
In. ©. 225.) un 
. Einige Bildniffe ſachſiſcher guͤrſten. 
Shttingem . i 
a der Gemaͤlde⸗Gallerie der Waiverfität 1805:*) 
Ein Chriftußfopf mit der Dornenfronez der Kopf ie 
ganz von vorne im fpredenäften Charakter; um benfelken 





*) Siorillo Befreiung. den Genie Bamntuns E. 4 Nie 
18. Weiſe 91. .. 
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winden ſich gothiſche Ornamente: mit allerley Inſekten. Be⸗ 
zeichnet 15 A. D. 14. Die Haupt: und Barthaare find mit 
unglaublicher Feinheit gemalt; an der rechten Seite der 
Stirne bemerkt man die Retuſchirung eines neuen Pinfelß. 
Dad Ganze ift lieblich und zart behandelt, 


Gräß. 
On der Ständifhen Gemaͤlde-Gallerie. 1821. 
Maria mir dem Kinde, auf Holz. Höhe 2 3.6 8. Br. 


23.18 it ein Geſchenk von Sr. kaiſ. Hoheit des Erz 


herzogs Johann. 
Greifswande. 
a) Im Beſitze des Profeſſors Schi ldener 9 befindet —2 


Ein kleiner Chriſtus in einer Landſchaft auf dem Kreuze 


zubend, auf Holz, grau in grau mit Weiß aufgeböht, 1 
Schuh breit, 12 Sch. body, angeblid -von Düren, 

Dieſes Gemdlde farumelte der eifrige Kunftliebhaber in 
Schweden; ed wurde ihm aber 1810 mit mehreren anderen 
Kunfifhäten dur ein englifches Kriegs täif genommen. 

b) Im Beſitze dB . » . . = 1817. **) 


Chriſtus am Kreuze; rechtd am Zuge eined Zelfen knieen 


mehrere Menſchen, welche ihn verehren, und gegenüber ſitzt 


Johannes der Taͤufer, welcher mit einem Thierfell und ei— 


nem rothen gruͤn gefuͤtterten Mantel umgeben iſt. In der 


einen Hand hält er ein Buch, und mit der andern zeigt er» 


auf den Gekreuzigten. Im Hintergrunde fiebt man eine 
Landſchaft, und oben Gott Water in einer Slorie und bem 


6, Seife. Mit Direr’d Zeichen. Höhe 3. Sch. 8 1/2 3.. 


Br. 354.12. 

Diefed ehemalige Altargemälde auf Holz aus einer ſaͤch⸗ 
ſiſchen Kirche hat wohl das Duͤreriſche Zeichen; doch ſieht 
man es ganz deutlich, daß daſſelbe erſt ſpaͤter darauf geletz 
wurde, und von einem andern Meiſter herruͤhrt. 





) Baſching wöNegtl. Rachrichken TIL. 286. 
**) Büſching wöchentl. Nachrichten IW. 228.- 
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Haag in Holland. 

In dem ehemaligen Kabinet des Erbſtatthalters. 
(Huber T. 205.) / 

Sildniß des Laurenz Coſter. Wir zweifeln ſehr, 
daß dieſes Bildniß von Laurenz Coſter iſt, welcher 1440 
ſchon geſtorben iſt, und von den Hollaͤndern ſo gerne fuͤr 
den Erfinder der Buchdruckerkunſt ausgegeben wird. Das 
Bildniß iſt wahrſcheinlich daſſelbe Gemälde, welches oben 
S. 151 unter Bruͤſſel, und weiter unten unter Paris, im 
Muſeum Napoleon vorkommt. 

Halle 
2, ver 4. ©. Hendeleſchen Gemaͤlde⸗Sammlung 
1805. * 
1) Die Kreuzigung, ein Atarblatt aus einer Dorfe 
kirche. Neben dem Kreuze find die beyden Schaͤcher, mit 
dem der rechten Seite befhäftigen ſich noch die Knechte; 
Maria, welde man ſeitwaͤrts erblidt, Liegt in Ohnmacht; 
zwey Ihrer Begleiterinnen ſtehen ihr bey, Magdalena aber 
Eniet unter dem Kresse Den Mittelgrund füllen Reuter 
und Fußknechte an, welde in der Gerne nad) Ferufalem hin⸗ 
seiten. Sammtliche Figuren find edel und charaktervoll ges 
zeichnet; die Farbe hat ſich gut erhalten. Auf Holz Hoͤhe 
1 Schuh 7 Zoll. Breite 3 Schuß. 

Maria wird von 4 Engeln in den Himmel getragen; 
der Aether ift Goldgrund, die Maria ausgezeichnet ufıd cha⸗ 
raktervoll. Auf Hol Hoch und breit 1 Fuß 4 Zoll 

An dem Kataloge ift diefed Gemälde als unbefannt aufs 
erfährt, im den Werbefferungen aber wird es zu einem 
Merle Duͤrer's gemacht. 

Dieſe Gemaͤlde⸗Sammlung wurde vor einigen Jahren 
nad Berlin verkauft, und die vorzuͤglichſten Sachen davon 
kamen von da nad England. Wo befinden fi wohl die 
Dürerifhen Gemälde ? Ä 


Beſqchreibung ber Genklin Sammlung 1905. ©, 37. Min 
s1. ©. 56 Ar 91. oo | 
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b) In der Sammlung des Doctors Adam Weiſe 
1819. %) . 

Duͤrer's Bildniß mit einer weißen Muͤtze auf dem 
Haupte, und einem gleichen Gewande angethan, daS oben, 
an der Bruft, durd ein ſchwarzes Band sufammengehalten 
wird. Ueber dent Kopfe liedt man: Imago Alberti Du- 
zeri Aetatis suse 32. Mehr rechtd ficht die Jahrszahl 
1503 und fein Zeichen. Auf Holz. Hoͤhe 14 3. Br. 8 1/2 3. 

Herr Weife, der Verfaſſer von Albreht Dürer und 
feinem Zeitalter, ließ es in Kupfer von a Rosmaesler fies 
hen, und feinem Buche benflgen. Rad) diefer Abbildung 
zu fchließen, hat es fehr viele Achnlichkeit mit dem Gemälde 
in Florem. | 

c) Bey einem Gutsbeſitzer ohnweit diefer Stadt bes 
findet fih: _ - 

Eine Maria mit dem Kinde auf dem Schooße. 1 Zug 
hoch, 3/4 Zuß breit. | 

Rah H. Hendeld Urtheil iſt es fehr gut gemalt, 
welchem wir auch diefe Nachricht zu verdanken haben, 


| Samburg. | 

a) In der Cammlung des Malerd Bundfen 1820 
(Knuftblatt 1820. ©. 300.) ZZ u 

Das Bildniß Chrifti. Es ſcheint von einem Zeitges 
noffen, ober Schüler Duͤrer's zu feyn. Unter dem Namen 
Dürverd wurde es non Bendixen in Steindruck herauscg⸗ 
geben. 

b) In der Sammlung ded J. ©. Herold 1892. 

Eine Abnehmung vom Kraus Diefe Skizze ſoll nah 
dem Urtheil Einiger von Dürer ſeyn, nah Andern aber 
nicht. | 
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e) An der Sammlung des H. Schwalbe 1778. 9) 
4) Die Anbelung der 3, Könige, welche dem Hcilande 
Geſchenke bringen. Höhe 2 Sch. 2 3. Breite 1 Sch. 7 3. 
2) Das Antlig des Heilandes, mit aufgehobener Hand, 
auf Hol, Höhe 1 Sch. 83. Er. 1 Ch. 33. 
3) Maria mit gefalteten Händen, auf Sol. Höhe 1 
Ch. 88. Breite 164.33. 


Heidelberg. 

u on dem kurfuͤrſtlichen Schloſſe 1679. 
Sruſtbild des Kurfürften Friedrich II. mit der Jahrs⸗ 
“zahl 1522. Sandrart Th. II. Buch II. ©. 74. fagt: eb ift 
mit großem Sleiße gemalt, und übertrifft an Vollkommen⸗ 
‚ beit alle anderen. Bildniſſe dieſes Meiſters. 

b) Boiſſereeſche Sammlung. (Sieh Stuttgart.) 


Helwſtadt. 


In der Sammlung des Hofraths Beireis 1803. 
(Meufel3 Archiv 3.1.91 ©. 162.) 

Dürer’d Bildniß, von ihm felbft gemalt, mit feinem 
Zeichen und der Jahrszahl 1493 alfo in feinem 22. Zahre. 
Es ift auf einem fehr binnen, großen Brett aufferordentlich 
(hön gemalt. Es fol daffelbe Gemälde feyn, welches Düs 
rer dem Raphael uͤberſchickte; denn Beireis hat es aus Rom 
erhalten. Darin koͤnnen wir gar feinen Grund finden, wel: . 
her diefeß beftätigt. Dürer war beftiimmt 1493 noch nicht 
mit Napbael bekannt, da diefer erft 10 Jahre ult war. 
Mir glauben, man durfte biefe Bekanntſchaft 10 Jahre ſpaͤ⸗ 
ter fegen, und warum foll ihm dann Dürer ein Bildniß 
gefenbet Haben, wie er vor 10 Jahren audfah? Auch wiſſen 
wir beftimmt, daß diefed Gemälde, welches Dürer demſel⸗ 





©) Berzeichniß der Gemälde, welche ſich in der Sammlung 
bed verfiocdenen H. Schwalbe in Hamburg befinden. Leip⸗ 
sig 177% ©, 33 Nr. 123. 124, ©, 7% Nr, 282. 


_ 17 — 


ben überfchicte, auf feinen Schüler Julio Romano kam, 
und von diefem nad) Mantua, wo ſich daflelbe noch im vo⸗ 
rigen Jahrhundert befand, gebracht wurde. 


Hildesheim. 
Gemälde » Gallerie ded Srafen v. Brabeck. (Sieh une 
ter Soͤdern.) 
Howard in England, 
Sig ded Grafen Garliöle. (Huber 1.204.) 
1) Adam und Eva. 
2) Abraham und Iſaak. 
3) Vulkan. 


Hubertusburg. 
An der Shloßfapelle auf dem Altar 1767. *) 
Der h. Hubertus, wie er auf der Jagd einen Hirſchen 
mit dem Grucifir zwiſchen dem Geweihe erblidt. Will fagt: 
es fey eine Kopie, und dad Original befinde ſich bey dem 
Herrn von Gchönberg. 
Innsbruck. 
a) In der Univerſitaͤts-Kirche 1821. 
Das Haupt Chriſti mit der Dornenkrone, bezeichnet 
A. D 1515 Auf Holz. 10 Zoll hoch. Wir bezweifeln 
die Aechtheit dieſes Gemaͤldes. 
b) An der Sammlung des H. v. Wolkenſtein 1821. 
Ein fehr herrlich gehaltene und vorzüglich gemaltes 
Antlig ded Herrn auf dem Tuche der Veronika. Es ift in 
einem vierecfigten Käftchen, auf deffen Dedel von einer als 
ten Hand ftcht: 
Dife Veronika Hat der Eunftreih Maler Ale 
brecht Thuͤrer gemacht, welliche mier Chriftoff 
Sreydberrn zu Woldbenftain vnd Rodnegg 
Weillend Niclauß Denpadher geweiter Bürger 





") Mid Münzbel, IV. 407. Roth 81. 
Hellers Düren I. Band, - mM 


und Hof Bingießer zu ynfPrägg verehrt 
Die folle bey der Schloß Gapellen zu Rodneg verbleiben, 
Auf der andern Seite ded Kaftenbrettchens iſt das Wappen 
der Wolckenſtein. 
c) Kloſter Stamms. (Siehe Stamms.) 


Iſenheim. 
Antonikloſter. (Sieh Kolmar.) 


Kiel. 

In der Sammlung des Hof⸗ und Landgerichts⸗Advo⸗ 
katen Friedrich Schmidt 1795. *) 

4) Die Unbetung der driy Weifen. Als einen derfele 
ben bat fih Dürer felbft abgebildet. Nach der oben gerun= 
deten Form zu urtheilen, war dieſes Gemälde für einen Elei= 
nen Altar beftimmt. In feiner Art ein ſchoͤnes Bild auf Holz. 

2) Chriftus mit der Dornenkrone, auf Holz. 

3) Maria hält den Leichnam Chrifti auf dem Schooße. 
1519. A. D. Auf Holz. 

4) Maria mit dem Kinde, in der Ferne eine Lands 
(haft, auf Holz. 

5) Maria mit dem Kinde, welchet einen Apfel in der 
Hand haͤlt, hat ein weißes Gewand an; der Slick deſſelben 
iſt mit Ernſt und Wuͤrde behandelt. Das Kind ſitzt auf 
dem Schooße feiner Mutter, welche ein ſehr ſchoͤnes, braun 
herabhaͤngendes Haar hat. Ihr Kleid iſt roth, und ihren 
heiteren Blick richtet ſie auf das Kind, ihr Geſicht hat eine 
laͤngliche Form; darin iſt ſo viele Wuͤrde und Grazie, daß 
es dem größten Italieniſchen Meiſter Ehre machen wuͤrde. 
Mit A. D. 1517 bezeichnet. Auf Holz. 8 3/4 Zoll hoch, 
6 3/4 Zoll breit. 





*) Merzeihniß der Gemälde: Sammlung ©, 11. Nr. 20. 27. 
©. 70. Ne. 574. ©. 81. Nr. 660. Meufel Archiv, TI. 
3.1. 2. ©. 139 - 151. 
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Diefe Sammlung war fehe beträchtlich, und beſtand aus 
nicht ald 1000 guten ©emälden. Au Tiſchbein fonnte 
ſich nit genug wundern, daß er in einer Stadt, wo er nur 
Sammlungen von Seethieren erwartete, eine fo bedeutende 
von Bemälden antraf. Der Beſitzer fagt in feinem Vorbe⸗ 
richte des gedrudten Verzeihniffes 1795, daß er diefe Samms 
lung aus Liebe zus Kunft angelegt habe, um fid in feis 
nen müßigen Stunden Erholung zu verfhaffen, dann befte 
Fräftiges wieder an fein Berufsgeſchäft zu gehen. Er napın 
bey diefer Sammlung vorzägli Rückſicht auf die Geſchichte 
der Kunft, und fuhte von jeden Meifter in feinen verſchiede⸗ 
nen Manieren Gemälde zu erhalten; die Namen der Künftler 
babe er, wenn fie fih darauf nicht feld nannten, nad ſei⸗ 
nen wenigen Kenntniſſen ſelbſt angegeben Es 
Tönnen daher auf einige Irrtplimer ſich eingeſchlichen haben. 
Auſſerdem befigt er au eine große Sammlung von Hands 
zeichnungen und Kupferflihen, in welder Iegteren dad Werk 
von Dürer fehr komplett ſich befindet, Von diefen Gamma 
Iungen wollte er ein Verzeichniß erſcheinen laſſen. Iſt es 
wohl herausgekommen? Dieſer eifrige Kunſtfreund ſtarb vor 
einigen Jahren, und vermachte ſeine Sammlung zum Theil 
den Armen ſeiner Vaterſtadt. Im Sept. 1822 wurde die 
italieniſche, und im März 1823 die niederländiſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Schule verfteigert. Den Katalog verfaßte der Kunfle 
händler Darzen in Hamburg. 


Koblenz 
In der Sammlung ded Notard Mathieu 1822, 
Hiob, wie er auf dem Mifthaufen fist, in einer ber 


trübten, rubigen Stellung, und auf die Hoffnung vertraute 
end; neben ihm ift feine Frau, welche Waller audgießt. 
Dieſes (höne Gemälde Duͤrer's ift 1513 gemalt. Mors 
genftern Hat «8 in Steindruck herauögegeben. Höhe 2 


Schuh 11 1/2 30. Breite 1 Sch. 7 12 3 (©. ©. 180.) 


N 2 


| Koͤln. 
a) An der Kirche St. Maria von Capitol 1822. *) 


. Ein Altargemälde, auf der einen Seite ift die fterbende 
Maria, auf der andern die Theilung der Apoſtel vorgeftellt. 
Das Dürerifche Zeichen und die Jahrszahl 1521 ift darauf. 
Der Charakter, die Art und Weife, wie es gemalt ift, wie 
aud die etwas rohe Ausführung, die zum Theil fehlerhafte 
Zeihnung geben zu erkennen, daß diefes Gemälde wahrſchein⸗ 
lich von einem Schüler Duͤrer's, unter deſſen Aufficht es 
vielleicht gefertigt wurde, abſtammt. Es ift auf Holz, und 
ungefähr 4 12 Schub hoch und breit. Diefed Kunfimwerf 
wurde erft vor einigen Jahren bey Nenovirung der Kirche 
wieder gefunden, vermuthlich durch die Thätigkeit de8 Hrn. 
Boifferee. Nachdem e8 gereinigt war, ftellte man daffelbe 
im fogenannten Taufchörchen oder Gervenfapelle auf. Die- 
(68 Bild darf man niht mit einem anderen Altargemälde 
verwechſeln, uͤber welches in neueren Seiten viel gefehrieben 
wurde, und die Jahrszahl 1410 trägt. Auf diefem Gemälde 
find vorgeftellt die Stadtpatrenen von Köln, nämlich die bl. 
3 Koͤnige, die h. Urfula mit ihrer Sefellfehaft, und St. 
Gereon mit der Seinigen. Man vermuthet, daß ed von 
Wilhelm von Kbim gefertigt worden fen. Dürer fagt 
aber in feinem Reiſebuch nach den Niederlanden (fieh im III. 
Th. 8. 49.): „Item hab 2 weiß Pf. geben von der Taffel 
auffzufperren geben, die Maifter Steffan zu Coͤhn gemadt 
bat.“ Zu vermuthen ift es, daß eb fein anderes Fild war, 
wls diefed. Wer mag wohl diefer Meifter Steffan gewe⸗ 
fen ſeyn? findet ſich über ihn nirgends eine Nachricht? 


b) In der Sammlung des Profeffor Walraff 1822. 
Ein Spielmann mit einer Trommel, und einer mit 
einem Clarinett. Es war die Ruͤckſeite von einem Gemälde, 





”, Sotzmann: Ueber bed Antonius von Worms Abbildung 
der Stadt Köln, ©, 51. 


we 181 — 


welches Matthieu befigt, (fieh oben &. 179) und bie beyden 
Eritenflügel haben die H. Boifferee. (S. unten bey Stuttgart.) 


Kolmar. 


In der Stadtbibliothek 1820. (Kunſtblatt 1820. 


Ein Altarblatt mit zwey Fluͤgeln. Dad Hauptblatt 
ſtellt vor: des Himmels hoͤchſte Wundergabe auf Erde, die 
andere das anbetende Entzuͤcken ſeiner verklaͤrten Bewohner 
uͤber das der Erde beſchiedene Heil. Es wird durch einen 
gemalten Vorhang die Vorſtellung in zwey Scenen getheilt. 
Rechts erblickt man die ſitzende Maria mit dem Kinde, wel⸗ 
ches ſie auf dem Schooße hat. Der Kopf entſpricht ganz 
der Idee reiner Jungfraͤulichkeit; fie blickt mit ſtillem Mut⸗ 
ter⸗Entzuͤcken auf dad Kind; ihr blondes langes Haar bes 
dedt zum Theile ihren [hönen weißen Naden. Ein rotbeß, 
groß und einfach drapirted Gewand, und darüber ein blau⸗ 
er, mit goldenen Epangen gehaltener Mantel befleiden fie. 
Dad Kind Hält einen Roſenkranz in der Hand, Es ift mit 
dicker Anmuth und richtiger Zeichnung dargeſtellt. Sie figen 
in einer freyen Landſchaft; links fieht man eine Hausthäre, 
und rechts neben Maria blüht ein Roſenſtock; zu ihren Fuͤ⸗ 
Ben fteht eine Wiege, eine Babwanne, ein Topf und eine 
Glaöflafche. In der Entfernung ſieht man Bethlehem und 
die Hirten. Hoch in den Wolken ftrahlt Gott Tater im 
lihten Sonnenglanze, von mehreren Engeln umgeben. Auf 
der anderen Hälfte links zeigt ſich die himmliſche Halle, eine 
Offene gothiſche Bogenlaube mit Blumengewinden verziert. 
or, unter und über den Hallen find Iobpreißende Chöre; 
die größeren Engel Enien, fpielen auf Fauten und anderen 
Saiten Inftrumenten, die unzähligen Meineren ſchweben um 
and über der Halle. Inter einem bervortretenden Bogen 
niet in reicher Bekleidung Maria mit einer Krone auf dem 
Haupte. Die Vorftellung rechts ift mit einer fehr feften 

‘nung, Elarem frifchen Kolorit voll Natur gemalt; die 
dleiſchparthien befonders ohne ſtarke Schatten, deunoch wahr 
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und warm beraudtretend. Nur find bier die Umriffe der 
Sefichter etwas ſtark angegeben, um vielleicht in der Ent⸗ 
fernung eined Altarblatted nicht unbeftimmt zu erfheinen. 

Die andere Hälfte: die Himmelöfcene ift in einem fehr 
zerfließenden Sonnenglanze ausgedruͤckt. Es ift eine Erha⸗ 
benheit, eine geiftreiche Zeichnung , eine mit dem ruhigen 
Einn und Kolorit der anderen Hälfte unbegreiflich kontra⸗ 
ftirende Zauberbeleuchtung, wie fie nur einer Verzucung 
der Iebhafteften Einbildungskraft in jener Welt möglich ſeyn 
konnte. 

Wenn beyde Fluͤgel gedffnet ſind, findet ſich auf dem 
rechten die Verſuchung des h. Antonius in der Wuͤſte; der 
Heilige liegt auf dem Voden, bat einen ſehr langen weißen 
Bart, und wird von der mannichfaltigiten Art Teufel um: 
ber gezogen. Dad Kolorit ift fehr Flar, und der Kopf zum 
Sprechen wahr. 

Auf dem linken Flügel ift wieder der’ h. Antonius in 
der Wilfte, fehr mager, und nur mit Etrobmatten beklei⸗ 
det. Neben ihm fteht ein Greid im dunkelfarbigen Gewan⸗ 
de, welches der 5. Elias? ift: ein Nabe in der Luft bringt 
ihm Epeife. | 

Zu dieſem Altare gehoͤren noch 2 lange Seitenſtuͤcke. 
Auf der vordern Seite der einen befindet ſich der h. Anton 
mit dem Schwein, auf dem andern der h. Sebaſtian mit 
Pfeilen durchbohrt. Unter dem hl. Anton iſt der Stifter 
dieſes Bildes angebracht. Die innere Seite iſt mit der 
Verkuͤndigung der Maria bemalt, auf dem einen Stuͤck die 
b. Jungfrau, auf dem andern der Engel. Alle diefe Ge⸗ 
mälde find vorzüglih. rüber befand ſich diefer Altar in 
der Kirche des Untoni=Klofterd in dem Ober: Elfafifhen 
Drte Sfenbeim. 

Maria in halber Lebensgröße hält den Leichnam ihres 
Sohned auf dem Schooße; ganz auf Goldgrund, welcher 
die obere Hälfte ded Raumes einnimmt, Diefes Gemälde 
wird mit dem Namen Duͤrer's belegt. 


Kopenhagen. 
In der koͤniglichen Galerie war 1792. *) 
Das Bilonig Albert Dürer’d, nad) Ramdohr's Urtheil 
acht und ſchoͤn. 
Kremömünfter,' 
Klofter in Oberdfterreih 1821. **) 
1) Ein Salvator und Maria. 
2) Sein eigened Portrait von ihm Telbft. 
Beyde Gemälde halten wir nicht für Driginal. 


Langheim, 
Ciſterzienſer Abtey. (eich oben ©. 142 Bamberg.) 


Leipzig 

a) Sn der Sammlung des Burgermeifterd Adlers- 

beim 1650. (Hauer ©. 101. Nr. 24.) 
Der Kindermorb. 

b) Sn der Sammlung des k. b. General⸗Conſuls 
Campe 1821. 

Adam und Eva. 

. 0) Sn der Sammlung des Kaufmanns H. Mari: 
milian Sped 1822. 

Katbarina Khrlegerin im halben Leibe, ganz von 
vorne zu feben, fie legt ihre beyden Hände auf eine Fenſter⸗ 
bank, und hält in der einen Blumengeſtraͤuche. Hinter ihr 
auf einer Säule ftebt eine Figur, welde ein offenes Buch 
bat, worauf dad Dürerifche Zeichen if. Oben im Grunde 
des Bildes ift ein Zettelhen, auf welchem fteht: 

Alfo bin ich geftalt 
in achcehe jor altt 
1497. 
und unter demfelben das Furlegerifhe Wappen. 





*, Ramdohrs Studien ©. 131. Weile ©. 91. 
”) Hirising II. 99. Heinfe Linz und feine Umgebungen. 
©. 153. 156. 
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Dieſes iſt eines der herrlichſten Gemaͤlde Duͤrers, wel⸗ 
ches ſich bis auf unſere Zeiten erhalten. Nach eigener An⸗ 
gabe des gluͤcklichen Beſitzers iſt es ſehr gut gehalten, und 
an der Originalitaͤt gar nicht zu zweifeln. Ohngefaͤhr um 
1646 war es nach der Inſchrift des Kupferſtiches, welchen 
Hollar nad dem Gemälde verfertigte, in der ausgezeichne⸗ 
ten Sammlung de Grafen von Arundel in London; dann 
fam es in die Sammlung ded Herzogs Ferdinand von 
Braunfhweig, endlid in jene de H. Burdin zu Bruͤſſel, 
(ſ. oben ©. 151) von welchem es der jeige Befiger erhielt. 

d) Bey dem Volkätumulte 1593 zu Leipzig, wo die 
Iutberifhen Bürger dad Haus des Calviniſten und Handels⸗ 
mannd, Namend Adolph Weinhaufen beftürmten, gin⸗ 
gen fehr viele Kunftfahen zu Grunde, unter andern wurde 
ein fehr Foftbare® Gemälde von Dürer, Adam und Eon, 
mit einem Bell *) zerhauen. 


Bon diefem Auftritt giebt es auch eimen gleichzeitigen, 
hoͤchſt feltenen radirten Kupferftih, welcher fih Hier in der 
Martin v. Reider'ſchen Sammlung befindet. Er hat die Uns 
terſchrift: Tumult vnd Aufflauff zu Leiptzig, an’. 93 
den ıg vnd 20 Meions geschehen durch Ziffern Ange- 
zeiget, vnd in der Historie weiter erkleret Aus zwey 
Häufern wird links aller Hausrat geworfen: auf der Straffe 
liegt ſchon eine Bibel, eine Orgel, und links dad Alte. Düs 
zerifhbe Gemälde, Adam und Eva vorſtellend, welches zwey 
mit Beilen zerhauen. Höhe des KAupferfl. 8 8. 11 2. Breite 
423. 5% — Hiezu gehört ein zweytes Blatt Enthauptung 
d. 4. Rädeldführer vor dem Rathhauſe 1. Juni 1593. "Sollte 
man glauben, daß beyde Iutherifhereformirte Partheyen einen 
folden Haß gegen einander haben fonnten, und fogar die 
Hausmöbel des armen Weinhaufen wegen feiner Religion lei⸗ 
den mußten, und noch zu Leipzig, wo fhon damals die 
Wiffenfhaften blühten? 








9 Bedlerifhed Lerifon VI. ©. 1732. wo die Geſchichte des 
Aufruhrs weitläufig zu leſen iſt. 


N 


e) In der ausgezeichneten Sammlung des berühmter. 
Kaufmanns und Kunftliebhaberd Gottfried Wintler 
1768. (Kreihauf S. 45.) 

1) Ein am Kreuze erblaßter Chriftus, der Reſt eines 
größeren Gemälde: 6 Engel knieen auf den Wolfen des 
über ihm eröffneten Himmeld, Johannes, Maria und die 
anderen heiligen Frauen ftehen an der einen, und die Krie- 
ger an der anderen Seite; unter dem Kreupe find die Köpfe 
eined Mannes und einer Srau. Das Uebrige der Figuren 
ift unten abgefchnitten. Auf Hol. 1 Schuh 11 Zoll hoch, 
2 Schuh 3 Zoll breit. 

Diefe ausgezeichnete Sammlung, welche aus 1100 Gemal⸗ 
den beſtand, wurde nach dem Tode des Beſttzers in 3 gleiche 
Theile unter feine Söhne getheilt; welchem aber dad Gemälde 
son Dürer zufam, wiſſen wir eben fo wenig, ald ob «3 um: 
ter jenem Deittheile war, welder fehr bald nab Rußland 
verkauft wurde, Den zweyten Deittheil erhielt Hr. Hofrath 
Sochlitz, er befaß denfelben no 1815. Den dritten Theil 
bekam Banquier Gottfried Winkler, welder 172 Ges 
mälde 1819 verfieigern lieh, In dem Verfleigerungs« Katas 
Ioge S. 4. fömmt auch eines von Dürer vor, nämlid: 

2) Der Heiland betet am Delberg, unter dem ſchwe⸗ 
benden Engel beleuchtet der halbe Mond die Gegend, im 
Vorgrunde liegen die fchlafenden Juͤnger, in der Ferne fiebt 
man die Wache aus der Etadt kommen; ein vollendetes, 
ſehr ausgefuͤhrtes Gemälde, auf Holz. 39 Zoll hoch, 27 
300 breit. 

Bey der Auction hielt man «8 für Fein Original, und 
es gefchah deßwegen Fein ordentliches Aufgebot darauf, daher 
ed von der Familie wieder zuräcdgenommen wurde. 


f) Sn der Sammlung de Dr. Ehriſtian Wolf 
1714. *) 


Ein Eleine® Marienbild. 





*) Museum Wolffianum. S. 99. 


g) In einem Verſteigerungs⸗ Kataloge *) vom Jahre 
1792 kommt vor: 

Die Kreuztragung, eine reihe Kompofition mit mehr 
old 4 Figuren, im Hintergrunde die Stadt Serufalem, auf 
Holz Höhe 33 Zoll. Breite 30 Zoll. 


Linz in Oeſterreich. 
An der Sammlung des k. k. 9. Salzoberamts⸗ Ver⸗ 
walters v. Joſch 1821. (Huber IL &, 421.) 
1) Ein Ecce Homo, rechts und links ein Jude, mit 
A. D. 1512. Oben ſteht: Venerabili pientissimaequo 
Matri Charitati Pirkheimeriae Conventus sanctae Clarae 
Abatissae, hanc Salvatoris Imaginem offert Wilibal- 
dus Pirkheimer. 
2) Der Kopf des Heiligen Petrus mit A. D. 1512. 
3) Der große Satyr fcheint nad) dem Kupferftiche ges 
malt zu feyn. 
Auſſer diefen befist Herr v. Yol von den vorzügliäften 
Meiftern Gemälde, und die Sammlung ift eine der bedeus 
tenöften in Oberöftereeih; ed wäre daper fehr zu wünfden, 
daß dieſelbe nicht nah dem Tode ded jekigen Beſitzers zere 
fireut würde, fondern ganz in die Hände eined Kennerd einft 
wieder übergeben möchte. Ueber den vorzüglihen Werth der 
Sammlung äußerten fi Hinlänglih: Huber, und Bibliothefar 
Jäck in feiner Reife nach Defterreih und Stalien. Th. I. ©. 23, 


London. 
In der graͤflich Arundel'ſchen Sammlung befand 
ſich in der Mitte des 17. Jahrhunderts: 
D Sein eigenes Bildniß von 1498. Jetzt iſt daſſelbe 
in Florenz. 





») Verzeichniß einer koſtbaren Sammlung von Gemälden, 
welde im Oktober 1792 zu Leipzig verfleigert wurden, 
©, 45. Re. 169. 
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9) Daß Bildniß feines Vaters, mit der Jahrszahl 1497. 

3) Bildniß einer Sürlegerin mit langen Haaren 1497. 

4) Daffelbe mit kurzen Haaren mit 1497. Iſt jegt in 
ver Sped’fhen Sammlung zu Leipzig. (Sieh oben ©. 183.) 
Bo mögen fih wohl die andern Gemälde befinden, find fie 
vieleicht verbrannt? 


Madrid 


a) An dem Edniglihen Palaft Eskurial 1822. 

1) Die Anbetung der Könige. 4 12 Sp. hob, 3 1R2 
Ep. breit. Die Spanier belegen diefed Gemälde mit dem 
falſchen Namen: Geronimo del Boscd. (Hieronymus Boſch.) 

2) Die Dornenfrönung; ein geharniſchter Kriegsknecht 
umfaßt den Heiland, um ihn zu binden, ein anderer drüdt 
ihm die Krone auf dad Haupt, vin dritter hält einen Ge⸗ 
rihtöftab in der Hand; er hat eine rothe neßartige Haube 
anf dem Haupte. Diefe 4 Figuren find Bruftbilder in Les 
benögröße, auf einen Kreis von Goldgrund gemalt; in den 
4 dunklen Eden find allerley Teufel und Ungeheuer, mit 
Engeln im Streit, abgebildet. Höhe 6 Ed. Br. 7 Sch. 
Der Soldfreis im Durchmeſſer ungefähr 4 Schub, Diefed 
Semälde wird gleichfalld mit dem irrigen Namen Boſch 
belegt. 

3) Der Heiland am Kreuze, unten Maria. 

4) Eine Kreuzabnahme; 4 Sch. hoch, 8 Sch. Breit. 
Die Figuren find beynabe in Lebendgröße. Dieſes ift faft 
eined der (hönften Gemälde von Dürer; Napoleon ließ dies 
Bild nah Paris bringen, und im Mufeum aufftellen. 

5) Eine Kreuzabnahme mit vielen Fleinen Figuren, bes 
zeichnet mit 1513. 

6) Eine Kreusabnahme, 4 Sp. hoch, 3 Sp. breit, die 
Figuren 1 12 Ep. hoch. Es find darin 2 — 3 Figuren 
aus der großen Kreuz: Abnahme, und es ſcheint daher von 
einem Schuͤler Dürer’3 zu ſeyn. 





*), Huber I. 207. Kunſtblatt 1822. ©. 64. 


7) Ein Heiliger. 

8) Eine Heilige, Ä 

Beyde legteren Gemälde find fehr beſchaͤdigt, und wahr⸗ 
ſcheinlich nicht von Dürer. | 

b) An dem Pallaft Bueno Retiro 1782. *) 

Adam und Eva, auf Leinwand; ift eine Kopie nad 
dem Mainzer Gemälde, (Sich weiter unten.) 

Luthers Bildnip. 

Calvins Bildniß. 

An beyden Gemälden möchten wir die Originalität bes 
zweifeln, befonder8 gn letzterem. Denn Calvin war bey 
Dürerd Tode erft 19 Jahre alt, und daher noch gänzlich 
unbefannt. Es wird alfo wohl ein anderes Bildniß vor⸗ 
ſtellen follen, oder es Kann wenigftend nicht von Dürer ges 
fertigt feyn. ® 
| Mailand 

In der Akademie 1745. **) 
Einige ſchoͤne, aber trodene Köpfe 
Mainz 
On der Provinzial-Gallerie 1822. 

Adam und Epa; zwifchen ihnen der Baum der Er⸗ 
kenntniß mit der Schlange. In der Mitte fieht: Albertg 
Dürer almang Faciebat poft virginid Partum. 
4507. A. D. Auf Holz, ganz, und fehr ſchlecht retuſchirt. 
Kafpar Velius machte auf diefeß Gemälde folgendes Diftihon: 

Angelus hos cernens, miratus, dixit: Ab horto 

‚Non ita-formosos vos ego depuleram, 

Der Engel ſah dieß Bild, vermundernd rief er aus: 

So ſchoͤn trieb ich euch nicht zum Paradies hinaus. 

Das Gemaͤlde war früher zu Nürnberg, und wurde von 
den Sranzofen weggeführt. Es war dann längere Zeil zu 





Bourgoings Reife dur Spanien 1782. ©. 434. 
+), D’Argensville 10. Klein 40. Moth 82. - 
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Paris, und Napoleon ſchenkte es fpäter der Stadt Mainz. 
Nach dem Parifer Frieden wurde es von der Stadt Nürn« 
berg reflamirt, dod ohne Erfolg. 

Man bezweifelte immer die Originalität dieſes Gemaͤl⸗ 
des: denn der Kaiſer Rudolph II. erbielt es vom Nuͤrnber⸗ 
ger Rathe, und daffelbe fol in der Nacht von mehreren Maͤn⸗ 
nern weggetragen worben ſeyn. An deſſen Stelle kam eine 
Kopie, welche wahrfcheinlih Ju venel gefertigt hatte. Auch 
führt Haner S. 100 Nr. 7. dieſes Gemälde unter Prag, 
und nicht unter Nürnberg an; -alfo ein Beweis, daß das⸗ 
ſelbe ſich nicht mehr dort befand. Da er in lezter Stadt 
wohnte, fo laͤßt ſich dieſe Angabe auch nicht bezweifeln, 
Was Lepel in ſeinem Katalog ſagt: daß der Duͤreriſche 
Kupferſtich nach dem Gemaͤlde verfertigt ſey, iſt falſch und 
unmoͤglich: denn den Kupferſtich fertigte Duͤrer ſchon 1504, 
und das Gemaͤlde 1507. Auch weicht er bedeutend von 
demſelben ab. 


Mannheim (Siehe Muͤnchen.) 


Mantua. 
In der Kunſtkammer 1675. *) e 

Dürerd Bildniß, welches er feinem Freunde Raphael 
uͤberſchidte. Wir haben fchon davon im erften Theil 6. 36. 
geſprochen. Wie Bafari uns berichtet, fo erhielt es nad 
deffen. Tode fein Schller Julio Romano, welder eö nad 
Mantua brachte. Es war mit Tuſch auf ein Tuch gemacht, 
ohne weiß, fo daß die Hoͤhung von ſich felbft erfhien. Dar: 
aus fieht man hinlänglid, daß die Ungabe des Beireis 
(fieh oben ©. 176) ganz falſch iſt. Unbegreiflich ift es doch, 
wie ein Kunftlichhaber fih fo anführen lafien kann, und 
dann noch das Publikum auf feine Kunftfhäge aufmerffan - 





9) Sandrart S. 97. Bullart S. 384, Knorr Geſpräche ©. 
43. Bruder 54. Fiorillo 342, 


macht. Hätte er nur in Sandrart, oder in einem anderen 
Schriftfteller dad Leben Raphaels nachgefchlagen, fo würde 
er gleich gefunden haben, daß man ihn hintergehen wolle. 


Middelburg. 
An der Sammlung Melchior Wyndgis 1601. *) 
Eine Lucretia. 
Moden“ 
An der Sallerie der Derzoge 1657. *) 
Der h. Hieronymus. . 


Moͤlck, Klofter in Oeſterreich. 

An der Kapelle des Prälaten 1821. 

Ein Peiner Altar auf Holz gemalt; in der Mitte iſt 
der Heiland, welcher den Segen ertheilt, neben ihm auf den 
Seitenflügeln Maria und Johannes. Angeblich von Alb- 
recht Dürer; nad) Andern aber ſoll fih dad Zeichen Albrecht 
Altorfers darauf befinden. 


Munchen. 


A) In der koͤniglichen Gallerie 1818. Darauf laſſen 
wir gleich die Schleißheimer folgen, da beyde Gallerien als 
eine zu betrachten find; ***) 





*) Ban Mander ©. 209. b Gandrart S. 225. Wil Mün;b. 
L, 391. Ne. 23. 

) Scanelli Microcosmo p. 142. Mur X. 18. Both 
©. 82. Fiorilo S. 342. 

”) Hauer ©, 104. Nr, 5. Sandrart S. 224. 225, Wil 
Münzbeluft. S. 391. Ne. 2. 3. Weizenfeld ©. 25. 37. 
56. 69. 63 — 65. 88. 100. 130. 203. 205. 211. 229. 
Pigage ©. 93. Klein S. 39. 40, Meuſels Mufeımi I. 
S. 30. Nr. 5. ©. 31. Nr. 7. Roth S. 82. Murſinna 
©. 34. 35. Rittershauſen S. 49. 119. 303: Lipowöly 
I. 89. 228. 230. Mannli$ II. ©. 27. 36. 89. 91. 160. 

. 162. 206. 267. 269 — 70. 300. IH, ©, 35. 36. 37. 38 
39. 54. 71. 
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Münden kann fi rühmen, unter die erfien Städte Deutfde 
lands gezäplt zu werben, welde eine ©emälde: Sammlung 
zuerſt anlegten. Marimilian Emanuel, der bad Schloß 
zu Schleisheim erbaute, ließ den größten Tpeil der Kunfls 
(Säge dapin bringen. Nachdem aber Karl Theodor die Mann 
heimer Gallerie mit diefer vereinigte, fo war in dieſem 
Schloſſe der Raum nicht Hinreihend, und er ließ zu dieſem 
Zweck 1781 ein eigened Gehäude in der Mefidenzfiadt aufs 
füpren. Später wurde au die Düfeldorfer Gallerie 
damit vereiniget; aus den fefularifisten Klöftern floß 
auch ein häufiger Zuwachs, und fo reihen jeht kaum beyde 
Gebäude zu. Diefes war auch die Urſache, daß die Gemälde 
ſehr oft verhängt wurden: denn bald bradte man einzelne 
Gemälde von Schleisheim nah Münden, und von da wieder 
nad Schleisheim; doher Fommen meprere Gemälde in beyden 
Katalogen vor, 

1) Die Kreustragung; die Schädher folgen dem Zug, 
er ift von Soldaten und jüdifhen Volt umgeben, weldes 
ihn verhöhnt; zur echten des Gemaͤldes ftehen: die h. Ve⸗ 
ronika mit dem Schweißtuchh, die h. Maria, Magdalena 
und Yohanned. In gemäßigter Ferne ficht man auf dem 
Berge die Kreuze aufrıchten, und viele geharniſchte Reiter, 
im Hintergrund einen Theil der Stadt Jeruſalem. Ganze 
Biguren auf Holz. Höhe 6 Schuh 1 Zoll, Breite 4 Schuh 
6 Zoll 6 Linien. 

Mannlich fagt: diefed vortrefflide Gemälde ift fo gut 
erhalten, daß ed aus der Hand ded Meifterd zu Fommen 
ſcheint. Die Zeihnung ift richtig, und fo wie die Färbung 
ganz Natur. Letztere ift Eräftig, hell und angenehm. Die 
Sewänder find von großem edlen Wurf, Alles ift mit dem 
größten Fleiß und der ſchoͤnſten Behandlung ausgeführt. 

Dad Gemälde befand’ fih 1775 in der Gallerie zu 
Schleisheim. ’ 
9) Der Apoftel Paulus und der Evangelift Markus 
beeichnet 155 Ganze Figuren in Lchendgröße. Der erfte 
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Bat ein zugemachtes Buch und ein Schwert in den Händen; 
der Kaltenwurf in feinem weißblauen Mantel ift vorzüglich, 
der Ausdruck in den Köpfen hoͤchſt meifterbaft. Diefes und 
das gleich folgende Gemälde find zwey der fhönften, welde 
ſich bis auf unfere Zeiten erbielten. Solde Gemälde find 
würdig, daß man fie denen Michael Angelo’3 und Raphael's 
zur Seite hängt. Es ift auf Holz. Höhe 6 Schuh 6 Zoll. 
Breite 2 Schub 4 Zoll 6 Linien. 

ı (Die Bemerkung folgt nad dem nächften Gemälde, denn 
beyde.gehdren eigentlih zuſammen.) 

3) Der Apoftel Petrus und der Evangelift Johannes. 
45 A.D.%. Johannes Hält ein offenes Buch, in weldes 
Petrus blickt; der Ausdruck der Köpfe, der Kaltenwurf in 
den Gewändern ift eben fo vorzüglid, wie in den vorher⸗ 
gehenden. Es ift auf Holz, und von gleicher Höhe und 
Breite, wie das vorige, 

Mannlich's Urtheil wird jeden überzeugen, daß unfere 
Behauptung nicht übertrieben iftz er fagt: „Albrecht Dürer 
„verbindet in dieſem Bilde und im Gegenſtuͤck die Entſchloſ⸗ 
„ſenheit und folge Größe eined Buonarotti mit der edlen 
„Sanftheit: und fchonen Behandlung eine Raphaels. Er 
„übertrifft fogar erfteren dur die Wahrheit, die Kraft und 
„die vortrefflihe Wirkung des Helldunkeln, und der Faͤr⸗ 
„bung in feinen Gewaͤndern.“ Strirner gab diefe Apoftel 
ſehr ſchoͤn in Steindrud berauß, 

Diefe Gemälde waren früher auf dem Nathhaufe zu 
Nürnberg, und felbft ein Gefchen von Dürer. Der Kurfürft 
Marimilian I. war fo glüdlid , diefe beyden Bilder zu 
erhalten. An Nürnberg befinden fih in der Gallerie auf 
der Burg ebenfalld diefe Apoftel; eined davon muß ganz 
natürlich eine Kopie feyn, es fragt ſich, welches ift fie! — 
Haben die Nürnberger die Kopie für fi behalten, oder 
fuchten fie damit den Herzog zu bintergehen welcher legtere 
nicht wahrfcheinlid iſt. Eine Vergleihung beyder Gemälde 
würde fehr leicht daruͤber entfcheiden. 
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4) Dürer'd eigenes Bildniß in feinem 2Mſten Jahre, 
in Lebenägröße und ganz von vorne mit: dem. Zehen and 
der Jahrszahl 1500 verfehen.- Auf Holz. „erde 2 Schuh, 
1 Zoll. Breite 1 Schuh 6 Zoll. 

Dieſes Gemälde iſt mit auſſerordentlichem Fleiß vollen 
det, die Wahrheit und genaue Ausführung jedes Zuges laßt 
die vollkommenſte Aehnlichkeit vernehnien. Es war noch 
am Ende des vorigen Jahrhunderts zu Mürnberg; doch kam 
ed cher nah) Muͤnchen, A8 Nürnberg baleriſch wurde, und 
in letzterer Stadt iſt nur noch eine neuere Kopie davor. 
Strixner, Stunz, Enslen zeichneten es auf Stein. 

Bj) In der Schleisheimer Gallerie ‘(fie iſt nur von 
Münden 4 Stunden entfernt) befand ſich 1310: 

5) Die Geburt Chrifti, in einer Landſchaft init Rul⸗ 
nen. Ganze Figuren ‚auf Holz. Hoͤhe 4 Schud 10 —X 
Breite 4 Schuh. 

Wahrſcheinlich iſt dieſes daſſelbe Gemalde, weiches bes 
Mürnberger Rath 1612 an den Kurfürſten Marimilian J. 
abtrat. Er war ein ſeht groͤßer Unterſtützet der Künfte und 
Wiſſenſchaften, wie ſchon geäußert wurde, und iſt mit Recht 
der Stifter der Munchner Bilder⸗Gallerie Anzufehen ‚dein er 
bot alles auf, ſowohl aus nahen ald Enfferhten Ländern Kunſt⸗ 
ſchaͤtze zu erhalten. Daher ſchrieb er auch an’ den damaligen 

Math zu Nürnberg, derſelbe möchte ihm dad oden ungezeigte 

Bild Überlafen. lim den Wunſch ſchneller zut Reife zu bes 
fördern, erſuchte er au den Wolfgang Löffelyotz 9 
und den Euſtachius Unterbelzer, *9 ſich wegen dieſes 





2) Er wurbe 1568 geboren, reiſte in feinen ZJugend nad 
Italien, begab ſich dann an den Paifenligen Hof zu Prag, 
kehrte na ciniger Zeit in feind Vaterſtadt zuruͤck, wurde 
1588 Genannter des größern Rathe, 1691 Burgermeiſter, 
wohnte 1612 der kaiſerl. Kibnung bey, und ſtard 1617. 

29 Dieſer war ber Sohn bed berlihmten Aaufmanns Seba⸗ 
ſtian, welcher von Münden gebüstig war, daher ſich auch 

Heller’ $ Dürer, II. Band, N 


ni 
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Gegenſtandes zu verwenden. Doch zeigte ſich ſehr bald, daß 


der Rath auf dieſes Bild gar keinen Anſpruch hatte, ſondern 
ame die Patrizier⸗Familie Baumgaͤrtner, weil fie es in die 


Kirche geftiftet Hat. Diefed Hinderniß wurde aber ſehr bald 


überwinden, und der Rath brachte es bey der Familie das 
pin, daß diefes Dürerifhe Merl dem Derzoge verabfolget 


.. würbe,. doch mit: der Bedingniß, daß vorerſt eine Kopie ges 


nommen würde. Alnterholzer gab von dem glüdliden Erfolge 
zuerft Nachricht; darauf wurde ihm zum Beweife der Erkennt⸗ 
lichkeit ein vergoldetes Trinkgeſchirr und zwey Onadenpfennige, 
welche leztere er den Georg und Nikolaus Baumgärts 


ner aus haͤndigen ſollte, überſendet. Wolfgang Loffelholz 


erhielt gleichfalls ein goldenes Trinkgeſchirr zum Geſchenke. 
Der Rath ſendete dem Herzoge das Gemälde mit dem Bey⸗ 


> fage, daß auffer diefem Altarblatt fall gar.fein Werk 


von Dürer mehr In Nürnberg vorhanden fey. Denn 


‚.berfelbe wußte fehe wohl, daß der Herzog alles aufbieten 
, würde, auf die andern zu erhalten. . Diefe Ausrede fruchtete 
aber nichts, und Marimilion befam wirklich noch, wie wie 


{don oben gemeldet haben, die Perle yon Direr’d Gemälden, 


welche Nürnberg damals noch beſaß. Dad Gemälde fam in 


Münden an, aber nur dad Mittelbild, und die beyden 
Flügel fehlten, Es war nämlih ein Seiten: Altarblatt, in 


der KatharinensKirhe, auf dem rechten Flügel ift der 5. Ge⸗ 


org, welder den Stephan Baumgärtner vorftelte, auf 
dem andern der h. Euſtachius, deffen Bildniß dem Lulas 
Baumgärtner gleiht. Auffen ift rechts die h. Catharina, 
links die h. Barbara. Der Herzog verlangte fogleich diefe 
beyden Flügel, und fie wurden ipm ſtillſchweigend überfendet. 
4775 befand fi dieſes Gemälde fon zu Solelobein, 1905 


war ed in der Münchner Gallerie. 





die Verbindung mit dem Kurfürften denfen läßt, heirathete 
4597 die Apollonia Ayrerin, wurde 1568: Benanntee 065 


AMatho, und Rab 1613. 
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6) Der Leichnam Chriſti, von Joſeph von Arimathia 
und Magdalena gehalten, Liegt auf dee Erde unter dem 
Kreuzes; mehrere Männer und Frauen ftefen umher, ganje 
Figuren, Auf Hol. Höhe 4 Schuß 9 Zoll. Breite 3 
Schah 9 Zoll 6 Linien. 

Diefed Gemälde befand ſich früher in der Scleiähele 
mer, und 1805 in der Muͤnchner Gallerie. - 

7) Ein ChHriftußfopf mit Dornen gekrönt, auf Gold⸗ 
grund. Auf Holz Hoͤhe 1 Sch. 1 3.78% Breite 10 2. 

8) Die h. Antıa und das fchlafende Rind. Halbfiguren 
in Lebensgröße. Auf Holz. Höhe 1 Schuh 10 Zoll 3 Lin. 
Breite 1 Schuh 6 Zoll 6 Lin. 

9) Die ſchmerzhafte Mutter, ſtehend mit gefalteten 
Haͤnden. Ganze Figur in halber Lebensgroͤße auf Holz. 
Höhe 3 Schuh 5 Zoll. Breite 1 Schuh 4 Zoll. 

10) Der Tod der Maria, mit den Apofieln. Auf 
Schieferſtein. Höhe 8 Zoll 6 Lin. Breite 6 Zoll 9 Lin. 

Dad Gemälde war fruͤher in der Gallerie zu Manıt» 
beim, welche, wie fon gefagt, um 1781 mit der Minche 
ner vereinigt wurde; es war in letzterer noch 41805, und 
fpäter fam es nah Sihleiäheim. 

11) Die Marter der Chriften unter Sapor II., abnig 
in Perſien. In dieſem Gemaͤlde ſieht man die Shriften voR 
verſchiedenem Alter und Ständen auf die erfchredlichfte Weiſe 
yon Henkern ımd ihren Gehülfen zu Tod mastern. Unter 
dern Getuͤmmel bemerkt man auch einen Großen ded Mei: 
ed, der von mehreren feiner Knechte umgeben iſt; er ſcheint 
dieſe Erekution zu befehlen. Auch Hat fich unter diefen Zus 
ſchauern Dürer wit feinem Freunde Pirkheimer in einer ru⸗ 
higen Stellung abgebildet. Dieſes fehr ausgeführte Gemälde 
iſt mit der Jahrszahl 1508 bezeichnet. Auf Holz. Höhe 3 
Schuh 6 Lin. Breite 2 CH. 9 3. Geſtſeochen von Mechel. 

Das Gemälde war früher in der Düffelvorfer Gallerie, 
und ein aͤhnliches befindet fich in der k. 3 Gallerie u win, 
(Sieh unter Wien:) j Mr 2 








: 42) Serkuleß bekämpft die Harphen. Ganze Figur mit 
MBafferferden auf Leinwand gemalt. Höhe 2 Schuh 8 Bol 
2 Lin. Breite 3 Schub 4 308.6 Linien. 
49 Der Selbſtword der Lucretia, ganze Figur in ke⸗ 
bendgröße, auf Holz Hoͤhe 5 Schuh 2 Zoll 6 Linien. 
Breite 2 Schub 3 Zoll 9 kin. 

Daß Gemälde war fhon zu Sandrart's Beiten in Miss 
den, 1775 noch: in Schleisheim, und 1805 wieber in der 
Münchner Gallerie, 

14) Ein gebarnifchter Ritter ſteht neben feinem Pjferd, 
und haͤlt eine Lanze in der Hand. Ganze Figur, nicht gang 
Lebensgroͤße, auf Holz. Höhe A, Schuß 10 Zoll. Breite 
2 Schuh 8 Zoll 6 Lin. 

45) Gegenſtuͤck zu demſelben, gleichfalls ein altdeutſch 
geharnifchter Ritter, haͤlt eine Partifane in der Hand. Auf 
Holz. Hoͤhe 4 Schub 10 Zoll. Breite 2 Sch. 8° 3.6 Ein. 
Beyde Gemälde waren 1775 in der Schleisheimer, und 
4805 in der Münchner Galerie. Wir vermutben, daß diek 
Gemälde bie beyden Seitenflügel zu dem Baumgaͤrtneriſchen 
Gemälde waren, (fie oben S. 194 und weiter unten und 
ger Nürnberg. )- . 

16) Bruftbild eines Mannes mit. bloßem Halfe, eine 
Haarhaube auf, und darüber eine andere, Oben ficht 1500, 
iſt auf Holz gemalt. Hoͤhe 11:20. : Brite 8 3. 4% 
Diefed Gemälde belegt man mit-einem falfhen Namen, 

nimlih Johann Dürer, dem Bruder des unferigens 
Mir glauben, im L Th. $. 20. dieſes vollſtaͤndig auscinans 
der geſetzt zu haben, daß der Bruder Johann 1490 ges 
boren wurde, und nicht der. Ältere fen, welcher 1478 das 
Licht: der Welt erblidte, Da er alle. 1500.erft 10 Yahre 
elt war , fo Fonnte unsmbglich dieſes Bild ihn vorſtellen. 
Steiner fertigte nach demſelben dem Steindruc, und be⸗ 
legte ihn. mit dieſer falſchen Benennung. 

17) Bruſtbild des Michael Woplgemutß, mit dem 
Zeichen und der —S 1516.. Auf dem Grunde 4 
Gemälde ficht diefe weitwirdice Juſchrift: 
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Das Hat albrecht duͤrer abeonterfet Noch 
Sceim Lermeiſter michll wolgemut jm Jor 
1516 vnd er was 83 Jor und hat gelebt 7 
pibs das manzelet 1519 Jor oddo iſt er ver— 
ſchiden an ſant endres dag frice dy [un » 
awff gyng. 
tiuf Sol. Höde 10 Zoll. Breite 9 Zoll. > 
..: Das Gemälde war gleichſalls im Prauniſchen Kobinet 
zu Nürnberg, Strixner fertigte nach, demfelben einen lebr 
ſchoͤnen Steindrud, 

18) Bruſtbild eines alten Mannes, auf Leinwand in 
aſſerfarben. Hoͤhe 2 Schuh 1 Hol 4 Lin. Breite 1.8. 
zoll 3 kin 

" a) Oben bie Auferſtehung Chriſti, und unten die ari. 
nung der Maria, von Hans von Kulmbach, Schuͤler 
Duͤrers. Nahh dem Katalog von, Mannlich hätte Direr au 
diefem Bilde felbit‘ gearbeitet, Auf Holz. Höhe 7. Schub 
6 Zoll, Breite 3.Schuh.g Zoll 6 Lin. 

"By Die Ehebrecherin vor Chrikus, von oh. Bif Her, 
einem Schüler Dürerd; er brachte das. Bildniß feines sche 
rers in dem des Heilandes an. Auf Hol. Höhe 2 Schuß 
2 Zoll. Breite 3 Schuh 4 Zoll 6 Ein. | 
ey Die 12 Apoſtel, gleihfalld von Johann Viſcher. 
Diefe find nah Duͤrer kopirt. Lebendgroße Figuren auf 
Scinwand. Höhe 7 Schuh 9 Z0U. Breite 6 Sch. 3 3. 

" 9) Die Gefangennehmung im Garten Gethſemane, von 
Joh. Georg Bifcher. Iſt nach einer Zeichnung Duͤrers, 
auf Pergament: gemalt, und auf Holz gezogen. Höhe 1 
Schuh 3 300. Breite 1 Schuh 9 Zoll. 

: er Eine heilige. Familie, nämlich die h. Anna, Maria 
und das Jeſuskind; nad Dürer auf Holz gemalt. Höhe € 
Echub 3 Zoll 2 Lin. ‚Breite 10 Boß 10 Kin. 

Mad) dem Katalog von 1775 war noch in biefer Galle⸗ 
rie von Duͤrer's Pinſel: 

19) Maria mit dem Kinde auf Hch. Höhe 2 co 
9 Zoll. Breite 1 Schub 8 sch | Ki 


39) Dei 5. Georg mit dem Drachen zu feinen Füßen; 
vor ihm Eniet ein Mann mit einem Noſenkranz. Auf Holz. 
Höhe 1 Schub 4 Zoll. Breite 11 12 Zoll. 

Diefed. Gemälde war 1805 in der Münchner Gallerie, 
und tft nah Mannlichs Urtheil von Chriftopb Amberger. 

21) Die h. Drevfaltigkeit. Auf Holz. Höhe 4 er 
5 Zoll. Breite 1 Schuh 5 Zoll. 

22) Bildniß Albigd, Grafen von Toͤrring zu 
Stein. Halbe Figur, Auf Holz. Hoͤhe 2 Schuh 3 Zoll. 
Breite 7 12 ol. 

Nah Roth war in diefer Gallerie x 

- 95) Die Schlacht Aleranderd wider Darius mit dem 
Jahre 1519 bezeichnet. Man erblickt auf dieſem Gemälde 
diele taufend Menfchen, am "denen die Kopf» umd Barthaare, 
der Harniſch und andere Kleinigkeiten auf das deutlichſte 
und zarteſte ausgeführt find. v. Murr halt dieſes Gemaͤlde 
für eine Arbeit des Martin Zeſele? 

In aͤlteren Nachrichten uͤber die Mannheimer und Düfs 
ſeldorfer Gallerie findet man: 

2) Ein Ece Homo. u 

- 25) Das Haupt Chrifti mit der Dornenfrone, wahre 
(Bein baffelbe Gemälde, welches oben ©. 195 beſchrieben iſt. 

26) Eine heilige Familie. 

Da aber diefe Werke nicht näher angegeben find, aud) 
kein Maas dabey bemerkt wurde, fo kann man nicht beftimz 
men , welche von den oben genannten Gemälden es find. 


) In der Reſidenz war 1819 nad): Huber ©. 199. 
Ein fludierender Hieronymus. Ä 

‘.d) Sn der Sammlung des ſunſners und Alademilers 

& ©. Börner 1822. 

Bildniß Dürer’s, von ihm (bt; es ift nur untermalt, 
und man ficht darauß, daß es fehr fleißig audgeführt wers 
den follte. Auf Holz. 2 Schuh hoch, 1 12 Schuh breit. 
Iſt jest wohl im Befige diefed großen Kunftfreunded; denn 
früher befand ſich baffelbe in anderen Haͤnden. Ä 
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e) Die Gallerie-Aufſeherßs-Wittwe Sail 1822. 

Ein Ecce Homo. Eie ir gefonnen , diefed Gemälde zu 
verkaufen. 

f) In der Sammlung des Profeſſors Haubstt 
1819. (Huber 1. &. 19.) 

Die Geburt Chrifti, 

g) An der Sammlung des geheimen Raihes von 
Kirſchbaum 1822. 

Ein Kopf. Er iſt ſehr vortrefflich gemalt, und ſcheint 
eine Studie, vielleicht Paulus geweſen zu ſeyn. Die Haare 
und der Bart find ſehr fleißig, mit dem feinften : und zus 
oleih Fühnen und gefhmadvollen Pinfel ausgefuͤhrt. Hoͤhe 
12 1/2 Zoll. Breite 9 1/2 Zoll. 

h) Am Zellerifhen Kommiffiond« Lager befand ſich 
1816, zu Folge ded baierifchen Blattes für Kunſt und Ge 
werböfliß ©. 673 folgendes Gemaͤlde: 

Chriſtus am Kreuze, mit Maria und Magdalena, “ 
wurde fuͤr 110 fl. zum Merkaufe auögeboten. . 


Neapel. 
em Pallaft Villafranca. Guber I. 206) 
Chriſtus am Kreuj. 


RNemmersdorf, 
zwey Stunder von Baireuth. 
In dem Schloſſe des Freyherrn von Reigenfeig 
4789. (Hirfhing IV. 441.) 3 
Meiſterſtuͤcke von Duͤrer. u . on 


Neunkirchen am Brand. . 

In der Pfarrkirche zum h. Miet 1814 *) . 
Maris Opferung. .. 

— 

9 ($. W. Golbwiter) Geſchichte des Morktes , Heunfteßen 

am Deand und des epemaligen Kloſters. Erlangen 181% 

8. ©. 115» Pa 


Fr —* 
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Die Anverwandtfihaft Jeſu. Diefe beyden Gemälde 
ſtehen in einer Nebenkapelle, melde der Maria gewidmet: ift. 

8 Etation: « Gemälde; dieſe haͤngen auf beyden Seiten 
bes Chors. 


Noͤrd Hi ingen. ' 
In der heiligen Georg: Kirde war 1787 am 
unteren Altar: " - 

Die Grablegung Chriſti; eine treffliche Arbeit; Aus⸗ 
druck und Colorit ſind lehr vorzuͤglich das Ganze iſt wohl 
erhalten. | 

ESo wird dieſes Gemaͤlde in Meuſel's Muſeum I. &. 
22. Huber }: 199 "und Weife S. 93 angegeben. Doch iſt 
powohl die Vorftellung, ald auch, daf es von Die 
reräft, Anrihtig. Denn es ftelt vor, wie Chriſtus vom 
Kreuze äbdendmmen wird; Marla und die Freunde des Hei⸗— 
landes umgeben ihn.’ Km Hintergrunde bemerkt man den 
Berg Gölgatha'mit 5 Kreuzen, unter welden viel Volt fteht; 
in der Ferne rechts zeigt ſich Jeruſalem am Fuße eined Berges: 

Diefed Gemälde iſt, eines ‚Der vorziiglichften von Hand 
Scheyflin, einem Schuͤler Duͤrer's; der Leichnam des 
Heilandes iſt richtig anatomiſch gezeichnet, und das Fleifch 
ſehr gut. Die Koͤpfe des Joſeph und Nikodemus find vor- 
trefflih, wie auch daB Yelden der Maria, der anderen Frauen 
und des Johannes, ausgedruͤckt find. Der Kunftfammier 
und Kenner, Rechtsrath Doppelmanr, zeichnete dieſes 
fchöne Bild auf Stein, und wir erhielten durch die Güte 
des Herın Maler Müller einen Abdruck für unfere Samm⸗ 
lung. An den, heyden Thürfeiten find: König David und 
der h. aulus, und auf der Ruͤckſeite zwey Frauen gemalt, 
welche di⸗ Barmherzigkeit und Mäpigfeit vorſtellen. Hans 
Scheyflin fertigte diefed Gemälde für feinen Landsmann, den 
berühmten Nikolaus Zingker, kaiſerlichen Rath, Vicez 
kanzier des Reichs und Landvogt it Schwaben, birter dem 
Altar iſt das Zingleriſche Wappen gemalt, und darüber das 
Zeichen Scheyflins und 1521. Der Kuͤnſtler erhielt zu Folge 
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einer alten Rechnung für dieſes ſchͤne Werk die damals an⸗ 
fehnlihe Summe ‚von clxxv (175) Boldgulden. Wahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß er dieſes unter der Aufſicht ſeines Lehrer 
Dürer zu Nürnberg malte: denn es hat ſehr viel Achnliched 
mit dieſem Meiſter; woher ſich die jrrige Angebe ſchreiben 
mag. Fruͤher ſtand es in der Zingleriſchen Kapelle, welch 
der Hauptkirche angebaut. war. 1683 aber wurde es a 
den jeßigen Plag gebracht. Es iſt noch ſehr gut erhalten, 
welches daher kommt, daß es daß ganze Jahr mit. eiuem 
anderen Gemälde; der Fußwaſchung nach Paul Veroneſc, 
bedeckt iſt, welches der Noͤrdlinger Kuͤnſtler Georg Marz 
sell Haag von Venedig dahin fendete Diele Berichtigun⸗ 
gen haben wir dem Herrn Johann Muͤller, Maler zuu 
Nördlingen, zu verdanken. 


Mondragone u 


In Italien 1650. (Hauer S. 101. Rr. >) 
Das Abendmahl, 


Nirnbe r g. 

a) Auf dem Schloſſe in der Bemälde-Galırie 1m: 

41) Johannes . und Petrus, Paulus und Markus; *) 

anf zwey ſchmalen, hoben Tafeln; jede. 6 1f2 € Sub 504, 
und 2 ESchuh 3 300 breit. Ä | 

Ueber diefe Gemälde wide fon: oben (©. 1. uniee 

Minden) ‚Einiges geäußert : denn es befinden. ſid Bert 
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®), Ban ander ©. 209. Hauer S. 100 Rr. 5. red & 
46. Diefer giebt aus Irrthum 12 Apoflel an. D'Archens⸗ 
vie ©: 10, Murfinm ’S;, 33:ſchrieben dieſen Fehlet Ah, 
Win Münzbel, I. 391, Ne. 3, Muse. 1778 ©. 807. Roth 
©. 3. Mur. 1801 ©. 371. Ne. 10. Roth Tafchonbuch 
II. 176. Deutſches Unterholtungsbl. 1816 ©. 2381. Bin 
ner, neues Nümberger Taſchenbuch I 173. Huber I. 200. 
Reife 93. Nu % Art Minb. Zaſqhenb. 10. 
1826. on 


“d .) (a. ss 
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die nuͤmlichen Apofiet Wir kommen nun wireder auf die 
Apofiel zu Nürnberg zurid. Im Grunde des Gemäldeg 
ſteht über dem Haupte der. Name eines jeden Apofteld, wels 
hes auf den Münchnern der * nicht iſt; auf der Tafel 
mit Markns und Paulus fteht *2 auf der andern iſt we⸗ 
ber Zeichen noch Jahrszahl, weichen bey dem Muͤnchner iſt. 
Der ernfthafte und forfchende Blick ded Paulus zieht und 
anf der einen Tafel eben fo hin, ald der 'auf der andern 
der fanfte Blick des Johannes, welcher in cin Bud, dad er 
in den Händen bält, gerichtet if. Petrus, welcher neben 
ihm ſteht, blickt in daſſelbe, nachdenkend und haſtig; dage⸗ 
gen aber ſcheint Markus den Paulus anzuſehen, in deſſen 
Lesteren Geſichtszuͤge einige Uehnlichkeit mit denen des Hie⸗ 
ronymus Holzſchuher, (auf deffen Bildniß wir gleich 
kommen werden. Der große Mantel des Paulus bildet 
breite und ſchoͤne Maffen, auch das rothe Gewand ded Jo⸗ 
hannes Sit mit fehr vieler Wahrheit behandelt; der Farben⸗ 
auftrag ift rein und Elar, alles fehr vertrieben, daß man 
feinen harten Umriß gewahr wird. uch find diefe Ge⸗ 
mäldr noch feht gut erhalten. J 
»7 Unter *) jedem ber 2 Gennmilde legen auf befonderen 
e aber. genau angefügten Brettern folgende Bibelſprüche 
gegen die neuen Sectenlehrer. a) Unter dem 9. Petrus und 
I Idhannes nimmt Die erſte Seile die ganze Breite ein: die 
. Worte. ded 9. Petrus Hilden. die: ling eeſte Kolumne von Ss 
Sellen, jene bed 5. Johannes die. zweyte von 5 Zeilen, 
‚b) Unter St, Paulus und Markus hat dje erſte Kolumne 





*) Unbepreiflih if ed, wie in dem Nürnberger Unterhal 
tungä&blatte 1816 ©. 231 gefagt werben Fonnte, daß biefe 
Schrift⸗ auf der Rückſeit e ſich befinde. Der Werfaffer ift 
wahrideinlih ein Nürnberger: warum‘ faß er aber die Bile 
de fo oberflählid an? Martin v. Reider ſchrieb ſelbſt 
ganz genau die hier abgedruften Mibelterte von den Ge⸗ 
mälden zu Nürnberg 1822 ab. 
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mit den Woeten vdes 5. Paulus 6 Bellen, jene des 9. Mars 
kus nur 4. — Bey der erſten Tafel gehen die Schriftzüge 
und Säabchl vom Schriftbrette Hinanf in dad. Gemaͤlde, 
welches bey der .zwepten ‚nice. Statt: Andet. : Die oben fort: 
gefegten Schnörkel find von neuerer Hand, die Übrige Sgeift 
aber verräth Dürer’s Hand, +" ) 
CIi. fortiaufende Beile.) ‚Ale —E regenten, An biſen 
ferlichen zeittene Nomen billig at, dad fie nit fur das, gött⸗ 
Kap wort, merſchliche verfäcrung annemen Dann Gott wil 
nit Zu feiner: wort gethon, ‚um dannen genomen haben. 
Darauf horent dife trefflich vier - menner Petrum Johannem 
Paulum vnd Marcum re warnulng): 
(Eolumme 1.3. 1.). Petros ſpricht in feiner andern Eriel 
Im andern Gapittel ale 
G 2): € weren: aber au Falſthe prophetten vnker dem 
"vold, Wie umd::unter vo. fein werden falſche lerer, die ne⸗ 
ben einfuren werden verderbliche ſekten VBnnd 7 
G. 3.) verlendru hen Jessen ber ſie erkaufft Hat Band werdn 
vber ſich furen ein ſchnel verdamnus Bud vile werden maß: 
‚slgenn Irem verderben / Bund ° 
(3. 4.) welge wird der weg der warpait waleſtert werden, 
Bd dur geig mit erdiäten wortten, werden ſie an u 
hantieren, Bber welche dad vıtail von - 
(3, 5.) lannges der nit ſeumig iſt ann ” vertan —* 
nicht. 
(Eolumne.2. 8. 17: Jehannes FR ſeiner erſten —2* zu 
wierbten Capittel ſchreibt alfo 
(3. 2.) Ir Heben, glaubt nicht einem wetlichen geil, Son 
dern prüffen die geifter,. ob fie von. gott find Deun ed find 
vil falfher propheren aufganngen in bie .. ' 
G. 3.) welt Damm .erleunet den geifl .gotted, Ein getlißee 
geift, der da belennet, dad Iheſus Ihriſtus iſt Fomen in dab 
flaiſch, der iſt won gott Vnd ein 
G. 4) petlicher geift, der da nicht bekennett bad Iheſus 
Eprifius ıfl Tome in bad flaiſch, der iſt nicht von vi Bd 
bdas iſt der geiſt bob widerchriſtus, vom. :... . 


® 


nn 


-B 5). wehhen ie Habt gehoret, dab .er tompt , Band: iR 
. vent fihon: in der weit. — 


Gemälde 2. (Kolumne 1. 3. 1.) Mm der anndern: Gele 


RE zum Timotheo An. bem. dritten — Soreibt S. Pau⸗ 
: As alſo. .. 


(3. 2.) Das foltu aber wißen, das m. den 8 Beitten 


werben grewliche Zeittung eintretten ‚Denn.ed werden menn⸗ 
then fein die pon ſich ſelbß halten geittig, Mel : . 

G. 3.) Hoffertig, Leſtexer, den Eltern. ungehorſam, vndaud- 
ar, vngeiſtlich⸗ vnfteunntlich, Storrig,“ ſchender, unter, 


» 
[3 


‚aagüttig «wild verrether, freunller, auffe 


(3. 4.) geplafen, diewmer lieben die wolluſt den. gott, Sie da 


Haben. das gepenör eines gotſeligen wandels Aber ſeine krafft 


verleucken ſie Vnnd von folden werde :. . 


SB: 6.) dich, Auß derſelbea Und die... die. saufen durchlauffen, 


Vnd furen die weiblin gefangen, die mit ſunden beladen ind, 


m 


vr 


⸗ 


und faren mit marncherlei luſten 


(Be: 6) Berunen; yanız ‚dor, vnd fanden. nyme: zur. tens 
‚ben: worhait Ina in 


(Kolumne 2. 38. 1.) Gant marens ſceeibe An fie Gen. 


gelium Im 12. Capittel alfo . 


> 8:2). Vnnd. arlevet. ſte und ſprach zu Zaen habt adt uff 


die fohrifftgelertten. „Die, gehen ‚gern: In- Jaungen kleidern. 


.. Rund laſſen fir gern geuffen auff 


v0 


e 


&. 


(3. 3.) dem mardt, Band figen gern oben an im den ſchuſen 
ud ober tiſch, Sie freſſen der wittwen bee, vund wenden 
langs gepet für 
(Bi 4) dielelban werden deſter mer verdamanyd empfahen, 
Diefe. Gemaͤlde find in Kupfer geßoden worden von 


Ö. Sleifhmann : 


Nachdem wir won dem. Eimftlerifchen Werth dieſer awo⸗ 


Rt gefprocdhen haben, fo wollen wir. auch. einige hiſtoriſche 
Nachrichten beyfügen. In dem 1 Theil ift ſchon gedußert 
worden, daß Direr and Liebe für feine Vaterſtadt ein 
Denkmal binterlaffen wollte; er vermuthete, dafielbe in Beine 
befiere Hände, als im die. des Raths geben zu koͤnnen, und 
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hoffte, daß auch die ſpaͤteſten Nachfolger deſſelben Inner: fo 
viel Achtung gegen ihn hegen werden, daß fie ſein uͤberge⸗ 
benes Geſchenk Im beiten Zuſtande erhalten, und. ne aus 
Ihren Händen geben wuͤrden. Ä 

In ſeinem Beiefe, weäder :dte Gemalde hegleitete, ſagte 
Darer: daß er ſich ſchon laͤngſt vorgenenmmen hätte, ein Se⸗ 
maͤlde zu ſeiner Gebüchtniß zu verehten, On Hätte-ce eb kıms 
terlaſſen möffen, weil feine früßeren Werke dazu zu gering 

geweſen wären. Was Dürer von den Überreihten GSomalden 
fagte, wollen wir aus feinen eigenen Worten vernehmen; [der 
Abdeack ded volftänbigen Briefes folge A III. Theil 6. 48.) 
„Nachdem ib aber dieſe Vergangen zeit ein Thafel ge⸗ 
„malt, vnd darauf mer Fleis dann ander Oemdl gelegk hab, 
„acht ich nyemant wirdiger die zu einer gedechtnus zu behal⸗ 
„ten dan E. W. (Euer Weisheit) derhalb Ich auch dieſelben 
„hie mit ferer (verehr) Vnderthenigs Vleid pittent, die woͤlle 
„dieſe mein kleine ſchenk gefellig vnd günſtlich anemen, vnd 
„mein garflig ‚lieb herren wie Bayer ich aldey gefunden Ds, 
nfeun und beleiben.“ 

Der Brief iſt ahne Jahr und Datım, Safer iſt fees, 
beſtimmt anzugeben, weißes ‚Exemälde es geweſen A. In 
dem zu Nürnberg erſhlenenen deutſchen Unterhaltungoblatt v, 
1816 wird bemertt, Daß es Adam: und. Eya war, welches die 
Sranzefen wegfliheten; und fi nım zu Mainz befinde, mit 
ber Verſicherung, daR man daran nicht: zweifeln dürfte; denn 
in den alten Stadttechnungen finde man Feine Spur, daß 
dem Dürer daflie eiwad bezahlt worden ſey. Darauf entgeg⸗ 
nen wir, daß. dieſes no gar Fein Beweis iſt: denn ed kann 
ja auch ein Geſchenk von’ einem andrren Privatmanne gelbes 
fen ſeyn. Dagegen ngt Neudörffer, der ein Umgangöfteund 
Dürer’d war, und welden man babes glauben follte, in feis 
Bein Berzeihniffe dee Nurnbergiſchen Künftler bey dem Leben 
Dürer’d: „er wahlet die Taffel zu ben Allheilingen und gr 
nat meinen Darm ©. E. Rath mit 4 Bilt in Dansgnöß 
min der obern Regiment ſtuben von Oehlfarben geulacht, da: 
uria man eigentlich einen Sanguinem,: Ooleriewm, Pehhog- 
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wicht In der: Gallerie aufgehangen. Fruͤherhin befand ſich 
diefed Gemälde in ber Dominikaner = ‚oder Predigerkirche. 
Rachdem diefe Kirche eingeriffen wurde⸗ brachte man das 
Gemaͤlde auf die Burg. RI 
3) Bildniß Karls des Großen im kaiſerlichen Ornate, 
Aber Lebenögröße mit dieſer Aufſchrift: 

DIE tft der Geſtalt und Bildnus glei 


- Weifer Sarl der das Roͤmiſch Neich aarolu⸗ 
Den Deutſchen unterthaͤnig macht, magnus 
Sein Kron und Kleidung hoch geacht imperavit 
Zeigt man zu Nuͤrnberg alle Jahr, annis 14. 


Mit andern Heilthum offenbar. ° . 
- 43 Bildniß ded Kaiſers Eigismund im kaiſerlichen Or⸗ 
8* mit dieſer Aufſchrift: 
Dieß Bild iſt Kayſer Sigmunds Geſtalt, 
Fr diefer Stadt fo mannigfalt Sigismundus 
Mit ſundern Gnaden was geneigt, imperavit 
Viel Heilihums, das man jährlich zeigt, annis 28, 
Das bracht Er ber gar vffenbahr, 
Der Kleinzahl vier und zwanzig Jahr. M.CCCC, 
Beyde Gemälde *) find auf Holz, und fo uͤbermaͤlt, daß 
von Direr’8 Pinſel gar nichts ſichtbar ift; früher waren fie 
auf dem Rathhauſe ın dem Zimmer neben der Silberftube. 
5) Die Geburt Ehrifti, **) eine Nachbildung, denn 
das Driginal bekam, wie wir oben-bey Mändhen S. 103 

*) Ban Mander &. 209. Gandtart 6, 225, Arend 6.16 
O'Argensville S. 10, Will Münzbel I: 39. Ne, 18: u. 
49, ShHöbtr 8, 72 Mur 41778 &, 411: Ne. 3. U. 4. 

Both 835 Murr 1801 ©, 377: Ne 3. u, 4. Murſinna 
©. 33. Börner, neues Nuͤrnd. Taͤſchtubuch 1. S. 172, Huber 

- 1.200 Weiſe ©. 94. Mk. 12. u. 18, 

*) Hauer ©, 99. Me. 4 Will Monzbel. L 391. Murr 
1778. ©. 291. Unbegteiflich ift e&, warum Murr diefes 
Bild als Hriginal ungiebt. Roth ©, 90. Murt 1801« 
©, 115: Bene Huber L. 200. Meile S. 98. Mir, Mr 





Bemerften, der Kurfuͤrſt· Marimilian I. Auf den reiten 
Slügel ift der Ritter &t. Georg, deffen Ungeficht das Bild. 
niß des Stephan Baumgärtner vorftellt; auf dem Linken 
Fluͤgel der h. Euſtachius, deffen Geſicht der Bruder des vorz 
bergehenden Lucas Baumgärtner if. Auffen tft ber 
englifhe Gruß, rechts die h. Katharina, Links die h. Bars 
Bara gemalt. In dem Hauptgemälde die Geburt, fieht mar 
3 Weiber, wovon die ältefte das Sildniß einer Volfames 
rin, die mittlere eine Baumgärtnerin, und die dritte 
eine Reihin vorſtellt. Die Bildniffe der 3 Männer find 
Baumgärtwer, und hinter ihnen der alte Hochmuͤller. 
Die Kopie muß ſehr genau ſeyn, denn Hauer ſagt um 1650: 
„Iſt genau copiirt, und das Original Churfürften Maris 
„milian's in Bayern von E. E. Kath verehret worden.” 
Sie wurde ohngefähr um diefe Zeit gefertigt, und die Fa⸗ 
milie Baumgärtner ftiftete den Ceiten: Altar, daher auch 
ihre Bildniſſe fi) darauf befinden. Die Kopie vertrat die 
Stelle des Driginald in diefer Kirche bis zum Anfange 
dieſes Jahrhunderts, dann wurde daffelbe in die Bilder⸗ 
Gallerie vwerfegt, und bie Kirche im eine Echeune vers 
wandelt. 
6) Eine h. Familie; Kopfe nad) dem Gemälde, welches 
fi im Praunifhen Kabinet befand. (Sieh weiter unten.y 
7), Ein eigenes Bildniß. *) Rechts if das Zeichen 
und die Jahrszahl 1500, und links fteht mit goldenen Buche 
ben: | 
—— Durerus Noricus ipsum me proprijs sie 
effingebam coloribus aetatis anno XXVIIL 





“) Ban Mander ©, 209. Gandrart ©, 233, D Argens ville 
©. 10. Wil Munzb. I. 390. Nr. 2. 391. Nr. 2ı. Sa. 
be ©. 72. Murr 1778. ©, 410. Meufel Miſcell. XL. 
298. Roth ©. 85. Murr 1801 ©, 376. Murſinna ©, 
33. Börner. Kreußler S. 15. Huber I. 200. Weiſe ©, 
94 Ne. 11. Neues Mücnb, Taſchenb. IL Th. ©, IV. 
Helles’d Düren U. Band, O 
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Iſt auf Holz gemalt, und nah Sandrart: mit fehr vielem 
Fleiß; Murr behauptet, daß es dad Aehnlichſte fey, welches 
wir ſehr bezweifeln. Fruͤher befand ſich daſſelbe auf dem 
Rathhauſe in der Silberſtube. Iſt von Fleiſchmann im 
Kupfer geſtochen. 
Jetzt iſt zu Nürnberg nur noch eine Kopie; (es muß da 
Sitte ſeyn, daß man alle Originale weggiebt, und deren 
Stellen durch Kopien erſetzt.) Das Original kam eher nach 
München, (fieh oben S. 193) als Nürnberg baieriſch wurde, 
und es ſoll ſich mit demſelben auf folgende Weiſe zugetragen 
haben: ein Künſtler K.... verlangte ed am Ende des vor 
rigen Jahrhunderts zum Kopiren; er erhielt daffelbe, doch 
brachte cr ſtatt ded Driginales feine Kopie zurüf, weldes 
man nicht fo bald gewahr wurde. Das Original aber fam, 
nachdem es durch mehrere Hände gegangen war, nah München, 
D’Argensville begeht bey der Erwäpnung diefed ers 
kes einen Irrthum, indem ee fagt: Dürer wäre bey diefem 
Gemälde 30 Jahre alt geweien. Mill macht daraus 2 Ges 
maͤlde, und Schober verwechfelt es gar mit dem Bildniffe des 
Hieronymus Holzſchuher: denn er fagt, Sandrart Habe 
in Auftrag eined Monarchen eine große Summe daflır geboten, 
Das Bildniß des Kaiferd Marimilian, welches Roth 
©. 84. anführt, war nur ein illuminirter Abdruck von dem 
Holzſchnitt. 
Eben ſo wenig kann man, wie Roth ©. 84. Huber I. 
S. 40 und Weile ©. 93 thaten, die große Ehrenpforte zu 
den Gemälden rechnen. Denn es ift der Holzſchnitt. Auch 
befinden ſich beyde Holzſchnitte nicht mehr daſelbſt. 
b). Auf dem Rathhauſe im großen Saale 1823. 
Der Triumphwagen ded Kaiferd Marimilian *) ift nah 





r) Magenfeil S. 108. Doppelmaye ©, 185. Will Munzb. 
1. 413. Schöber ©, 73. Mure 1778 ©, 395 — 398, 
Notp ©. 86 +- 89. Murr 1801 ©. 353 -- 357. Mur⸗ 
finna S. 34. Huber L 200. Weiſe ©, 93, Mo. 8. 
Teued Zaſchenbuch v. Nũurnb. LI, 180. 
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einer Duͤreriſchen Zeichnung von einem feiner Schüler mi 
Delfarben auf die. Kalkwand gemalt. Die Kompofition if 
(ehr. aͤhnlich mit dem Holzſchnitt. Mur iſt ein. Balcon 
mit Mufilanten und noch anderen Perfonen dazu geflgt, 
Durch die Lärtge der Zeit bat diefe Malergp fehr viel ges 
litten, und mehrere Farbe ift abgefprungen ;. diefelbe wurde 
von dem Nürnberger. Maler Gabriel Weyer in der er 
ſten Hälfte des 17. Jahrhundert retouchirt. . 

Adam und Era. Dad Original befam ſchon früher der 
Kaifer Rudolph. (Siehe oben S. 188 bey Mainz und weis 
ter unten unter Prag.) Die Kopie, welche fid) noch da bes 
fand, und von allen Nürnberger Schriftftellern als Original 
außgegeben wurde, nahmen die Franzoſen 1796 hinweg, und 
diefed Gemälde befindet fich noch zu Mainz. (S. oben S. 188.) 

Dad Bildniß eined Mannes, welches mit vieler Zart⸗ 
beit gemalt war. | | | 

"Karl van Mander fagt 1604, daß auf dem Rathhauſe 
das Bildniß der Mutter Duͤrer's ſich befindet. Sandrart, 
Arend, d'Argensville, Schoͤber, Wil, Murſinna, und meh⸗ 
rere andere ſchrieben dieſes nach. Wo iſt wohl dieſes Ge⸗ 
maͤlde hingekommen? J 

c) Auf der Stadtbibliothek befand ſich 1801: 

Dad Bildniß Willibald Pirkheimers, mit der 
Jahrszahl 1514 und dem Zeichen Duͤrer's. Nah v. Murr's 
1801 ©. 408 Urtheil aber ift «8 nicht von diefem Kuͤnſtler. 

d) In der Convertiten-Bibliothek 170. 

Luther und Melanchthon reihen im Beyſeyn vieler 
Perſonen den 2 Kurfuͤrſten von Sachſen dad Abendmahl, 
Mit A. D. und ber Jahrszahl 1520 bezeichnet. *) 

Schon aus der Vorſtellung ſieht man, daß man es mie 
einer falfhen Jahrszahl und Monogramm belegte, Murr **) 
— — — O 2 


N Hirſching Beſchreibung der fegenöwürbigen | Biblſotheten 
UL ©. 148. Mur 1801 8. 4. 
e) Jourual XXL, ©, 355, 
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Aufferte ſich ſehr heftig gegen Hirſching, welcher fagt: daß 
er aus Oberflaͤchlichkeit ſowohl die Bibliothek al3 auch die⸗ 
ſes Gemaͤlde uͤberſehen habe. Darauf erwiederte Murr, es 
ſey ſo wenig von Duͤrer, als von Hirſching. 
e) Su der Kirche des h. Sebaldus 1822. 9 

(An der letzten Säule des Schiffes gegen den Ehor, woran 
- die Kanzel befeftigt ift, rechter Hand:) 
: Die Grablegung Chrifti (und nicht Abnapme vom 
Kreuze) _ 
. I) Der vom Kreuze abgenommene Leihnam 
Chriſti liegt vor der Grabeshoͤhle quer gegen Links gewen⸗ 
det auf der Erde. 2) Der rechts befindliche heilige Johan 
nes greift mit beyden Händen unter daB Leintud) und die 
Achſeln. Sein wehmuͤthiger Blick iſt gegen des Heilandes 
Haupt, und über daſſelbe hereingeſenkt, hinter wel em er 
ſteht; ein Theil des Gewandes iſt roth, der andere?gelh 
mit rothen Ueberſchlaͤgen, und dad Haupthaar blonk, 3) 
Rechts dem hl. Johannes zur linken Hand fteht Nikodes 
mus, ald ein alter braunbärtiger Mann, (wie ein Zürfe 
gebkleidet) mit weniger Theilnahme: er iſt linkss gegen die h. 

Maria und Joſeph gerichtet, und ihre Blide begegnen eins 
ander: vor ber Bruſt halt er eine große Buͤchſe mit der 
Salbe aus Myrrhen und Aloe. A) Dem h. Johames zur 
echten (d. i. gen Links) fteht Joſeph von Arimathaͤa, 
als ein alter Mann mit weißen Barte, graͤulichtem Man⸗ 
tel, legt die Hände betend zufanımen, und iſt nur bis zur - 
Bruft fihtbar. 5) Diefem zur Rechten Enieet die h. Muts 
ter Maria in grünlihem Gewande, und hat die Hände 
ſchmerzenvoll in einander. gefhlungen ; auf ihrem "rechten 
Schenkel ruht der rechte Arm des Heilandes, ein weißer 
Schleyer oder Tud) umhuͤllt ihr Haupt. 6) Hinter der Mas 





:9 Wil Müngbel. L 118. Mure 1778 36. 1801 61. 87. 
a1. 72. Roth 69. Roth Taſchenbuch IE. 90. 91. 94. 95. 
Börner, Neued Nürnb. Taſchenb. I. 29. Kunfiblatt L, 118, 
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ria (ihr zur Rechten) ficht gegen Rechts die 5. Maria 
Joſeph (?) in ein langes blaßröthliched Obergewand ges 
huͤllt; darunter ift fie mit einem grünen bekleidet. Sie hält 
in der linfen Hand die Salb : Füchfe und die rechte oben 
darauf. 7) Gegen Links hinter der Maria Joſeph zu, und 
hinter den Süßen ded Heilanded knieet die Beil. Marie 
Magdalena in rothem Untergewande, weisgruͤnlichem 
Mieder oder Jaͤckchen: ihr Kleid ift mit einem gelben Tuche 
amgürtet, und ihre graßgrünliher Mantel innen weisgrau. 
Sammernd und mit traurigen Blicke breitet fie beyde Arme 
and. Sie äußert fi laut, während die andern Perfonen 
tief vom ftillen Schmerze ergriffen find. Dürer wies ibn 
wohl abjihtlih den Play bey den Füßen an, bie fie vor 
einiger Zeit gefalbt hatte, fo wie jenen am Kopfe dem ges 
liebten Schoßjünger, ber weitige Tage zuvor an der num 
durdhbohrten Bruſt ded Erblaßten ruhte Die Figuren find 
halbe Lebenögröße, die 3 männlichen neben einander rechts 
hinter dem Haupte ded Erldſers geordnet, die 3 weibliden 
mehr linfs. \ 

Sm (gruͤn⸗blaͤulich gehaltenen) Hintergrunde zeigt ſich 
fehr entfernt links dee Calvarienberg mit 3 Kreugen, 
am mittleren (leeren). ift links die Leiter noch angelegt, 3 
Soldaten fiehen dabey, mehr vorwärts find 2 reitende und 
4 fichende Männer mit Hunden. Zu der in der Mitte bes 
findlichen Stadt Jeruſalem, deren weiße Hdufer grün ges 
dedt find, führt quer eine Brüde mit 4 Bögen. 

Im Vorgrunde fieht man rechts im braunen Felfen die 
Deffnung des neu audgehauenen Grabes, und darüber oben 
Bäume, 

Duͤrer's Zeihen: FI ſteht auf dem einen Ede bei 
Leintuches, welches unter dem Heilande ausgebreitet iſt, 
vorn neben dem linken Schenkel deffelben. Diefe Leinwand 
dit weißer, als jene, mit welcher feine Lenden umgeben find, 
weil fie Nikodemus erft frifch gekauft hatte. 

Unten links knieen die Stifter in Heinen Figuren, tin 
alter Mann in grönlichem Pelzmantel, und 4 junge Mannes 
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perſonen mit 6 Wappen, das 1. 2. u. 4. find von Holzſchuhe⸗ 
rifche, und rechts Weiböperfonen, 1 Nonne (2) 2 junge, 1 
alte mit Nofenkranz: zwifchen ihnen ift die Dornenfrone. 

.. Die Beleuchtung des Gemäldes ift von der linken gen 
die rechte Hand. In Hinficht der Kompofition, Charakter 
und Ausdruck gehbrt diefed Werk zu den vorzüglidheren Düͤ⸗ 
red. Man beißt es die Hol zſchuheriſche Tafel, weil 
es die Patriciatfamilie von Holzfchuher zu Nürnberg in die 
Kirche ftiftete. 1811 oder 13 (2) wurde e8 gereinigt. Die= 
felbe Kompofition bat jenes Gemälde, welches früher in der 
v. Peller'ſchen Sammlung zu Nürnberg, nun in der Boiſ⸗ 
ſeree ſchen Gallerie prangt. (Sieh unten Etuttgart.) Hoͤhe 
diefed Gemaͤldes auf Holz 4 Schub 6 Zoll. Breite 3 Sch. 
6 3. (2) (DBefhrieben durch M. v. Reider.) 

LEinks im Chor neben dem Tucheriſchen Altar *) ift 
aud eine Samtiliene Tafel dieſes Geſchlechtes, welche nad 
einer Dürerifhen Zeihnung von Hand von Kulm⸗ 
bad) 1513 gefertigt wurde, **). 

Dieſes ſchoͤne Gemälde ift in 3 Felder getheilt; in dem 
mittleren fist Maria mit dem Kinde auf einem Throne, 
über deſſen Haupt 2 Engel eine Krone halten; zur Rechten 
ſteht die h. Katharina, zur Linken Barbara; auf dem Felde 
rechts iſt Johannes der Täufer und der 5. Hieronymus, 
und auf jedem links der 5. Petrus und Laurenzius; 
vor :Petrus Eniect dee Stifter diefer Tafel, der gelehrte 
Probft Laurenzius Tucher, neben ihm ift auf einer 
Tafel folgende Schrift zu leſen: 

D. O0. M. ET. SS. V. M. 
Laurencius. Tucherus. Jur, Boc, D. Lau- 
ren. Prepo, Ratisp. Cano, Custos, et vicem- 





. ”) Mur 1778 ©. 41. Muse 1801 ©. 67. Roth II. ©, 95; 
Neues Taſchenbuch v. Nürnb. L 27. 

*0) Dieſe beſaß Sandrart, (ſieh Akademie ©, 232), und war 
mit der Jahrszahl 1511 bezeichnet. 
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tenens. Vir bonus eruditus integer. 
Anima Deo reddita, ossa in sepul- 
chro gentilicio ſita. 
Bene valeas et vigila viator qwisquis 
es. Bulla es. j 
Vixit, virtuose, ann. LV. men. VII, Di. XV. 
Mori. ann. M. D. III. octavo, calen. April 
Sola falus fervire Deo. sunt 
. cetera fraudes. 

Diefed Gemälde iſt auf Holz, und wurde vor einigen 
Jahren aufgefrifht. 

Das jüngfte Gericht, *) welches an einem Pfeiler der 
Kanzel gegenüber feitwärtd hängt; wird von Einigen **) 
ald Duͤrer's Arbeit angegeben. Doch daran ijt nicht zu 
denken. Unten ift 1 Eleines ſchmales Gemälde angefegt, wo⸗ 
rauf Dürer (wie S. 220) mit der Schrift: „Effigies 
Alberti Dureri 1504” Pirkheimer, deſſen Schweiter 
und mehrere andere Perfonen find. Diefed kann eine Kopie 
nad einem Dürerifhen Gemälde feyn. 

f) Sn der Lorenz: Kirhe war nah Murr 1801 
binter der Kanzel, vor dem Kilians » Altar: 

Chriftud am Kreuz 1494. ***) Iſt fehe mittelmäßig 
gemalt, und vielleicht gar nicht von Dürer.. 

g) Katharinen-Kirche 17907 

Die Geburt, (fieh oben ©. 208.) 

Die Abnahme vom Kreuze. (Sieh unten Ebneriſche 
Sammlung.) 

h) Die Allerheiligen-Kapelle 1612. 

Dreyeinigkeit. (Sieh unter Wien, wo fi biefelbe in 
der E €. Bilder⸗-Gallerie befindet.) 





N Mur 1778 ©. 37. Dure 1801 ©. 62. Roth IE 91. 
” Murſinna S. 34. 
“9 Mur 1773 ©. 111. Roth ©. 90. Mur 1801 ©. 135. 
Noth U. 136. Huber I. ©. 200. Weiſe ©. 93. Nr.’3. 
I: 
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i) An der von Imhofiſchen St. Rochuskapelle 
im Kirchhofe auffer der Stadt 1822. 

Die Imhoͤfiſche Etiftungstafel mit der Dreyfaltigs 
Peit, dem Zode der Erefcentia Pirkheimerin und 
Geburt Chrifti ift offenbar eine nicht vorzüglidhe Kopie. 
Wir wellen fie dennoch etwas ausführlicher befehreiben, weil 
a) Weile dad Mittelbild die Geburt Chrifti mit dem Minds 
ner verrechfelt, und glaubt, es gehdre zu diefem Bilde, b) 
und die VBerwandtihaft Pirkheimers mit der Imhoͤfiſchen Fa⸗ 
milie u. ſ. w. auf diefen Stammtafeln deutlich dargeftellt iſt. 

Die Imhoͤfiſche Stiftungstafel, nicht Direrifche, wie 
die Meiften angeben, — denn fie wurde von Hans ms 
hof 1624 geftiftet — ift links zwifchen der Sakriſtey und 
den Hochaltar. Kolgende Theile bilden da8 Ganze: 1) ein 
Kleiner Auffag mit dem Bildniß ded Etifterd Conrad Im⸗ 
hof. D Eine Zeige Thüre, worauf die h. Dreyfaltigs 
Feit (Pariſ. Maad hoch 2 Sch. 11 1/3 3. breit 2 Ch. 1 
Lin.) gemalt if. 3) Die feſtgemachte Tafel mit der Ge⸗ 
burt Chrifti, 3 Sch. 43. hoch, 2 Cd. 10 173 3. breit.) 
welche man erft nad gedffneter Thüre fehen kann. 4) Sins 
“nen an der offenen Thüre der Tod der Grefcentia Pirk⸗ 
beimerin. (2 Sch. 10 1/3 3. hoch, 1 Sch. 11 1/4 3. 
breit.) 5) Ein Unterfag mit einer abwärts fich legenden 
Querthuͤre, auffen mit Schrift. 6) Sinnen an der feften 
Tafel deffelden die Imhoͤfiſche Familie Enieend mit X. Düs 
rer und Pirkheimer, (hoch 11 3. 1 2. breit 4 Sch. 2 
8. 11 &) 7) An der abwaͤrts hängenden Thüre innen 
Gtammtafel des Imhof. Alles ift mit Oclfarben auf Holz 
gemalt. (Beſchrieben durch M. v. Reider.) 

1) Am Aufſatze dieſer Tafel ſteht mit weißen Buchftaben 
in 2 Zeilen: „Das Gedechtnus der Gerechten bleibt im Sees 
„gen. Syrah." Unter dieſen Worten ift dad Bildniß de& 
Gtifters dieſer Kapelle, nämlid Conrad Imhof im grünen 
Kleide, neben feinem Haupte ficht links: „Atalis 23 “ rechto: 
„A: 1486.” Bur reisten Seite diefed Bildniffes if das Im⸗ 
Hoffe, zur linken aber das Haller und Nüpelifge Wappen, 
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at der Schrift: „Magdalena Hallein, Urſula Näglin.“ 
Unter dem Portrait flieht: 
„Efigies Heren Cunrad Imhoſs Stifter dieſer Ca⸗ 
„pellen und Gotteshaus zu St. Rochius von Hank“ 
„Imhof, weilandt Herre Wilibald Impofs fecligen 
„Sopn, zue Gedächtnuß herein verordnet worden 
„Anno 1624 
Hierunter ficht na der Breite: 
„Hie find’Au nichts als bloße G'bein, Die Seel it auf⸗ 
gefahren Zu dem herzliebſten Heiland mein, Der wird ſie 
wohl bewahren. 
Biß dbeedes Sie und dieſer Leib Wiederum zuſammen 
kommen: Daß ich’ ewig ſey und bleib Bey Gott und als 
len Frommen.“ 
Nechts und links find Bierathen: auf der Linfen iſt dad Bilde 
niß des GStifterd dieſer Tafel, darunter ficht: „Abt. fuao 
61. an feinem Gebuhrtsſstag den 30. May Anıo 
1624." Auf der Rechten find die Bildniſſe feiner 2 Wei⸗ 
ber: Anna Maria Paumgärtnerin, und Anna Daria Schmid⸗ 
maicrin in Dvalın, wie dad Eeinige, 


2) Die Einfaffung dee Tafel auf beyden Seiten dcr Tpüre 
iſt geziert mit folgenden Apnenwappen links von: Hann 
Imhof, Hannß Pirckhaimer, Niclas Muffel, Paulus Rieter, 
Urſula Lemlin, Catharina Zöffelpelzin, Margaretha von Laufs 
fenholz, Catharina Volckamerin; rechts von: Peter Harſlörf⸗ 
fer, Lucas Welſer, Friedrich Holzſchuher, Hauns Tummer, 
Catharina Schulerin, Urſula Launigerin von Augſpurg, Bar⸗ 
bara Kreſſin, Ehrentraud Meichßnerin. In der Mitte der 
Thure erblickt man die heil. Dreyfaltigkeit gemalt: Bott 
Water hat den Heiland auf feinem Schooße, links Halten 2 
Engel die Dornenkrone. Knieſtück. Am Ende der Tpüre 
unten fieht mit gelber Schrift: | 

En Deus eft, quod imago docet, fed non Deus ipfa 

Hane videas, fed mento oolas qnod cernis in ipfs, 

. 1624. U 
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3) Wenn man dieſe Tpfire öffnet, fo erblickt man auf ‘der 
feſtgemachten Tafel gemalt die Geburth Eprifii.. 4 Hirten 
Inieen gen Rechts, oben links find fliegende Engel mit Zet⸗ 
ten. . Mehrere wollten dicfe Arbeit dem Albrecht Dürer zus 
ſchreiben, aber irrig. 

4) Auf die innere Seite der geöffneten Thäre iſt 
gemalt: die auf ihrem Kind» und Sterbebette liegende Creſ⸗ 
centia Pirckheimerin, geborne Rieterin, Gemahlin von 
Diner’; Freund Wilibald Pirkheimer, der Hinter ihrem Bette 
weint. ine Weibsperſon wiſcht ihr mit einem Tuche den 
Todesſchweiß vom Geſicht, fie empfängt die letzte Delung, 
und hält in der rechten Hand eine brennende Wachskerze, in 
der Jinfen aber ein Crucifix, vor ihe fint ein Geiftliher, der 
die Chryſamsbüchſe in der Hand hält, ein Auguftiner-Mönd 
Inieet vor ihrem Bette, und betet aus einem Buche vor. 


Um baffelbe‘ Tiefen mehrere Weibsperfonen , worunter man 


Mirkpeimers Schweſtern erblickt, welche Nonnen zu St. Clara 
waren, Odber dem Gemälde ficht die von Wilib. Pirkgeimer 
ſelbſt verfertigte Schrift mit goldenen Buchſtaben: 


MVLIERI INCOM :CONIVGIQVE CHARAE CRESCENTIAE 
MEAE BILIBALDVS PIRCKHAIMER MARITVS QVE NVQ: 
NISI MORTE SVA TVRBAVIT MONVYNENTVM POSVI« 


Weiter unten aber: 
MIGRAVIT EX ZRVMNIS IN DOM 
XVI, KL. JVNII. ANNO SALVTIS NRE 
1504. 
Auf der Linken Seite des Gemäldes find der Reihe nad 


herab 6 Pirkpeimerifhe Wappen, und rechts dad Gundelfin⸗ 


geriſche, Teuflifge, Graſſeriſche, Pfinzingife, Holzſchuheri⸗ 


ſche, Lemliſche und Rieteriſche. — Auch dieſes Gemälde wird 
unter Dürer's Werke gerechnet, aber wie geſagt, iſt es eine 
Kopie. Eine Waſſermalerey von demſelben iſt im Forſteriſchen 
Kabinette, (ſieh oben ©. 66) wo auf mehrere Verſchieden⸗ 
heiten der Inſchrift aufmerkſam gemacht wurde. 
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5) Unter derſelben ift ein verſperrkes Gehaͤnd, auf-deflen 
abwärtd ſich legenden Tpäre auffen auf weißem Grunde fols 
gende ſchwarze Särift, in deren Mitte in einem Kreife die 
Jungfrau Daria mit dem Jeſuskinde gemalt, zu leſen ift: 


(Einfo in 12 Seifen.) 


Giche licher Leſer Gott wird 
geben 


Freude über und. 

Wir werden Gott fhauen von 
Angeficht zu Angeſicht. 1 Cor 13. 

Unfere Augen werden den 
König fehen in feiner Schöne. 
Efai. 33. 

Ich werde in meinen Fleiſch 
Gott fchen, denfelben werde ih 
mir fehen und meine Augen 
werben isn ſchauen und Fein 
Fremder. 

Freude unter Unß. 

Albsdann wird der Gerechte 
ſtehen mit großer Freudigkeit 
wieder die ſo ihn geängſtiget 
und ſeine Arbeit verworfen ha⸗ 
ben. Sap. 5. 

Tod wo iſt dein Stachel, Holl 
wo iſt dein Sieg. Gott ſey ge⸗ 
dankt, der uns den Sieg gege⸗ 
ben hat, durch unſern Herrn 
Jeſum Eßriſtum. 1. Cor, 15. 


(Rechts in 22 Bellen.) 
Dur Chriſtum Uns das eivige 
Leben. | 
Sreude in: und an Un. 

Unfer Wandel it im Himmel 
von dannen wir auch warten 
des Heylandes Jeſu Chriſti des 
Herrn: welcher unſern nichtigen 
Leib verfiären wird, daß er aͤhn⸗ 
lich werde feinem verflärten Leis 
be, Phil. 3. Wir werden feyn, 
gleihwie die Engel GEottes im 
Himmel. Matih. 22. 


Freude um und Ser. 


Biel werden kommen von 
Morgen und Abend, und mit 
Abraham, Iſaac und Jacob im 
Himmelreich ſitzen. Matth. 8. 
Der Stull Gottes und des 
Lamms wird darinnen feyn, und 
feine Knechte werden ipm dienen, 
und fehen fein Angefiht und 
fein Nahm wird an ihren Stir⸗ 
nen feyn, und wird Peine Nacht 
da feyn, und man wird nit bes 
dörfen einer Leute oder des 
Lichtes dee Sonnen, dann Gott 
wird fie erleuchten, und fie wers 
den regicren von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Apocal 22. 


6) Wenn man biefe Querthlire öffnet und Herabläft, fo 
erblikt man links Enieend gemalt: Hanns Imhef mit dem 
. -Snundelfinger’(den, Dannd Imhof mit der Groſſen, Conrad 
Imhof mit der Pfinzing und Schürftab,; Eontad Impof mit 
dem Hörnlcin, Rothflaſchen, Schagen und Volkamer. Hanne 
Imhof mit Neudung und Lemlein, Hanns Impof .mit dem 
Muffliſchen, Hanns Imhof mit dem Pirfpaimer’fden ‚ Bilbis 
bald mit dem Harsödörferifhen, dann Hanns Ampof den Gtifs 
ter diefere Tafel mit dem Baumgärtner⸗ und Schmidmairifhen 
Wapen. Bey dem Iekteren ift ein viereckigtes Täfelein, auf 
deſſen weißem Grund mit‘ ſchwarzen Buchſtaben gefchrieben‘ 
fiept in 9 Beilen: „Der Menſch Vom Weib gebor: Lebt .ein 
„Kurze Zeidt IA Voller Vnruhe: Er gehet auf Vnd grunet 
„Wie ein Blum Vnd Verwelckt Baldt, er Hatt fein Beftimbte 
„Beidt, Die Zahl feiner Mondten Steht Bey Dir: Du Haft 
„ein Zill gelegt Das Wirt er nieht Vbergehn. Job XIIII.“ 
- Meben dieſem Täfelchen ift Inicend zu fchen mit der Unter 
fheift: „Crescentia Pirfpaimerin, eine gebohrne Rieterin.“ 
Hinter ipe flieht ige Epemann und Albrecht Dürer (in 
violettem Gewande And gelben Beinfleidern.) Bey dem Er⸗ 
fen ſteht: „Effigich, Herrn Wilibalt Birckhaimerij weil, Key. 
„Maximil. Prim und Careli 5 Rath.” Unter Dürer liest 
man: „Elfigies Alberti DureriAnno ı50g.“ 


Beyde Halten cıne Tafel, mit dee Infhrift in 15 Seifen 
Diele Gedähtnus if | Deren Milibald IJmpof | dem ältern, 
und deffen in | ©ptt rupenden lichen Vor | eltern von feie 
nem Sopn | Hanng Impof zu Ehren | aufgcrichtet worden | 
Der Allmächtige Gott wolle diefe Familiam ſamt dero | fels 
den Pofteritet in guten | Fried und Wohlftand zu | 206 
und Ehre feines aller | Heiligften Nahmend wei | ter fegnen 
and erhalten. | Anno Salutis pr. Januarii | 1624. Dar⸗ 
- unter iſt links eine Müde gemalt, und unten gegen Rechts 
dad Beiden des Kopiften: 


EG 


A) Auf der inneren Seite der Querthüre ſteht: 
Herr Hanns Impoff, Here Wilibald Im⸗ 
Hanns Imhoff. hoff des aͤltern Vater ſtarb Ao. 1626; 


Felicitas Seine Epewirtpin Felicitas Pirckhaimerin, 
Birkamerin. . and. 
—_ | fa | A. 1530. 
(2 Wapen.) 


— — Here Wilibald Imhoff, oßgemelten 
Wilbibald Imhof. | Heren Hanns Imboffs Sopn, flarh 
Anna Harfs 


dönfferin, -- on 4. 1580. 
’ Seine Ehewirthin Anna Harßdorferin, 
ftarb den 9. Martii A.. 1601. 


— — — — 
Anna Anna 
Maria Danny. Maria 
Baum Im „Schmid 
Härte Hof. mais 
nerin erin. | 


Hannd Impoff obgemelten Herrn 
Wilibald Imhoffs Sopn, flach 
den 1. Aug, A. 1629. 
| Seine Ehewirthin Aung Maria 
Baumgaͤrtnerin ſtarb den 10. No- 
vember A. 1395. 
Seine andere Ehewirthin Anne 
Marin Schmidmaierin, ſtarb den 
FB 13: Martii A. 1817. 
In der Mitte. dioſer Thuͤre ſtezt mit großen ſchwarzen 
Buchſtaben: a 7 on 
.  VANITAS VANITATVM 
ET OMNIA VANITAS, 
Und darunter: - | 
Hannp (Tape) Imppf 
Sopn 


Fillibald Anna Harß⸗ 








Imhoff. .doͤrfferin. 
Watter, Muttern . 
u ö—— I Annie 
Dannd Jupof Yelicitas Pirdpais Molf Hards Gertzaud Web 
Anherr. merin Anfrau. Börfer Anhere. feriu Anftau. 
Sanns Impof. Willderd Pic Peter Hare Zuab Week 
Catharina haimer. dörffer. Ehrentraut 
Mufflin. Crescentia Apolonia Tummerin. 


uhr Anherr. Rieterin Holzſchuerin Uhr Anherr. 
Uhe Aufran. uhr Anherr. pe Antherr. Uhr Aufrau. 
Up: Auftau. ps Aufrau. 
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k) Chriſtoph Beheim *) beſaß um 1640: 
Einen Salvator, **) er erbte ihn 1622 von der Junge 
fer Katharina Rdmerin 
1) In der Sammlung bed Friedrich Birkner 1778. ***) 
1) Die Geburt Chrifti, auf Holz 
2) Der h. Hieronymus, auf Holz. 
3) Ein tanzender Bauer und feine Frau, auf Holz 
Das Kindbett der h. Anna, nad) Albr.. Dhrer auf Holz 
Die Anbetung der Könige im Geſchmacke Dürer gefertigt. 
Dürer’s Bildnig von Kleemann, 
Dieſe Sammlung wurde noch am Ende des vorigen 
Jahrhunderts zerftreuf, \ Ä 
m) In der Campee'ſchen Sammlung 1822. 
Chriſtus am Kreuze, Frr) auf Hol. Höhe 5 Schub 
3 Zoll. Breite 5 Schub. Die Figuren im Vorgrunde find 
alle 30 Zoll hoch. Die Gruppirung iſt ſchoͤn; aus der 
Zeichnung. nimmt mar wahr, daß der Urfprung des Bil⸗ 
ded in dem 15. Jahrhundert zu ſuchen iſt; einige Stellen 
geben ſogar den Charakter eines Iſrael von Mechel zu er⸗ 
kennen, der Ausdruck in den Koͤpfen iſt vorzuͤglich, Maria, 
Johannes und Anna haben ſehr viel Schoͤnes, die am Kreuz 
Inieende Maria Magdalena ift meifterhaft gebächt, und mit 
ihr ſchließt die Gruppe der Weiber, welche die rechte Seite 
bey dem Kreuze einnimmt. Zur Linken fteht der Haupt⸗ 
mann, hinter ihm ein Kriegsknecht mit dem Cffig- Gefäß 
und dem Schwamme, mehrere Soldaten, wovon. einige den 





N) Georg Ebriſtoph Bepeim wurde 1599 geßoren, «ts 
hielt ſehr viele Auszeichnungen vom Kaifer Leopold, wel⸗ 
Gen er zu der Krönung begleitete. Er flarb 1676. 
**) Hauer ©. 101. Nr. 2%. Will Münzbel, L 392, 
”) Mure 1778 ©. 534. 535. 338. 539. Huber I. 201; 
Weile S. 94. der ipn Borkner Heißt. 
“re, Deutſches Unterhaltungsbl, 1816, ©. 385 u, 386 
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Heiland aushoͤhnen. Zwiſchen diefen erblidt- man einen 
Mann, weldher einem Mönche gleiht; der Kopf deffelben 
(of, nad) dem Nuffage im Unterhaltungsblatt , welchen wir 
bierzu benuͤtzten, Aehnlichkeit mit dem Martin Luther’d ha⸗ 
ben; woran wir jedoch ſehr zweifeln: denn aus der Schil⸗ 
derung des Gemaͤldes geht hervor, daß es noch im 15. Jahr⸗ 
hundert gefertigt wurde, zu welcher Zeit Niemand noch an 
Luther dachte. 

Das Gemaͤlde iſt in der Ausführung dem Werthe nach 
ſehr verſchieden; die Kompoſition und der Ausdruck traͤgt 
das Gepraͤge des Genies, die Zeichnung iſt dad Merk eines 
ſorſchenden, jedoch noch nicht ganz gereiften Meiſters, dieſes 
zeigen die anatomifchen Theile und die Gewaͤnder, das Kos 
Iorit ift dem Zeitalter angemeſſen, doch iſt der Hintergrund 
weniger hart behandelt, ald man In gleichzeitigen Gemaͤl⸗ 
den findet; die Euftperfpective fehlt, Duͤrer's Zeichen ift une 
ten am Zuße des Gemäldes auf einem Stein. Allem’ Ans 
[heine nach war e8 früher das Mittelbild zu einem Altar; 
auf der Ruͤckſeite ift es gleihfall® bemalt, und. man fieht 
darauf dad Schweißtuch, von zwey Engeln gelragen, jedoch 
nicht ein Werk Duͤrer's. 

Diefed Gemälde kaufte H. Campe 1817 auf einer Reife 
nach Parid, Es ift in Kupfer geftodhen von Fleiſchmann. 
n) In der Deglerifchen *) Sammlung 1769. 

Die Kreuzigung. (5. unter Frauenholz, den jegigen Beſitzer.) 

o) In der Sammlung ded Hrn. Hauptmanns von 
Derſchau 1822. (Sich oben S. 65.) 

Sirtus Oelhafen. Dieſer große Staatsmann **) 
iſt im Bruſtbilde von vorne, und blickt etwas gegen Links: 





”) S&öber ©, 59. Murſinna S. 32. 

2) Ex wurde geboren zu Nördlingen 14665 nad Weendigimg 
feinee Studien Fam ee in die Dienſte des Kurfürſten von 
Mainz, und erhielt eine Stelle in der Ranziy Da er 
fich dier fo auszeichnete, fo kam er ſehr Hald in die Dienfle 


fein Hals iſt bloß, fein ſchwarzes Kleid iſt mit braunem 
Delz ausgefhlagen, und fein Kopf mit einer ſchwarzen ſamm⸗ 
ten Müge bedeckt; fein Bart ift ohne Haare, feine linke 
Hand ruht auf einer Fenſterbank, auf welcher folgende 
Schrift ſteht: 
SIXTVS ÖLHAFEN, SEN-AETATIS 
SVM 37. A. 1505. 

Auf beyden Eeiten ein Wappenfhild, und rechts oben im 


Hintergrunde ded Bildes A\ 1503. Auf Holz. Höhe 
18 1f2 Zoll. Breite 14 1/2 Zoll. 





des Kaiferd, und begleitete die ehrenvolle Stelle als ge⸗ 

heimer Sekretär bey Friedrich III, Maximilian I, der 
ihm ſein ganzes Zutrauen ſchenkte, und Karl V. Auch 
wurde er bey verſchiedenen Geſandtſchaften und Reichstaͤgen 
gebraucht. Bey dem Herzog Georg von Sachſen war er. 
zugleich Hofrath. Wegen feiner Kenntniſſe ſchaͤtzten ihn die 
Großen des Reiched fepe, und feince erfien Vermählung 
mit Anna Pfinzing 1501 wohnten viele Kurfürſten bey: 
ber von Mainz, von Köln und Gadfen, der Erzbifhof 
von Magdeburg, und verfhiedene andere Neihörätpe, welche 
ihn in Prozeffion zur Sebalder Kirce begleiteten, und ſo⸗ 
gar der Kurſürſt Berthold von Mainz verrichtete dieſe hei⸗ 
lige Handlung. Zum zweytenmal vermählte er ſich mit 
Barbara Nieterin. Sein thätiges Leben’ endete ce 
4539, nad Einigen zu Nürnberg, nach Undern zu Leip⸗ 
zig. Er hinterließ den Ruf eines arbeitſamen, ſcharfſinni⸗ 
gen Gtaatdmanucd, Nur dieſen Vorwurf kann man ihm 
machen, daß es bey jeder günftigen Gelegenheit fuchte, feine 
Familie mit Gerechtſamen zu vermehren; au fann es wohl 
feyn, daß die Tamilienſachen ihm näper am Herzen la⸗ 
gen, ald dad ganze Wohl Deutſchlands. Dieſer Fehler ift 
aber ſchon gewöhnlich bey den Adelichen, daper fie ſich 
fo viele Sachen erwarben. Er war au der Stifter der 

- Nürnberger Familie, und der erfie, weldes von Mörde 
tingen dahin zoͤg 
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An dieſem Gemälde iſt der vorzuͤgliche, denkende Kopf 
mit unnachahmlicher Wahrheit dargeſtellt. Die Haare des 
Kopfes und die des Pelzes find unvergleichlich, und laſſen 
fi) nicht leicht beffer geben. Schon einige hundert Fahre 
wurde es in einem verfäloffenen Kaften aufbewahrt, daher 
es fo gut erhalten It. Boͤner flach es in Kupfer, doch 
wahrſcheinlich nad) einer Kopie. | 

2) Chriftus an eine Saͤule gebunden, wird von einem 
Henker gegeiffell. Oben zur Rechten AN: Sit wohl 
trefflih gemalt, hat aber viel durch die Zeit und unges 
(didte Hände gelitten. Auf Hol, Höhe 43.28. Br. 43. 

3), Minerva und die Muſen; diefe find in der Mitte 
des Gemaͤldes, und tanzen nad) dem Leyerſpiel eines fonders 
bar gefleideten Apollo’d. Zur Rechten im Mittelgrunde 
fieht man den König Tmolus, den Midas und dreh Krieges 
männer, Grfterer ſpricht mit einem auf der Schallmai bias 
fenden Satyr, welcher auf feinem Rüden das Pirkheimeri⸗ 
Ihe Wappenfchild trägt. Unter mehreren Figuren und Thies 
ren in der Landfehaft bemerkt man im Vorgrunde zur Zins 
Een einen nadten Knaben, welcher einen Hund umſchlingt. 
Auf Holz. 

Diefed Gemälde ift wahrfheinlih von Johann Scho- 
reel in Dürer’d Merkftatt gefertigt worden, und muß auf 
eine Abend = Unterhaltung mit Pirkheimer Bezug gehabt ha⸗ 
ben; dieſes ſcheint das Pirkheimerifhe Wappen, und der 
auf der Rüdfeite befindliche altveutfche Vers zu beweifenz 

Ich will den noch Verſe machen 

Solt Du Schreiber noch mehr lachen 
und der Haarig bartig Mahler 
wird durch dies Gemaͤhl dein zahler. 

p) Hans Ebner, welcher 1553 ſtarb, kaufte von 
dem jungen Hans Glim, Goldſchmidt: 

Die Abnahme Er vom Kreuze; *) fie Ding in der 








2) Bin Manzbel. IV 361. Murr 1775 S. 293. Roth — 
90. Mur 1801 ©. 116. 


Deller’h Düren U, Bond, 9 


Predigerkirche an einer Säule rechter Hand neben dem Pre⸗ 
digtituhl, und wurde dahin von feinem Vater Hans Slim, 
welcher ein guter Freund Albrecht Dürer’6 war, zum An⸗ 
denken für fi und feine zwey verftorbenen Weiber geftiftet. 
Bein Sohn aber, der liederlicher Weiſe alles verſchwendete, 
nahm dad Gemälde aus der Kirche, und verkaufte *) ed an 
Hand Ebner. **) 

g) In dem Ebneriſchen ***) Muſeum befand fich 
noch bis 1810: | 
Bildniß eined jungen Mädchens, bezeichnet mit 1507 
A. D. und darüber ein C. Auf Holz. 

Diefed war wahrfcheinlid eine Kopie von dem Maler 
Meter Anton Eorduer, welder fehr fhön die Duͤreri⸗ 
fen Gemälde nachahmen konnte, worauf aud) dad C Be⸗ 
ug hat, daB ſich gewöhnlich auf feinen Kopien 
Hefindet. D 


Dad Gemälde wurde 1815 mit- einem größten Theil 
des Ebneriſchen Kabinets nah Wien verfauft, und die 
ſchoͤne Bibliothek ift gegen den Willen des Stifters von den 
Anverwandten verfleigert worden, 

Die Hoͤllenfahrt, nad) Dürer. 

Die Auferſtehung, gleichfalld nach ihm. 

r) In der 5 Frauenholziſchen Kunſthandlung 
befand fih od) 1822: 

Ein Heiner Haus-Altar, worauf Chriftus am Kreis, 





* Sich Beyträge zur Kunft m. Literatur 1822 9. J. ©, 76. 

“ Hand Ebner faw 1512 in den Math, wurde 1526 
Blrgermeifter , 1544 oberfteer Wagherr, und ein Kath 
des Kaiferd Marimilian. Er farb 1553, und war ver 
mäplt mit Urfula Hardödrferin. 

“), Shöber ©, 74. Murr 1778 ©. 445 446. Meufel 
Mifcchn XI. ©. 298. Roth ©. 91. Mur 1801 ©, 
442. Börner. Huber J. 200 


. 


die Ausfuͤhrung und die Auferſtehung vorgeſtellt wird; eb 
ift mit der Jahrszahl 1511 bezeichnet. Rah Schoͤber ©, 
69, und Murfinna &. 32 wird es ald ein Werk von A. 
Dieer angegeben. Um 1769 befand ſich daffelbe in der 
Deglerifhen Sammlung. (Lich oben &.  .) € 
wurde dem Befiger dfterd 300 fl. daflır geboten. Nachdem 
ed Zrauenholz erhielt, ließ er dad von einem fpäteren Kuͤnſt⸗ 
Jer darauf gefeßte Dürerifhe Zeichen wegnehmen, weil es 
kein Werk von dieſem Meiſter, fonden von Mair von 
Landshut if. 

s) In der Sammlung des Hofraths Joh. Georg 
Friedrich v. Hagen 1778. (Sich oben S. 169. *) 

4) Ein Eece Homo, welches fehr ſchoͤn iſt. 

2) Ein andered mit der Jahrszahl 1509, auf Holz. 

3) Duͤrer's Bildniß mit dee Jahrszahl 1500, und der 
Shrift: Albertus Durerus Noricus ipsum.me propriis 
sic eflingebam coloribus aetatis anno XXVIIL Iſt 
eine Kopie nach dem Gemälde. (Sieh oben S. 200.) 

t) In der Sammlung des Kaufmann Heinlein 1822, 

1) Dee 5. Johannes Baptift ftehend; ein noch nicht ganz 
fertiges Gemälde auf Hol. Höhe 1 Sch 11 3. Br. 8 I 
Es war früher im Prauniſchen Kabinet, 

9) Der h. Onophrius ; dad Gegenſtuͤck zu dem vorher⸗ 
gehenden. Er ſteht in einer Landſchaft nach Rechts gewen⸗ 
det. Das Gemaͤlde iſt mit der Jahrszahl 1504 bezeichnet. 
Auf Holz. Hoͤhe 1 SH. 113 Br 83. 

3) Ein Ecce Homo, Skizze auf Leinwand, « Höhe 6 3. 


AB 

4) Dürerd Frau 1519, Skizze auf Leinwand Höhe 1 
Sch. 43 Br. 63. 

Dieſe 4 Gemaͤlde waren fruͤher in dem Prauniſchen 
Kabinet. (Sich weiter unten S. 231.) 


_ p2 


Mur 1778. ©. 500. 502. Journal Xu, 6 67. 
Huber I. S, 201. 
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0) An dem Senoriats-⸗-Hauſe der Familie Holz⸗ 
ſchuher 1822. *) oo 
Bildniß ded Dürerifhen Sreunded Hieronymus Holz⸗ 
ſchuher **) mit dem Jahre 1526- Auf Holz. Es iſt ei⸗ 
nes der herrlichſten Gemälde von Dürer, welches Nürnberg 
noch beſitzt. Lebendiger, einfacher und kunſtreicher kann die 
Natur unmoͤglich dargeſtellt werden, als ſie hier iſt. Der 
Kopf des Apoſtels Paulus, von welchem wir oben S. 202 
ſprachen, ſoll Aehnlichkeit mit dieſem Bildniſſe haben. Es 
iſt ſehr gut erhalten, bis auf den Hintergrund, welcher vor 
wenig Jahren von dem Kuͤnſtler Rottermund uͤbermalt 
wurde. Die Originalitaͤt iſt bey dieſem Bilde nicht zu be⸗ 
zweifeln. Da es auch eines der beſten Bildniſſe iſt, welche 
von Dürer bis auf unfere Zeiten ſich erhielten, fo ift ſehr 
zu bedauern, daß ofters vielleicht nur die Laune des jegigen 
älteren Holzſchuhers, welder dieſes Bild zu verwahren bat, 
es nicht zugiebt, Fremden daſſelbe zu zeigen, wenn fie auch 
ſelbſt wegen diefes Gemaͤldes dahin gereifet Wären. 
| Sandrart bot. 1651 für dieſes Bild im Auftrage eines 
großen Monarchen, wahrfcheinlid des Kurfürften Marimis 
fiang J. von Baiern eine bedeutende Summe Geldes; die 
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“=, Sandrart S. 223. Arend $. 16. WIN Münzbel. I 390. 
III 250. Bdener. Roth Nürnb. Taſchenb. Il. 291. Deuts 
ſches Unterpältungsblatt 1816 S. 282. Nürnberger Tas 
ſchenb. 1. 184. Kunſtbl. 1820 ©. 118. 

w) Holzſchuhet wurde 1469 geboren, kam 1499 in den 
Rath, ſchwang fih bis zur Höpe eines Septemvir, und 
ſtarb 1529. Vermaͤhlte ſich mit Dorothea Münſterin. 
Mit Dürer pflegte er einen freundſchaftlichen Umgang, 
und dieſer brachte ihm aus den Niederlanden Einiges 
zum Andenken mit, wie detſelbe es ſelbſt in ſeinem Tage⸗ 
buche verſichert: „Kaufle zum Geſchenke und andere ſchone 
Sachen für Caſpar Nützel x. und Hieronymus Holy 


Ichuher.“ 
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Femilie aber war damals edel genug, um keinen Preis 
das Bildniß ihres Ahnherrn zu ‚verlaufen Man fagte uns 
vor Kurzem zu Nürnberg, daß diefed-Bild flr 10,000 fl. 
zu erhalten ſey. Ein ruſſiſcher Graf. el vor 2° Jahren 
#000? Ducaten dafür gebeten haben... Arend und Schoͤber 
verwechfelt diefed Gemälde mit Dürer’d eigenem Bildniffe, 
welches wir oben ©. 210 anführten, wenn fie fagen: für 
dieſes babe Sandrart eine große Summe Geldes geboten. 
Auffallend ift es, daß die meiften Schriftfteller, befonders 
Murr und Roth diefes Gemälde deffelben uͤbergehen. ‚ 

v) Hans Imhop der ältere beſaß in der Mitte des 
16ten Jahrhunderts: *) 

. 1) Adam und Eva, bey Hanns Imhof. 

2) Salvator, welher noch nicht fertig. (S. oben ©. 7%) 

8) Ausführung Chrifti, vom J. 1805. (S. oben ©. 79.) 

4) Ecce Homo, bey Hannd Imhof zu finden. 

5) Ein Fleined Ecce Homo. 

6) Marienbild, fd er zu Venedig gemalt, bey Hann? 
Imhoef zu ſehen. 

7) Ein ugfraubilo. Ao. 1508. 

8) Ein klein Marienbild. 

9) Kindlein auf einem Küffen, mit einer x Lanbſchaft. 

10) Landſchaft Pozzuelo in Italien. 

11) Sein Vater und Mutter. 

19, Albr. Duͤrer's Lehrmeifter? zu Straßburg. 

Iſt unrihtig; denn Dürerd Lehrmeifter war.nie zu Straß: 

Burg; es ſoll wahrfheinlid Martin Schoͤn vorſtellen. 

Dieſe Werke werden alle von Hauer angefuͤhrt, mit 
dem Beyſatze: daß mehrere von ſeinen Schuͤlern gemacht 
ſeyen. Die anderen Gemaͤlde, welche ſich 1088 ia der: Im⸗ 
Koftihen Sammlung befanden, haben wir bey Beichreibung 
= Kabinets ſchon angeführt und verweiſen (ſieh oben ©. 

— 85) dahin. 


”) Hauer ©. 100. 101. Nr. 10 — 21. Wil Münzbel. J. 
2392. Both ©. 91. 





w) An der Sammlung deB Handeld = Appellationd- 
Gerichts⸗Aſſeſſors Merdel 1802. 

Bildnig Jakob Muffels. *) Daffelbe beſindet ſich 
auch in der Pelleriſchen Sammlung, (ſieh weiter unten) 
und in der graͤflich von Schoͤnborniſchen Gallerie zu Pom⸗ 
mersfelden. Welches iſt nun wohl das Original? 

x) In der Pelleriſchen Sammlung 1822. 

Die Grablegung (nicht die Abnahme vom Kreuze) — 
kaufte vor einigen Jahren Boiſſieree. (Sieh daher unter 
Stuttgart.) | 

Bildniß Jakob Muffels. *) Fruͤherhin befand ſich 
daffelbe in feiner Familie. 

Bon diefent Bildnig kennt man noch zwey, welche von 
Dürer gemalt worden find; wie fo «ben gefagt wurde. 

y) In dem beruͤhmten Prauniſchen Kabine Fr) 
befand ſich noch 1801, vor dent Verkaufe deſſelben an dem 
Kunfthändler Frauenholz. 
an —— —— 

*, Jakob Muffel iſt 1471 geboren worden, kam 1802 ik 
den Rath, wurde 1514 Bürgermeiſter, und ſtatb 1526 
den 19. Anril. Dürer war fein Freund, und ce brochte 
ihm aub den Niederlanden etwas zum Geſchenke mit. (Sieh 

: fein Zagebu kn TIL 25. 6. 49.) Wermaͤhlte ſich mit 
Agatha Sqhhläſſelfelderin, und geugte mit ihr 6 
Kinder, unter welchen der berühmte Jakob Muffel der 
jüngere ſich befand. 

=) Hauer S. 100. Rr. 9. Will Münzbel. I. 392. Murt 1775 
S. 515. Roth ©. 91. Murr 1801 ©. 465. Roth Taſchen⸗ 

buch II. 214. Huber I. 201. Wörner. Weite S. 94. Nr. 26, 
MW) Neickelii Museographia. ©. 135 biö 165. Mit M. 
TV. 140. Murr 1778 ©. 464 — 479. Meufel Mifcel, 

XI. ©, 297. Roth ©. 91 — 92. Murr Description 

du Cabinet de Paul Praun à Nuremberg 1797. Muse 

1801 ©. 453 - 55. Catalogue des Estampes et de des- 

‘ sins du Cabmet de Paul Praun 1802. Huber u 208. 

42 Weiſe ©, 9% 
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Ueber dieſes Kabinet ſi eb oben ©. 78. 

1) Johannes der Täufer. Befigt jet Heinlein. ( Eich 
oben ©. 227.) 

2) Der heil. Onophrius 1504. Veſikt jest Heinlein. 
(Sich oben S. 277.) 

3) Dürers Bilduiß, von ihm ſelbſt. Erhielt Stoß 
waffer in Berlin. (Sich oben ©. 146.) - 

4) Bildniß eines Unbekannten, auf Holz, bexeichnet nit 

1500. 

Murr hielt diefed Bildniß für bad von Johann Dürens 
wir Haben aber fon im erfien Zeile 6. 20. bewieſen, daß 
es nicht ſeyn fonntes der Kronprinz von. Baiern Faufte ed, 
und jetzt befindet ſich daffelbe in der Schleisheimer Gallerie. 
(Sieh oben ©. 196.) 

5) Ein Ecce Home, Skizze anf Leinwand. Veſitzt var 

Heinlein. (Sish oben ©. 22T.) 

6) Bildniß des Johann Dorfh *) in Del auf Verga⸗ 
ment, 1516. 1 Sch. 4 3. hoch, 1 Sch. 1 3. breit, wunde 
vor mehreren Jahren verkauft. Weiſe Aberfah ed, und führte 
es deßwegen nicht an. f 

7) Bildniß ded Michael. Wohlgemuth, Auf Holz 
Kaufte der Kronpring von Baiern, und ed befindet fi® 

jest in der Schleisheimere Gallerie, wo es auch näher Der 
ſchrieben if. (Sieh oben ©. 196.) 





”), Er war ein Auguſtiner⸗Monch zu Nürnberg, trat zu dem 
neuen Ölauben über, wurde 1524 zu Schwabach erfter lu⸗ 
theriſcher Prediger, aber der katholiſche Pfarrer Hans Lint 
bot alles auf, ihn zu verdrängen, welches auch geſchah. 
1528 erhielt Dorſch die Stelle als Pfarrer zu St. Johann 
in Nürnberg; in demſelben Jahre wurde Dürer auf den 
Johannes⸗-Kirchhof begraben. Er begleitete dieſes Am 
bis on fein End, welches 1541 erfolgte. In dem Murri⸗ 
ſchen Katalog vom Prauniſchen Kabinet ift ein Drudfehles: 
denu ed wird gefägt, daß er 1518 Pfarrer bey St. Jo⸗ 
hann war, welches 4523 Heißen muß. 
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8, Die h. Anna, Maria und das Kind 1519. Auf 
Holz Höhe 2 Sch. 4 3. Br. 1 6b. 10 3. 

Es kam erſt 1772 in das Kabinet, und wurde von 
Sigmund Ghriſtoph von Praun gekauft. Preſtel ſtach es 

in Kupfer. Das Originals Gemälde beſitzt jetzt Konful 
Dehn in Berlin. (Sieh oben ©. 146.) 

9) Eine nadte Frau 1519. Beſitzt jetzt Heinlein. 
(Si. oben ©. 27.. 

Huber giebt noch ein Bildniß einer Frauensperſon 1507, 
und dad Direrifhe Portrait an. Es ift aber ein Irrtum: 
bein das erfte befand fih in der Ebnerifhen Sammlung, 
(fie oben ©. 226) und dad zweyte ift auf der Burg. (Sich 
oben ©. 209.) 

Don Hand Hofmann war in dem Kabinet: der h. 
Daulus, auf Perganient mit Oelfarben im Geſchmacke Dürer 
gemalt. Höhe 1 Sch. 73. Br. 1 Sch. Beſitzt noch Frauenholz. 

Bon demfelben Künjtler dad Bildniß des Hierony⸗ 
mus Holzſchuher, eine Kopie nah dem vortrefflichen 
Bemälde Direr’d. (Sich oben S. 228.) ‚Auf Holz. Hoͤhe 
1 Sch. 8 3. Br. 1 Ch. 23. Wurde nah Koburg verkauft. 

Bildniß Dürer’3 von Hans Hofmann, auf Papier. 
Höhe 6 3. Br. 4 3. Iſt jetzt wahrſcheinlich im Veſtze 
des Staatsraths Nagler in Berlin. 

Bildniß Duͤrer's von Anton Neubauer, auf Holz 
Hoͤhe 1 Ch. 6 3. Br 1 Sch. 1 3. Wurde nah Berlin 
verkauft. 

z) In der Sammlung des IJdachim von San⸗ 
brart *; 1680. (Sieh oben ©. 80.) 

Ein an dad Kreuz genaselter fterbender Schäder , ſehr 
fleißig gemalt. 

aa) Der berühmte Prediger and Theolog Sqchwin⸗ 
del **) beſaß um 1750: 

Ein Ecce Homo. 





”, Akademie II. Th. IL Bub ©. 87. 
en Er wurde 1684 zu Norunberg gebeten, ſtudierte die Theo⸗ 
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Sr erhielt daffelbe durch Erbſchaft, bot es fpäterhin 
feil. Diefed Gemälde Fam wahrfcheinlid in die 9. Hageni⸗ 
ſche Sammlung. 


bb) Sn der Sammlung des großen Polyhiſtors 
Thomaſius *) 1741. 

Bildniß ded berühmten Nuͤrnbergiſchen Raths⸗Syndi⸗ 
eus Lazarus Spengler, im Bruſtbilde von der Seite 
zu ſehen; auf Holz, in einem Rahm, welches mit einem. 
Dedel zugefchoben wird, auf welchem da8 Wappen bad La- 
zarus Epengler gemalt ift, mit Dürer’3 Zeichen, und dar- 
über ein fliegender Zettel mit der Schrift: 

Victrix % Fortunae 2% Sapientia ®. 

Unter dem Wappen: 

LAZARUS SPENGLER, 
KETATIS SUR XXXIX, 
ANNO MDXVIR 


Ueber Lazarus Spengler, welcher gleichfalls ein. ram 
Dürer’ war, fieb I. ZH. $. 36. 





fogie, und man ernannte ihn fihon 1714 zum Diafonus 
an der Kirche zum h. Geift dafelbfi, und 1730 zum Mit: 
tagöprediger in der Katharinenkirche. Schwindel fand Im 
größten Anfehen, und war fehr beliebt. 1739 Tam er in 
einen fche argen Prozeß, welder ohnehin Jedermann bes 
kannt iſt; cr wurde nämlih des Ehebruches, Gotteöläftes 
sung und Zauberey angeflagt, und feines Amtes entſetzt. 
Sewann aber bdiefen Prozeß, ließ fi nit mehr in fein 
Amt fehen, und ſtarb 1752. Er war auch ein fehr gru 
fer Bibliograph. 

*) Thomaſtus wurde zu Leipzig 1660 geboren; jebem Ges 
lehrten find SHinlänglih feine großen Verdienſte befannt, 
daher geben wir mur an, daß es 1746 ſtarb. 
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Oggersheim. 
en der Sammlung des v. Maſſias 18227 

1) Eine Maria mit dem Kinde, welches einen Schmet⸗ 
terliug und eine Kirſche in det Hand bat. Mit Duͤrer's 
Zeichen und der Sjahrözahl 1523. Die Idee foll nach einem 
Bilde genommen feyn, welches fi in der gräflih v. Schoͤn⸗ 
borniſchen Gaͤllerie zu Pommersfelden befindet, und jetzt 
als ein Werk von Leonardo da Vinci angegeben wird; ſonſt 
war es ein Raphael. *) 

Dad angeblihe Gemälde von Dürer erhielt Maſſias 
aus der Derlaffenfchaft der Marfgräfin von Baden: Baden 
in der Auction für 36 Louisdor. Eine Kopie von diefem 
herrlichen Bilde befigen die Heren Boifferee, Cfich unter 
Stuttgart) und eine andere Hr. Profeffor Schaffrath in 
Baden. (Sieh oben &. 141.) 

Um 1816 faufte Maffiad: Chriftus am Kreuz, diefelbe 
Kompofition, wie der Kupferftih. Früher befaß es der juͤ⸗ 
difhe Makler David Bebrend in Deifau, und verkaufte 
es auf der Mefle zu Frankfurt an der Oder. Später 
Fam ed nah Berlin, wurde von dem Maler Wolter ges 
reinigt, und mußte noch durdy mehrere Hände wandern, bis 
ed Maffiad für 30 Friedrichsdor erhielt. 


Paris. 
a) Am Muſeum Napoleon 1806. *) 

1) Bildniß eines Geometers. 

9) Bildniß eines Muſikanten. 

3) Eine Kreuzigung; unter dem Kreuze Maria, der h. 
Johannes Evangeliſt und die heiligen Frauen, rechts der h. 
Dionys und Karl der Große, links Johannes der Täufer 
und der 5. Ludwig. Oben ift Gott Vater und der h. Geift. 





*, Aunſtbl. 1820 ©. 352, 
**, Mnsse Napoleon, Notice des tableanx des dcoles 
frangaise et flamande. 1806, p. 46. ° 
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Iſt vermuthlich daſſelbe Gemälde, welches von Madrid fort- 
geführt wurde, und ſich wieder dort befindet, (fich oben ©. . 
487) wo es aber eine Kreugabnahme genannt wird. 

4) Eine h. Samilie; die h. Jungfrau Eniet, ihre Bruſt 
iſt zum Theil entbldßt, dad Haupt mit einer Krone geziert; 
fie halt dad Kind, welches fie, der. h. Anna uͤberreicht. Sins 
ter ihnen fieht man auf der einen Seite den bl. Joſeph, 
weldyer Weinreben in Ordnung bringt; auf der anderen 4 
fingende Engel. Alles diefes ift in. einem Eöftlihen Säulen- 
gange angebraht, von weldem man die Ausſicht auf sine 
gothifh gebaute Stadt hat. j 

5) Der Kopf eines Alten, welder aus dem Kabinet 
685 Erbſtatthalters ber Niederlande genommen wur⸗ 
de. (Sich oben ©. 151.) Wir konnen nicht angeben, wo 
nah Aufldfung des Muſeum Napoleon: die Gemalde hinge⸗ 
kommen find.. 

by Am Muſeum Royale 1740? 
1) Die Anbetung. der Konige; ein pruchtiges Geaulde 
auf Holz. 

Zu den Zeiten bArgensvitle * befanden ſich baſelbſa 
Tapelen, welche nach Duͤrer's Zeichnungen gefertigt wurden 
Darauf iſt vorgeſtellt: 

2) Das Leiden Chriſti. — 

3) Die Geſchichte des Johannes. 

4) Die verſchiedenen Stände des menfchlichen Geſchlech⸗ 
tes. Es find drey Stuͤcke. 

c) In der Sammlung des Herzoggs von Orte 
ans **) 1740. . 

1) Die Geburt Cpriftt. 

2) Die Anbetung der Könige, 

3) Die Flucht nach Aegypten. 

4) Dad Bildniß eines Manned mit einem verier in 
der Hand. 


9 D’Argendvilie 11. Roth ©. 94. Huber J. 254. Weiſe e 95. 
++) D’Argensville 11. Roth S. 95. Huber I. 205. Weiſe S. 95. 
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d) Bey den Jeſuiten war 1740. *) 

Chriſtus am Oelberg. 

e) In der Sammlung des Chevalier de aus 
eourt **) 1766. 

. Ein Mädchen. zeigt mit einer fpdttifchen Miene, wie 
wenig fie glaubt, was ihr ein Jünger ſegt. Dieſes Ge⸗ 
maͤkde iſt von Patour geſtochen. 

HD In der Sammlung des Roux 1822. 

Der Ritter, Tod und Teufel, befand ſich fruͤher in 

Dresden. (Sich oben S. 159.) 


Sf Petersburg. 
a) In der Faiferliden Gallerie. (Huber L 207.) 
4) Chriſtus wird zur Schädelftätte geführt. - 
2) Johann Friedrich, Kurfürft von Sachſen. Zr 
3) Chriftus trägt "fein Kreuz 
b) Sn der Eatferlihden Akademie befindet A: 
in: Gemaͤlde von Dürer, welches ſehr beſchaͤdigt war, 
und von Lukas Panzelt aus Ulm, der mit Groot auß 
Btuttgart unter der Regierung der Kaiferin. Elifabeth dahin 
ging; ſehr gluͤcklich wieder bergeftellt wurde, obwohl er eb 
von einem zerfprungenen und wurmftichigen Holze abnahm, 
und auf eine Kupferplatte übertrug. ***) 


Pommersfelden. 
In der graͤflich von Shoͤnborniſchen Gemaͤlde⸗ 
Gallerie des Schloſſes Weiſenſtein 1822. ****) 





*) D’Argendvile 11. Roth S. 95. Huber I. 205. Weiſe S. 95. 
**) Neue Bibl. der ſchönen Wiſſenſchaften IIL Bd. ©. 367. 
Roth merkw. Nürnberger S. 25. 
EM) Meuſel Mifcelaneen XI. Geft S. 264; Fiorillo tleine 
Sgzriften S. 49. 
rrr) Beſchreibung des Fuͤrtreflichen Gemaͤhld⸗ und Bilder 
Schatzes 1746 Fol. Verzeichniß der Schildereyen. Anſbaqh 
17702 8. Börner, Huber I, 202. Weiſe ©. 95. 
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1) Bildniß des Jakob Muffel, ganz von vorne, mit 
vollem , feurigen Geſichte, bat eine ſchwarze Haube mit 
Goldbuͤndlein auf, und ein ſchwarzes, mit braunem Pelz 
beſetztes Kleid an. Doc) diefed ift nicht mit der gewoͤhnli⸗ 
hen Sorgfalt gefertigt, wie es Dürer pflegte. Auf dem 
blauen Hintergrunde links oben fteht: —— 

AETATIS. SVAE. ANNO LV. 
SALVTIS. VERO. M, D. XXVI. 


D 

Diefeß auf Holz gemalte Bildniß Hat viel Ausdruck. 
Höhe 1 Ch. 83. Br 1Sch. 3 3. 

-Zwey Ähnliche Biloniffe befinden fih zu Nürnberg. 
(Sieh oben S. 230. Ueber Jakob Muffel, fich gleichfalls 
oben ©. 230.) 

2), Die Himmelfahrt der Maria, mit 5 Zoll großen 
Figuren in einer tandfchaft. Unten rechts ift ein Wapen 
mit einem Zettel, auf welchem fteht: ISTZ GVOT SO 
GEBS GO. Auf Hol. Höhe 1 Cd. 10 3. Br. 1 Sch. 
9 3. Obwohl diefed Gemälde in den meiften Verzeichniſſen 
ald Duͤrer's Arbeit angegeben wird, fo können wir doch 
verſichern, daß daran nicht zu denken iſt, fondern daß es 
von einem ganz andern’ Meifter kommt, welcher Dürer nicht 
im DMindeften nadhahmte. 

3) Die Dreyeinigkeit. Gott der Vater hält den Sohn 
in feinem Urne, umgeben von Engeln, welde die Marter: 
Inſtrumenten tragen. Unten fteht: Albert Dürer, weldes 
ganz ungewöhnlih iſt. Die Kompofition iſt diefelbe, wie 
auf dem Holzſchnitt, und man fieht es deutlich daraus, daß 
es nach demſelben gemalt wurde von einem anderen unbe⸗ 
kannten Meifter: auf feinen Fall ift c8 von Dürer. Auf 
Hohz. Hoͤhe 2 Sch. Br. 1 Sch. 8 123. Das Gemdids 
befand ſich 1740 in der Gallerie zu Gaibach. | 

4) Der Heiland, wie ihm in einer Keltern Blut aus: 
gepreßt wird, und alle Stände gegen ihn fündigen Das 
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Daͤreriſche Zeichen befindet ſich darauf, doch ſieht man, daß 

es ſpaͤter hinzugefügt wurde, und die Arbeit yon einem ges 
ringeren Känftler ift, der zu Duͤrer's Zeiten gelebt haben 
meg. Auf Holz. 

3) Mam und Eva, ift nach dem Kupferftiche von ei⸗ 
nem Unbekannten auf Kupfer gemalt. Hoͤhe 10 3. Br. 83. 

6) Dad Haupt Ehrifti mit der Dornenkrone, wird in 
dem Rudolph Bys'ſchen Katalog ald eine Arbeit Dürer’3 
angegeben, welches aber gleichfalls falſch if. Auf Holz 
Höhe 1 Sch. 33. Br. 9 3. 
Sonft befand fich daffelbe zu Gaibach. 

7) Die Abnahme vom Kreuze, mit vielen Figuren. 
Iſt ebenfalls niht von Dürer; jet wird ed mit dem Nas 
men: Andrea del Sarto belegt, woran wir zweifeln. 
Höhe 1 Sch.9 3. Br. 1 Sch. 4 8. 


Prag. 
In dem Pallafte des Kaifers Rudolph II. in 
der neuen Gallerie 1610. *) | 
1) Die Weifen aus Morgenland 1504. ' 
Daß Gemälde war früher in der Allerheiligen Kirche 3 
Wittenberg, und wurde vom Kurfärften Chriftian IT. dem 
Kaifer Rudolph IE. geſchenkt. Es iſt fetzt in der Wiener 
Gallerie. (Sich Wien.) 

2) Ein Marlabild, 1506: Ueber dem Haupte der Ma⸗ 
ria ſchweben 2 Engel mit einem Kranz von Rofen, um fie 
damit zu kroͤnen. Es iſt vermuthlich daffelbe Gemälde, wels 
ches Hauer erwähnt, und fagt: der Kaiſer Rudolph babe «8 
von den Imhoͤfen gekauft. 





” Ban Mander 5, 2098. Bauer ©. 100. Sandrart 8, 
224. Arend S. 16. Lochnee IV, 292. 294, D’Argends 
vie ©, 7. Will Münzbel. I. 391 393. Roth ©, 95, 
Kreußletr ©. 15. Huber L 202. Weiſe S. 95, 
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3) Adam und Eva 1507. Diele bat der Kaifer von 
dem Nürnbergifchen Rathe erhalten, und dad, welches fi 
fpdter noch auf dem Rathhauſe befand, war eine Kopie. 
(Sieh oben S. 211.) 

4) Chriftus am Kreuz 1508. 

5) Die Marter der 10,000 Heiligen. 

Iſt jetzt in der k. k. Gallerie in Bi. (Sieh daher 
unter Wien.) 

6: Die Dremeinigleit. (Sieb ebenhafelbft.) Ä 

7) Die Kreuztragung. Dieſes vorzuͤgliche Gemälde ers 
Hielt der KRaifer von dem Nuͤrnberger Rathe, wie Mandern 
fi ausdruͤckt, aus gewilfen Urfachen? Huf diefem Gemälde 
find alle Nürnberger Rathsherrn abgebildet geweſen. 

Auffer diefen war noch in der Prager Sallerie: 

8) Die Marter des h. Bartholomäus. 

Diefed Gemälde fertigte Dürer in Venedig 1506 für die 
deutſche Geſellſchaft; es wurde in der fogenannten Beer Kas 
pelle, welche in der Nähe des deutſchen Hauſes liegt, aufge⸗ 
ſtellt. (Sieh im TII. Ty. & 48.) Dürer bekam baflıe 110 fl. 
Nur durch große Mühe konnte es Kaiſer Rudolph bekommen, 
ee erbot ſich, daflız eine größe Summe an die Kitche zu zah 
len, Daddem er xd. erhalten Hatte, Heß er es ſoegfältigft 
einpaden, und von 4 flarfen Männern auf den Schultern, 
(denn er vermuthete, durch das Mütteln ded Wagens möchte 
ed Schaden leiden) von Venedig nach Prag tragen, 

Der Stifter diefee Prager Oallerie war Kaiſet Rudolph IT. 
Obwohl fein Voefahrer Maximilian II von 1565 bis 1576 
eine Sommiung von Kunftwerfen nnd Handarbeiten anlegte, 
fo gebüprt Rudolph doch die Ehre, als Stifter angegeben 
zu werden. Denn er nahm mehr Rüdfiht auf eigentliche 
Kunſtſachen, und feine Verdienſte find eben fo groß, als jene 
des Kaifers Maximilian; die Küinfte wurden In glethem Srade 
unterſtuͤtzt. Gelehrte, unter welchen fi beſonders Tychd de 
Brahe auszeichnete, und die geſchickteſten Künſtler waren 
ſtets um ihn. In den vorzüglichſten Städten, ſowohl Italien 
als Deutfchland ließ er Kuuſtſachen vinfaufen; nur Wäre zu 
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. "wänfgen geweſen, daß feine Finanzen immer tm beſſeren Zu⸗ 

. ande ſich befunden Hätten; allein dad Gegentheil war öfters 
die Urſache, daß aus den ſchon angefnäpften Käufen manch⸗ 
mal nichts wurde. Nah dem Tode des Koifers Rudolph 
(1612) war feine Sammlung nur noch kurze Zeit eine Zierde 
der boͤhhmiſchen Hauptſtadt, denn die folgenden Regenten wäpls 
sen Wien zu ihrem Gige, und die vorzüglichften Saden ber 
Sammlung wurden dapin gebradt. Der Reſt ift über ein Fahre 
hundert forgfam verſchloſſen, und 1782 oͤffentlich verlauft worden. 


Raſtadt. 
Am SEchloſſe: 
Ritter, Tod und Teufel. 


Regensburg. 
An der Sammlung des Kunftliebhabers und k. k. prie 
pil. Wachsfabritanten Job. Paul Krämer 1821. 
1) Der leidende Heiland zwifchen zwey Kriegäfnechten, 
anf defien Arm 153 fiebt, ed ſchien und aber eine Kopie 
von Küffner zu ſeyn. 


2) Nach der kleinen Kupferſtich⸗Paſſion befigt er ge» 
malte Kopien zu Delfarben, welche aber gering find. 


Rom. 

a) Zu St. Pietro in Vincoli an dem Altare naͤchſt 
bey der Thüre linker Hand 1740. *) 

‚Die 3 h. Frauen bey'm Grabe Chriftl. Die Origina- 
litaͤt dieſes Stuͤckes wird fehr bezweifelt, da es weder de la 
Lande, noch Ziti anführen. 

b) Im Pallafte Borgheſe. **%) 

1) Die drey Könige. 


*) Keyßzler I. S. 592. Will Münzbel. IV. 409. Mur X. 
18. Roth ©. 95. 

*) Will Münzbeluftigung IV. 409. Roth ©. 96. Huber 
1. 206. Allgem. Lit, Beitung 1820 Ne 63. ©. 497 - 301. 
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2) Die Chebrecherin. 
3) Zwey Bildniffe von Frauen. 
4) Ein h. Franziskus, fehr ſchoͤn. 
c) In Vila Chigi 1767. *) 
Ein Leichnam Chrifti. 
d) Am Pallaft Eolonna (Huber I. 206.) 
Ein Gardinal in einer Bibliothek, 
e) Am Pallaft Corſini 1822. **) 
Bildniß eined deutfchen Cardinals, wahrfcheinlich Cars ' 
dinald Albert. 
fı Sm Pallaft Pamfili, jegt Doria. ***) 
Der heil. Euftah. Mit fehr vielem Fleiß ausgeführt, 
und dad Kolorit vorzüglih. Auf Hol. 2 Schuh hoch. 
Zwey Geitzige, welche Geld zählen; meifterhaft charak⸗ 
krifirt und vorzuglid ausgeführt. Hoͤbe 1 Eh. 103. - 
g) In dent Pallaft ded Card. Gualtieri 1767. *) 
Eine Maria und Chriftus, 
h) Im Pallafi Giuſtiniani. 
(Sieh unter Berlin &. 145.) 
i) Im Palaft Sacchetti 1767. ***) 
Ein Kopf. 
k) Der Marcheſe Luigi Zappi entdedite 1821. **) 
Ein ſehr ſchoͤnes Ecce Homo mit der Jahrszahl 1520. 
Er ift ſehr beſchmutzt, der Kopf aber noch gut erhalten. 
Man verlangt dafür 1500 fl., und derfelbe follte in Kupfer 
geſtochen werden. Iſt wohl dieſes gefchehen? j 


2) Will Mänzbel. IV, 409. Neth S. 96. . 

) Huber I. 206. Speth: Kunft in Italien. III. ©, 107. 
"*) Huber I, 206. Allgem. Lit. Beitung 1820. Nr. 63. 

©. 497 — 501, 

) WIN Münzbel. I. 409. Roth ©. 95, 

, Aumfiblatt 1821 ©. 400. 

) Will Mänzbei. IV. 409, Roth S. 95. Huber L 206. 
deller?d Düwer. II. Bond, Q 





Be 
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Rudolſta,dt. 
In der Sammlung des Land⸗Kammer⸗Raths Weſr⸗ 
lich 1817. *) 

Der heil. Euftahiuß, oder nah Einigen, irrig, Hu⸗ 
bertus — wie er in einem Walde fnieend den Hirſch mit 
den Kreuze anruft. Die Konipofition ift faft ganz dem Ku⸗ 
pferftih aͤhnlich, nah welchem es vermuthlid gemalt ift, 
ur mit der einzigen Abweichung, daß dad Pferd nicht, wie 
in dem Kupferftiche, mitteld ded Zaumes an den Baum ger 
bunden ift, fondern frey fteht, woraus der Befiger, welder 
dieſes Gemälde in der Vorzeit befchreibt, fchließt, daß es 
fpäter gemalt worden ſey, ald der Kupferſtich gefertigt wur⸗ 
de. Es ift mit einem erftaunlichen Fleiß beendigt, die Zeich⸗ 
nung meifterhaft, vorzäglih in dem Körper des Pferdes, 
und den Sagdhunden. Die ſchoͤne Perfpective im Hinter⸗ 
grunde eben fo bezaubernd, als die Zartheit und liebliche 
Berfhmelzung der Farben. “Das Ganze ift mit größter 
Zarthı.t vollendet, und man kann fid) ganze Stunden mit 
der Luppe befchäftigen, um die Ausführung an. den Birken, 
im Kopfe des Pferded, in dem Jagdſchmucke des Ritters, 
an der Burg, an dem binaufreitenden Ritter, und an einem 
vierfpännigen kaum fihtbaren Wagen in der Nähe des 
Thores beſchaͤftigen. 

Daß Gemälde beſaß früher die Familie v. Schoͤnsberg. 
(Sieh oben S. 177.) | 
Salzburg. 

In der Sammlung des Grafen von Firmian, im 
Luſtſchloſſe, die Leopoldskrone genannt. 1785. **) 

Duͤrer's Bildniß, von ihm felbfh. 

Diefe Sammlung wurde in neueren Zeiten verkauft. Wo 
mag wohl dad Bildniß von Dürer hingekommen feyn? 





5 Vorzeit I. 13 — 20. IL. 200 — 202. Weile ©. 95, 
*t) Teufel Mifcehen XII. ©. 224. Huber I. 202. 
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Sulysthalen 
=: Rn der. herzuog hich en· Bilder⸗Gallerie 1776.: ®) 

4) Shriftus im Tempel unter den Lehrern, in‘ feinen _ 
A1Yen Jahre; diefe ſtchen um ihn mitt Buͤchern, und hören 
ihm aufmerkfan zu. Biguren in Lebendgröße, BIS zum 
halben Leibe. ku. Ho. 36.43. hoch, 4 Sch. breit. 
) Sein eigenes Bildniß; er bat. einen rothen, mit 

Pelz gefuͤtterten Wed am, und iſt im Salben reibe. Aef 
Fe 1 Schuh hoch, 10 300 breit - 

3) Bruftbild. end’ betenden Mann ‚2 Hols 4 
Schub 4 Zoll hoch, 10.oll breit. 

4) Bruftbiße oiner betenben drau. 1 Eord Bau 
vos, 10 Zoll breit. ' 

5) Sein eigenes —2* m Hemde, mit einer weißen 
Möge, in der Hand eine Lille, :**) “ 

Die weinende Braut, angeblich von 9. Diner; fie iſt 
in Slamländifher Tracht, trägt in der einen Hand ein 
Licht, in der anderen ein Geſchirr, über ihre Wangen: rollen 
tinige Thränen herab; ihre Mutter get vor ihr, dem Braͤu⸗ 
ſigam ſieht man feihe Sutmuhigkeit an: Den Höochzeitszug 
erbfinet ein Sackpfeiſer, und am Ende defleffen wird man 
eine alte Anverwandte gewahr, welche vor Freude weint.***) 


. Goleiaheim —8 
(ſieh Münden ©. 193.) 
Seligenſtadt. mn 
In der ehemaligen Abtey 1767. ****) BG 
Ein Altarblatt, Die Originalität wird, von Girigen 
weifelt. 
bezweife 22 
ö — — — 
*) Eberlein S. 4. 50. 98. 74. Suber 1 208; Mei S. %. 
*0) Huber I. 202. 


*r, Elyſium, oder Betung für poefie Kun R. 1806: 
Ne. 74. ©, 300 


er) BR Mängd, IV. 410. Roth EI: 


\ 
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B8Sd er un. 

In.der Gemaͤlde⸗ Gallerie: des Freyberrn von Bra⸗ 
44:8: 1792 2) EEE LSB EE 7 
1..., Eine heilige. Familie, angeblich von Albrecht Dürer: 
‚uf Goldgrund gemalt, ‚bat. ſehr veigende Meiberköpfe, zrit 
‚piefem. Zleige mon friiher Faͤrbung · ausgeführt. Der Sal: 
enwurf und die; Farmen haben gleichfalls viel von Dürer, 
‚aber ſowohl ‚per xhyſiognomiſche, als ꝓathologiſche Ausdxuck 
fehlt; die Figuren ſagen nichts. Dadurch wurde Herr v. 
MRanidohr (S. An Rr. 16): zweifelhaft, ob ed von Dürer 
fen; er vermuthet, daß es. Hihft-wahefheinih nur: aus fü 
‚ner Schule, iſt. Uebrigens iſt 208 Gemiaͤlde ſehr gut. erhal⸗ 
ten, und voll Verdienſt in feinen einzelnen Theilen. A 
4 Zug 9.306 Br 1 Fuſt.a Sole” 

In Vieuſel's Archiv 1802. Bde L. S. 140, Huber % 
93 werben noch die; 2. folgenben Semaͤlde angegeben! 

2. Das Bilgiß. Duͤrer's Vater, und 
ſein eigeneg, von tym felbft gemalt W 
Die herrliche Rrabeckiſche Bilder Gallerie ſuchte man im 
Anſange dieſes Jahrhunderts im Ganzen zu verkaufen. Oh 
diefes: geſchehen iſt, koͤnnen mir nicht angeben. 1: 0. 
v or jnes nr Steam 3, rn et 8 
Gifterzienfer- Kloſter, 8 Etundenvon Innsͤbruck Im 
{ Ober⸗Innthal 1622. | ' 

Der Zeldaltar des Kaiſers Maximilians I. Im Mits 
telblatte ift die Kreuzigung, ein Bild von vorzäglichem Zaus 
her, oben, unten und auf beyden Slügeln eigene, ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Darſtellungen, Abbiddungen von Propheten und Apo⸗ 
ſteln, von Begaͤngniſſen des alten und neuen Bundes; z. B. 
Abrahams Opfer und Melchifederh „der aͤgyptiſche Joſeph 
und dad Hanna Sammeln in der Wuͤſte, der Abſchied bey 
dem Abendmahl, Chriſtus am Delberg ꝛc. 


——— — — 75 | oo. . 2 
*) Ramdohr Beſchreibung der Gemalde⸗-Gallorie des Frey 
v. Brabeck zu, Qudespeim S. 20. Nr. 16. Bu 
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+ Diefen Mtar fuͤhrte der Kniſer Maximilian J. befländig 
auf. feirien. Reifen mit ſich; «8 iſt ein:fehr leichtes tragbares 
Kaſtchen mit Fluͤgeln, und "wurde geweiht von dem Kaplan 
und ·Liebling des Kaiſers, Bernard Welſch. Der erha⸗ 
beme: Monarch ſchenkto dieſen Altar in ſeineme hohen Akte, 
do er glaubte, er werde ihn nicht oft mehr bedurfen, dem 
Abte Ebriſtian Betrot a Stams.: ' on 

. Stow in England, 9— 
Sitz des Grafen Temple (Huber I. & 204) * 
Dos Mädchen von Orkan? . N 


Stuttgart” 


In der Foftbaren Sammlung der Brüder ©. und ” 
Boiſſeree und Bertram 1822. | 
) Der vom Kreuze abgenommene geihnam Ehriſti ein 
son feiner Mutter und anderen Freunden beweint ; ſieben über 
halb Iebendgroße Figuven;. im Hintergrunde. eine Landfchaft, 
und auf dem Zipfel des Leichentuches ſieht 5 . Unten am 
Rande der Tafel knieen in Eleinen Figuren die Gtifter des 
Sildes, Vater und Söhne, Mutter Schwefier und Toͤchter 
aus der Nürnberger Familie von Holzſchuher. Denn. 
war ebemald die Stiftungötafel diefer Familie in der &es 
balder = Kirche zu Nürnberg. An den Eden find Wanpım 
fhilder angebracht, welche an diefem Gemälde. von einer ſpoͤ⸗ 
teren Hand abgefchabt, und an deren Stelle unbekannte ger 
legt "wurden. Auf Holz, 4 3/4 Schuh hoch, 3 3% Schuh 
breit, rbeinlandiſches Maaß. *) 





*) Hauer ©, 100. Nr. 9. Will FOR I. 392. Murr 1778 
©. 515. Roth ©. 91. Murr 1801 S. 464. Roth I. 

214. Börner. Gothe Kunft' und Alterthum. I. B. I. 8; 
S, 211. Huber I. 201. Weile 94. Johanna Schopen 
pauer I, 265 — 68. , ann... 
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Schopenhauerin fagt über diefed Gemälde: wie 
„wahr, wie ſchoͤn, und dody mit. wie großer Berfchiebenbeit 
„iſt der Ausdruck ned naͤmlichen Echmergd in den Koͤpfen 
„und Stellungen der umfichenden - Freunde bed Erblaßten, 
„in dem vor Allen von ihm geliebten Ylnger Johannes, 
„in den heiligen Frauen, bie innig und treu ihn verehrten 
„Wahrhaft erhaben und berzergreifend ift die Gottergebene 
„Froͤmmigkeit der Mutter, mitten im tiefften Seelenleid 
„ausgedruͤckt. Die Wahrheit de8 Kolorits, der Gewaͤnder, 
„der Zeichnung, ift bewundernswerth, es ift ein koͤſtliches 
„Gemaͤlde, das man zu betrachten nicht ermüdet, an dem 
„man immer neue Vorzuͤge entdedit ꝛc.“ 

Fruͤher befaß diefes Gemälde die Pelleriſche Familie zus 
Nürnberg, und Martin Peller, welcher daB ſchoͤne Haus 
baute, und eine Gallerie anlegte, befam es von der Holze 
Ihubherifhen Familie, welches feine Nachbarn waren, wie 
Hauer verſichert. 

In der Sebalder Kirche zu Nuͤrnberg befindet ſich noch 
dieſelbe Vorftellung, welche als eine Stiftungstafel von die⸗ 
ſer Familie aufbewahrt wird. (Sieh oben S. 212.) 
Diie Meynung iſt noch ſehr getheilt, welches won bey⸗ 
den das Original-Gernälde iſt. Die meiſten und grimd⸗ 
Fichftien Kenner aber ſtimmen darin uͤberein: daß das Boiſ⸗ 
ferifhe daB vorzuͤglichere ift, und weit mehr Originalität: 
befist, alö dad von St. Sebald, meldet wahrſcheinlich eine 
aite Kopie ift. *) 

2) De Hl. Sofeph und Joachim mit der Jahrszahl 
jögg und dem Zeichen. - 

3) Simon und Lazarus, mit dem Zeichen. 


Der Hintergrund beyder Gemaͤlde iſt Goldgrund, fie 
ichnen ſich durch eine aͤußerſt ſchoͤne Faͤrbung und Be⸗ 
ndlung aus. Diefe zwey Seitenflägel find oben rund, 
jeder 3 Schuh hoch, und 1 3 Sch. breit. Sie wur⸗ 





9 Kunfſtblatt 1820 6 118. 
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den fuͤr eine Hauslapelle in Köln gefertigt, umd leider, kam 
Dad Mittelbild nicht in den Befig diefer eifrigen und Eennt: 
nigreihen Sammler; fondern ed wurde verfchnitten,, und 
auf der Auffenfeite befand fi Hiob, weldien Notar Max 
thieu in Koblenz befist, (fich oben ©. 179) und auf der 
Nüdfeite zwey Spielleute, jett im Beſitze des Profeffors 
Wallraff in Köln. (Eich oben S. 180.) 

Eine Maria mit dem Kinde, Kopie; dad Original befand 
fid) in Karlsruhe dann in Oggersheim. (©. oben ©. 234.) 


Tri eſt. 
In der Sammlung des Kaufmann Braig 1822. 
Ein Crucifix mit mehreren Figuren. 
ulm. 

Im Anfange ded vorigen Jahrhunderts befaß Andreas 
Bayer: *) 

Die Vermählung Joſephs mit Maria, 2 Schuh 9 Zoll 
hoch, 2 ESch. 2 3. breit. 


Veitshöoͤchheim, 
(ſieh Wuͤrzburg.) 


Venedig. 

a) Am Markus-Pallaſt, in einem der Zimmer, wel: 
ches unter der franzdfifchen Negierung für den Vicekdnig 
beftimmt war. 1821. **) 

Chriftus wird dem Wolfe vorgeftellt, neben ihm ift Pi: 
latus und einige Juden. Diefes ſchoͤne Gemälde ift etwas 





*) Beſchreibung einiger Gemählde, Holze eingelegter raren 
Schlöſſer und Landſchafften, auch allerhand Antiquitäten 
und Curioſitäten, welche in civilem Preis bey Natthäus 
Bayer, Wirth auf der Kauf⸗Leute⸗Stuben in Ulm zu fin⸗ 
den ſeyn. Ulm. Ein Bogen in Folio. Neickelii Mu- 
seogräphia ©, 173. 

*) Dur X, ©. 15. Rothe ©, 96. Huber I. 207. . 
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zu uͤberladen; der Kopf ded Heilandes aber vorzuͤglich. Das 
Bild wurde in neueren Zeiten von dem Direktor Peter 
Edward auügebeflert: denn ed war fehr ſtark beſchaͤdigt. 

Iſt mit einem ſehr Eräftigen Pinfel gefertigt, das Ko⸗ 
Joxit gleichfalls vorzäglih; und in Kupfer geſtochen von 
Depian. 

b: In der gräflih Algarottifchen Gallerie 1780. *) 

Ein Ecce Homo mit Dürer’8 Zeichen. Auf Holz. ndbe 
2 Sähup 2 308. _Breite 166.72, - — 

c) Zn der Sammlung Barbari, go 1821. 

Der Mitter, Tod und Teufel, nad) dem Kupferftiche 
kopirt; dod im Hintergrunde mit einigen Veränderungen. 
Der Tod führt noch einen Biſchof. Unten ſteht: 1587 
ADI LVGO. Auf Holz. Es wird alö eine Kopie na 
Dürer von Santa Eroce angegeben. 

d) In der Gallerie Grimani 1821. 

Maria mit vielen Engeln, welche größtentheild Kränze 
von Roſen halten; fie figt mit dem Kinde in der Mitte 
Maria ift umgeben von dem heil. Dominifuß, mehreren 
Moͤnchen, Kaifern , Päbften und Bifhdfen Im Hitte 
tergrunde rechts fieht auh Albrecht Dürer mit langen 
Haaren, er bat ein rothes, mit Pelz ausgefchlagened Kleid 
an, und hält ein Papier in der Hand. Unten ift ein Ens 
gel mit einer Cyther, und über dem Haupte der Maria find 
zwey fliegende Engel mit einer Krone Es iſt auf Lein⸗ 
wand gemalt, und fcheint von einem italienifchen Meifter 
nad einen Gemälde Dürer’ Eopirt zu fepn. 

e) Inder Gallerie Manfrin. 

1) Dad neugeborne Kind wird von den Hirten und 
Engeln angebetet; auf Leinwand. Wird ald ein Wert Duͤ⸗ 
rer's angegeben. 





Beſchreibung dee Algarottiſchen Gemalde⸗Gallerie ©, 24, 
Huber J. 206. 
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2) Eben ſo, wie das Kind von Maria und Joſeph 
verehrt wird. Wir bezweifeln beydes. 

f) In der Sammlung des deutſchen Kaufmanns und 
Kunſtliebhabers David Weber 1822. 

Der bi. Petrus in dem Sefängniffe Diefed herrliche 
Gemälde ift fehr gut erhalten. Auf Holz, 2 1f2 Sch. hoch, 
1 3/4 Sch. breit. 

Berona, 
_ a) Am Pallaft der Grafen Mascardi 1718. *) 

Eine Maria mit dem Kinde und dem bi. Joſeph in 
einer Landſchaft. 

Die Anbetung der Könige, 

b) Im Pallaſte Pompei 1821. N) - 

Ein angebliches Gemälde von Dürer. 

c) Im Pallafle Sagramofo 1821. +**) 

Mehrere Heilige mit Engeln nah U. Duͤrer. 


Bollrath. 


In der Kapelle des alten Greifenklauifhen Stamm 
ſchloſſes ſoll ſich ein ſchoͤner Dürer befinden. 


Waldenburg in Sghleſien. 
a) In der Sammlung des Malers Waagen, 

Die Geburt Chriſti, von einem Italiener ſehr fleißig 
nach Dürer, wahrſcheinlich nah einem Kupferſtiche gemalt, 
Auf Hol. Hoͤhe 1 Sch. 93. Breite 1 Sch. 4 8. 

b) Sn der Sammlung des Profefford Wagner, 
(Huber I. 213.) | 
Eine Heilige Familie. 





2) Pozzi Vita de pittori Verenefi p, 288, Mur X, 17. 
Roth 97. Huber I, 207. 

*9) Jaͤck Verona und deffen Iimgebungen ©. 91. 

vr) at Umgeb. von Verona S. 95. ' 
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Wallerſtein. 
n der Sammlung des Shrften von Dettingen 
Beßeritein 1822. 

1) Bildniß von Dürer’d Vaters; er bat einen braunen 
Mantel, ein ſchwarzes Lnterfleid , und ein ſchwarzes Kaͤpp⸗ 
hen auf dem Kopfe, ift mit größtens Fleiß vollendet. Oben 
in der Ede fteht: 

„1494. 

„Das mahlt ih nah meines Vaters geftalt, 

„da er war ſiebenzig Jahr alt. 

„Albrecht Dürer der ältere. 
Unter diefer Inſchrift ift Duͤrer's Zeichen. Auf Holz. Höhe 
1€d.83. Br. 1 Sch. 3 1f2 3. Strixner zeichnete «8 
fehr ſchoͤn auf Stein. 

Dieſes Bildniß eriftirt wahrſcheinlich i in einigen Kabi⸗ 
netten; wenigſtens hat es ſchon Hollar 1644 mit ſeiner an⸗ 
genehmen Radirnadel vervielfaͤltigt. In Sandrart befindet 
ſich gleichfalls dieſes Bildniß, und es iſt wahrſcheinlich nad) 
dem Gemaͤlde, welches er ſelbſt beſaß. Er ſagt von dieſem 
Bildniß: „es ſeye des angewandten großen Fleißes halben 
„wunderlich zu ſehen und billich in hohen Ehren zu halten.“ 

2) Bildniß des Oswald Krel; er wendet feine Blicke 
nach Links, ſeine Haare ſind gelockt, ſein Kleid ſchwarz, 
und uͤber demſelben iſt ein brauner Mantel mit Pelz, an 
einem Theil der Bruſt iſt das Hemd ſichtbar. Der Hinter⸗ 
grund iſt mit einem rothen Teppich bedeckt, bis auf einen 
kleinen Theil, wo man eine Landſchaft mit Baͤumen er⸗ 
blickt. Auf den Teppiche ſteht: 

Oswold Krel 1999. 
Auf Holz. Höhe 15.73. Br. 1 Sch. 23. 

Diefed Bild ift chen fo vorzäglih, ald dad erſte, be= 
ſonders ift die Bruſt und Kleivung mit großer Sorgfalt 
vollendet. Es hat zwey Thuͤrchen, worauf Wappen ges 
malt find. 
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3) Chriſtus mit der Dornenkrone, braͤunlichen Haaren 
und Bart, nackt bis an den Unterleibt, wo ein Theil des 
Schamtuches ſichtbar wird, die Hände in einander geſchla⸗ 
gen, und mit dem fidhtbaren Wunden der Kreuzigung. Die 

eihnung und dad Kolorit ijt vorzüglih, und zeugt von 

em hoben Stande der deutſchen Schule damaliger Zeit. 
Auf Holz. Höhe 2 Sch. 1 3. Br. 1 €4.8 3. 

4) Die Geburt Chriftiz der junge Heiland ruht auf 
dem Mantel der Mutter; er ift von 5 Engeln umgeben, 
hinter Maris erblidt man die Krippe mit zwey großen ar- 
chitektoniſchen Deffnungen; links fieht man den HI. Joſeph, 
und im Hintergrunde Gruppen von Hirten und Engeln. 
Auf einem Theil des Gemaͤuers ſteht VEN Auf Holz. 
Hoͤhe 2 Sch. 3 3. Br. 1 Sch. 11 3. | 

5) Eine heilige Familie. Maria in einem blauen Mat 
tel und rothem Unterkleide, ift in.einer offenen Landſchaft, 
und hat ihren Sohn auf dem Arme, welchem ſie eine Birne 
reicht; ihren Blick wendet ſie nad) Links. Ein Engel bes 
muͤht fih, dem Kinde ein Schaf zuzuführen, zwey andere 
fpielen auf einer Geige und Flöte, und ein vierter pflüdt 
Blumen. Dad Monogramm ift oben an einem Baumflamıs 
me; auf der Ruͤckſeite fteht die Aahräzahl 1524. Auf Sol. 
Abe 1 64.53. Br. 1 Ch. 12. 

Auſſer diefen Gemälden giebt der gefchricebene Katalog 
der fürftlichen Sammlung noch zwey von Dürer an. | 

6) Dad eine ift: der Leihnam ded Hand Birkmayer 
mit. der Auferſtehung; darauf ’befindet fi ich das Monogramm 
und die Jahrszahl 1504. 

N Dad andere iſt eine Studie zu einem Kopfe des 
Sa KOM. 

Weimar. 


.a) An der Gtroßherzogliihen Gallerie 1769. *) 
1) Bildniß Karls V., geftodhen von Schwerdgeburth. 


Mm —— 


Sqober S. 71. Nurſiuna ©. 33. Borner. Weiſe S. 96. 
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9) Die Ausführung Chriſti am Kreuz; unter ben Zu⸗ 
ſchauern erblidt man das Bildniß von Duͤrer's Vater 
Hoͤhe 2 Sch. 8 1f2 3. Br. 3 Sch. 11 3, 
3) Dürer’d Bildniß. He 1 SH 3 Br. 1 sH 
4) Zwey alte Moͤnchskdpfe. Hoͤbe 11 Zoll, Breite 4 
Schuh 4 Soll. 
Diefe drey legten Gemälde wurden bey dem letzten Brandt 
des Schloffes ein Raub der Flammen, 
b) In der Sammlung der Gran Altin 176% 
(Schöber ©. 71.) 
Ein Hieronymus. 
Beingarten 
In der Kirche. (Huber L 203.) 
Ein Ecce Homo. 
Weiſſenſtein. 
(Sich Pommersfelden oben S. 236.) 
Berned. 
(Sieh Würzburg.) 


Wicdbenbrüd. 
In der Sammlung ded Dehant Harfewintel 1784.*) 


1) Die Geburt Chrifti mit 10 Figuren, und die Ver | 


Kündigung der Hirten. Huf Hol, Höhe 16 Schub. Breite. 
10 Schuh 12 Soll. 

2) Die Verkündigung der Maria, Auf Holz, ai 
16 Sch. Breite 10 Schub 1f2 Zoll. 

Nah dem Urtheile des gedruckten Ratalogß , weder 
ohne Kenntniß, aber mit vieler Lese gefertigt iſt, waren 
dieſe ‚Biber fein, aber, ſteif gemalt, u 





. Bartiger Befärebung. einiger Sensäide de. Debant Son 
. fewintel zu Wiedenbrück ©, 18, Ne. 37, 38. oe 
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A Bien 


a) Inder k. k. Gallerie im Belvedere 1828. *) 
4) Die Anbetung der drey Könige, in einer öffenen 
Landfchaft mit vielen Ruinen, zur Linken etwas entfernt 
find drey Reuter und anderes Gefolg der Könige; in der 
Naͤhe ein zerftörted Gebäude, und am Fuße des Berges ein 
ſehr ſchoͤnes Schloß. Bhyeichnet wit 1504 A. D. Ganze 
Figuren in vierteld Lebenägröße auf Holz. Höhe 3 So 
2 Zoll. Breite 3 Schub 7 Zoll... . 


Das Gemälde. fertigte Dürer — Friedriq den Bei 
fen, (Be6 Sp. I & 10.) und wie ſchon gefagt, fo befand 
Gh daſſelbe in der. Allerheiligen Kire.zu Wittenberg, 

. wurde aber ‚von Epurfürft Chriſtian AL..mit Bewilligung der 
Hiniverfität 1603 dee Kaifer: Muboigg TIL verehrt. Diefer 
.. ſtellte ed in feiner neuen Gallerie zu Prag auf, (fie oben 
SG. 238) wo eb Karl von Mandern feh. Später kam es in 
die Wiener Bilder Ballerie; Mecheln verzeichnete es in ſeiner 
Beſchreibung, jetzt ſoll es nicht mehr da ſeyn. Woßhin iſt es 
wohl gekommen ? 


- 9) Ein Maria- Bild, wit dem Kinde an der Br, 
bezeichnet KO anf Holz Hdhe 9 Zoll. Breite 7 Bolk 
. 3) Ein ln. Basihe; in ber. Deitte deB Wildes ſitzt 
die 5. ungfrau „unter einem Baume, und wird von zwey 
Cherubinen nit. einer Krone, welche mit vielen Perlen und 
Edelſteinen beſctzt sit, gekrͤnt. Mit ihrem rechten Arm haͤll 





®) Sandrart ©. 224. Arend 5 16. D'Argens ville ©. 10. 
Will Münzb. I. 391 — 92..Will Gelehrt. Lex. I 299. 
Saobe: ©. 66% 78 Meuſel Mifellene V. 63. Mur IX; 
54. X. 16 Klein 37. Roth S, 97. Mehl ©. 231. 
234. 236-37. 239 241. 242. 250. 257. 260.265. 275, 
ots ©. 97. Murſinna 6, 31. Fiorillo S. 348 - 351. 
Suber L 203-4. Kreuſler ©, 15. 16. Reife S. 7. 98. 
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” fie den jungen Weltheiland, welcher von der 5. Katharina, 
die. var ihm Eniet, mit einem Kramze.- von Roſen gekrönt 
wird. Gleiche Ehre widerfährt dem Kaifer Marimilian J., 
welcher von der göttlihen Mutter aud einen Kranz auf 
Roſen erhält; feine kaiſerliche Krone hat er zu ihren Fuͤßen 
gelegt. Dur die Bewegung feiner Hände druͤckt er die in⸗ 
nige Freude über diefe große Gnade aud. Der Hi. Katbar 
tina zur Seite Eniet die h. Elifabeth und 6 andere Heilige, 
hinter diefen ſteht der Engel Gabriel, welcher in der linken 
Hand eine Filie hat, und mit der andern gegen Himmel 
zeigt. Hinter dem Kaifer Eniet feine zweyte Gemahlin 
Blanka Maria, und fein Freund und Feldherr Herzog 
Erich von Braunſchweig nebft noch mehreren anderen 
Herren und Frauen, welche alle Inieend beten, und drey ba= 
von haben Kränze von ofen auf dem Kopfe. Zu den Fuͤ⸗ 
Ben der Maria figt ein Engel, weicher: auf der: Laute fpielt. 
Auf der weißen Windel, auf welcher dad Jeſuskind liegt, 
figt eime Fliege; von beyden Seiten bringen Engel noch 
mehrere Blumenfränze dar. Ueber ihn ſchweben zwey an- 
dere in den Wolfen, und fireuen Blumen herab. In ber 
Ferne fieht men hohe Gebirge, an deſſen Fuße eine Stadt 
fiegt. Zur Linken über der Gruppe des knieenden Kaif 
ſteht der Rünftler felbft mit feinem Sreunde Wilibal 
Pirkheimer unter einem Baumſtamme. Gr hält einen 
Be in feinen Händen, auf weichem diefe Schrift ift: 
.  " Exegit quinquemestri fpatio . 
Albertus Dürer Germanus 
MDVI 


D\ 
Auf Hol. 5 Sch. 2 3. dh, 4 Sch. 33. breit. 
Dieſes Gemaͤlde fertigte Duͤrer zu Folge der Jahrszahl 
in Venedig. (Sieh I. Th. $. 11.) 
—Mechel bezweifelte fehr die Originalität dieſes Ge⸗ 
maldes, und behauptete, daß es Kopie ſey. Murr erwie⸗ 


derte dagegen: es ſey ein herrliches Driginal: denn Baldi⸗ 
nucci erwähne ed. Dieſes ift aber gar fein Grum. Bal⸗ 
dinucch fhrieb daB Lehen Dürer’d von van Mander ab, 
welder dad Gemälde zu Prag in der new errichteten Galle⸗ 
rie des Kaiſers Rudolph ſah. Dieſes kann wohl ein Dri- 
ginal gewefen fenn; aber es iſt (dom über 200 Jahre, daß 
es van Mander anzeigte. er weiß, wohin dad Urbild 
gekommen ift; vielleicht nahm deſſen Etelle diefe Kopie ein? 
Denn Mechel war doc ein gründlicher Kenner. Auch ſuch⸗ 
ten wir während unſeres Aufenthaltes zu Wien 1824 vers 
gebend nad) dieſem Gemälde. 


A) Die heilige Jungfrau mit dem Kinde auf dem Ars 
me, welches eine angefchnittene Birne in der Hand hält. 
Mit Dürer’d Zeihen und 1512. Auf Hol. Hoͤhe 1 os 
8 300. Breite 1 Sch. 2 3. 

Dieſes liebliche Bild ift von Pitau, van Steen 
und Weys geſtochen. 

5) Maria mit dem Kinde auf dem Schooße; es hält 
einen Roſenkranz; auf dem Tiſche zur Linken fieht man ei⸗ 
nen Apfel, ein Meffer, und ein Glas mit rothem Wein. 
Durd ein offened Fenſter erblickt man eine Landſchaft, be= 
zeichnet mit 1518 A. D. Knieſtuck, 3 Lebensgröße. Hoͤhe 
2 Sch. 4 3. Br. 1Sch. 9 3. 

6) Maria mit dem Kinde, welches einen Roſenkranz 
in der Hand haͤlt, ſitzt vor einem Tiſche, auf welchem ein 
Meſſer und eine halbe Zitrone liegt. Knieſtuͤck, 3 Lebens⸗ 
groͤße. Auf Holz. 2 Schub 4 Zoll, boch, 1 Schub 9 
300 breit. 

7) Die Marter der 10,000 Heiligen , eine eben ſo rei⸗ 
che, als grauſame Kompoſition: denn ſie werden von hohen 
Felſen herabgeſtaͤrzt, die andern im Vorgrunde gekdpft, meh⸗ 
reren die Augen ausgeſtochen x. Man bemerkt auch daſelbſt 
einen Sultan zu Pferd, welcher dieſen grauſamen Befehl er⸗ 
theilt. Im Mittelgrunde hat ſich Duͤrer ſelbſt mit ſeinem 
Freunde Wilibald Pirkheimer vergeſtellt; er haͤlt ei⸗ 
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nen Stab mit einem Zetteldhen, worauf ſteht: Iste faciebat 
Anno Domini 1508 Albertus Dürer Alemanus. £leine 
Biguren. Auf Holz. 3 Schub 2 Zoll hoch, 2 Schuh 9 Zoll 
breit. Geſtochen von van Steen. 

Fruͤher war es in der Rudolphiniſchen Sammlung zu 
Prag, (fieh oben ©. 239) wo es Karl von Mandern ſah, 
und ed in feinem Werke mit gebührendem Lobe erwähnt. 
Ein aͤhnliches Bild befindet fich oben ©. 195 in Minden. 
Wurde von dan Steen geftochen. 

In der Sallerie befand ſich noch 1821 eine Kopie von 
dieſem, welche der Nürnbergifhe Kuͤnſtler Ruprecht fer 
tigte, fie batte folgende Schrift: Ad Imitationem Du- 
reri fecit Joh. Chriftian Ruprecht Civis No» 
rem. A. 1655. Auf Hol, 3 Schuh 2 Sol hoch, 2 
Schuh 10 Zoll breit. 

8) Die Dreyeinigkeit, vielleicht das vorzůglichſte Duͤ⸗ 
reriſche Gemaͤlde, welches ſich bis auf unſere Zeit erhielt. 
Es wird darauf eigentlich vorgeſtellt, wie die Dreyeinigkeit 
von allen Heiligen und mehreren Weltlichen, welche unten 
im Vorgrunde knieen, verehrt wird. In der Entfernung 
ſieht man eine Landſchaft, welche den Beſchauer an Italien 
erinnert. Unten links ſteht Duͤrer, haͤlt eine Tafel, worauf 

eht: 
fh ALBERTVS DVRER 
NORJCVS FACIE 
BATANNO-A-VIR 
GJNJS - PARTV 


1511. 
—7 N 
[>\ 


Kleine Figuren, auf Holz. Höhe 4 Schub 3 Zoll. Breite 
2 Schub 9 Zoll. 

Dürer fertigte diefe Gemälde für die Anerdeiligen« oder 

die fogenannte Landaueriſche Kirche in feiner Vateeſtadt. Er 

aſsmus Sqiltgrot und Matpäus Landauer ſtifteten 
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im Anfange des 16. Jahrhunderts ein 12 Brüderhaus nebſt 
einer Kapelle; vom Letzteren bekam Dürer den Auftrag, für 
dieſelde ein Altar Gemälde zu fertigen, und er Hatte ganz 
wohl die Kompofition gewäßplt: die Verehrung ber Dreyeinige 
Feit duch alle Heiligen. Hundert Jahre war es die Zierde 
feiner Vaterſtadt; aber um 1600 machte Kaifer Rudolph dem 
Mathe den Antrag, ihm au dieſes Bild zu überlaffen; en 
früpered war ſchon in deffen Hände gewandert. (Sieg oben ©, 
211. 239.) Diefed Begehren wurde ihm au ſehr Hald bewils 
ligt, und dad Gemälde nah Prag geſchickt, obwohl won meh⸗ 
reren Einheimiſchen eine große Summe Geldes dafür geboten 
war. Im Prag ſah es Karl von Mandern, welcher gar nicht 
Worte gemig finden Tann , dieſes berelihe Bild zu Toben, 
Geſtochen wurde ed von’ van Steen, und 1821 fepe' ſchoͤn 
auf Stein gezeichnet von Frau Primiffer geb. Mihes. 
Eine Kopie dieſes Gemäldes yon Chriſtian Raprecht 
war früher in der k. k. Bilder-Gallerie, jegt befindet fie 
fi in Laxenburg, und hat dieſe Inſchrift: 
ALBERTVS DVRER. NORICVS FACIEBAT 
ANNO A VIRGINIS PARTY. ISII — 
AD IMITAT. E. JOH. CHRISTIAN. / 5\ 
RVPRECHT. CIV.’NORIB. AN.D.N. MDCLIV, 
Auf Holz Höhe 4 Schub 3 Zoll, Breite 3 eb. 10 3. ° 
In der k. k. Bilder Gallerie werden auch 2 Zhürflügel 
aufbewahrt, welche früher dad Gemälde ſchloßen. Es find 
darauf von einer alten Hand mehrere Gruppen des Duͤreri⸗ 
ſchen Bildes ſehr mittelmäßig wiederholt, 
9) Das Bildniß ſeines großen Goͤnners Kaiſer Maxi⸗ 
milian J. Er hat ein braunes Pelzkleid an, einen platten 
edigten Hut auf dem Haupte, und einen anfgefprungenen 
Sranats Apfel in der linfen Hand. Oben zur Kechten iſt 
dad kaiſerliche Wappen, und über feinem Haupte eine große 
lateiniſche Anfchrift nebft Dürer’d Zeichen und der Jahrs⸗ 
dabl 1519. In dieſem Yahre ſtarb der Kaiſer. Halbfigur 
im Sebenögröße auf Holz. 2Sch. 3 3. had, 2 Sch. breit, 
Delles’H Düsen, IL Band. R | 
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9) Diver’ Bildniß, von einem Unbekannten, mit ber 


Inſchrift: Imago ‚Alberti Duxeri Aetatis fuae 32. Anno 
1503. Ohüt 8. Aprilis Anno 1528 Auf Holz Höhe 1 


Schuh 3/4 Zoll, Breite 9 Soll . 
*.. 4) In der ‚Sammlung des Staats⸗Kanzleyraths von 
Brettfela 4822. 
.Bildniß Maximilians L Höhe 18 Zoll. Br. 12 5. 
ie) ii ber gräfigeCgerninsEludenzith Gals 
erie 1:92 c- —— F 
Bruſtbild eines Mannes, welcher nah Rechts gewendet 
ft, mit dein Zeichen und ber Jahrszebl 1516 Gräner Hin⸗ 
"tergrund quf Leinwand; ohngefaͤhr 15 3. boch, 10 3. breit. 
£) Am der Efterhasifhen Gallerie 1815. *) 
Chriſtus zwiſchen den zwey Schaͤchern; zur Rechten des 
Bildes erblickt man den Longinus, welcher dem Heilande 
die Seite ‚öffnet, vor dem Kreuze äjt der h. Johannes, Mas 
ria, und die andern Frauen ‚ VinfB fpielen die Soldaten um 
die Kleider, Auf Holz. 4 Sch. 6.2. hoch, 4 Sch. 5 3. breit. 
g) In der Sammlung deb k. &. Hof⸗Zeichenmeiſters 
elfenberg 121. -— — BE 
Eine Maria figt in der Mitte ded Bildes auf einer 
Kaſenbank, und reiht dem auf ihrem Schooße figenden Je⸗ 
ſuskinde die Bruſt; ihr Haupt ift mit‘ einem Schleyer bee 
det, die Haare’ fallen in leichten Locken über die linke 
Schulter herab; im Hintergrunde bemerkt man eine Mauer, 
durch deren Oeffnung man das Meer erblickt. Ueber dem 
Banpte der Marig ſieht man. in ‚einem leichten Gewoͤlke 
Gott Vater. Vor dem Mauerwerk ſteht ein. Baum, an 
welchen ‚limfs. wine Lilie, rechts eine Weinrebe, eine. Kofe 
‚und eine- geflilite Mohnblume ſich zeigt. Dieſes ſehr vor⸗ 
liche Gemälde:äp mit des Jahrétabl 1508 begeichnet, iſt 
4 Sub tt Zoll hoch, 4 Schub hreit. 


—— — — N} 
®) Katalog der Gemälde-Ballerie des Furſten N. Efterpazg x, 
3» Wica S, 58 Ne, 13. EEE En Zu " Bu‘ 
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bh) Sn der graͤflich Fries'ſchen Gallerie 1822. *) 

Die fierbende Maria, eine reihe Kompofition von 16 
Hauptfiguren, welde alle Bildniffe merkwuͤrdiger Zeitgenofe: 
fen find. Auſſer diefen befinden fi) nody darauf fehr viele 
Kinder und Enkel. In der Mitte des Gemäldes fieht mau; 
auf einem Zette Liegen die fterbende Maria, welches. de, 
Dildniß der Maris von Burgumd, exfte Gemahlin dei 
Kaiſers Marimilian if. Bu ihrer Mechten ſteht ein Zünge, 
ling, welder wahrfceinlid den fanften Johannes vorftellen 
fol, diefer reicht ihr eine brennende Wachskerze. Aus feis. 
nen Geſichtszuͤgen erkennt man fogleich ihren: Sohn, den; 
sahmaligen König von Spanien, Philipp den Schoͤnen. 
Hinter ihm bereitet ein anderer ein Weihraud « Gefäß. um 
das Bett ſind die uͤbrigen Apoſtel, wovon die meiſten knies 
end beten; beſonders ganz vorne ein Biſchof in weißer Chors. 
Kleidung und mit einem offenen Gebetbuche in der. Hand, 
worin man in der Mitte der Schrift A. D 1518 erblidt. 
Neben diefen Eniet ein baͤrtiger Kurfärft, mit aufgehobenen 
Händen betend Hinter ihnen fteht ein Alter, der feine 
Nichte auf die Achſel des Tifhofs fügt. Ober links des 
Gemaͤldes kommen 4 Geiftlihe zur, offenen Thuͤre berein, 
wovon einer den Weihmaffer: Keffel, der andere den Wedel, 
und der dritte ein Kreuz trägt. Leber dem Bette erſcheint 
der Heiland in einer Glorie mit der betenden Jungfrau auf 
dem Arme. Es wird dadurd angezeigt die Aufuahme Ma⸗ 
riend in den Himmel. - Ueber ihre Hält der Heiland in des 
Linken eine goldene Krone, ein Zettel ſchwebt darüber, wor⸗ 
auf fteht: Surge propera, amica mea, veni de Libano, 
veni coronäberis. Um die Glorie fliegen mehrere Eleine 
fingende und jubilirende Engel, von denen einige drey Bet 





9) DMeufel Muf. VI. Heft ©. 224 — 235. wo ſich eine um: 
fländliche Beſchreibung dieſes Bildes von Mechel befindet, 
Neue Bibl. d. ſch. Wiſſenſch. XL. IV. 3b. 235, Yuber 
L 204, Weiſe ©. 98. Roth ©,.98. 
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tel, mit folgenden auß ders hohen Liede Salomon® gezogenen 
Verſen halten. Auf dem Zettel zur Rechten des Heilandes fteht: 
Quae eft ifta”quae progreditur, quafi, aurora confur- 
gens, pulchra ut’ Luna, electa ut Sol, terribilis ut cas- 
trorum acies ordinata? Auf dem entgegengefegten: Qnae 
eſt ifta, quae afcendit de deferto, deliciis affluens fuper 
dilectam fuum ? Und auf dem unterm: Quae eft iſta 
quae afcendit ſuper dilectum fuum, ut virgula fumi? 
Zu den Füßen des vorderften Biſchofs hält ein Engel drey 
Wappen, und darlıber die päbftlide Tiare; auf dem Boden 
Legen: das Kreuz und der Biſchofsſtab. Aus den Wappen 
ſteht man, daß es den berühmten Georgius a Zlatko⸗ 
ia, Biſchof von Wien, einen Freund des Kaiſers Maxi⸗ 
milian, vorſtellt, welches man auch noch mehr aus dee 
Schrift erſieht, die auf einer weißen Tafel zu feinen Fuͤ⸗ 
Bm if: 

.. Aspice terrenis. haerentem fecibus, altos 
Zlatkonium, fcandis dum pia Virgo polos, 
Nostra tuos audi modulantia guttura honores; 
Semper et in laudes ora foluta tuas. 

Orantemque olim, tecum miferata clientem 
Auxtliatrici me rape ad ad aftra mann. 


Der, melder neben ihm kniet, und fo eifrig betet, iſt Jo⸗ 
hann Stabius, und der hinter ihren gebeugt ſtehende 
Alte Marimilian I. Unter den Männern, welche das 
Bett umgeben, erblickt man Johann Cuspinianz er iſt 
kahlkoͤpfig, und betet mit oefalteten Händen. Aus der gan⸗ 
sen Kompofition dieſes Bildes, welche einige Aehnlichkeit 
mit dem Holzſchnitte haben mag,. erficht man, daß es ein 
Marimilianifches Familienftäd war, welches wahrſcheinlich 
nad feiner Angabe gefertigt wurde. ALS Kunſtwerk gehoͤrt 
es unter die vorzlglichften Arbeiten Dürer’, beſonders ives 
gen der Schönheit der Farben, Kraft des Effectes, edle und 
angenehme Zeichnung. Auch iſt es fehr gut erhalten. Auf 
Kol. Höhe 3 Sch. 11743. Brite 264.48. 
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ı) In der Sammlung des Grafen v. Camberg 1821. 
Die Kreuzigung Chrifti, zu beyden Seiten die Schaͤcher, 
unten Maria und andere Perſonen. 

Der Tod der Maria. 

Der Raub einer Pymphe dur ein Meer⸗ e Ungeheuer. 

Eine Vorſtellung aus der Mythologie. 

Auſſer diefen fol fi noch ein anderes Gemälde dafelbft 
befinden. 

k) Sn der Fürft Lrichtenſteiniſchen Galletie 1821. 

Die vier Apoſtel, Johannes, Petrus, Marcus und Pau⸗ 
Ins, nur im Bruſtbilde, find Kopien nah dem Münchner 
Gemaͤlde. (Sich oben S. 191 — 192.) 

Zwey Bildniffe; ein Mann und eine Frau. Höhe 4 
Zoll. Breite 6 Zoll. *) | 

. D In der Sammlung de8 Funfipänblers Otto. 
(Huber I. 204.) 

Ein heil. Hieronymus 1513. 

m) In der Sammlung des Fuͤrſten v. Sinzen⸗ 
dorf 1822. 

Der h. Euſtachius begegnet dem Hirſchen mit dem Cru⸗ 
cifix, mit Duͤrer's Zeichen, dieſelbe Kompoſition, wie ber 
Kupferſtich, und wahrſcheinlich nach demſelben gemalt. Auf 
Holz. Hoͤhe 14 Schuh. Breite 10 Schub. 

Wiltonhoufe in England, 
Sitz des Grafen Pembroke. (Huber J. 204.) 
Eine Abnehmung vom Kreuz. . 
Windſor. 
In dem koͤnigl. Schloſſe. *) 
Bildniß Willibald Pirkheimer's. 





*) Description des Tableaux de la Gallerie de son'Al- 
tesse Fr. J.!de Liechtenstein. p. 126. Nr. 451. 
*e) Algen. Lit, Beitung 1820 Nr. .6d. ©. 497 - 501.1 i 
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Wittenberg. 

In der Allerheiligen⸗ oder Kollegiat⸗Kirche waren 
1509 folgende Gemaͤlde: 

1) Die Anbetung der drey Könige, jetzt in Wien. 
(Sieh oben ©. 253.) 

2) Die Gefangennehmung des Heilandes im Garten 
Gethſemane; ein fehr ſchoͤnes Nachtſtuͤck. 

3) Maria mit mehreren Engeln. 

4) Der beilige Joſeph. 

Dieſe 3 letzteren Gemaͤlde wurden wahrſcheinlich 1760, 
bey der Belagerung, als die Kirche abbrannte, ein Raub 
der Slammen. Sie follen nad) dem Urthrile deö Dr. Chris 
ftoph Scheurl von vorziglidher Schönheit gewefen feyn; un⸗ 
ter andern fagt er: opus immensi laboris ac curae, quod 
ita ingeniose, expressit, vt se ipsum Vicisse credatur. 

In den bifhöfl. Wuͤrzburgiſchen Landesſchloͤſſern 1778» 

a) In Würzburg. 

1) Das Bildnig Albr. Dürer’d. Höhe 2 Eh. 3 3. 
Dr. 1 Sch. 10 3. Nach den Inventar war es von dem 
Meiſter ſelbſt. 

2) Zwey Hiſtorienſtuͤcke. Hoͤhe 4 Sch. Pr. 5 Sch. 

3) Ein Ecce Homo nah Dürer, auf Holz. Hoͤhe 1 
Schuh 1 Zoll. Breite 10 300. 

4) Eine ſchmerzhafte Maria, auf Holz Hohe 1 Ei. 
f 3. Breite 10 3. 

5) Ein weibliher Kopf nach Dürer, auf Hol, 1 Sch. 
53.606,1 ch. 4 3. breit. 

b) Im Euftfchloffe zu Werned: " 

6) Die h. Dreyfaltigkeit mit der Himmelfehrt Marid. 
Hoͤhe 2 55.43. Br. 2 Ech. 68. 

c) Im Luſtſchloſſe Veitshoͤchheim. 

7) Die Kreuzigung Chriſti und die h. Veronika mit 
dem Schweißtuche. Hoͤhe 3 Sch. 5 I. Br. 2 Ech. 6 3. 

(Diefe Nachricht haben wir der Ghte des Hrn. Lega⸗ 
tionsrath Scharold zu verdanken.) 
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Würzburg— 


a) In der Hartmannifhen Sammlung befanden 
ſich 1799 nicht mehr, als: 

1) Der Heiland am Oelberg mit 3 Alıngern. Auf 
Hz, Höhe 1 12 Schuh. Breite 6 Zoll. 

2) Die heil. drey Könige; ſehr hör, auf Holz. Hoͤde 
3 Schub 1 Zoll. Breite 3 Schuh 8 Zoll. 

3) Maria mit dem Kinde in einer Landfchaft. Auf 
Holz Höhe 3 Sch. 1 3. Breite 2 Sch. 7 3. 

4) Duͤrer's eigened Bildniß. Höhe 2 Sch. Br1 Sch. 73. 

5) Bildniß des Sixtus Delbafen 1503: Wird im Ra⸗ 
taloge ald eine Arbeit Cranach's außgegeben, wahrſcheinlich 
ift es nah Dürer 'gemalt; mar bat von diefem Bildniffe 
auch einen Kupferftih. Dem gedruckten Katalog iſt kein 
Glauben beyzumelffen: denn es fcheint, daß man bey herti⸗ 
gung deſſelben nur auf große Namen ſah. 

bb) In der Sammlung des Oberraths⸗ Aſſeſſors Dr. 
Steinhaus sen. 1822. 

Eine betende Maria mit 6 Engeln, welche das Mage 
nificat fingen, mit Dürer’d Zeichen. Auf Hol. 1 u 
Schuh hoch, 2 Schub breit. 

e) Im Befi ige des Regierungsrathes St r befindet 
ſich 1822. 

Das Bildniß eines Nurnbergiſchen Abdelichen mit der 
Schrift: Chrift. Colerii ſenatoris Nerabergensis ad vi- 
vum expressa paucis diebus antea, quam excederet, 
mortuus eft autem anno actatis fuae LIIL Domini vero 
520 Mit Dürer’d Zeihen. Auf Holz. 2 Song. bech 
4 1/4 Schuh breit. 

d) In der Sammlung bed Raths Vornberger * 

Der h. Egidius 1528. Auf Hol» Hoͤhe 5 Sch. 11 3. 
Breite 4 Sch. 1 3. 

Arhber war e8 in der Sammlung des v. Wartburg, 

sand wurde auch da als ein Werk Duͤrer's angegeben. 
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Gemaͤld e, 

bdberen Standort nicht auszumitteln t war. 

Nikolaus Selneder berichtet in feiner Auslegung da® 
Pfalter Davids 1571, daß er ein Gemälde von Dürer ge: 
feben babe, worauf diefer fich und feine Haudfrau abgebil⸗ 
det Babe, wie fie vor einem Grucifir knieen, und aus ber 
Seite Ehrifti zwey Blutsſtrahlen auf fie fließen. 

In Meufeld neuen Mifcelaneen XIII. St. ©. 615 fagt 
Joh. Seh. Bernd. Hemmer, daß er zwey Gemälde 
kenne, welche fehr fleißig gefertigt, und diefed Zeichen _C 
hätten, und gang im Gefhmade Duͤrer's waren. 

Diefes Monogramm bedeutet, wie wir oben ©. 226 
fagten, Peter Anton Corduer. " 

In Meufeld neuen DMifcellaneen 1797 V. St. ©. 644, 
646 werden folgende Gemälde zum Verkaufe auögeboten: 

Der hl. Hieronymus von 1513, genau mit dem Ku⸗ 
pferftihe übereinftimmend, um 110 fl. Auf Holz 16 Zoll 
rbeinländifh Hoch, 13 1/2 Zoll breit. 

Ein fichender Eoldat hinter einem Schimmel, gleich- 
falls dem Kupferftiche abnlich, für 45 fl. Höfe 13 173 3. 
Breite:9 1f2 Zoll, 

Der Kunfthändler Dtto zu Wien und Nuͤbling zu 
Uhn.tonnten darüber Auskunft dem ertheilen, wer Luft 
hatte, diefelben zu Laufen. Sie waren beitimmt keine Orks 
ginale ; fondern nad) den Kupferftichen gefertigt. 

An Meufel3 neuen Mifcelaneen 1797 V. &. 648. 
Nr. 4. wird ein Gemälde befchrieben, welches in einer als 
ten Haudfapelle auf einem Altare ftatt eines Schränke? 
gedient: hatı 

Es wurde, darauf die Anbetung der Weiſen vorgeftellt; 
Maria figt unter einem Strobdache, bat ein grünes Unter⸗ 
und weißes Oberkleid an; das nadte Kind figt auf ihrem 
Schooße, vor ihre kniet einer der Könige mit einem langem, 
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roth, mit braunem Pelz ausgeſchlagenem Kleide, mit feiner 
Tinten Hand berührt er dad Kind, und vor ihm ſteht daß 
Kifthen mit Gold; Hinter ihm iſt der andere Koͤnig, der 
eine Krone auf, und ein ſchwarz und gelb geblumtes Kleid 
an bat, er hält ein pofalfbrmiged Gefäß; neben ihm fteht 
ber dritte, er hat einen Bund auf dem Haupte mit ber 
Krone, einen Eurgen rothen Mantel, in feiner rechten 
Hand Hält er ein rundes, pokalartiges Gefäß. Hinter 
der Maria an der Mauer ift Dürer’ Beihen und die 
Jahrszahl 1511. 

Auf der Ruͤckſeite dieſes Brettes iſt gemalt ein Biſchof 
und ein Kardinal, welche in einem Buche leſen, aber 
beyde ſehr beſcharigt. Hoͤhe 10 12 Zoll. Breite 15 Zoll 
Nuͤrnb. Maaß. | 

An der literariſchen Beylage zur Iduna und Hermode 
1816 Nr. 2. werden folgende zwey Nachtgemaͤlde von Duͤ⸗ 
rer beſchrieben: 

Dad erſte ſtellt den Kuͤnſtler ſelbſt vor, wie ex eine 
weibliche Figur mit einem Lichte betrachtet, welches er in 
der linken Hand bat, und die rechte davor hält. Diefed 
Licht giebt die einzige meifterhafte Beleuchtung des Gemäls 
des. Der Künftler bat eine blaue leichte Muͤtze auf dem 
Ropf. Es iſt bezeichnet mit 1498 

Das andere Gemälde ſtellt einen aͤltlichen Ma mit 
einer Pelzmäge auf dem Haupte, ſtarker gekrͤmmter Ober⸗ 
Impe und Kinnbart darz er hat einem blauen Rod an, und 
zundet feine kurze koͤlniſche Pfeife an einem Lichte an, wel⸗ 
ches ihm eben ein unge brachte; der Verfaſſer dieſes Auf⸗ 
ſatzes glaubte, g8 moͤchte Duͤrer's Sohn? feyn, wenn er ei⸗ 
nen gehabt Hätte. Vom Lichte geht die ganze Beleuchtung 
aus, und der Tobackrauchende Alte figt in einem Lehnftuble, 
Es öft bezeichnet mit 1518. | 

Beyde Gemälde find auf Papier oder Pergameht, wels 
Geb auf eine Holztafel gezogen iſt, mit Del gemalt, und 
haben ungefähr die Größe eines Quartbuches. 
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Zu dee Beſchreibung dieſer Gemälde machte bie Redaction 
des Blattes noch folgeude einfältige Bemerkung, daß 7 
wahrſcheinlich die beyden. Gemälde gewelen feyen, für welde 
Sandrart *) im Auftrag eines geoßen Heren eine bedeutende 
Summe geboten babe, Hätte man nur diefe Stelle gelefen, 
fo Könnte man ımmögli fe etwas Auffern: denn von einem 
Nachtſtücke ift gar Feine Sprache, fondern nur von dem Bild⸗ 
niſſe des Hieronymus Holzſchuher. (Sieß oben ©. 228.) 
Da bey Beſchreibung der obigen Gemälde fogleih die An⸗ 
frage geaͤuſſert wurde, ob von Dürer’s Werfen fein Verzeich⸗ 
niß vorhanden fey, fo ‚wurde in dem Nr. 7. und 8 dieſes 
Platte von den großen Kunſtkenner Börner in ber raus 
enholziſchen Kunſthandlung zu Nürnberg diefe Frage beants 
wortet, und zugleich Ergänzungen zum Rothiſchen Werke ges 
liefert, wofür ihm gewiß ale Kunftließhaber, und befonderd 
wir fehr verbunden find. Auch zog diefer die Originalität 
beyder Nachtgemaͤlde ſchon ſehr in Sweifel, beſonders das letz⸗ 
tere, worauf eine koͤlniſche Pfeife ſich befindet, womit wir 
volllommen übereinſtimmen. Denn der Tobak wurde erſt uns 
. tee der Regierung Karls V. in Deutſhland bekannt, und 
im 30jäßrigen Kriege erſt allgemein. In den erſteren Zeiten 
wußte man nichts von Pfeifen, ſondern man raudte ihn 
: ahngefähr fo wie die Eicarren, und erſt in der Ichten Hälfte 
ded 17. Jahrhunderts wurde der Gehraub ber Tobaföpfeifen 
- dur Engländer bekannt. Wie konnte alfo Dürer einen To⸗ 
bakraucher abmalen? Dan ſieht auch aus der ganzen Der 
ſchreibung der Gemälde, daß fie von Feinem gründligen Kunfls 
kenner herruhrt. 
% 40. el 
Plaſtiſſche Arbeiten 
n Amfterdbam. 


Sin der Sammlung des Sof Aug. Drentane 1821, 
(Sieh: oben ©. 136.) 





* Atademie G. 223, 
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4) Bildniß de Jakob Herbord, und. Dharia 
Kroter, mit dem Jahre 1527 bezeichnet, ſehr ſchoͤn, er⸗ 
Haben in Holz gefchnitten. 

2) Bruftbild eines jungen Mannes in Mebaillon, Br 
zeichnet mit 1514, in gebrannter Erde; | 


Antwerpe n. 
Dürer ſchenkte während feine- Auſenthalts ds 
452% (lied L Th. $. 15.) dem Faktor von ao 
Ein gefihnittenes' Kindlein. (Sieh ILL. Th. 5. 49. 


-Arreston. 

In der Sammlumg des Grafen Suifaljty-T1BHd. *) 
Maria mit dem Kinde auf dem Arme, mit der Melt 
kugel in der Hand, und von Strahlen umgeben, nd unter 
ihren Fuͤßen der Halbe Mond; mit dem Direrifhen Mono- 
gramm und 1517 bezeichnet. Es iſt in Burbaum odel? Nuß⸗ 
baumhoͤlz gefchnitten, und In der Groͤße ein Detao Blatt, 


Mngbhurg: 


gem Sawmnlung deb. Hofraite v. Aberzer⸗ 4621. 
Ein in a aeinittenge Trucifix. cn. 


+ ” * 


* [2 
ur ’ 
% 


v 


9 
Bamberg 


In der Lieben Frauen⸗ oder oberen Pfarrkirche ER 
Die Geburt Chriſti, Höhe 11 Sch. 9 3. Br. 9 Sch. 

11 3. und: « Vorſtellungen aus dem Leben Jeſu gb Maria. 
bike 9 &4 73. 8.7 Ecqh. 8 3. Sehr groß in, Holz 
gearbeitet, wird in Shellenbergers. Beſchreibung diefer 
Zirde 1787. 8. ©. 59. und Hirſching IV. ©. 352 „als. 
Arbeit Düters idee Veit Stos iangegeben. ' Doq an 
erſteren Meiſter iſt nicht zu denken: denn Zeichnum and 





“) R. Nyerups antiquariske Reise 4] Fyen i Iglii- 
maoned. 181%. Halliſche allgemeine, Literatur » Britgng 
1816... 68. ©. 503. Soſchingẽ wodentlicht Regeid 
ten, Breelau 1816. ©. 32. 


‚„- 20 — y 
Behandlungsart hat nit das Mindefle von Dürer. Uns 
it es ebenfalls nicht hekannt, daß Dürer etwas fo gro⸗ 
ßes gefertigt hat: denn dieſes iſt eine Arbeit eines Bilde 
hauers, und nicht vom einem, welcher biefe Kunft nur zu 
feinem Vergnügen, wie Dürer, trieb. Auch befindet ſich 
auf dem großen Bilde das Bildhauers⸗Zeichen, weldes man 
gemöhnlih dem Veit Stos zueignet. Sogar die ganze Ars 
‚heit. ſtimmt mit der. Manier und Be | dieſes Künfts 
lers uͤberein. *) | ”. 
Maireut 6. 
Herr Reth von Herder beſaß 1821. 
Die 4 Gvangeliſten, ſehr ſchoͤn in Buxbaum geſchnitten. 


Braunſchweig. 
a) In dem herzoglichen Kabinet 1796. 

1) Johannes predigt in der Wuͤſte. Es iſt in gelbli 
chen, feinen: Schleifſtein erbaben geſchnitien **) nicht in 
Holz, wie Einige ***) irrig angeben. 

2 Ein Ecce Ham, in Holz geſchnitten. ick) 

-"1b) -Yn der Soramılung des Lelbmedilut Brehdmann 


Befand ſich 1766: 
Ein Beil, Sierongmus , gleichfalls in gelben Sandftein 


* erhaben geſchnitten. *****) 
In der kurfüͤrſtlichen Kunſtkammer 17600. 
G6 in Elfenbein geſchnittene Städe, die: Seburt und das 





Sieh Beyträge zur Kunſt. und mieratih- Gelhide L-I. 
Heft. 1822. ©. 67. 
*, Hirſching IE ©. 154. Meufel neue Miſcel aneen Heft 
IV ©. 370. Wfl II. ‚308. 
er) Ramdopr ©. 21. Beife 8.75. 
weh, Sirfhing I. 154. nr 
RER) Meuſel neue Mifßcellaneen IL 370. sum u U. 308, 


.— 171 — 


Leiden Chriſti vorſtellend; die Gewaͤnder der Figuren ſind 
gemalt, und daB reine Elfenbein ſtellt das Fleiſch vorz .fie 
‚(ind vorzuͤglich gearbeitet. 4 Zoll hoch und 3 Zoll bpeit. *) 
+ Deffau | " 

Im Defige deb Hm. . . . 210... 
Ein fiehended männlihes Pferd, in Verkuͤrzung son 
binten - anzufehen, und nad) Rechts gewendet, ohne Sattel, 
„blos mit eimer Trenze verſehen. Hinfer dem Pferde links 
fteht ein Dann, gleichfalls von der Eeite zu fehen und nach 
Rechts gewendet. Man ficht von biefem nur hen Kopf bis 
etwas unter dem Halfe, und unten die Beine. Gr beizeipe 
Kappe mit zwey wiedergebogenen Federn auf, dem, Kaupte, 
und fheint einen, deren Zweig in der. Hand zu, ‚haltgy. 
‚Den Hintergrund bildet eine Mayer, rechts eine Saͤule. 
Das Pferd iſt fehr dick, und der Schweif hinauf gebunden. 
‚Unten in der. Mitte zwiſchen den Vorderfuͤßen ded Pferdes 
und dem einen Bein des Mannes ift Dürers Beichen, Hoͤhe 
7 Zoll 9 Lin. Breite 4 Zoll 6 m. er 
Das Ganze .ift fehr zart und ſauber in Hola gearheitet, 
die Verkürzung des Pferdes reht.gut,-al® Basrelief aydges 
drädt. Zu Drag. befand fih im Schterif hen Kabinet 
"ein Aborud davon in Er, (Sich weiter unten bey djefer 
Stadt.) Dürer Teint zu dieſer Arbeit daſſelbe Pferd ‚ange: 
wendet zu haben, weldes man in feinem Kupferſtiche fjeht, 
Ein Rhinocerod, von der Seite zu fehen, nach Links 
gewendet, fehr zart auf Schildkrot gravirt. Diamet, 13.3 2. 
Druurch die aufferordentlihe Güte des Hrn, Hofmalers 
Heinrich Be in Deſſau erhielten wir von beyden Stuͤ⸗ 

den Gyps⸗Abguͤſſe. En m 


Brankfurkr 7 u 
a) In der Sammlung des Clemens Alois Hode 


Wwiefner 1818. (Sieh oben S. 169.) | 





) Sqchoͤber S, 56, Murfima Sa :: 


— I — 


Adam und Eva, aus Holz gefänitten. 10 12 Zoll 
hoch, ohne das Fußgeſtell, welches 4 12 Zoll’ hoch ift, mit 
4 von Elfenbein ganz befonderd zierlih gemachten: Sriefen 
verfehen. Beyde Figuren find nadt, von vortrefflidher Ar⸗ 

beit, richtiger Zeichnung. 
Diefe Schnitzarbett wurde mit andern Kunftfachen am 
+43. April 1819 oͤffentlich verkauft, und die angeblih Duͤ⸗ 
reriſche Arbeit erhielt: von Moers. Doch nah zuverlaͤßi⸗ 
gen Nachrichten war es, obwohi es ſchoͤn war; Fein Weit 

unſeres Meifters. 
) In der Semlung des Kunſtliebhabers güsgen 


798. ° 

Dub Bruſtbilb Albrecht Daurers, im Profile, erhaben 
in Holz geſchnitten, von ihm felöft , ‚mit der Umſchrift: 
"Imago. -Alberti: Düreri.- Aetatis. Suae, LVI. Hüdgen 
ließ dieſes Bildniß in ein Kaͤſtchen faffen, welches die Ge⸗ 
ſtalt einer Urne hat, mit einem Fuß, in welchem eine Schub⸗ 
iade war; in derſelben bewahrte Huͤsgen gewiß eines der 
merkwuͤrdigſten Ueberrefte von Därer auf, nämli eine 
Buarlode Folgende ‚Documente werden hinreichend feyn, 
zu beweifen, daß diefe Haare ächt find. 

„Sierinn ligt oder AR dad Haar, welches man dem 
Kunſtreichen vnd weittberiembten Moler, nambliden Hrn. 
Albrecht Dearer zu Nücrenderg nach feinem Todt Anno 

"4528 den’ sten tag Aprilen hatt abgeſchnitten zu einer ges 
dechtnus, Solches if nochmals dem Kunftreihen Moler, Herrn 
Hand Balldung *) burger Alpie zu Straßburg worden, 
Wand als er Alpie geſtorben Anno ıc. 1545. nachgendes do 
hett mein Schwager feelig Nifolaus Krämer der Moler 
lpie ded Herren Hans Balldungs feeligen kunſt mit einane 
der kaufft und darumder difed Haar gefunden Inn einem alte 
ten beieff vnd daruff geihriben, was ed if, Nachmals nad 
meined Schwagers ſeeligen Todt 1550 Jor do hett mir ſol⸗ 





“ Hand Baldung ln, 
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ches nein Schweſter Dorothea geſchencht, do hab Ichs Inn 
diſen brieff zu einer gedechtnus gelegt 1559. 


Sebold Büheler. 
„1595 | 


„Starb der Ehrenhafft 9. Seobaldt Büheler Mahler 
alpie zu Straßburg: Vnd bekam folhes fein Schwager: 9. 
C. Zall Luekſchaffner: weicher mier dieſes har mitt gerheilt 
hatt fampt der obgeſchribenen Coppy: welches auch noch alfo 
hinein behalten würdt zu gedechtnuns H. Albrecht Duirens 
Selligl. den 12ten Avrilis. 

Joſias Schacher Glaßmaler. 

„Aund 1623. Bey verkauffung d. Schaeerl. Kunſt Kammer, 
iſt es an Herren Sebaſtian Schachen XV. und Anno 1649 
bey abermaliger Verhandlung an H. Balth. Ludw. Kün⸗ 
aſten kommen. 

„Letzterwehnter Beſitzer Hr. Künaſt iſt ein großer Kunſt⸗ 
liebhaber in Strasburg geweſen. Über deſſen Raritäten-Ka⸗ 
binet kain Anno 1668 ein gedrucktes Verzeichniß heraus: 
(vid. Gogliſcher Bücher⸗-Katalog Ne. 1403.) dieſe Haare find 
laut aller Vermutpung damals noch in diefer Sammlung ges 
wein, und hernach von da erſt Hierher an die Herren von 
Holzhauſen gelangt, die fie viele Jahre von Worältern her 
beſaßen, duch deren E©fte ich ſolche erhielt, und von mir zu 
befierer Verwahrung die gegenwärtige Einrihtung dazu ges 
troffen wurde, Die ich jedem Tünftigen Vefiger zur guten Ere 
Haltung um fo mehr beitens empfehle, da es die einzigen 
körperlichen Ueberreſte, eines alten verdienftvollen Teutſchen 
ſind, der dich noch von jenſeits des Grabes mit dem Zuruf 
beehret, Landsmann! Fraukfurt a/M. den 12. Januarij 
1798.“ H. S. Hüsgen. 

Dieſer letztere theilte Hus gen ſelbſt einem Freund mit, welcher 
die verſchiedenen Doeumente in Meuſels neuen Miſcellen St. X. 
©. 203 - 9 bekannt machte. Nach dem Tode Hüsgen's kam 
die Haarlocke, doch ohne die Urne mit der Büſte in den wür⸗ 
digen DBefig des Hrn. Raths Schloſſer, welchem wir meß⸗ 
rere fhägbare Beyträge zu verdanken haben. 

Heller's Dürer. U. Band, 
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:c) m dem Städel [hen Anftitut 1822. 

Eine männliche, nackte Figur, von vorne zu ſehen, nach 
Links blickend, die rechte Hand auf die Bruſt, die andere 
auf den Rüden baltend. Sehr vorziglih in Holz geſchnit⸗ 
en. Sowohl der Ausdrud de3 Kopfes, ald aud) die ana⸗ 
tomiſch richtige und verftändige Behandlung des Körpers 
find hinreichend, diefe Arbeit für Dürer anzuerkennen, Uns 
ten auf dem Fußgeſtelle iſt Duͤrer's Zeichen, 


Gera 

a) In der Fuͤrſt Reuſſiſchen Sammlung, welde 
1814 verfauft wurde, befand ſich: 

13 Ein Crucifix, ſehr ſchoͤn in Holz geſchnitten 25 
Zoll hoch, 17 Zoll breit. 

2) Eine Doſe von Buxbaumholz, deſſen Dedel mit 
allerley Kleinigkeiten verziert iſt. 

3) Bruftbild Albrecht Duͤrer's 1514, Medaillon in 
Marmor geſchnitten. Diameter 4 Zoll. Won wem es ges 
fertigt wurde, iſt nicht angegeben. 

b) In der Sammlung des Buͤrgermeiſters David 
Gottfried Schöber 1769. *) 

41) Ein Ecce Homo, zur Rechten feine Mutter, zur 
Linken Johannes; oben ſchweben zwey fliegende Eingel, welche 
ein Gewand und einen Zettel Halten, auf welchen ſteht: 
2. v. 42. O vos omnes, qui transilis, attendite et 
videte. 

2) Die h. Dorothea; neben ihr ſteht ein Kind mit ei⸗ 
nem Körbchen, worin Nepfel und Roſen find, und ein Bi⸗ 
ſchof; feitwärts der beidnifche Epoͤtter. 

Die Leidenſchaft iſt in jeder Figur dieſer zwey Stuͤcke 
vorzuͤglich ausgedruͤckt. Sie ſind von Elfenbein, die Ge⸗ 
waͤnder mit Sarben und Gold gemalt. 





m Sabber ©. 57. 
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In dem herzoglichen Kunftkabinet. %) 

Adam und Eva unter dem Baum. Dieſe in Holz ge⸗ 
ſchnittene Arbeit befand ſich ſchun zu Keyßlers Zeiten in 
dem Kabinet, welcher verfichert, daB es 100 Dufaten ger 
Fofiet habe. 

Adam und Eva, gleichfalls in Holz geſchnitten. Die- 
Figuren haben eine fehr richtige Zeichnung, und find treff: 
lich vollendet, Adam ift 13, Eva 12 Zoll hoch. Diefes 


Kunſtwerk befaß noch 1818 der Kunfihändler Frauenholz, 
yon dem es gelauft werde. 


Innsbrud. 


In der Sammlung des. Geiſtlichen v. Lemmen 1821. **) 
Eine Maria mit dem Kinde, zu ihren Fuͤßen der kleine 
gJoehannes. Es iſt in Holz geſchnitzt, die Fleiſchtheile mit 
Farben bemalt, und die Gewaͤnder find vergoldet, 
Dieſes Kunſtwerk ift beftimmt nicht von Dürer, 


Leipzig. 

a) In der Sammlung des Kupferſtechers Froſch 1822. 

4) Eine in Burbaumbolz gefchnittene gothiſche Nofe, 

2) Eine in Speckſtein gefchnittene, im Stock gefangen 
HBende Fran; an ihrem Munde hängt ein Schloß; unten 
rechts befindet. fi das Zeichen. Mit ber Umſchrift: 

cONSVESCE. ABSTINERE. M. D. XXIX. 
Diamei. 1 Zoll. 82 





9) Hirſching II. 224. Roth ©, 81. Kunſtblatt 1820. 
S. 118. 

FF, Hormayer Archiv für Geographie, Hiſtorie, Staatde und 
Kriegskunſt 1821. ©. 69. 
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Obwohl ſich Duͤrer's Zeichen darauf befindet, ſo kann 
etß doch unmbgli eine Arbeit Duͤrer's ſeyn, welches ſchon 


die Jahrszahl beweiſet. 
dB) In der Sammlung des Kaufmanus Marimfe 


lian Sped 1822. 


Zwey in Bronze gegoffene Bildniffe, nämlich: Alb⸗ 


recht Dürer und Philipp Melanchthon. Diameter 


"5 Zoll. ie kamen aus der Sammlung ded Zürften von. 


Fieuß zu Cdſtritz, und find, nad dem Urtpeile de geheimen 
Raths von Goͤthe, von Albrecht Duͤrer. a 


Münden. 
Am, Elfenbein⸗Kabinet 189. 

41 — D Z3wey Venus, oder na@te weibliche Figuren 
in Elfenbein, in Relief gearbeitet, jede 6 Zoll hoch, 3 1fA 
Zoll breit: Ä ; 
8) Ein in ‚Elfenbein rund gearbeiteter Chriſtus am 
Kreuze, der mit auſſerordentlichem Fleiß gefertigt iſt, der 
Kopf und Ausdruck iſt (hbn, die Muskulatur in allen Theis 
len fehr forgfältig, die Falten der, Haut, jedoch die Ecenen, 
Flechſen und Adern zu genau auögearbeitet, fo, daß daB 
Banze dad Unfehen eines ausgedorrten Körpers erhält. 

4) Fildniß eined Kaifers in Elfenbein, ohngefaͤhr 3 1/4 
Zoll bed), wird gleichfalls als eine Duͤreriſche Arbeit aus⸗ 
gegeben. = 
5) Eine Grabfegung Chriftt in der. Alınde, vorzüglich 
in Holz gefhnitten. Die Figuren find ohngefähr 14 Boll 
hoch. Joſeph von Arimathia, Johannes, Nikodemus und 
Maria find beſchaͤftigt, ibn in das fteinerne Grab zu legen; 
darauf fieht 1496. Iſt eine der vorzüglichften Arbeiten 
Duͤrer's in diefer Art, und wahrſcheinlich diefelbe, welche 
fruͤher Mannlich beſaß. 


Nuͤrnberg. 


I a) In der Sebaldus-Kirche findet man an einen 


Kirch: Stuhl 1822: 
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Ein altes in Holz geſchnittenes Medaillon *) mit dem 
Beil, Schale. Es wird für Dürer’d Arbeit auögegeben, 
woran wir fehr zweifeln. 

b) Die Beheimiſche Kamilie befaß um 1780: 

Das fehr vorzuͤglich in Stein geſchnittene Bruftbild **) 
des FRIDERJCH. BEHAJM. **) ALT. XXXV, JAR. 
Auf der Ruͤckſeite fteht 1526. | 


An der Frauenbolzifhen Sammlung. 
Adam und Eva. (Sich Gotha oben S. 275.) 
c) In der Sammlung ded Kunfthändlers Knorr. - 
Denus auf dem Bette liegend, von Gyps. Rah Schoͤ⸗ 
ber ©. 59. hefaßen es 1760 noch die Erben. 
d) Der Sholarh von Poͤmer befaß um 1810: 
Dos Bildniß eines feiner Vorfahren, in Holz gefchnit- 
ten, und in der Form einer Medaille, welches aber vor 
einigen Jahren verkauft wurde. 


Offenbach. 

In der Sammlung der berühmten Schriftſtellerin Frau 
de la Rode 1790? 

Ein Schublaͤdchen, 1 1/2 Zoll breit, 3 12 ol lang; 
barin liegt ein brezelfdrmig verfchlungenes, fein durchbroche⸗ 
ned Gitterwerk aus Holz; fehr Fünftlih und mit. großem 
Fleiß gefchnitten. Bezeichnet A. D. 1520. © wird es 
von Huͤsgen angegeben. 


t 








” Roth II. 94. Börner, Neues Taſchenb. Nürnbergs I. 27. 

”) Mur IX. 53. Both Leben Nürnb. ©. 44. Murſinna 
©, 50. 

”rr Er iſt 1491 zu Nürnberg geboren worden, kam 1518 
in den Rath, und wurde ſehr bald Kriegsrath. 1529 
Taufte er dad Schloß Grünöberg, flarb 1533, war vere 
mäplt mit einer Imböfn, und ed wurden auf ihn einige 
Medaillen geprägt, welde zeigen, daß er ein fehr ſchoͤner 
Dann war, 
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Paris. 
Im Muſeum der Monumente befand ſich 1807: 

Ein Basrelief in feinem gelblihen Stein, die Ruhe in 
Aegypten, diefelbe Vorftelung, wie in bem Holzſchnitte. 

Lenoir ſagt in der Beſchreibung der Monumente, daß 
diefed ſehr fchön und vollfommen ausgearbeitet ſey. Die 
Sefihtöbildungen find reigend, mit vieler Freyheit behan⸗ 
delt, der Faltenwurf ift ganz im Direrifchen Seiſte, doch 
wollte er nicht geradezu behaupten, daß die vortreffliche Ars 
beit von diefem Kuͤnſtler ſey. Wie möchten cher vermu⸗ 


- 


then, daß es nad) dem Holzſchnitt gefertiot ift. 1821 bee 


mertten wir in der deutſchen Herrn⸗Kirche zu Wien eine 
Bildhauer Arbeit, welche beftimmt nah einem Holsfhnitte 
gefertigt ift. 

b) Der Goldſchmidt Blerzy. *) beſaß 1811. 

Ein Kreuz, welches 18 Zoll hoch iſt, und worauf 1200 
Perſonen in halb erhabener Arbeit vorgeſtellt ſind. Die 
Gegenſtaͤnde ſind aus dem Leben Jeſu genommen. 

Dieſes Kreuz ſoll Duͤrer fuͤr den Erzherzog Maximi⸗ 
lian J. von Oeſtreich gefertigt, und 3 Jahre daran gearbei⸗ 


tet haben. Es kam 1530 unter der Benennung: Marimie 


lianskreuz nach Antwerpen, 


Prag. 
. a) In der Sammlung des Kaiſers Rudolph IT. 1611. 

Bruſtbild des Herzogs Karl von Burgund, ganz von 
vorne mit einem Hute, welcher ſchief auf dem Haupte ſteht, 
und unter welchem eine Haarhaube iſt, der Herzog hat ein 
Pelzkleid an. 

Bruſtbild eines Weibes, wahrſcheinlich der Gemahlin 
des Herzogs mit einem Tuche Aber dem Haupte. Ueber 
rem geſchloſſenen Kleide bängt eine Perlenſchnur und eine 

c % 
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Korreſpondent v. und f. Deutſchland 1811. Nr. 170. ©: 
633 — 54. 
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Bon biefen beyden in Holz gefhnittenen Figuren befigen 
wir eine DBlenftiftzeihnung, welche mit Roͤthel gehoͤht ift, 
von einem alten, unbefannten Meifter, mit der Ueberſchrift: 

Carolus Dux Burguntia In Holz von Alb- 

recht Dürer gefhnitten, die Bat Kayfer Ru- 

dolph gratis von Philipp hainhofer beffom. 
Höhe der männlichen Büfte 4 Zoll 1 in. Br. 4 Zoll. 
Hoͤhe der weiblihen — 3 300 8 Lin. Br, 3 Zoll. 
b) Der ingenieur Sechter befaß 1795. *) 

Ein Badrelief in Bronze, ein ſtehendes Pferd und ei⸗ 
nen Mann vorftellend; diefe!be Kompofition, wovon wir 
oben ©. 271 sin geſchnittenes angeben, wohin wir auch 
verweiſen. 

Fruͤher befand ſich daſſelbe zu Wien; dann erhielt es 
von Wagenau zu Prag, welcher es fuͤr 100 Thaler 
kaufte; aus deſſen Nachlaß kam es in den Beſitz Sechters. 
Es iſt in Kupfer geſtochen von Pluth. | 


. Stuttgart 

In der Boiffiereefhen Sammlung 1822. **) 
Maria mit dem Rinde auf dem Arme, die Sternen 
krone auf dem Haupte, fteht auf dem halben Mond; ift 
ganz mit Etrahlen umgeben, etwas nad) Rechts gewendet, 
mit 1513 A. D. Die Etellung ift fehr aͤhnlich dem Ku: 
pferftich,, vorzüglich in Buxbaum gefchnitten, und trägt dad 

Dürerifche Zeichen. Hoͤhe 41 Zoll. Br. 2 1/2 Zoll. 
Eine andere Maria, gleichfalls auf dem halben Mond 
ſtehend, mit dem Scepter in der Hand, mil der Jahrszahl 
1516. Die Kompoſition ſtimmt genau, auſſer einigen une 
bedeutenden Abweichungen, mit dem Kupferſtiche uͤberein. 


— — — —— — — 


2) Meufel neue Miſcell. I. Heft VAL, IIL Heft S. 972. 
Faßli II. 308. 
**) Kunſtblatt 1920, ©, 118. 
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gIſt gleichfalls ſehr vorzuͤglich in Holz geſchnitten, trägt daB 
Duͤreriſche Zeichen und die Jahrszahl 1516. Höhe A 1/2 
Zoll. Br. 2 1f2 Bol. 


Denedi + 
a) Am Eleinen Arfenal 1712. 

Adam uud Eva unter dem Baum der Erfenntniß, in 
Holz gefhnitien. *) 

‘ Unbegreiflich ift es uns, wie noch Siorillo die Kabel 
von diefer Arbeit wieder gebracht Hat; nämlid man fagt, 
dag Dürer während feines Aufenthaltes zu Venedig in das 
Gefaͤugniß gefeßt worden wäre, mit einem Federmeſſer dies 
feö Stud gefertigt, und dadurd die Freyheit erhalten hätte. 
Daß dad Ganze eine Fabel ift, haben wir ſchon im I. Th. 
8. 11. gezeigt. 

b) Aloys Mollin **) befaß 1660. 

Ein Baörelief, vorftellend einen Triton, der eine Nyıts 
phe entführt. Boschini gedenet deſſelben in feiner Carta del 
Navigar pittoresco. 1660 p 5ı9 mit folgenden Worten: 

Ma de baffo relieuo Alberto Duro 

Vn Triton figur& ne moftra a ponto, 

Che una Dona ha rapia: fe uostro conlo, 

Che?l fia un diasuante chiaro, neto, epure, 


Wien. 

a) Sin der Eaiferlihen Zchaßfammer ***) 1700? 
1) Ein Eleined rundes Buͤchſchen, in welchem dic Ge⸗ 
burt Chrifti ſehr kuͤnſtlich gefihnitten iſt; man fchägte es 





*) Misson Voyage d'ſtalio T. I. p. 217. Deutſche Ueber⸗ 
ſetzung, Leipzig 1713. ©. 283. Keyßler S. 1109. Schö⸗ 
ber S. 22. 56. Will Münzb. IV. 410. Roth ©. 96. 
Fuüßli II. 308. Fiorillo S. 341. 

“r Boſchini ©. 519. Roth S. 96. Fuüßli II. 308. 

9) Faber Furopäifge Staatd«KRanzley ©. 591. 592 604 
608. Arend 6. 17. Schöber G. 58. 
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nah Faber auf 30,000 Thaler. Dieſen Preis wuͤrde man 
ſelbſt in England hoͤchſt uͤbertrieben finden, wieviel mehr erſt 
in Deutſchland! Wir halten das Ganze für eine Erdichtung. 

2) Eine Flucht in Aegypten, in Holz gefhnitten. 

3) Ein Brettfpiel, auf jedem &teine ift ein Gegen: 
fand aus der Mythologie zu ſehen. 

4) Ein Alter von Agatftein, in welden die 30,000 
Martyrer gefchnitten find. 

5) Ein anderer Altar, worin bie Evangelien durch 
dad ganze Jahr abgebildet find, 

6) Der h. Sebaſtian, ſehr ſchoͤn in Holz gefchnitten. 
Bey unferer Anweſenheit zu Wien faben wir wohl die Schatz⸗ 
fammer, aber Eeined von diefen Werken; wir zweifeln an 
Allen, befonders an beyden Altären. 

b) Sn der & 8, Ambrafer Sammlung 1821. 

1) Eine Armbruft mit einen elfenbeinernen Schafte; 
auf der einen Seite ift Dürer’d Zeichen und 1521, nebft 
einer ſchoͤn gravirten Figur. Auf der Rüdfeite C. V. und 
der Wahlfpruh Kaifer Karls PLVS VLTRA. in einem 
Lorberfranz, auf beyden Seiten der doppelte Meichd » Aoler, 

2) Bildniß des Kurfuͤrſten Friedrichs des Weifen, 
in Holz geſchnitten, im Durchmeſſer 8 Zoll. Mit der Auf⸗ 
fHrift: Herzog Friderich Churfürft in Sachſen 1525. 

3) Bildniß Anna, Kafpar Dornles Stieftochter 
1525. In Holz gefhnitten. Durchmeſſer 8 Zoll. 

Beyde Bildniſſe nd mit einem befondern Dedel ver⸗ 
ſehen, auf deren einem ſehr finnreih ein Gentaur, auf dem 
andern eine Sirene gefchnitten ift. Auf der Ruͤckſeite des 
Bildniffes der Anna Dornle ift Dürer’d Zeichen, aber von 
einer fpäteren Hand. Nach dem Urtheile ded gründlichen 
Primiſſers *) laͤßt die Schoͤnheit beyder Schnigwerfe ver⸗ 
muthen, daß ſie Werke Albrecht Duͤrer's ſind, um ſo mehr, 
da wir unter ſeinen Holzſchnitten das Bildniß des Kurfuͤr⸗ 
ſten Friedrichs finden. 


*) Beſchreibung dee Ambraſer Sammlung 6. 190. 
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Oowohl uns dieſer Abſchnitt einer der beſchwerlichſten war, 
ſo zweifeln wir doch daran, ob er allgemeinen Beyfall fin⸗ 
det. Dieſes liegt in der Natur der Sache, da nur die Ku⸗ 
pferſtichliebhaber die meiſte Befriedigung darin finden werden. 
Fuͤr Andere iſt die Ausbeute nicht ſo reichlich; das zu haͤu⸗ 
fige Wiederholen wird dem reſer eben ſo ſchwer fallen, als 
dem Verfaſſer; doch dieſes iſt nicht die Schuld des Letzteren, 
ſondern des Gegenſtandes ſelbſt: denn bey jeder Kopie muß 
angegeben werden, von welcher Seite fie ift, und worin fie 
fih von den anderen unterfceidet. Dieſes kann man wohl 
einige dutzendmal verfhieden ausdruͤcken, aber bey einer Anz 
zahl, welche 1500 uͤberſteigt, kann man kaum ſich immer 
neu ausdruͤcken. 

Was uns dieſe Arbeit noch mehr erſchwerte, war die 
Aufgabe, die Kopien deutlich von einander zu unterſcheiden. 
Es war nicht genug, ein Merkmal zwiſchen Original und 
Kopie anzugeben; ſondern wir fanden es auch fuͤr nothwen⸗ 
dig, ſolche Merkmale aufzuſuchen, wodurch wieder die ver⸗ 
ſchiedenen Kopien von einander fi) unterſcheiden. Dieſes 
war befonderd bey jenen ſchwierig, welche von der Gegen: 
feite find, da man fie immer mit dera Originale vergleichen, 
und von daher das Unterfheidungdzeichen angeben mußte. 
Auf dad Maaß konnten wir und felten verlaffen: denn es 
war oft der Kall, daß von einer Platte die Abdruͤcke 2—3 
Linien verfchieden waren, weldes durch ein mehrmaliges 
Aufziehen derfelben entftanden feyn mag. Mehrere Blätter 
wurden dfterd retufhirt, und deßwegen gegen die früheren 
Abdruͤcke ganz unkenntlich; bey anderen wurden verſchiedene 
Heller’d Düne. U Band. 7 
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erdichtete Monogramme von gewinnſuͤchtigen Beſitzern dar⸗ 
auf geſetzt, um ſie als Arbeiten von mehreren Kuͤnſtlern 
ausgeben zu koͤnnen, weßwegen einige Blaͤtter wohl doppelt 
angefuͤhrt worden ſeyn moͤgen. Doch wird jeder Leſer die⸗ 
fen, wie noch audere kleine ihm vielleicht vorkommende Feh⸗ 
ler, welche unmoͤglich zu beſeitigen waren, uͤberſehen. 

Bey der Beſchreibung der Originalblaͤtter folgten wir 
dem jetzt angenommenen Syſtem. Doch haͤtten wir ge⸗ 
wuͤnſcht, nicht bey den groͤßern Merkmalen der Blaͤtter 
bleiben zu muͤſſen, z. B. links ſteht dieſer — rechts jener 
Gegenſtand, ſondern von dem eigentlichen Kunſtwerthe der⸗ 
ſelben ſprechen zu koͤnnen, wie ſich die Zeichnung, die Kom⸗ 
poſition, die Ausführung ꝛc. mit einander verhalten; dadurch 
würde jedoch der Umfung dieſes Abſchnittes, der ohnehin 
ſchon fehr ſtark und gehaltreich ift, noch unverhältnigmäßig 
erweitert worden feyn. Bey den Hauptblättern iſt diefe® 
zum Theile bier, und auch in $. 25. ſchon gefchehen. 

Bey Belhreibung der Blätter verftanden wir unter 
Rechts und Links diejenige Seite des Kupferſtiches, welche 
dem Befchauer rechts oder links iſt. Bey den Figuren aber, 
welche jih auf dem Kupferftihe befinden, wenn von ihren 
einzelnen Körpertheilen die Sprache ift, 3 B. der linke Arm, 
ift dieß der linke Arm der Figur, welder fid wohl auch 
auf der rechten Seite der Abbildung befinden kann. Das 
Maaß ift der Parifer Schuh zu 12 Zoll, oder 144 Theilen, 

Um dad Auffuchen zu erleichtern, tbeilten wir die Blaͤt⸗ 
tee nad) ihren Gegenftänden ein; eine chronologifche Ord⸗ 
nung, wie fie Ottley gab, ließ fi bier nit anwenden: 
denn viele Blätter tragen Feine Jahrszahlen, und befonder® 
jene, welde nad Dürer gefertigt wurden. Bey der Une 
gabe der Duͤreriſchen Originalwerke ging unfer Streben vor⸗ 
züglich dahin, nur ſolche aufzunehmen, welde Eeinem Zweis 
fel unterliegen, daß fie von dieſem Meifter verfertigt wire 
den, daher wir auc ſowohl bey den Kupferftichen als Holz⸗ 
ſchnitten einen Anhang bildeten, welcher die Blätter enthält, 
die entweder zweifeldeft find, ob fie von Dürer ſtammen, 
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oder jene, welde ihm faͤlſchlich zugeeignet werben. Unter 
die Holsfhnitte im Anhange nahmen wir auch noch foldhe 
auf, welche in den Werken von Knorr, Heinede und in 
anderen Verzeihniffen vorfamen, die aber weder Bartfch, 
noch wir gefehen haben, alfo nicht darüber entfcheiden konn⸗ 
ten, ob fie von Dürer, oder von anderen Meiſtern find. 
Denn viele Holzſchnitte wurden erft in fpäteren Zeiten zu 
Dürer’d Werfen geftempelt, und diefe Ehre widerfuhr bes 
fonderd den Arbeiten ded. Hand Scheyfelin, Hand Se 
bald Beham, Erhard Schön x. Es wurde fogar auf 
einigen ihrer Holzſchnitte von beträgerifchen Händen daB 
Dürerifhe Monogramm eingefegt, wie fhon Hauer um 
1650? verfihert. Daß wir in unfer Verzeichniß aud die 
Merfe aufnahmen, welche im Gefchmade Duͤrer's gefertigt 
find, und jene, weldye falſch deffen Zeichen tragen, ald Wär 
ren fie nach ihm geftochen, iſt aus Liebe zur Vollſtaͤndigkeit 
gefhehen. Bey den Kopien liegen wir zuerft die von der 
Driginal-, und nad diefen jene von der Gegenſeite folgen. 
Beyde find, um das Aufſuchen zus erleichtern, nach der Größe 
geordnet worden. Aus demfelben Grunde wurde auch eine 
fortlaufende Nummer angenommen. Auf diefe haben aud) 
alle Zitaten Bezug. Das Sternchen nach den Nummern be: 
deutet, daß wir das Blatt befigen, und ſolglich die genaue 
Angabe verbürgen können. 

Hier finden wir nody zu bemerken für nothwendig, wel⸗ 
ches die vorzuͤglichſten und ſeltenſten Blätter, die vollſtaͤndig⸗ 
ſten Duͤreriſchen Sammlungen in Deutſchland find, welche 
Vorgaͤnger wir bey dieſer Arbeit hatten, und welche Quel⸗ 
len wir benuͤtzten. 

Mas Dürer als Kupferſtecher und Formſchneider leiſtete, 
wurde ſchon im $. 25. und 26. dargethan; auch nad) wel⸗ 
her Hinfiht man die Arbeiten diefed Meiſters beurtheilen 
fol; feine vorzäglichften Blätter wurden nach Verdienſt ges 
würdigt, und in $. 27. auch bewiefen, ob er felbit Einiges 
in Holz geſchnitten hat, oder nicht, welches wir auch ſchon in 
unſerer Formſchneidekunſt S. 151-163 berührten. Hier wäre 
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alfo noch übrig, von der Seltenheit der Blätter zu ſprechen, 
und was man unter einem, guten Drude verftht. Das 
Erſtere ift ſchwer, ja fait unmöglih, mit Gemwißheit anzu⸗ 
geben : denn obwohl uns einige Blätter nur in wenigen 
Sammlungen vorgefommen find, in gedrudten Auctionsver⸗ 
zeichniſſen faft gar nicht angetroffen werden, fo iſt es darum 
- noch nicht die Folge, daß fie zu den größten Seltenheiten 
zu rechnen find. Denn ein Stich fann zu einem Buche ver⸗ 
wendet worden feyn, in welchem man ihn nicht leicht ſucht. 
Es ift aud) öfter der Fall, daß durch Zufall in einer Ge⸗ 
‚gend mehrere Abdruͤcke fih angehäuft haben, Feine Nahe 
frage ftatt findet; dagegen man in einer anderen vergebens 
darnach ſucht. Es ereignet fich auch oͤfters, daß Platten in 
Hande der Liebhaber kommen, wo fie feltener abgedradt 
werden, ald bey Kunftkändlern; andere Platten werben oft 
fange Zeit unſichtbar, wie ed der Kal mit der Platte des 
Sir und der des Goldwieger von Nembrandt war; man 
batte über 100 Jahre die Meynung, fie fenen vernichtet 
worden, und bezahlte daher die Abdruͤcke zu fehr hoben Prei= 
fen. Set, da man fie wicher aufgefunden bat, koſten 
die neuen Abdruͤcke ohngefaͤhr 2 Carolin. 

Alle Aetzungen von Duͤrer ſind in ſehr ſchoͤnen Abdrl⸗ 
den ſelten, ausgenommen Nro. 648. 1017. Beſonders find 
Nro. 445. 459. 466. 770. 813. 882. in guten Abdruͤ⸗ 
den ſchwer zu erhalten. Daffelbe kann man auch von allen 
Direrifhen Kupferjtichen annehmen, welde man mit dem 
Beynamen alter Drucde belegen kann. Unter diefem Aus⸗ 
drucke verſtehen wir nicht einen ſchwarzen, fondern einen 
ſehr reinen, welcher mit alter glänzender Schwärze, (nit 
mit einer folchen ‚ welde in dad Gräulide, Blaue, wie die 
unferigen, fallen) auf einem alten Sthreibpapier gedrudt ift. 
Der Werth ded Abdruckes wird auch noch dadurch erbäßt, 
wenn er. einen Rand bat, weldes fehr felten der Fall ift, 
und wenn in. dem Papier daB alte Zeichen fich befindet. 
Die Blätter, welche auf diefe Vorzüge Anſpruch machen 
fönnen; famen uns felten vor, fo wie aud folgende Rum⸗ 
mern: 564. 610. 643. 854. 861. 871. 884. 891. 893. 981. 
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1019. 10%. 1022. 1024. 1047. in guten Abdräden. Das 
feine Grucifir Pr. 435. die 5. Veronifa Nr. 464. der Eleine 
Hieronymus Nr. 782. dag Urtheil des Paris Sfr. 793. find 
fehr felten zu finden, beſonders die drey Ichteren. Würde man 
unter Dürer’ Arbeiten den großen Kurier Nr. 1098. 
und Patenier Nr. 2513. zählen, welche wir aber gänzlich) 
anöfchließen, fo wären auch diefe beyden noch dahin zu rech⸗ 
nen. Unter den Kopien find fehr felten die Itummern:. 119. 
122. 124. 126. 134. 135. 138. 387. 429. 453. 468. 478. 
481. 486. 487. 488. 490. 491. 492. 498. 503. 529. 568. 
571. 574. 584. 593. 594. 601. 614. 631. 632. 634. 637. 
638. 641. 645. 684. 699. 707. 713. 721. 725. 731. 734. 
738. 741. 743. 759. 763. 769. 775. 780. 78h 790. 798. 
800. 808. 805. 808. 811. 812. 816. 823. 825. 848. 855. 
856. 863. 864. 865. 868. 883. 887. 888. 889. 890. 894. 
899. 901. 905. 906. 908. 917. 918. 927. 934. 966.,9698 
0983. 984. 992. 994. 1004. 1008. 1012. 1016. 1025. 1115. 
1116. 1126. 1151. 1267. 1648. 1706. 1710. 1737. 1743. 
1744. 1746. 1749. 1750. 1758 1769. 1771. 1780. 1786° 
1805. 1812. 1814. 1816. 1835. 1843. 1870. 1878. 1914. 
1927. 

Die Holzſchnitte find in reinen Abdruͤcken noch ſchwe⸗ 
rer zu bekommen, als die Kupferſtiche; man trifft zwar ſeht 
Häufig ſchwarze, aber auch nur hoͤchſt unreine Abdruͤcke an. 
Nach unſerer Anſicht wuͤrden wir einen reinen ſchwaͤcheren 
dem unreinen ſtaͤrkerem Drucke vorziehen, weil man an er⸗ 
ſterem mehr die Feinheit des Schnittes erkennen kann. Dieſe 
Nummern: 1101. 1632. 1804. 1827. 1889. 1900. 1901. 
1938. 1952. gehoͤren zu den ſeltenen, und folgende Nr. 
16236. 1628. 1642. 1848. 1865. 1890. 1898. 1916. 1935. 
zu den ſehr feltenen. Die helldunkeln kann man alle unter 
letztere Klaffe rechnen; auch ift es von jenen Holzſchnitten 
enzunchmer, welche zu Büchern verwendet, und nicht ohne 
Text abgedruckt wurden. 

Die nach ihm geſtochene Blaͤtter, findet man bis auf 
dieſe wenigen Nummern: 2247. 2249. 2259. 2203. 2283. 
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2984. 2285. 2295. 2484. 2495. 2497. 2498. 2499. 2513: 
gewöhnlih. Eben fo ift es auch mit feinen Biloniffen Nr. 
15. 30. 31. 34. 35. 36. 39. 44. 45. 56. 58. 63. 65. 69. 
73, 77. welde zum Xheil in Büchern vorkommen, und 
man fie nicht anderd erhalten Tann, als fie heraus zu ſchnei⸗ 
den, welches doch gewiß jedem Kunftliebhaber und Kunſt⸗ 
händler nicht zur Ehre gereichen würde, wegen ein Paar 
Küpferchen ein Buch zu zerfchneiden. 


Wir kennen bis jest noch Feine Sammlung, die fidy 
rühmen kann dad Werk Dürer’3 mit allen Kopien und je= 
nen Blättern, welche nad) feinen Gemälden und Zeichnungen 
geftochen wurden, nebft feinen Bildniffen vollftändig zu be= 
figen; dieſes ift faft eben fo wenig moͤglich, als die Werke 
Raphaels, Nembrandts, Rubens Fomplett zu haben 


Das Dürerifhe Werk in der Albertinifhen Samm- 
Inng zu Wien wird in Deutfchland ſowohl Hinfichtli der 
Vollſtaͤndigkeit, ald in den vorzuͤglichen Abdräden der Ori- 
ginalien, unter welchen ih 3 Probeabbrüde, und faft alle 
Helldunkel befinden, ‚den erſten Plag einnehmen; bey den 
andern vorzüglihen Meiftern ift fait gleihe Vollſtaͤndigkeit 
in diefem Kabine. Sie find ſyſtematiſch geordnet, und je⸗ 
der, der dad Gluͤck dat, diefe Sammlung mit Muße zu 
würdigen, wird die reichfte Belehrung darin finden, welde . 
ben ung durd die große Gefälligkeit ded Hrn. Inſpectors 
v. Boeckhout nody mehr erhöht wurde, 


Nah diefer Sammlung fheint und die vollftäns 
digfte, welche wir gefehen haben, die Hochwiel neriſche in 
Frankfurt zu ſeyn; fie wurde von dem Staͤdelſchen In⸗ 
fiitut in der Auction gekauft. Obwohl in den Kupferftis 
hen folgende Nummern: 464. 782. 793. und in den 
Holzſchnitten, mehr als zehn Blätter fehlten, aus dem An⸗ 
bange Leine mitgerechnet, fo ift dod in den Kopien und den . 
nad) Dürer geftochenen Blättern eine große Vollftändigkeit. Wir 
hätten nur gewänfcht, diefe Sammlung zu unferer Arbeit gehörig. 
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benußen zu koͤnnen: denn während der Auction war es un: 
möglich , fie zu einem folden Zwede durchzufehen. Doch 
wurde diefed hinreichend erfeßt durd die fehr gefälligen und 
belchrenden Nachrichten, welche wir dem Inſpector des Etd- 
del’fchen Inſtituts H. v. Wendelftädt zu verdanken haben. 

Diefe Hochmiefnerifhe Sammlung legte der bekannte 
Kunftfreund Hüsſgen in Frankfurt an, und benugte dies 
felbe zu feinem raifonnirenden Berzeichniffe der Kupferftiche 
Dürer. Bon Hüögen wanderte dieſe Eammlung in 
die Forſter'ſche nah Mainz, und von da ging fie in die 
Hände mehrerer Liebhaber, bis fie endlich der kunſtliebende 
Kaufmann Hohmiefner zu Frankfurt erhielt. Nach defe 
fen Tode wurde fie, fowie die ganze Kupferftih: Sammlung 
verfteigert; dad Dürerifche Werk ift für das Staͤdel'ſche In⸗ 
ftitut um den billigen Preis von 1500 fl. gekauft worden. 
Sobald diefed Juſtitut aus feinem mißlichen Prozeſſe kom⸗ 
men wird, fo zweifeln wir nicht daran., daß ed durd die 
Obſorge des H. Sinfpestor v. Wendelftadt reichlich ver: 
mehrt, und dad Dürerifhe Werl zu der größten Vollftän- 
digkeit gebracht werden wird. 

Unter den anderen Sammlungen, welche eine bedeutegde An⸗ 
zahl von Kopien und nad) Dürer geſtochenen Blättern befigen, 
verdienen noch angeführt zu werden: die k. k. auf der Hofe 
bibliothek zu Wien, die des Kunſthaͤndlers Grünling dar 
felbft, die dffentlihe Sammlung zu Dreöden, und die zu 
Berlin; wie die private des Hrn. Staatsrath v. Nagler 
daſelbſt, welche früher die Silberradifhe Sammlung zu 
Nürnberg war; er kaufte diefelbe von der Konfulentenfrau 
Heger um den geringen Preis von 800 fl. Winkler zu 
Leipgig und Brandes zu Hannover befaßen dad Dürerifche 
Werk, wie die Auctiond-Rataloge beweifen, ſehr vollſtaͤndig. 
MWollten wir noch die franzöfifden Sammlungen von Max 
riette, Bafan, Sanct Doed, Valvis, Durant an 
führen, (o würde hier die Sränze weit uͤberſchritten werden. 

Diejenigen Sammlungen, welde fi) nur auf Origie 
nalien befchränten, findet man ſchon haͤufiger und vollſtaͤndi⸗ 
ger; doch fehlen gewöhnlich folgende Nummern: 464. 782. 793, 
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Die graͤflich Frieſiſche Sammlung zu Wien verdient 
wegen ihrer vortrefflichen Abdruͤcke eine beſondere Auszeich⸗ 
nung; fie kommt von Mariette ber, und wurde ſchon 
1560 von dem Geographen Ortelius in Antwerpen 
gefammelt. In Mariette's Auction wurde dieſes Werk 
um 1650 Franken verkauft; es waren 288 Blätter. Für 
den Literaten würde es fehr belchrend gewefen feyn, wenn 
Mariette ein fpezififches Verzeichniß gefertigt hätte. Denn 
nur febr wenige Sammlungen find befannt, welde [Ken 
damald angelegt wurden; und man wirde dadurd zur Be⸗ 
ffimmtheit gelangen, welche Werke man dem Dürer zuver⸗ 
laßig zueignen kann, und fene, welche man faͤlſchlich mit 
ſeinem Namen und Zeichen belegt. Es iſt immer auffallend, 
daß in dem Prauniſchen Kabinet, deſſen Stifter Paul 
Praun (ſieh oben S. 187) war, und welcher das Duͤre⸗ 
riſche Werk von Jamnitzer, und dieſer von Duͤrers Bru⸗ 
der Andreas? kaufte, die Veronika Nr. 464. der kleine 
Hieronymus, Nr. 782. das Urtheil des Paris Nr. 793. fehlte. 
Derſelbe Fall iſt es auch mit der Welſeriſchen Samm⸗ 
lung, welche um 1560 angelegt wurde, die des Marx von 
Jungen zu Frankfurt, welcher um 1560 lebte; er ver⸗ 
machte fie der Frankfurter tadtbibliothef, wo fie ſich noch 
befindet. Eben fo fehlten jener ded Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand, welde fi 1590 zu Ambras befand, und jest zu 
Wien in der Sammlung gleihed Namens ift, obige drey 
Blätter. Daher möchten einige Zweifel entftehen, ob der 
Hieronymus und das Urtheil des Parid nicht von emem 
alten Meiſter nah den Holsfchnitten Sr. 2035. 2077. ge⸗ 

fertigt wurden, 
Auch in den diteften Biographien Duͤrer's, ald: von 
DBafari, Karlv. Mander, find diefe Blätter nicht an= 
gezeigt, obwohl fie, wie Sanbrart, auf feine in Erz ges 
grabene und in Holz geſchnittene Werke Ruͤckſicht nahmen; 
ihre Werzeichniffe find weder kritiſch verfaßt, noch zahlreich t 
denn es lag nicht in ihrem Zwecke, einen vollftändigen Kas 
talog zu Kiefern Dennoch findet man immer einige Beleh⸗ 


rung darin; au Fann man daraus erfchen, wie (don zu 
damaliger Zeit die Arbeiten unfered Meifterd gefhägt wur⸗ 
den: denn bey andern Künftlern erwähnten fie doch nut 
felten ihre geftochenen Werke. 

Wir übergeben fowohl die Nachfolger diefer Särift- 
fteller, ald auch die wenigen VerfteigerungdsKataloge, welche 
über Duͤrer's Werk aus. diefer Zeit. Nachricht geben, und 
fangen daher mit ©. C. Arend *) an. Gr führt die vors 
züglichften Blätter diefed Meifterd, ſowohl Kupferſtiche, als 
Holzſchnitte auf; die näheren Beſchreibungen verfelben find 
Beweife, daß Arend mehr Gelehrter, ald Kunftfenner war, 
weßwegen er fich lieber bey Invention der Blätter aufhidlt, 
als über die Zeichnung und Ausführung ein Urtheil ſaͤllte. 
Mehrere Blätter werden ald Kupferfliche angezeigt, welche 
Holzfhnitte find; einige andere "find gar nicht von Duͤrer. 
Die jegigen Liebhaber befriedigt diefeß Verzeichniß auf kei⸗ 
nen Kal; doch muͤſſen die Herrn Kupferſtich-Beſchreiber, 
welche gerne ſolche Werke ſchlecht beurtpeilen, bedenken, daß 
es 1728 gefhrichen ift, und man zu jener Zeit nicht ein 
fo hohes Intereffe fuͤr dieſes Kunſtfach hegte, als jegt, 
Auch legt man dem Arend immer das Praͤdikat affektirt 
bey, welches doch gar nicht in ſeiner Schreibart iſt. 

Weit befriedigender iſt das Verzeichniß, welches C. W. 
Knorr in feiner Kuͤnſtlerhiſtorie 1759 mittheilte. Er fagt: 
den Liebhabern zu gefallen, Habe er den Entſchluß gefaßt, 
die fänımtlihen Werke von Dürer aufzuzeichnen ; er benußte 
dazu vorzäglih die Silberradifhe Sammlung zu Nürne 
berg, von welder ſchon oben ©. 91 303 geſprochen wurde. 
Er gab bey den Blättern dad Maaß, und ben einigen die 
Kopien an. Doc Hätte man von ihm ald Kunfthändler er: 
warten follen, daß er fein Verzeichniß beffer verfaßt, und 
wenigftend ſyſtematiſch geordnet hätte: denn feine Arbeit 
gleicht einem Chaos. Dbwoil einige Arbeiten Direr’s Abe 





* Albrecht Düser’d Eprengedägtnif Goßlar 1728 
Dellans Dürer, U. Band, u 


gangen find, welche man in neueren Zeiten zu den Werken 
deffelben zählt, fo Kann man fein Werk doc nicht mangel- 
baft nennen; ſondern und ift ed nur zu vollftändig, da meh⸗ 
rere Holzſchnitte zu Werken Duͤrer's geftempelt werden, woran 
gar nicht zu denken iſt; eben fo einige, welche er aus alten 
ſchriftlichen Verzeichniſſen entnahm, deren Erijtenz man ſehr 
bezweifeln muß, da man nirgendd eine näbere Nachricht 
daruͤber findet. 

Zehn Jahre ſpaͤter kam E. G. Schoͤber mit ſeinem 
Werk: Albrecht Dürer’8 Leben, Schriften und 
Kunſtwerke: es waͤre dem Verfaſſer ruͤhmlicher geweſen, 
‚wenn dieſes Buch 50 Jahre vor Knorr hätte erſcheinen 
koͤnnen. Denn die vielen darin vorkommenden Schler wäre 
den fich Leichter entfchuldigen laſſen. Der Verfaſſer hätte 
fehr wohl gethan, wenn er fich nur fehr wenig über Ku⸗ 
pferftiche und Holzſchnitte geäuffert hätte; und leider machte 
er diefen Gegenſtand zum Hauptzwede feines Buches. Seine 
eigenen geſammelten Materialien find fehr unbedeutend und 
verwirrt; zum Gluͤck erhielt et noch während des Abdruckes 
die Knorriſche Schrift, und dadurch befam dieſer Gegenſtand 
mer Vollkommenheit. Doch verleitete ihn dieß gu mehre⸗ 
ren Irrthuͤmern, und deßwegen werden mehrere Blaͤtter 
doppelt aufgefuͤhrt. Auch hatte Schoͤber ſehr wenige Kennt⸗ 
niſſe von der Heiligen⸗ und Profangeſchichte. 

Am Jahre 1778 gab Huͤbgen fein raiſonnirendes Ver⸗ 
zeichniß der Dürerifhen Kupferftiche heraus; es werden da= 
zin 100 Driginalien deutlich befehrieben, weiche ſyſtematiſch 
‚geordnet find. Unter diefen find aber drey, melde nicht zu 
dem Werke Dürer’ gerechnet werden koͤnnen, naͤmlich Nr. 
4126. 1704. 1740. Die Befpreibungen der Blätter von Huͤsgen 
find ſehr deutlich, welches bey einem foldhen Werke die Daupte 
fahre if. Auch war er der erfte? in Deutſchland, welcher 
eis ſolches Verzeichniß in der Sprache feined Landes über 
einen Künfifer herausgab; daher man füglicd) die geringen 
Fehler dieſes Werkchens überfehen ſollte Hüsgen, der in 
feinem Beftreben fie die Kanft umermüdet war, dachte fehr 
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bald daran, nach Vollendung feines Verzeichniſſes daſſelbe 
fehr vermehrt wieder herauszugeben, und - vollendete dad 
Manuſcript ſchon 1798. Das Original deffelben erhielten 
wir zur Benutzung durch die Güte des Herrn Ober⸗Hof⸗ 
und Schuldirektors Schloſſer zu Frankfurt. Wir haben 
dieſer Handſchrift ſehr viel Velehrung zu verdanken. Huͤs⸗ 
gen war geſonnen, dieſelbe ſehr bald herauszugeben; daher 
er ſie an einen Liebhaber und Unterſtuͤtzer ſolcher Gegenſtaͤnde 
verkaufte. Aus welcher Urſache es aber unterblieb, kann 
man ſich wohl denken, daß der edle Herr, welcher es erhielt," 
einen großen Unterſchied zwifhen Berfprechen und Hals 
sen machte. Zu bedauern ift es immer, daß es nicht ges 
drndt wurde: denn der Verfaſſer kam, um die Trockenheit 
ſtines Gegenſtandes angenehmer zu machen, auf den Ber 
danken, än der Beſchreibung der Blätter eine moraliſche Gens 
ten; zu geben; daher er feinem Werke diefen Titel gab: 
Menſchen⸗Spiüegel, oder Albrecht Dürers reden: 
des Verzeihniß aller KRupfer- und Eiſenſtiche, 
die er mit eigener Hand, und Andere nach ihm 
gefertigt haben. Er fuͤgte zur Belehrung der Samm⸗ 
ler ein Verzeichniß der Kopien, und im Anhang jene Bläte 
ter, welche nach Duͤrer's Gemälden und Zeichnungen gefto= 
hen warden, bey. Das Ganze beweift, daß Hüdgen ein 
fleißiger und kritiſcher Sammter war. | 

Der große. Kunftlenner und Literat Karl Heinrid 
v. Heinede war ber erſte, welcher in feinen neuen Pa ch⸗ 
richten von Künftlern und Kunftfahen 1786, welche 
1804 einen neuen Titel erhielten, ein fehr vollftändiges Ver⸗ 
zeichniß der Dürerifhen Holzſchnitte gab; es zeichnete ſich 
durch die ſyſtematiſche Ordnung, eine genaue, kurze Be⸗ 
ſchreibung mit dem Maaße der Blätter vor feinen Vorgan— 
gern aus. Die Blätter ſah er alle felbft, und bey jenen, 
wo es der Fall nit war, gab er forgfältig die Quellen an, 
woraus er feine Nachrichten entnahm. Bartſch benüßte 
Heinecke's Werke zu dem feinigen fehr Häufig, ohne fie 
auf, auſſer in der Worrede, zu erwähnen. 

U2 
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1797 gab v. Murr das Verzeichniß des Prauniſchen 
Kabinets heraus, in welchem das Duͤreriſche Werk ſehr voll⸗ 
ſtaͤndig kurz mit einigen Belehrungen beſchrieben iſt; doch 
gehoͤrt es nicht zu unſerem Zwecke, uͤber dieſes Buch ein 
Urtheil zu aͤuſſern, weil der Abſchnitt über Dürer nur als 
Nebenſache darin behandelt wird. 

ir kommen nun auf den Catalogue de l'oeuvro 
d’Albert Durer par un Amateur. Dessau 1805. Der 
Verfaſſer diefed Katalogs ift Wilhelm Heinrih Fries 
drich Graf u Lepel. Fuͤglich Hätte mar, da in unſe⸗ 
rem Sjabrhunderte die Kupferflihkunde mit mehr Umſicht 
bebantelt wird, ein Eritifches Verzeichniß erwarten follen, 
worauf diefe® auf Eeinen Fall einen Anfpruch machen kann. 
Dean eb fehlt die nähere Angabe, wodurd man Kopien 
von den Driginalien unterfheiden kann. Auch find viele 
Blätter ald Dürer’$ Arbeit angegeben, woran gar nit zu 
denken ift, einige doppelt, werden unter verfhiedenen Bes 
nennungen angezeigt, und fo findet man die meiſten Fehler 
feiner Worgänger mit noch mehreren vermehrt. Das Ganze 
trägt das. Gepräge einer uͤbereilten Arbeit; die Ordnung 
darin erfchwert wegen der vielen Interabtheilungen fehr das - 
Auffuchen. 

Kurz darauf erfihien Bartſch mit feinem VII Band 
des le Peintre Graveur, in welchem dad Werk Dürer, 
fowohl Kupferftiche ald Holzſchnitte angezeigt find. Diefes 
Verzeichniß übertrifft in der genauen Befchreibung der Blaͤt⸗ 
ter alle feine Vorgänger. Bartſch ift der erfte, welder 
Merkmale angab, durch weiche man die Kopien von den 
Driginalien unterfheidet. Seine Beſchreibung der Blätter 
ift fehr deutlich, Wir folgten ben jenen Blättern, welde 
wir nicht felbft befigen,, feiner Angabe. Iedes Blatt if 
forgfältig mit dem franzoͤſiſchen Maaße gemeffch. Es wer⸗ 
den 108 Kupferſtiche beſchrieben, unter welchen ſich 5 be⸗ 
finden, welche man in den meiſten feiner Vorgänger verge 
bens ſucht, als: die h. Veronika Nr. 464. dad Urtheil des 
Paris Ir. 793. der große Kurier Pr. 1098. und das Bild 
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niß des Malers Jobann Datenier Ne. 2703. Wir haben 
ſchon oben geäuffert, daß beyde Ichten Blätter nicht Arbeiten 
unferes Meifterd find, wie Maria Nr: 2471. und die Dreyei⸗ 
nigkeit Mr. 1740. welche in Bartſch's Werk vorkommen. 
Holzſchnitte werden 170 angeführt, und 62 im Appendir, 
‚von. welchen Bartfch vorgiebt, daß fie nicht nah Duͤrer's 
Beihnung find. Wir vermutben, daß diefe Nr. 2178. 2258. 
2305. 2325. 2365. 2421. in den Anhang gehört hätten, dage⸗ 
gen aber diefe Mir. 1718. 1719. 2052. 2076. 2120. 2121-2127. 
sicht in Anhang. Bon den Kopien find nur fehr wenige ans 
gegeben, doch Bartfih verwahrt ſich dagegen, daß es nicht 
in feinem Plane lag, alle Kopien anzuführen, fondern nur jene, 
welche feine Aufmerkſamkeit befonder& anzogen; dagegen [bloß 
er alle and, welche.von der: Gegenfeite, und nicht von den 
Meißen find, welche in feinem Peintre Graveur norkommen. 

In diefem Abſchnitte benugten wir auſſer unferer Samm- 
Jung bie fo chen angezeigten Schriften; Hr. Bibl. Jaͤck, 
Hr. J. M. v. Reider dahier, Hr. J. U. Boͤrner, Hr 
Alb. v. Derſchau zu Nürnberg, Hr. J. G. A. Frenzel 
in Dreöden, Hr. Profeffor Kuhbeil in Berlin, Hr. 
Mendeljtädt und Dr. Klo zu Zrankfurt, haben wir 
gleichfalls viele Belchrungen zu verdanten, - 


& 49. 
Verzeichniß der Dürerifchen Bildniife. 9) 
a) In ganzer Fignur. 

(1.] * 1) Der Ebrentempel, von Lukas Kilian. 
Auf diefem Blatte iſt 2mal A. Dhrer in ftebender Figur nad 
feinen Gemälden 1509 und 1517 abgebildet. Rechts und 
links erhebt fid) ein 4mal geftreifter dorifcher Saͤulenpfeiler, 
dab Gebaͤlke ift in der Mitte zurkdgesogen oder verbröpft, 





2) Die uns bekannten Kopien Tiefen wir gleih nach den Ori⸗ 
ginalien folgen, dahet ed ofters der Fall, daf Beußbilder 
in ber Abtheilung b und c ſſehen. 


— 510 — 


und daruͤber ein Giebel oder Fronton angebracht, welcher 
jedoch nach damaliger Sitte in der Mitte nicht zuſammen⸗ 
laͤuft, ſondern gebrochen iſt. In dem daher eutſtandenen 
leeren Raume iſt Albr. Duͤrer's Wapen in einem geſchweiſ⸗ 
ten Schilde zu ſehen, naͤmlich ein Thor mit 2 geoͤffneten 
Thürflügeln auf 3 Hligeln. Am Unterbalten des Gebaͤl⸗ 
kes iſt cin großes Tuch angeheftet, auf welchem die eine 
Schrift, wie auf ſetnem Grabe in St. Johannes⸗Kirchhofe 
gu Nuͤrnberg (ſ. $. 19.) aber mit dem Zufage der Geburtoͤreit. 
Natus 1471. 21. Maij 
ME-AL-DVR-⸗ 
Quic quid Albertii DVRERI mortale fait; ' 
Sub hoc EConditur tumulo,: 
Emigravit VII], Idus /D\ Aprilis. MDXXVIE 


Darunter und zwifchen beyden Pfeilern ift ein Bogen an 
geordnet, fo daß dad Ganze eine Triumphpforte bildet, 
vurch welche man in eine leere laͤnglichte Halle, mit 3 bor 
sen Oeffnungen auf jeder Seite und einem doppelten Fenſter 
an der Hinterwand, fehen kann, welche mit 3 Kreuzgewoͤl⸗ 
ben bedeckt iſt. Mitten unter dieſem Thore ſteht ein laͤng⸗ 
Tihter Sieh.‘ An feinem vorderen Rande liest man: 
LABORE ET CONSTANTIA. i 
Auf ihm ſteht hinten eine männlihe, nadte Figur in Bes 
zug auf Dürer’ Buch Über menfchliche Proportion, weiter 
vorne aber jerics Inſtrument mit einem Nahen und Thuͤr⸗ 
hen, welches Dürer zum beſſeren Abzeichnen geometriſcher 
Koͤrper erfand. (Sieh unten Nr. 2106.) Links neben dem 
Tiſche vor dem Pfeiler ſteht Dürer in einem weiten Se⸗ 
wWande, welches ihm bis zum Kniee reiht. Er haͤlt mit 
‚der Linken oben einen offenen Zirkel, deſſen Spitzen er auf 
ben Zifch fest, und womit er etwas zu bemeſſen feheind. 
Hinter ihm neben dem Pfeiler Ichnt eine Zafel, worauf 
man lieöt: ALBER- | TVS | DVRER | ALEMA- 
NVS | FACIE | BAT{ POST | VIRGINIS | PARTV) 
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Ober dieſer Tafel und: jener auf der andern Seite Hängen 
vom Bebälfe herab, und find’ an ein Band geknuͤpft: sine 
Zafel, ein Zirkel, Ausdrast und Jacobsſtab, zur Eemeſſung 
der Höhen. Auf der rechten Seite aber find: ein Winkel⸗ 
maas, eine Maler: Pallette, ein Stock und Pinfel nebft eis 
nem vieledigten Koͤrper. Darunter ift auch hier eine Tafel 
mit der Schrift: ALBER | 'TVS | DVRER | ıdı7. 
Vor diefem gegen Links, neben dem Tiſche rechts, fteht Duͤ⸗ 
rer zum zweytenmale. Er hat ſeinen rechten Arm in den 
großen weiten Mantel gehuͤllt, deſſen Kragen mit Pelz ver⸗ 
braͤmt iſt, die rechte Hand hält er ausgeſtreckt vor ſich hin. 
Dieſe Vorftellung ift von einer einfachen Linie in Bier: 
‚edge umſchloſſen, unterhalb welcher gefiochen ift in 6 Zeilen: 
ALBERTI DVRERI Noribergensis ‚. Pictorum Germe- 
nia Principis, efigies genuina duplex, qvas LVCAS 
KILIANVS Augustauus. | ex Archetypo autoris poslc- 
ritati fpeetandas publicat: et primam quidom ex tabnla 
Are, in qva histaria Afsumptionis B. MA- | RI fuit 
depicta, quam, templo Dominicanorum Francofurti ad 
Manum , Jacobus Heller et Catharina Von Möllin ejüs 

“ Conjunx | dedicavit A. C.M. D.IX, Alieram verö $x 
tabula Ars Sacelli Omninm Sanctorum Noriberg®, in 
qva Chori Sanctorum | Angelorum, Martyrum et Con- 
fessorum fuerunt expressi, anno C. N. MDXVIIL 

VIWIT PQST FVNERA VIRTVS 

So ehrte ein edler Künftler das Andenken ded Andern, 
indens er feinen hoben Werth_anerkennt. Höhe 14 3. 3 8. 
Mit der Dlatte 16 3.5 8% Breite 93. SL Mit der 
Platte 10 3. (9. Reider.) 

[2.) * 2) Dürer in ganzer Figur ftchend, mit einem 
fangen Mantel, weldyer oben mit Pelz bedeckt if, auf wel- 
hen feine Tangen Haare fallen. . Den Kopf bevedt eine fehr 
leihte Haube. Mit .der rechten Hand hält er eine Tafel, 
auf welcher ſteht: ALBERTVS DVRER NORICVS 
FACIEBAT ANNO -A - VIRGINIS-PARTV ıönı 


/p\ 
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Dieſes Bildniß IE nah dem Gemaͤlde der Dreyeinig⸗ 
keit gefertigt, welcheß fich zu Wien befindet, (f. oben S. 256) 
und bat zum Titel: die Verehrung der heil. Dreyeinigkeit, 
welches Julie Mihes zu den Nahbildungen des Bildes gab, 
(ſieh unten Nr. 2519.) Den Titel umſchließt Laubwerk mit 
Engeln, im Geſchmacke Duͤrer's. Unten rechts iſt das Mo⸗ 
nogramm der Kuͤnſtlerin zn. Höhe 21 3.28. Br. 16 8.68. 

[3.) * 3) Dürer fteht in feinem Arbeitszimmer, ift von 
vorn mit großen Iangen Haaren zu fehen, bat ein fehr koſt⸗ 
bares Pelzkleid an, und haͤlt in ſeiner rechten Hand eine 
Papier: Role, neben ihm iſt feine Staffeley. Unten auſſer 
dem Rande links: Heideloff del, rechts: Fleischmann ſo. 
Unterfhrift: Albrecht Dürer. Hohe des Stiches 33.108 
der Platte 4 3.9 8 Breite des Stiche 2 3. 10 2. ‘der 
Platte 38.4 8. 

Heideloff Hat «8 wohl huͤbſch komponirt; aber ſo 
luxurios Hat es nach damaliger Zeit gewiß nicht bey Dürer 
ausgeſehen; auch thuen einem gelibten Auge die Perſpectiv⸗ 
Fehler wehe. Diefee Kupferſtich gehört in ©. 2. Jerrer 
Geſchichte der Teutſchen für die Sugend, Nhrnberg, Campe, 
L Th. ©. 508. 

Duͤrer in ganzer Figur mit Pirkheimer, befindet‘ fi 
auf dem Kupferftiche ded van teen: die Marter der 
10,000 Heiligen; (fied unten in Nr. 2508.) 

Eben fo auch auf der Verehrung der Dreyeinigkeit von 
demſelben Meiſter; (fieb unten Nr. 2520.) 

Deögleihen auf dem Steindruck: die Drepeinigkeit von 
Mihes; (fieh Nr. 2519.) 


b) Im halben Leibe von vorne 


, ID Im balben Leibe ganz von vorne zu fehen, 
mit langen bereinhängenden Haaren, einem ftarten Bart; 
fein Rod ift mit. Pelz auögefchlagen, und feine rechte Hand 


iſt fihtlih ; oben auf dem dunkeln Grunde ſteht win 


Unten am Rande der Zeichnung ſteht links: Alb Dürer 
pinx. rechts: N. Sirixner fecit, Unterſchrift: 
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ALBERTVS DURERUS 
ipsum me propriis sic eflingebam coloribus 
aetatis anno XXVIIL 
Steindrud in Kreidenmanier. Hoͤhe 10 3.4 8% mit der 
Echrift 113.78 Br. 73.48. 

Es iſt nach dem Gemaͤlde, welches in Muͤnchen in, 
(fie oben S. 193) ehedem zu Nürnberg fi befand, und 
gehoͤrt zu den mythologiſchen Handzeichnungen erſter Aus⸗ 
gabe, (ſieh unten Nr. 2527.) 

[5.] * 5) Er ift ganz von vorn zu fehen, und nad 
demſelben Gemälde gefertigt, wie daß vorhergehende, nur 
mit dem Unterfihiede, daß der Hintergrund licht iſt. Unten 
auffer der Einfaffung rechts ſteht: E Stuntz d. Eteindruck 
in Kreidenmanier. Höhe 0358 Br. 7A °- 

Die zweyten Abdruͤcke dieſes Blaktes find noch einmal 
überzeichnet, daher das Blatt weit ſchwaͤrzer, als das vor⸗ 
ergebende iſt. Diefe Abdruͤcke gehören zu der zweyten Aus⸗ 
gabe der mythologiſchen Zeichnungen. (Sich unten Nr. 2527:) 

(6.) * 6) Bruſtbild, ganz von vorne, in Lebensgroͤße, 

. mit langen, berabhängenden Haaren, und ſtarkem Barte; 
fein Kleid ift mit Pelz auögefchlagen. Unten links: Alb, 
Deirer. pinx. rehtör Piloty del. Unterfhrift :- Albertus 
Durerus Noricus Höhe 17 3. 4 2, mit der Schrift: 
18 3. 5. Br. 14 8.4 8. 

: Diefer Steindruck ift nach dem Muͤnchner Gemaͤlde. 

[7) * 7 Er iſt ebenfalls ganz won vorn, und 
nach demſelben Gemaͤlde, wie die vorhergehenden, doch 
nur im Bruſtbilde. Unten rechts iſt diefes "Zeichen: 


(h E auffer der Zeichnung ſteht auf dieſer Seite 


C. G. kuslen del 1818, In der Mitte unter der zweyten 
Einfaffungslinie I. G. Z. Unten: Albrecht Dürer. 
Diefer Steindrud iſt mit 2 Platten. Höhe der Zeichnung 
73.10 8% mit der Einfaffung und Schrift 11 3. Breite 
7 8. 8 2. mit der Einfaffund 95 25 
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[8.] * 8) Nach demſelben Muͤnchner Bemälde laͤßt jetzt 
Arteria diefes Bildniß durch Korfter in Paris ftechen. 

‚ (91*9 Dürer, im halben Leibe, ganz von vorne zu 
"fehen, in derfelben Stellung , wie in den vorbergehenden. 

Denn es ift nach dem Nürnberger Gemälde gefertigt, wel⸗ 

ches eine Kopie des Muͤnchner iſt. (Sieh oben ©. 209.) 

Unten am Plattenrande fteht: Gemalt von Alb. Dürer. 
"Geftochen von Fr. Fleischmann. Unterſchrift: Albrecht 

Dürer Hoͤhe des Stihed 4 3. der Plate 52, 3 8%. 

"Breite des Stiches 3 3. der Matte 33.78. 

‚Diefe Abbildung befindet fih in dem neuen Muͤrnberger 
Taſchenbuch 1822 ©. 1. und in der Sammlung der Kuntt- 
blätter aus dem neuen 'Taschenbuche v. Nürnberg 1825. 

(10] * 10) Er ift im balben Leibe van vorn zu fehen, 
‚und etwas nad Rechts gewendet; er. hält mit feinen beyden 
Haͤnden, welche man. aber nicht fieht, eine Xafel, worauf 

ſteht: CO. S. C. M. PRIUIL, 

Er hat ein ſehr reiches mit Pelz ausgeſchlagenes Kleid an; 
ſeine langen gelockten Haare liegen auf dem Pelzkleide berab, 
‚fein Bart iſt fehr ſtark. Unten ſteht: 
> " ORNATISS. VIRIS; DOMINICO CVSTODI, 
VIIRIOO. IACOBO, MILLERO, 

SOCERO: CHARISS, SVIS. x 
‚Kane Pictorum facil& principis gemmmam efligiem 

. in amoris, et obferuantiae 

argumentum oflert Lucas Kilianus. ano, 1608 , 

Ab excellenufs. pictore Johanne Rotenhamero Baip 
ex originali ipfius Alb, Dur. depiet. 
. A Luca Kiliano Aug. Sculpta. 

Ober dem Stiche ift ebenfalld eine Tafel mit der Schrift: 

- PICTORYM ET CHALCOGRAPHOR.GERMANLE PRINCIPIS 
ALBERTI DVRERI GENVINA EFFIGIES. 

Hohe des Stiches ohne die oben ſtehende Schrift 12 Zoll, 
mit der Platte 12 3. 8 L. Breite des Stiches 73.3 % 

der platte 7.8. 7 8. 


. 322*4 Ed 
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Dieſes Bildniß iſt eines der beſten von Duͤrer; auch 
kann man gam den Mann darin finden, wie er war;, fein 
SBlid hat etwas ernſthaftes, dabey aber ſehr lieblich und 
anziehend; auch ſcheint es unter allen Bildniſſen das ihm 
aͤhnlichſte zu fon. Es iſt nach einen Oemaͤlde, welches der 
Meiſter ſelbſt fertigte, nach welchem ‚ed Motenhamer, wie 
Sie Inſchrift bezeugt, kopirte; zugleich gehört es auch ıp- 
ter 2. Kilians beße Arbeiten. Nach dieſem und den weiter 
unten folgenden Nummern 2031.. warden die mmeiflen Kos 
dien gefertigt. | 

[11.7* 11) Kopie von der Driginakfeite, nar in Um⸗ 
Liſſen und mit beyden Händen, welche er auf den Tiſch legt; 
‚er hält in der rechten cine Bime. . Hoͤhe 43.2 k. Dr. 
ku 3.9 8. 

12) #129. Kopie von Haid, kon der. Driginalfeite: 
von den Armen aber ſieht man bier. nur einen Eleinch Rail; 
unten iſt folgende Shrift: \ Br 

-ALBERTVS DVRERVYS, .: +. - 
Pictoxr Chalcographus,. Norimberg. .: .::. 
nat. d, 20. May 1471. 'denat’d. 6 Apr. 15333. 
Joh. Jac. Haid excud Aug. Vind.. 
sand oben 13: Höhe 83.18. Br53. 3% 

Es iſt in Schwarzfunft, und gehdrt in Srucers Eh⸗ 
zönbenipel: deutſcher Gelehrſamkeit 1747. ©. 50. 

[13.) * 38) Knorriſche Kopie von der Originaffeite; 
von den Armen fiebt man ebenfalls. nicht fo viel, : wie im 
Driginal, daher fehlt auch die Tafel, und auf dem ſchraf⸗ 
firten HintergPunde iſt oben links Direr's Zeichen. Unten 
„anf dem Plattenrande lebt folgende Schrift: ALBERTUS 
DURERUS, Norib’ vir ingeniofiffimus, artisg. picte- 
-zie, fculptoris et flatuarie, aliarumq. fcientiarum, 
Mathematicarum maxime, peritiffiimus natus eft Nori- 
berg» A. 1471 d. 20. Maji. Initio quidem, patris juſſu, 
.aurifabro cuidam fervitia fua addicturus mox in Mi- 
chaelis Wohlgemuthii, pictoris cel: difciplinam rediit, 
ibig, etquatuor annorum itineribus falis exercitatug 
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dtantıiprofeat, ut. Maximil. I. atq. Carolo V. Imp. 
inpretio habitus erbi valediceret d. 6. Apr. aui 1528. 
Mmnumera ingenii, in duftrie et prudentie 'monuments 
Jueutenta. funt fummorum meritorum testiihonia. 
"Sinks:. Albert. Dürerus pinzit, rechts: G. W: Kuorr 
foulp.:et excud. Norib. und oben rechts: 2. Höhe des 
Stiches 53. 7 & mit der Platte 6 3 10% Breite des 
Stiches˖ 4 3. 8 8. mit der Platte 4 8. 11: & 
Dieſes Blatt gehoͤrt zu Knorr'd  Künftler:Bekuftigung. 
[14.) * 14) Kopie von Fleiſchmann, von der Original⸗ 
fette, in punctirter Maier. Unten auffer dem Rande links 
A. urn pinx. rechtâ F. Fleifchmann .sc..Nbg. Unter 
ſchrift: A. DÜRER. ‚Höhe bed. Stiches 3 3. 68. mit 
der Shrift AB. 2 8. Br 23.78 Ä 
Es gehört zu Griefels drammtifcker Stitzge. Die eften 
Abdruͤcke find vor. ver Schrift. 
[r5.] * 15) Laraniſche Kopie nah Kilian, von. der 
Gegenfeite; der Hintergrumd ift cin Vorhang; oben ſteht: 
THE TRYE PORTRAITORB OP ALBERTOS DVRERS 
THE VERIE PRIME PAINTER AND GRAVER OF 
GERMANY. 


Unten linkß rechts 
1. 2 
Johes Rotenhamer *  Comsptor Holland 
pinxit. excudit, 
_ Franeis de Laram 
fculpfit. 


Und in der Mitte zwiſchen 182 ſteht in 2 Zeilen: 

A. Booke of the Art of Drawing Occordingloeg ordre 
of Albert Durer Jean. Cocyn and. | 2te Seile: other 
‚ excellent Picture mackers defcribing y etrue pro por- 
tions of Men women C. Children. Höhe ohne Echrift 
53.58. mit derfelben 6 3. Breite 7 3.1 8. 

116.] * 16 Kopie von Berbelft, von der Gegenfeites 
‚der Hintergrund iſt zugeſtochen; unten auf dem Rande ſteht 
diefe Schrift: 
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2 ALBRECHT DVRER - : 2 
E. Verhelst fec Mannheim 1792. . 
Höhe bed Stiches 5.3.5 % bee. Platte 7 3. 2 2. Breite 

43. 212. der Platte 53.68 . 

Dieſes Blatt gehört zu Klein's Leben und Bildniffe bee 
ruͤhmter Deutfhen, und wurde in Meufeld Muſeum Xu. 
569 mit au vielem Lobe angezeigt. Man bat davon folgende 
Abdruͤcke: die erften find jene, welche oben befchrieben find. 
Die zweyten haben am linken Rande. des Stiches noch fol⸗ 
gende Schrift: Ex originali ipsius A. Düs. & Job. Ro- 
tenhamero depiet, und find in. dem Werke: Leben und. 
Bildniffe der grofsen Deutfchen, herausgegeben von A- 
Klein, I. B. Mannheim 1787. foL Die dritten Abbräde 
Baben au dem Plattenrande rechts: Verhelft fc. der Name 
ALBRECHT DÜURER wurde auch friſch geſtochen, und 
die unten fiehende Schrift E. Verhelft etc. weggenommen. 
Died Bildniß iſt in der franzöfifhen Ausgabe Gallerie 
biftorique des illuftres gerznains. I. L. Paris Renouard 
1806. fol. 

[17.) * 17) Kopie von der Gegenſeite im Bruftbilde, 
obere Hintergrund, uud ner in Umriffen: Unter dem Rande 

.des Bildniſſes links A. D. pinx. rechts G. F. Habel fc, 
Unterſchrift: ALB. DURER. Höhe des Etihe 4 3. 6% 
der Platte 53.48. Br. d Stiche 3 8. 1 8, der Platte 33.98 

SR in Braun's dramatiſchem Epiele: Raphael Sanzie 
von Urbino, Mainz 1819 ©. 35. 

[18.] * 18) Kopie von Bartſch, von der Gegeuſeite, 
aber nur im Bruftbilde und iu einem Medaillon; unten 


ſteht folgendes: oo. 
ALBERT DURER, 
Mahler, Kupferftecher, Zeichner, Billbauce 
and Schriftiteller. 
Der Vater und die Zierde der deutfchen ‚Schule. 
Schüler des Michael Wohlgemuth. 
Gob. zu Nürnberg d. 20, May 1471, 
Geft, dafelbft deu 6ten April 1528. 
Nro, VII. 


Se ipfam pinx. P. de Bartsch in Iap. del. 1820. 
Lithographisches Inftitut in Wien. 
Steindrud in Kreidenmanker. Höhe 5 3.68% mit der 
Shrift 9 3. Br. 43.78 

119:] * 19) Kopie von der Gegenfeite, nur im Bruſt⸗ 
bifve, das Geſicht iſt punktirt, mit eiggm Hintergrunde: 
Der Stich iſt achteckigt, unter dem Rande deſſelben ſteht: 
J. Paſaini fe. und auf dem Rande der Platte: ALBERT 
. DÜRER. Zwickau, bei Gebrüd. Schumann. 

Hoͤhe des Stiches 3 3. der Platte 7 3.6 8. Breite de 
Stiche 2 3. 4 & der Platte 4 3.10 8: 

120.) * 20) Dürer ift im Bruſtbilde von vorn zu [es 
ben, etwas nach Rechts gewendet, und nad) Links blickend, 
mit einem Pelzrocke, mit ſehr langen herabhaͤngenden Haa⸗ 
ren und ſtarkem Barte; auſſer dem Oval iſt folgende Schrift: 
ALBRECHT DURER V. NURMBERG MAHL. V. 

KUPFERSTECHER. 
Es iſt von Joh. Zodach. v. Saudrart gezeihnet, und 
von Philipp Kilian geſtochen. Höhe des Ovals 3 3. 
68. Br. 33. 

Es gehört in. Sandrart’® Akademie I. 224. und iſt anf 
der Platte BB, worauf noch dad Bildniß feines Vaters, 
des Yucad Tranad), Hand Burkmair, Hand v. Culmbach 
und Albredyt Altvorfer ſind. Sandrart zeichnete dad Bilde 
nib nach demſelben Gemälde, nach welchem es Kilian ver⸗ 
fertigte. (Sieh oben S. 314.) 

Man bat davon folgende verſchiedene Abdruͤke: die er⸗ 
ſten Abdruͤcke ſind die ſo eben beſchriebenen, die zweyten 
haben dieſe Umſchrift: ALBRECHT DURERUS NO. 
RIBERGENSIS IUNTOR und find in der deutſchen Aus⸗ 
gabe von Sandrarf3 Akademie 1683. Die Matte iſt dies 
felbe, nur die Umſchriften wurden geändert. 

121. * 21) Kopie von der DOriginalfeite, mit punk 
tirien Hintergrumde, in Oval, anffer weldem herum fteht: 
ALBRECHT DÜRER DER JÜNGERE MAHLER 

& KVPFERSTECHER, 
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SHöhe des Ovals ohne Schrift 3 3..6 2. mit derfelben 3 3. 

11.8 Breite 3 3. mit der Shrit 3 3.4 & 

Iſt als Xitelvignette in Nillon Linearper (peolve; 3 

Augsburg und Leipzig. 

- [22] * 22) Kopie von der Originalfeite, in welcher 

der Hintergrund, punktirt iſt; unten auſſer dem Ovale ſteht: 
ALBRECHT DURER. J 

Hoͤhe 3 3. 1 8. mit der Schrift 33.58 Br. 23. 88. 

Es gehoͤrt in Huber's Handbuch 1821 J. ©. 195, und 
iſt von Dalbon gefertigt. 

[23.] * 23) Sehr ſchlechte Kopie von der Originals 
feite, nur in Gonturen, Unten auffee dem Dval anf der 
Platte fieht: Albertus Durer Noric. natus 1470. denat 
1528. Oben links Nr. 67. Höhe 2 3.7 % der Platte 3 
3.52. Br. 23. 18% der Plate 23.38 

Iſt von Georg Chriſtoph Kilian, und tım allge 
meinen Kuͤnſtler⸗Lex. Augsb. 1797. ©. 21. 

[24.] * 24) Kopie von der Originafeite, von Mayr; 
in der halben Höhe des Hintergrundes iſt das Beiden, vu 
unten auffer dem Oval fit: 

ALBERT, DURERUS. 
Höhe des Ovals 2 3. der Matte 23.68. Br. 129% 
der Platte 2 4 8. 

Dieſes fehr mittelmaͤßig gefiochene Bildniß gehoͤrt zu 
Panjzer's Berzeichniß der. Nuͤrnberger Kümftler = Bildniſſe 
1784, und ziert den Titel. 

[25.] 25) Kopie von der Originalfeite, oben. ſteht 
26, und unten Dürer. Hoͤhe 41 3. mit dr Echrift 13. 
32. Breite 10 & 

Diefed geringe Blättchen ſcheint zu einem Buche 38 Dee 
hören; man findet auch Abdräde auf blauem Papier, und 
es foll von & Roth gefertigt ſeyn. 

126.] * 36) Kopie von der Gegmfeite, melde etwas 
vergrößert iftz; oben in der Mitte am Opal fieht Nero, 9. 
und unten: nach Sandrart und Kilian geſt. von J. G. 
Grolimana. Leipz, 1802. Unterſchrift: Albrecht Dürer, 
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geb. d. ai. Mai 1472. geſt. d. 6. April 1528. Hoͤhe 4 3. 
mit der Schrift 3.9.8 Br. 33.3% 

Iſt in der Gallerie merkw. Menſchen. 1MAes Heft. 
Gemnitz 1802- u . 

[27.)* 27) Kopie von der Gegenfeite in Steindruck; am 
ande links (tet: Franck fecit. Höhe 3 3.14. Br. 23.68. 

Iſt in Frank's deutſcher Künftler «Gallerie. 

{28.] * 29) Kopie von 5. Kosmäsler? von der Ge⸗ 
genfeite; auffer dem Oval ſteht oben ALBERT DÜRER. 
Auf der Kupfertafel ift noch dad Bildniß Luk. Cranach's, 
welches ih in meinem Verſuch ©. 252 Pr. 14. 15. beichrieb; 
oben links die Platten- Nummer L Höhe 13. 11 8. der 
Platte 5 3. 2 8. Breite 1 3. 8 8 der Platte 3 3.4 8. 

Iſt in Krenplerd Andenken in Münzen Dr. M. Luthers. 
Leipzig 1818. 8. 

[29.) * 29) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt, 
von Gubis; ift daB Xitel- Vignette zu Lepeld Katalog, 
‚Höhe 2 8: Br. 13.78 

[30.) * 30) Kopie von der Gegenfeite; oben ſteht: 
Albr. Durer ald Bignette. Höhe der ganzen Vignette 1 
3.68. Dr. 3 3. I in Mecheln's Verzeichniſſe der Fai- 
ferl. Bildergalerie 1783 ©. 229, und auf diefer Wignette 
ift noch dad Bildniß 2. Cranach's und Hand Holbeins. 

131.) * 31) Er tft im halben Leibe von vorn zu fehen, 
etwas nad Rechts gewendet, hinter einem Tiſche ftehend, 
auf welchen er feinen linken Arm, und auf diefen feine 
rechte Hand Iegt. Er bat ein fehr weißes leichtes Gewand 
an, weldes ſchwarz bebraͤmt ift, und auf feiner linken 
Seite hängt über daffelbe ein Mantel. Seine Haube ift 
ebenfalld von weißen und ſchwarzem Zeuge. Geine langen 
Haare rollen über feinen Hals herein, der Bart ift flark, 
und der Hals bloß; rechts durd cin Fenſter erblidt man 
eine Landfchaft, unten am demſelben ſteht 108 Und 
auf dem Tiſche: gefhrieben: 

Dad macht id) nad meiner geftalt, Sch was fer und 

Zwangig Jar alt. Mbreht Dürer. 
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Auf dem Plattenrande: 
Effigies ALBERTE tue DVRERE innente, 
Sed non Virtutum, talis in Orbe viget; 
Ars fi fe geninm, moresq, referre valeret, 
Clarior vlla tua non foret effigies. 


L. Lancelottus. 
Weiter unten: 


Ipfe Albertus. Wenceslaus Hollar Bohemus feeit ‚ex 

Collectione Arundeliana, Ao, 1645. Antverpiz. 
Höhe 7 3. 3% mit der Schrift 83.4 2. Breite 5 3. 
11 8. Es gehört immer unter die beſſeren Portraits von 
Dürer, und Hollar dat wieder einen Beweis dadurch geges 
ben, wie fertig er die Nadirnadel zu führen wußte Der 
Kopf hat viel Ausdrud. Dieſes Blatt wird in Meufel’s 
Mifcelaneen 11. ©. 53 ald ein Wert von Dürer angeges 
Ben. Unbegreiflih ift ed, wie ein Recenfent fo etwas bes 
Daupten .mag, und den Hüdgen beichren will. Die zwenten 
Abdruͤcke haben unten bey Ipfe Albertus noch pinxit. 

' {32.] * 32) Kopie von der Driginalfeite, mit der Jahrs⸗ 
zahl, dem Zeichen und der Schrift auf dem Tiſche. Unten 
auf dem Plattenrande fteht folgendes: 

Apollo, lobe du Apelled Mahlerey: 

weift Nürnberg Dürern auff fo muß Mpelled weichen. 

Seh Dürerd Kupfferfchnitt und Bilderey darbey 

und fage dann, ob ihm ein Künftler zu vergleichen. 
Hoͤhe des Stihed 5 3. 3 2. der Platte 5 3. 11 & Breite 
43.18 der Platte 4 3.2 8, 

[33.] * 33) Kopie von der Originalfeite; in der Band: 
(haft fieht man nicht dad Männden, und auf dem Tifche 
fehlt die Schrift. Unten auf dem Plattenrande ſteht folgen: 
8: ALBRECHT DVRER, 

Ein fehr berühmter Mahler, Bildhauer, und 

Kupfferftecher in Nürnberg, 
Wear geb. d. 20. May A, 1471. Geflorb. d. 6. Apr. A. 1528. 
Hoͤhe des Stihed 4 3. 8 8. der Platte 5 3. 8%, Breite 
des Stihed 3 3. 8 £. der Platte 3 3. 10 8. 


Hellez's Dürer, U. Band, £ 
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Dieſes Blatt iſt aus Blank's Sammlung. Die erſten 
Abdruͤcke ſind vor der Schrift. 

34.] * 34) Er iſt im halben Leibe hinter einem Tiſche 

ſtehend, nah Rechts gewendet, und nad denfelben Gemaͤl⸗ 
den, wie daßjenige von Hollar. Unten auf dem Platten⸗ 
rande ijt folgende Schrift: 
ALBERTO DVRO. DVRERO PITTORE INTAG- 
LIATORE IN RAMEC. Dom Ferretti del. G.M. Preif- 
ler fe. Höhe 8 3.9 8. der Platte 10 3. Breite 6 3. 
A 2. der Platte 6 3.6 8. 

ft im Museum Fiorentinum VII. 1752. Serie di 
Ritratti degli eccellenti Pittori dipinti de propria ma- 
noche esistono di Firenze colle vite in compendio de 
Medesimi descritte da Francesco Moucke volume I. 
in Firenze ’ Anno MDCCLIA. Nella stamperia Moücki- 
ana con approvazione. Die erften Abdruͤcke, welche Preis⸗ 
ler zu Nürnberg maden ließ, find vor aller Schrift. 

[35.] 35) Kopie von der Originalfeite, mit Wege 
Jaffung der Hände, daher ed beynahe nur ein Brufibild ift. 
Am Hintergrunde fieht man nur die vertiefte. Mauer, Feine 
Gerne, wie im Original. Unten ſteht: 

ALBERTO DVRO PITTORE E JNCISORE 
DJ NORJMBERGA. 
Links: Dom; Feretti del. in der Mitte: Ex M. F., wel: 
ches heißt: ex museo hiorentino, rechts: G. Batta Cocchi 
Sc. und darunter 76. Hoͤhe ded Stiche 5 3. 5 2. der Platte 
6 3. 5 8% Breite ded Stiches 4 3. 2 8. der Platte 4 3.78 

Diefed Blatt gehört in dad Werk Serie degli uomini 
i piu illuftri nella pittura scultura e architettura con 
i loro elogi e ritratti incisi in rame, cominciado della 
sua prima resiaurazione ſino ac tempi presenti Firen- 
ze. 1769 — 76. 4. V. IV, p. 101 — 110. 

[36.] 36) Sm halben Leibe na Rechts gewendet, 
nah Preiöler oder Hollar kopirt, nach letzten ift es von 
der Segenfeite. Unten links AP. del, rechts G. Vascel- 
lini inc, Unterfhrift: 
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- ALBERTO DVRO PJITTORE. A. I, 
Höhe 33.98 2r 23.63. 

[37.] * 37) Kopie nad Preiölee von der Gegenfeite, 
aber nur im Bruftbilde in der Runde, auf welder oben 
ALBRECHT DVRER ficht. Höhe 3 3. 6 L. der Platte 
33.1183. 33.68% der Pl. 4 3. Gehört ald Titel: 
Bignette zu Ihle's gründlicher Zeihnungskunft Nürnberg 1803, 

[38.] * 38) Im Bruftbilde von drey Biertheil anzu⸗ 
feben, nad) Rechts gewendet, mit fehr Tangen herabhaͤngen⸗ 
den Haaren, ſtarkem Bart und einer Diüge auf dem Haupte, 
Unten ftebt: A.D. 15053. 

Nach dem Original-Gemälde gezeichnet von A, Weile. 
Geft. von A. Rosmaesler senior, 
Leipzig bei J. F. Gleditsch. 
Hoͤhe der Platte 9 3.18% Breite 7 3.10 8 

Diefed Blatt gehdrt zu Weiſe's Leben Albrecht Duͤrers, 
und der Inſchrift zu Kolge ift es nad) einem Origind-Ger 
mälde gezeichnet. ES ift aber derfelbe Kopf, wie in dem 
von Preisier und Hollar, und zu vermutben, daß dieſes 
nah dem Gemälde in Florenz verfertigt fey. (S. ob. ©. 161.) 

[39.] * 39) Er ift im halben Leibe von drey Vierthei- 
len zu ſehen, ſteht nach Links gewendet hinter einem Tiſche, 
legt ſeinen linken Arm auf denſelben, und haͤlt in der Hand 
eine Kupferplatte; feine rechte faßt den Grabſtichel. Leber 
fein Kleid hat er einen Rod an, welcher mit Pelz bebraͤmt 
ift, feine ſchoͤnen gefräufelten langen Haare rollen auf dem⸗ 
feiben herab, fein Bart ift fehr flarl. Er bat eine Haube 
auf, welde unten ebenfalls mit Pelz befegt iſt; unten fteht: 
ALBERT DURER G« und am Rande des Stiches links: 
Edelinck scul. rechts: Drevet excud. Höhe des Stiche 
11 3. 4 2. der Platte 11 3. 8 8. Breite 7 3.68 der 
Platte 7 3.9 8 

Diefe Blatt gehört unter die vorzäglichften Bildniffe von 
Dürer, und wer nur einige Bildniffe von ihm in feiner Samm⸗ 
Kung haben will, dem rathen wir zu dieſem nebft jenen von 
Kilian N. 10. Hollar N. 21. Preiöler N. 34. Stockius N. 40. 

% 2 
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und dad oben beſchriebene Bildniß gehoͤrt unter die feltenen 
Blätter von Edelind; auch ift ed vorziglicd mit dem Grab⸗ 
ſtichel verfertigt. 

[40.] * 40) Im Bruftbilde von vorn zu fehen, und 
nad) Rechts gewendet, bat einen damals üblichen Hut auf, 
feine. Haare, welche ſehr lang find, fallen auf beyden Geis 
ten herein, der Bart iſt fehr ſtark, fein Ueberkleid ift mit 
Pelz auögefhlagen in Dval; unten auf einem Zettel ift 
folgende Schrift: 

Effigies Alberti Dureri Norici, Pictoris, et Sculp- 

toris hactenus excellentissimi, delineata ad imagi- 

nem eius quam Thomas vincidor de Boloignia, ad 
vivum depinxit Aniverpiae ı520 And. Stock fculp- 

sit. F. de Wit, excudit. 1629, 

Höhe 8 3.28 Br. 63. 28. 

Es iſt ein fehr ſchoͤnes Fildnig, und noch dadurch merk⸗ 
würdig, daß ed Thomas Vincidor? von Bologna während 
Dürer’ Anwefendeit zu Antwerpen 1521 zeichnete. (S. oben 
im I Th. 8. 16.) Die erften und fchönen Abdruͤcke find vor 
der Addreſſe ded de Wit, umd jene mit der Addreſſe find 
auch in Icon. clarillim. Medicina etc. Petri van der Aa. 

[41.] 41) Im Bruftbilde ganz von vorn nad Links 
blidend, mit bededtem KHaupte und ftarfem Haare. Oben 
links auſſer dem Oval ift ein leeres Schild und zwey Lor⸗ 
berzweige. Unterſchrift: 

ALBERTI DVRER Alleman Peintre ſculpteur et 
Graveur tres - excellent. 
Moncornet excudit. 
Höhe des Ovald 5 3. 28. der Platte 5 3.7 £&. Breite 
4 3. der Platte 4 3.3 8, 
ft eine Kopie nach dem Platte von Stockius. 

[42.]) 42) Kopie von der Originalfeite, nur in Um⸗ 
riffen und ohne Hintergrund. Oben fieht I. und unten: 
Albrecht Dürrer. Höhe der Platte 53.18. Br. 33.58 

Dieſes Bildniß befindet fi) in: Lavater Phnfiognemie 
{de Sragmente, herausgegeben von J. M. Armibruſter. 
Winterthur I. B. 1783. ©. 66. 
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. [43.) * 43) Kopde von ver Originalfeite ; auf der Platte 
find aber noch drey Bildniffe, wovon eines das des Lucas von 
Leyden ift; die Bildniſſe haben alle Nummern, und unten 
fteht: Jan Ladwmiral Fec. Hk 5 3.98 Br. 33.98 

Diefed Blatt gehhrt zu der neuen Ausgabe von Karl 
von Mander Het Eeven der Nederlandsche en cenige 
Hoogduitsche Schildera. 


[44. 44) Dürer im Bruftbilde. Mit dee Unterfchrift: 
Efligies Alberti Dureri Norici Pictoris et Sculptoris 
hactenus excellentissimi delineata ad imaginem eius, 
quam Thomas: Vincidor de Boloignia ad vivum de- 
pinxit Antwerpiz=- 1520. Rechts: E. de Bontonois fe- 
cit. Folio. Iſt in: J. Bullart Academie des Sciences 
et des Arts. Bruxelles 1682, T. IL. p. 583. 

Hoͤhe 63.78 Br 5% 


c) Im halben Leibe von der Seite 


I145.] * 45) Im halben Leibe von der Geite zu fehen, 
und nad) Rechts gewendet, hinter einem Tiſche ftehend, wor: 
auf er feinen rechten Arm, in welcher Hand er einen Zirfel 
bat, legt; dis andere ruht auf einem Buch, welches auf 
dem Tiſche ſteht; fein Haar ift ſehr ſtark, aber abgefchnit- 
ten, unten links auf dem Tifche iſt dieſes Zeichen deB Form⸗ 
ſchneiders B. Oben iſt folgende mit beweglichen Lettern 
gedruckte EYrift: 
Leblihe Contrafactur der Bildung des Hochberümbten 
Malers Albrecht Dürers, welcher ſtarb zu Nürnberg 
den VI tag Aprilis, im Jar Chriſti M. D. XXVIII. 
Seines Alters im Sieben vnd funfftzigſten. 
Und unten dieſes Gedicht: 
HJe ſicht man kunſtlich abgemalt 
Albrecht Durers warhafft geſtalt, 
Welcher hat wider bracht an Tag 
Die Mater kunſt, wie man ſolchs mag 
\ Wol fehen aus kunſtücken fein, 
Die er bat gſtochen alfo rein, 
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Das man allein aus blofſem riſs, 
AU ding erfennet fo gewifß, 
NIS wenn mit Yorben mannigfalt 
Jedem gegeben wer fein gflalt. 
Den Himel finfter oder Mar, 
Sicht man in vielen offenbar, 
Wetter in Wollen, regen ſchwer 
Plitz, Nebel, Und dergleiden mer 
So fih in Tüfften thut begeben, 
Hat er gemalt beutlih und eben, 
Auch Winters und des Sommerd zeit 
Gebirg, und was von fernen leit 
. Hat er ſo ſcheinlich fürgebracht, 
Das eim dns hertz im leib doch lacht. 
Aber Innflreih ift noch viel mher, 
Vnd warlih zu verwundern ſehr, 
Das ce Bat abgemalt fo fein, 
Der Menſchen Andlitz, wie fie fein 
Geſtalt, in freudt, und trawrigkeit/ 
In Zorn oder. Sanfftmätigfeit, 
An lieb, in fort, in feoft, in hitz, 
In Weispeit oder Aberwitz. 
Gibt jedem ſtandt fein reiht manier 
An manchen ſtückẽ merckt man ſchier 
Das er auch hab des menſchen ſprach 
So viel müglich, wöln malen nad. 
Welchs warlich zu verwundern iſt, 
Vnd ſoll billich zu jeder friſt 
Sein werdẽ gdacht auff dieſer Erdt, 
Sein Kunſt gehalten lieb vnd werd. 
Vnd weil ſolch Kunſt von Got allein 
Her Tömpt, fol man im dankbar fein, 
Vnd wer vermerkt das cr auch hab 
Bon Gott bekommen diefe gab, - 
Der wöl fie ja verbewgen nit 
Sondern and licht Fommen darmit, 


l 
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Auff dad die Kunft erhalten wird, 

Zu Sottes Ehr anff diefer Erdt, 

Wie denn au difer tewre Dan 

Zu nuß den Nachkommen Hat than, 

M. Paulus Eberus F. Anno 1572. 
Dad Ganze ift mit einer Buchdruckers⸗Verzierung einges 
faßt. Höhe des Holzſchnittes 5 3. 9 2. des DBlatted 10 8. 
6 2. Breite ded Holſchn. 4 3. 2 8. des Blattes 5 3.68. 

[46.) * 46) Im balben Leibe von der Seite zu fehen, 
nad) Rechts gewendet, und in die Höhe blickend, halt in 
der rechten Hand eine Papier-Rolle, die Iinfe Tegt ex auf 
bie Bruſt; fein Oberkleid ift mit Pelz bebrämt, die Haare 
find lang und fein Bart iſt ſtark; oben rechts fteht: 
Cdm privilegio 


ord, gen. foeder. Inf. 
germ. provinc. 
e PARS 


II. 
MM exeud. 
Und unten auf dem Mande: 
ALBERTUS DURERUS, NOREBERGENS. 


Vir virtate gravis, tumque arte insignis habetur, 
Teutonics gentis gloria fumma fu». 

Contulit huic Cæſar infignie Nobilitatis. 

Tantus honos artis, famaque tanta viri. 


Hdhe des Stiches 5 3. 11 % der Platte 7 3.1 8. Breite : 
A 3.68% Diefed Blatt gehdrt zu Hondius Künftler- Por: 
traitd, und ed war dad Titelblatt zum zweyten Theile, wie 
die Inſchrift beweist. 
147.) * 47) Kopie von der Originalfeite, im Bruffs 
bilde. Unten ſteht: ALBRECHT DÜRER. Höhe 3 3. 
52. Br. 3 3. Dieſes Blatt gehört zu einer neuen Euite 
berühmter Männer. 

[48.]) * 48) Kopte von der Segenfeite im Bruſtbilde; 
unten iſt folgende Schrift: 
ALBERT. DÜRERUS . 

Math. Pictor et Sculptor. Nor. 

Höhe 23. 4 8. mit der Schrift 2 3. 10 8. 8.13.78 
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Es gehoͤrt in Freheri Theatram Virorum Norim- 
bergae 1688. und iſt auf der Platte Nr. 67., worauf noch 
folgende Bildniffe find: Celtes, Strozza, Comindus, Mans 
tuanud, Trithemius, Rhodiginus, Maffeis, Volaterra, Lon⸗ 
golius, Caſandva, Machiavellus, Cofpinianus, Pompona⸗ 
tius, Sannazarius, Catanaͤus, Stoͤfflerus. 

[49.] * 49) Kopie von der Gegenſeite, aber nur im 
Bruftbilde und in einem Medaillon, um weldes herum 
ftebt: ALBERTVS. DVRERVS. NORICVS. INTER. 
PICTORES. OMNIVM. ÆTATVM. FACILE, PRIN- 
CEPS. 1.5 7.1. + Diameter 3 3.78. 

[50.] 50) Sm Bruftbilde von der Seite zu fehen, nad 
Links gewendet, mit langen Haaren, welche auf den breiten 
Pelzkragen fallen; in der Einfaffung, welde den Kopf bie 
zum Kleide umgiebt, ftebt: Albertus. Durerus. Noricus, 
Inter. Pictores. Omnium. Facile. Princeps. 1571. und 
oben darüber I. W. Iſt vieleicht eine Kopie von dem vor⸗ 

gehenden Flatte. Diameter 3 3.7 8. 
| [151.) 51) Im Bruftbilde nah Links gewendet, nad 
demfelben Gemälde gefertigt, wie dad vorbergehende, Dias 
meter 2 3.2 8. 

[52.] 52) Kopie von der Gegenfeite, mit berfelben 
Umſchrift wie Nr. 51. Diameter 2 3. 6-8. 

[53.] * 53. Im halben Leibe von der Seite zu feben, 
nach Links gewendet, fteht hinter einem Tiſche, auf welden 
er feinen linken Arm legt, und die rechte Hand auf die 
Bruft hält. Er bat eine Halöfraufe, fein Haar ift id — 
aber abgefchnitten, und fein Bart ftarf. Unten fteht: 

ALBERTVS DVRER PICTOR. 
Hoͤhe 4 3. 3 8 mit der Platte 10 3. Br. 33. 108. 

Einige haben die irrige Meynung, daß dieſe Arbeit ein 
Werk von Martin Rotta ſey. Dieſe Platte gehört zu 
der Sammlung, welche den Titel Bat: Imagınes Virorum 
illustriusn. Tabulae GIV. Ohne Jahr und Ort in 4. 
Eine Belchreibung dieſes Werkes giebt Moehſen *) und fagt: 


e) Verzeichniß einer Sammlung von Bildniffen berühmter 
Aerzte. Berlin 1771. A ©, 197. 
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Baß die ſaͤmmtlichen Bildniſſe ſchlecht ſind, und wahrſchein⸗ 
lich zu eiuem Werke gefertigt wurden, welches beruͤhmte 
Maͤnner des 16. Jahrhunderts enthalten ſollte, aber durch 
den Tod des Verfaſſers unterblieb. Die Platten kamen 
in neuerer Zeit in die Haͤnde des Kunſtbefoͤrderers Pro⸗ 
feſſor Kuhbeil zu Berlin, welcher ſie groͤßtentheils, bis 
auf jene der Reformatoren, Gelehrter und der von Albrecht 
Duͤrer abſchleifen ließ. 

[54.] 54) Im halben Leibe von der Seit nach Links’ 
gewendet, Höhe 2 348. Br 13.18 

d) Bruftbilder. 

[55.] Duͤrer's Bildnig von ber Seite nach Links ges 
wendet, von ihm felbft in Holz geſchnitten; (ſieh daher uns 
ter deu Holzſchnitten Nr. 1953.) 

[56.] Kopie von Andread Andreani, von der Originale 
feite; (fie Nr. 1954. ) 

[57.] Kopie in Holfhnitt von der Drigenalfeite, von 
einem Unbelannten, (fieh. unten Nr. 1955. wo fie näher 
befchrieben ift.) 

[58.] Kopie von der Originalfeite, von Daniel Mayer; 
Cfich Nr. 1956.) 

[59] Kopie von der Driginalfeite, von W. P. 1606. 
(fieh unten Nr. 1957.) 

[60.] Kopie von der Gegenſeite; (neh unten Nr. 1858. - 
Höhe 2 3. Br. 13.10 8. 

[61.] * 55) Bruftbild von der Eeite nad Links ges 
wendet, mit ftarken kurzen Kopf: und Bart» Haarenz jein 
Kleid iſt oben zufammengebunden. Oval. Höhe 23.1% 
Dr. 13.108 Höde des ganzen Holzſchnittes 2 3. 2 8. 
Breite 1 3. 11& 

Diefer Holzſchnitt befinhet fi in dem deutfchen Vitruv, 
welden Qualterius Rising beforgte, und der 1548 zu Nürn« 
berg herauskam, auf Blatt 21, Es fcheint, daß der Holz: 
ſchnitt Nr. 60. oder 1958 au diefer Abbildung benuͤtze wurde, 
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162.) 56) Von der Seite nach Rechts in Holzſchnitt, 
und fcheint auch nad dem Holzſchnitte kopirt zu ſeyn, mit 


der Umſchrift: 
JMAGO ALBERTI DVRERI AETATISSV ELVI: 


in Oval. Die neuen Abdrüde davon find fehr unrein, und 
mit Wurmlöhern. Höhe 23.98 Br. 23.48 
[63.] 57) Im Bruftbilde von der Seite zu ſehen, nad) 
Rechts gewendet, hat einen Pelzrod, eine Halskrauſe, fehr 
ftarke gelocdte Haare; oben links ſteht: ALBRECH, rechts 
IS 


DVRER. Unten rechts ift diefes Zeichen: M 
und links auf einem Zettel dieſe Schrift: 


Cui fua phocb»@ donarunt munera dıuz 
quem peperit proprio docta minerna sinn: 
Talis, ut hic, faciemq. suam crinemg. decorum, 
quing annos decies fex quoq, natus erat, 
| Jn efligiem alberti dureri, 
Höhe 6 3. 3. 2. Br. 3 8.88. Die alten Abdruͤcke haben 
folgended Gedicht mit diefer oben ftehenden Schrift: 
Eigentliche Contrafactur deß kunſtreychen vund 
weytberuͤmpten Albrecht Duͤrers zu Nuͤrenberg. 
He ſich fo du erkennen wilt, 
Diß ob abeontrauetet bild. 
Iſt Albtecht Dürer der beruͤmpt 
Maaler, zu Nuͤrenberg hoch bluͤmpt, 
Deß hand hat uͤbertroffen weyt 
AU andere u feiner sent, 
Auch nit allein in difer Kun 
Sunder in der gleych kuͤnſten funft, 
Deß waad er bey Fürften und Herren 
Eerlich gehalten, nach und feren 
Bud bey den Eunftliebenden allen 
Die jenen folche Kunft lond gefallen 
Gebruchend fich der als ein gerundet, 
Wie feine werd gäbend vrkundt 
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Die man udch Hat in geoffer acht. 
Auch Hat er von der Kunſt gemacht 
Eitlide Bücher in feim läben 
Die feiner Kunft gnug zeügknuß geben. 
Dardur ein Nammen groß erworben. 
Letßlich zu Nũrenberg geftorben 
Da er was ſechß vnd fünfftzg Jar alt, 
Als man nach Chriſti geburt zalt 
Füunffzehenhundert, acht vnd zwentzig Jar 
Am ſechßten tag Aprilis zwar. 

[64.] * 58) Kopie von der Gegenſeite von Preſtel, welche 
merklich größer iſt; und dad Zeichen von Lorich ift nicht ums 
gewendet, fondern rechts, wie im Original, Is 
He 6 3.98% Br. 53. No 


-. 165] * 59) Kopie ‚von der Segenfeite, ohne Lorich's 


Zeichen, an deflen Stelle dieſes A ift; bie Schrift ift 
15739 
auch nicht abgekürzt, fondern fie lautet: 
CIVI sYA PHOEBEE DONARYNT MVNERA DIV QUEN 
PEPERIT PROPRIO DOCTA MINERVA SVOTALIS, 
VT HIC, FACIEMQUE 8VAM, SIVEMQUE DECORYVM, 
QVINQE ANNOS SDECIE 8, SEX NVOQVE NATUS ERAT> 
3N EFFIGIEM: ALBERTI DVRERI. oe 
Hoͤhe 63. 18% Br. 33.7 8 
[66.] 60) Kopie von der Gegenfeite, ohne der oberen 
Schrift, aber unten fteht: 
.MEJISTER ALBRECHT DVRER, 
Hahe 4 3. 4 8. mit der Schrift 53.68.29. 33.78 
[67.] * 61) Kopie von der Gegenfeite im Oval, wel⸗ 
ches zwey Genien halten, die auf einem Poftamente fißen, 
an welchem eine Tafel mit diefer Schrift ift: 
Albrecht Dürer, 
einee derer Vollkom̃enſten Künftler feiner und aller 
nachfolgenden Zeiten. 





Unten liegen 4 Buͤcher, welche mit den Tateinifchen Namen 
der gedruckten Dürerifchen Werke überfchrieben find, und 
unten auf dem Bande fieht Anks: J. W. Heckenauer fe, 
rechts: Wolffenbittel. Höhe des Stihes 5 3. 11 8. der 
Platte 6 3. Breite des Stihes 3 3. 5 2. der Platte 33. 
88. Es gehört zu Arend's Leben U. Duͤrer's. 

[68.] * 62) Kopie von der Gegenfeite, nicht fo groß 
und in einem Oval, auf weldyem herum ſteht: ALBERTVS, 
DVRERVS. NORICVS. PICTOR, EMINENTISS. 

‚ Diameter 3 8. 7 L. 

[69.1 63) Im Bruftbilde von vorn nad) Links gewen⸗ 
det, mit Bart und bededtem Haupte. Unterfohrift: AL- 
BERTFO DURER.: Unten rechts L f (Lochon fec.) 
Höhe bes Stihed 6 8. Breite 43.58 ' 

-£70.} 64) Im Bruſtbilde von der Seite nah Rechts 
gewendet; oben Tinte: TAT. Unterfärift: 

ALBERTVS DVRER NORICVS JNTER 

PICTORES OMNJVM ZET FACJILE PRINCEPS 

Hen hondius fe et ex 1598. 
Höhe mit der Schrift 4 3. 4 & ohne 3 3. 10 8. Breite 
331% Die erftien Abdruͤcke find vor Et. 46 und der 
Jahrszahl 1598... 

(71.] 65) Kopie nad Heinrich Hondius von der Ge⸗ 
genſeite; rechts ſteht: ZETATIS 46. Unterſchrift: 

ALBERTVS DVRER NORJCVS INTER 

PICTORES OMNJVM AT FACJILE PRINC 

Hen hondius fe ı598 EPS. 
Höhe ohne Schrift 3 3. 10 & mit derſelben 5348 
Breite 2 3. 11 8 

[72.] 66) Im Bruftbilde von der Seite zu ſehen, nach 
Rechts gewendtet, im bloßen Haupte und mit ſtarkem Barte. 
Unten links ſteht: G. Grünicher fec. Höhe 4 3. 1 
Breite 3 3.6 8. Iſt in Lavaters phyſtognomiſchen Frag⸗ 
menten, Winterthur 1775. 4. UI. ©. 182%. 


[73.] 67) Im Bruftbilde von der Seite nad) Links ges 
wendet. Unterfhrift: 

ALBERTVS DVRERVS NORICYS INTER PICTORES. 

OM NIOM AETATVM FACILE PRINCEPS. OBIIT 

NOIMBERGE. A. M. D. XXVIIL. DIE VI APRILIS. 

AETATIS VERO 8VAE LVI. p 
Ch. Cock excu. ME. 
Höhe mit der Schrift 6 3. 6 8 ohne diefelbe 5 3.4 8, 
Breite 5 3.2 8 

[74.) 68) Am Bruftbilde von der Seite, nach Links 
gewendet. Unterſchrift: 

ALBERTVS DVRER NORICVS ]J N TER. 
Höhe mit der Schrift 3 3. 6 8. ohne diefelbe 3 3.3 & 
Breite 3 3. 10 8 

[75.1 69) Im Beuftbilde von der Seite nad Links ges 
wendet, im bloßen Haupte und mit ſtatkem Barte, wahr⸗ 
ſcheinlich nach einer Medaille. Diameter 22.8 8. 

[76.] 70) Am Profile nach der linken Exite gewendet; 
er trägt lange, gefcheitelte Haare, welche in Loden auf dem 
breiten Pelzkragen hängen. Rechts über feine Achſel A. D. 
Diameter 13.98. 

[77] 7D Im Bruſtbilde und ſehr klein, in Oval mit 
der Umſchriff Imago Alberti Düreri Aetatis suae LVL _ 
A. Dürers Kunst, ud nicht sei Geld, gibt Ihm grofs Lob 

in aller Welt, 
Herr Albert Bürer, die bei Lebezeiten H. Johann Neu- 
dörffers zu Nürenb. 

Die romanischen Versal- Buchflaben in rechter Pro- 

portion erft abgetheilet und befchrieben; anch in 

viel mdern Künften Excellirt hat, fein Ruhm- 
würdiger Nahme, fo lange die Welt febt , wehl bleibet. 

Denn als Agefilaus gefraget, durch was Mittel der 

Menſch ein guten Nahmen erlangen koͤnte: Er geantwor⸗ 

tet: durch wol Reden und noch beſſer Würken. Und je⸗ 

ner ſagt: das Leben iſt kurz, die menfhlihe Schönpeit 
betrieglich, Geld und Ouht fehrende Daab, des Mei) ver⸗ 
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haſſet, der Krieg verderblich, der Sieg zweifelhaftig, der 
Friede voll mißtrauen, dad Alter voller Elend, der Tod 
die rechte Glückſeligkeit, allein der Weisheit und guter 
Künste Ruhm, immer währende, dieſes ordinirte und 


SCHRIEB Arnold Moeller im Jahr 
Natus) Alles ift gantz EITEL, WELTFLUCHTIG (Obiit) 
1471.) UND fehr CLEIN. (1527.) 


Olhn Gott reCht aUff Warten Und Jhn LJEBen alLeJn, 
Yuffen ift dad Ganze 10 Linien breit verziert. Höhe 3 3. 
1128. 3.53. 108% 

[78.) * 72) Bildnig WU. Duͤrer's, gezeichnet von C. 
Heldeloff, und von Chriftian Geisler geſtochen. 

Am Jahre 1810 erfhien dad Nürnberger Taſchenbuch, 
defien Text H. Pf. Wilder nebft Dr. Ofterbapfen verfertigte, 
und mehrere ‚Künftler mit Zeichnungen und Kupferftichen 
außfhmüdten. Um (don das Aeuſſere geſchmackvoll anzu⸗ 
ordnen, wurde ein allegoriſcher Umſchlag in Kupfer geſto⸗ 
chen, deſſen Haupttheile die Bildniſſe Duͤrers u. Viſcher 
find. Duͤrer's Bruſtbild iſt gegen Rechts gekehrt, mit einer 
Kette um den Hals, in einer runden Einfaſſung. Sin ei- 
nem Schilde ſteht unten: ALBERT DÜRER. Darunter 
erblitt man einen hohen Unterfag, an welchem in der Mitte 
3 Nürnberger Stadtwappen, link ein Stern in einem Lor⸗ 
berkranz, und rechts Pinſel, Malftod und Palette zu fehen 
find. Auf diefem Unterfage ftehen 2 weibliche Figuren in 
griechiſcher Kleidung, links Fama mit Trompete, rechts die 
Maler⸗Kunſt mit einem großen Buche, worauf A. D. ſteht, 
unfer dem Arme, und einer lodernden Flamme auf dem 
Haupte. Zwiſchen beyden ift Dürer’d Bildniß im Medail- 
Ion, ober welchem fie einen Sternenkranz der Unfterblichkeit 
halten, innerhalb welchem ein großer Stern blinkt. Da⸗ 
binter ift an der Wand ein altveuticher Spitzbogen; ober 
ihm links ein Schild mit dem Malerwappen, nämlid 3 
Schildchen im Großen, und rechts jened von Dürer. Der 
Kupferftecher bat jedoch Sie 3 Hügel nicht deutlid genug 
ausgedruͤckt, fo daß man es für 3 Eleine Bogen anfchen 
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koͤnnte. Durchmeſſer des Medaillons 7 3.38. Hoͤhe des 
Kupfers 7 3.38. Breite 8 3. 7 8. 

Als Gegenſtück iſt auf der Rückſeite des Taſchenbuches eine 
äpnlihe Zuſammenſtellung zu ſehen: Peter Viſchers Portrait 
fhaut gegen Links, die Figur dee Bildpauerfunft mit Zeichen 
äft Hier angebradt. Auf dem Rücken find 15 Kränze in eins 
ander geftekt, und in einem jeden ein Namen eines berühm⸗ 
ten Nürnbergers zu leſen: Fritz u. Sebald Rupprecht, 
Schonhofer, W. Wohlgemuth, M. Behaim, V. Stofs, 
A. Kraft, W. Birklaimer, M, Pfinzing, G. Penz, FL 
Culmbach, H. Sachs, P. Hele, J. v. Sandrart, M. Tu- 
scher, Grübel, Die Ordnung ded Ganzen ift geſchmackvoll 
und finnreih. (v. Reider) 

[79.] * 73) Dürer nur ald Kopfftüd und fehr Klein, 

suf dem Titelblatte des Alberti, Perspactiva 1625. fol. 


Auf dem Titelblatte der Perſpectiv des Alberti ift das 
Portal eined Haufe. E8 zeigen fih 2 dorifche Pfeiler mit 
ibrem Gebälfe, in deſſen Metopen oder Zwifchentiefen die 
Bildniffe merfwürdiger Känftler von Nürnberg, jedes hoch 
6 Linien, breit 5 Linien, angebraht find; unter jedem 
ftebt fein Monogramm. Dürer ift der erfte, er ſchaut rechts, 
Ihm folgen Seorg Penz, Hand Neuddrfer, Wenzel Jam⸗ 
niger und Hand Sebald Lautenfad. Unter dem Gefimfe 
fieöt MDCXXIL und innerhalb dem Thore mit gedffneten 
Flügeln der Titel des Buche: „„Andreae Alberti zwey 
Bücher, dad erfte von der ohne und durch die Arithmetica 
gefundenen Perspectiva, daß andere von dem darzu gehoͤri⸗ 
gen Schatten. Cum S. C. Majeft, Privilegio “ Unten an 
einer Stufe: H. Trofchel fc. Unten auffer der Einfaffung: 
„Getruckt zu Nürnberg Bey Simon Halbmayın In Ver⸗ 
legung des Autors“ Neben den Säulen fteht links vor 
einee Thuͤre eine Figur und darlber Geometria, rechts 
Optica, vorn unten rechts figt Arithmetica Oben links 
fteht an einem Senfterladen Architectura, umd über einer 
Sonnenuhr Tempus diei, rechts am Laden Umbra, dars 
über Hora, oben an der Epige des Daches ift cin Glocken⸗ 


= 
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thuͤrmchen mit Schlaguhr, und unter Ihr dad Nürnberger 
Wappen, (v. Reider.) 

[80.] * 74) In Medaillon von der Seite nach Rechts 
gewendet. Es iſt an dem neuen Brunnen zu Nuͤrnberg, 
welcher ungefaͤhr vor 2 Jahren errichtet wurde. Dieſe 
Fontaine iſt abgebildet in dem neuen Nuͤrnberger Taſchen⸗ 
buche Jahrg. II. Auſſer dem unteren Rande des Stiches 
ſteht: Gezeichnet von C. Heideloff. Gestochen von Fr. 
Geifsler. Unterfhrift: Der neue Brunnen am Mare 
Plage. Um das Bildniß ſteht: ALBRECHT DURER 
und am Brunnen: A. DÜRER PJICTOR, SCULPTOR 
NORIMBERGENSIS natus (1471) denatus (1528.) 
Höhe ded Stiches 4 3. 8 8. der Platte 6 3.6 8. Breite 
3 3.18 der Platte 4 3.4 8. 

([81.] 75) Albertas Durerus Norimbergensis. tft 
auf dem Profpeck der Stadt Nürnberg, welden Niklaus 
Viſcher zu Amfterdam 1666 auf 4 größen Bögen herausgab. 
Diefer Profpect iſt fehr groß, und ſelten; es gehört dazu 
eine auf 3 Bögen gedrudte biftorifch e fopograpbifche Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Nürnberg in lateiniſcher und hollaͤndi⸗ 
ſcher Sprade. 

[82.] 76) Dürer von Denon. Höhe 2 3.6 2. Breite 
23. 48. 

[83.] 77) In einem Medaillon von Martin Rotta?? 
Diametet 3 3.6 8. 

[84.] 78) Albrecht + Durer + abconterfeit + in + 
seinem -f Alter + des + LVI. Jars 7 ist ghe 7 ftor- 
ven tim + XV + VN + XXVII. Iaer. Wird in 
Panzer S. 46 Nr. 32. angezeigt. 

[85.] 79) Ganz Hein in der Größe eines Kreuzers. 

[86.] 80) Albrecht Dürer ohne Namen mit feinem Zei⸗ 
den. Aus Opmeeri Chronogi. p. 264. 

[87.] 81) Dürer. Aus d’Argensville IL p. 3. 

[88.] 82) Albertus Durerus etc. 12. Holzſchnitt aus 
Zeid. Theatr, p- 31. 
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[89.] 83) Ohne Namen mit Wilib. Pirkheimer und 
andern auf dem Xitelblatt von Bartschli Planisph. M, v. 
Sommer fculp, 4, 


[0] Von Th. Meyer geſtochen, giebt Panzer nad 
Fuͤßli an; wir vermuthen aber, daß es eine Verwechslung 
mit dem Bildniffe Daniel Mayer's Nr. 58. iſt.. Fuͤßli bes 
bauptet, daß Lukas von Leyden das Bildniß Duͤrer's gefto- 
ben hat; aber diefes möchte gewiß falfch feyn. 

[91.] 84) Albrecht Dürer und Michael Wolgemuth. 
Links iſt letzterer Kuͤnſtler im Profil nach der rechten Seite 
gewendet. Mit Duͤrer's Zeichen und der Jahrszahl 1508, 
beydes aber iſt verkehrt geſchrieben. Oben ſteht: MICHAEL 
WORHLGEMUTH. und unten: Geb. 1454 + 1519. 
Mechts: Albreht Dürer, im Profile nach Links gewendet. 
Dben fiht: ALBRECHT DURER. und unten: Geb, 
1470 + 1528. Unten rechts im Ed der Platte G. C. K., 
welches wahrſcheinlich Kilian bedeutet. GB ift nur in Lime 
ziffen. Die Medaille hat im Durchmeffer 2 ZoU, die Platte 
it hoch 23. 3 8., breit 4 3. 2 


e) Medaillen. 


[92.] * 85) Am Bruftbilde von ber Seite zu fchen, 
nach Links gewendet, mit ſtarken Haaren, welche abgefchnits 
ten find, ſtarkem Barte, und einer Halskrauſe. Diameter 
2 3.98% Höbe der Platte 33. Br 33.4 8, 

Die Medaille ift im III. Abſch. 8. 47. beſchrieben; fie 
iſt in Wills Müngbeluftigung 1. 313. 

[93.] * 86) Das Bruſtbild ift nad Links gewendet, 
und von ber Seite zu fehen, mit ſtarkem Barte, fehr lau⸗ 
gen Hacren und einem Pelzkleid; in der halben Höhe rechts 
fteht Duͤrer's Zeichen, und auf der Platte links :p, fec. 
Diameter 13.38 Hoͤhe der Platte 2 3. Br. 23.68. 
Iſt in WI IV. ©. 408. 

Die Meaille ift unten im III. Abſchnitt $. 47. be: 
ſchrieben. 

Heiler’d Diner. U. Banb. 9 


' 
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[94.1* 87) Am Bruſtbilde nach Rechts gewendet, mit 
abgeſchnittenen Haaren und ſtarkem Barte; oben ſteht: 
IMAGO, links , recht 9 und unten 1528. Diameter 


413.58 Iſt in Doppelmapr auf der 14ten Tafel, und 
die Medaille ift im III. Abſch. $. 47. beſchrieben. 
*195.] * 88) Bon der Seite nady Rechts gewendet, mit 
abgefehnittenen Haaren, ftartem Barte und der Umſchrift: 
IMAGO * ALBERTI * DVRERI * AETATIS*SVAE 
* LVI. * uf der Meveröfeite ift Duͤrer's Mappen, eben⸗ 
falls mit einer Umſchrift. Diameter 1 3.6 8. 
Iſt in Doppelmayr Tab. 14. und die Medaille iſt unten 
im III. Abſch. $ 47. beſchrieben. 
{96.] * 89) Diefelbe Medaille; oben in der Mitte lebt: 
4740. 37. Woche, Diameter 1 3. 6 L. Höhe der Platte - 
13.98... Brite 33.88 | 
Iſt in Lochnerd merkwürdigen Medaillen 1740. ©. 280. 
[97.] 90) Diefelbe im Mus. Mazzuchell, T. I. Tab. 4ı. 


[98.] 91) Diefelbe Medaille, aber nur die vordere Seite 
mit dem Bildniffe Dürer'd, auf der Ruͤckſeite iſt das Bild⸗ 
niß: die Sufanna, Herzogin von Baiern. Diameler 1 3, 
58. Höhe der. Platte 1 3. 108. Br 33.81. 

Diefe Medaille ift fehr huͤbſch geflohen in Köhler Münze 
beluft. 1749. ©. 297 und ift unten im DIL Abſch. $. 47. 
näher beſchrieben. | 

[99.] * 92) Diefelbe Medaille, aber nur die Vorder⸗ 
feite; auf dem Revers fängt die Schrift an: BE. MA. etc, 
Diameter 1 3. 6 & 

"Sie fit in Doppelmayr Tab. XV. Die Mebaille mit voll 
fländiger Schrift ift im III. Abſch. $. 47. genau angegeben. 

[100] 93) Diefelbe im Mus. Mazzuchell, Tab. &r. 
et 42. 
[101.] * 94) Im Brujtbilde von ber Seite zu ſehen, 
nach Links gewendet, mit einem Pelzkleide und einer Hals⸗ 
Eraufe, einem ſehr langen Haare und ftarkem Barte; mit 
der Umfhrift: ALBERTI DURERI PICTORIS GER- 
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MANT APELLIS EFFIGIES. Die Meverßfeite fängt 
an: D. O, M. 8. ALBERTI pofsis DÜRERI etc. und 
am Rande derfelbeh links ſteht: J. S. Leitner fc, Dies 
meter 2 3. 10 2. Hoͤhe der Platte 6.8. Br. 33.1 8. 
Iſt in WINE Muͤnzbeluſtigung I. 384. Die nähere Bee 
ſchreibung dieſer vorzuͤglihen Medaille iſt unten im UL, 
eibſch. Der 7 . u 
102.) * 95) Diefelbe Medaille, aber nur die Vorder 
feite; mit der Umſchrift: ALBERTI DVRERI PICTO- 
RIS GERMANI EFFIGIES 1561.-:%ff: in Doppelmayr 
T. 14. Diameter 2 3.6 8 (S. im III. Abſch. 5. 47.) 
1103.] 96) Albertug Durer Pictor Germanmcus. 
Medaille im Museo Mazzuchell. T. I. Tab, 42. | 
[104.] 97) Imago Alberti Dareri Aetatis fune LVI, 
Rev. Mirabilia etc. Medaille im Mus. Mazzuchell, Tab, 4a, 


[105.] * 98) Von vorn zu fehen, mit flarfen Bart, fans 
gen Haaren und einem Pelsrod, vor einer Staffeley ſtehend, 
zum den Wilibald Pirkheimer, welcher neben ibm linke ftebt, 
und von vorn zu fehen iſt, abzuzeichnen. Oben ſteht: H. 
BILIBALDI PIRKEYM, ALBER. DVRER. Höße 4 
3.88 Br. 23.18 u 

Iſt in Doppelmayr Tab, XV. und die Medaille im IIT. 
Abſch. §. 47. beſchrieben. 
[106.] * 90 Diefelbe Medaille, iſt auch in Lochner's 
Mimzbeluftigang 1740 ©.417. Hoöbe 13.9 & Br.23.2 8 
Höhe der Platte 2 3.18% Br 2358 

f107.]* 100) Diefelbe Medaille, aber nicht fo vollendet; 
oben in der Mitte auf dem Plattenrand: h. unten etwas 
nad Links: S. welches bedeutet, daß dieſer Kupferftich nach 
einer bleyernen Medaille gefertigt wurde, und fich in dem 
Kabinet ded Chriftian Schlegel befand. Höhe der Medaille 
13.88 Br 23. 1% Höhe der Platte 13. 11 8 
Br. 23.6 8. 

Sie ift in Junkers goldenen und filbernen Ehrengedaͤcht⸗ 
niß Luthers 1706 ©. 181 eingedruckt. 


2 


“ 








1408.) 101) Diefelde Medaille, mit der Umfhrift; J. 
&; BILIBALDI PIRKEYM. ALBER DVRER, iu 
Oval. Hoͤhe 138% Br. 2 3.18% Man bat die? 
Blatt auch ohne Schrift, und es fheint, von Kilian zu ſeyn. 
{109.} * 102). Albrecht Duͤrer ſteht düf der Leiter, und 
zeichnet, Vor derfelben ficht Maximilian, und befiehlt ei 
nem jungen Edlen, welcher neben ihm fieht, die Leiter 39 
halten, damit: der- Künfkler ohne alle Gefahr ‚fein Werk vols 
Ienden tonne. Diele ſchoͤne Anekdete haben wir [on im 
J, Th. $. 36. erwähnt. Unten links am Rande fteht: Schu- 
ler fecit argent. . Unferfchrift: Kaiser Maximilian I. in 
der Werkstätte Albrecht Dürer's. Höhe ded Stiches 5 
3.4 8 der Platte 7 3. 1.8. Breite des Stihe 33.48. 
zer Platte 4 3.7 6 0 
Dieſer Kupferſtich ziert den 6. Theil von Rotteck allgem. 
Beſchichte. Freyburg 1818. 
5 Durers Traum, ſieh Nr. 2639. nn 
2 1110.) * 1035 Dürer’ Handfchrift. Sieben Zeilen, ber 
‚Anfang eine Briefeß, welchen Dürer: 1506 den 18. Auguf 
and Venedig Trieb. (Sich im III. Theil $. 48. Er 
Fangt an: Grandisimo primo homo etc. und ift übere 
färieben: E. Bibliotheca Perill. D. Chrift. Joach. Hal- 
Jeri.de Hallerftein. I. Alberti Dureri. Auf der Platte 
find noch die facsimile ber Handſchriften Pirkheimers und 
Cochlaͤus. Unten links ſteht: C. T. de Murr del, rechtoâ: 
J. M. Schmidt fc. Norib. 1789. und oben: Tab. H. 
Hoͤhe 6 3. Br. 8 3.18% 

Die erften Abdruͤcke find die oben befihriebenen, und be« 
finden fih in Murr's Journal der Kunfigefhichte umd Li⸗ 
teratur 1789. XVII. Th. ©. 286. 

Die zweyten find in Mur Chirographa personarum 
celebrium. Vinariae 1804. fol. und baben oben rechts 
Tah, XL. und die einfache Ueberſchrift: I. E. Biblio- 
theca Periıl. D. Chrift. Joach. Halleri de Hallerstein. 
Much fehlt dee Name dei Zeichners und der des Kupfers 


ſtechers. 


— 341 — 
- 1111.) * 104) Duͤrer's Handſchrift, facſimile des voll⸗ 
ſtaͤndigen Briefs, welchen dieſer Kuͤnſtler 1523 an Jakob 
Frey zu Zuͤrch ſchrieb. Unten: Facsimile von A. Durera 
Handschrift. Huber del, Dreykorn fc. Höhe der Platte 
73 Br. 93.12. 
Wird dem III. Ih. I. Abſchnitt beygegeben. 

Dürer’3 Wagen, (fich Nr. 2125.) 

[112.] * 105) Duͤrer's Haus, von Delſenbach , mit 
dieſer dreyzeiligen Unterſchrift: Prospect des Platzes beym 
Thiergärtuer = Thor in Nürnberg. a. Dad Thiexgaͤrtner⸗ 
Shor, b. der Neue Thurm,.c. dad Haus, worin der bes 
ruͤhmte Künfiler Albrecht Dürer gewohnet, auch allda 
verſchieden Aumo 1528 den 6. April. Unter dieſem links: 
Joh. Adam Delsenbach. del. et ſeulps. ı714. Rechts 
flieht diefelbe Echrift. franzoͤſiſh. In der Mitte unten auf 
dem Plattenrande: 13. Höhe ded Stiche 6 3. 11 8. mit 
der DI. 8 3. 1 &. Dr. des St. 113.18. der Pl. 113. 78. 

Diefe Abbildung des Hauſes iſt den uͤbrigen weit vor⸗ 
zuziehen, weil darauf der Erker ift, worin Dürer malte. 
Er wurde in’ neuerer Zeit weggeriffen. 

[113.] * 106) Bon Klein, von einer anderen Anficht 
ſo genommen, daß man dad ganze Haus fieht. Links un: 
ten am Rande ftebt: Nach der Natur gez. von T. A. 
Klein 1815. Rechts: Geäzt v. J. C. Erhard 1816. Une 
terfchrift: Albrecht Dürers Haus in Nürnberg. Hoöhe 
des Stiche 6 3. der Platte 7 3.4 8. Breite des Stiches 
8 3. der Platte 9 3. 8 k. 

[114.) 107) Dürer’8 Haus nebft Straſſe foll fehr ſchoͤn 
geftochen in Dibdin A Biographical, Antiquarian and 
picturesque tour in France aud Germany fid befinden. 

[115.) * 108) Dürer’ Grab. Der Grabftein, welder 
einen Pult gleicht, iſt ım der Mitte des Blattes, von bey⸗ 
den Eeiten mit Gefträuden umgeben... Die vollftändige 
Schrift, welche darduf ſteht, haben wir mit Berichtigung, 
fo wie die nähere Beſchreibung des ganzen Grabmals, ſchon 
(m L Th. 5. 19. gegeben. Am. Rande des Stiches links 
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ſteht: gezeichnet von C. W. Bock. Rechts: verlegt von 
J. P. Moser und in der Mitte: in Nurnberg. Hdhe dx 
Stiches 7 3. 9 £. der Platte 8 3. 8 2. Breite des Stiche 
58. 10 8%. der Platte 6 3. 10 8, 
$& 4. 
Kupferftihe von Albrecht Düren 
J. Heilige Gegenftände 
a) Aus dem alten Teftament. 
*1) Adam und Eva 1504 
1116.) Adam fteht links, Eva rechts, zwiſchen beyden in 
der Mitte deb Blattes iſt der Baum der Erfenntnig. Eva cms 
pfaͤngt mit ihrer rechten Hand aus dem Munde der Schlange 
den Apfel, und Dürer brachte in ihrer Linken einen (dom mit 
einem Zweig abgebrodenen Apfel an, womit fie ihre Scham 
bededt. Adams Blick ift auf fie gerichtet; er hält mit feis 
ner rechten Hand einen Baumaft, neben weltem ſich eim 
awoenter erhebt, am dem eine Tafel mit diefer Inſchrift: 


befeſtigt iſt, und darüber ein geſchwaͤtziger Papagay ſitzt. 
Mebſt diefen Vogel find unſere Voraͤltern nur noch von 
den wenigen Thieren umgeben; naͤmlich: von einer Maus, 
einer Katze, einem Dammhirſchen, einem Haaſen, einem 
Ochſen und im Hintergrunde von einer Gemſe, welche letz⸗ 
tere Thiere auf der Seite der Eva ſind. Man ſieht gleich 
daraus, daß Duͤrer dieſe Thiere in der Abſicht wählte, der 
Charakter der erften Menſchen anzuzeigen. Arend &. 37« 
Schoͤber S. 82. Kuorr ©. 46 Nr. 12. Hhdgen Nr. 1. 
Lepel 16. I. Bartſch Nr. 1. Ottley Re. 43. Es if 9 35 
22.909, 7 3. 1 % breit. 


— is — - 


Dieſes Blatt verdient mit Recht unfer die vorzuͤglich⸗ 
ften Stiche dieſes Meiſters gezählt zu werden. Lepel fagt, 
daß es auch Abdruͤcke gebe, auf welchen die Tafel ohne Schrift 
fey; wir aber bezweifeln diefes, und glauben, daß er es 
mit der Kopie Nr. 118. verwechfelte. 

In der fehe reihen und Loflbaren Sammlung bed Herzogs 
Albert von Sachſen-Teſchen zu Wien ſahen wir (1821) zwey 
Probe⸗Abdrucke dieſes Blattes; von dem einen ift die linke 
Seite deffelben nur zum Theil beendigt; die andere Seite iſt 
im Uniriffe, de beyden Wiguren ebenfalls, nur von Adam 
it das rechte Bein beendigt. Der zweyte Probe » Abdrud 
flimmt mit dem erjleren genau überein; nur find bey dieſem 
die beyden Beine Adamd vollendet. Diefe große, vwielleiäht 
einzige Seltenheit erhielt dad Kabinet im Jahre 1820? aus 
der Dfirandtifhen Auction in Parid um 1500 Franken. 
In diefer ausgezeichneten Sammlung befindet fih aud unter 
den Handzeihnungen (fich oben S. 167 Ne. 56 — 57.) eine 
Federzeichnung, ald Studie zu diefem Kupferfiihe. Die aus⸗ 
geffiprte Zeichnung davon fol Bianconi in Mayland befeffen 
Haben, (Sieh oben S. 49.) Nah Lepels Bchauptung fer 
tigte Dürer dieſen Kupferftih nach einem feiner Gemälde, 
welches in Nürnberg war, Wir flimmen aber keines wegs 
dieſer Meynung bey, Über dad Gemälde Haben wir fon 
oben ©. 188 211 239 mehrered geäuffert. Die Kompoſttion 
hatte wohl einige Achnlifeit mit dem Kupferſtiche; doch wid 
ed in mehreren Sachen von diefem fehr ab; daher man es 
auf Feine Weiſe nur eine flühtige Kopie nennen kann, wie 
viel weniger, daß ed Dürer nah feinem Gemälde geſtochen 
Habe. Auch war dieſes unmöglich, der Kupferſtich wurde 
1504 gefertigt, und das‘ Gemälde 1507 alfo 3 Jahre fpäter, 

Diefed Blatt findet man nit häufig, der Preis if 
jent, in ſehr fhönem Abdruck 33 — 55 fl. Bor 30 Jahren 
wurde ed in Deutfhland für 6 — 8 A. verkauft. In fol: 
gender Verfleigerung wurde ed um nachſtehende Preife ver: 
kauft, bey Chriſt 1757 1 fl. 6 fr. Frauenholz II. 1791 3 fl. 
5 &. III. 1792 3 fl. 2 fe. IV. 1793 25 fl. 13 kr. Brandes 
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1704 20 Gr. Frauenholz VI. 1801 8 fl. 6 Fr, Braun 
1802 25 fl. 45 fr. Windier 1802 8 Thl. Hohmwielner 
1819 10 fl. Schneider 1820 14 Thl. Leyler 1821 18 pe. 

[117.] * 1) Kopie von Johann Wierr, von der Dris 
ginalfeite, Diefed huͤbſche Blatt erfennt man daran, daß auf 
der Tofel 


und oben rechts im Ede der Platte no die Jahrszahl 1566 
ſteht. Wir fanden in mehreren Sammlungen diefe Kennzei⸗ 
den radirt, und dem Originale aͤhnlich gemacht; daher Halten 
wie ed mit für uͤberflüſſig, noch einige nähere Merkmale ans 
zugeben. Wierx hatte nämlich die drey oben rechts in der 
Zuft ſchwebenden Vögel mit mehr Sorgfalt, als Dürer aus⸗ 
geführt; man bemerkt au unter dem kleinſten der drey Vo⸗ 
gel einen, und unter dem zweyten eine Reihe von meh re⸗ 
zen Punkten. (Sieh Hinten auf der Tafel 1. Nr. 117.) Ferner 
Hann man bey diefer Kopie an der Schnauze der am Buße 
des Baumeb liegenden Katzo ſehr leicht 18 Haare oder Schnur⸗ 
sen zäplen, dagegen im Originale nur 16 find. Höhe 9 8. 
22.32.73. 18. Diefe Kopie iſt ſehr genau, und es if 
ſehr zu bewundern, daf Wierx in feinem 16. Jahre fhon etz 
was fo Vorzũgliches liefern konnte. “ 
f118.) * 2) Kopie vwon’der Originalſeite. Dan Fennt fie 
ebenfans an der Juſcheift auf der Tafel, welche fo lautet: 





Hohe 99. Bud. 11 


J 
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Diefe ſeltene Kopie ift nicht fo genau, ald sie von Wierx, 
and waheſcheinlich if fie von Johann von ®oofen ver 
festigt. Zani behauptet, daß der Künftlee Johann von 
Adam hieß, und feinen Namen dur die Figur ſelbſt aus⸗ 
drüfte, daher er ihn auf der Zofel weglief. Wir würden 
ipm gerne deyſtimmen, wenn in der Kunſtgeſchichte ein Künfke 
fer vorfäme, welcher Dielen Namen gehabt hätte. Zani fagt 
weiter, daß diefer Künſtler mehreres nah Dürer kopirte; das 
Her ift ed und wahrkheinlih, daf er ipn mit Johann van 
©®oofen verwechfelte, 

[119.] 3) Kopie von der Originalſeite. In diefem Blatte 
fegie die Tafel mit Dürer’d Namen, die Vögel in der Luft, 
welche nur fhraffirt find, und unten die Kage, an deren 
Stelle ein Todtenfopf Liegt. Oben rechts ſteht auf der Luft: 
Pag. 5. und unten auf dem Gtihe: OORFAAK der 
OORLOGS, und rechto: en des DOODS. Oben auf dem 
Rande ficht in einer Seile: 

ECCE ARTIS MARTIS EN SORTIS MORTIS ORIGO, 
und unten auf dem Sande links: 

QOu- an- d- tris- fu- atr- 

os guis rus ° ti de- nere- avit 

H- . fan  mi- Chris vut- e- 
rechto: 
Anguis pocoatum et Mortem generavit in horto. 
Sanyujs justiliam et Vitam reparavit in ara Allard exc. 
Privil. Gebr felten. Döhe ohne Schrift 9 3.2 2, mit der 
Schrift oder der Platte 10 8. Br. 693.9 8, 

[120.] 4) Geringe Kopie von der Driginalfeita Höfe 2 
3.68% 1398. | 

[121.] 5) Kopie von Marc Anton, von der Gegenſeite. 
Huf der Tafel flieht: 

Ä ALBERT 
DVRER 
NORICVS 
FACIEBAT 

1504. 

In dee Luft linkt Bept man nicht mehr als zwey Möge, 
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Hhbhe 9328 Be 79318 Dieſes Blatt fehlt in Bart⸗ 
ſchen's Verzeihnig der Werke ded Marc Anton. Bon einigen 
Schriftſtellern wird daffelde dem Martin Rota zugeſchrieben. 

[122.] 6), Kopie, von Auguftin Venetus? von der 
Begenfeite. Höhe 9 8.22%. Dr. 7 38. Diefed Blatt fehlt 
in Bartfh, und wir vermuthen, daß ed eine Verwechſelung 
mit dem vorhergehenden feyn konnte. 

[123.] 7) Kopie von dcr Gegenfeite, Höhe 3 3.2 & 
Sr. 73. Gie fol von Frater Johann Anton v. Brefcia feyn. 

[124] 8) Kopie von der Seite? von Telman van Du 

»ſel: bezeichnet mit T. W. 

[125.] 9) Kopie von der Gegenſeite ohne dad Dureriſhe 
Zeichen und die Schrift. Höhe 6 8. 2 8. Br. 43. 9 8. 

[126.] 10) Auguftin Venetus fopirte von diefem Blatte 
den Haufen, die Kage und den Ochſen, und aus dem Euſta⸗ 
chius fich Ne. 727. die 2 Hunde. Diele Thiere brachte er in 
einer Landſchaft mit großen Bäumen ans der Hintergrund 
flelt einen Teich vor; diefer Hintergrund iſt gleichfalls aus 
dem Euſtachius genommen, Oben ſteht: Auguſtin di Musi, 
Diefed Blatt iſt feltens in den neuern Abdrücken ift der Name 
des Künſtlers weggenommen. Es ift 6 Zoll 5 Lin. Hoc, 
und 7 Boll 9 Lin, breit, 


b) Aus dem neuen Teftament. 
* 92) Die Geburt Chriftt, 1504 

[127.] Die heilige Jungfrau betet knieend in der Vor⸗ 
halle eines alten befhädigten Haufe, welches die linke Seite 
des Kupferftiches einnimmt, das neugeborne vor ihr auf eis 
nem viereligten Blod liegende Jeſuskind an. Im Hinter- 
grunde diefed Haufe bemerkt man einen alten Hirten auf 
den Knieen mit gefalteten Händen, und inter biefem den 
Stall mit dem Ochſen und Efel. Vor der Halle, im Hofe 
am Brunnen füllt der h. Sofeph einen Krug mit aller; 
durch ein zerfalleneß Thor ſieht man in der Serne eine Lands 
(haft, und in den Wolfen den Verkuͤndigungs-Engel. An 
dem Gibel des Hauſes hängt an einer Stange ein Taͤfelchen 
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‚mit der Jahrszahl 1504 Arend ©. 36. Schoͤber &.84. 110. 
Knorr ©. 55. N. 38. Hädgen N. 3. Lepel ©. 18.0. 3. Bartſch 
MR. 2. Ottley N.42. Hoͤhe 6 3. 102%. Breite 43.58, 

Hüdgen ſagt ©. 3., daß die Original» Platte von Dies 
feni fhönen Stige im DBefige bed Nürnbergiſchen Kunſthänd⸗ 
lers Will ſich befinde, welcher mehrere neue Aboͤrüͤcke ſehr 
wohlfeil verbreitete. Wir vermuthen, daß dieſe Nachricht 
fall iſt, und nur eine Verwechslung mit der weiter unten 
angezeigten Kopie Nr. 136, flott findet, Auch ſtrich derfelbe 
in feinem SHanderemplar, weldes und, wie ſchon bemeeft, 
Herr F. Shloffer, Ober⸗Schul⸗ und Studienrath zu Franfs 
furt, zue Benügung gütigſt mittheilte, diefen Gap als falſch 
wieder aus. Dieſes liebliche Blatt iſt mit größter Sorgfalt 
beendiget 5 die Gebäude find ausnehmend fhön gearbeitet, 
Schober führe diefen Kupferſtich zweymal ierig auf, einmal 
©, 82, -und dad anderemal ©. 110. Arend ©, 36. 

Diefed Blatt wurde in folgenden Berfleigerungen zu dieſen 
Mreifen verfauft. Frauenholz IV. 1793 2 fl. 15 fr. V. 1795 
2 fl. 59 fu. VI. 1797 5 fl. 12. Pe. Praun 1802 4 fl. Brane 
des 1794 1 Th. 1 Gr. Winkler 1802 1 Th. 10 Or. Schnei⸗ 
der 1820 4 Thlr. 

[128.] * 4) Kopie von Abrian Huber, von der Drigis 
nalfeite; fie iſt fo täufhend, daß fie von dem geübteften Ken⸗ 
ner für Original gehalten wird. Man erfennt fie vorzüglich 
an der Form der Wetterfahne auf dem vordern Pfeiler des 


Brunnend, im Original ifs fie fo und in der Kopie 
. U. Sie 6 3.98% Bu 4 358. Don dieſer 


Kopie giebt es zwey werfhichene Abdrücke; die erflen find 

vor dem Zeichen Adrian Huber's und vor der Sueignung, 

welche auf dem zweyten ficht. 

Die zweyten Abdrüde Haben oben rechts folgende Burignung: 
Integerrimo Viro . 


d, ‚Laurentio Hey- 
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mans ad S. Andıe 
am Ecclosiastz 
Adrian Huber, 
D. D. Anno 
1584. 
und an dem vordern Pfeiler des Brunnens if dad Beiden 


von Hubert, naͤmlich: Exoudit. 


[429.] * 2) Kopie von Wierr von der Driginalfeite. Dan 
kennt fie wieder an der: Wetterfahne, welde hier fo 


geformt iſt; und rechts, jenfeitd bed Brunnens, ſteht an der 


a . IHW. 2. ° a: : 
Vorderſeite eined Steines 16. 1566. Die erſten Abdrücke 


ſind vor dieſen Bnchſtaben. 
Höhe 6 3. 108 Breite 49.48. 

[130.] 3) Kopie von ber Driginalfeite, opne Tafel mit 
Dürer’s Beiden, und ohne Stange, woran dieſelbe haͤnget; 
eben fo fehlt auch der Glorie⸗ Engel, und auf dem Bruunen 
find Seine Wetterfahnen, fondern nur runde Knoͤpfe. 

Sig ARL.5L Br. « 8. 

f131.]) 4) Kopie won der Originalſeite; in der Tafel ſieht: 
1557 wit einem verfhlangenen V.C. Hüsgen S. 4. In 
dem Hochwieſner'ſchen Katalog S. 67 wird eine Zeichnung 
mit diefem Monogramm und der Japrözahl angegeben, welche 
6 3. 11 & hoch und 4 3. 5 2, breit iſt. Entweder ift diefe 
Zeichnung nah dem Kupferfiige, oder Hüsgen ſah dieſe Zeich⸗ 

nung für einen Kupferfiih an. 

[132.] * 5) Kopie von der &egenfeite, von Hieronymus 
Sopfer, opne Dürer’d Zeichen; auf dee Tafel it blos der 
" Hopfenftengel und I. H. dieſes ift eine geäzte Eiſenplatte. 
Hshe 83.48 Br. 5 3.9 2. Die frlperen Abdrücke find 
vor dem Nr. 72., welches oben links iſt. Die Platte Ges 
. fißen wir. 

[133.) * 6) Kopie von der Gegenfeite, von Paul Got⸗ 
tich; fie if gering, und hat wohl das Zeigen Dürers; abe 
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ed feplt dis Jahrszahl 1504. Unten auf dem Rande, wel: 
Her gewöhnlih abgefänitten iſt, ſteht: 
Deus Vult Omnes homines Salvos fieri, Hoc est, Regen, 
_ Priuatos, Pauperes, Divites, Feminas, Maritos, Infan- 
tes, Pueros, Judaos, Gentos, Enchiridio ad lauren Cap. 103. 
. paulo: göttichio, fecit Aug. Wilh, petro Zi- 
merman excudit.Ao 1607, Höpe ohne die Schrift 7 8. 
2 2. wit desfelden 73. 9 2. Br. 4 8. 108. Die Platte von 
dieſer Kopie befigt der Kunſthaͤndler 3. Stockel in Wien. 
[134] 7) Aopie von des Gegenfeite, von Benedikt 
Montagna Höpe 6 3. 11 & Br. 4 3. 4 8 Dies 
DMiatt wird in Bartſch nicht angezpigt. . 
[135.] 8) Kopie von Zelmann von Befel, von der 
Gegenfeite ohne Dörer's Zeigen, an deſſen Stelle das ſeinige 
iſt, namlich T. W. Zwiſchen «diefem iſt noch ein Wappen⸗ 
ſqild, im welchem zwey laufende Hunde find. Sie Hat fol⸗ 
gende Unterſchriſt: DIT: HUs: JS: GOT: BEKANT: 
IT:HVS: TO: .. LEM: IT: GENANT: TELLMAN: 
OP: DEN: DICK: TO: WESEL. Dieſer Stich ift fepr 
felten. Hohe opne Rand 6 9.108. B.a3.3 


[136.] * 9) Kopie von der Gegenſeite, welche ſich von ben 
anderen dadurch untezſcheidet, Daß das Geſträuche auf der 
Mauer neben dem Dadgiebel bis an die Einfaffungs «Linie 
geht, wogegen im Driginale ein Zwiſchenraum von 3/4 Linien 
if; and iſt in Der Johrszahl 1504 dad 4 länglicht, und der 
wordere Theil deſſelben etwas fpinig, wogegen ed in den 
meiften andern Kopien mehr rund iſt. Höhe des Stiches 6 
8,78. der Platte 6.3. 8 8. Breite 4 3. 5 8. der Platte 
43.6 8% Don diefem treu und ſchon gearbeiteten Blatte 
giebt ed neue Abdrücke, und waͤhrſcheinlich vefindet HG Die 
Platte in Nürnberg; ed iſt diefelbe, weiße Dlidgen mit der 
Driginal- Platte verwechſelte. 

[137.] 10) Kopie von der Segenfeite ohne Taͤfelchen mit 
dem Zeichen; oben links ſieht mau den Stern der Konige, 
und unten auf dem Rande ſteht: 

CHRISTVS MVLTA PRO TE PASSVS ES. 
Höge opne Rand 4 3. mit demſelven 4 3. 2 8, Breite 3 8, 


n 
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[iss] 11) Kopie von Balthaſar Jenichen, von der 
Gegenfeite, oßne dad Beihen und die Jahrszahl. Man ſieht 
wedar den oberem Theil des Gebäudes, noch den ganzen Hinz 
tergeund und den Bronnen, fondern nur den unteren Theil 
des Haufes, Joſeph bey'm Brunnen und den Verkündigungs⸗ 
Engel mit einem Schäfer; au wurden noch Inchrere Verän⸗ 
\ derungen angebracht. Unten links an dem 'Brunnenpfeilee 
ſteht BL Sie ih nur 2 8.4 & hoch, 3 8.3 2. breit, 


+ 3) Der leidende Heiland 1609. 
'f139.) Er ſteht auf einer Erhöhung von drey Stufen, 
mit dem Rüden gegen eine Säule gewendet; feine Arme 
fegt er kreuzweis über einander, und Hält in der rechten 
Hand eine Geißel, und in der linken eine Ruthe; im Hinz 
tergrumde links erblickt man unden an der Erhöhung die h. 
Jungfrau und den b. Johannes -mit ‚gefaftefen Händen, bie 
reumuͤthig ihren Blick auf den Heiland richten. In ber 
Entfernung auf derfelben Seite fieht man den Berg Golga⸗ 
tha und darüber die Jahrszahl 150, Bartſch N. 3. Höhe 
AB.5% Be2398. 
[140.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori⸗ 
ginalſeite, ohne Dürer’d Zeichen und der Jahrzahl; dagegen 
‚tft das Hopfer'ſche L. H. oben links. In Eifen gravirt. 
Höpe 5 3. 8 2. Br 38.48. Die erfien Abdrüfe find 
vor der Nummer 194., welches unten im echten Ede iſt. 
(141.] 2) Kopie: von einem Unbekannten; Driginalfeite, 
Hdhe 4 3.62% Br 23.108. j 

[142.] * 3) Kopie von Wilhelm de Daen, von dee 
‚Driginolfeite. und daran kenntlich: daß die Schenkel des A. 
im Zeichen Dürer’d Füße Haben; nämlich: D‘ Auch ſteht 
unten rechts auf der Platte: W. D. Haen tecit 1611. 
Höye 493.38. Br 237% | | 

[143] 4) Kopie von van Gooſens, von der Driginals 
feite, welche man daran Fennt, daß der Körper. ded Deilandes 
ganz mit Blutstropfen befleckt iſt, welche im Originale feh⸗ 
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Jen. Unten in der Mitte mehr nach linkss ſteht auf der zwey⸗ 
ten Stafe ber Erhöhung: Jo. Goo. fcp. und rehtd auf der 
dritten Stufe: W..D. Haen feeit ı611.. Höhe des Stiches 
48. 3 8. dee Platte a 9,42 Breite 29.88, 

144.] 5) Urſeriſche Kopie, von der Originalfeite? im unte⸗ 
. zen Ecke numerirt, und mit J. V. C. exc. Hoͤhe 4 3 4 2, 
Breite 28.7 2% 

[135.] 6) Kopie von der Driginalfeite? ohne: geilen, bar 
gegen mit einer leesen Tafel, Höfe 4 8.4 8. Br. 23,92. 

f146.] 7) Kopie von des Originalfeite, ohne Zeichen und 
Jahr. Unten rechts ſteht: Tob. Bidenh, (Tobias Bin- 
denhert) ſen. Héhe 4 3. 3 æ. Br. 28.78. 

[147.] * 8). Reichiſche Kopie von der Begenfeite, wohl mit 
Dürer’d Beihen, aber ohne Inhrözahl. Oben reits ficht: 
W, Reichius, excud. Und weiter unten innerhalb des Bo⸗ 
gend: Ecce homo 

“ A.D. 
Jesus populo : 
presscntatur. 
Unten auf der "dritten Erpöpungds Stufe fept: 10. . Höpe 
3,58% Br. 23.108 


[148.] 9) "Kopie von der Gegenſcite, bezeichnet A und 
1596. Höfe 43.48 Br.23.9%, Ä 
[149.] * 10) Bundeleilhe Kopie, von der Gegenfeite, und 
noch dadurch Fenntlih, daß die Ruthe, welche der Heiland in 
feiner rechten Hand Hat, bis an den oberen Plattenrand reicht, 
da do ins Original eine Linie Zwiſchenraum ifl. Höhe 4 3. 
4 2. Br. 23.10.2. Bon diefer Kopie giebt ed ganz neue, 

und ſehr ſchlecht retuſchirte Abdrücke. 

[150.) 11) Kopie von der Seite? mit der Unterſchrift: 
Passio et Resurectio D. N, Jesu Christi. Höhe 4 8.4 2, 
Br. 23.98, 


[151.) * 12) Greuteriſche Kopie von ber Gegenfeite, ohne” 
dem Dürerifhen Zeichen und dee Jahrszahl, fondern mit Ic 
1597. Die Platte ſcheint abgeſchuitten zu ſeyn: Henn von der 


m 
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WDreppe und dein Säulenfuße bemerkt mon nichis, Maria und 
Johannes find nur im Bruſtbilde. Höhe 3 9.3 & Br. 28, 
92 Es giebt Hiervon auch neue Abdrücke. 

[152.] * 13) Sadeler'ſche Kapie von der Segenfeite, ohne 
dem Zeichen und der Jahrszahl. Hohe 3 3. A k. Bt. 2 8. 

[153.1 14) Kopie von der Gegenfeite. Hohe 2 3.6 8. 
3.1382 

[164. 15) Kopie von der Gegenfeite, Hoͤhe 2 3.58. 
Br. 28.18 


* 4) Jeſus Chriftus befet am Delberge. 1508. 

{155.] Rechts des Blattes erblickt man. ihn auf den 
Knieen von vorne, nah Links gewendet, vor dem Delberge 
im Garten Gethfemane, mit aufgehobenen Händen ruft er 
zu dem himmliſchen Bater, und wendet feinen Blick gegen 
den ihm erfcheinenden Engel. Unten rechts liegt der heil. 
Petrus, und links Jakobus und Johannes ſchlafend; in der 
Entfernung auf der rechten Seite fieht man durch eine geoͤff⸗ 
nete Thuͤre die Kriegsknechte herbeykommen. Meben dem 


Petrus Liegt unten ein Zettelhen mit 1508 Barth N. 4 


Höhe 4 3.3 8 Br. 23.88 

[156.] * 1) Kopie von Rambert Hopfer, von ber Ori⸗ 
ginalfeite, ohne Dürer’5 Beihen: dagegen ift unten auf der 
Tafel dad Hopferifge L. H. Eiſenſtich. Höhe 5 3.22 
Br. 383.3 2% Die fpäteren Abdrüde Haben in der Mitte uns 
ten, etwas nad Rechts die Zahl 175. 

[157.) 2) Kopie von der Originalſeite? Höhe 4 3.6 &. 
Br 28 108 

[158.) * 3) Kopie von Wilgelm ve Haen, von Ber 
Driginalfeite ohne deifen Zeihen ; aber daran kenntlich, day 
unten auf dem Zettel 15012 ſteht, und ber obere Strich des 
A am 12 anfteift. Höhe 3.27% Br 2958. Diefe 
Kopie gehört ganz beflimmt zu denen des de Haen, denn cd 
ift diefelde Manier, und auf der Rückſeite iſt der nämliche 
Text, wie bey den Übrigen, und ſomit iſt Die Bchauptung von 
Bartſch falfh, wenn er fagt, daß jedes Blatt mit W. D. II, 
bezeichnet iſt. 
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„E159.] 4) Kopie von van Goofen, von der Driginalfeite, 
Höfe 22.4 2. 3.2898 . 

[160.] 5) Kopie von des Driginalfeite? die unten links nu 
merict, und mit J. V. C. bezeichnet iſt. Hohe 4 83. AL. 
Br. 2 3. 9 8 

[161.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Durer's Zei⸗ 
chen und dem Jahre, nur mit einem leeren Tafelcen. Döpe 
413.48%. Br. 2 34 2, 

{162.] 7) Kopie von der Driginaffeite. Es fehlt im Bude 
flaben A., der innere Querſtrich, fie IR auch etwas höher 
und breiter, als das Original. 


[163.} * 8) Kopie von der Driginalfeite, in Bolyräiit mit 
bem Zeichen des Birgit Solis V. S. weldes unten rechts 
iſt; dagegen fehlt dad Dineriſche mit der Jahroͤzahl. Höhe 
3 3.18% 293. 4 2 Diefer geringe Holzſchnitt fheins 
eine Kopie nah Solid Ne. 169 gu ſeyn. 

[164.] 9) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Pe 43.98 
Du 331% 

[165.] 10) Kopie von der Gegenfeite, von Stempelius. 
Auf dem Taäfelchen Dürer's ſteht die Jahrszahl 1580, und 
unter derfelben D..G. Stempelius fie, cu, Höhe mit ber 
Platte 4 8.52% Bein 23.98 .. 

- [166.] 11) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite; bezeichnet 
W. Reichius exe, Höhe 4 3. 48 Br 289%, 
(167. 12) Sreuterifge? Kopie von der. Gegenſeite, bezeich⸗ 
“net mit M.G. 1597. 

[168.] * 13) Bundeleiſche Ropie v von der Begenfeite, welche 
fich noch dadurch unterſcheidet, daß dab Bettelden mit der 
Jahrs zahl und Dürer’3 Zeichen ober 1 und dem 8 der Jahes⸗ 


- 


zahl etwas ungleich ift, nämlich an ni f wogegen es im 


Driginale fo We it. Höhe 48. 3 8. Br. 23.8. 
[169.] 14) Kopie in Holzfänitt von der Gegenfeite, mit 
dem Zeichen des Solis V. 8. Höfe 33.38 Br 29.48 
Heller's Dürer, II. Band, 3 
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[170.] * 15) Gadelerifge Kopie von dee Gegenfeites das 
Zettelchen iſt ganz leer. Unten am rechten Rande ſteht: Mar- 
co Sadeler excud, Die erfien Abdrüde find vor diefem Na⸗ 
- men. Höhe ded Stihes 3 3,3 2, mit dem Rande 33.4 8, 
Breite des Stihes 2 3.1 2% 

[1741.] 16) Kopie von der Gegenſeite. Hoͤhe 29.6 8% 
Breite 1 8, 8 A . 

[172] 17) Kopie von der Seite? in Holzfänitt, Höhe 
23,58%. Br. 28. 18. 

+ 5) Die Gefangennehmung. 1508. 

(173) Jeſus Chriftus ficht rechts des Biattes nad 

Linkß gewendet, und iſt von den Kriegsknechten umgeben. 
Judas iſt im Begriffe, dem Heilande, feinem Herrn den 
Kuß zu geben; er hält in feiner rechten Hand den Beutel 
* mit den Silberlingen. . Hinter dem Rüden des Herrn ſteht 

ein Kriegsknecht, der ihm einen Strid über dad Haupt zu 
ſchwingen ſucht. Links im Vordergrunde ſchlaͤgt der heil. 

Petrus mit dem Schwert gegen Malchus, den er zu Boden 

geworfen hat, und mit dem linken Bein auf ihm knieet; 

Malchus haͤlt in ſeiner linken Hand eine Keule. Unten im 
ger Mitte iſt ein Zettel mit 1508 A. D. Bartſch Nro. 5. 
Hoͤhe 4 3. 3 2. Br. 23.98. 

[174.] * 4) Kopie von Lambert Hopfee, von der Dei⸗ 
ginalfeite, ohne Dürer’ Zeichen ımd opne Jahrszahl; an dee 
ven Stelle ift dee Hopfenſtengel. L. H. Eiſenſtich. Höhe 
58,2% Br 334% Die alten und ſehr gefuhten Abe 
druͤcke find vor, die zwenten aber mit der Nummer 176, wels 
ches unten auf dem Zettel am dem obem rechten Ede iſt; 
und die ganz neuen ſind in der Silberbergiſchen Sammlung, 

[175] 2) Kopie von der Driginalſeite. Höpe 4 B. 6 2. 
Br. 29.108 

[476.) * 3) Kopie von Wilpelm de Haen von der Dri⸗ 
ginalfeite, die zwey Puncte, welche man in- dem Deriginale vor 
und hinter der Jahrszahl erblickt, find Hier nicht; auch ſteht 

oben Wilhelm Hanius fecit 1611. 95h 49.3 8, Br. 2 8.88, 


.44— 
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[177.] 4) Kopie von van ®oofen, bon der Drigiralfeite, 


Hip 43.42 Br.23.9 8, 


[178.] 5) Viſchetiſche Kopie: von der. Driginäffeite 3 bezeich⸗ 
net mit IVO. exo. Hoͤhe 48.48 Br. 23. 5 - 
[179.] 6) Kopie von der Originalſeite ohne Beiden und 
Jaht, mit der leeten Tafel. Höhe 3 48, Br. 29.982, 
[180.] 7) Kopie von der Gegenfeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Worms. He 43. 9 8. Br. 33.12. | 
[181.] 8) Kopie von Stempeliuß, von der Gegenfeite, 
Den im der Mitte fieht: D. G. Stempelius fe, ca, 1580. 
Döpe ded Stihes 4 3.48% Breite 2398, | 
[182.] 9) Reichiſche Kopie von der Oegenfelte; ‚bezeichnet 
wit W. Reichius exc. Höfe 29.4 8 Br. 23.98 
[183.] * 10) Bundeleife Kopie von der Gegenfeite, bie 
auch noch daran kenntlich iſt, daß im Hintergrunde oben rechts 
bey dem Thore des Gartens, auf dem Wege, zwiſchen den 
awey Figuren, welhe einander verfolgen, in der Kopie zwey 
ſtarke Steine fihtbar find, dagegen im Originale nur einer be⸗ 
merkt wird. (Sieh Hinten auf der Tafel L Fig. 11, Nr. 183.) 
Diode 48.428 Br. 23. 92. nn | 
[184.) * 11) Kopie von der Gegenfeite, oßne dem Beiden 
und der Jahrszahl; der Zettel iſt weis, Hohe 43. 3 8, 
Br. 23. 10 8. | 
[185.) 12) Greuterifhe Kopie von der Gegenfeite; bezeich⸗ 
net M. G. 1597. 
[186.] 13) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dem Zeigen des Solid V.S. Höpe 38.32, Br.2 BAR, 
[187.] * 14) Sadelerifhe Kopie von der Gegenſeite; das 
Zettelden unten, worauf im Original die Jahrszahl und das 
Zeigen Dürer's ſteht, iſt Hier leer gelaffen, und ſchraffirt. 
Auf dem untern Rande ſteht rechts: Mareo Sadeler excudit. 
Hohe ohne Rand 3 3. 2 2. mit demſelben 3 3. 4 2, Breite 
23.18 Die erſten Abdrüde find vor der Addreſſe Sadelers, 
[188.] 15) Kopie von der Gegenſeite. Hoͤhe 23,6% 
Br 1 3. a 8 
32 
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26)-Jeſus EHriftus vor Caiphas. 1512. 

189.) Rechts des Blattes fist Caiphas unter einem 
Thronhimmel; .er :zerreißt mit beyden Händen fein Kleid, 
und wendet; ſeinen Blick auf Jeſum, welcder vor ihm ge⸗ 
Hunden ſteht, ımd von zwey Kriegsknechten gehalten wird; 
der Kriegäfneht, welcher dem KHeilande zur Linken ſteht, 
‚bebt feine Hand empor, um ihn zu mißbandeln. Sin der 
Mitte nach oben hängt eine Tafel mit 22 Bartſch 
Re. HH AZ. 48 Br. 23.98 
.  .[190.) * 1) Kopie von Lambert Hopfer, vom ber Dris 

ginalfeite, ſtatt Dürer’d Zeihen und Jahr, flieht auf des Ta⸗ 
fel.der Hopfenſtengel und L. H. Höße 5 3. 1 2. Breite 
38.42 Die erften Abdrüde find ohne Nummern, die zwey⸗ 
‚teren haben unten in der Mitte 177, und die neueren find in 
der Silberbergiſchen Sammlung. 

(191.) 2) Kopie von der Driginalfeite. Höhe 4 8.6 & 
“Br. 2 3. 108% 

[192.] * 3) Kopie von Wil helm de Haen, von. der Ori⸗ 
ginalfeite, daran Fenntlih, daß der liuke Fuß des Eaiphad 

J ohngefähr eine halbe Linie von dem Plattenrande entfernt iſt, 
dagegen. im Driginale weit Über eine ganze Linie In des 

"Mitte, etwad nah Links auf dein Teitt ded Thrones ficht W. 
D.H. Hohe 4 3. 17. Br. 28. 78 

11893.] 4) Kopie von van Gooſen, von der Originalſeite. 

Hohe 4 3. 48 Br. 28. 9 2. 

[194.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite, ohne 
 Beihen und Jahr; unten etwas links ſteht: I. C. V. ex, 
and ad: 10. HABA Br. 23. 9L. 

[195.] 6) Kopie ohne Zeichen und Jahr, nur mit einem 

leeren Täfelchen. Höhe 4 3.aL Br 2898 

1196.]* 7) Kopie von der Driginalfeite; auf dem Täfele 
Sen ift wohl das Beiden Dürer's, aber die Jahrszahl fepit. 
Hotze 43.38 Br. 28. 88. 

[197.) * 8) Kopie von der Originalſeite, wahrſcheinlich 
"don Kraus. Sie iſt weis Hiefer, als das Priginel gearbeie 


— 37 — 


tet; auch gehen bey vVieſer Kopie die zwey vorher Quaſten 
am hinteren Theile des Thronhtimels bis an das Täfelihen 
wit dem Zeichen und der Jahrszahl, da im Originale ein 
Heiner Raum dazwiſchen iſt. Höhe 4 3.28. Br. 23.92, 
Die erſten Abdrücke find. vor den Nummern, die zwenten ha⸗ 
hen unten im rechten Ecke 1. 

[198.] 9) Kopie von der Gegenfeite , ohne zeichen, in 
Holziänitt. Höhe. 14 8. 328 Br 1098. 118 L, ., 

{199.) 10) Kopie von der Gegenſeite in Holzignitt, von 
Auton von. Worms, mit deſſen Zeichen. bore 43. 9% 
Br 38.18. 

200.] * 11) Sehr geringe Kopie von der Cegenſeite; aui 
den; Tafel iſt wohl dad Düreriſche Zeichen, aber die Jahrs⸗ 

aahl 1537. Beyde find umgewendet, aber auf feinen Yal 
iſt -die Arbeit fo alt. Döpe 4 3.4 8. De. 2.3.10 8. Die 
Ptatte dieſer Kopie beſitzt die Frau 9 Buid au -Walbek; 

[201.] 12) Reibiſche Kopie von ber Begenfcite, W.Reit 
chius exc. Höhe 4 3. 4.%&. Br 22.9 8. 

1202.]:13) Kopie von Stempelinda, won der Gegenſeite, 
ohne Dürer’d Zeichen und der Jahrszahl; unten in: der Mitte 
fiebt: D. G. Stepelius * cum. 1580. LEE ZZ 
SDr. 285 Tm.: vn 

[203.] * 14) Yundeleifäe Ropte von Ser Wegenfeites an 
dieſem Blatte · iſt ſchwer ein Merkmal zu finden, wodurch man 
fie von anderen Kopien unterſcheiden kann; nur im Hinter 
grunde rechts id ie eines Kriegsknechts eiwas weiter 
vom Rande der Platte entfernt, als im Deigihahs 3 nam: , 


J Ene Seigingt 


"08 15) Sreuterife Rosie , —* mit M. ©. 41597: 


* 


was 38.2.2 8. Fr} 


.'# in 
€ 





: f205.] 16). Kapterin Hotzſchnitt: von dei’ Gegenfeite, mit - - 


—— des Euhib VS... Söpe3 3.5 2.2.2368. 
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[206.] 17) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite. Höße 
‚33.28& 322318 J 

o7.) 18) Kopie von der Bescafeite Hoͤhe 23.6 8. 
Br. 1 3. 88 


* 7) Jeſus Chriftus vor Pilatus. 1512. 
[208.] Der Heiland ift von der Seite in der Mitte de 
Blattes nah Rechts gewendet, er wird von zwey Kriegs⸗ 
Enechten an den Armen geführt, wovon einer zur Rechten 
die Erhöhung mit: befteigt, und fi mit feiner rechten Hand 
auf feine Waffen ſtutzt; mit der linken aber das Kleid des 
Heilanded hält. Pilatus fteht rechts neben einer Säule, 
und Hält in feiner rechten Hand eine Gerte; er wendet feis 
nen Blick auf einen neben ftehenden Juden, welder ein fal⸗ 
ſches Zeugniß gegen Jeſus ablegt. Im Hintergrunde er⸗ 
blickt man durch den Bogen mehrere Gebaͤude von Jeruſa⸗ 
lem; unten rechts iſt das Zeichen Duͤrer's, und neben dies 
ſem am Saͤulenfuße die Jahrszahl 1512. Bartſch Re. 7. 

SATA Br. 23.9. ! 

[209.] * 1) Kopie von Bambert-Hopfer, von der Orts 
ginalſeite, ohne der Jahrszahl und Dürer’d Zeichen, flatt. defe 
fen unten rechts der Hopfenſtengel und L. H. Eiſenſtich. Höhe 
s 3. 2 8f. Br. 3 3. 3 82. Die erſten Abdrüͤcke find vor dee 
Nummer, bey den zweyten ſteht unten rechta neben der Säu⸗ 
le: 196, und die neueren ſind in der Solberberziſhen Samm⸗ 
lung. 
[210.] 2) Kopie von der. —2R Höfe 4 8. 6 e. 

3.23.1028 . .- “ 
[211.] * 3) Kopie von der Originalfeite/ von Wiltel m 
de Haen; unten in der Mitte etwas nach Rechts ſteht W. 


D. H. und das Dirrerife Zeichen it ſo TEN und im Dri⸗ 
ginale Hat es dieſe Form — Hohe 4 3. 22 
' Breite zZ 8 8 B-- 


[212.}-4} —* von: Dapfen..mon der Deiginaffeite Uns 
ten lints Rep I, Gonbens,:antt wetd aeben dem Souten⸗ 
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fuß: W. D. H. Sdhe des Stiches 4 3. 3 &. der Platte 4 
38.48 Breite 23.8 8. 

-[213.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Deiginelfeite, bezeich⸗ 
net mit I, V. C exc. Hbhe 4 3. AL Br. 2 3.92. 

[214.) 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 e. Br. 
23.98 \ 

[215.] 7) Kopie von der Originalfeite, die fehr taͤnſchend 
iſt. Man erkennt fie an der Hellebarde, welche oben zur Line 
Ten zwifhen zwey Lanzen bemerklich ifl. Diele Hellebarde Hat 
oberwärts die Form einer Säbelfpige, indeg im Deiginalftihe 
dielee Obertheil eben fo, wie der UntertHeil, über die Quere 
abgeftumpft ift, ohngefähr wie die Hacke, deren fih die Ylei- 
ſcher bedienen. Ferner zieht ſich der einer Staffel ähnliche 
Borfprung , welcher mit Dürer’d Monogramm bezeichnet if 
über die ganze untere Breite des Blatted in gerader "Linie fort, 
- Ratt daß im Deiginale diefe Staffel zur Rechten einen Vor⸗ 
fprung bildet. Höhe 4 3. 4 2. Br. 23.98. 

[216.] * 8) Kopie von der Originalſeite, von Kraus; fie 
. IE vom dem Driginale dadurch unterſchieden, daß der rechte 
Sqenkel des A ud das D-im- Beiden Dürer’s aus einer Bi- 
nie, naͤmlich: B\ beſteht, aber im Originale aud zwey. 
Neben diefem Beiden iſt in der Kopie Ne. 2, welches wahrs 
ſcheinlich in den älteren Abdrücken fehlt. Hohe a 3,4 2, 
: Br, 2 5, 9 g, 

f217.] * 9) Kopie von der Driginalfeite, weiße m man daran 
esfennt, daß die auf dem Rücken herabhängenden Haupthaare 
des Heilandes nit noch unter dem Streik hervor ragen, wie 
im Driginal, Höhe 4 3.32%. Br. 23. 9% 

218.] * 10) Mopie von der Originalſeite, aber oßne Zaßrte 
zahl, und dad D im Zeichen Dürer's, Bat ımten einen ſenk⸗ 
schhten Steig, nämlich: m Hope & 3.3 2, Breite 


23.98 


” 
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[219.] * 11) Kopie von der Driginelfeite, daran kennbar, 
daß das Geſicht ded Heilandes, und des hinter ipm gehenden 
Kriegsknechts ganz zufhraffiet iſt; auch ift in der Jahrszahl 
des Driginald das 5 aufrecht, dagegen ed in der Kopie etwas 
‚ Tief ſteht. Sieh auf der Erklaͤrungsplatte Fig. III Nro. 219. 
Hoͤhe 43. 2 8% Breite 23.98 


[220.] * 12) Kopie von der Driginalfeite, worauf nur der 
Heiland und ein Kriegsknecht ift, welcher rechts an feiner Seite 
geht. Die dritte Figur, welde den Heroded vorflellt , figt 
auf einem Stuple. Sie ift aus der Paffion von Goltzius fos 
pirt. Unten ficht: MISSIO AD HERODEM, und oben 
ftept in roth gedrudter Schrift: Sendung qu Herodem. Höhe 
3 3 Br 2 3, 1 8 

[321.] 13) Kopie von der Segenfeite in Holzſchnitt, von 
Anton von Wormd, mit deffen- Zeigen. Höhe 4 8. 9:% 
©. 3312 . . 


[222.}] 14) Reichiſche Kopie von der Begenfeite, W. Rei- 
chiusexc. Höhe 43.48 Br.29398, 


[223.] * 45) Bundeleiſche Kopie von der egerſeite; fie 
unterfheidet fh von den andern Kopien dadurch, DAB dab 5 
in der Japedzapi ſehr fehief iſt. Sieh Erflärungsplatte Fig. Il. 
N. 223. Hohe 4 3.3 & Br 293. _n 


[224.] * 16)..Ropie von ‚der Gegenfeite,, ohne REN 
Zeichen und ‚der Jahes zahl. Héhe 48.328 23.98 
[225.] 17) Greuteriſche Kopie, bezeichnet mit M. G. 1597. 


[226.] 18) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenfeite, mit 
. ven Beiden des Solis V. S. Hobe 3 3. 3 8. 8.23.48, 


227.) * 19) Sadekeriſche Kopie von der Segenſeite, ohne 
Zeichen und Jahr. Unten auf dem Rande ſteht rechts: Marto 
GBGaedeler exeudit. Höhe 3 3.3 2, mit dem Sande 38.4 2, 
Weite 28.1 8. . ; 


[228.] 20): Kopte von ‚bee Begeufeite, se: 29 6:8 
Breite 13.82, 


“ [2 
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+ 8) Die Geißlung. 1512. 

[229.) An der Mitte ded Blattes ficht man Chriſtum 
Foft ganz nadt an einer Säle angebunden, nah Links ge- 
wendet , und won zwey Kriegsknachten gegeiſſelt; der zur 
Rechten fhlägt ihn mit der Nuthe, und der zur Linken mit 
der Geißel. Am Hintergrunde bemerft man mehrere Zu: 
fchauer, wovon der eine rechtö dem A. Dürer ähnlich iſt. 
Man ficht in feinem Geſichte ganz die Empfindung des 
Schmerzes, welder ald ein wahrer Chriſt bey dicfer Ber 
Bandlung des Heilanges fuͤhlt; er wählte ganz finnreid fei- 
sen Standpunkt unter der Thuͤre. ‚Oben links ftebt auf eis 
nem Täfelhen 1 1517. Darth Nro. 8 Hoͤhe 4 > 4 L. 
Breite 2 3. 9 Fr 

|230.] * 4) Kopie.von der: Originalſeite, von Sambert 

Hopfer, ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen Oben auf 
dem Täfelchen iſt das Zeichen, naͤmlich der Hopfenſtengel und 
L. TI. Hoͤhe 593.22 Br. 8 3. 3 8. Die erſten QAbdricke 
find vor der Nummer, die zweyteren Haben 197, welches an 

ten auf dem Boden neben der RNuthe iſt. : 

[231.] 2) Kopie von der Briginälfeite, De 4 3. 6 e. 

Br. 2 3. 10 8. 

[232.) * 3) Kopie von ber Deiginalfeite, von Wil heim 

de Haen. Man erkennt fie daran, daß zwiſchen deu Füßen 
.bes Heilandes mehtern Zweige von deu. zerhauenen Ratpe lie⸗ 

gen, da im Originale nur ein einziger ſtarler Zweig liegt. 

Hope 4 3. 3 8. 85, 2.3. 7 2. In den fpäteren Abdrũcken 

wurden die auf dem Erdboden liegenden Zweige von der Ku⸗ 
the wieder weggenommen, und nur dericnige gelaffen, welcher 

im Driginale fi befindet. Diele Abdrücke find retuſchirt, und 

Haben auf der Rüdfeite. denfelden-Tateinifgen Terf, wie die er⸗ 
.feen; ch ſcheint alfo, daß dieſes Gebetbuch neu aufgelegt wurde, 

[233.] 4) Kopie von Gooſen, von der Originalfeite; iſt 
- dk daran keantlich, daß der Leib des Heilandes mit Blutstro⸗ 

pfen befleckt ift, welche im Originale feplen. Unten Links ſteht 
.:Jö. Goölsenx ſep. Höpg.des Aiches 48. 3 2, mit der Platte 
4 3. AR Breite 29388. W 
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[234.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Deiginaffitet bezeich⸗ 
net J. V. C. exc. 

[235.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und: 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelgen, Höhe 43.48 Be 
23.9 2. 

[236.] 7) Kopie von der Hriginalfeite. Hbhe 4 3. 4 8 
Br. 23.88 
[237.) * 8) Kopie von der Originalſeite, welche man an 


ISH Re; 


‚dem hier kleineren Zeichen, nämlid: f- > kennt; im 


Originale it es fo dged Hoͤhe 43.2 8. Br. 2 3.8 & 


[238.] 9) Kopie von der Gegenſeite in Holzfänitt , von 
Anton von Worms, mit deſſen Zeichen. Höfe A 3. 9 & 
Br. 33.128 

(239.] 10) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite; oben rechts 
fleht wohl die Jahrbzahl und dad Zeichen Dürer’d, aber nicht 
auf.einer Tafel. . Unten befindet ſich linkðö. W. Reichius ex- 
eudit, und rehts: 5. Höhe a3. 3% WU2398 . 

° +[240.] * 11) .Bundeleifge Kopie von dee Gegenſeite. In 
diefee Kopie ift es ſchwer, ein dentliches Merkmal zu finden, 
wodurch ſich diefelbe von andern unterſcheidet; nur der obere 
Strich vom: A hey dem Zeichen ift hier. gerade, da er im Ori⸗ 
qginale etwas ichtef. iſt. Sieh Erflärmngdtafel Fig. IV. Nr. 224. 
Die 43.38. Br. 23.98 u | 

(241.] 12) Greuteriſche Kopie von her @rgenfeite; bezeich⸗ 
net M. G. 

„[242.] 13) Kopie. in Holzfänitt von der Segenfeite, mit dem 
. Beigen bes Selis V. & Se 33.38 Br. 23.42. 

[243.] * 18). S.adelerihe Kopie von der Begenfeite ohne 
Jahrszahl und dem Zeichen; denn das Tafelchen iſt leer. 
Sshe 3 3. 1% Be. 2 Z. Bey den zwueyten Abdrucken ſteht 
unten auf dem Rande vechts: Marco Sadoler excudit, Höhe 
mit dem Honde 33.82, Br. 23.18 

[244.] 15) Kopie von der Brasakiin De 2 3 6‘®& 
Br. 13.88 , 
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* 9) Die Dornenkroͤnung. 1512. 

[245.] Rechts des Blattes nah Links gewendet ſtitzt 
Jeſus Chriftus auf einem Stuhle; er ift mit einem Dans 
tel bededt,, Bat die Dornenkrone auf feinem Haupte, und 
zwey Kriegsknechte find eben befchäftigt, ihm dieſelbe tiefer 
Dineinzudruden, und zwar, der eine hinter ibm mit einem 
Stode,: der andere vor ihm mit. einer Zeuerzange. Neben 
letzteren fteht nody ein anderer, welder einen Stab.empor- 
hebt, den Heiland damit zu ſchlagen; zwiſchen diefen zwey 
Knechten knieen nody zwey andere Schurken, die ihn aus⸗ 
Höhnen. Dben rechts ift eine Tafel mit der Jahrszahl 1512 
und unten links gine andere mit A, D. Bartſch Nro. 9. 
Hoͤhe 43.48. 32398 Bu 

[246.] * 1) Kopie von Lambert Hopfer, ohne Sabede 
zahl und Dürer's“ Zeichen; ftatt deffen iſt oben dad range 
Hope 53.12: Br. 3 3.32. Die erfien Abdeüde find‘ 
der Nummer 179, auf fpättren findet fi $ daffelbe unten u 

T auf dem Zritt, Worauf Chriſtus ſi igt. E 

[247.] 2) Kopie ‚von der Deigidaffeie Hobe 4 3. 62. 
Br. 2 3.10 2. 

[248.] * 3) Kopie von dee. Originalfelte, dad Kennzeichen 
if in dee Jahrszahl, da das erſte 4 ſehr Flein iſt, namlich: 
11312 Su az AR Br. 2.3.9 8 

[249.] * 4) Kopie von Wilgelm de Haen, von der Ori— 
ginalfeite, daran lenntlich/ daß dab Zeichen Durerv bier ſo 


Ira und im Deigluel⸗ fo- iſt. Unten in der 


. Mitte ſfteht W..d&. H. She 4 32: 8: Be 23.78 
[250.] 5) Kopie’ son 3. van Gooſen, von der Original: 

feite. Se a3. Br. 2:5; 92 

12861.]. 6) Viſqeriſche Kopie vor der Originalfeite? „mit 
I. V. C. exc. bezeichnet. Höpe 23,48 8.23.98 
. [252.] 7): Kopie von der Originalſtite? ohne Zeichen und 
Jahr, nur mit dem Beeren TäfelcheneHöhe 4 3. 4 . Br. 
223298 


— 
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[253.]°*.8) Kopie von der Deigindlfeite, von Ulrich 
Krauss file iſt ſehr trügeriſch, dad Unterfheidungdzeihen ift, 
daß dad 5 in der. Sahrözdhl cine andere Form Hat, wie im 
‚ Deiginale, fich auf der ErHärmngsplatie Fig. 5. Neo, 253. 
Héhe 4 3. 3 8& Br. 23.88 
. "Die alten und ſehr täuſchenden Abdrücke Haben Feine Manmer, 
die ganz neuem aber, welche retuſchirt ‚Meinen, haben unten 
im rechten Ede ein 3. 


1254] * 9) Kopie von der Driginalfeite;, bey dieler if}, wie, 
in den meiften andern, ober der Tafel 1512, der Hintergrund 
mil Borizontalen und. fenfrchten Linien gefertigt, daher ſich 
dieſelben duchfreujen; im Originale find oben nur ſenkrechte 
‚Linien. Hohe 4 3. 38. Br 2 8. 8 8 


ss] “ ‚10) Kopie von der Driginatfeite; - dieſe erlennt 
man an der Tafel mit dem Zeichen Düres, weiche weit klei⸗ 





neie if, namlich forte [ | Aus 
ih hie hun 4 3. 3 8 Ho, und’ 2 8.8 8. duale FBt 


„u [256.] * 11) Kopie und /Holzſchnitt pon der Driginalfeite, 
mit den Zeiten von Solid V!S,, welded.imiten links iſt; 
fheint ‘aber von einAn.gerftigeu" Künſtles und nah Rr. 262. 

„gefertigt zu ſeyn. „Der, Hintergrund. iſt gieichfalls verändert, 

3 und man. ficht Gebäude. . Höpe 3 3, 12.0.2233 2% 

(257.] 12) Kopie Yan Anton von Worms, in Holz⸗ 

-  Tnitk. vor dep: hoch, mit ‚ben Zelchen. ss 43. gie 

Br. 3 2.18% F 
[258. ]713 Kopie von der Gegenſeite; Yon’ Stempel im. 

HDie Jahrszahl 15342 use dieſer Kopie mit einem gewoͤhnlichen 

5 geſchrieben, namlich * Unten »rechta if das Tafelchen 


bes, und barti a „fi der wire des — 


—** ® D. 8. , — Höpe: des Stiches 4 3 3 2. dee 
Mar 4 3. a Breite 23. 918 . 


u 
* 
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[239.] 140 Reichiſche Kopte von dee Begenfeite, bezeichnet 
W. Reichius exe, Höhe .4 3. 4 &. Br 2 3. 92.7 

[260.] * 15) Kopie won der Gegenfeite, wahrſcheinlich zu 
der Bundeleifgen Kopie gehoͤrig; fie ÄR unter andern -Kopien 
dadurch unterffieden, daß in der Jahrszahl 1512 das. 5 mach 
gewopnliher Art iſt. Höhe 43.32 Br 298. 

[261.] 16) Greuteriſche Kopie von dee Gegenfeite, ‚begeiße 
net M. G. 1597. 

[262.] * 17), Kopie von Bisgit So m Holzfänitt, 
son der Gegeufeite; unten rechts ſteht: V. . da6 Zeichen 
Dürer’s und die Jahrozahl fehlt. Der — iſt ver⸗ 
ändert, und man fieht Gebäude, Höhe 33.28. Br. 232, 
4 2. Einige Abdrüde Haben auf der Rückſeite Tot, eines 
beutſchen Gebetbuches und einen Holzſchnitt, den b. Johannes 
Sorfichend. / 

[263.] * 18) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite ohne 
Zeihen und Sabre, unten auf dem Rande rechts ficht: Marco 
Sadcler excudit, Die erilen Abdrücke find vor diefer Höreffe. 
Döge 33.2 8 mit dem Rande 3 3.3 8. Br. 22. 

[264.] 19) Kopie !von der Gegenſeite; im der" Jahroͤzahl 
iſt ein gewöhnliches 5, Höhe, 223.6 z. Br. 13 5% 


* 10) Ecce Homo. 151%. 

19865.) eins Chriftus ſtehtlinks auf einer Erhöhung 
von zwey Stufen; er ift mit einem Mantel bedeckt, die 
Dornenfrone auf dem Haupte, und’ feine Hände find vor- 
wärts übereinander gebunden, in der rechten Hand hat er 
dad Schilfrohr; Pilatus ſteht neben feiner linfen Seite, er 
hält eine Rute umd einem Theil vom Mantel ded Seren, 
"und mit der andern Hand zeigt er auf ihn. Chriftuß ges 
gemüber, rechts des Blattes, im Vordergrunde, erblidt man 
im langen Mantel einen Juden, welcher eine fonderbat ger 
ftaltete Zipfeldaube anf dem Haupte dat. Im Hintergrunde 
ſieht man die Stadt Jeruſalem und mehreres Volk, welches 
bie- drey Kreuze herbeybringt. Duͤrer's Zeichen mit der 
Jahrszahl 1512 °F unten auf der erften Stufe der Erhd⸗ 
hung. Bartfh Nro, 10. Hoͤhe 4 3. 4 Br298 


[266.) * 1) Ropie von ser Originalfelte, von Lambert 
Hopfer, ohne Dürer’s Seien und der Jahrszahl. Unten 
auf der Erhoͤhung ik der Hopfenſtengel und L. H. Höhe 5 
8.22 Br. 38.38 Die erfien Abdrücke find vor der Rune 
mer, die zweyten Haben neben dem Hopferifpen Beichen 178. 
[267.] * 2) Kopie von Wilhelm be Haen, von der Oris 
ginalſeite. Ihr Merkmal ift an dem Zeichen Dürer’s, weldes 

Fr oo. 7 
ſo ausſieht. Oben rechts ſtehen die Buchſtaben W. 


D. H. 9549.22 8.29.88, 
[268.] 3) Kopie von Oooßen, von der Originalſeite; man 
erkennt fie vorzüglih daran, daß die erfie Stufe der Erpöpung, 
worauf ſich dad Beiden und die Japrözapl Dürer’s befindet, 
gleich, und der Körper des Heilandes ganz mit Blutstro⸗ 
pfen befleckt iſt; oben rechts: W. D. H. und unten auf der 
Stufe wit ber Jahrs zahl und Dürer's Zeichen ſteht Imfo: 

“Jo. Göofsens fcp. Höhe des Stiches 4 3. 2 2. mit der PI. 
43.42 Breite 28.9 2. mit dee Pl. 23.108 

[269.) 4) Vilßerifhe Kopie von der Originaffeite? bezeids 
net I. V. C. exe. Hohe 4 3. 4 Br2392 

[270.) 8) Kopie-s09 der Originalſeite? ohne Zeichen und 
= Habt, Wu mit einem leeren Täfelchen. Höhe 4 3. 4 2, Br, 

2389 2 

[271]) * ©) Reaußige Kopie von der Deiginalfeites das 
Unterfdeidungdzeichen ift, daß der Spieß, welcher im Hintere 
geunde zehtd am Rande der Platte im Original über das erſte 
‚ Kreuz gept, und den Duerballen das zweyte oder größere nur 
mir ber Spige berührt, in diefer Kopie Hingegen die Spige 
zur Hälfte dineinreicht; auch geht dieſer Querbalken im Krigi⸗ 
nale bis an den Rand der Platte, da in der Kopie ein Zwi⸗ 
ſchentaum von einer halben Linie if. Höhe 4 3. 38. Br. 
23.98 Die erfien Abdrücke find vor der Nummer, die 
zweytoren neueren haben unten im rechten Ede: 4. 

(272.] * 7) Kopie non der Originaffeite; auf diefem Blatte 
iſt dad Schilfrohr, welches der Heiland in feiner rechten Hand 


\ 
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Sat, 18. 4 k. lang, im Originale g 8. 7%. Hoͤe 4 3.4 f 
Br. 2 3. 8 2, 

[273.] * 8) Kopie in Holziänitt, von der Deiginatfeik, 
mit bem Seichen des Solis, weldes unten in der Mitte if, 
aber ohne dem Dürgrifhen mit der Jahrszahl. Dre Hinter: 
grund ift verändert, man bemerkt Feine Gebäude, und einige 
Männer fehlen. Hoͤhe 3 8.12, Br. 28. AR 

[274.] 9) Kopie von der Gegenſeite, von Anton von 
Wormè, in Holzſchnitt, mit deſſen Zeichen. Döpe 48, 9 2. 
Dr 3 3.18. 

[275.] 10). Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
wit W. Reichius exc. Hohe 48.42 Br.23.98 

[276.1* 11) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite, bie 
ſehr genau iſt; wäre fie von anderer Seite, fo würde fie auch 
Die größten. Kenner täufden. Alles traf der Künftler bis auf 
das Kieinfte, nur bey der Jahrszahl und dem Zeichen, wo er 
fi wit an dad Original fo genau halten konnte, ſcheiterte er. 
Sich Erfiärungstafel Fig. VI. N. 276. Höge 4 3,3 2, Kreite 
23.9. 

[277.] * 12) Ropie von der Begenfeite, ohne Seien und 
dee Jahrszahl. Pipe 43.32 Br. 2 3. 9 E. 7 

[278.] 13) Sxeuteriſche Kopie, bezeichnet mit M. G. a697. 

[279.] 18) Kopie in Holzſchnitt, "von der Degenfeite, mit 
dem Zeichen ded Solid V. S. Höhe 33,3% Br 3548 

[280.] * 15) Sadeleriſche Kopie von det Gegenſeite, ohne 
der Jahrdzahl und dem Beiden; unten auf dem Rande rechts 
fiept: Marco Sadeler excudit, Döpe 3 8..2 2. mis dem_ 
ande 38.48 Br. 22 

[281.] 16) Kopie von der Gegenſeite. vobe 2:58 
Br. 19.88 


+ 11) Die Haͤndewaſchung des Pilatn?, 1512 
[282.] Pilatus figt links auf einem erhabenen Sitze; zu 
feiner linken Seite fteht ein Knecht, welcher das Waſchbeden 
unter feine Hände hält, vor ihm Intel ein anderer Knecht, 
welcher Waſſer über dieſelben ſchuttet. Rechts des Blattes 
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wird Chriſtus von zwey Knechten gefuͤhrt, und in der Ent⸗ 
fernung fieht man einen Theil der Stadt Jeruſalem und 
den Berg Golgatha. In der Hoͤhe ſteht vᷣiꝝ Bartſch 
Nro. 11. Hoͤhe 4 3. 48. Br. 25 9%... 

[253.] * 1) Kopie von Lambert Sopfer, von der Ori⸗ 
ginalfeite , ohne Jahrszahl und Dürer's Zeichen. Oben rechts 
At der Hopfenſtengel mit L. H. Höhe 5 3. 5 & Br. 3 3. 
3 2%. Die erſten Abdrücke find vor der Nummer, die zweytern 
"Haben unten links 180. 

[284.] 2) Viſcheriſche Kopie von der Originalſeite? bezeich⸗ 
net I. V. C. exe. Höhe 43.98 Br23.9% 

-[285.] 3) Kopie von der Deigimalfeite? Döpe 4 » 62 
Be. 2 3. 10 2. 

[286.] 4) Kopie von der Originalſeite o ofne Beiden. und 
Jahr, nur mit dem leeren Täfelchen. vob⸗ 48.48 Br. 
2398 
-[287.] * 5) Kopie von der Originazfeite, welde fi ſowohl 
in der Lanze unterſcheidet, die hinter dem Kopfe des Heilandes 
zwifhen den zwey Partifanen? hervorragt, diele reicht im 
Driginale in das Fenfter des neben dem Thore flehenden Hau⸗ 
fed, und berührt fogar noch die Spige ded Daches von, dem 
Nebenfiependen, da in dieſer Kopie die Spitze nur au den uns 

‚ ten Theil ded Fenſters flreift, und das nebenſtehende Dach 


gar nicht berührt. Auch iſt das Zeichen des 5 r der. Japıd« 
15 1. 


zahl Hier ſo 5 und im Originale ſo ID\ 


Hohe 4 23.42. 8.23.98 

[288.] 6) Kopie von ber Originalfeit Höfe 4 3.4 8% 
CBer. 2 83.0 E... 

[289.] * 7) Kopie von ber Driginalſeite, von Kraus. 
‚ Dad Unterſcheidungszeichen iſt in der Jahrszahl und dem Zeis 


I1 
Gen, — in dieſer Kopie io und im Originale 


fo IN, iſt. Hoͤhe A 8. 2. 2. 8.23.98. Die erſten 
Abdeace And ohne Nro., die zweyten haben unten. rechts 5. 
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[290.] * 8) Kbopie in Holzf@nitt, von der Driginalfeite, 
unten links mit dem Zeichen von Solid, Der Hintergrund ift 
verändert, die Stadt Yerufalem und das Zeichen Dürer’s mit 
der Jahrszahl fehlen. Höhe 38.18. 2.23.42 

[291.) 9) Kopie von Anton von Wormöd, in Holzſchnitt 
von der Gegenſeite. Höhe 4 3.9 8. Br. 3 3.12. 

[(292) * 10) Kopie von Wil helm de Haen, von der 
Gegenſeite; daran kenntlich, daß das D in dem Zeihen und 
die Japrözapl umgewendet geſchrieben if. Unten rechts: 
W.D.H. He 43.28 Be. 2293.78 

[293.] 11) Kopie. von der Gegenfeite, von Gooſen. 
Das Zeichen Dürer's und die Jahrszahl ifk in derfelben Form, 
wie im Drigingle, wodurch fie ih von der Kopie des de Haen 
unterfgeidet. Unten rechts ficht auf der Borficlung: W. D, 
H. und lin!d am Plattenrande: J. Go. ſop. Höhe des Gtis 
Geb A 3.23 8, der Platte 4 3.48 Brite 23.98, 

[294.] 12) Reichiſche Kopie von der Gegenfeite, bezeichnet 
W. Reichius exc, Höhe 4 3.42. 3.23.98, 

[295.] * 13) Bundeleiſche Kopie von der Gegenfeite; fie 
ift au rn Zeunttig, daß das Zeigen Dürer's Meiner iſt, 

’ 


nämlid: D Hohe 43.58. 3.23.98 


[296.] * 14) Kopie von der Gegenfeite, ‚Sie ift auch wies 
der daran Fenntlih, daß das Zeichen Dürer's und die Jahrs⸗ 


zahl fo N gefosmt ifl, Hoͤze 23. 3 2 Br.23.9 82, 


n 


[297.] * 15) Kopie von der Gegenfeite, one dee Jahrs⸗ 
zahl und Dürer's Zeichen; auf dem Berg Golgatha find auch 
nur drey Kreuze, da im Originale fünf find, Höhe 43.22 
Be 23.9 
[298.] 16) Greuteriſche Kopie von der Gegenfeite, bezeich⸗ 
net M. G. 1597. Hôhe 4 3. 48: Br. 23. 98. 
[299.} 17) Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 


dem Zeigen ded Solis Höpe 3 8.3 2&, Br. 22. 4 8 
Heller’ Dürr. U. Band, An 
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[300.] * 18) Sodeleriſche Kopie vom der ©egenfeite, ohne 
. Seien und Jahr; unten auf dem Rande vehtd ſteht: Marco 
* Sadeler excudit, Höhe 2 2. 2 2. mit dem Rande 2 3.328. 
Br. 2 3. Die erfien Abdrücke find vor den Namen, 
13301.] 19) Kopie von der Gegenſeite. Hohe 23:68 
Breite 1 3. 8 & Ä 
* 42%) Die Kreuztragung. 1512. 
1302.) In der Mitte des Blattes ift Jeſus Chriſtus, 
welcher ſein Kreuz auf der linken Schulter hat; links ſieht 
man die drey heiligen Weiber, wovon Veronika auf den 
Knieen Jeſus anruft, welcher auf ſie ſpricht; ſie haͤlt mit 
ihren beyden Haͤnden dad Tuch; rechts ſteht man einen ers 
grimmten Kriegsknecht, welcher mit feiner- linken Hand das 
- leid des Heilandes padt, um ihn fortzureißen, da er mit 
Veronika fpricht; Der Zug geht nad Rechts, und mehrere 
bewaffnete und unbewaffnete Knechte begleiten ihn. Oben 
im Ecke dieſer Seite ift ein Taͤfelchen mit 1513 Bartfch 
Nro. 12. He 43.48. Br 23.98 | 
-[303.] * 1) Kopie von Lambert Dopfer, von der Ori⸗ 
\ ginalfeite, ohne Jahrszahl und Dürer’d Zeichen. Oben auf 
der Tafel ift der.Kopfenfiengel und L. H Eifenftid, Höhe 
53.783.394 Die erſten Abdrücke find vor der 
Nummer, die zweyten haben unten links auf dem Kleide der 
Veronifa 181, die ganz neuen find in der Silberbergiſchen 
‚ Sammlung. | 
1304.] 2) Kopie von der Driginalfeite. Hohe 43.6 % 
Br. 2 3. 10 8. ö 
[305.] * 3) Kopie von Wilpelm de Haenz unten in 
der Mitte fiept: W. D. H. Höhe a 3. 28. B.23. 78% 
[306.] 4) Kopie von Gooſen, von der Driginalfeite. 
Unten etwas nad rechts ſteht: W. D. H. und nach links: 
Jo. Go. Höhe des Stiches 4 3. 2 2, der Platte 3.48 
Breite des Stihes 28.8 8 j 
[307.] 5) Viſcheriſche Kopie von der Driginalfeite , bezeich⸗ 
nt J. V. C. cxc. Hp 43.48 8.29.98. 
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[308.} * 6) Kopie von der Originalſeite, von Kraus, die 
fich vorzüglich darin unterſcheidet, daß unten ohngefähr in 
der Mitte einen Zoll vom rechten Plattenrande drey kleine 
ſchief liegende Steine bemerkt ‚werden, da man im Originale 
vier fieht, wovon drey in einer inte Hin, "und der vierte 
darunter Tiegt. Original "ed: Kopie "% Döhe 43.4 8 
Bri. 23.H8 Die rerſten "breite find vor der Pummer, 
bey den zweyteren lebt: 6 tin rechten Ede. . 

[309.] * 7) Kopie von der, Originalſeite. Bey Bier Kos 


gie it dab Tafelchen wit dem, Beiden r M 





amt im Saginale ſo "O0 A g, 4 2. Bu2 3. 9 & 


[310.) 8) Kopie, von Anton von Worms, von der 
Segenſeite in Oelafänitt, ‚Höpe & 8. 92% Br. 33.12. 
311.) 9) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezejchnet: 
WV. Roichius exc. Hohe 483.42. Br. 2 3.9 8. 

[312] * 40) Bundeleifhe Kopie von der Segenfeite; er⸗ 
renntlich an der. Tafel mit dem Zeichen uud der Jabrszahl. Ori⸗ 


inal A12* | Sorte [RZ [Saat 2.29. 98, 


[313] 11) Kopie von von der ©egenfeite. Hohe 4 8: 42, 

"Be 239 0 

[314] *°12) Kopie vor der Oegenfeite, ohne Beihen und 
Jahr, daher das Taͤfelchen leer iſt. Hohe 4 3. 3 LE, Br. 23. 88. 

(315.1J 13) Kopie von der Gegenfeite. Hobe 4 8, 38 

' Br. 73. ug * 

[3i6:) 14) Greuteriſche Kopie, von der Begenfeite, bezeic⸗ 

net M. G. 1597, 

13117.] 15) Kopie‘ von ber Geger ſeite in Holzſchnitt, mit 
dem dem Zeichen von Solis V. S. Höhe 38.3 8. Br. 23. 48. 

14318.] * 16) Sadelerifhe Kopie von dee Gegenfeite, ohne 

Zeigen und Jahr. Unten auf dem Rande rechts ficht: Marco 


Sadeler excudit, Höpe 3 8. 2 2. mit dem Rande 3 3, 
32 Breite 28. 
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[319.) 17) ‚Kopie vonder Gegenfeitz. Höhe 2 8. 6 & 
Br. 1358 BEE ze en 
“ 43) Zefus Chriftus am Kreuz. 1511. 
1320.) In der. Mitte des Blattes iſt Chriſtut am Kreuz, 
links ftebt die heil. Jungfrau nebſt zwey ‚andern heiligen 
grauen, wovon die eine, welche zunaͤchſt den Fuͤßen des 
Heilandes iſt, auf einem Bein fnietz, Maria legt ihre Hände 
zitfammen. Rechts ſteht Johannes mit zuſammengelegten 
Händen , der feinen wehemuͤthigen Blick auf den Heiland 
wWendet. Hinter ihm iſt ein:bewaffneter Kriegoͤknecht. Un⸗ 
ten links auf einem Zettelchen iſt die Jahrszahl 1511 und 
rechts auf. einem zweyten das Zeichen Duͤrers. PBarkfe 
Mr. 13. Höhe 4 3.4 8. 323.98 
*324. )* 1) Kopie von der Originalſeite, von Lambert 
Hopfen Das’ linke Zettelchen mit der Jahrszahl fehlt ganz, 
nd auf dem rechten ſteht: I. H. und ber Hopfenftengel, 
Höpe sd. 28 Br. 534 & Die erften Abdiücke find 
—vot der Nummer, Die zweyten haben unten zwiſchen dem 
Todtenkopfe und dem duße ded Johannes 182 uud die’Yänz 
ueuen find in-der Silberbergiſch en Sammlung. 0’, 
[322.] 2) Kopie von der Öriginalfeire. Höhe 4 3. 6 8. 
Sr. 2 8. 2 2.334 
[323.] 3) Kopie von det Originalſeite. Unten auf dem 
eHBettel liaks ſteht: 1596 und, der rechto ift leer. Höhe 4 3. 
48.3.2898 Ä | 
- 1324] * 4 Ropie von, Wilpelm, de Haen, von ber 
Driginalfeite, die daran kenntlich iſt, daß des D den linken 
Schenkel des A berührt, nnd daß oben an dem Zettel auf 
dem Kreuze neben den Buchſtaben I. N. R. I. Punkte find, 
‚ Dben fiept Imfs: Wilhelm, Rechts: Hanius feeit, Höpe 
43.2 Br. 28.8 8. 
. [325] 5) Kopie von Gooſen, von der Deiginalſeite. 
Sie unterſcheidet ſich daduch, daß der Korper des Heilandes 
mit Blutstropfen hedeckt iſt, und oben in der Mitte etwas 
mach rechts fett: W. Dr 1. und unter in der Mitte uach 


iR 


lints bey dem Zobtenkepfe: Ja. Go. fop -Yöhe des Stiches 
24. 3. 4 ę, wit ber Mate £ 3 52 Br. 2. 88. 
[326] 6) Viſcheriſche Kopie von ‘der Driginalfeite? bezeich⸗ 
ziel 1, V. C. 4xo. Odhe 23.48 Br. 3. 0 2. 
23 [327.) * 7) Kopie von’ der Originalſeite, gefing, von ei⸗ 
Unbekamnten; man erlennt fie auch an dem Zeitel I. N. 
R. 1. derin dieſer ſteht eine Linie vom Rande‘ der plötte weg. 
„Be a 3. 48. Br. 28.98. 
1328.] * 9 Bundeleiſche Kopie von der Ofiginalſeite, woe⸗ 
ein, non mit dem ‚Driginale wenig Verfhiedenpeit findet, nur 
der Zuten nit IN R Lift ctwas ſchmaͤler und Meiner, ald im 
Original, nämlich Original UNRI] Kopie vom H6pe 43. 
3 e. Kr, 2 3. 8 y 
[329.) 9) ‚Kopie, yon. der Driginelfeite,, apa ‚Zeigen und 
Be dahrs zapl, daher bende Zettel weis fi nd. Hotze 4 . 
Ma $.. ar. 23.9 , 
a0] * 10) Kopie von Mldegrewer, von der Original: 
ſeite, aber mis mehreren weſentlichen Veränderungen: fo ſteht 
. neben. Johannes nicht ein bewaffneter Mannz ſondern eine 
von den heiligen Frauen; dieſenige, welche neben Maria Eniet, 
aßirget‘ nicht ihre Hande im’ den Fuß, fonderu Tegt fie ges 
faltet ‚zufanmen ; unten bey dem Zodtenfopfe Tiegt auch noch 
en’ Knochen, unb iim Hintefgiunde erblickt man Gebirge. 
Die zu beyden Seiten (nd 2 Tafeln auf der links ſteht: 
Sie dicit dominus co 
nuerloro ad mıc 
guoniam redemite, 
- 70°, Esaie XXXXIIII. 
Und auf der reits: 
Omnis quiniuit 
> ..et credit in ‚me 
' non morietur in 
x æternom Jo, XI. 
Unten ift ebenfalls eine Tafet angebracht, worauf in 2 Zei⸗ 
len ſteht: Or yag Buguu vu md arrıyonni ya 0 neyde 


d 
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ur zesereo zus vureu deraigisur. "Linke If’ die Tafel’ mit 
dem Beiden  Albegreserd und der Zabetzohl 1558, Hohze 

4238 Br. 2388 5. u 

[331.] * 11)..Xopie von der Deiginalfeite, yon Kran 6. 

Sie iſt daran zu erkennen, daß im Originale sur sin Dorn 

von der Krane, in den Zettel I N R J lauft, ‚in diefer 
Kopie aber zwey. Hoͤhe 4 3. 3 e. Dr. 2 39 2, ‚Die ers 
fien Abdrücke find vor der Nunfner, bey den zweyteren ficht 

‚auf, dem Zettelchen mit Duͤrer's Zeichen: 7. Dieſe Kopie 
fuͤhrt Bartſch in feiner Anleitung ©, 19 an. 

[332.] 12) Kopie von der Gegenfsite in Holzſchnitt, von 
Anton v. Worms. Hohe 43.98 Br. 381 g.. 
1333.] 13) Reichiſche — von der Gegenſeite, bezeichnet 

W. Roeichius exc. Hôhe 23.48 B.23.9% ° 

(334) * 14) Greuteriſche Rovie von’ der Gegenſeite, ohne 

Durer's Zeichen und der Jahrszahl; an deſſen Stelle fieht: 
und rechts auf einem Zettel 1597. Von diefem Blatt 


dat ſich noch die Platte erhalten, . daher es ſo geringe, neue 
Abdrüde giebt, Hohe 43.38 230 ' 
: 1335.) * 18) Ropie von der Gegenſeite, mit Durerd Zei⸗ 
chen, und auf dem Zettel rechts: 41755, Hote 4 34 e. 
Br. 2 3 98, 
[336 ] 16) Kopie von der Gegenleit⸗ in Heuſhait mit 
dem Zeichen des Solis V. S. Hode 333% Br. 28.4 2, 
[337.] * 17) Kopie von der. Gegenſeite von Sadeler, ohne 
Zeichen und Jahrszahl. Hobe 3 3. 2 L. Be 23. 18. 
Die fpäteren Abdrücke Haben unten auf den Rande: Marco 
Sadcler exeudit, Höhe mit dem ande 3 3. 4 8. 
[338.] 18) Kopie von der Gegenſeite. ne 2 8. $ & 
Dr. 13.88 


* 14) Die Hällenfabrt. 1512. 

[339.] Jeſus Chriftus halt mit feiner linken. Hand die 
Fahne ded Friedens, und mit deu rechten zieht er einen Greis 
aus’ der Hoͤllenpforte, ver ihn mit gefalteten Hänten; um 
die Gellfung: bittet‘ Linde erblidt man den’ erloͤßten Ma 
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und Eva, und hinter ihm Moſes, welcher in feiner rechten 
Hand die Geſetztafela hält. Auf dem Bogen der Hoͤllen⸗ 
pforte ‚figt ein Zerberus mit einer Hade bewaffnet, mit 
welcher er den fon geretfeten Adam auf dad: Haupt flogen 
will. Unter dem Dogen in der Mitte ſteht: 1512, ımd 
rechts unten in der Ede auf einem Stein A. D. Bariſch 
Nro. 16. Hobe 43.38 Br. 23.98. 

[340.] * 1) Kopie von Lombert Hopfer, von. der 

Driginaffeite, oßne die Japrözapl und A. D. Aber unten 

rechts auf dem Steln iſt der Hopfenſtengel mit L. U. Höpe 
5 3. 28 Br 3 Z. 2 L. Die erſten Übdrlide find vor der 
RAummer; die zweyten find mit 184 bezeichnet. 

[34:.] 2) Kopie ven der. Originalfeite, mit der Verände: 
etıng, daß man oben links auf der Pforte''noch einen Zer⸗ 
berus ſieht. Sie iſt auch ohne Zeichen ind Jahr. Hoͤhe 
4 3. 6 2. Br. 23. 32. 

[342.] * 3) Kopie von Wilpelm de Dach, von der 
Deiginalfeite, ohne Jahrszahl und dem Zeichen. Oben links 
ſteht: W.D. H, Höfe 43.2. Bu 22.78. 

[343.] 4) Kopie von Boofen, ven der Driginalfejte. 
Hote 43.4 Br. 3. 9 8, 

[344.] 5) BViſcheriſche Kopie von der Originalſeite, bezeich⸗ 
net mit J. V. C.exc. Ag 4 3. 42. Br. 23. 9 . 

f345.] 6) Kopie von der Originalſeite? ohne Zeichen und 
Jahr, uur mit einem kerren Täſelchen. Höhe A 3. 4 8. Dr. 
23.98 

[346.] 7) Kopie von Siem, von der Originalfeite, in 
Holzſchnitt, mit dem Zeichen, aber ohne die Faprözahls; oben 
lintks if dad Seinige: HZohe 4 3.38% Be 23.108 
Bon dieſer fdönen Kopie giebt es Abdrücke auf blauem Papier, 
welche auf der Ruͤckſeite Armeniſche? Schrift Haben. . Sie find 
aus einem auf der k. Bibliothek dahier befindlichen Gebetbuche 
dieſer Sprache; und der. Armeniſche Titel heißt in lateiniſcher 
Sprache ungefäpe fo: Horologium communiam precum 
‚ecolesiarum Armeniearum, tertia vice iu lucem editum. 
Amstelodami 1705. Diefed Bub ift in Fein Octav, hat 312 
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Blätter und 26 Holgfänitte von vwan' Sich em, welde alle 
sehe ſchon find; mehrere davon find doppelt eingedrukt. Es 
fheint, daß es diefelben Holzſchnitte find, wide in Päts 
Flamändifgen neuen. Zeftanıent, Antwerpen 1646 Fol. vor 
fommen. Es’ find Kopien nah Golzius, Dürer, Raphael 
and Anderen, “ 
[347.] 8) Kopie von Hand SHeifelin, von der Ge 
genfeite in Holzſchnitt, ohne Duͤrer's Zeichen. Unten rechts 
auf dem oberen Theil des Steines i M Höhe 4 Be 
38%. Br.53.78. DE £ . 
-[348.] 9) Kopie von der Gegenfeite-in Holzſchnitt, won 
Anton von Morms, mit deſſen Seien, Döpe 43.9 8% 
Br. 533.18 
[349.] * 40% Kopie von der. Gegenfeite, ohne die Jahrs⸗ 
zahl 1512, an deren Stelle 1578 ſteht; auch bat das Seis 
Gen Dürer’s diere fonderbare Stellung /5T Höpe 4 
3.48% 8,2898. | 
[350.] 11) Reichiſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
W. Reichius exc. Höhe 43.48, Br. 2 3.98 . 
‚[351.] * 12) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite, welche 
an dem Zeichen kenntlich iſt; ſteh auf der Erklärungstafel 
Big. VII. Nr. 351. Höhe 48. 32. Br.2 3.98, 
[352.] 13) Kopie von der Gegenfeite,. von Stempeline, 
In dem Zeihen Dürer's ift dad D umgewendet. Auf dem 
untern Iinfen Rande der Kupferplatte: legt: D, G. Stempe- 
lius fie. cu. 1580. Hobe 4 3. 3 2. mit der Platte 4 2. 
5 E&. Breite des Stiches 2 3, 108% . j 
1353. ] * 14) Kopie von der Gegenfeite, ohne Jahrdzahl und 
Zeichen, der Stein unten Info iſt weis. Höpe 4 8.3.8, 
Br. 23.88 . 
[354] 15) Greuserifge Kopie von der Gegenſeite, begeich⸗ 
net MM. G. 1097. 
:[355.] 16) Kopie in Holzſchnitt won dee Gegenfeite, mit 
dem Scigen ded. Solis V. 8. Höfe 33.32 Br. 2848, 


‘.. 
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[356.] * 17) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
dem Zeihen und der Jahrszahl; unten anf dem reiten Plat⸗ 
tensande fieht: Marco Sadeler exoudit. Höhe 3 3..2 &, 
mit dem Rande 3 3. 4 & Br. 2 3. 18% Die früperen 
Abdrücke find vor dieſer Aoͤdreſſe. 

[357.) 18) .Kopie von der Begentete Höhe 2 3.6 8. 
Br. 13.858 


* 415) Die Abnahme vom Kreuze 1507. 


[358.] Der todte Leihnam Jeſu Tiegt am Fuße des 
Kreuzes; der bi. Johannes, welcher hinter ihm ift, giebt 
fi) alle Mühe, ihn aufzuheben, indem er ihn mit beyden 
Händen unter den Armen packt; die h. Jungfrau kniet ne 
ben dem Heilande, und bält mit ihrer Tinten Hand‘ den 
linken Arm deffelben, in der andern bat fie ein Tuch, ihre 
Thränen damit zu trocknen. Hinter ihr fieht Maria’ Mag- 
dalena, welche jammert und ihre Hände Aber dent Kopf zu⸗ 
-(ammenfclägt. Neben ihr ſteht Joſeph und Nikodemus. 
Unten links auf einem Stein iſt die Jahrszahl 1507 und 
daB Zeichen Duͤrers. Bartſch Nro. 4 Hohe 4 8 48 
238% Ä 

[359.] * 1) Kopie von der Deigiwicaee, von gabert 
Hopfer. Auf dem Steine fehlt dad -BDürerifhe Zeichen nebſt 
der Jahrszahl, an defien Stelle. das Popferiihe mit L. HL. 
it. Eiſenfich, Hohe 5 3. 2 2&..Br. 3:32 8. ı Diereuften 
Abdrücke find vor der Nummer, :die.Aweyten haben -unten 
rechts: 183. die neueren fiud in der. Säberbergifchen Sammlung. 

[360.] 2) Kopie von der Drigimalfeite. Höhe. 4 FB e. 
Br. 23. 10% 

[361.] * 3) Kopie von Wilgelm de Saen, von der 
Driginalfeite;s oben rechts ſteht auf. einem ſqhraffirten Schilds 
&$en: Wilhelm, d. Haen. 1611. Höhe 43.22, Br. 23. 7 8 

[362.] 4) Kopie von Gooßen, von der Originalſeite, 
daran Penntlih, daß der Körper des Heilandes mit Bluts⸗ 
tropfen befleckt ‚in. Oben rechts im Ede ſteht in einen Tä⸗ 
felchen W. D. H. und unten auf derſeben Seite J. 0.6. 
Höhe des Stiches 4 3. 3 8, der Platte4 3.48. 8.23.88, 
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. [36 3.} 5) Viſcheriſche Kopie von der Driginalfeite ? bezeich⸗ 
net mit I. V. C. exc. Höhe 43.48. Bu. 23.98 

2 .[364.] 6) Kopie von der Originakfeite? ohne Beiden und 
Tape, nur mit einem leeren Täfelchen. Höohe 4 3. & R. 
Be. 23.93. 

. 6365.) * 7) Kopie von der Driginalfeite. In diefer Kos 
pie wicht der eine Dorn von der Krone nit bis an den 
Stein, worauf dad Seien ift, wie im Deiginäle. Höpe 4 
aD 42. Bu 2 3. 8 8. 

[366] 9) Reichiſche Kopie von der Driginalfeite? mit Vers 

. Änderung; fo z. 2. ſind oben in der Luft Wollen, Unten 
‚In der Mitte ſteht: ‚12. W. Roichius exc. Höhe 43.4 8. 
Br 23.78 | 
[367.] * 9). Kopie von der Driginalfeite, von Kraus. 
Man erfennt fie vorzüglich dadurch, daß das Schloß, welches 
links im Hintergrunde am Rande der Platte iſt, eine andere 
Form hat, als im Originale. S. Erklarungstafel Fig. VIII. 
Ne. 367. Höhe 43.3.2. Be. 28.7 82, Dig erfien Abdrücke 
„haben feine Nummer; bey den sweuten ſteht im sehten Ece: 3. 
[368.] * 10) Kopie von der Originalfeite. In dieſer Kos 
su pe der Erdsoden mit "footlaufenögn Horizontalen Strichen 
> Sezsichnet. Sie iſt au fehr gering. Höhe 4 8, 2.28. Br. 238% 
.: :[369.] * 11) Kopie in Holzſchnitt von ber Driginalfeite, 
. mit dem Zeichen ded Solid, wilhed unten links if. Der 
ten wit dem A, D. und der Jahrozatzl, die Gebäude 
im Hintergrunde und der Mann zwiſchen Mosia Magdalena 
.” und.Sofepp von Arlmathia fehlen. Hohe 3 3. Br. 24 8. 
[370.] 12) Kopie von der ©egenfeite, in Holzſchnitt von 
Anton von Wormd. Höhe 43.92 Br. 32. 1% 
{371.] * 43) Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite. In 
J dieſer Kopie ſtreift ebenfalld der Dorn von der Krone nicht 
* an’ den’ Stein, auch gept der, Strich vom 7 in der Jahrszahl 
bis an den Rand des Steines, wo im Originale und in’ den 
meiſten andern Kopien ein Zwiſchenraum iſt. Hoͤhe 43 
" 38 Br. 23.78 


' 
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[372.] +4) Kopie von Ber Oegentite, beaeißmet b. vr 
4 3.28%. Bea 88 


13373.] 15) Greuteriſche Kopie von ber Begenfeite, bexia- 
"net M. G. 1397. 
[374 f6)- Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
dein Zeichen des Solis V. 8. Hbhe3 3. 3 2. Br. 23.48 
[3753 * IT) Sadeleriſche Kopie von der Gegenfeite, 
Ir die Jahrszahl und dem Zeichen, ſondern der Obertheil 
das Steimes in weiss; unten ‘auf dem Bande rechts flept. 
Marco Sadeler oxcudit. Hebe 3 3. 3 e. mit dem Rande 
3 2.08% Br. 2 8. 
[376.] 18) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 9. 6 e. 
Bei 3. 88 


* 16) "Die Grablegmug 151%. ..: 
*- 1377}: Drey Männer find: damit. befchäftigt, den Leich⸗ 
nam des Heilandes in das Grab zu ſenken; der hintere haͤlt 
pn unter den Ardien, der andere un den Leib, und der 
Sritte bey den Fuͤßen. Rechts bemerlt man nody; den- heil. 
Sohanued und zweg h. rauen, links ebenfall® zwey Frau⸗ 
m. Rechts anten am, Hintertheile des Grabes ift auf’ ci» 


ner Tafel 1512 Bmtä N. 15. Hohe 4 3.48. Br. 23.98. 


j —88 * ) Kopie von Lambert Hopfer, von der 
Deiginalftite, ohne, Iaprögehl:: und .Dser’d Zeichen, dagegen 
iſt auf der. Zoigl der. Kopfenfengel und L. H. Eiſenſtich. 
Hoͤhe 53.2 8 B.3 338 Die erften Abdrücke find 
vor der Nummer; die zweyten haben unten links 195 und 
“pie neueren find In der Siperbergifäen Sammlung. 
[379.] * 2)Bepie von Witgefik de Haen, yon. der 
Driginalfeite,, daran Fenntlih, daß feine Grashalme den 
Iinfen Schenkel des A be r wid im Originale, Oben 
rechts ſteht: WED. H. A a4 3. 7% Br. 23.688, 
[380.) 3) Kopie von Gooßen, von der Driginalfeite, 
daran zu erkennen, daß der Körper des Heilandes mit Bluts⸗ 
tropfen beflect. iſt. Oben rechts flieht: W. D. H. und unten 
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auuf der Tafel mit Därer's Zeichen undeder Yahtözapl: flcht 
rechts: I. G. Höhe ded Stihed 4 3. 2 & Der Platte & 3. 

ud Breite bes Stiches 28 I ir 

[381.] 4) Viſcheriſche Kopie von der Origihalſejte bezeich⸗ 
net I. V. C. en. 4. 3. 4 4. ·Br. 2 9. 

-  [382.] 5) Kopie won der Driginalfeite? opne Zeihen und- 
Jahr, nur mit einem leeren dafelden She 4 3. 4 8 
Br. 2 3. 9 8. 

.[383.) *. 6) Kopie, in Holzſchnitt von ger Stiginoffeite, 
mis den Zeichen von Splis, welches an der Stelle des 
Dürerifhen ſich befindet; der Hintergrund iſt verändert, der 

große Felſen und mehrere Tiguren fopten, Hbbe 3 3. ik 
Br. 23.38. 

[384.] 7) Kopie von der Gegenfeite in vobliſdnitt, von 
Antonvorn Wirmz.: Hbhe?a 3.9E Br. I3. ı 

[385.].8) Meichiſhe Kopie von der Gegenkite,” bezeichnet 
wit W. Reichius exc, , ie Hy 4.2. 9.23. 9% : 

"[386]-* 95 Bundeleiſche Kopie von der Gegenſeite; mei 
kennt fie‘ an dem oberen: Querſtrich auf dem A, welcher Gib 


u .ISI% an 
„on das 5 gehts nawlich Kopie. . Beirat ı ge 


ae ee 

3 :{387.)-10) Kopie: von Mörtus'ffartarug,; von dee 

Gegenſeite? ohne Beiden Dürer’d und aa a 1 JE fondern 
bezeichnet RS, Höhe 48. 3 x — 2 8. 9 e. 


988] * ıD Kopie. ‚von, der Oegenfeite,, welche man wie⸗ 
"der an dem Querfitich des A estennt, der ‚Wer. 513 .an dab 


im ie Driglle-idob Zeigen fo: 
’ nn a 2 a La.d 
ABB mus. 27 








[389.] * 42) Kopie von ber Segenfeite, ohne Zeichen und 
Jahr, daher die Tafel leer iſt. Höhe 4 3. 28æ. Br. 2 3. 88% 


— 
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[390] .13): Gerenterifge Kopie won ‚dee Gegenfeltes bezeich⸗ 
at; M. G. 1597. 
BJ" 14) "Kopie in Holzſchnitt von der Gegenſeite, mit 
. Bei heihen des Golis V. Ss, Phe 3.9. 38, Br. 23.42. 
" [392] * 15) Sadeleriſche Kopie von der Gegenſeite, 
. ohne dem Zeichen und der Jahrszahl. Unten auf dem Rande, 
rechts ſteht: Marco Sadeler excudit. Höfe 3 8. 2.2, mit 
:. dem Monde 3 8 4 2. Eu .2 % Die früheren Abdrücke 
- find vor- der Addreſſe. 
[393.] 15) Kopie von der Same Höpe 2 Ei 6 e. 
"Bid 


“1 Die Auferſtehung— 151. 

- 894.) In der Mitte des Blaͤttes ſteht der auferflatte 

bene Heiland auf dem Grabe; in der linken Hand hält er 

die Fahne ded Friedens, und mit der rechten ertheilt er den 

Segen; er. ift umgeben von fünf Waͤchtern, welche zum 

Theile ſchlafen. Im Hintergrunde links bemerkt man ein 

&hor, durch weldes die heiligen Weiber berannahen; vorne 

etwas nach rechts iſt ein Zettelchen mit Di Barth N. 

17. Hoͤhe 43.48. Br. 2398. 

‚ [395.) * 1) Kopie von der Dpriginalfeite, von gambert 
Hopfer, opus Jahr und dem Zeihen Dürer’d, ſtatt deffen 
auf dem Settel L. H. und der Hopfenftengel it, Höhe 5 8 
8. 2, Be. 3.3.2 % Die erfien Abdrüde Haben Frine Nummer, 
die zweyten haben auf dem Settel neben dem Hopfenftenget 181. 

[396,] * 2)..Ropie von Wilpelm de Haen, von der 

. Deiginalfeite, welche dadurch ſehr leicht zu xrkennen if, daß 
- man. com der Waffen, welche ein ‚links ſchlafender Kriegsknecht 
"put, der feinen Kopf anf die Hände ‚Hlint, die Nägel ſehr 
deutlich fiept; da dieſelben im Originale nur durch Meine Punkte 
Depeigmet And, Rechts auf dom oberen Ipeil ded Grobes ſteht 

.W. D. H. x 43.2%& Br. 23. 88. 
(a97.1J 3) Kopie von Gooßen, von der Originalſeite. 
Hohe 4 8. 16. Br. 28.9 8. 


— un — 
[398.] 4) Kopie von Ser Originalſeiter von Stempelius. 
Auf dein Zettel wit dem Zeichen Dürers Aipt: ET P 


und weiter nad rechts: 1580. Höpe de Sriges 43.48 
Breite 23.92 °' 

[399.] 5) Biſcheriſche Kopie von der Originälfete, vezeich⸗ 
net I. V. C. exc. Möge 43.42 Br. 2 3. 52. * 

[200.) * 6) Kopie von der Originalſeite, welche man an 
dem oberen Querſtrich des A erfennt ‚ der an dad 5 und 2 der 


ahtdzabl ſteift x Höhe A 8. 4 e. Br. 28, 9. e. 


[(401.) * 7) Kopie von der Driginalfeite in Holzfänitt, mit 
dem Seihen des Solid, welches unten links iſt. Dicfed Blatt 
iſt ſehr verändert, man bemerkt nur 3 Kriegsknechte, welche 
auch eine andere Stellung haben, als die im Originale. Der 
Hintergrund bildet einen Felſen. Höhe 3 3.1 8. Br. 23.3 * 
[402.] 8) Kopie von der Gegenfeite in Holzſchnitt, von 

Anton von Worms, mit deſſen Zeicen. Hohe 4 8. 9 8 
B.3812 

[403.] 9) Kopie von der Gegenfeite, rechts iſt ein zettel⸗ 
den, worauf A 73 ſteht. Höhe 53.9 2, Br. 4 18 


[404.) * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne Beiden und 
j Jahr, nur mit einem leeren Zettelchen. Hohe +33 8% 


8.23.98 
[405.] 11) Kopie von der Gegenfeite; W. Reichius exc.- 


Höpe a 3.48. Br.29.98, 

[306.] * 12) Bundeleiſche Kopie von- ber Gegenſeite, die 
man fowohl an der Jahrszahl, ale auch am dem oberen Quer⸗ 
ſtriche des ae erfennt ‚die bis an dad erfle 1 in derſelben reicht, 
namlich: XF- Héhe 43.32 Br. 28. 9 8. 


[407.) 13) Geringe Kopie von der Degenſeite; auf * 
iſt dad Zeichen fo: Dr. Hothe 48. 2 . Br. 23.9 

[408.] 14) Greuteriſche wo v von der Degenſeire- 
net: M. G. 1597. 
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[409.] 15) -Ropie-in Holzſchnitt won der Begenfeitd, mit 
dem Zeichen des Solis V. S. Höhe 33.3 2. 3.23.48. 

[410.] * 16) Sadeleriſche Kopie von der Gegehfeite, 
ohne die Jahrszahl und dem Zeichen; dad Zettelchen iſt Teer. 
Unten auf dem Rande fleht rechts: Marco Sadeler excudi. 
Hohe 3 3. 3 2. mit dem Rande 38.48 Be 22. 18 
Die erſten Abdrücke find vor der Addreffe. 

[411.1 17) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 2 8. 68, 
Br. 13.82. Ze 


* 48) Der heilige Petrus und der heilige 
Johannes heilen den Lahmen vor der _ 
Pforte des Tempels. 1513. 

1412.] Links des Blattes fit der kahme, vor ihm rechts 
ſteht Petrus, der mit ſeiner linken Hand auf ihn deutet, 
und mit der rechten den Segen ertheilt. Neben ihm ſteht 
der h. Johannes, nahe an der Thuͤre des Tempels, hinter 
dem Yahnıen bemerkt man einen alten bästigen Mann, wel⸗ 
her in feiner rehten Hand einen Beutel hält; er. ift noch 
von vier andern umgeben. Oben links iſt die Jahrszahl 
1513, das seihen D Duͤrer's iſt in der Mitte des Hinter⸗ 
grundes in einem Fenſter. Bartſch Nro. 18. Höhe 4 3. 
a8. Br. 23.98 Schoͤber und Lepel fahen auf diefem 
Dlatte die Jahrszahl nit; vermuthlich aber verwechfelten 
fie die Kopie Nro. 416. mit dem Original. 

[a13.) 1) Kopie von der Driginalfeite, von Wilgelm de 
Haen. Dada 9.23.98 
[414.] 2) Kopie von Gooßen, von der Driginuifeite, 

Hohe 43.48 Be239 8. 

[415.] 3) Kopie von der Originalſeite? ohne Beiden und 
Jahr, nur mit einem leeren Täfelchen. Höhe a 3.4 & Dr. 23.9 8, 
[416.] * 4) Kopie von Ulrich Kraus, von der Original: 
feite ; man kdennt fie daran, daß oben links die Jahrszahl 
41513 fehlt. Höhe 4 3.3 8. Br 23.82. Die eriten Abs 
drüde find vor der Nummer, bey den amenten fliegt unten auf 

dem rechten Ede: 1. 


⸗G 
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f417:] 5) Kopie von. der Gegenfeite, W. Reichius exc. 
‚Sig 4 3. 48% Br. 2 3. 9 L. 

[418.) * 6) Bundeleiſche Kopie von der Segenfeite ainf 
dieſem Blatte berührt die Hand des Petrus nicht den Knoten, 
ſondern nur einen kleinen Theil des Bandes, welches an dem 
Geldſacke iſt, den der Alte hält; im Originale aber ſtreift der 
Seigefinger dit an den Knoten. Höhe 4 3.4 8. Br. 23.88, 
19.) 7) Kopie von der Gegenſeite opne Jahrszahl. Höße 

4 3. 4 2. Br. 23.92. 

[420.] 8) Kopie von der Gegenſeite Höhe 4 3. 4 8 
Br 23.98 

[421.] 9) Sade leriſche Kopie von der Gegenſeite. Höhe 
38.38 2812. . 

fa22.] 10) Kopie von der Gegenſeite. Hohe 2 3.6 8%. 
Br. 13.88. 

. [423] 11) Kopie von ber Gegenfeite, ohne dem Zeigen 
gnud ber Jahrszahl 1513, fondern oben links an dem Fenſter 
Geht: 33. Unten auf dem Plattenrande iſt einer Zange ft 


ge Zeichen. Diumeter 2 8.,5 2%. mit der Platte 29.78 
' (424.] 12) Kopie von Auguſtin Venetus? nad Le 
pel's Angabe. 


Anmerkungen 
sum Eeiden Chriſti. 

Diefe Folge von 16 Blättern gehört unter die beften Arbeie 
ten Dürer's in Pinfiht des reihen Kompofition , des Aus⸗ 
drucks in den Köpfen und der vorzügliden Vollendung. Die 
größten Meiſter Haben fie bey Gemälden benugt, und zuweilen 
gar Fopiet. Schwer find diefelben in gleih guten Abdrücken 
zu erhalten, befonderd die Deilung des Lahmen. Man lichte 
fie wegen ihrer Werzlglifeit immer fche, in älteren Zeiten 
wurden fie häufig zu Gebetbüchern gebunden, und viele Reiche 
ließen fie koſtbar illuminiren. Sopann Bechtholtt beſaß darin 
eine ſehr große Gewandtheit; er lebte um 1594, und bezeich⸗ 
nete ofters feine Arbeiten mit oder B. Jett iſt dieſe 


Folge ſehte ſelten in gleich guten Drücen anzutreffen, und ein 
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folges Exemplar wirb man nit leicht unter 5 Carolin erhals 
ten; in folgenden Auctionen gingen ſie zu dicfen Preifen weg: 
Frauenholz I. 1790 4 fl. Brandes 1795 8 Thle, Frauenholz 
VI. 1797 20 fl. Praun 1803 30 fl. 20 fr. Winkler 1802 6 
Thlr. 12 Gr. Schneider 1820 20 Thle. 17 Gr. 

Diefe 16 Blätter nennt man gewöhnli die eine Kupferſtich⸗ 
Daffion oder dad Heine Leiden Chriſti, um fie von der Holy 
ſchnitt⸗Paſſion zu unterfgeiden. Man rechnet auch Öfters, 
aber mit Unrecht den kleinen Ecce Homo Ne, 23. dazu; aucqh 
wird die Heilung des Lahmen mehrmals nicht mit gezäplt; 
mehrere Kopiften fertigten daher dieſes Blatt nicht. Arend ©. 
51. Schober S. 35. 84. 85. 86. 94. Knorr ©, 54. Ne, 34. 
Hüdgen Te. 4 — 19. Eepel ©, 18. IV. Bartſch Nr. 3 — 18 
Dttley Nr. 52 — 67. 

Bey den verſchiedenen Kopien diefer Folge iſt ed noch weit 
ſchwerer, jede Suite immer volfländig zu Haben. Denn in 
den mieiften Sammlungen trafen wir größtentheild die verſchie⸗ 
denen Kopien immer wit einander vermiſcht an, und felten eine 
volfiändig, fo, daß es und bey Ausarbeitung der Materialien 
(wer wurde, fie gehörig zuſammenzureihen. Wir belegten 
fie gerne mit dem Namen der Verleger oder fonft einem anges 
nommenen, wenn wir den Künftler nicht Pannten, um fie leich⸗ 
ter aufzufinden und zu bezeihnen, Die Öfterd vorfommenden 
Monogramme bezeichneten wir nur mit Buchſtaben; in diefen 
Anmerkungen aber find fie genau zum Theil den Driginalien 
nachgebildet worden. 

Bon den Kopien ded Lambert Hopfer Driginalfeite kamen 
und nur 15 Blätter vor; es fehlt alfo die Heilung ded Lahe 
men. Iſt diefed Blatt Niemand bekannt? Sie find alle mit 


diefem Monogeamm bezeichnet. 


EJ 


Die Kopien von Wilhelm de Haen find, wie fon bes 
merft, alle von der Originaffeite, Bid auf Nr. 292. Gie ha⸗ 
ben gewöhnlich auf der Nüdfeite lateiniſchen Text eines Gebet: 
buches, dad vermuthlich in Köln gedruckt wurde. Wir fanden 

Sel 6cꝰ Dürm, LI. Band. B b 
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von dieſen Kopien Häufig nun 15 Blätter angezeigt, nämlich 
es fehlte dad letzte Blatt, die Heilung ded Lapmen Nr. 412. 
Dos weil Bartſch ausdrücklich 16 Blätter erwähnt, fo führten 
wir ed mit an. Bu den Kopien des de Haen in dem latei⸗ 
nifhen Oebetbuch gehört noch ein Blatt, nämlich ein nad links 
Enieender David, weldem ein Engel erfheint. Unten links 
"let: Guilielm hanius fecit. 96he 49.382. Br. 23.68. 
Die Kopien von 3. Gooßen find alle, bis auf Nie. 293. 
von der Driginalfeite, und es fheint fogar, weil diefed Blatt 
ebenfalls, wie bey de Haen von der Gegenſeite ift, daß er fie 
nach demfelden kopirte, und nit nad den Driginalien, worauf 
auch das Zeichen des Wilh. de Haen, W. D. H. Bezug 
Haben mag. Auch hielt ſich Goodßen nicht fehr an’ feine Ori⸗ 
ginalien, und brachte Dfterd fhlehte DVerbefferungen an. Von 
diefer Kopie Tamen und nie diefe Nie. 159. 177. 193. 250. 343. 
"397. 414. vor, und wie mähten deßwegen an iprer Eriftenz 
zweifeln; da aber Bartſch ihrer erwähnt, fo reihten wir fie mit 
ein; die andern kommen mit den 6 Blättern ded Stempeltus, 
welche von der Segenſeite find, im dieſem Gebetbuche vor: 
PRECES AC MEDITATIONES PIAE In mystoria 
Passionis ac Resurrectionis D N. Iesu Xpi oollectæ 
per GEORGIVM SCHERER societatis IESV. Figuris 
Acneis ab Alberto Durero. olim artificiose sculplis 
ornatz Coloniae Agrippinae Apud Willelmum Frics- 
scm seniorem Anno 1.6 8.0. 
Diefer Titel ift geſtochen, rechts und links ſtehen zwey weib⸗ 
liche Figuren, und unten rechts: Jo. Goofsens ſep. Höhe 
mit der Platte 4 3. 3% Br. 238% 
Nach diefem Titel folgt der gedrudte: 
PRECES AC MEDITATIONES PIAE In mysteria 
Passionis ac Resurrectionis D. N. IESV CHRISTI 
collectz Per GEORGIVM SCHERER Soc, IESV, 
Figuris Acncis ab Alberto Durero olim arlificiose 
sceulptis ornatae.e COLONIZE AGRIPPINAIU Apud 
WILUELMVM FRIESSEM sub signo S. Gabrielis 
Archangeli in platea vulgo Franckg. Is. ANNO 680. 


* 
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Dieſes Buch iſt in gvo, hat 176 Seiten, in demſelben find 
gedruckt 16 Kupfer, wovon 15, wie ſchon der Titel ſagt, Kos 
pien nah Dürer aus dem Leiden Eprifti find, und Haben auf 
der Müdfeite Tert, und es fheint, daß die Kopie zu dieſem 
Bude verfertigt wurde, 


Die Kopien Ne. 143. 160. 178. 194. 213. 234. 251. 269. 
284. 307. 326. 344. 363. 381. 399, welche diefe Addreſſe F 
J. C. Viſcher tragen, find vielleiht von Wierr, denn in einis 
gen Schriften wird angegeben, daß diefer Künſtler ebenfalls 
bie Paſſion Eopiet Haben fol; und iſt von Beyden no fein 
Blatt vorgelommen, 


Die Kopien mit der Iseren Tafel 144. 161. 119. 175. 21% 
235. 252. 370. 286. 309. 345. 364. 415. ſchreibt man ges 
wöpnlih, aber isrig dem Marc Anton zu 


Die Kraußiſchen Kopien belegten wir darum mit dieſem 
Namen ,. weik und folge von mehreren Kunſthändlern unter 
dieſer Benennung zugefendet wurde — doch zweifeln wir ſehr 
daran, daß Krauß je Antpeil an diefer Arbeit hatte; viels 
leicht bekam er nur in neuerer Seit die Platten im Beſitze. 
Sie find ale von der Driginalfeite, und bie alten Abdrüde 
find, wie fhon bemerkt, vor der Nummer, die neueren und 
retuſchirten Haben immer unten im rechten Ede die Nummer. 
Es find auch nit mehr, ald 9 Blätter, und fangen an mit 
Nr. 197, Chriſtus vor Caiphas, welches 1 Hat, Nr, 216 bat 
2. Nu 255 hat 3. 271 — A. 289 — 5. 308 — 6, 331 — 7. 
367 — 8. 416 — 9. Es iff anzunehmen , daß von dieſer 
Kopie au die andern Blätter exiſtiren; doch Famen fie und 
nit vor, und der neuere Verleger befam nur diefe 9 Platten, 
welde er mit Nummern bezeichnete. Die alten Abdrüde find 
ſchön und ſehr täuſchend, wie man fon daraus entnehmen 
kann, daß Bartih in feiner Anleitung zur Kupferſtichkunde 
©. 19 eine Kopie von dieſer Suite ald fehr täuſchend anführt, 
welcher Abdruck noch dazu retufchiet ift, weil er das Nummer 
Hatte; und durch dad Retuſchiren ging, da es wahrſchemlich 
ein nicht ganz geſchickter Künſtler fertigte, ſehr viel verloren. 


862 
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‚ Die Kopieen Ne. 169. 218. 237. 285. 272: 206. 388. 400 
feinen von Einem Meifter zu feyn. 

Die Kopien Nr. 163. 256. 273. 290. 369. 383. 401. tras 
gen wohl das Beiden des Virgilius Solid \s, feinen aber 
nur nad diefem Meiſter Topirt zu ſehn; fie wurden wahrſchein⸗ 
- Vi zu einem proteflantifhen Gebetbuche gefertigt; denn die 
“ alten Abdrücke Haben deutfhen Text aus dem Leiden Chriſti. 
Die Driginalien von Solid Nr. 169. 186. 205. 206. 242 
262. 279. 299. 317. 336. 355. 374. 391. 409. wurden au 
"gu verſchiedenen Gebetbüchern angewendet, daher ade alten 
Abdrücke auf des Hüdfeite Text haben. 

Die Kopien von Anton von Worms tragen ae ſein 


. Beigen uns find nue Ne. 164. 180. 199. 221. 238. 





274. vorgefommen. Doch vermuthen wir, daf er die ganze 
Paſſion geſchnitten hat; wedhalb die ganze wolge angezeigt 
wurde. 

Die Kopien mit dee Addreſſe W. Reich findet man öfters 
mit deutſchem Terte auf ber Rüͤcſeite; wahrſcheinlich wurden 
fie zu einem Gebetbuche verwendet. Auch giebt ed von diefen 

opnepin ſchlechten Kopien noch retuſchirte Abdrücke. 

Mir benannten dieſe Kopie deßwegen die Bundeleiſche, weil 
die Platten in neuerer Seit im Beſitze des Antiquard Bundele 
zu Bamberg waren, einige Liebhaber benennen fie die Preſte⸗ 
liſche, und geben wor, fie wären von Preftel geferfigt, welches 
aber unwahrſcheinlich ift, wenn man diefelben mit ben andern 
Kopien, welche Preſtel nah Dürer fertigte, vergleiht. Au 
fheinen diefe Ropien nah den alten Abdrücken zu uetheilen, 
ein Säkulum fon überlebt zu haben. Am Ende des vorigen 
Jahrhunderts waren die Platten im Beſitze des Franz von 
Ratakowsky in Wien Dur welche Vermittlung Bundele 
die 15 Platten erhielt, [denn es fehlt Ne. 9. die Dornenkrö⸗ 
nung) it uns unbefannt, 

Sie find alle von der Gegenfeite, ausgenommen Ne. 327. 
Der Kepift Hat von dieſer Arbeit Ehre, und es iſt Schade, 
daß er fih darauf nicht nanute. Wären fic alle von der Hri⸗ 
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Sinalfeite, fo würden fie aud den geübteſten Kenner in Ver⸗ 
legenheit fegen. Die alten und reinen Abdrüde find fehr ſel⸗ 
ten, die neueren und ganz neuen, bey welden lcgteren immer 
die Dornentrönung fehlt, feinen mehrmal retuſchiet, vieleicht 
auch einmal von Preftel, woher ed kommen mag, daß fie ders 
fel6e gefertigt Haben fol, findet man fehe häufig, beſonders 
find die fogenannten italienifihen Bilder: Krämer reih damit 
verſehen. Diefe neuen, gewöhnlich auf altem Papier gemads 
ten Abdräde find größtentpeild fo ſchlecht gedruckt, daß man 
Leiht, wenn man fie mit den alten guten Dräden vergleicht, 
zwey Kopien daraus machen konnte. 

Die Kopien Nr. 184. 224. 277. 297. 353. 389. find eben⸗ 
falls von einem Meifter, des wahrſcheinlich die ganze Paffion 
Topirte, 

Die Kopien mit dem Beiden TT 1597 werben gewößnli 
dem Nathias Greuter zugeſchrieben; daher au dieſer 
Name angenommen wurde. Hüsgen ſagt in ſeinem Manuſcr. 
er habe die ganze Paſſion kopirt; uns wurden nur folgende 
Blaͤtter: Nr. 151 und 334 von ihm bekannt. 

Die Kopien mit der Addreſſe von Marcus Sabeler find 
na Lepel, in Venedig gemacht; dieſes kann ſchon ſeyn, wenn 

man annimmt, daß Marcus Sadeler in Venedig wohnte, und 
fie da verfertigte, 

Die Kopien Nr, 153. 171. 188. 207. 228. 244. 264. 281. 
319. 338. 367, 376. 393. 411. 422, follen nad kepels Bas 
hauptung in Italien gefertigt worden ſeyn. Uns iſt noch kein 
Slatt vorgekommen. 


* 19) Chriſtus betet am Oelberge. 1515. 
[425.] Er ift im Profile Enieend nah Rechts gewendet; 
vor ihm ift ein Felſen, über welchem ber Engel mit dem 
Kelche, darin ein Kreuz ſichtbar iſt, erſcheint. Im Hinter: 
grunde links fieht man die drey fchlafenden Juͤnger, der 
vordere ift Petrus, durch fein Schwert kenntlich. Sin der 
Kerne erblidt man die offene Thüre des Garten Sethfemane, 
Den Eingang des Weltlohns, durch welchen Judas der Ver: 
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räther mit feiner Schaar ſich naht. Sin der Mitte unten 
ſteht 1515 Dieſes Blatt ift auf einer Eifenplatte geäßt; 
ſchoͤn ift der Ausdruck, frey die Nadel Arnd ©. 77. 
Schoͤber ©. 89. Knorr ©. 65. Nr. 76. Huͤsgen Nr. 20. 
kepel ©. 55. Nr. V. Barth Nr. 19. Ottley Nr. 101. 
Hoͤhe 8 32% Br. 53. 98. | 
. Die Originalplatte beſaß im vorigen Jahrhunderte der Mas 
ler Joſeph Schöpf in Insbruck, er rettete diefelbe vom Uns 
tergange, da fle ſchon im Befige eines Schmides war, der fie 
wahrſcheinlich zur Verarbeitung benugen wollte Von Schoͤpf 
erhielt fie der geſchikkte Maler und Kupferäger Johann Ges 
org Schedler zu Innsbruck, welcher fie und käuflich abtrat. 
Die Platte iſt noch ſehr gut erhalten, und wurde wenig ‚bes 
nugt, daher die Seltenheit des Blattes gefommen iſt. Dieſer 
Stich wurde fonft mit 5 fl. 30 fr. bezahlt. In den Auctionen 
bey Frauenholz III. 1792 2 fl. 18 fr. V. 1795 3 fl. 15 ir. 
Brandes 1795 2 Thlr. 12 Gr. Frauenholz VI. 1797 4 fl. 
20 Tr. VII. 1801 5 fl. Winfler 1802 2 Thl. Schneider 1820 
. 4 pe. 1 Gr. 

Die Ausſtellung Chriftt 1512 wird von Huͤſsgen, Hu⸗ 
ber, Gori, Lepel, Malpe ıc. unter die feltenen Kupferftiche 
gerechnet, fie ift aber eine geringe Kopie nah dem Holz⸗ 
ſchnitt Nr. 1124. (Bich Nr. 1126.) 

Das große Crucifir in Umriſſen, wird von Knorr, 
Lepel ꝛc. angeführt, ift aber nah Dürer, fieb Nr. 2250. 


* 20) Der am Kreuze fierbende Chriſtus. 1508. 

[426.) Der Gekreuzigte iſt gegen die linke Seite ges 
wendet; vor dem Kreuze find die vier heiligen Frauen, wo⸗ 
von die 5. Sungfrau am Fuße deffelben ohnmädtig, von 
einer andern Benftand erhält. Rechts ſieht man Johannes, 
welcher mit emporgehobenen Händen den Tod feines Herrn 
beweint. Das Jahr 1508 und daß Zeichen ift auf einem Taͤ⸗ 
felden unten in der Mitte. Schoͤber S. 84. Knorr ©. 54, 
Nro. 35. Hlögen Ne. 6. Lepel S. 22. VI. Barth Nr, 
24. Ottley Nr. 48. Hoͤhe 4 3. 118. Ur 33.7. 
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Der Ausdruck des Schmerzes der Figuren iſt vortrefflich dar⸗ 
geſtellt, und unter Düͤrer's kleinen Blättern iſt dieſes in die 
erſte Klaſſe zu rechnen. Der Preis dieſes ſchönen Blattes if 
jest 10 — 11 fl., ſonſt kaufte man es gewoͤhnlich für 1 fl. 
30 fr. Frauenholz L 1790 1 fl. 30 Fr. V. 1795 1 fl. 30 kr. 
Brandes 1794 1 Thlr. Frauenholz VI. 1797 3 fl, 3 fr. VII. 
4802 1 fl. 30 fr. Winkler 1802 3 Tplr. 

[427.] 1) Kopie von der Driginalfeite ohne Dürer's Zeien 
und der Jahrszahl. In Holzſchnitt. Höhe 5 8. 2 2, Br, 
33.982 Hüsgen Mfc. fagt: es gebe eine Kopie, fo Hand 
Scheiflin zu feiner Meinen Paſſion in Holzſchnitt verfertigt 
Babe, die 1550 bey Chriſtian Egenolpp in Franffurt hernus⸗ 
Jam. Wir vermuthen, obgleich fie und nie vorkam, daß es das 
oben angeführte Blatt fen. 

[428.] * 2) Kopie von der Driginalfeites fie ift ſehr taͤu⸗ 
fSend, und wird erfannt an den drey Kiefelfieinen, welde 
man im Hintergrunde Iinfd in der Halben Höhe des Blattes, 
ſehr nahe om Bande bemerkt; in dem Originale find zwey 
Steine von geider Öröfe, und der dritte ift etwas Pleiner, 
neu: St Sg. in der Kopie aber find fie von gleiher Oroße, 


als: Sy. sse 43.108. 8:39.78 

[429.] 3) Kopie mit dem Zeigen „I. 1562 von der Ge⸗ 
genfeite mit einigen Veränderungen. Weil dieſe Kopie in der 
Runde iſt, fo fügte der Meifter, um den leeren Raum auszu⸗ 
- füllen, noch zwey Biguren bey, nämlih den h. Paulus und 
Thomas, welche beyde na A. Dürer und nah den Nummern 
667 und 686 Fopiet find. Unten in der Mitte ifi ein Täfels 
Gen, worauf dieſes Heichen 2 und die Jahrszahl 
4562 ſteht. Diameter 10 3.8 &, 

[430.) * 4) Kopie von der Gegenſeite von Wierx. Oben 
am Kreuze find die Buchſtaben I. N.R. I. verfehrt geſchrieben; 
unten rechts ſteht: Æ 15. Höße 4 8. 11 2, Br. 383.78. 
Man Hat auch fpätere Abdrücke opne Æ 15, dagegen ift unten 
im echten Ede „F ex. die zwehten Abbrüde find mit der 
Addreſſe und AS 15. ' 
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[431:] 5) Kopie von der Oegenfeite mit der Jahrszahl 1561. 
Högde + 8.10% Br. 33.88 

[432.] * 6) Buſſemecheriſche Kopie von dee Gegenfeites fie 
unterſcheidet ip von ben anderen dur das Feine I. N. A. I. 
am Kreuze; au iſt das A im Zeichen Dürer's ſehr hoch, und 
dad D fehr Hein. Unten auf dem Stande, der gewoͤhnlich weg⸗ 
gefänitten iſt, lebt: Tartareos, Subeas ne tartara, pendo 
dolores Jan Bufsemecher ex. Höhe ohne Rand 4 3.10 2. 
mit demfelben 4 3. 11 2. Breite 39.72. 
. [433.) 7) Kopie von dee Gegenſeite; man kennt ſte lowohl 
an dem etwas ſchief ſtehenden A. D. auf dem Täfelchen, und 
an einem Punkt, der nad dem 8 der Jahrszahl folgt, und 
im Originale nit if. Höhe 4 3. 102. Br 33.68. 

[434.] 8) Kopie von der Gegenfeite, Höpe 4 3. 7 & 
Dr 33.48 


211) Daß Fleine Grucifin 


[435.] Jeſus Chriſtus am Kreuze von 6 Figuren um⸗ 
geben, die 5. Magdalena auf den Knicen umfaßt den Stamm 
des Kreuzes, rechts fieht man die h. Jungfrau in Beglei- 
fung von zwey andern 5. Weiber, links ift der 5. Johan⸗ 
ned, hinter demfelben bemerkt man einen Soldaten mit ei⸗ 
nem Schilde, Arend ©. 52. Knorr ©. 55. Nr. 37. Lepel 
©. 22. Bart) Nr. 23. Ottley Nr. 37. Diameter 13.58 

Es gender unter die fhönften Arbeiten dieſes Meifterd, und 

it auch aufferordentlid ſelten; denn ſchon vor 200 Jahren ads 
tete man dieſes Blättchen ald eine Koftbarkeit in einer Samıme 
Jung, Matthias Auad in feiner „Nation deutſcher Herrlichkeit 
1609 in 410 ©, 428 — 29” führt ed mit folgenden Worten 
en: Man findet ein Flein rundes Crucifix darun« 
der, vngefehr eined halben Reigsdalerd groß, 
koſtet vber zwo Cronen. Sonſt erwähnt ee Feines Ku⸗ 
pferſtichs mehr von Dürer, ſondern ſagt von ihnen nur dm 
Allgemeinen, daß die Düreriſchen Kupferſtiche auf 100 Stüde 
fi belaufen, weile man gewößnlih um 190 Kronen kauft. 
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Ebenfalls führt es Sandrart in feiner Afademie 1675 zweh⸗ 
mal alö berühmt an, Th. I. ©. 225, Th. II. ©. 179 in der 
Beſchreibung des Ayreriſchen Kunftlabinetö zu Nürnberg. Jetzt 
wird man dieſes Blatt in einem ſchoͤnen Abdruck nicht leicht bey 
einem Kunftpändler unter 4 Carolin erhalten. In Auctionen 
kommt es ſehr felten vor; in der Frauenholziſchen I. 1790 ging 
es um 18 fl. 1 Fr. weg, bey Brandes 1795 für 16 Thl. 1 Gr. 
Praun 1802 25 fl. 3 fr. Winkler, war wahrſcheinlich nur eine 
Kopie, denn ed wurde nur für 3 Thl. verkauft. Diefed Blatt 
nennt man gewöpnlid den Degenknopf des Kaiferd Maximi⸗ 
lian; die geftodene Platte fol nämlich den oberen Theil des 
Degentnopfed ausgemacht haben. Will in feiner Münzbelur 
fligung IV. ©, 406 ſagt; daß diefer von A. Dürer geſtochene 
Degentnopf ded Kaiſers Maximilian in der Kunftfammlung 
des Erzperzogd Ferdinand zu Ambraß bey Innsbruck aufbe⸗ 
wahrt, wegen feinee Bortrefflihfeit aber nah Wien gebracht 
wurde, welches jedoch zu bezweifeln iſt; man würde gewiß ets 
was davon in den alten geſchriebenen Inventarien dieſer Samm: 
Img gefunden Haben, welches der gründliche Aloys Primiffer. 
in feiner Beſchreibung diefer Sammlung (Wien 1819) um fo 
weniger übergangen Hätte, da er fo wiele anderer merkwürdiger 
Sachen erwähnt, Andere kiebhaber nennen diefed Blatt den 
Hutfnopf dieſes Kaifers, was vielleicht wahrſcheinlicher iſt, als 
der Degenknopf. Denn dieſer Kaiſer trug gewöhnlich einen 
ſehr großen Hut, auf deſſen vorderem aufgeſtülpten Rand man 
ein Marienbild eeblidte, wie man es deutlih aus der Abbil⸗ 
dung in Holzfänitt von Dürer Mr, 1949 erficht. Mon hat 
von diefem DBlatte einige fche täufgende Kopien. 

[436.] 1) Kopie, welche fo genau ift, daß bie größten Ken⸗ 
ner damit getäufcpt werden Fönnen. Diameter 1 3.5 & 

[437.] * 2) Kopie, ebenfals fehr genau, Diameter 1 3. 5 € 

[438.] 3) Eine ſchone und ziemlich täufgende Kopie von 
Hieronymud Wierr Die Anfangsbuchfiaben feined Na⸗ 
mend find auf dem Rande ded Blättchens unter dem Kreuze: 
ed find in diefer Kopie die Buchſtaben am Kreuze IN RI 
nicht verfeßrt, wie in dem Originale und in den andern Kos 
pien geſchrieben. Diameter 1 3. 5 $ 
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[439.) 4) Kopie, welche nit fo täuſchend ift, ald die vor⸗ 
hergehenden. Diameter 1 3.5 2. 

um die Liebhaber in den Stand zu fegen, ſowohl dad Ori⸗ 
sinal, ald jede Kopie von einander zu unterfheiden, fo gaben 
wir nah DBarti folgendes Merkmal; nämlih an dem liufen 
Beine des Erloſers. Man erfennt fie vorzüglih an den Stris 
Sen, welde die Muskeln des Schenkels bezeichnen, wie man 
ed etwas vergrößert auf der Errlarunsstafel Fig. IX. Nro. 
436 — 39. erfieht. | 

Herr v. Derſchau bezweifelt Bartſch's Angabe, und glaubt, 
daß die Kopie Nr. 436 Original, und das Original Kopie fey. 
Er ftügt feinen Beweis auf Folgendes: nämlich er befam dad 
Gebetbuch, deffen Wilibald, Pirfpeimer fih tägli bediente, 
Auf dem einen inneren Dedel war dad Erucifir von Dürer ge⸗ 
Flebt. Nah Bartſch wäre diefes Blatt eine Kopie, 

Unwahrſcheinlich ift es doch, dag Dürer’s befter Freund eine 
Kopie in fein Bush geflebt Haben fol; wenn man aber beyde 
Blätter genau mit einander vergleicht, fo fheint dad von 
Bartſch angegebene Original im Ausdrucke der Köpfe vorzüglie 
der zu ſeyn. 

[440.] 5) Kopie von der Gegenſeite, groͤßer als das Ori⸗ 
ginal, und unten mit Verſen. 

[441.] 6) Kopie von der Gegenſeite, von Anton Wierx, 
in einer Einfaffung. Unter dem Kreuzftamme fleht: Ant. 
Wierx. Auſſer dem Oval ift unten eine laͤnglicht vieredigte 
Tafel, worauf in 3 Seilen ſteht: 

HOC ENIM SENTITE IN VOBIS 
QUOD EST IN GHRISTO ILESO 
Hieronymus Wierx excud, 
Héhe 2 8. Br. 13.58 Diameer 19.58 

[442.) * 7) Kopie von der Gegenſeite; die Buchſtaben IN 
RI find nicht verfehet, wie auf dem Original und den meiften 
andern Kopien, und die beyden Ende des Querbalfen am 
Kreuze find nit rund, fondern edigt. Diameter des Stiches 
4 3. und nit ganz 4 Linien, der Platte 1 3. 5 8. 
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[443.] 8) Stuberifhe Kopie von der Gegenfeite, unten in 
der Mitte mit WE 
[414.] 9) Schlechte Kopie von der Gegenfeite, in der Größe 
des Originals, 9 Linien unter dem Erucifix ift eine Zafel von 
7 — 8 Ein. breit mit der Inſchrift: Martinus Petrus excu- 
debat in insigni aurei fontis prope novaın bursam. Auf 
der Rückſeite ded Blattes fichen 10 lateinifhe Verſe: Aspice 
homo — habitura per annos. ’ 
Die Grablegung 1567 wird von Schoͤber, Knorr, Huͤs⸗ 
gen, Huber, Goki, Lepel, Malpe unter die Kupferftiche 
Duͤrer's gezählt, ift aber nad) denfelben, ſieh Nr. 2254. 


* 22) Der leidende Heiland mit gebundenen 
. Händen, 1512. Ä 
[445.) Er ift ganz von vorne zu fehen, und mit zu⸗ 
fammengebundenen Händen ; von feiner rechten &chulter 
haͤngt ein Mantel herab, der den größten Theil ded Leibe 
und die Beine bededt; der linke Arm. und die DBruft find 
entblößt; im Hintergrunde rechts ftehen auf einem Hügel 
zwey Bäume, oben links 2m Dieſes Blatt ift auf eine 


Eifenplatte geaͤtzt, und gehört unter die feltenen Blätter. 
Arend ©. 77. Schoͤber S. 86. 110. Knorr ©. 57. N. 37. 
KHüdgen Nr. 23. Lepet ©. 55. III. Bartf Nr. 21. Ottley 
Nr. 97. He 43.48 Br. 23.98. 
[446.] 1) Kopie von der Driginalfeite, die ſehr taͤuſchend ift. 
Stan erkennt fie daran, daß dad Schiff in der Ferne links 
eine andere Form Hat, ald im Originale; nämlih Original: 


Kopie: Fs=- Hohe 43.42. Br. 28.9 e. 


[447.] 2) Kopie von der Originalſeite, die aber nicht fo ges 
mau if, ald die vorhergepende, Sie wird ebenfalls an der 
Form des Schiffes erkennbar, welded fo | if. Hope 4 8, 
42. 2.23.98 

[448.] 3) Kopie von der Originalfeite mit der Uebeeſchrift: 
Aspiee peccator, Höhe 48.48 8.23.98, 
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[449.) * 4) Kopie von Preſtel, von der Gegenſeite; fie 
iſt ohne Jahrs zahl, und dad Zeichen Durer's befindet ſich rechts 
“in der halben Höhe des Blattes. Es giebt Abdrücke, worauf 
man mehrere Moftfleten ficht, welche wahrſcheinlich mit Fleiß 
in die Platte gemadt wurden, um damit die Liebhaber mehr 
zu Hintergehen, ald wäre die Driginals Platte wieder gefunden 
worden. Anf den erften Abdräden Hat der Stich eine Eins 
faffungsleifte, und oben rechts flieht: Nro. 10. Auch iſt die 
. Platte nicht abgenommen, wie bey den fpäteren, daher iſt fie 
43.7 8% 906, 28. 11 8. breit; die zweyten Ybdrüde find 
43.6 &% hoch, 2 8 11 2. Breit. 


*.93) Chriftus zeigt feine fünf Wunden. 


[450.] In der Mitte des Blattes fteht Chriftus auf der 
Schedelftätte am Stamme ded Kreuzes, und zeigt feine fünf 
Wurnden; er ift nadt, bat ein Zuh um die Lenden und die 

Dornentrone auf dem Haupte Sein Kleid, die Wuͤrfel, 
der Schwamm, die Ruthe find auf der Erde um feine Füße 
herum gefireut, nebft einem Todtenkopfe, welder gleichſam 
zu erkennen giebt, mit dieſen fuͤnf Wunden habe ich den 
Suͤndentod uͤberwunden, deſſen Kopf als Siegeszeichen hier 
zu meinen Füßen liegt. Unten rechts iſt dad Zeichen. Schoͤ⸗ 
ber ©. 16. Hüdgen Nr. 25. Lepel ©, 22. V. Bartſch 
Nr. 20. Ottley Nr. 23. He 43.42. Br.23.7% 


fa51.) * 1) Johann Wierxſche Kopie von der Origi⸗ 
nalfeite, welche daran kenntlich ift, dag unten links neben dee 
MNuthe ein Meiner Stein liegt, und weiter unten Æ 12 ſteht. 
Sohe 43. 38. 8.2378 Die zweyten Abdrücke Haben 
unten die Addreffe von Viſcher, nämlich: $- ex. 
[452.] 2) Kopie von dee Originalfeite,. da3 D im Zeigen 
Dürer’5 ift umgewendet. Höhe 4 3. 4 2. Br. 2 3.10% 
(453.] 3) Kopie von Benedift Montagna, deſſen Zeis 
Sen B. M. in der- Mitte unten if. Wahrſcheinlich von dee 
Driginalfeite. Höhe 4 3.28% B.28.78% 
[454.] * 4) Kopie won der Oegenfeite, von Prefiels daß 
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Seihen Dürer’ iſt weit 'geößer, ald im Originale, nämlich; . 
Se A3.6L Br 33. - 


[455.] 5) Rabelifge Kopie von der Gegenfeite, bezeich⸗ 
net mit Rabel exec. Hohe 4 3.42% 2.23.78 

[456.] 6) Geringe Kopie von der Gegenſeite ohne Beiden; 
au die Platte ift oben ungleih, und bey dem Haupte des 
Heilandes macht ſie eine kleine Vertiefung. Hohe 4 3. 2 £. 
2.23.86 8 

[457.] * 7) Kopie von der Gegenfeite, ohne Direr’3 Zei- 
den; einige Dörner von der Krone reihen Über den Rand des 
Stiches hinaus. Hôhe 4 3. 1% Br. 293.68. 

[458.] * 8) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
und der unten liegenden Sachen. Höhe 23.68. Er. 13.88, 


* 94) Der leidende Heiland figend. 1515. 
[459.] Er fist auf einem viereligten Steine, und ijt 
Yan von: vorne zu feben; bat eine Dornentrone auf dem 
Haupte, welde mit einer Strahlen Glorie umgeben ift; 
Teine linke Hand legt er auf die Bruft, mit der andern hält 
ex die auf feinem Schooße liegende Geißel und Ruthe, feine 
Kniee ſind mit einem Mantel bedeckt, in der Mitte unten 
iſt die Jahrszahl 1515. Dieſes Matt ift auf eine Zinn⸗ 
platte? geist nad Bartfy Meinung. Urend S. 77. Schoͤ⸗ 
ber ©. 89. Knrorr ©. 67. Rr. 81. Lepel 54. II. Bartfch 
Xr. 22. Ottly Nr. 100. Höhe 4 3.18% Br 23.58 
[460.] 1) Kopie von der Driginalfeite. Höhe 4 3.2 % 
&. 2368 
1461.]. 2) Kopie von der Deigtnalfeite, mit dem Zeichen Düs 
zer’d, welches ımten if, und mit der Jahrszahl 1510 ſtatt 
1515. Es ift auf cine Eifenplatte geätzt, welche duch dem 
Dof gelitten Sat, wie man aus den neum Abdrücken er 
Ber Hohe 23.18. Br 23.6 
{462.] 3) Kopie von der Gogenſeite, im Tinten Ede mit 
An D. beriäuch Hoͤhe 4 CH. Br 23.95 


v 
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[463.) 19 Kopie von dee Gegenſeite. Unten reqhts ficht: 
4505 Hohe 4 3. 18 Br. 23. 68. 


25) Die heilige BVeronika. 1510 


[464.] Sie ift ganz von vorne zu fehen, und hält mit 
ihren beyden Händen dab Tuch, worauf dad Antlitz des 
Herrn gedruckt ifl. Oben links fteht ei Bartſch Pro. 
64. Ottley Nr. 50. Höhe 73.98 Br 13.108. 

Dieſes Blatt IR nur ſehr feiht gegraben, und zart ausge⸗ 
. führt. Aus diefer Urſache ift es von aufferordentliher Selten⸗ 

heit, und oft auch in den reichſten Cabineten nit anzutreffen. 


[465.) Kopie in Holzſchnitt. Hohe 4 2.48. Br. 123.6 


+ 96) Dad fliegende Schweistuch, von einem 
Engel gebalten. 1516. 


[466.1 Ein Engel in der Luft ſchwebend hält mit bey⸗ 
den Händen den Schleyer, worauf dad Antlig ded Herrn 
gedradt iſt. Unten auf dem Blatte ſieht man vier andere 
Engel, welde Werkzeuge vom Leiden ded Heilandes tragen, 
nämlich der rechtd die Dornenfrone, von den zwey mittle- 
ren der eine bad Kreuz, der andere den Spieß, der links 
bält im feiner rechten Hand die Geißel, und in der linfen 
die Ruthe. Am rechten Hand des Stiched ijt auf einem 
Zettelchen 1516 Dad Blatt ift auf eine Eifen: Platte geägt, 
und in den fpäteren Abdruͤcken fieht man, daß die Platte 
vom Roſte gelitten bat. Arend ©. 78. Schöber führt, nach 
feinee Gewohnheit, diefed Blatt zweymal auf, ©. 89 und 
S. 117. Knorr ©. 67 Nr 82. Lepel ©. 56 Nr. VI. 
Barth Nr. 26. Ottley Nr. 102%. HdR 63. IE Br. 5 3. 

Diefed Blatt findet man nit Häufig, beſonders in ſehr ſchö⸗ 

nen Drfden. Es wurde in der Auction von Brandes 1795 
mit 22 Gr., in der Srauenpolzifhen V. 1795 mit 2 fl. 15 fr. 
VI. 1797 2 fl. 30 kr., in der Winkleriſchen 1802 mit 1 Thle. 
13 ©r., in der Schneideriſchen 1820 mit 20 Gr. bezaplt, 
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* Das Schweistuch, von zwey Engeln 

gehalten. 1513. 

[467.] Zwey in ber Luft ſchwebende Engel halten das 
Tuch, worauf dad Antlig ded Herrn gedrudt if. Der En- 
gel links hält e8 mit beyden Händen, der rechts aber nur 
mit feiner Rechten. In der Mitte unten ift eine Tafel mit 
28 Shöber S. 114. Knorr ©. 62. Nr. 65. Huͤsgen 
©. 22. Lepel S. 23. Nr. X. Bartſch Ar. 25. Ottley Nr. 
68 Hoͤhe 3 3.9 *. Br53.2E _ 

[468] 1) Kopie von der Gegenſeite, mit dem Zeichen Du. 
rer's, aber ohne Jahrszahl; unten zechtd fickt: 
A. D. ı625 
T fecit CRACoviae . 
Actatis svac 66, 
Dieſe⸗ Beiden ſoll I. Falk bedeuten, und die Kopie iſt ſeht 
felten. öde 5 3.78% Br.7 3.12. 

[469.] * 2) Kopie von der Öegenfeite, von Wierg. Oben 
in der Mitte flieht: RM 15. Höfe 33.98 Br 55,18% 
Man fol auch Abdrüde ohne ZE 15. haben. 

[470.] 3) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 3 39 8 
Br. 53.18 | 

[471.} 4) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet: Luigi 
Guidotti forma. Höhe 33.388 Br. 5 3. 28. 

[472.] * 5) Kopie von der Gegenſeite. Es iſt ſchwer, an 

diefere Kopie ein Merkmal zu finden, weldes fie von den- ons 
deren unterfiheidet; nur an dem 3 in der Jahrszahl ift oben 
fein Heiner Querſtrich, nämlich: fig Fig. X. Rio, 472. 
höhe 398.84 Br. 53 3. 

[473.) * 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Täfelchen 
mit der Jahrszahl und dem Zeichen. Möge 3 3.72. Br. 53.38. 

[474.) 7) Kopie von dee Gegenfeite; unten links ficht: J. 
H. V. F. Auch ift zwifhen der Jahrszahl und dem Zeigen 
auf der Tafel, vorzüglid bey dem 3 nur ein Heiner Zwilgens , 
raum. Hohe 33.72 Br. 53. 7 8 
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[475.] 8) Bußemeqcheriſche Kopie vonder Begenfeite, ohne 
Hape und Beiden. Unten auf dem Rande ficht: Sanguis ef- 
fusi sit quanta potentia Christi Effigies Christi Sanguine 
sparsa docet in einer Beile, und ober diefer fieht rechts Joan 
Bufsemecher ex, Höpe ohne Rand 3 3. 7 2. mit deufelben 
38.11.28 Breite 4 8 108 

[476.] 9) Kopie opne dem Zeichen und der Jahrszahi, von 
Hand Ulrich? nad Lepeld Angabe. 
Die Dreyeinigfeit wird won Knorr ©. 66, Schoͤber 
S. 114, Huͤsgen Nr. 27, Huber, Lepel S. 24 Neo. 11. 
Bartih Nr. 27. Joubert I. S. 137 zu den Kupferftichen 
Dürer’3 gezählt, iſt aber eine Kopie nah dem Holzſchnitte 
Nro. 1646, ſieh Ar. 1651. 
Das juͤngſte Gericht iſt eine Kopie nach dem Holzſchnitt 
Nr. 1608, ſieh Nr. 1614, und nicht von Duͤrer ſelbſt, wie 
Schoͤber, Hüsgen, Lepel ꝛc. vorgeben. 


* 98) Der verlorne Sohn. 

1477.) An der Mitte des DBlatted fieht man dem ver⸗ 
Iornen Sohn von dee Eeite nah Rechts gewendet vor dem 
Schweindtroge Enieend mit zufammtengelegten Händen, und 
emporgehobenem Blicke. Aus dem Troge freien 5 Schwei⸗ 
ne, welde no von 5 anderen umgeben find. Im Hin⸗ 
tergrunde ſieht man ein Dorf, welche® Dürer wahrfcheinlich 
nach der Natur zeichnete; fein Zeichen iſt unten in ber Mitte. 
Arend ©. 69. Schoͤber ©. 96. Knorr ©. 45 Nr. 10. Huͤs⸗ 
gen Nr. 29. Lepel S. 25. Nr. XIIL Bartſch Rr. 28. Otte 
ley Nr. 32. Höhe 93. Br. 73. | | 

Diefed ſchöne Blatt ſcheint unter Dürer's frühere Arbeiten 

zu gehören; die Schweine Könnten nit charakteriſtrender ges 
macht werden, und diejenigen, welche vor einigen Jahren Frie⸗ 
drih Müller Heraudgab, welde doch allgemein mit gröftens 
Benfalle aufgenommen wurden, müffen diefen weit nahftchen. 
. Dürer fol fi auch unter dem Bildnifie des verlornen Sopns 
- worgeftellt Haben. Dieſes Blatt wurde wegen feiner Schönpeit 
immer ſehr geſucht, der jetzige Preis davon iſt zwiſchen 11 und 
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2 Carolin. Selbſt in Auctionen ging eb felten für 6 fl. weg, 
wie es aus folgenden zu erfehen ift. Frauenholz 4. 1793 6 A 
6 fr. Brandes 1795 1 Thlr. 5 Sr. Frauenholz V. 1755 A. 
30 fr. VI 1797 4 fl. VII. 1801 7 fl. ®infler 1802 6 Thl. 

.. Praum 1802 9 fl. Schneider 1820 4 Tplr. 10 Gr. 

[473 ] 1) Kopie von der Driginalfeite, welde ſehr taͤuſchend 
it. Dan erkennt fie an den drey in der Breite neben einander 
fiependen Fenſtern, welde man am Giebel des großen Hauſes, 

das im Hintergrunde rechts iſt, erblidt, Diele drey Fenſter find 
in diefer Kopie in gleiher Linie, namlich TsT u m 
flatt daß im Originale eined immer etwad Höher, als das alte 
dere iſt. Höhe 9 8. Br, 73. Diefe Kopie 
ift fehr felten, und weit theuzer, ald dad Original, auch Öfs 
„ters ofne dem Zeichen Dürer's. 

[479.] 2) Kopie von der DOriginalfeite. An der Kirchſpitzo 
und dem Thurme, welde linker Hand im Ede ſtehen, find die 
drey Knöpfe unförmlidher und dicker, old im Driginal, und 

auch Dürer’d Seien fleht weiter auseinander gedehnt. Hoͤhe 
"9 3. Br. 73. Diele Kopie wird von Hüdgen angezeigt, und 
es ift nicht unwahrſcheinlich, daß es die vorhergehende ift. 

[480.) 3) Kopie von Marc Anton? von der Gegenfeite, 
nah dem Katalog von Branded. Höhe 9 3, Br. 73. 

- . [481.] 4). Kopie von der Gegenfeite, mit dem Zeichen BP 
welches unten in der Mitte if. Höhe 9 8. Br. 7 2. 

[382.] * 5) Kopie von der Gegenſeite; dad Düreriſche Zeis 
Gen ſteht nicht unten in der Mitte, fondern im linken Ede 
Hohe 93. Br. 7 2. 


co) Marien 
* 29) Maria und Anne 

[483.] Die h. Jungfrau fteht rechts, vom Ruͤcken zu 
ſehen, und haͤlt mit ihrem linken Arme das Kind Jeſu, 
welches mit ſeinen beyden Haͤndchen eine Birne umfaßt. 
Die h. Anna ſteht links, und beruͤhrt mit ihrer linken Hand 
das Haupt des Kindes. Oben in der Mitte erſcheint Gott 
der Vater und der heilige Geiſt in einer Sloric. Unien 
Hellerd Döwe, U. Band, .. 8s. 


auf einem Taͤfelchen etwas nad) links ift bad Zeichen Duͤ⸗ 
rer's. Knorr 60 Nr. 55 Hüdgen Nr. 30. Lepel p- 26 
Nr. 1. Bartfh Nr. W. Ottley Nr. W. Höhe 4 3. 38. 
Br. 2 8. 7% Dieſes Blaͤtt iſt ſelten. 

[484.] * 4) Preſteliſche Kopie von der Gegenfeite; man 
kennt fie auch daran, daß der Schein bed heiligen Geiſtes 
fehlt. Hohe des Stiches 48. 5 8, der Platte 43.68. 
Br. 2 3. 9 8. der Platte 2 3. 10 2. Die erfien Abdrüde 
haben eine Einfaſſungslinie, und oben rechts ſteht: Neo. 6. 

[485.] * 2) Kopie von der Gegenfeite, daran Fennbar, daß 
"der Schein ded 5. Geiſtes an den Leib Gottes Waters reiht, 
da im Originale eine Wolle dazwiſchen iſt. Hoͤhe 4 3.3 8. 

2878 

[486.] 3) Kopie von der Gegenfeite mit dem Zeichen 
Der Kopiſt füͤllte den leeren Hintergrund mit mehreren Ge⸗ 
bdaͤuden aus, und rechts ſieht man einen Baum. Höhe 4 8. 
38 Br. 3 3.2 8 | 

[437.] 4) Kopie von der ©egenfeite mit diefem Zeichen B 
Hodhe 4 3. 8293.68. 


[488] 5) Kopie mit dem Beiden: M. 


+30) Maria. auf dem halben Monde fichend, 
ohne Krone und Jahrszahl. 

1489.) Die Heilige Jungfrau nad links gewendet, mit 
ſchoͤnen hängenden Haaren, und mit einem fchmalen Etirms 
bändchen geziert, fteht mit Strahlen umgeben auf dem Balz 
ben Mond, und fieht demüthig ihren kleinen Sohn an, der 
auf ihrem rechten Arme figt, und defien Haupt eine drey⸗ 
zadigte Strahlen Glorie umgiebt; er halt mit feinen bey⸗ 
den Händchen einen Apfel. Links unten ift A. D. Schr 
ber ©. 109. Knorr ©. 54 Nr. 33. Hüßgen Nr. 31. Lepel 
p. 28. Nr. IX. Bartſch Nr. 30. Ottley Nr. 22. Hoͤhe 
43. Br. 23. 10% 

[490] * 1) Kopie von Hand Sheyfelin, von die Ori⸗ 
« ginalfeite in Holzſchnitt; an den 4 Eden find Wolfen, und 


% 


. der Strapienslanz iſt mit wellenden Strahlen untermiſcht; 


sinten in der Mitte iſt dieſes Beipen: if Döge 5 3. 11 & 
Br. 43.58 Diefe Kopie ift fehr felten. 

[491.] * 2) Kopie von der Deiginalfeite in Holzſchnitt, 
neh Dans Sqeyfelin, ohne Zeichen, und mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß Maria eine Krone auf dem Haupte Bat. Höbe 
53.48 Br 39. 10 8% Dieſes Blatt iſt auf der Rüͤck⸗ 
feite des Titels einer Predigt von Luther, welcher fo heißt: 
Ein gutte troſtliche predig vo der wirdigen bes 
zeytung zu dem hoch wyrdigẽ Sacrament, Doctor 
Martini Lutther Augufliner gu Wittembergk. It⸗ 
em wye dad leyden Chriſti betratet fol werden. 

[492.) 3) Kopie von der Originalfeite mit dem Zeichen 
welches unten in des Mitte ifl, opne Dürer’& Zeichen. Höpe 
4 3. Br. 23. 10 2. - 

[493.]) * 4) Kopie von der Originalſeite; fie wird daran 
erfannt, daß man ale fünf Finger der Iinfen Hand (und 
nit der rechten, wie Bartih in feiner Anleitung ©. 21 fagt) 
des Kindes, welde ed auf den Apfel legt, ganz deutli ſieht; 


dagegen man im Originale nur drey Winger auf dem apfel 


wahrnimmt. Höhe 4 3. Br. 2 3. 10 2. 

[a94.] 5) Kopie von der Driginalfeite, die nah Bartſqh 
Urtheil ſehr täufgend feyn fol. Sie ift kennbar an einigen 
Strahlen, die links neben dem Ende ded halben Mondes hers 
ausgehen; in der Kopie find nur zwey vereinzelte Strahlen⸗ 
ſtriche merklich, ſtatt ed im Originale vier find. Höhe 4 3. 


[495.] 6) Geringe Kopie von ber Driginalfeite, die ſich 
dadurch unterfheidet, daß dad Zeihen Dürer’d Heiner ift, ald 
im Originale, nämliä: Te\ Höhe 4 3. Br. 23.38 

[496.] 7) Kopie von-der Driginalfeite. Hohe 3 2. 14 e. 
Br. 223.228. 

[497.] * 8) Kopie von ber Begenfeite, von einem mittels 
mäßigen Künftler. Das Beiden Dürer’s ſteht Hier in der 


‚Mitte, und Hat diefe Som: IR Höfe 4 3. 9293.98, 


Cc2 


£498.] 9) Kopie von der Gegenſeite, mit dem Zeigen DM“ 
. 1529, in welcher Jahrszahl dad 2 verkehrt flieht. Auf dies 
fee Kopie ſteht auch mit gothiſchen Letten: Jeſus Maria. 
Bartſch VÄIL. p. 19 behauptet, daß es von diefem Blatte 
retuſchirta Aboͤruke giebt, Hohe 13. 98 Br. 23. 78. 
[a99.] *.40) Kopie von der Gegenſeite; in den vier Ecken 
And Wolfen angebracht, die Strahlen gehen bis an's Ende 
der Platte, dagegen fi aber in der Mitte und um das Haupt 
des Maria ein lichter Schein erhebt. Unten rechts im Ede 
auf einem Zäfelchen ift dad Zeichen ‚ wogegen das Dis 
creriſche fehit. Höhe 43. Br. 25.8 €, 
[soo.) * ii) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntiich, 
J daR bie rechte ‚Spike des Mondes die fünfte EN 
Strahlenſpitze nur ein wenig berührt. Hoͤhe 3 3. 11° 
Br, 2 3. 10 2. 
[501.] * 12) Kopfe von der Segenfeite, Hier berftt die 
rechte Spige des Mondes nur die deitte hervorſtehende Straple, 
Höfe 3 3. 11 Br. 2 3.682. 


(602.] * 43) Geringe Kopie won der Gegenfeite, opne 
Beiden Dürer's. Auch ſieht man vom der rechten Hand des 
Kindes die fünf Finger, Höhe 3 3.9 2% 3.296 % 
[503.] * 14) Kopie von der Gegenſeite in Holzfänitt,. ifk 
nad der ded Scheyfelin Ar, 490, ohne Beihen Dürer's; auch 
{ind die Straplen ober dem Haupte der Maria abgeflunt, 
und kaum eine Zinie hoch. Hohe 3 3. 9 2. Be 23.9 2. 
Es giebt Abdrüde, auf denen oben mit beweglichen Lettern 
gedzudt ſteht, links; Virgo Esa, 7, 
Matth. I, 
rechts: J Et Mater 
on Luce, 2. 
uud unten: 
Anteq ; parturiret peperit , anteq ; ueniret partus eins, 
peperit masculum, Quis audiuit ung; tale, et quis 
uidit luie ainule ? Esaige, 66. 
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Benn fie diefe Schrift Hat, fo in: fie duf die Nücdfeite vom 
Titel dieſes Buches gedruft: Wider Luthers tröftung an die 
Ehyriſte zu Hal, vber er Georg Iheres predigers tod ©o 
vil bie entpfahug des Hochwirdigen Sacramented belangt, 
Durch AVGVSTINVM Alueldt Guardian zu Hal außgan⸗ 
gen. M. D. XXVIII. Eſaie. V. 

Ve qui dieitis bonum malum et malum bonum, qui 
ponitis tenebras lucem ct lucem tenebras. 


Diefe Schrift des befannten Branzisfanerde Alveld, der 
einer der heftigſten Gegner Luthers war — ſteht nicht im 
IJocher's und Adelung's Gelchrten«Lerifon, daher wir Yen. 
Hotermund ald Yortfeger dieſes vortrefflihen Buches aufmerk⸗ 
fam machen wollen. Es ift in 8vo, hat Feine Seitenzaplen, 
die Euftoden gehen bid CV. auf den 3 letzten Blättern find 
die Abbildungen der vier Evangeliften nebſt St. Paulus in 
Holzſchnitt. 
[504.] * 15) Kopie von der Gegenſeite in Yolzfänittz 
die Stsaplen reihen bid an dad Ende der Platte, und in 
den vier Eden erheben fih Wolfen. Höhe 2 3. 11 2. Be. 
23.5 2 Die Abdrücke, welhe auf der Rückſeite deutſchen 
Text haben, find aus dem Gebetbuch, welches den Zitel Hat: 
Vergiß nit mein. Dilingen 1588. 8. 


* 31) Maria auf dem halben Monde ohne 
Krone 1514. 


[505.] Sie fteht auf demfelben etwas nah Rechts ges 
wendet, und ift mit einer Etrahlen- Glorie umgeben. Auf 
ähren beyden Armen ruht dad Kind Jeſu, welded mit den 
Händen eine Frucht hält. Ihre kurzen Haare werden durd 
eine ſchmalt Stirnbinde zuſammengehalten. Unten rechts 
ſteht: 1514 Diefes ſehr anmuthige Blaͤttchon benennt Bartſch 


die peifige ungfrau mit Furgen Haaren, weldye mit einem 
Band zufammengebunden find. Schöber ©. 109. Knorr ©. 
52 Rr. 22. Lepel p. 28 Nr. VIIL Bartſch Nr. 33. Ott 
Jy Ir. 71. Hoͤhe AZ AL Br. 2 39 _ 


8 
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[506.] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 3. 2 2. 
Du 13.11 8 _ 

[507.] 2) Kopie von der Originalfeite, von Hieronymus 
Hopfer, deffen Beiden unten reits iſt. Eiſenſtich. Höhe 
23. 11 2..-8r, 1.8. 10 & 

[508.] 3) Kopie von der Gegenfeite, ohne Jahrszahl und 
Beigen, Am den vier Eden find vier Engelölöpfe. Hohe 
73.98 539% 

[609.] * 4). Kopie von der Begenfeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl und dem Zeichen, auch reiht der größte Theil der obes 
sen Strahlen nigt bis an den Rand der Platte, und das 
Kleid der Maria geht nicht, wie im Original, fiber den Hals 
ben Mond, Hoͤhe 4 3.98%. Br. 321% 

[510.] * 5) Kopie von der Gegenfeite, die Jahrsszahl und 
dad Zeigen find fehr fhief, und das 4 fängt nicht ober dem 
Querfirihe des A, wie im Originale, an, fondeen erſt et⸗ 
was weiter davon. Unten fleht: 

Qui mare, qui terras, qui condidit aetlıera, nullam 

Pulchrius hac vna Virgine finxit opus E. B. 
Hoͤhe 43.68 Br 238%. 
[511.) 6) Suidottifde Kopie von der Gegenfeite, bezeich⸗ 


net mit L. Guidotti for. Höhe 3.52% Be. 23.98 


[512.] * 7) Kopie von dee Gegenfeite, wahrſcheinlich von 
Wierx, ohne der Zaprözapl. Unten im linken Ede fiept F 
ex. (J. C. Vischer) im rechten: 11. und oben auf der Hals 
ben Seite: kk 2 Höhe 43.48 Br 223.11 2% 

[513.] * 8) Kopie von der Begenfeite, welche man an der 
Jahrszahl und dem Zeichen erkennt. Sieh Fig. XI. Niro, 
513. Hohe 4 3. 4 2. Br. 23. 18 

[514.) 9) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 


Jahr. Hoͤhe A848 Be. 2311 8 


[515.] 10) Kopie von der Gegenfeite, mit dem Merkmale, 
dag um die Strapiens®lorie Gewölf angebragt iſt. Hohe 
43.48 Be 23108. 

[516.] * 11) Kopie von der ©egenfeite, ebenfalld wieder 
an dem Zeichen und der Jahrszahl Fenntlig. Sieh Fig. XL. 
Nr, 516. Höfe 4 3. 3 2. Br 23.108. | 


* 33) Maria auf dem halben Monde mit der 
Sternenkrone. 1508. 


[1517.] Die heilige Jungfrau ſteht etwas nach Rechts 
gewendet auf dem halben Monde, fie ift ganz mit einer 
Strahlen- Slorie umgeben, und bat eine Sternenfrone auf 
dem Haupte, ihre langen Haare rollen über ihre Schultern 
Berab; auf ihrem linken Arm figt dad Kind Jeſu, weldes 
nad) einem Dofte langt, daS fie in der rechten Hand hält. 
Unten rechts ſteht 190° Eadper ©. 107. Knorr ©. 51. 


Kir. 24. Hhögen Ar. 33. Lepel p. 27 Nr. XL Bartſch 
Fr. 31. Ottley Nr: 49. Hoͤhe 4 3.48% Br 23.98 
[518.] * 1) Kopie von Johann Wierr, von der Ori⸗ 
ginalfeites fie iſt ſehr täuſhhend, und wird nur an der Zahl 
der Strige erfannt, welde die äußeren Ende der Strahlen 
Bilden, und neben dem linken Ohr des Kindes hervorfommen. 


Im Originale find 7 Iange Gtrige, nämlig: 





da e& in der Kopie nur 6 find, denn eb fehlt der feste 


lange Steig, naͤmlich: 7 unten rechts neben 





7 
dem Monde ſteht ſehr fein AU 15, und im linken Ede 1565. 
Hote 43.3% Br 2 3.8L. Ben bem ſchwächeren Ab⸗ 
drũucken kann man die unten ſtehende Jahrozahl und Æ nicht 
mehr erkennen. 


[519.) 2) Kopie von der Originalſeite; unten linko neben 
dem Monde fit: I. HL V. FE. Höpe4 3.32. 3.23.82 

[520.] * 3) Kopie von Wilpelm de Haen, von der 
Driginalfeite, daran kenntlich, daß neben der Krone auf bey 
den Seiten 2 Sterne. find; im Driginhle aber find dieſelben 
an der Krone, und reihen nur zur Hälfte darüber hinaus. 
Unten linfs ſteht: wom. Hohe 4828 Br 2387E 
Die alten Abdrücke baden anf der Ahdkite holläͤndiſchen Lest 
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[521.] * 4) Kopie von der Gegenſeite, von Hieronymus 
DHopfer, deffen Zeichen oben links if, und das Dürerifhe 
Dagegen fehlt. Eifenftih. Höhe 5 3. Br, 33.2% Die 
erften Abdrücke find vor der Nummer, die zweyten haben 
unten 162. 


[522.] * 5) Kopie von der Gegenſeite ohne der Jahrszahl, 
auch iſt das Zeichen nicht ſo hoch, als im Stunt, nänls 
lich: A 965 48.78 Br. 22.108 


[523.] * 6) Guidottiſche Kopie von der Begenfelte, ohne 
der Jahrszahl; au find die Finger an der rechten Hand dei 
Kindes genau beyſammen, weldes im Originale und in den 
anderen Kopien bis auf die von de Haen nicht iſt. Hoͤhe 4 
3.32 Br. 23.98 Die fpäteren Abdrücke Haben unter 
dem Zeichen die Addreſſe: L. Guidotti for. 

1524] 7) Bußemecheriſche Kopie ‚won der Oegenfeite, 
mit der Unterſchrift: Virgo Deum etc, Jan Buffemecher, 
Hohe a 8. ae Br 239% 

[525.] * 8) Kopie von des Gegenfeite, die man daran. er⸗ 
kennt, daß der Daume von der linken Hand der Maria, wo 
mit fie dad Obſt hält, nicht die Hand des Kindes berührt, 
‚welches der Fall: in din meiſten anderen Kopien und im Qri⸗ 
ginale if, Héhe 83 32. Br. 23.92. 


* 33) Maria auf dem halben Monde mit der 
Sternenttone und dem Scepter. 1516. 

5526.] Sie ſteht auf einem halben Monte mit einer 
Strahlen: Glorie umgeben, auf dem Haupte bat fie eine 
Sternenkrone, dad Kind ruht auf ihrem linken Arme, und 
Hat eine Birne in feiner rechten Hand. Maria hält mit der 
rechten Hand einen Scepter, um anzeigen, daß ſie Him⸗ 
melskoͤnigin fen, ihre langen Haare vollen uͤber die ent. 
tern herab; rechts oben ift die Jahrszahl 1516, umd unten 
A. D. Schöber &. 109. Knorr ©, 52.Nr. 28. Hüßgen 
Nr. 34. Lepel p. 28. VII. Bartſch Nr. 32 Ottler Rr. 79. 

Hoͤhe 48. 48. 2398 .e un 
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[527.] 1) Kopie von Hieronymus Kopfer, von der 
Driginalfeites unten rechts mit deffen Seihen, wogegen das 
Dürcrifhe fehlt. Eifenftih. Höhe 8 3.5 2. Br. 5 3.102. 

[528.] 2) Kopie von der Driginalfeite, mit der Jahrszahl 
1564. Hoͤhe 43.52. Br.23.9 8%, 

129.] 3) Kopie von ger Originalfeite, mit dem Beiden: 


5 doch mit der Verſchiedenheit, daß das Kind eine an⸗ 


dere Stellung hat, nämlich ſeine rechte Hand ſteckt in der 
Bruſt der Maria, und die linke Hand legt ed auf feinen 
Schenkel; auch Hält die Marin feinen Scepter. Unten rechts 
fieht 1589 und dad obige Zeichen. Höhe 3 3. 3 2. Br. 2 2. 

[530.] 4) ©eringe Kopie von der Driginalfeite, ohne Jahrs⸗ 
zahl und Dürer's Zeigen. Höhe 43.92. Br. 33. 

[531.] 5) Kopie von der Driginalfeite, von Safob Bint, 

bvbezeichnet FEB. 

‘[532.] 6) Kopie von der Driginalfeite? bezeichnet mit 1513 
und 1579 A. M. So wird bdiefes Blatt im Wintieriſchen 
Katalog angegeben. 

[533.] * 7) Kerie von der Gegenfeite, man erfennt fid an 


den Zeigen Dürers, naͤmllch A Hdhe 4 3. 32. Be. 23. 828. 


[534.] * 8) Schöne Kopie von der Gegenſeite, wahrſchein⸗ 
lich von Wierx; fie wird gleichfalls an Dürer's Zeigen er⸗ 
kannt, welches dieſe Form hat: N Hoͤhe 4 3.3 2. Br, 
239:2. 

[535.] 9) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet oben links 
1578. Héhe 43.32 Br. 2 3. 68. 

[536.) * 10) Kopie von der Gegenſeite, aber ohne Jahre⸗ 


zahl, und Dürer's Zeichen ſteht unten rechts. Hoͤhe 4 3. 
12. Br. 23. 2 e. 


* 34) Maria von einem Engel gekrönt. 1520. 


, 1537.) Sie ift ganz von vorne zu ſehen, und fißt auf ei⸗ 
nem Kiffen, das auf einer hölzernen Bank Liegt; ihre fehr 
Langen Haare roffen Über Lie Schultern herab, der Fleine 
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Heiland fit auf ihrem Schodße, und wird von feiner Mut⸗ 
ter mit beyden Händen umfaßt, auf feiner rechten Hand 
fteht ein Vogel; oben links ſchwebt ein Engel, welcher ihr 
jungfräulihed Haupt mit einer Perlenfrone ſchmuͤckt. In 
der Entfernung ficht man mehrere Gebäude, unten links 
im Vorgrunde Tiegt eine Zafel, worauf 1520 A. D. ſteht. 
Knorr S. 53 Nr. 33. Hüdgen Nr. 43. Lepel p. 30 Nr. 
14. Bartſch Nr. 37. Ottly Nr. 85. Höhe 53. Br. 33.78. 
[538.] * 1) Wierxiſche Kopie von der Originalfeite, fie 
Niſt fehe genau, einen Unterfhied bemerft man an dem Knorz, 
| welcher auf dem hinterſten Brette der Panf iſt; in dem 
Originale Hat er diefe Eontuen: ST und m 
der Kopie diefe: AZ Auch hat der Kopift die zwey 
Beinen Punkte, die fig im Ringe an der Tafel befinden, aus⸗ 


unten neben der Tafel in der Mitte flieht: AG ı2. 


Höfe 5 3. Be. 33.78 Die fpäteren Abdrũcke Haben 
unten die Addreffe Viſchers. 
ı [539.] 2) Kopie von der Degenſeite, bezeichnet A 1594. 
Hohe 53.18. 3.33.72 
[540.] 3) Kopie von der Gerenſeite, in welcher der Knorz 
auf dem erſten Brett der Bank fehlt. Hohe 5 3. 12. Br. 3 3.7 8. 
[541.] 4) Kopie von der Gegenſeite, worin das Zeigen 
und die Jahrs zahl auf der Tafel vertehrt iſt. Höhe 6 3. 
SBr.33.78. 
— 2.1* 5) Kopie von der Begenfeite, fie it an dem @ 
in der Japrögahl, welches ſehr genau om Zafelrande ilt, er⸗ 
Fenntlih, da im Originale, wie in den andern Kopien ein 


bedeutender Zwiſchenraum iſt, nämlig: 
Hobe 53. 3.39.68 


[543.] * 6) Kopie von der Gegenfeite, opne der Jahre⸗ 
zahl. Hohe 5 3. Br 33.62. 
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[544.] 7) Kopie von der Gegenfeite. Höfe 53. Br. 3 3.62. 
(545.] 8) Kopie von der ©egenfeite, opne Dürer’s Zeichen 
sind der Jahrszahl. Dagegen ſteht auf der Tafel 15457 
nach Lepel's Angabe. 
[346.) * 9) Kopie yon Jakob Bink, von der Gegen⸗ 
feite, bezeichnet FEB welches auf der Tafel iſt, dagegen fehlt 
das Dürerifge und die Jahrszahl. Höhe 33.78. Br. 23.88, 


*35) Maria von zwey Engeln gefrödnt. 1518. 
1547.) Sie ift von vorn zu fehen, etwas nah Rechts 
gewendet, figt auf einem großen Steine neben einem Zaune, 
und bat dad Kind auf dem Schooße, welches fie mit ihrem 
linken Arme umſchlingt; in der rechten Hand hat fie eine 
Frucht; ihr Haupt bededt ein Kranz von Roſen; ober ihr 
fchweben zwey Engel, weldhe eine Krone halten, um ihr 
dungfräulicge® Haupt damit zu ſchmuͤcken. Unten rechts af 

dem oberen Theile eine vieredigten Steines ſteht 1518 


Schoͤber S. 90. Knorr E. 53 Nr. 30. Huͤsgen N. fa te 
pel p. 30 Nr. XV. Barth Nr. 39. Ottly Nr. 80. 
HH 5 3.58. Br. 33.88. 

Diefed Blatt fol nah Hüsſsgen fon 1512 mit der Unter 
ſchrift: Regina Coeli Istare alleluja Herausgefommen feyn, 
woran wir aber fehr zweifeln, und vermuthen, daß ed eine 
Kopie fey. Knorr behauptet ©. 53, daß Dürer diefed Blatt 
noch einmal, aber von der Gegenſeite gefertigt Habe, welches 
aber gewiß ganz falſch if, indem diefer gute Mann nus pine 
Kopie für ein Deiginal anfap, wovon er wahrſcheinlich die 
Platte Hatte, um die Abdrücke beſſer zu verfaufen. 

[548.) * 1) Kopie von der Driginalfeite, welde man an 
dem Zeichen erfennt; denn das D iſt näher an dem linken 
Schenkel des A. Sich Fig. KU. Nr. 548. Hohe 53.68 
Br. 3898, 

[549.] 2) Schoöne Kopie von der Gegenſeite. Unten Virgo 

- parens etc, Simul. Höhe 7 3.78%. Br. 43. 11 £, 

(550.] 3) Oueratifge Kopie von der Gegenleite, bes 

zeichnet unten im linken Ede P. Ouer ox. (Ouerrat.) Aöpe 





. 
- 
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"73. Br 3 3. Dan hat auch Abdrücke mit vier lateiniſchen 
Werfen auf dem Bande, welche anfangen: Virgo parens etc. 
‚ ‚auminis simul. Höhe 7 3.78 Dieſes Blatt iſt felten; 


[551.] * 4) Geringe Kopie von der Gegenfeite, ohne dem 


Zeigen und der Japiözahl 1518, ſtatt der Ickteren aber 1538, 


in welcher die Zahl 5 verkehrt if. Diele Kopie ift aber bee 
ſtimmt nicht fo alt, fondern von einem fpäteren Künfticr, ber 
nup betrügerifcher Weife Ddiefe alte Jahrszahl darauf ſetzte. 
HH 5 3.42% Br.33.7 8. 

[552.] * 5) Kopie von der Gegenfeite, von Wierx; nes 


“ben am Rande des Gteines, worauf das Zeichen Dürer’s, 


welches nah Rechts gewendet ift, mit der Zahrözapl iſt, ſteht 
Æ 14. Hohe 53.58 Br 33.88 Die früheren Abs 


drücke haben nicht dad Reigen Dürer's mit der Jahrszahl, 


fondern auf dem Stein fieht: 1563. ‚ 

-1553.] 6) Kopie von der Gegenfeite, bezeichuet \y, G, 
Höhe 5 3. 5 L. Br. 3 3.8 &, Iſt wahrſcheinlich eine Ver⸗ 
weiifelung mit Ne. 555. 

'(554.] * 7) Kopie won der Gegenfeite, daran Fenntlid, 
daß dad 15 in der Jahrszahl vor dem oberen Querſtriche 


des A ficht, und dad Zeihen nad reits gewendet iſt, näm⸗ 
en. s% 
lich: » Höhe 5 3.48%. Br 33.8 


[555.] 8) Greuteriſche Kopie von der Gegenfeite, bee 


zeiqhnet mit % ' 1596, weldes unten links auf dem Stein 
ſteht. Hohe 53.52. Br. 3 3.7 2 


56.] * 9) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
der Jahrozahl, ſondern auf der Mitte des Steins ſteht 1544, 


dieſes Blatt iſt aber von einem neueren Künſtler gefertigt. 


Auch flreift der links fliegende Engel mit dem Klcide nicht 
an dad Haupt der Maria. Höhe 5 3.48 Br. 33.82 


[557.] * 10) Kopie von der Gegenfeites hier iſt Dürer's 


Seichen und die Jahrszohl nah Links gewendet, und das % 


fieht nicht auffer den Querſtrich des A, wie im Originale 
Döhe 5,8. 4 e. Br. 3 3. 8 e. 
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1I558)] 11) Kopie von der Gegenſeite, ohne: das Zeichen, aber 
mit der Jahrszahl; der obere Theil des Steines ir weiß. Pi 
53. Ss: Br. 33. 78 
1559.) 12) Kopie‘ von der Gegenſeite ohne Jehrehabi, und 
das Zeichen A, D. iſt getheilt. Höhe 5 3.5 8: Br. 33.88. 
‚L560] * 13° Kopie von der Gegenſeite, ‚ohne der Jahrszahl, 
aber mit den Zeichen, welches nach Rechts gewendet iſt Hoͤhe 
33. 42. Br. 33. 7.2. | 

[561.] * 14) Kopie von der Gegenfeite ohne Sahrezahl, wohl 

‚aber mit dem Zeichen, welches nad Links gewendet, und fe 
- geformt if. Höhe 5 3.42. Br 33.68. 

[562.] * 15) Kopie von der Gegenfeite, von Jakob Bink, 

gzhne Duͤrer's Zeichen und der Jehrszahl, ſoudern auf dem Stein 
ſteht FEB He 33.98. Br 23.92 Bon diefem 
Blatte erifirt wahrscheinlich noch die Platte: denn man hat das 
von ganz neue und ſchlechte Abdruͤcke. 

[563.] 16) Kopie von ber Grgenfeite, ohne Zeichen und Jahres 

zahl, bie Maria ift auch nur im halben Leibe. Höbe 3 3. 7» 

38.23.58 _ 

Die fäugende Maria 1503 mit den 2 Haafen, wird 
von Lepel ©. 27 unter Dürer’g Kupferjtiche gerechnet, ift 
aber eine Kopie mit Veraͤnderungen nah dem Kupferftiche 
Nro. 564, fied Nr. 568. 

Maria unter der Thuͤre mit dem [äugenden Rinde 15% 
iſt nah Dürer, fieh Nr. 2283. 

* 36) Die fäugende Maria. 1503. 

[564.] Sie figt befchlegert auf einer Raſenbank 
nah Rechts gewendet, mit ihrem rechten Arme Hält 
fie dag Kind, welchem fie mit mütterlider Sorgfalt ihre 
linke Bruft reicht; ihren Tieblichen Blick wendet fie auf 
daſſelbe. Die Raſenbank tft mit einem hölzernen Ge⸗ 
länder umgeben, auf welchem ein Bogel fist. Hinter 
- bennfelben in der Mitte des DBlatted erhebt ſich ein Fleiner 
Baumſtamm, woran ein Taͤfelchen mit. der Jahrszahl 1503 
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haͤngt. Unten In der Mitte liegt ein großer Stein, an 
deſſen vorderer Seite das Zeichen Dürers if. Diele Städ 
gehört unter die feltenen Blätter, befonderd im guten Drucke. 
Schoͤber ©. 107. Knorr ©. 53 Nr. 23. Hlögen Nr. 35. 
£epel p. 26 II. Barth Nr. 34. Ottley Nr. 40. Höhe 
4 3.38%. Br. 237% 

[565 ] * 1) Kopie von Wierr, von ber Originalſeite man 
kennt fie daran, daß oben auf dem Taͤfelchen die Jahraahl 
4566 ſteht. Unten im rechten Ede bemerkt man ſehr undents 
lich AE. 16. Gie ift ſehr fchön. Höhe a 3.32. Br. 23.8 2 
Die erfien Abdrüce find vor der Jahrszahl und dem Zeichen Düs 
rer's, und unten im rechten Ede ſteht AE. 16.3 die zwerten 
haben die Jahrszahl und bas Zeichens und bie dritten die Ads 
breffe Vifchers F. ex., welches unten rechts, ober dem bier 
ſehr undentlichen AE. 46. iſt. 

[566.) 2) Kopie von ber Originalſeite? mit dem Zeichen, von 
Slockendon? und ber Jahrszahl 1506. Nach Lepels Angabe, 
welcher feine Nachricht twahrfcheinlich aus Winkler entnahm 

[567.] 3) Kopie von der Driginalfeite; fie fol nach Hüsgen’s 
Manufeript von Lucas von Lenden? ſeyn, if etwas Eleiner, als 
das Original, Mir vermuthen, daß dieles Blatt vielleicht vom 
dem altbeutfchen Meiſter ſeyn konnte, welcher ſich ebenfalls mit 
L beseichnete, 

l668.] * 4) Querrat iſche Kopie von ber Gegenſeite, mit 
der Jahrszahl 1503 und Dürer’s Zeichen, aber mit dem Zus 
ſatze, daß man in der Entfernung eine Landfchaft mit Bergen 
und auf einem Derfelben sechts ein Schloß erblidt. Im Vor⸗ 
grunde links find zwey Haafen, und rechts ein Pudelhänds 
chen, ein foldhes, wie Dürer befaß, welches er öfters auf 
feinen Holsfchnitten anbrachte, 4 B. Ne. 1895. Höfe 7 3. 
6 8 Br. 5 3 Dieſes fchöne Blatt if .augleich auch 
felten, und man bat davon zwey Abdrüdes die erfen find 
vor aller Addreſſe, und bie zweyten haben unten linfs: Per, 
Oaerrar oxsu. Lepel fegt dieſes Blatt unter bie Origiual⸗ 

iüche Dürer’s, welches um fo mehr au verwundern if, be 
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ein Kenner, der au dad Original nicht gefeßen hat, ſchon 
nah der Manier der Landſchaft es für Feine Arbeit diefet 
Meifters anfchen wird. 

[569.] * 5) Kopie von der Begenfeite, daran kenntlich, 
daß die Luft Parallellinien augeftohenift, und daß rechts 
wilden dem hölzernen Gitter fieht:-Eacto paruo pascitur 

. Per quem nec alas esurit._ Höhe 4 3. AR. Br. 28.82. 

[570.] *.6) Preſteliſche Kopie von der Gegenfeite: ohne. 
Jahrszahl: denn die Tafel iſt leer. Höhe 4 3. 8 &- Wr. 
23: 88% Man Hat von diefem Blatte auch Gegendrücke. 

1574] 7) Kopte von der Gegenfeite, von Zoan Andrea, 

deffen Beiden C. A. unten in dei Mitte auf einem Steine 
iſt. Hohe 4 3. 2% 29.7 
1872.] * 8) Kopie von der Gegenſeite; es fehlt dad Ta— 
felgen mit der Jahrszahl, und das Beiden Dürer’ iſt oben 
“ ouf dem Stein, und nit an der Seite, wie im Driginale. 
Es ſcheint, daß disfer Meifter es nah der Wierrifhen Kopie 
. Nr. 565 verfertigte. Hohe 4 8. 1 & Br 237%. 

- [573.] * 9) Kopie von’ dee Gegenſeite; oben auf dem Taͤ⸗ 
felgen ſteht die Jahzrozahl 1582, mit verlehrtem 5. debe 
33.72 Br. 238. TR. 

[574.] * 10) Kopie von dee Gegenſeite, ohne dem Beiden 

» Dürer’5, und au der Stein fehlt, auf welchem fi daffelde 
im Driginale befindet. Auf dem Täfelchen oben fleht 1514, 
dad 4 ift nah damaliger Gewohnteit ein 8, welches unten 
offen if. Höhe 33.98 Bu 2 9 418% Dieſes Biatt 
if ſehr felten. 

[575.) 11) Kopie von der Oegenfelte, Diameter 1 Rn 72 


“37 Die Täugende Maria. 1519 
[576.] Sie fißt auf einer Raſenbank, welche mit einem 
Breite von vorne eingefaßt ift, halt dad Kind Jeſu mit 
ihrem rechten Arme, welches mit einem dreyzackigten Strahle 
umgeben ift, und reiht ihm die linke Bruſt; ihr Haupt 
ziert eine Perlenſchnur, und iſt mit einem Schleyer bedect. 
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Unten liute auf dem oberen Theile eines viereckigten Stei⸗ 
ned fteht . 101 Dad 9 iſt ſehr undeutlich, und wird von 
vielen für. 2 aelejen, daher wird es oͤfters mit 4512 in den 
Katalogen bemerkt. Schoͤber ©, 107. Knorr ©. 51. Nr. 
25. Hüögen Nr. 30. Lepel p. 27 IV. Bartfh Nr. 36. 
Sttiy Mir. 82. Höhe 43.38. Br. 2 8. 9 8. 


[577.] 1) Kopie von der Driginalfeite, von Wierx. Oben 
lints ſteht Æ 12, und. schts 1566. Man Fennt fie au 
noch daran, daß von den. Gradhalmen, welche aus dem Ras 
fenfige rechts wachlen ‚der mittlere Iange Halm aus: zwey 
Steigen, im Originale. abe: nur aus cinem Striche beſteht. 
So giebt Bartſch das Unterſcheidungs⸗ Zeichen an; aber weit 
leichter wäre es geweſen, wenn man dad 5 in der Jahrszuhl 
angenommen, hätte, wo namlich der obere Tpeu davon am 
Hande des Steines ſtreift, da im Originale ein kleiner Zwi⸗ 
ſchenraum iſt. Höhe 4 3. 4 2. Br. 23.98 Die ſpäteren 
Abdrücke haben unten die Addreſſe von $ ex. Vischer. 


[578.] 2) Kopie ohne Jahrszahſ, von der Driginalfeite, 
Höhe 4 3. 4 2. Br. 23.98. 

[579.] 3) Kopie von Jol. da Brescia. Maria iſt nur 
im halben Leibe, oben und au biydın Seiten iſt fie mit ei⸗ 
nem Hand von Perlen eingefaßt; ohne alle Zeigen. Höhe 


23238 Br. 2328 Es gicht davon rothe Abdrüde, 


und man cignet diefe Arbeit dem Joh. Anton v. Brescia zu. 

[580.] * 4) Kopie von der egenfeite, von M. D, am 
sehten Hand des Steines, auf bdeffen oberen Theil das Zei⸗ 
Ken Dürer’s und die Jahrözahl (ih befindet, ſteht ganz fein 


‚MD Hohe 43.2 Br. 2 8. 8 8. 


[881.] 5) Kopie von der Bergenfeite Höhe 4 3. 3 2% 
Br. 23.68. 

[582.]) * 6) Kopie von der Grgenfeite, dadurch kenntlich, 
daß der Kopifk ſehr deutlich 1519 fhrich; auch ſtreift das 
Schwänzchen vom 9 an den oberen Querſtrich deß A. Höhe 
4 3. 4 ä. 8.2398 


ı 
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[583.] * 7) Kopie von der Segenſeite ohne der Jahrtzahl, 
aber mit dem Zeichen, weldes Heiner iſt, ald im Original; 
auch ift diefe Kopie 4 3. 2 % mit der Platte 4 3.48 
hoch, und nur breit 2 3. 5 2, mit der Platte 298.6 2% 
(584) 8) Kopie von der Begenfeite, bezeichnet mit- L. 
Höôbe 23.58 3.23. 


* 38) Maria mit bem gewidelten Kinde 1520. 

[585.] Sie figt auf einem Steine, welder mit einem 
Kiffen bedeckt iſt, mit beyden Haͤnden hält fie daß einge⸗ 
wickelte Kind, weldes ruhig an der Seite (chläft, und auf 
das fie ihren Blid wendet. Von dem unbededien Haupte 
zollen die Haare auf die Bruft herab, und ſowohl ihr, als 
auch des Kindes Haupt ift mit einem Strahlen, Slanze 
umgeben. Unten links auf einer lehnenden Tafel fteht 452 


Schoͤber S. 91. Knorr ©. 53 Nr. 32. Hüdgen Nr. 41. 
Lepel p. 29 Nr. XI Bartſch Nr. 38. Ottley Nr. 88. 
Diefed anmuthige Blätthen it 5 3.28% hoch um 3 8. 
6 £. breit. 

[586.] * 1) Kopie von der Driginalfeite, neben der links 
ſtehenden Zafel ik rechts ſehr fein geſchrieben: Poro. Höpe 
53.382 23.3388. 

{587.] * 2) Kopie von der Driginalfeite, welde ſich an 
ben Grashalmen, die links neben dem Steine und dem Kieide 
Der Maria emporfichen, unterfheidet. In diefer Kopie neben 
Dem großen Orashalme links erblickt man noch drey, melde 
fiber die audern Kervorragen. Sieh Fig. XIII. Ne. 587. 
Die 58.228 Du 39878 

[588.] * 3) Kopie von der Originalfeite, welde ſehr täue 
ſchend ift; man Eennt fie ebenfcls an den Grashalmen, deren 
weniger und Biker find als im Driginale. Sieh Fig. XI. 
Nr. 533. Höhe 5 3.28 Br. 3968. 

[589.] * 4) Kopie von C. von Sichem in Holzfänitt, 
von der Driginalfeite, mit dem Beiden aber ohne Saprözapf, 
on deren Stelle das Seien des E. v. Sichem mit dem Säneid 
meffer iſ. Hobhe 58.18 Br. 3 3.68. 

Heller’d Dürss, IL Band, D de 
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[590.] * 5) Kopie vom der Gegenfeites dad D in dem 





unten in dee Mitte auf dem oberen Tpeil eined Steines ficht 


Bis Höhe 533% Br 33.7 8. 
[592.] 7) Kopie von Greuter? von der Gegenfeite ohne 


Dürer’5 Zeichen und der Jahrszahl, dagegen iſt unten rechts 
auf der Tafel 1596 K Höhe 53.38. Br. 33.78 
(593.] 8) Kopie von der Gegenfeite? mit diefem Zeihen: - 


BAM Sp 593.38. 9.3878 
Ei 


[594] 9) Kopie von der Gegenfäte, auf einem Taͤfelchen 
iſt ˖ dieſes Heiden: NM Héhe 53.38 339378 
[595] 19) ©eringe Kopie von der Gegenfeite, dad 5 in - 
der Jahrszahl fieht einem verkehrten 3 ähnlich. Hoͤhe 5 3. 
‚38% 3.3973 | 
- [596.] * 11) Meyerifhe Kopie von der Gegenſeite; unten 
in der Mitte nad rechts ſteht: RLDMyK (Rudolph 
Daniel Meyer fecit.) und rechts ober der Tafel pet. oue 
ex. (Wird von mehreren als die Addreffe ded P. de Aubry 
betrachtet. Höhe 53.22 Br. 3 3.6 8. 
ſ897.1 12) Kopie von der Gegenſeite, von Moncornet, 


in Oval. Unten ſteht: 
. 8. MARIA MATER IESV ORA PRO NOBIS, 
Balthasar Aloneornet fecit et excudit cum privilegio, 
Hohe des Dvald 48.12 Breite 33.1 % Höfe mit 
der Schrift 4 8.6 8. 

[593.] 13) Schöne Kopie von der Gegenfeite, von Jakob 
Bink, opne dem Zeichen und der Jahrszahl, dagegen ift un» 
ten rechts EB Sbhe 33.68 Bu 2 3.78 


. 
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* 36) Maria an tinem Baum figend. 1513. 

[599.] Sie figt auf einer Raſenbank am Fuße eines 
Baumed nad links gewendet, welche mit einem hölzernen 
Geländer umzaͤunt iſt. Der Eleine Heiland fi ist auf ihrem 
rechten Arme, und mit ihrem linken umfaßt fie den Leib 
deffelben , in der linten Hand hält er eine Birne, Oben in 
der Mitte fteht 1513 A. D. Schöber ©. 107. Knorr ©, 
51 Nr. %. Hüdgen Nr. 38. Lepel p..28 Nr. X. Bartſch 
Nr. 35. Ottley Nr. 69. Hoͤhe 4 3.48. Br2398% 

[600. * 1) Kopie von der Driginalfeites fie if daran 


kenntlich, daß die Jahrszahl nebſt dem Beiden fo U (3 
| Pd 6 BE 
im Original fo iſt R\ Höfe 4 9.4 2. Br. 23.98, 


[601.] 2) Kopie von der Gegenfeite? bezeichnet RU 1579. 
Hohe 23. 5% Br 23.98 


[602.] * 3) Preſteliſche Kopie von der Gegenfeite oßne 
der Jahrs zahl. Höhe des Stiches AB. 5 2, mit der Platte 
43.6 2. Breite des Stihes 2 8. 9 2. mit der Platte 2 
8. 10 2. Die erften Abdrücke Haben rechts Nr. 2 

[603.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Höpe 4 3. 48 

Br.23. 98. 
[604.) * 5) Kopie von der Gegenſeite, welde man ad 

“dem Säiffe, das fih im Kintergeunde links am Rande der 

Platte zwiſchen den zwey Stangen des Geländer: zeigt, ers 
kennt; ed if in dieſer Kopie dad Sergel: des Schiffes eine 
yalbe Linie vom Hard der Platte, da ed im Originale und 
den andern Kopien bis an ben Rond geht. Höhe 4 3.38, 
"B.23.98 
0s.)] 6) Kopie von der Begehfeiter Bie Jahrszahl 1513 

iſt verkehrt. Höhe a 8.38 Br 29.98. 

[606.] 7) Kopie von’ der-Begenfeite ohne bie Yahrbzapl, 
und dad D in dem Zeichen if umgewender. SAME, 

ı Br 2 3 98. 


Dd2 
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[607.] 8) Kopie von der Gegenſeite ohne Jabrszahl, des 
zeichnet LH. V. B. Hohe 4 3.38% Bu 2388. 
[608.] * 9) Kopie von der Segenfeite, in welcher das Zei⸗ 


313 
hen und die Jahrszahl fo geformt iſt: /E\ He A 2. 


38 Br 239% 

 [609.] 10) Kopie von W. Hollar 1636. So wird die 
ſes Blatt in Hüsgen Manufcript nah Vertun's Katalog p. 
23, Rt. 68 angegeben; wie vermuthen aber, daß Hüsgen fi 
v feet, und es wird nicht eine Kopie nad einem Kupferſtiche, 

fondern wahrſcheinlich eine Nachbildung na einem Gemälde 
leyn. | 

.®* 40) Maria an der Diauer. 1514 

"1910.] Sie ſitzt auf einem Gteine bey einer” Mauer, 
welche ſich rechts des Blattes erhebt, und hält das Kind 
<hefi' mit ihren beyden Armen, dad fie auf dem Schooße 
Bat, und welches in der linken Hand einen Apfel Hält. Auf 
ihrer Tinten Seite hängt an einer Gürtel ein Bund Schluͤſ⸗ 
fel und ein Beutel. Im NHintergrunde links erblidt ntan 
dinen Theil einer Etadt. Das Zettelhen, worauf Astk 
ſſeht, im rechts in der halben Höhe ded Blattes an der 

Maut. Schoͤber führt diefed Blatt zweymal an, ©. 88. 
und 108. Knorr S. 52 Re. 27. Huͤsgen Nr. 39. Lepel 
S. 29 Nr. 1% Barth Nr. 40. Ottley Nr. 72. Höhe 
53.68 3.3398 

Diefed ift eines der vollendetften Arbeiten unter Dürer’s 

\ Kupferſtichen, . gehört auch unter die feltenen Blätter, und 

wird Häufig Mario mis dem Beutel benennt. Kür einen aude 
gezeichneten Abdruck darf man wohl 41 fl. geben; fonft war 
‚ der Preid davon 2— 5 fl, wie ed die Auctiond- Kataloge 
beweiſen. | er 
14.11) Kopie von der Qriginalſeite, welche ſehr truͤge⸗ 
Nriſch if, Man, kennt‘ fie nur daran, daß fig die Jahrszahl 

und das Zeichen, vorzüglid am 4 und akı, D unterſcheidet, 
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nämli: und im Originale fo Hoße 5} 
6 2. 3.33.98 
. [612.] 2) Kopie von der Originalſeite; fie iR Tenntbar am 
den Fenſtern des breiten Hauſes, weldes im Dintergrunde 
vor dem runden Tpurme flieht, man zäple nämlich nur 9 Fen⸗ 
fer, flott im Originale 10 find. Höhe 5 3.62%. 2.33.9 8. 

[613.] 3) Kopie von der Originalſeite mit Dürer's Zeigen 
und der Jahrszahl; unten rechts an einem Stein ſteht L B. 
Hope 5 3. 3 2, Br 38398 Dieſes Blatt iſt mit einem 
ſehr mageren Grabftihel opne Geſchmack gearbeitet, und ſcheint 
eine der früpcften Arbeiten dieſes altdeutſchen Künftlerd zu ſeyn. 


[614.) 4) Kopie von der Originalſeite von Keller; man 
Fennt fie an dem Zeihen Dürer’d; im Driginal beftept dee 
obere Querftrih und des rechte Schenkel dead A, fo wie au 
das D aus doppelten Streichen, in diefer Kopie aber nus aud 
einfachen. Oben auf dem Bande ftept: 

. AMOR VINCIT OMNIA. 

und auf dem unteren: 

Gleich Wie Die Mutter Die Basheit Ires Kindes Durch 
Ire Liebe Vberwind ' 

Also Ist Auch Christas Gegen Vns Menschen Gesind 

So Wir In Glauben Vnd Verdrawen Allein 

Durch Seine Liebe Wiel Er Voser Forsprecher Sein, 
M. Kellner ı580. 

Alles in einer Finfaffung mit Blumen und Bögel. Höfe 

58.38 mit der Schrift 6 3. 3 &, mit der Einfaſſung 8 

8. 10 2. Breite 3 3.9 % mit der Einfaffung 6 3. 6 8. 

[615.] 5) Kopie von Hieron. Hopfer, von der GOegen⸗ 
feite oßne Jahrszahl und Dürer’s Seien, an deifen Stelle 
das Hopſeriſche iſt. Eiſenſtich Höhe 8 338. Br. 53.108 

[616.] * 6) Kopie von der Segenfeite opne Jahrszahl und 
Beihen. Höhe 53.68. Br. 32.9 %. 

[617.] 7) Kopie opne Yaprözapl, bezeichnet 7, von der 
Gegenfeite?t Höfe 58.6, O3 3.78%. 
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[618.] * 8) Kopie von der Gegenſeite, von Wierz; un⸗ 
» ten links am Ede an einem Stein ſteht ZE ı4. Hoͤhe 4 3. 
4 8 Br. 38.9 8% Die erfien Abdrüde find ohne Dürer’s 
Zeihen und 1514, an beffen Stelle 1563 ſteht. 
[619.] * 9) Kopie von der Begenfeite, dad D im Beiden ift 
ungewendet, und die Jahrszahl iſt geſchrieben 4151 und mit 
umgemwendeten Siffern. Höhe 53.48 Br 33.78 
[620.] 10) Geringe Kopie von der Gegeufeite, mit umges 
wendeten D im Beichen Dürer’d. Höge 4 3.22. Br. 22. 78% 


* 41) Maria mit der Birne. 1511. 


[621.] Sie figt auf einem Erdhuͤgel am Fuße eines 
großen Baumes, der fih rechts ded Blattes erhebt; Maria 
‚Bak mit der rechten Hand eine Pirne, und reicht diefelbe 
dem auf ihrem Schooße figenden Jeſukinde. In der Ferne 
ſieht man ein Stadtther, welches zwiſchen zwey großen Ge⸗ 
boaͤuden fteht. Oben in der Mitte ift ein Täfelhen mit der 
Sahrözahl 1511, und unten links liegt ein anderes mit 
Dürer’3 Zeichen. Knorr ©. 50 Nr. 22. Huͤsgen Nr. 40. 
Lepel S. 29 Nr. XI. Bartſch Nr. 41. Ottley Nr. 51. 
Höhe 5 3. 18% Br. 43. 

- Diefes ſchöne, ausgeführte Blatt wird nicht nach Verdienſten 
geſchaͤtzt, und man räumt weit mittelmäßigeren Arbeiten von 
Dürer einen höheren Plap ein, Wir vermuthen, daß es jelten 
it, obwohl ed in Auctionen billig verfauft wird, wie z. B. 
in dee Winflerifhen 1802 für 7 Gr. in der Schneiderifden 
1820 für 2 Thlr. Der Preis bey den Kunftpändlern iſt ges 
wöhnlih 11 fl. 

[622.] * 1) Kopie son der Driginalfeite, auf welde der 
Künftler fein Zeichen mit Recht feste: da er eine gute Arbeit 
lieferte. Die Buchflaben IR fliehen oben rechts zwilden 
den zwey Baumſtämmen auf dem hellen Theil ded Berges, 
welcher fih im Hintergeunde erhebt. Oefters geſchieht eb, 
‚daß durch betrligerifche Hände diefed Zeichen herausgenommen 
wird, um es als Driginal zu verfaufen; do leunt man es 


noch daran, daß dad Seihen Dürer’d im Originale fo: 


D und in diefer Kopie fo S geformt 


iſt. Hohe 53.98. Br. 3 3. 10 8 

[623.] 2) Kopie von der Originalſeite; die Ziffern in- der 
Jahrszahl fichen unglei$ von einander. Hoͤhe 5 3.9 &, 
DB. 32.118 | 

[624.] 3) Kopie von der Driginalfeite, ohne das Beiden. 
Unten im Rande ficht: MARIA MATER DEI Höhe s 3. 
9 2. mit dem Rande 6 3. Breite 3 8. 11 & 

[625.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 5 8.10 8% 
Br. 3 3. 11 8. 

[626.] 5) Kopie von dee Gegenfeite, ohne dad Beiden und 
der Jahrzahl. Hohe 5 3.98 Br. 38. 10 8 

[627.) * 6) Ropie von der Gegenfeite, daran kennktlich, 
dad das D im Seihen genau am linken Schenkel des A ans 
ftreift, und an dem Zäfeihen mit der Jahrszahl fehlt der 
obere Strich. Höhe 5 3.92% Br. 43. 


* 42), Maria mitdem Affen. 

[678.] Sie figt am Ufer eines Fluſſes auf einer Raſen⸗ 
bank, welche mit einer Diele umgeben iftz ihre linke Hand 
Tegt fie auf ein Buch, mit der anderen hält fie dad auf ide 
rem Schooße figende Jeſukind, welche mit einem Vogel 
fpielt, den es in der rechten Hand hat, wozu auch der Affe 
beftimmt feyn mag, der links des zu den Füßen der ‘Maria 
figt, und an der Diele angebunden iſt. Shr Haupt umgiebt 
ein Strahlendeller. Sm Hintergrunde erblidt man mehrere 
Berge mit Gebäuden, rechts erhebt ſich auf einem Hügel 
ein Haus. Schober S. 97. Knorr S. 50 Nr. 21. Huͤs⸗ 
gen Nr. 21. Lepel p 30 Nr. XVI. Bartfh Rr. 42. Otte 
ley Mir. 19. Höhe 73.18 Br 436%. 

Dieles Blatt gehört unter die befferen Werke von Dürer, 

aud findet man es nicht Häufig. Der jegige Preis in Kunfle 
handlungen ift ungefähre 11 — 15 fl. In Auctionen geht ed 
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gewöhnlich zwiſchen 5 — 11 fl. weg, in früheren Zeiten noqh 
wohlfeiler, wie es folgende Kataloge beweiſen. Brauenpolz 
I. 1790 2 fl. U. 1792 2 fl. 30 fr. IV. 1793 3 fl. Bran⸗ 
ded 1795 2 Thlr. Frauenholz VI. 697 3 fl. 30 fr. Praum 
1802 8 fl. 6 fi. Winter 1802 4 Thlr. Schneider 1820 
4 Thlr. 13 Ge. 

[629.] * 1) Wierxiſche Kopie von der Driginalfeite, am 
den Bändern der Läden Feuntlih, welded man an der Facade 
ded Hauſes im Hintergrunde rechts erkennt, fieß Fig. XIV. 
Tr. 629. Auch ift in dieſer Kopie das Seihen Dürer's fo: 


D und im Originale fo D geformt. Unten 


etwad nah Rechts ſteht: L H. W. Æ 17. Höhe 7 3 
Br 43.6 

(630.] 2) Kopie von der Gegenfeite, worin dad D im 
Beihen Dürer's umgewendet ift. Höhe 78.1 2. Br. 49.68. 

[631.] 3) Kopie von der Gegenfeite, mit dem Beiden : 

welches unten in der Bitte ift, ohne Zeichen Die 
rer's. Höhe 7 8. Br. 43.78 

[632.] 4) Kopie von der Grgenfeite, von Wenzel von 
Dimüg, defien Buchſtabe W in der Mitte unten if. Obtzne 
Duͤrer's Zeichen. Höhe 7 3. Br. 4 83. 6 8. 

[633.) * 5) Geringe Kopie von der Gegenſeite, ebenfalls 
an den Bändern der Läden kenntlich, welde Hier fo lang find, 
ald die Läden breit. Höhe 7 3. Br. 49.62. 

[634.] * 6) Kopie von der Gegenfeite, won dem ſehr abs 
ten deutfhen Meifter, der fih mit » 8 XH- bezeichnet, 
welches Zeigen unten in der Mitte iff, und dagegen dab 
Dürerifhe fehlte Höhe 6 3. 10 8%. Br. 43. 8 

[635.] 7) Kopie von der Gegenfeites unten: 

Vitam datam per Virginem Genles 
' redempt& placdite W. R. ex. ! 
Ye 63.11 & Bra3 5 

[636.] 8) Kopie son der Gegenfeite, von Marc Anton, 

opne dem Affen. Döpe 6 3.588. Br. 2 268 Mau 
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findet auch Aboͤrucke, welhe mit Armibal formis Mantua 
Bezeihnet find, 

(637.] 9) Kopie von dee Gegenfeite, duch Auguſtin 
Venetus, der fi oben Auguftino di Mmsi bezeiänete, 
Hohe 63.828. Br 42.68. 

[638-.} 10) Kopie von der Gegenfeite, von Zoan Ans 
drea, deifen Seihen Z. A. unten in der Mitte iſt. DHöpe 
6 3. 42. Br. 4 3. 58. 

[639.] 11) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet: CD 
Hoͤhes 3. TR Br. 4 3. 4 2. 

[640.] 12) Kopie von der Gegenſeite in Oval. Pohe 1 
8.98. Ber 136% 

(641.1 13) Kopie mit diefem Zeichen M 

« [642.] 14) Kopie, nur von dem Affen von der ©egenfeite. 
Er ift an einen Baum gebunden, und Hat unter feinen Pfo« 
ten einen Blumenzweig. Ohne alle Bezeichnung. Hoͤhe 2 
3.7 & Br. 23.58, 

Die Heil. Anna mit dem fohlafenden Kinde iſt nad . 

Direr , ſieh Nro. 2275. obwohl Huber, Sori, Lepel, 

Malpe diefes Blatt unter die Kupferfliche Därers aufnehmen. 


* 43) Die heilige Familie mit dem Sämet- 
terlinge. 

(643.] An der Mitte ded Blattes figt Maria auf einer 
Mafenbant, welche von vorne mit einer Diele umgeben ift, 
fie Halt das Kind Jeſu mit ihren beyden Armen in bie Höhe, 
um es zu liebkoſen; links fhläft der h. Joſeph auf der Erde ' 
Viegend, mit dem Kopfe an die Raſenbank gelehnt. Open 
in der Mitte erblidt man Gott den Vater und den heiligen 
Geiſt. Im Hintergrunde ficht man einen breiten Fluß von 
mehreren Erdzungen durdfchnitten. In der Mitte unten ift 
das Zeichen Duͤrer's, naͤmlich: ZA. Dieſes Blatt gehört 
zu den früheren Arbeiten Dürer’d. Schbber S. 107. Anorr 
©. 50 Nr. 20. Hüdgen Rr. 45. £epel 31. XVIII. Bartſch 
Mr. 44. Dttly Nr. 3 283.98 Br.63 410% 
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Dieſes Blatt fol eine Kopie nach einem alten deutſchen 
Meiſter feyn; einige nennen ihn den Meiſter mit dem Heu⸗ 
ſchrecken (sautorelle ; wir vermutpen aber, daß dieſes Blatt 
eine Kopie nach dem Dürerifhen if, Der Meiſter, welcher 


diefed Beiden füßrte, fertigte ein Apnlis 


4 





ches Blatt, welches 8 3. 9 L. hoch, 6 3.9 8%, breit if, Da 
wie diefed Blatt nie gefehen haben, fo Fönnen wie auch nicht 
beftimmen, ob daffelbe eine Kopie nah Dürer ifl, Der Düse 
reriſche Stich wird gemönnlih als felten angegeben, wozu wie 
aber nicht ſtimmen, fondern vermuthen, daß die Platte im vos 
zigen Jahrhundert noch eriflirte. Der Preis iſt fehr verſchie⸗ 
den, felbft bey den Kunſthändlern. Im nördlichen Deutfche 
land ift es 2 — 3 Thlr. theuerer, ald im füdlichen. Um diefe 
Preife ging es in folgenden Auctionen weg: Frauenbolz IV, 
41793 2 1. 15 fr. V. 1795 2 fl. 6 kr. Brandes 1795 1 Thl. 
418 Sr. Frauenholz VI 1797 5 fl. 5 fu VII. 1801 5 fl. 
Winkler 1802 3 Thlr. 16 Gr. Schneider 1820 1 Tpl. 18 Or. 
[644.] 1) Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürer’d Zeichen, 
ebenfalls fehlt au Bott Vater, nur der heil, Geift iſt da. 
Höhe 14 3. 2 2. "Br 63.11 
(645.] 2) Kopie von der Gegenfeite, von Ifrael von 
Merken, bezeichnet Israel V. M. Höhe 9 3. 18%. Br. 63.10 8% 
[646.] 3) Kopie von der Gegenfeite, ohne Zeihen. Htze 
836% B.6398. | 
[647.] 4) Kopie von der Gegenfeite, von Marc Anton, 
mit Dürer’s Zeichen. Hoͤhe 83.5 %. Br. 2 3,10 &. 


* 44) Die heilige Familie 
[648.] Maria figt auf einer Nafenbanf in der Mitte 
de8 Blattes, und ift ganz von vorne zu ſehen; fie hat daß 
Kind auf ihrem Schoope, links ded Blattes Hinter der Ra⸗ 
ſenbank figt Joſeph, und ftügt fi) mit dem oberen Theile 
des Koͤrpers auf diefelbe. Auf der anderen Seite des Blat⸗ 
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kes ſteht Eliſabeth und noch zwey Maͤnner, fie haͤlt mit ih⸗ 
ren Haͤnden einen Becher, um dadurch ihren zwey Gefaͤhr⸗ 
‚ten den Willkomm zu beweiſen. Dieſes Blatt iſt mit Schei⸗ 
dewaſſer nur ſchwach auf eine Eiſenplatte geaͤtzt; daher die 
guten Abdruͤcke hoͤchſt ſelten ſind; dagegen die neueren ſehr 
haͤufig vorkommen, weil die Platte noch exiſtirt, und ſo 
ausgedrudt iſt, daß man bald nichts mehr ſieht — auch 
zeigen ſich Spuren von Roſtflecken. Knorr S. 66 Nr. 78 
Lepel ©. 54 Nr. 1. Bartſch Nr. 43. Ottley Re, 99. 
‚Höhe 73. 108% Br. 73. 

Gute Abdräde diefes Blatted wird man nit unter 22 fl, er⸗ 
Halten. In Auctionen ging ed fonft zwiſchen 6 — 11 fl. weg, 
3 3. in der Frauenholziſchen VL 1797 6 fl. VII. 1801 5 fi. 
Praun 1802 12 fl. 5 fr. Winkler 1802 2 Thlr. 7 Gr. 

[649.] 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, und 
mit dem Grabſtichel gearbeitet, mit mehreren Abweichungen, 
3. 3. in dem unteren Theile des Gewandes der Jungfrau, im 
der Luft, und in dem Hintergrund, welder aus einigen Ber⸗ 
gen beſteht. Oben rechts ift dad Zeichen Dürerd und die Jahrs⸗ 
zahl 1506. . Höhe 8 3. Br. 63.78. Es iſt zu vermutpen, 
daß dieſes Blatt nad einem Gemälde Dürer's kopirt wurde, 
worauf auch die Jahrszahl Bezug Haben mag. Denn aus weils 
Gem Grunde follte wohl der Kopiſt 1506 darauf feßen? 

[650.] 2) Sehr getreue Kopie von der Driginalfeite; “auf 
dem Plattensande ſteht: Jtoly family from the origfnal 
print by Albert Durer. Höhe 7 3. 9 2. mit der Schrift 
83.228. Br. 637% Diefe Kopie if in Ottley p. 727. 

[651.] * 3) Geſtochene Kopie von der Gegenfeite. Der Kor 
piſt Hielt ih genau an dad Driginal; au führte er fie mit 
dem Grabftihel aus, und fekte rechts unten an das Brett der 
NRaſenbank dad Zeihen Dürers bey. Höhe 7 3.78. Br. 6 3278, 


dd Hei lige 
* 45) Der heilige Philippus. - 
[652.] Er fteht in der Mitte des Blatted, von der Seite 
3 fchen, nach Rechts gewendet, halt mit der linken Hand 
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einen Stab mit einem Kreuze, welches Bezug auf feine 
Marter hat: denn er wurde unter der Regierung des Kai- 
ferd Domitian gefreuzigt, und mit der rechten ein zuge⸗ 
machtes Bud; hinter feinem Nücen fiebt man einen Felſen. 
Unten links ift ein Zäfelhen, worauf 22 ſteht. Arend 
©. 73. Knorr ©. 57 Nr. 42. Huͤſsgen Nr. 46. Lepel p. 
32 Nr. I. Bartſch 46. Ottley 94. Hoͤhe 4 3. 6 8. Br 
23108% 

(653.] * 1) Kopie von Hieronymus Wierr, von der 
Driginalfeite. Unten rechts ſteht: LH. W. M 17. Aus iſt 
fie an dem Grad, welches oben auf dem Belfen wählt, und 
gunähft des Plattenrandes erkenntlich; fich Erflärungdtafel 
Fig. XV. Nr. 653. Höhe 4 3.6 8. Br 23.98 Die gu⸗ 
ten Abdrlife haben unten rechts im Ede die Addreffe von Bis 

ſcher, namlich 2. E ex. 
‘[654.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Höhe 4 8.6 % 
Br. 28. 88. 

[655.] * 3) Benefantiſche Kopie von der Gegenſeite. 
Dben links fliegt: S. PHILIPPVS und unten redtö: A. B. 
enfunt. ex, Höhe 43.42. Be. 23.98 

[656.] * 4) Kopie von der Gegenfeite, daran kenntlich, 
daß der Querbalfen oben am Kreuz länger iſt, als im Origi⸗ 


nal und den andern ‚Kopien, nämlich: im Driginak 


üf eb fo: Ar Hobe 43. 42. Br 28. 9 8. 


[657.] 6) Preſteliſche Kopie von der ©egenfeite, mit 
dem falſchen Zeichen aM welch unten links iſt. Man Hat 
auch Abdrücke ohne dieſem Zeichen. 65H 23.428. Br. 23. 8% 

[658.] 6) Kopie von der Begenfeite Höpe 2 2. 6 e. 

Br.13.6 8. 
* 46) Der heilige Bartholomaͤus. 1523. 


(659.] Er iſt ſtehend von vorne zu ſehen, und ein we⸗ 
nig nach rechtd gerichtet 5; mit einem fehr ausdrucksvollen 
Geſichte zeigt er das Meſſer, welches er in der linfen Hand 


u AI —. 


Hat, womit er geimartert wurde: da man ihn lebendig ges 
ſchunden hatte. In dem rechten Arne hält er ein zuge⸗ 
machtes Buch, worin wahrfheinlid die Geſchichte feiner 
Marter fteht. Unten links am Baumflamme lehnt ein Taͤ⸗ 
felchen mit 1525 Arend ©. 73. Schoͤber ©. 9%. Knorr 
S. 57 Rr. 43. Hlögen Nr. 47. Lepel p. 32 I. Bartſch 
47. Sttly Nr. 90. Hoͤhe 43.58. Br 2398 

[660.) 1) Kopie von der Driginalfeite, von Hieronymus 
Wierx. Unten rechts flieht: I. H. W. Æ 17. Das Merkmal 
ift, daß der Kragen ded Mantels nicht mit fortlaufenden Stri⸗ 
Ken ſchraffirt ift, welche in diefer Kopie unterbrochen find ; Das 
Her mon einige helle Theile ſieht; ſieh Fig. XVI. Ne 60. 
Höfe 43.628. 3.298.98, 

[661.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Döfe 4 3. 6 8 
Br. 23.6 2% 

[662.] * 3) Bonenfantifge Kopie von der Gegenfeite 
oben ſteht: S. BARTOLOMEVS, und unten links: A. 
Benfant ex, Hohe-4 3. 4 2. Br 28.98 

[663.] 4). Kopie von ber Gegenfeite, ohne der Jahrszahl. 
Hohe 4 3.48 23.23.98 

1664.) 5) Preſteliſche Kopie von dee Gegenſeite, bezeich⸗ 
net aM Man Hat auch Abdrüde opne diefed Zeichen. Höpe 
aB48 Bu 238% 

[665.] * 6) Kopie von der Gegenfeites fie iſt baran kennt⸗ 
lich, daß im Zeichen Dürer's der rechte Schenkel des A bi am 
den Hand der Platte geht, flatt daß in dem Originale und 
den andern Kopien ein 8wiſchenraum iſt. Höpe 4 3.4 B 
Br. 2988. 

1666.] 7) Kopie von der Gegenſeite. Höpe 2 3.6 % 
136% 


= 47) Der heilige Thomas. 1514 '. . 


1667.] Stehend von drey Viertheil zu feben, gegen rechts 
gewendet, hält er in feiner rechten Hand dad Marter ss 
firument, den Spieß: denn er wurde mit einer Lanze durch⸗ 


4 
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bohrt. In der linken Hand hat er ein aufgeſchlagenes Buch, 
um feinen Unglauben dadurch anzuzeigen, naͤmlich: „id 
glaube nit cher, ald bis ich es ſehe.“ Links unten an 
der Eleinen Mauer iſt ein Zettelhen mit LIE trend ©. 


73. Knorr ©. 57 Nr. 42. Hlögen Nr. 48. Lepel p. 32 I. 
Bariſch Nr. 48. Ottley Nr. 73. Höhe 43.48. Br. 23.98. 
[668.] * 1) Kopie von Hieronymus Wierr, von der‘ 
HOriginalſeite. Unten rechts ober dee Mauer ficht: 1.H. W, 
FE 17. Sie iſt au noch dadurch kenntlich, daß oben der 

‚ Knopf rechts des Spießes mehr beſchattet iſt, ald im Origi⸗ 


© 
sale, naͤmlich DOrighmi — Kopie 


Hoͤbe 48.28. Br. 23.858 


Die fpäteren Abdrucke haben unten rechts die Addreſſe von Bie 
ſcher K ex. Die erfleren und ſehr onen find daher var der 
Addreſſe und den Nummern, 
x „0°. 2) Kopie’ non der ©egenfeite, Hohe 3.68%, 
236% - 
Fran * 3) Kopie von dee Gegenſeite. In dieſer Kopie if 
die Jahrszahl mit gewöhnlichen Ziffern, ald: TIT4 aber 
im Originale fo TI[Z- geformt. Höpe 43. 3 8. Br. 2 3. 98. 
[67111 * 4) Bonenfantiſche Kopie; oben rechts am 
‚Rande der Platte ſteht: S. THOMAS, und unten links: 
A. B. enfant ex.” Höhe 43.32. Br. 23.88 
.. [672 5) Preftelifge Kopie von der Begenfeite, bezeich⸗ 
net mit M weiches links in der halben Hohe der Platte 
iſt. Man Hat auch Abdrucke ohne dieſem Zeichen. Höfe 48. 
ae 3,2388 
- {673.1 * 6) De Widtiſche Kopie von ber Gegenſeite, 
ohne Jahrsszahl; in der Witte unten ſtehte do Widt ex, und 
oben Kt: mm 2 Hoſe 4 3. 3 8. Br 29 
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[674] * 7) Peeſteliſche Kopie von der Gegenfeite, ohne 
Jahrszahl. Hoͤhe 4 3.3 2. Br. 23.88. Man bat von 


‚ biefer Kopie contre epreuve, daher dad D umgemwender iſt. 


[675.] 8) Kopie von der Gegenſeite. Hoͤhe 2 3.6 8. 
Br. 1368 | 

1676.] Aug ilt diefer Apoſtel kopirt auf dem Blatte mit 
dem Zeichen g O. Sieh oben S. 391 Nr. 429. 


* 48) Der heilige Simon. 1523. 
1678.] Stehend nah Rechts gewendet, hält in feiner 


rechten Hand die Säge ald Anzeige feiner... Marter, da er 
von einander gefägt wurde. Unten rechts ſteht v23 
Arend S. 73. Knorr S. 57 Nr. 41. Hliögen Nr. 49. Les 
gel p. 32 I. Bartſch Nr. 49. Ottley Nr. 89. Höhe 4 3. 
32. Br. 239% 


[679.] * 1) Kopie von Hieronymus Wierr, von dee 


_ Driginalfeite, Unten links ſteht: J. H. W. ZE ı7. Sie ift 


auch noch dadurch kenntlich, daß an dem linken Fuße des Apo⸗ 
ſtels auf dem wenig beſchatteten Theile mehrere Muskeln fi {he 
bar find, ald im Originale, fieh Fig XVII. Nr. 679. Die 
erften Abdrücke find vor der Nummer 5 und vor ex., 
welches Zeichen unten rechts iſt. Höhe 48. 4 L. Br 23 2, 98, 

[680.} 2) Kopie von der Gegenſeite. Höpe 4 3. 6 2. 
Br. 23.68. 

[681.) * 3) Bonenfantifäe Ropie von der Gegenſeite; 
> oben links ſteht: S. SIMON und unten rechts: A. B. enfmt 
excu. Höhe 43.38. Br. 238%, 

[682.] 4) Peeſteliſche Kopie von dee Begenfeite, bezeich⸗ 
net ei welches unten rechts if. Man Hat au Abdrikfe 
opne diefem Zeihen. Höhe 4 3.48 Br 23.88 

[683.] 5) Kopie von der ©egenfeite, ohne Japrözefl, 


Bird. 4 Bu 23.88. 


[684.7 6) Kopie von der’ ©egenfeite, ohne der Jahrszahl 
und Dürer’5 Zeichen; links if dad Zeigen IXB und-weiter 


unten dieſes Kr 1579% Ed iſt auf eine vielefigte Platte 
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gegeaben. Durchmeſſer der Höhe 4 3. 2 2. Hohe links 4 Ze 
6 2. Höhe rechts 2 3. 7 2. Breite von unten 23.82 Das 
erfte Zeichen bedeutet twahrfheinlih den Zeichner, und das 
zweyte den Kupferſtecher. 

[685] 7) Kopie von der Gegenſeite. Pe 23:68 
Br, 1 3. 6 2, , 


* 49) Der heilige Paulus 1514. 


[686.) Er fteht von vorne zu fehen, fein Leib ift nad) 
Rechts gervendet, und der Kopf entgegengefegt; und hält im. 
feinem linken Arme ein offened Buch, im welches er mit 
der rechten Hand zeigt. Zu feinen Züßen flieht man das 
Schwert: denn er wurde unter dem Kaifer Nero enthauptet. 
Unten an der Mauer rechts ſteht 1514 A. D. Arend S. 
73, Knorr ©. 56 Nr. 40. Hüögen Nr. 50. Lepel p. 52 J. 
Bartfh Nr. 50. Ottley 74. Höhe 43.4. Br. 23.98 

Diefed Blatt nennt man häufig, aber irrig, Matthias, wie 

ed Hüsgen und Lepel ꝛc. thaten. | 


Snmerfung 


Dieſe 5 Apoftel find meiſtens ſehr gut gezeiänet und vor⸗ 
zůglich ausgeführt. Einige haben die irrige Meinung, daß 
Dürer die 12 Apoſtel gefestigt Hat, Vaſari brachte fie (don 
1550, wenn er in dem Leben des Marc Anton fagt: Fece 
poco dopo, e fu quasi dell’ ultime cose suo, un Cristo 
con i dodici Apostoli piccoli l’anno 1523. *) 

£687.] * 1) Kopie von der Driginalfeite, von Hieronye 

‚mus Wierz Unten linfd am Bande der Platte fit: I 
"HW. Zır. Gie unterfgeidet ſich auch noch dadurch, daß 
oben in dem rechten Theile der Mauer der Strich a) der im 
Driginale über den Strich b dinausgeht, fi in der Kopie wit 
demfelbe verbindet, uud nicht weiter herabreicht, nänlie: 


—— —— —- 


. %) Vite Pittori, Siopa 1792 p. 140 


— AB — 


Driginal. Kopie, 





A 'aZ$ 
Höhe 43.48. Dr. 23.98, Die erſien Abdruͤcke Haben 
unten rechts die Addreffe von Viſcher F ex. 3. Die ſpaͤteren 
Abdrücke dieſer 5 Kopien haben die Addreſſe: I. Guidotti for. 
[683.] 2) Kopie von der Örgenfeite, Höhe 2 3. 61. 
B.2i06 2 
. 1689.) * 3) Bonenfantife Kopie von der Öegenfeite; 
Sen rechts flieht: S. PAVLVS und unten: A. B. enfant;ex. 
Hohe 43.38 Br 23.98 
[690.) 4) Preftelifde Kopie von der Gegenſeite, bezeich⸗ 
"ned oben rechts mit ea ‚Dan Hat au Abdrüfe opnedie 
fem Zeigen. Höhe 23.48 Dr 23.8 8% oo 
[691.] * 5) Widrifhe. Kopie von der Begenfeite, ohne 
Jahrszahl, und Dürer’d Zeigen iſt nit an der Mauer, fon 
dern unten rechts auf dem Boden, Weiter unten fiept: F. 
‚do Widt ex. und oben m m ı. Hohe 4 3.38 Bu2388 
[692.] 6) Kopie von der Gegenſaite, opns Jahrs zahl. 
Hoͤhe 4 8. 38 Br.28.82. 
ſ(60.] 7) Kopie von dep Gegenſeite. Hohe 2 3. 68. 
Br. 13.68. ‚. 
[694.] Dieier Apoſtel ift auch kopirt auf. dem Blatte mit 


dem Zeichen sÄ)De Sieh oben ©. 391. Ne 429. 


* 50) Der heilige Antonius, 1519, 

1695.) @r ſitzt im Vorgrunde des Blattes rechts, 
nad) Links gewendet auf der Erde, und lieſt in einem Bu— 
be, welches er mit beyden Händen hält; ein Etab, worauf 
ein doppelte® Kreuz mit dem Keilande und eine Glocke ift, 
ftedt neben Ihm; hinter dem Heiligen erhebt ih cine ſchoͤne 
alſdeutſche übereinander gethuͤrmte Stadt. Unten auf einem 
Zettelchen fteht 1519 A. D. Schöber S. 117. Knorr S. 
Heller'â Düse. I. Band, Se 
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65 Nr. 75. Huͤsgen Nr. 57. Lepel p. 35 V. Bartſch Nr. 
58. Ottley Nu 81. Hoͤhe 3.3.68 2.53.38. 

Schon ift der Gedanke, und Hätte Antonius, der nur Fröm⸗ 
migkeit, Gelehrſamkeit und Armuth liebte, an einem beſſeren 
Platz angebracht werden koͤnnen, als hier, wie er ganz einſam 
figend In einem Buße liest, vor einer Stadt, melde ſeht, reich 
an Gchäuden, und daher auch an Wohlſtand war, ſich daraus 
entfernte, freywillig dem Pilgerfeben fi widmete, und nur als 
Yein feine Gluͤcſeligkeit in Geber- und Erbanungsbäsern fand. 
= Eben fo, wie die Kompofition ift, fo iſt aud die Vollendung 
des Blattes. Levesque verfihert mit Recht, daß man nit 
leicht mit der Radirnadel eine Gruppe von gotpifhen Gebäus 
den geſchmatk voller darſtellen wird, als auf dem Düreriſchen 
Blatt. Bey dieſem verfiel der grundliche Kenner Huber in 

"pen Jrrthum, welcher ſagt im Katalog von Brandes P. 6 
Dürer Hätte dieſen Kupferſtich nach Laurenz Donauct ve 
fertigts Lepel ſchrieb es nad, dieſes if ungegrlindet. Denn 
dad Blatt, welches man dem Lauren; Donauer zuſchreibt, 
iſt eine Kopie nad Dürer, und 1539 verfertigt. S. Nr. 699. 
Diefee Kupferftid von Dürer iſt felten, der Auttionspreis iſt 
ungefäpe 5 fl. Er wurde bezahlt in der Frauenholziſchen VI, 
4797 mit 2-fl. 4 tn Yraun 1802 3 fl. 3 ke. Winkier 1802 
414 Gr. Beder 1819 3 Thlt. 3 Or. Sqneider 1820 4 

: Kple 5 ©®r. 

[696] 4) Sehr täufgende Kopie von der Driginaffeite; fie 
iſt beſonders daran zu erfennen, daß auf dem großen Haufe, 
welthes Hntd jenfeitd der Braͤce ſtoht, der Schornſtein fepit, 


im dieſer Nahbildung in derſelbe mit einem * be⸗ 


zeiänet, Auqh iſt der Schornſtein auf dem höchſten Thürme 
uinbks des Giebels vom Dache, namlich: IA, de er im 

Driginale gerade Aben demfelben if: N 33 7 8. 
. Bu 533.8 
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-[697.] * 2) Kopie won der Origimalſeite. ‘Diele Kopie iſt 
von der vorigen ſchwer zu unterſcheiden, der Schornſtein an 
dem Haufe bey der Brücke fehlt ebenfalls, doch iſt der auf dem 
pöhften Thurme an derſelben Stelte, wie im Driginalg. Höße 
38.7% Bu5332% 

[698.} 3) Kopie von ber Driginafleite,; unten auf rdcm 
Rande ſteht: St, Anthony, from .the original print. by 
Albert Durer, Höhe 33,7 2. mit: der Schrift 13.28. 
Br. 5 3. Diefe Kopie befindet ſich in Ottley p. 722. 

[699] 4) Donauriſche: Kopie von der; Oegenſeite, ohne 
Duͤrer's Zeichen und phne der Zebꝛdaohi, aber unten. auf.dem 


Bettelchen iſt Biefeb::. . De 59 22 Br. 





33.102. Dan bat von dieſem Blatte, au rothe Abdrüde. 
Diefes Zeihen wird von einigen auf Epienz. Donauer ge⸗ 
deutet, welches, nach dem Monogramme zu urtheilen, wohl 
moglich wäre. Doch fanden wir noch in Feinem Lerifon cingn 
Lorenz Donaner, wohl' aber einen Sodann Donaues, 
welcher in Der Mitte ded 16, Jahrhunderts als Maler zu Müps 
üben lebte; nad einem Grorg Thonsmwer gab Derion ver⸗ 
ſchiedenes Herand, 

[700.] 5) Kopie von der Gegenſeite, Das Zäfelhen a 
jeer und gang wris; dieſer Kopie iſt no bengefuͤgt der heil. 
Sebaikan nah Ne, 787. und der Türk nach Pr. 97t., beyde 
won der Gegenſeite. Hähe 4 3. Be. TER". —* 

[701.] 6) Kopie von Ehriſtoph van Siqhhem, in Holy 
ſchnitt, von Der Oegenſeite. Höhe 4 3.. Bu 38 ’ 

[702] 7) Ropie won der Gegenſeite; auf dem Zettelchen 
ſteht: IN an A. D. Höhe 33.68 Dr. 53. 


[703.] * 8) Kopie von der Begenfeite; fie unterſcheidet ſich 
vom Originole und den andern Kopien darin, daß der Schweif 


Des 8 nit auf dem A if, nämlich: aan im, Pi 


dinafe: 2) Hebe > 3: 7% EITERTN 


&:2 


— 136 — 


1704.] 9) Konle von der Gegeuſeite? von I ohann Lonis. 
. Dö 3 92. Br. 5 3. 38, 
+: [703.] 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne Beiden und Jahr, 
Dad Betreiben iſt ganz weis. Höhe 3 362% De.538.2 
[706.} 11) Kopie von der Gegenſeite', mit dem Zeichen: 
” MODELS, velches auf einem Tafelchen unten etwas nad 
rechts iſt; dagegen fehlt die Jahrszahl und das Zeichen Direrd. 
SHobe 3 3. 6 8. Br. 43.108 
[707.] 12) Kopie. Auf der Zettelchen unten ſteht: Joan- 
“nes bovis S. Arenionensis A. D. von der Gegenſeite? 
Hsotze 3 3. TR Br. 5 3. 3 8. 


* 51) Der heilige Eh riſtsph mit ruͤkwaͤrts 
gekehrtem Haupte. 1521. | 

[708.} Man fieht ihn in der Mifte des Blattes, wie 
er durch den Fuß wadet, und den Eleinen Heiland auf der 
Schulter trägt; er wendet feine Scritte nad) rechts, feinen 
Kopf aber gegen links, etwas aufwärts zu dein Heinen Hei⸗ 
lande, als wollte er mit ihm ſprechen. In der Gerne er= 
"blidt man cine Gebirgsgegend, und rechts den Eremiten 
"mit der brennenden Fadel ben einem’ Häuschen. Unten 
‚rechts im Waſſer liegt ein Stein, auf deffen oberen Theil 


IS fehl. Schoͤber S. 111. Knorr. ©. 57 Nr. 45. Güde 
‚gen Me. 53. Lepel p- 37 Nr. 11. Bartſch Nr. 51. Ottley 
Rr. 88. — 3.23.88 Ä 
[709.) * 1) Sehr täufgende Kopie von ‚der Driginalfeite. 
Sir ift daran kenntlich, daß die: rechte Hand von dem Kinde, 
pe welche auf dem Daupte des Heil, Chriſtophs liegt, und wovon 
die zwey Finger, welche gleichſam zum Segnen emporgehoben 
find, den Stab des h. Chriſtophs nicht berühren, wie ed im 
Driginale dar Fall iſt. Höhe 4 3. 3 k. Be 22.108 
1710) 2) Vreſteliſche Kopie von dee Gegenfeite, ohne 
Dahr, amd bezeichnet mit dem falſchen AF,, welches an des 
Seite des Steines ſteht, worauf auch das von Dürer iſt. 
Dip 43. Ce Be.28. 9*. 


\ 
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[711.] * 3) Spuberiſche Kopie von dee Begehfeite; ums 
ten links auf dem Steine, auf wilden. im Originale das Du⸗ 
reriſche Zeichen mit der Jahrszahl iſt, u vr Di 
43.5 8% Br. 28. 11 8. h 

[712.] 4) Guidottiſche Kopie .von. der Gegenfeite, se 
zeichnet Guidotts for. Höpe 4 3. 4 2... Br. 23.9 8 

[713.] 5) Kopie von der Segenfeites..unten auf dem 3 Li⸗ 
nien hohen Rande ſteht: S. CHRISTOPHORE und rachtò 
die feinen Bnchſtaben M. L. Q. Hoͤhe 4.3.4 £& Br. 23.98, 

1714.]* 6) Kopie von der Gegenſeite; das Kind pebt pen 

der rechten Hand nur einen, im Drigingle und den. meiſten 
andern Kopien aber zwey Finger in bie Höpe. Höye 43. 42. 
Br. 23.98 


"* 53) Der heilige Chriſtoph. 4591. en 

[715.) Er durdwadet den Fluß nach rechts, bat den 

Heilard auf feiner Echulter, welcher feiheh: tehfen Arm 
anf feinen Kopf legt, und die Hände emiporbebt, um: den 
Segen zu ertheilen. In der Entfernung auf dem bergigten 
Ufer ficht man rechts den Eremiten, und quf der Höhe eine. 
Kapelle. Unten links im Vorgrunde liegt, ein Stein, anf 
deſſen cberen Theil 1521 „ und an der vorderen Seite A, 
D. ſteht. Schoͤber & 111. Knorr ©. 57 Nr. 44. Huͤsgen 
Str. 52. Lepel p. 37 XI. Bartſch Nr. 52. Ottlen Rr. 2. 
Hide 43.4 8. Br. 23. g 2. 

[716.] * 1) Kopie von dee Driginalfeite, von Chriſtoph 
van Sichem, in Holzſchnitt, ohne Jahrs zahl und Dürer's 
Zeichen: auf dem oberen Theile aber it das ſeinige, nänlig: 
FE Ganz oben auffer dem Rande des Stiches ſteht mit bes 
wegligen Zittern gedruckt: S. CHRISTOFFEL. Es deint 
zu einem Gebetbuch zu gehören, auf der Rüdfeite iſt noch eine 
Kopie nah Dürer Nr, 749. Höhe 43 Bu.23.9 8. 

[(717.) * 3 Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, mit 

Dürer’ Zeichen, aber ohne Jahrszahl, an deren Stelle 
fiept. Döhe 4 3. 5 8, der Platte 43.68 Bu 23.98 
der Platte 2 8. 108. Die erſten Abdrüũct Haben oben rechts 
Nro. 1. 
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= [718.] 3) Ropte von der Orgenfeite, ohne dem Zeichen und 
‚der Jahrszahl. Höhe4 8.52%. Br. 23. 588 
21719.) 4) Kopie von der Begenfeite, mit der Unterſchrift: 
O pH. Chriſtoph gedenfe ꝛc. Höhe 48. 4 8. Dr. 25.9 2. 
- [720.] 5) Kopie von der Gegenſeite, vhne dem Zeihen und 
der Jahrszahl. Auch find in dieſer Kopie die Fleiſchparthieen 
des h. Ehriſtophs und des Kindes, beſonders die Köpfe punfs 
Sit. Höhe 3 8. 10 8. Br. 28. 6 8. 
. (721.] Stu beriſche Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet 
“it W. 8. 1587. So wird dieſe Kopie in Hüsgen's Manu⸗ 
ſeript angegeben; es iſt aber zu vermuthen, daß es eine Ver⸗ 
Wechs lung mit Neo. 711 ſey. 


[722.] 6) Kopie non der Gegenfeite, von Aldegreven, 
nos Lepefö Angabe. 


* 53) Der heilige Johann Ehroſotomus. 


[723.] Links des Blattes ſieht mar dieſen Heiligen als 
eier auf alfen Vieren riechen; vorne in der Mitte des 
Blattes figt vor einer Felfengrotte eine nadte Weibsperſon 
mett- einem Kinde, das fie an ihrer Tinten Bruft fäugt. In 
det Entfernung lines ſieht man dad Schloß ihres Vaters; 
ih der Mitte unten ift daB Zeichen Dürer. Schoͤber ©. 
115. Knorr ©. 62 Nr. 67. Hlögen Nr. 58. Lepel p. 35 
VL Bariſch Rr. 63. Dttley Ar. 7. He 6 3.78 
Br. 4 3. 4 2. 

Bartſch benennt dieſes Blatt eben fo unrichtig, wie Huber: 
erſterer nennt e& die h. Genoveva, und der andere den Zuſtand 
"der erfien Aeltern nah dem Sündenfalle. Wenn man nur 
“ einmal die Legende des h. Chryſoſtomus gelefen hat, und no 
"dazu nimmt, daß diefer Segenſtand von dem Altdeutfhen eben 

fo geliebt wurde, wie die Vorſtellung des d. Cpriftopps, und 
“auf einer aͤhnlichen Vorftelung von Hand Sebald Bceheim 

Johannes Chrysostomus fleßt, fo wird Niemand mehr an diee 

fer Benennung zweifeln. Doch wollen wir zum Beweile auf 

uoch einen Tuszen Auszug aud der Legende anfüpren. 
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Ben der Taufe des 5. .Achauned Cheyſoſtomus war 
Der Pabſt Taufpathe. Im’ fiebenten Jahre if: Johannes in 
Dis Schule geſchikt worden, lernte aber fehr. ſchwee, und wurde 
ein Spott feiner Mitſchüler; da er aber dieſes nicht vertragen 
konnte, nahm er feine Buflußt zu einem Marienbilde in einer 
Kirche. Bey deffen Anrufung ſprach daffelbe: „küſſe mih an 
meinem Munde, fo lerneſt du alte Kunfl“ er that dieſes, und 
kehete dann zu feinen Schülern zurüd, überttaf alle, und ers 
regte allgemeine Bewunderung , au fahen fie an -ifm einen 
goldenen Reif um feinen Mund, fie fragten ihn, wie das zus 
« gings.und alö er ihnen das erzäpite,. fo. nannten fie ihn nur 

Johannes mit dem goldenen Munde. Daher ce auch feinen 
Namen erhielt; von zeveer dad Gold und romes der Mund. 
Johannes wurde von dem Pabſte feinem Zaufpathen ſehr ges 
liebt, zum Prieſterſtande beſtimmt, und lad fihon in feinem 16. 
Jahre die erſte h. Meſſe. Als er diefed h. Opfer verrichtete, 
Zielt ce ſich für unwärdig, und wollte alfo lieber ganz einſam 
wegen feines Seelenheils in einer Wüſte leben. Mate id 
Baper nah dem Tiſche an feinem Primigtage weg, legte ſchlechte 
Kleider on, damit man ihn nicht erkennen mödhte, ging dem 
Walde zu, fuchte fi darin zu feinem befländigen Aufenthalte 
eine Gelfengrotte, und lebte fo von der Welt abgefpieden läns 
gere Zeit. Ohnweit feiner Wildniß lag die Burg, angeblid 
eined Kaiferd, deffen Tochter mit ihrer Geſellſchäfterin eines 
Bags einen Spaziergang machte. Da Fam ein fehr großer 
Wind, welder des Kaiſers Tochter in der Luft wegfäprte, und 
in den Wald niederfente 5 nachdem fie hier lange herumirrte, 
Fam fie on die Zelle Johannes, fah in derfelben einen Dann, 
der betend auf des Erde lag, Gie bat ihn mehrmald ſehr 
dringend, er möchte fie hineingehen laſſen; do es war vers 
gebend. Endlich ſtellte dieſelbe ihm vor, fie fey eine Chriſtin, 
und wenn er fie mit einliefe,, möchte fie von den wilden 
Thieren zerriffen werden. Aus diefem Grunde gab er nad, 
machte aber einen Strich *) in feine Selle, und fagte: biefer 





” In älteren Legenlien und andern Werken findet man Häufig 





fey fein; mub- jener ihr Theil, aber Feines büsfe über dem 
Strip gehen. Doc dauerte dieſes Gebot nicht lange, Ehtye 
- foftomus überteat den Strich, und fündigte mit ihr. Bald 
darauf bereuten beyde ihre" Sünde Fehr, und Ehryſoſtomus 
dachte, werm das Weib länger bey ihm fen, fo wiirde er che 
ſündigen; er füßste fle daher auf einen Bellen, und ſtürzte fie 
hinab. Nach der That überlegte er erft feine Greuelthat, ging 
aus dem Walde, um nah Tom zu feinem Pathen, dem Pabite 
zu geben, und erzäplte ihm alles, was er verübt hatte, Dies 
“ fer aber erfannte ihn nit, und gab ihm auch nicht bie Ab⸗ 
folution. &s ging alfo wieder in den Wald, und napım fi 
vor, fo lange auf Händen und Füßen, wie ein Thiet zu Fries 
chen, bis er feine Sünde abgebſißet, und die Onade Oottes 
wieder erhalten Hat — daher man ihn in den Abbiidungen 
auf allen Bieren Frieden fieht. Nachdem er 15 Jahre fo ges 
lebt Hatte, gebar die KRaiferin, deren Toter er won der Felſe 
hinab geftoßen: Hatte, ein Kind; und ald der Pabſt dieſes 
Kind taufen wollte, ſprach 05 dreymal: ig will von dir nit 
getauft feyn, fondern von St. Iohannet, Man verſtand dber 
diefe dunklen Worte nicht, und der Pabſt taufte auch nicht. 
Während diefer Seit ritten die Näger In den Wald, um Wild 
zu dem Zaufsfhmaufe zu bringen; da fahen fie «in aäͤhnliches 
Thier auf allen Vieren kriechen, fie warfen einen Mantel bars 
über, danden eb, und brachten ed fo nah Haufe Es famen 
viele Leute, diefeb fremde Thier zu fehen, und aud die Autıne 
mit des Kaiferd Kind Fam herbey. Dad Kind ſprach ſogleich: 


—— 


äpnlihe Begebenheiten, und man bediente fib in ſolchen 
kritiſchen Fällen verfhiedener Sachen, melde dem Stande der 
Derionen angemeffen waren, So 3. B. legte der Ritter im 
dem Nachtlager zwiſchen fd und der Jungfrau fein blanfes 
Schwert, der Geiſtliche das Kreuz, der Gelehrte ein But ıc 
Wer mehreres darlıber leſen will, den verweifen mir auf 
Schmidt'd Geſchichte der Deutſchen 4. B. S. 290. Schilter 
Script. ror. Germ. p. 84. Rurif täten 1813 Ill. B. IL 
St p. 166, 2* zu U ZEU TZE “ \ 
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gJohannes, ich will von dir getauft ſeyn — da ſprach er: weh 
’ eb Gotkes Wille if, fo rede noch einmal, und dad Kind wies 
derholte day Nämlihe; da ſprach Johannes, dad Kind mödte 
ihm fagen, ob feine Sünde vergeben fey? Es fagte: Ja, ſtehe 
auf, und taufe nid. Da ftand er auf, nnd von feinem Leibe 
fielen die Haare und dad Moos , er wurde wicder ſchön, wie 
ein Kind, man brachte ihm Kleider, und er taufte dad Kind 
mit greßer Andacht. Er gab fih num dem Pabſt zu erfennen, 
und erzäpite ipm Alles; und als der Kaifer das horte, dachte 
‚es: vielleigt. war ed gar meine Toter, er ſchickte zu der Kelfe, 
um bie Gebeine zu holen und zu begraben. Als man zur 
Selfe Fam, fah man die Frau ganz friſch und gefund mit ihrem 
-Kinde, und fie war ſchoöner, als zuvor. Johannes fragte fie 
ganz ſpöttiſch: warum fißeft du hier fo einſam und allein? da 
Mira fie zu ihm: kenneſt du mid nicht? Er verneinte ed; da 
fagte fie: ih bin die Frau, welche in deine Zelle fam, und 
du von ber Felſe ſtießeſt. Mit großer Freude wurbe fie von 
ihren Meltern empfangen. Alle fragten-fle, wie fie in der 
Wüſte erhalten worden fen, und ſie fagte: bey Gott iſt fein’ 
Ding. unmöglih, es that ige weder Wind noch Regen etwab.“ 
So weit der Auszug der Legende, der zur Erklärung des 
Kupfer: und nöthig ſchien. Wer mehr pierüber wiſſen wil,’ 
den verweiſen wir auf die Legendenſammlung, weiße Anton 
Koburger 1488 zu Nürnderg druckte, Blatt COCKKV. ” 
Dürer ſtellte diefen Gegenftand beffer, ald Erana und Ho. 
Sebald Beheim vor; man ſieht dieſe Fran hinter einer Felſe 
ſitzen, wo fie der Wind nicht fo leicht anfallen Bann und vor 
dem Regen ſchützt, links in der Entfernung Ehry ſoſtomus 
und im Hintergrunde auch noch das Schloß thres Vaterell 
Daraus fieht man, daß Dürer auf feinen Vorſtelungen nichts 
umſonſt anbrachte; alles hat feine Bedeutung, obgleich und im 
meyreren feiner allegoriihen Gegenftänte Vieles Dunkel if. 
° Diejenigen; welche diefed Blatt Genoveva nennen, beweifen 
Hinlänglich, die Legende diefer Heiligen nit geleſen zu haben, 
s welches um.fo mehr zu bewundern ift, da man diefelbe ſowohl 
sıgn seligiöfer ald vammılafter Geſialt wicder bradteumd-biefe 
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‚ Saurde im Deutſchland und Frankreich mit allgemeinen Befall 
aufgenommen. Auch war Genoveva in der Wüſte mit ihrem 
*  Kinde allein, und hatte feinen Vegleiter. Die Anderen, 
„welde ſogar Adam und Eva daraus machen, mögen nur 
bedenken, daß man damats noch Feine Deilige machte; auch 
. werden fie Adam und Eva noch nie mit einem Schein abgebjls 
det geſehen haben. 

{724.]: 1) Kopie von der Gegenfeite , ohne drin Sciden. 
‚Si 6 3.78% Br. 4 8. 4 8% 

[725.] 2) Kopie von der ©egenfeite, von Boan Andrea, 
 Beffen Beiden Z. A. in dee Mitte unten iſt. Döhe 6 3.72. 
Dr 43. 3 8. 

[726.} 3) Kopie von Julius Campagnola, wird von 
heinca im Dict. des Artist. p. 543 angegeben. 


*54) Der heilige Euftahiu; 

, von andern irrig Hubertus genamt. 

[727.] Diefer Heilige Eniet mit aufgehobenen Händen 
von der Seite zu fehen links des Blattes nach Rechts ges 
wendet; er ift im völligen Jagdanzuge, vor ihm ift fen 
mageftätifhed Pferd an einen Baum ‚gebunden, ‘hinter wels 
dem men ben Hirſchen erblickt, dieſer trägt zwifchen feinent 
Geweihe dad Bildniß des Gefreuzigten, auf weldes der 
Heilige mit aufgehobenen Händen feinen Slick wendet. Am 
Vorgrunde liegen und ftehen feine fünf Jagbhunde.. In der 
Entfernung links erhebt ſich auf Felſen eine altveutfche Burg, 
wahrſcheinlich ſoll ſie die Wohnung dieſes edlen Feldherrn 
vorſtellen, der unter Kaiſer Trajan der vorzuͤglichſte Held 
war. In der Mitte unten auf einem Zettelchen iſt das 
Zeichen Duͤrer's. Es iſt Schade, daß er nicht die Jahrs⸗ 
zahl beyfuͤgte. Arend ©. 39. Schoͤber ©. 93. Knorr ©. 
43 Nr. 6. Huͤsgen Nr. 62. Lepel p. 33 IL, Bartſch Nr. 
57. Dttley Nr. 35. Höhe von der linken Seite 13 3. 3% 
von der rechten 13 3. Breite 9 3.7 8 
Dieſes verdient ‚mit Recht Dürer's Hauptblatt unter 
. den Kupferſtichen genannt zu werden wage Des fnlgen Dass 
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efrellung des Segenftanker, und es ift bis auf den geringfftn 
Begenfland mit der aufferordentlihften Sorgfalt vollendet — 
wie vorzüglich if das Pferd, fogar auch das Kleinfte in dem 
Baume — fein Riemchen, feine Schwalle ift vergeſſen. Wie 
- choraftcriftif find nit die Jagdhunde, mit welder Genauig⸗ 
Feit if das Jagdzeug des Heiligen ausgeführt? mit weltber 
, Sorgfalt find die Baumſtaͤmme, die Wurzeln deufelben, und 
fogar der Erdboden vollendet? Nur mehr keichtigkeit im Hin⸗ 
- kergeunde Fönnte man vielleicht noch wänſchen. Auch wurde 
dieſes Blatt von den, älteften bis auf die neneſten Biographen 
Dürer’d immer mit dem gebührenden Lode angezeigt. Br 


Der Kaiſer Rudolph, eines der größten Verehrer von A. 
Düser’d Werken (ſieß oben S. 239) bot alles auf, Kid er die 
Platte erhielt, und ließ fie hernach wergolden, damit fie dem 
Golde gleih geachtet werden moͤchte. Doch in neueren Zeiten, 
wo fo vieles aus Öffentlihen Sammlungen und kaiſerlichen 
Shägen wandern mußte, kam die vergoldete Platte wieder in 
Privathände, und dir feige glüͤckliche Befiger davon if Jo⸗ 
ſeph Redtenbacher zu Kirchdorf in Oeſterreich. 


Selten kann man dieſes Blatt gerade nicht nennen, obglekch 
ed theuer ift, denn man findet €3 in jeder bedeutenden Kupfer 
flihſammlung, wo es in ber altdeutfchen Schule immer eine 
Merle ausmacht; doch iſt es fehwer in einem ſehr vorzügliden 
Drude zu befommen, befonders mögen jene koſtbar ſeyn, auf 
welde Mariette feinen Namen ſchrieb. Denn diefer vorzügliche 
Kunftfenner ſchrieb auf keinen ſchlechten Druck oder Blatt ſei⸗ 
‚nen Namen; . In der Wiener Hofbibliothek findet ſich ein Abe 
druck mit B. Marictte 1662 Sezeihnet. Man findet auch Abe 
drüucke auf Atlas und Pergament. Der Preid dieſes Blattes 
iſt jegt ungefäpe 2 — A Carolin; font ging daſſelbe in Auc⸗ 
tionen für 2— 5 fl. weg, aber jährliy flieg ed um ein Bes 
Deutendek ', wie nachſtehende Beyſpiele beiweiſen. Frauenholz 
II. 1792:6 fl. 40 fr. IV. 1793 11 fl. V. 1795 11 fl. Bran⸗ 
des 1795 2 Thlr. 14 Gr. Frauenholz VIE. 1797 9 fl. 15 fe. 
VPeſar 1000‘ 5 Spin. 48 Gr. Graveupol; VIL 1604 22 fl. 





APraun 1802 22; fh 92 kr. Winkler 1802 8 The, Becker 1819 
7 Tüte, 1 Gr. Schneider 1820 7 Thlr. 19 Gr. ) 
Dad Bildniß ded Heiligen ſoll nach Einigen Marimilian vom 
fielen, wozu das glei folgende Gedicht die Beranlaffung ges 
- ben mochte; nach Andern einen Nürnberger Pateizier, Rieter 
‚ genannt. Dürer muß diefen lieblihen Gegenſtand geme ges 
malt Haben: denn man erzählt, daß Pirfheimer ein Gemälde 
mit dieſer Vorſtellung bey ihm ſah. Er bemerkte darin einen 
Fehler, daß nämli der eine Stegriemen länger ſey, als ber 
andere; es hielt eb feinem Freunde vor,.und diefer Toll gleich 
in deffen Beyſeyn den Fehler verbeffert Haben. Ein altdeut« 
ſches Gedicht erzaͤhlt diefe Thatſache mit folgenden Worten: 


: Germina, fo dem Albrecht Dürer zu Ehren 
gemacht worden. | 


Albrecht Dürer ſehr weit bekandt, 
Der teutſche Apelles genannt, 
Auf ein Zeif Hat abgemahlt, 
Euſtachij des Jägers Geftalt, 
Damit cr Hat audgedrudfet pur, 
‘ . Maximilianus Conterfactur, 
Als aber die Füß an beeden 
Des pferdts Stegreiff nicht gleich hetten, 
War er, getadelt groͤblich, 
Als ‚werd feiner Kunſt unlöblid, 
. Der Durer macht ein ander uff 
on And reift den Momo, einen Duff, 
Macht daß pferde mit angebundnen Baum, 
Hinter rin diden Eichenbaum, 
‚Damit er nicht mehr in der neben, 
Dep pferdtb Stegreiff moͤchte ſehen, 
Wer agndern tadeln wil fein Kunſt, 
Der treugt ſich ſelbſt, und iſt umbſtunſt, 
F Dann Kürnſtliche Hände leichtlich konnen 
Einen luſtigen was abgewinnen x. 


POT a . M. Georg Damiberk::P 


er 
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Das die Benennung Enftahims die richtige ſey, iſt⸗ſchon 
daraus zu fließen, "das Dürer ed ſelbſt fo benennt, und folg- 
lich dadurch michts anderes vorftellen wohte. Auch die Atberen - 
Biograppen — Bid auf Knorr — füßken es inter dieferr Bes - 
nennung an. Anerr, Hütgen ıc nennen cd willlkührlich Hu⸗ 
bertus, welche Benennung nit ganz zu vrerwerfen ift: denn 
dem GH. Hubertus geſchah daffelbe ;. wie folgende Ecgende« Aus 
zuͤge beiweifen.. | wer 

Euſtachius mar bey dem Raiker Tesjan, iu —* heldenmü⸗ 
thiger Feldherr, und zugleich auch ein großer Jagdliebhaber. 


Ginſt auf der Jagd erſchien ihm zwiſchen i dein Geweipe ſtines 


Hirſchen der Heiland welcher mit ihm ſprach; glei nad dies 


gein Vorfalle trat er mit feiner ganzen Familie zum egeififtihen 


. „&lauben, und. ſtarb dann als ein Olaubend-Märtyrer: denn 


er wurde in einem glügenden eifernen Ochſen verbrannt, ., 
Hubertus war ein Herzog von Guienne, Biſchof von Mafte 


.Ach amd Lüttich, lebte im 7ten Jahrhunderte; er iſt ein ſehr 


eifeiger Freund der Jagd geweſen, ‚und. ſogar nahm eß nicht 


einmal den Charfreytag davon aus. Es erſchien ihm daher an 


. diefem Tage der Gekreuzigte zwilhen dem Gcweipe eines, Hir⸗ 


⸗ 


ſchen. Dadurch wurde der Herzog an feine, Pflihtvernachlati⸗ 
gung erinnert, kniete ſogleich nieder, und bercute feine. Sünde, 
‚ 1728.) 1) Smidiſche Kopie, von. der Originalfeite, ohne 
Dürer’d Zeichen, und mit der Unterfhriftz 


’ 


3. Tyſtachius venantium et Peregrinantiuni Patronus Popıli, 


q 


Der Heilige Eyſtachius ein Patron der Jaͤger und Reiſenden. 


Albrecht Schniid, 

0 23.6 Br. 9 3. 8 8. 2.09 
1729.) * 2) Kopie von ‚der Originalſeite, von Hiesotye 
mus Hopfer, ohne Duͤrer's Hihen. Unten in der Mitte 


Bet auf einem Beitel: en 20:10 8. iR £, 


Br. 881% Die erfin Abdrücke find vor der Numiner, 


Die zweyten haben unfen links: 31. und die dritten ſehr ſchles⸗· 
ven find In der Sllberbergiſchen Sammlung. 

[730.) * 3) Kopie von der’ Driginatfeite, ohne dei Din 
Bilden Zeigen. . WMen ſteyt: St. Hubertus, Unten. an Nan⸗ 
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des A. Dürer pinx 4 Fufs hoch 5-F. hreit. Pofsefsor 


C. Werlich in Rudolstadt H. Cotta senl; Höpe dei Sti⸗ 
ches 83.4 2. des Platte 8 9 9 2. Vr. 6 3.4 8. der Platte 
639% Diefer Kupferſtich iſt eigentlih nah einem Gemäl« 


de, (fieh oben S. 242) weldes C. Werli in Rudolftadt ber 
ſitzt, daher daflelde Nie.- 2313 no einmal angezeigt wird. 


-{731.] * 4) Schone Kopie von der Gegenſeile, von dem 
altdeutſchen Meiſter, welcher ſich mit G. H. bezeichnete, pel⸗ 


[3 Zeigen unten auf dem Zettelchen, worauf Durers zeigen 


u iR, pP befindet; aauus em am ande des 


I. Sitz ober dem —* be Jagdhundes Art af ber Sat 
« Senfeite eined Steines 1579, welche Jahrbzahl Basti über 


fap: Höhe 13 3. Br, 98. 62% Dan pat Abdrücke, melde 


voͤr ‘den Buchſtaben G. H, find; auch iſt dieles Zeichen öfters, 


radirt, und dann wird dieſes Blatt se als Ane weit 
von Wis augegeben. 


[732.) 5) Kopie von ber Oegenſein, mit mehreren —* 
derungen 5 fo iſt das Schloß ganz anders, und in der Mitte‘ 
des Blatted am Fuße des Schloſſes iſt ein flarfer Fluß, wor⸗ 


auf zwey Shiffe find. Hohe 5 8. 1% Br. 3 3. 8 X 


[733.] e6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
Jahrs zahl. Unten in der Mitte auf dem Obertheile einsp 


. Steines Richt A 12. Höhe 43.28 Bu 33, 


[734.] 7) Kopie von der Begenfeite; dad Schloß iſt gang 
anderd, und unten seht iſt Dürer’ Zeichen, aber: ohne Zet⸗ 


sel, in Dual, Hote 13.98, Br 12.68 


:[735.] * 8) Kopie ber fünf liegenden Hunden von’ ber 
Gegenſoite, won Virgil Solid, Dielen fügte noch einen 


Hund Hinzu, hielt ſich auch nicht fo genau an die Stellung, 


. amd genppiste fie anders. Unten im linken Ede ſteht: V. 5 


Diefed Blatt iſt felten. Dip 33. A390 8, 


(736) * 9) Kopie dieſer fünf Hunben, aub von der 
Gegenſeite. Sie find ebanfalls anders gruppirt Unten Unks 


fießt A. D. 9ög 32. 9.49. Im Frauen holziſchen Auc⸗ 
tions⸗Katalog 1792 ©. 7 Re. 76. wird ein Blatt mit fitben 
Hunden angegeben ; wir vernuthen aber, daß es ein Itrthum, 
und das oben genannte if .. - . . f 
"Die Qunde-und tin. Theil des Hinkergrundes find wuaauf 
einem Blatte ded Aug. Benetus, fig S. 346 Na. 126; 
* 35) Der deilige Georg au Fuß. 
[737.) Er ftedt ganz geharniſcht nad Rechts gewendet, 
nit einer Haarhaube auf dem Haupte, und it mit dem 
Heiligenfyein umgeben; hält im -feiner rechten Band! eine 
Babe mit einer Kreuze als Sieges ʒeichen wegen des ge⸗ 
todteten Drachen, der zu feinen Fuͤßen liegt. Im Hintek⸗ 
igrumde ſieht man das Meer mit einigen bewohnten Infeln, 
und links unten: af einem Taͤfelchen iſt Duͤrer's Zeichen, 
Shöber S. 114. Knorr ©. 61 Nr, 61. Huͤsgen An 55, 
‚gepel p. 36 IX. Bartſch Nr. 53. Ottley Rr. 24. - Göhe 
413.38 8.2388 ln 
[738.] 4) Kopie von dem altdeutſchen Dieifter, welcqher ſich 
mit bezeichnete, von der Originalſeite. Dieſes Zeichen 


it unten links, ſtatt dem Dureriſchen auf einer Tafel, Höge 
4 3. 12. U23. 78 a >. 
[739.] * 2) Geringe Kopie. von dog Gegenſeite, ohne dem 
Zafelchen mit dem Beiden, Höfe a8. 22 Br. 253. 68. 
[740.] * 3 Kopie von. ber Brgenfeite, auch noch daran 
kenntlich, daß Dürer's Zeichen auf einem Fleinewen Taͤfelchen 
iſt, als im Original, naͤmlich: DB Hohe 43. Br 23.98, 
1741.] 4) Kopie von der Gegenfeite, von dem altdautſchen 
Meifter, welchet fig mit Mfbezeichnete, welches Zeichen 
unten rechto auf dem Tafelchen iſt; dagegen fehlt das‘ Duͤreri⸗ 
ſche. Hohe 4 3. Br. 2 3. 82. | 
[742.) 5) Kopie von der Öegenfeltes dab Dürerifige Seien 
If unten rechts, aber nicht auf eihen Täfelchen, fondern es 
ſtehet aufscht. Hoͤhe 33.18 ©1388 
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743.] 6) Kopie von Alaert Claas, von ber Segenſeite, 
ohne dem Dureriſchen Zeichen; dagegen iſt in der Mitte unten 
| TR. Höpe 2 3. 7 2. obere Breite 1 3. 3.2 untere 13.18. 


[744.] 7) Kopie,pon der Gegenfeite, darin nur der Heilige 
Habgebilbet iſt; aber auf biefer ift- noch iR on beendigt. 
Hohe 1 3. 10 & Br. 18.52. 

[745.1 8) Kopie ‚von der e ‚Osgenfeite, 28h, 1 3 1 2 
8. 23.78 ' 


. .. * 56) Der beilige Georg zu Pferd. 1508. » 
..,1746.] Er fist gepanzert zu Pferd nach der: rechten Seite 
gerichtet, mit feiner. rechten Hand haͤlt er. die Fahne mit 
dem Kreuze, und der erlegte Drache liegt zu den Süßen des 
Pferdes. Sein Haupt umfchließt ein Strahlen Glanz. In 
der Mitte unten ſteht auf einem Zettelchen NN. Schoͤber 
S. 84. Knorr S. 60 NRr. 58. Huͤſsgen Rr. 50. Lepel p. 
37 Xr Barth Me 54. Ottley Sr. ‚#7. Hoͤhe 4 2. 
Br. 3 3. 28, 

S—zober benennt diefed Blatt S. 84 den Yeiltgen Mattis 
aus, und fagt no dazu: Menzel Hollas Habe eine Kopie dar⸗ 
„od gefertigt; welches gewiß falſch ift. 

- (747.] ı) Kieſeeifche Kopie von der Sgeäfeite, Dieſer 
ſen aber den edlen Kämpfer Franz von Sickingen vor, wie 

eu oben rechts auf der Plarte das: Wayen und folgende Une 
terſchrift beweifen: 
FRANCISCYS A SICKINGEN EQVE3 AU MILES 
FORTISSIMVS 
Nobilis antiquo FRANGISOVS Martis alızannes 
De SIGINGENSI Bangrine natys ‚bie est 
Sunt magna Herois laudes gravitate peronne 
.. Qras meriat, pulchro quas cz docöre, decies, 
Kiefer exo. 
‚ Dan Meifner-Gomes p(alatinus) P(oeta) Cloronatns, ) 
Höhe mit ber Sqhrift 6 8 58. ohne dieſelbe 5 3.32%. Br 
498% a. In ii . 
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[743.] * 2) Kopie von der Driginalfeite, von Hieronys 
mus Hopfer, opne Jahrszahl und Dürer’s Beihen. Oben . 
seht ift der Hopfenſtengel und I. H. Eine geägte Eifenplattes 
Höpe 5 3. Er. 3 3. 3 2&, Die erfien Abdrüde find vor der 
Hummer, bey den zweyten ſteht 205 unten rechts. 

[149.) * 3) Kopie von der Driginalfeite, von Chriſtoph 
von Sichem, in Holzſchnitt ohne Jahrszahl und Düre’s 
Beigen, fondern unten ift dad Zeigen von Sichem, naͤmlich: 

Oben auffer dem Rande fiept mit gedrudter Gceift: 
SINT IORIS. Auf der Rürfeite diefes Blattes ift die Ko 
pie Rr. 716: He 43. 2& 8223.99 

[750.) 4) Kopie von der Driginalfeite, von & R. Wierg; 
oben lints ſteht G. R. W. Z ı2., und in der Mitte unten 
Wilher'd Addreſſe E Iſt eine ſchone Kopie Hohe 4 8, 
Br, 3818 

(751. * 5) Geringe Kopie von der Gegenſeite; oben rechts 
fiept 1vWw Höpe 4 8.18% Br 338. 

(752 j * 6) Kopie von der Deiginalfeite Gie wird dur 
dad Zeichen Dürer's erlannt, dad ſehr Hein ift, und dur 
den Zwiſchenraum des oberen Striches vom A und O, der in 


Diefee Kopie eine vößige Linie beträgt, nämlich: 1708 
und im Original if es fo: ! Ra 8 Döpe 43. Br. 33. 18. - 


[753.] 7) Kopie von der Gegenfeite; daran Fenntlih, daß 
der obere Strich ded A fhon Inter dem 5 anfängt, wo im Ori⸗ 
ginale no ein flarker Zwiſchenranm iſt. Höhe 4 3. Zr. 33.1 8, 

[754.] * 8) Kopie von der Orgenfeite, an der Japrözapf 
und dem Zeichen kenntlich, welches fo iſt: 1,08 Höpe 
423 Be.33 1% 

(755.] 9) Kopie von ber Gegenſeite, ohne Jahr und Zeis 
und Zeigen. Höohe 43. Br 32.18. Ä 


* 57) Der heilige Hieronymus in der Stube, 
1514. 
[756.] Bey Betrachtung dieſes Kupferftihed glaubt man 
ſich in die Stube Albrecht Duͤrer's verfegt. Links des Blate 
HYıllar’d Düsen U. Band, Sf 
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tes durch die zwey Fenſter, die mit runden gläfernen Schei⸗ 
ben verfehen find, fällt das Licht auf den Heiligen: diefer fist 
in der Mitte des Stiches hinter einem Tifche, und ſchreibt 
auf einem Pulte, der auf deinfelben ſteht. Das Zimmer 
iſt mit allen Geraͤthſchaften verfehen, melde nah Dürer’s 
ehriitliher Meynung in die Studierſtube eined fo großen 
Lehrerd gehören. Links anf der Feuſterbank liegt ein Buch 
und ein Todtenfopf; weiter unten auf der hölzernen drey 
Buͤcher, die wahrfheinlid die Bibel amdeuten follen, und 
zwey Kiffen. In der Mitte des Feniterpfeilerd ift eine Ver⸗ 
tiefung, in welder ein Weihkeſſel fieht, und im zweyten 
Fenſter ijt ein Schreibpult. Hinteridem Heiligen, an der 
Wand hängt eine Sanduhr, fein Hut, mehrere Papiere, aber 
Peine Polizeyordnungen und Wochendlätter, eine Scheere, ein 
Roſenkranz und eine Bürfte, und ober derfelben auf einem 
Breite zwey Flaſchen, ein Leuchter mit einem halb abges 
brannten Lichte und eine Schadtel; auf dem Tiſche ficht 
ein Crucifir, dad. Dintenfaß; und in der Stube unter der 
Fenſterbank eine Kleine Truhe und ein Paar Schuhe; cben 
“an der Dede hängt ein Kürbid. Im Vorgrumde auf dem 
Erdboden liegt fein treuer Begleiter, ver Löwe, und ein 
Fuchs, welcher wahrfheinlid den Scharfſinn des Heiligen 
anzeigen fol. Rechts Hinter dem Löwen liegt ein Taͤfelchen 
mit 151 Schoͤber S. 89. Knorr ©. 47 Nr. 14. Huͤsgen 
Mr. 60. Yepel p. 34 III. Bartſch Nr, 60. Ottley Nr. 75. 
He 9 3. Br. 6 3.10 8 
Bey diefem Blatte muß man worzüglih den Fleiß, melden 
Dürer auf die Ausführung der Geräthſchaften wendete, mit 
welchem Säarffinne er die Optik fludierte, und wie fhön ee - 
den Reflex des Lichtes, das durch die runden Glasfenfter au 
die Seite des Pfeilers fällt, gab, mit welcher Zreue er die 
Hölzerne Dede vorgeftellt Hat, bewundern. Der Preis von 
dieſem fhönen Blatte ift zwiſchen 1 — 2 Carolin. Um diefe 
Dreife ging ed in folgenden Auctionen weg: Frauenholz IV. 
4793 12 fl. Brandes 1795 2 Tple. 15 Or. Praun 1802 11 fl. 
41 fr, Winkler 1802 3 Tpl. 15 Gr. Schneider 1820 4 Thl. 10 Gr. 
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1757.) * 1) Kopie von Hicronymnd Wierx; man er 

kennt fie an den eifernen Stangen, welche ſich quer über die 

Venſterſcheiben ziehen, und eine andere Form haben, as die 
im Originale; nämlig: 


und im Originale fo: 


Unten in der Mitte Aept R.W. 213 Seo. 
Br. 6 3. 10 2. 

Man Hat dies, Blatt auch vor den Buchſtaben I. R. W. 
EB 15.5 und fpätere Abdrüce Haben noch die Addreſſe Cle- 
ment de Jongho exc. 

[758.] 2) Kopie, die fepe täufgend if. Man erfennt fie 
nur an dem Nagel der kleinen Zehe deö vorderen linken Fußes 
bed Löwen, der im Originale fo in diefer Kopie aber 

ſo S if. Hohe 9 3. Br. 6 3. 10 2. Dieles Blatt wird 
von Bartſch angefüprt. 

[759.] 3) Kopie von Marius Kartarus, von der Deie 
ginalfeite, beseiänet: IX Bird in Hüögen’d Manufeript 
angegeben. Höhe 5 8. Br. 6 3. 10 2. 

[760.] 4) Kopie von der Driginalfeite, ohne dem Beiden; 
unten auf dem Rande flept: 

5. V. BED PRESBYTERR. D. 
MON. ORD. S. BEN. 
Facnndat scriptis arentes BEDa Britannos 
- . Seilicet exhaustas & cnrce fundit opes, 
Höfe opne Rand 3 3, 9 2, mit demfelden 4 3, 3 8, Breite 
23.108 52 
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[761.] 6) Kopie von Marc Anton? Ge 9 3. 
Br. 6 3. 11 8 

[762.] * 6) Getreue Kopie von der Gegenſeite, man erkennt 
fie am Schreibpult, welcher neben dem zwepten Fenſter ficht, 
die beyden ſichtbaren Seiten deſſelben ſind durch 6 Einzapfun⸗ 
gen an einander gefügt; im Originale bemerkt man deren nur 4. 
Hothe 3 Br. 6 3. 11 2. 

[763.] * 7) Kopie von der Gegenſeite, yon dem alten Mei⸗ 
fee L V. M. opne dem Zeichen Dürer’d und der Jahrszahl, 


fondeen auf der Tafel if / EN) Döpe 8 2. 11 E. 


Br. 5 23.10 8. Diefe Kopie ift fehr felten, doch darf fie nicht 
für eine Arbeit des Iſrael von Meden anögigeben were 
den: denn der Kunſtler ift weit jünger, und lebte, der Manier 
zu Folge, in der Mitte ded 16 Jahrhunderts, und es iſt 
wahrſcheinlich derfelbe, wilder von Barth im Bande IX. p. 
‘493 angeführt wird, der eine h. Nagdalena nad Leyden kopirte. 

Dad oben beſchriebene Blatt Führt Barth unter den zWcie 
felhaften Blättern von Iſrael von Mechel VI. p, 301 Nr. 68. 
„an; eben fo Deinede in feinen neuen Machrichten ©. 454 Ne 
68, welde aber beyde bemerken, daß es nicht von diefem 
‚ Meifter, fondern eine Kopie nah Dürer fey. 
[764] 9 Kopie von der ©egenfeite, ohne Jahr. Höpe 
BI Br. 68 9 
[765.] * 9) Kopie von der Gegenfeite, von Hieronymus 
Hopfer, ohne Dürerv Zeichen ımd der Japrözapl, auf dem 
Safelchen iſt der Hopfenftengel und I. I. Dir 8 8. 3. 
Br. 5 3. I 8% Die erftien Abdrüche find vor der Nummer, 
die zweyten Haben unten links 88 

[766.] * 10) Kopie von der Gegenfeite, von Wolf Sta 
ber? mit der Merinderung, daß er ſtatt des Hieronymus dem 
Martin Luther vorfkellte, und auch den Fuchs mglich. Unten 


Halo it cin Taſelchen mit dem Zeichen für. S\ und gan 
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unten find zwey Zeilen, wovon ben Anfang dad Wapen⸗ 
ſchild mir din 2 Schwertern, und dad Ende Luther's Wapen, 
nämlih die Roſe, macht. Dazwiſchen fieht: 
P&ESTIS * ERAM * VIVVS. 
MORIENS * TVA * MORS * ERO * PAPA. 

HöHe 5 3.32. 8.43.98. Diefe Platte eriftirt noch, unb 
die neuen Abdrüde find gering. 

[767.] 11) Kopie von der Gegenfeite, bezeichnet I) rB 
Döde 42.98. Br. 3 3.7 8. 

[768.) 12) Kopie ohne Zeigen und Jahr. Hoͤhe 38.10 
Br. 2 3. 10 & 

[769.] 13) Kopte in Bungenmanier von dem gänzlich under 
Bannten Künftlee Mathias Strobel in Nürnberg, deffen 


Beiden $ 1551 unten if, Die vergoldete Kupferplatte: 


befindet ſich noch in der g, Kunfifammer zu Dresden, (Sieh 
oben ©. 159.) 


Der Icfende h. Hieronymus ift von Theodor de Dry, 
fied Nr. 2310 und nit von Dürer, wie Schober S. 217 
vorgiebt. 

Der h. Hieronymus 1512, welcher von Huber, Gori ꝛc. 
angegeben wird, ift nad Dürer, ſieh Niro. 2309. 


” 58) Der heilige Hieronymus. 1512. 

[770.) In der Mitte des Blattes in einer Wildniß 
zwiſchen ſchroffen Selfen,, weldhe von Niemand, ald vom 
Winde und Megen begrüßt werden, figt Hieronymus,’ der 
große Lehrer der Kirche, binter einem Breite, weldyes auf 
awey Felſenſtuͤcken liegt, und fo einen Tifh ausmacht. Er 
ruft mit gefaltenen Händen zu dem Bilde des Gekreuzigten, 
welches links an dem Ede des benannten Tiſches ſteht; vor 
ihm Liegt ein offened Buch. Rechts am Rande erhebt fi 
ein dürer Baumftamm, und Tinte im Vorgrunde Tiegt der 
Löwe, welden man ihm immer zum Gefährten giebt, ale 
Zeichen feiner Beharrlifeit und feine Muthes. Oben in 
Der Mitte flieht 1512, und links in der balben Hoͤhe des 
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Blattes A. D. Arend ©. 80. Knorr ©. 66 Nro. 80. 
Hüdgen Nr. 59. Lepel p. 56 VII. Bartſch Nr. 59. Ottley 
Pr. 89 Höhe 73.98 Br. 63.108 
Diefes Blatt ift in fer gutem Abdrude von großer Gels 
tenpeit, weil ed ſehr ſchwach auf eine Cifenplatte geägt iſt, 
und man flieht in den fpäteren Abdrüden ſowohl die Jahrs⸗ 
zahl, ald auch das Erucifir nur fehr undeutlih. Eben fo hat 
„die Platte in fpäteren Zeiten dur den Roſt ſehr gelitten, wel⸗ 
ches man auch in den neueren Abdrüden fehe gewaßr wird. 
’ ... Die Auctiond = Preife dieſes Blattes find ſehr verſchieden, 
als Frauenpolz I. 1790 2 fl. 15 fr. III. 1793 12 fl. VI. 1497 
6 fl. 15 fr. Praun 1802 8 fl. 8 fr. Winkler 1802 5 Gr. 
(war wahrſcheinlich eine Kopie, oder ein ſehr ſchlechter Abdruck. 
[771.] 1) Kopie von der Driginalfeite, in dem Seihen Dä- 
rer's, welches unten links ift, ift dad D verkehrt. Höhe 7 3. 
:98& Br.63.98% 
[772] 2) Kopie von der Gegenſeite. unten Iin!d an eis 
nem Stein der Felſe left: ALBERT 
DVRER 
INVENTOR. 
. und anf dem Rande ber Kupferplatte ſteht: 
SIC DOCTOR STRIDONE SATVS DESERTA FERARVEM: 
VASTACOLETLAPSEN PLANGENSMALETACTAJVVENTE 
Höhe ohne Rand 7 8. 10 2. wit demfelben 8 3.4 8. Br. 
63.98 
[773.] 3) Kopie von der er Gegenfeite, ohne dem Erncifir und 
der Jahrszahl. Höhe 7 3.98%. Br 63.108 
[774.] 4) Kopie von der Gegenfeite, bezeichnet V. W. 
Hoͤhe 7 3. 9%, Br 6 5. 10 2, 
[775.] 5) Kopie von der Grgenfeite, von Melchior Lord, 
deffen Zeichen unten links auf einer Tafel mit der Jahrszahl 
1546 ficht. Höhe 33.98 Br 33.52. 


* 59) Der büßende Hieronymus, 
[776.] In einer wüften felfigten Gegend, welche von 
der rechten Seite mit Waſſer umgeben ift, erblidt man in 
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der Mitte des Blattes den Heiligen knieend nach Links ge⸗ 
wendet, der ſeinen Blick emporhebt auf das Bild des Ge⸗ 
kreuzigten, das auf einer Felſe rechts des Blaͤttes ſteht. 
In der rechten Hand haͤlt er einen Stein, um ſich damit 
auf die Bruſt zu ſchlagen, und in der andern ſein Gewand, 
welches den unteren Theil des Koͤrpers bedeckt. In der 
Mitte unten iſt das Zeichen Duͤrer's. Dieſes Blaͤtt findet 
man haͤufig oben abgeſchnitten. Schoͤber S. 105. Knorr 
©. 47 Nr. 15. Huͤsgen Mr. 61. Lepel p. 33 IV. Bartſch 
Mr. 61. Ottlep Nr. 61. Hoͤhe 12 3. Br. 83.48 


ir beſitzen von diefem noch einen ſehr ſchön illuminirten 
Abdruck, welcher unten im rechten Ecke das Zeichen des Illu⸗ 
miniſten K W. G. hat. Dieſe Düreriſche Arbeit iſt nicht ſehr 
gewohnlich. Der Preis davon iſt zwiſchen 11 und 15 fl. ſonſt 
ging fie gemöhnlih in Auctionen um 5 fl. weg. Frauenholz 
IV. 1793 5 fl. 30 fe. V. 1795 3 fl. 20 fr. VI. 1797 6 fl. 
15 fr. Brandes 1795 3 Thlr. 8 Gr. Winkler 1802 5 Thlr. 
Draun 1302 8 fl. 


[777.] 1) Kopie von der Originalſeite; man erfennt fie an 
den Graöpalmen, von welchen der vorne links liegende Stein 


. umgeben if, nämli: Kopie 





Driginal Höhe 12 3. Br. 88.38. 


[778.] * 2) Kopte von der Driginalfeite, von Hieronys 
mus Hopfer, flatt dem Zeichen Dürer’s ift links in der hal⸗ 
ben Höhe des Blatted der Hopfenftengel und I. H. Eifenfid. 
Höhe 83.88. 8.53.78 
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1779.) 3) Kopie von der Driginalfeite, oben im reiten 
Ede A. D. Halbe Größe des Driginald. So wird dieſes 
Blatt in Hüsgen's Manufer. angegeben. . | 

[780.] 4) Kopie von der Gergenfeite, von Soan Andrea, 
mir der Veränderung, daß der Heilige in feiner Hand keinen 
Stein Hält. Die Buchſtaben Z A. find in der Mitte unten. 
Höpe 113. 78 8.83.38 

[731.] 5) Kopie von dem unten liegenden Löwen reits, 
und der felftgten Landſchaft im Hintergrunde links. Der auf 
diefem Blatte vorn knieende, zufaumengebeugte Hieronymus, 
welcher in der rechten Hand ein Crucifix hat, und die linke 
Hand mit einem Steine auf die Gruſt Hält, ſcheint aus einem 
andern Kupferflih genommen zu ſeyn, wahrſcheinlich nad eis 
nem Italieniſchen Meifter, fo wie auch ber Hintergrund rechts, 
welder eine Stadt auf einer Inſel liegend vorfellt, und in 
der Eutfernung Über dem Deere mehrere Berge, Vor dem 5, 
Hieronymus liegen zwey aufgemahte und ein unaufgemadhtes 
Bud. Diefer Kupferſtich ift von größter Seltenpeit. Höhe 
12 3.38% Br. 123 38% 


60) Der kleine büßende Hieronymus. 
[782.] Er Eniet in der Mitte des Blattes vor einem 
Crucifix, welches in dem Stamme eined abgehuuenen Baus 
mes ftedt; er entblößt mit der rechten Hand feine Bruſt, 
um fi mit einem Stein, weichen er in der ausgeftredten 
linfen Hand bat, zu fihlagen. Der Loͤwe liegt vorne, den 
Hut und einen Theil der Kleider ded Heiligen ficht man im 
KHintergrunde links auf einem Baumaſte hängen; von der 
andern Eeite bemerkt man ein quer ftehende® Haus, wels 
ches einzufallen ſcheint. Bartih Nr. 62. Ottley Nr. 38. 
Diameter 13.1 8. | 
Diefed Heine runde Blaͤttchen ift ganz mit dem Grabſtichel 
gefertigt, und von aufferordentliher Seltenpeit. Sandrart 
fagt in der Akad. 1675 S. 225 [don 1675 von diefem Blatte: 
„fo ih einig und allein bey On. Residenten Spiring gefehen,’ 
Diefer war einer der vorzuͤglichſten Kunftliebpaber in Graſen⸗ 
: Pag, welder befonders ſchöne Handzeichnungen befaß, wad fühon 
oben ©, 42 erwägt wurde. 
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261) Der heilige Sebaſtian an einer 
Säule. 
[783.) Ganz von vorne zu fehen, in der Mitte des 
Kupferſtiches ift der Heilige mit dem Ruͤcken an eine Saͤule 
gebunden, und etwas nach rechts gewendet; er tft von vier 
Heilen durchbohrt, und feine Hände find ihm auf den Ruͤ⸗ 
dien gebunden. Dad Zettelhen mit Därer’3 Zeichen iſt links 
an der Mauer. Schoͤber ©, 113. Knorr ©. 61 Nr. 60. 
Huͤsgen Nr. 52. Lepel p. 36 VIIL Bartſch Nr. 56. Otte 
Iy Nr. 17. He 43. Br. 23.10 8. 
Bon diefem Blatte giebt es zwey Abdrüde, in ben erſten 
iſt der Mund des Heiligen ſehr Mein, und nad der linken 
Wange gezogen. Diefe find ſehr felten. In den zwepten iſt 
der Mund verbeffert, und gerade unter der Nafe, fich auf 
der Zafel Fig. XVII. Nr. 783. 

[784.] 1) Kopie von der ©egenfeite. Höhe 4 3. 4 8. 
8.23.92 

[785.] 2) Neeelifge Kopie von der Gegenfeite, mit 
dem Zeihen AF welches unten rechts an der Schattenfeite eis 
med Steined ficht. Dean hat contre-epreuvcs. Höhe 4 3 
28, der Platte 48.6 2. Br. 23.78. der Platte 23.88, 
Die erſten Abdrüde haben oben rechts Nr. 11. die Anmerkung 
won Nr. 738 bezieht ſich auf Auf diefes Blatt. 

[786.] * 3) Geringe Kopie von der Gegenſeite. Das Zei⸗ 

Gen Dürer’5 beſteht Hier nur aus D, und A feplt. Hohe 
33.10% 39.23.92 


* 62) Der heilige Scehaftian an einem 
Baum. 

(787.) Er ift nad Links gewendet, mit dem Ruͤcken 
an den Daum gelehnt, feine Hände find kreuzweis über den 
Kopf an einen Aft deb Baumes gebunden. Vier Pfeile 
durchbohren ihn. Dad Zettelchen mit dem Zeichen Därer’s 
haͤngt rechts an einem Baumaſt. Schöber ©. 113. Knorr 
©. 61 Nr. 59. Hlögen Ar. 51. Lepel p. 36 VIE Bartſch 
Mr. 55 Ottley Ar. 18. Ha 338 Br 237% 


[788.] 1) Preſteliſche Kopie von der Gegenfette, mit 
dem Zeichen IX, weldes unten am Stamme des Baumes iſt. 
Döpe 4 3. 4 2. mit der Platte 43.6 Br. 2 38% 
mit der Platte 2 3. 10 2. Die erfien Abdrüde haben oben 
rechts Fir. 5. Obgleich wir und nit erinnern fönnen, diefe 
Kopie gefehen zu haben, fo freiben wir fie doch ohne weites 
xes dem Prefiel zu, der dieſes Zeichen auf mehrere Kopien Düs 
zer’d fegte, um die Liebhaber damit zu täufgen, ald wären fie 
von Marc Anton. Dan Hat von diefem Blatte au Gegens 
drlide. Die erften Abdrücke find ohne M' und haben ober 
rechts Nro. 5. 

[789.] * 2) Kopie von Wierx, von der Originalſeite; uns 
ten in der Mitte ſteht ZB ı2., und links die Addreſſe von 
Viſcher $ In diefer Kopie find die zwey Punkte neben den 


Scqhenkeln des 75 nicht, wie im Originale, als Tr Yöpe 


43.38% Be 293.68. 
(790.] 3) Kopie von der Driginalfeite ? bezeichnet mit 
Joann Bafs sc. Elbinga 1626. 
[791.] 4) Kopie von der Gegenfeite, von Benedikt Mon⸗ 
tagna, mit feinem Zeihen B.M. Höhe 4 3.32%.8.23.7% 
[792.] 5) Kopie von der Grgenfeite, Höhe 4 3. 3 8 
Br 23.68 


I Weltliche Gegenſtaͤnde. 
a) Mythologie, Allegorien und Phantafieftäde. 
63) Das Urtheil des Paris. - 

[793.] Paris liegt vorne rechts bewaffnet auf der Erde, 

und ſcheint zu ſchlafen; die drey Grazien, wovon die eine 
ganz nadt,. und die zwey andern nur mit einem fchmalen 
Gürtel bedeckt find, ftehen neben ihm links des Kupfers. 
Sin Greiß mit einem großen Barte, wahrfheinlih Merkur 
vorſtellend, bat ein großes mit Pelz befegtes Kleid an, naht 
fih dem Merkur? halt den goldenen Apfel in ber linken 
Hand, und die rechte firedt er nah Paris aus, um ihn 
aus dem Schlafe zu weden. Im Nintergrunde ſieht mar 





{ 
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Berge mit Baͤumen, Gebaͤuden und einem Brunnen. Bariſch 
Nr. 65. Ottley Nr. 39. Diameter 13. 38. 
Dieſes Blatt iſt von auſſerordentlicher Seltenheit, und in 
den meiſten Katalogen ſucht man vergebens nach ihm. 
(794.] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 4 3. 3 8. 
2.2398 


* 64) Ypollo und Diane. 


[795.] Apollo fteht links des Blattes nad Rechts ges 
wendet, und fchießt einen Pfeil ab; neben ihm figt Diana 
auf einem Erdhügel, mit der rechten Hand ſchmeichelt fie 
einen Hirfchen, welder vor ihr liegt, und mit der andern 
Hält fie einen Büchel Grad. Beyde Figuren find ganz nackt, 
Apollo bat auf feiner linken Seite einen Köcher mit Pfeilen. 
Diana fieht dem Weibe Dürer’ etwas aͤhnlich; doch hat 
fie für diefe eine .zu fanfte Phyſiognomie. Unten links ift 
ein Zettelhen mit Duͤrer's Zeichen. Schöber S. 114. Knorr 
©. 61 Nr. 62. Hüdgen Nr. 81. Lepel p. 47 XVII. Bartſch 
Nr. 68. Ottley Nr. 30. Hoͤhe 43.38 Br. 238% 

Die Beihnung ded Mannes iſt vorzüglich; einige vermuthe⸗ 
ten aus Irrthum, daß diefes Blatt Cypariſſus vorſtelle; aber 
deffen Geſchichte ſtimmt damit gar nicht Überein: denn er hätte 
ben Hieſchen tödten müffens au ift die Frau ganz überflüffig 
dabey. | 

(796.3 1) Kopie von der Gegenfeite 5 unten fleht etwas 
undeutliö P. O. Höhe 4 3. 11 & Be 323. 2% 

[797.} * 2) Kopie von der Gegenſeite, von Preftel, mit 
Dürer’d Beiden, und weiter unten mit einer leeren Tafel, um 
dadurch das Zeihen Marc Anton auszudrücken, und Unwiſ⸗ 
fende damit zu Hintergepen. Höhe 43.5 8% Bu 23. 108. 

[798.] 3) Kopie von der Gegenfeite, bezeichnet I 1578 
He 4 3. 2 8. Br. 23. 7 

1799.] 4) Kopie von dee Gegenſeite. Höhe 4 3. 128. 
Br.38. 22. 

[800.] 5) Kopie von der Gegenſeite, unten links mit I. B. 

bezeichnet, ohne Durer's Beiden. Höpe 13.48. Br. 23.1 
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* 65) Der Raub der Amymone 


(801.) Amymone ift auf dem Rücken des Triton ge⸗ 
ſtret, welcher fie im Waſſer ſchwimmend nah Rechts fort⸗ 
führt, und dieſelbe mit feiner rechten Hand’ bey ihrem linken 


.. rm feftbäft, im der andern Hand hat er die Schale einer 


Schildkroͤte und den Kinnbacken eines Tieres. Links des 
Ufers beftreben fi die andern drey Schweftern, das Land 
zu erreichen: denn fie vermuthen, es möchte noch ein fo 
ungebetener Saft fommen, und aud fie mitnehmen; ihr 
Bater eilt herbey, und fchlägt wegen dieſes Vorfalls bie 
Hände über dem Kopfe zufammen, obnmädtig Tiegt neben 
ihm eine andere Tochter. Ober dem Ufer erblidt man die 
Stadt Argos, in der Mitte unten ift Duͤrer's Zeichen. 
Arend Nr. 62. Schöber ©. 95. Knorr ©. 48 Nr. 16. 
Huͤſsgen Nr. 96. Lepel p, 43 VII. Bartfh Nr. 71. Ott⸗ 
ley Nr. 21. Höhe 9 3.28 Br 63.118 


' Diefe Vorfielung ſtimmt nit ganz mit der Geſchichte Tri⸗ 
tons überein, wie cr eine der fünfzig Tochter des Danaus 
raubt; fondern wir glauben vielmehr, daß ed die Geſchichte 
vorfichen fol, wie Glaucus die Syme entführt, und der 
ſchreyende Mann wird der Glaueus feyn follen, wie er no 
Fiſcher war, fih in das Meer ſtürzte, in einen Triton ver 
wandelt wird, fo die Syme entführte und fie auf eine Inſel 
-opnweit Carien brachte. Um dieſe Preife ging ed in folgenden 
Auctionen weg: Frauenholz III. 1792 3 fl. 15 kr. V. 1795 
2f. 30 fr. Brandes 1795 21 Er. Praun 1802 11 fl. Wink⸗ 
ler 1802 6 Thlr. Beder 1819 3 Thlr. 1 ©r. 

[802.] 1) Kopie von der Driginalfeite, von Wenzel Ols 
müs, flatt dem Zeichen Dürer’s ift unten in der Mitte das 
Seinige, nämlid: \V. Höhe 9 8.582. Br. 6 3.58%. 
Die meiften Autoren geben dieſes Blatt ireig für Wohlge⸗ 
mutb aus, und fügen, daß es Dürer Fopiet habe; woran 
aber gar nicht zu denken if. 

[803.] * 2) Kopie von der Originalfelte, von Georg 
Penz, mit wefentligen Veränderungen ; des Yintergrund iſt 
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ganz anders, und der Schwanz des Leiton iſt mehr geſchweift; 
ohne Dürer's Zeichen, unten vet auf der Tafel iſt [D/ 
He 23.9 Br. 43. 


[804.] 3) Kopie nad dem Blatte des Pens, von der ©r- 
genfeite. Höohe 2 3. 10& Br. 42 


[805.] * 4) Schübleriſche Kopie von der Gegenſeite. 
Ben dieſem Blatte geht der Fuß der Anpmone, der nur vier 
Sehen hat, bid an den Rand der Platte; auch ohne Zeichen 
Durer'd; unten rechts auf dem Rande flept: A. G. J. Schüb- 
ler fo. Höhe 9 3. 4 2. mit dem unteren Plattenrande 9 3, 
6 L. 3.6348 Diefe Kopie ift ſehr felten. 


[806.] 5) Kopie von ber Gegenſeite, ohne Beiden. Höpe 
818% 23.63.11 8. 


[807.] 5) Kopie von der Gegenſeite, Dürer’ Beiden unten 
in dee Mitte iſt verkehrt. Hohe 9 3.2 & Br.6 3. 10% 


[808.] 7) Kopie von der Gegenfeite, von Ivan Andrea, 
deffen Beiden Z. A. in der Bitte unten fl. Döhe 9 8. Mr. 
6898 

[809.] * 8) Ropie von der Begenfeite, unten rechts mit 
zug. bezeichnet, nebft dem Zeihen Dürer. Höhe bes 
Stiches 9 3. der Platte 93.2 % Brate des Ste 63. 
zo 2. mit der Platte 7 3. ” 


[810.) 9) Kopie von der Gegenſeite. Hehe 8 21 18, 
Br. 6 3. 10 8. 


[sı1.) 10) Kopie von der Oegenfeite, von dem alten dent⸗ 
Ichen Meiſter, der ſich mit IFI bezeichnete, deſſen Zeichen une 
ion in der Mitte aber fo geformt iſt, wie jenes von Hans 
Sebald Beheim. Ohne Dürer's Zeichen. 


1812.) * 10) Kopie von der Gegenſeite in Holzſchnitt; Die 
auf dem tfer liegende Fran bemerft man nit. Auf der am 
dern Seite linkd ift die Kopie von der Melancholie. Sieg ums 
den Mr. 853. Es iſt der obere Theil einer Titels Einfaffung. 
DH 2 3. 6 æ. 363.7 % 


* 66) Pluto entführt die Proferpina. 

[813] Er. figt auf einem Pferde, weldes auf der 
Etirne ein Korn, und an ben Füßen gefpaltene Klauen hat, 
es wendet feine Schritte nah Nechts. Proferpina fist auf 
dem hinteren Theile des Thieres, und wird von Pluto mit 
dem rechten Arme um den Leib feft gehalten, fie hebt ihre 
beyden Hände in die Höhe, und fihreit um Huͤlfe, beyde 
Figuren find ganz nadt; in der Entfernung rechts fieht man 
das Meer, oben ftcht auf einer Wolke an Arend ©. 78. 


Shöber S. 90 und 118. Knorr ©. 67 Nr. 83. Hlögen 
Pr. 97. Lepel p. 56 IX. Bartfh Nr. 72. Ottley Nr. 103. 
Diefed Stuͤck ift mit viel Freyheit auf eine Eifenplatte ges 
äst. Höhe 113.68. Br. 73.108 
Bey dieſem Blatte wählten wir deßwegen diefe Benennung, 
weil ſchon mehrere Schriftſteller ed unter diefem Namen aufs 
führten, und die Vorftelung mit der Geſchichte der Entführung 
. der Proferpina ziemlih übereinftimmt. Die Andern dagegen, 
welche dieſes Blatt die Entführung der Dejanira duch Neffus 
nennen, irren: denn in der Geſchichte des Neſſus kommt nie 
vor, daß er auf einem Thiere Dejanira entführt Babe, ſon⸗ 
dern er folte fie nur Über einen Fluß tragen. . Bacrtſch nennt 
ed die Entfüprung einer jungen Frau, und die Note, welche 
er beyfügte, entnahm er aus der Befchreibung des Praunifhen 
Cabinets, und au die, welde er bey Nro. 71. gab. Der 
Preis dieles Blattes ift zwifhen 11 — 15 fl. Srauenpolz IV, 
1793 6 fl. 12 fr. Brandes 1795 2 Tple, 11 Gr. Frauenholz 
VI. 1797 10 fl. 3 fe. VII. 1801 6 fl. Praun 1802 11 fl. 
Winkler 1802 3 Tple. 1 Gr. Beer 1819 2 Thlr. 1 Sr. 
[814.] * 1) Kopie von der Gegenfeite, von Hieronymus 
Hopfer, ohne Dürer’s Zeigen, ſtatt welchem oben links das 
Seinige I. H. if. Höhe 10 8.8 8 Br 83. Die erſten 
Dre find vor der Nummer, die zweyten haben unten 56. 


*67) Die Eiferfudt. 


“ [815.] In der Mitte des Blattes erhebt fi eine Gruppe 
von Bäumen und Geſtraͤuchen, links figt ein Satyr, wel⸗ 
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ther in ſeiner rechten Hand einen Kinnbacken haͤlt, und die 
andere auf die Schulter einer nackten Frau legt, welche zwi⸗ 
ſchen feinen Zügen binaeftredt ift, umd auf ihrem Gemwande . 
ruht; fie wendet ihren Kopf ganz erfchroden gegen eine anz 
dere bekleidete Frau, von welcher fie überraicht wurde. 
Diefe ift ganz zornig, daß fie bey ihrem ‚pferdefüßigen 
Liebhaber eine andere Auserwählte findet, und will deßwe⸗ 
gen mit einem ftarfen Prügel, welchen fie mit ihren beyden 
Syänden über den Kopf hält, derb auf diefelbe ſchlagen; 
doch verhindert diefes ein nadter Mann, welder vom Ruͤ⸗ 
den zu fehen ift, und in feinen beyden Händen einen aus⸗ 
geriffenen Baumſtamm hält, um damit die Ciferfüchtige ab» 
zubalten. Er bat auf dem Haupte zwifchen zwey Hoͤrnern 
einen liegenden Hahn, um gleidhfam dadurch ſymboliſch au⸗ 
zudeuten , daß er der Vertheidiger der Habnreye iſt; ein 
Kind, welches neben ihm fteht, hält in feiner rechten Hand 
einen Vogel bey dem Flügel, und flieht nach rechts; er fell 
wahrſcheinlich den Kupido vorftellen, welcher ganz erfchroden 
die Flucht nimmt, weil er vergeffen Batte, die andere Ge⸗ 
liebte blind zu machen. Im SHintergrunde links fieht man 
ein Schloß auf einem Berge, welches Webnlichkeit mit dem 
Nürnberger gehabt haben mag. In der Mitte unten ift 
Dürer’d Zeichen. Arend ©. 61. Schdber ©. 94. Knorr ©, 
45 Nr. 11. Huͤsgen Nr. 98. Lepel p. 41 IV. Barth Ne, 
73. Ottley Nr. 34 Höhe 113.108 Br. 83. 38. 
Dieſes Blatt iſt unter der Benennung: „der große Satyr“ 
bekannt, wenigere nennen es die erzürnte Diana, welche aus 
Eiferſucht über eine Nymphe ganz zornig wird, die fie bey 
einem Satyr buhlend antraf, fie wollte ſie ſogleich durch derbe 
Prügel abſtrafen, aber ihe Bruder Apollo hielt fir davon ab; 
Da wir aber. nicht wohl glauben, daß. Dürer diefen Gegen⸗ 
ftand dadurch hätte vorfielen wollen, fo wählten wie die obige 
Benennung. In der koſtbaren Sammlung des Hrn. Herzogs 
Albert von Sachſen⸗Teſchen zu Wien befindet ſich von dies 
fem feltenen Blatte ein Probe-Abdruck. Ed ift auf dems 
ſelben nur die Baumgruppe und dis bekleidete Frau vollen 








— 44 — 


det. Die bey dem Satyr liegende Grau, und der rechts fte⸗ 
hende Mann, wie auf der Hintergrund find zur Hälfte been⸗ 
digt, und dad Andere alles nur in Umriffen. Diefed f&höne 
Blatt findet man nicht gewößhnlih, und für einen fehr fhönen 
Druck darf man gern 2 Earolin geben, obwohl es in Auctio⸗ 
nen ſehr billig weggeht. Frauenholz IV. 1793 2 fl. VI. 1797 
42 fl. Brandes 1795 1 Thle. 22 Or. Praun 1802 18 fl. 
Winkler 1820 5 Thlr. 20 ©r. 

[816.] 1) Kopie von Wenzel Olmäs, von der Driginale 
feites man bemerkt in der Luft ober dem Schloffe zwey Vogel, 
und rechts zwey andere, welche im Originale nit find; auch 
fehlt Dürer’d Seien, an deffen Stelle der Buchſtabe W if. 
Hohe 11 8. 10% Br. 8 3.3 2. 

[817.] * 2) Kopie von der Gegenſeide, in welcher das D 
im Zeichen Dürer’5 nicht fo geoß, ald im Originale iſt, näm- 


is: — im Originale iſt ed fo: /D\ Hohe des Stiches 


113 8 2& der Platte 11 3. 10 & Breite des Stiches 8 8, 
1 & der Platte 83. 3 8 

[818.] * 3) Kopie von der Gegenſeite; wahrſcheinlich von 
einem Italiener, ohne dem Beiden und mit einigen wefentlis 
Yen Veränderungens fo fehlt der Mann, welder die Frau im 
Zuſchlagen hindert. Höhe 38.11 & Be. 23.108, 


* 68) Die Familie des Satyrs. 1505 


[819.] Sie ift in einem Walde, und links ſteht bee 
Satyr, und blaͤßt auf einer Schalmeye; neben ihm figt 
feine Grau auf einer über die Erde gebreiteten Thierhaut, 
und betrachtet das in ihrem Schooße liegende Kind, welches 
fie mit der linken Hand bey dem Kopfe halt; die andere 
fchlingt fie um einen Baumaſt. Rechts oben hängt an via 
nem Baume dad Taͤfelchen mit 05° Sqoͤber ©. 112 


Knorr S. 59 Nr. 49. Hüdgen Nr. 80, Lepel p. 48 XV. 
Barth Nr. 69. Ottley Nr. 4. Hoͤhe 8.38. Br. 
23.7% 


[820.] * 1) Kopie von der Originalfeite, von Hierony 
mus Dopfer, ohne Jahrszahl und Dürer's Zriden, fondern 
auf der Tafel ift der Dopfenftengel und I. 1. in Eifen geägt. 
Döge 5 3. 2 & Br 3 3.2 8. Die erſten Abdrüde find vor 
der Tiummer, die zweyten haben 162, und die ganz neuen 
find in der Silberbergiſchen Sammlung. 

[821.] * 2) Kopie von Wierx, von der Originalfeites 
man kennt fie daran, daß unten Æ 12, 1566 flept, und daß 


‚ bie Fingerlage an der linken Hand des Satyrs fo N 
und im Deiginal fo S ii. Hohe 4 3. 28, Br 
28. 7 a ſpateren Abdrücke Haben die Addreſſe von Wie 
fg: F 

21 5 Kopie von Preſtel, von der Segenſeite, wohl 
mit Dürer’5 Seihen, aber ohne drr Jahrszahl, mit einer Eins 
faffungölinie. Höhe des Stiches 43.4 2. der Platte 43.7 % 
Breite des Stiches 2 3. 9 2. der Platte 3 3. Bey den erfien 
Abdrücken fiept oden reiht am Baumflamme: Tr. 12. Dan 
Hat auf von bdiefem Blatte Gegendrücke. 

[823.) 4) Kopie von der Orgenfeite, von Johann An 
ton be Brescia. Höhe 43.38. Br 23108 

[824] 5) Kopie von ber Grgenfeite. Höfe 4 3. 1 8 
Dr. 23.5. 

[825.] 6) Kopie von Älaert Claas, von der Gegenfeite, 
mit einigen Veränderungen, vorzüglih bey den Figuren. Das. 


Zeichen dieſes Künftierd C iſt unten nape dey'm rech⸗ 


"ten Fuße des Satyrs. Diameter 2 3.3 & In dem Hoh⸗ 
swieiner’fden Kataloge wird dieſes Blatt irrig für Aldegrevers 
Arbeit angegeben, welches wahrſcheinlich auch des Fall bey 

Zepel iſt. | 

Helier’s Düren. IE Band, ® g 


* 69, Die Nemeſis. 

[826.] Diefe ftellt Dirrer durdy einen Mann vor, wel- 
er auf einem Löwen figt, und nach Links gewendet iſt; 
er bat in der rechten Hand das raͤchende Schwert, und in 
der Tinten die entſcheidende Mage Um feine Augen find 
drey Slammenftrahlen, womit die geheimſten Betruͤgereyen 
burdyforfcht werden, und dad Haupt ift mit einem Nimbuß 
umgeben. Unten in der Mitte iſt Dürer’5 Zeichen. Schoͤ⸗ 
ber ©. 113. Knorr ©. 60 Nr. 57. Hüsgen Nr. 74. Lepel 

px38 XIII. Bartſch Nr. 79. Ottley Nr. 26. Höhe 4 3. 
Sr. IZ 18 
a Dieſes Blatt hieß Dürer in feinem Meifes Journal, wie wir 
"unten im III. Theile $. 49. fehen werden, die Neme ſi s, weß⸗ 
wegen wir e& eben ſo nannten:: denn et wird wohl gewußt ha⸗ 
ben, warum er ihr dieſen Namen gab. Sie iſt die Göttin der Ras 
MDR welche die Höfen Menfhen verfolgt, und ihre Thaten beſtraft. 
Von Mehreren wird dieſes Blatt die Gerech tigkeit genennt, 
weil man ſie gewhhnlich fo abbildet; doch müßte es auch eine 
weibliche Figur ſeyn. Von Anderen wird es als eine Vorſtel⸗ 
Nlung aus der Offenbarung Johannes angegeben, welches aber 
falſch iſt. Die Original⸗Zeichnung diefes Blattes befindet ſich 
in Dresden, ſieh oben S. 39. 

[827.] * 4) Wierxiſche Kopie von der Originalfeite, die 

Sehe. täufchend if. Unten links flept: J. R. W. ZB ı3., und 
rechto die Addreffe von Viſcher £ ex, welche auf Ipätern Abs 
drüden fehlt. Auch gehen an den Kopf des Löwen fünf Bart⸗ 
haare Über feine Mäpne, aber im 


—— 


Origin. nur drey, namlich: Orig. VX_ Kopie 


HSohe 3 3. 118, 31.23.10. 


[828.) * 2) Kopie von der Oegenfeite, welde man daran 
esfeunt , daß eines von den Barthaaren bed Löwen über die 
Inte Maͤhne deffelben hinauſsgeht; im Driginele aber ift dieß 
der Fall mit dreyen. Unten in der Mitte mehr nah Macht: 
iſt ſehr Klein und ſchief dad Zeigen Dürer's. Höhe 33. 11 & 
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Br. 2 3. 10 8 Die früheren Abbrücke Haben das Zeichen 
nit; denn e& wurde erfl fpäter. hineingeſtochen. 
[829.] * 3) Kopie: von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
den. Höhe 4 3. Br. 23 10 & 
[830.] 4) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet EF 


* 70) Da& Fleine She. 
1831.) Es wird durd eine nadte grau, welche von 
der Eeite zu fehen, nad) Lines gewendet , dargeſtellt ift. 
Daß leichte Gewand hängt von ihrer rechten Schulter her⸗ 
ab, und richtet fih nach dem Winde; fie, fteht auf einer 
Engel, um die Unbeftändigfeit darzuftellen ‚"weldye noch naͤ⸗ 
ber durch dad Schilfrohr bezeichnet wird, ‚auf. demſelben 
ſtuͤtzt fie ihre linke Hand, im welcher fie. eine gefährfiche 
Diftel: Hält: In der Mitte unten iſt Duͤrer s ‚Zeichen. 
Schoͤber S. 112. Knorr S. 59 Rr. 50. Lepel p. d6 XIV. 
Bartfch Nr. 78. Ottley Pr. 25. Hohe 43.58. Br. 23.68. 
[832.] 1) Kopie, welde ſehr täuſchend iftz man Fennt fie 
an dem Theile des. Fußbodens , welcher rechts iſt. Im Origi⸗ 
nale iſt derſelbe durch vier parallel laufende. und drey, andeie 
einzelne und kurze, folglih ſieben Striche: ausgedrückt, in 
der Kopie aber mit ner fortlaufenden Schraffirung angedeu⸗ 
tet. Hoͤhe 4 9. 5% 8. 235% 

-[833.] 2) Kopie von der Orgenfeite, bexlhuet 44 Höfe 
48.58% Bu 29368. 

[834.) 3) Kopie mit verkehrtem Beiden Dürer, 20 
4358 Br.2 3.6 8. 

[335.) * 4) Preſteliſche Kopie von ber Gegenfeite, mit 

Dem Zeichen Dürer's, das ſehr groß iſt; oben rechts ſteht Nie, 
7. Der Stich hat eine Einfaſſungslinie. Höhe des Stiches 
43.48. der Platte 4 3.72%. Breite des Stiches 2 3. 11 2. 
Ber Platte 33.12. Die zweyten Ubdrüde haben feine Num⸗ 
mer, Feine Einfaſſungslinie, die Platte wurde abgenommen, 
Bluch befindet ſich unten rechts das Preſteliſche Zeichen, näms 


w pP Höhe 493.68 Bun 33418, 
692 
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18836.] * 6) Kopie von der Begenfeite; dad Seien Dä- 
rer's ift auf einem Täfelen, welches Iinfd am Fußboden, und 
an. dens Rande des Stiches flieht. Höhe 43.2 8. Br. 223.58 

[837.] 6) Kopie von der Gegenſeite; dad Beiden Düwr’s 
iR auf einer Tafel, welche links am Bande der Platte Ichnt, 
Hinter der Tafel fleht 1585. Üben zu leſen: 

Passibus ambiguis Fortuna volubiis errat 
Ma tamen regitur omnipotente manu. 
In der halben Höhe der Platte: 
Nullum est hume, 
Hhe 43 Br. 2308 

(838.] 7) Kopie von der Gegenſeite, ohne Beiden; der 
Zußboden iſt Höher und nicht ſchraffirt, wie im Osiginale; 
neben der Kugel links ficht man einen Fleinen runden Stein. 
Hohe 43 Bn236L8 


* 7) Das große Gluͤck. 


1839.) Es wird durch cine nadte, befllgelte Frau, die 
in ber Mitte des DBlatted auf einer Kugel fteht, um. die 
Unbeftändigfeit zu bezeichnen, dargeftellt. Sie ift von der 
Seite zu fehen, und nad Rechts gewendet, in ihrer rechten 
Hand hält fie den goldenen Becher des Gluͤfs, und in der 
linken einen Zaum, in Beziehung, daß man dad Gluͤck im 
gehdrigen Zaume zu halten und recht zus Ienfen babe. Uns 
ten am Fuße einer bergigten Gegend Liegt cin ſchoͤnes Dörfe 
den, welches von zwey Fluͤſſen umgeben iſt. Unten rechts _ 
auf einer Tafel ift das Zeichen Duͤrer's. Die Vollendung 
dieſes Blatted iſt vortrefflih, und in fehr guten Abdräden 
felten, welche man dadurch erkennt, daß oben links in der 
Mitte des Blattes ober ben Wollken noch einige angegeben, 
und nur durd Punkte bezeichnet find. Diefe Punkte aber 
fehlen in den fpäteren, doch noch fehr guten Drüden. Arend 
©. 38. Schoͤber ©. 93. Knorr S. 43 Nr. 7. Huͤsgen Nr. 
400. Lepel p. 39. I. Barth Rr. 77. Ditly Nr. 36. 
Se 123.58 98368. 
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Sandratt ſagt in ſeiger Mlademie (IL. Tg, II. Bu ©. 
- 233), baß dad unten liegende Dosf Eytan hey Yula unter 
Sroßwardein in Ober⸗Ungarn der Seburtsort von Dürer’s 
Bater fey. Es iſt nit mwahrſcheinlich: deun Sandrart, wel⸗ 
der ed am erfien erwäßnt, fagt ed gewiß nit ohne Grund, 
Dann Hatte Dürer bey dieſem Blatte noch Höhere Gedanken 
mit einander vereinigt, Denn wie wir aus dem erſten Theile 
wiſſen, fo wurde ein Bruder ſeines Vaters ein Ooldſchmidt, 
. bie andere ein Zaummacher, und der dritte ein Pfarrer. Auf 
die beyden erfleren , welche wahrſcheinlich in ihren Unterneh⸗ 
mungen viel Oli Hatten, mag das goldene Gefäß und ber 
" Baum Bezug Haben. Dürer fan au gedacht Haben, dafl im 
einem ſoͤ einfamen Orte weit glädliher und zufriedener zu lo⸗ 
Ken fey, ale in einer fo geräufhvolim Stadt, wo zahllofe Las 
fer anzutreffen find, Knorr behauptef, daß dad Bildniß des 
Weibes die Frau Dürer’d vorfielle, woran wir jedoch zweifeln, 
Far einen ſehr guten Abdruck darf nıan mit Vergnügen 3 Ca⸗ 
solin geben. In folgenden Auctionen ging eo ſehr unverhält⸗ 
sifmäßig weg. Brauenpolz 1. 4791 3 fl.36 fr, II. 1792 
7 IV. 1793 26 fl. 81 fr, Brandes 1795 5 Thlr. 6 Om 
. Srauenpolz V. 1795 5 f.30 fr. VL 1797 20 fl. VIL 1801 
6 fl. 30 fr, Praun. 1802 25 f. Winfier 1802 14 Thir. 6 Gr. 
Secker 1820 3 Thlr. 

[840.] 1) Kopie von der. Gegenſeite, hezeisnet N. cd y\ 
Lö 128.52, Dr83.68, 

[841.] 2) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet mit SE 6 
Die 12 3.58% Br. 8 8. 6. 

[842.] * 3) Kopie von der Orgenfeite, melde fange nicht 
bie Reinheit des Grabſlichels Hat, wie dad Original; auqh 
kennt man fie daran, daß man oben auf dem Berge rechts im 
Worgrunde in des Nähe des Plattenzanded nit einen dürcem 
Baumſtamm und darieben einen vierckigten Stein erblickt, wie 
Im Driginal. Höhe 1? 8.38, Br. 8 3. 68. 

[843.] * 4) Queratiſche Kopie von der Begenfeite, wit 
ajmer veränderten Landſchaft; in der Eutferaung Feht man deß 
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Meer, linko Sid aufgehende Sonne, im Vorgrunde 3 Sälöffee 
“und 1 Det, weldes mit dem rechts Aber dem Waller Jies 
- genden ziveyten durh eine Brͤcke verbunden wird. Unten 
= find&: Peter Oueradt ex, und. auf dem Rande: 

* OPVLENTIA 

N Ne te deeipiat vanis opulehtia rebus . ' 

. Inycias frenum , velut orbita Iudit et ala. 
Hohe ohne Rand 7 3. 5 L. mit demſeiben 7 3.78. Bu 5 3. 
I" [844.] 5) Kopie von der Gegenfeite, von Wenzel Holfar? 
"4625. Wird von Hüögen in feinem Manuſctipt angegeben: 
— 243.] 6) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet A. G: 1555 

‚ Duodez. Wird in Hüögen’s Manufeript angegeben. ” 
„,. Der in.Holß gefhnittene Triumphwagen des Kaiſers 
Maximilian ſieh Nr. 1912. wird von are e. 91 un⸗ 
ger die Kupferſtiche gezaͤhlhlt.— 


* 72) Die Merlengolie 


[816.] Sie iſt rechts des Blattes durch eine ſttzende, 
bekleidete und geflüdelte Weibsperſon vorgeſtellt; durch ketz⸗ 
tere wird wahrſcheinlich angezeigt, daß ihre Gedanken fehr 
umftät find 5‘ ihr Huupt, welches zanz damit angefuͤllt and 
si ſchwer ift, ſtuͤtzt fie auf ihren finden Arm, ihren diſte⸗ 
ren, Blick richtet fie ganz ſtarr in die Ferne nad Linke. 
An ihrem Schobße Itegt ein zugemachted Buch, dur deffen 
philofophifhen Inhalt fie zu diefer Bemüthöftimmiigsiges 
bracht wurde; ſie legt auf daſſelbe ihren rechten Arm, in 
welcher Hand ſie einen offenen Zirkel hat, um anzuzeigen, 
daß. fowohl ihre Gedanken eine Graͤnzen haben, und fi) 
durch denfelben nicht abmeſſen laſſen, ald auch damit die 

athematif, wie mil dem Buche, die Gelehrſamkeit aus⸗ 
Zudruͤcen, um ihren verzweiflungsvollen Charakter noch flärs 
Fer zu bezeichnen. So rollen von ihrem Haupte auf behden 
Seiten die Haare herein; doch ift daffelbe noch mit einem 
gruͤnen Kranze von Milzkraut umgeben, um, anzudeuten, 
WEB doch nod KHoffirting de fen, andy die tiefjten Wiſſen⸗ 
Myaften in drgruͤnden; üb dag Daß menſchliche Bifſen Michi 


—8 
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vergebens ſey. Auf ihrer linben Erite haͤngt an einem 
Guͤrtel ein Bund Schläffel, und ein großer Sad, worin 
wahrſcheinlich ihre beften Habſcligkeiten find, um ihr Miß⸗ 
frauen damit auszudruccken. Trefflich andgedacht find die 
Gegenſtaͤnde, mit welchen fie- umgeben iſt; zum Theil wird 
durdy diefelben die Vorſtellung mehr verfinnlichet‘, dunn find 
ed auch zum Theil foldye. Gegenſtaͤnde, welche einer folden 
Semuͤthsſtimmung nur mehr. Nahrung geben. Auch wer 
den durch fie jene Wiſſenſchaften finnbilolich dargeſtellt, in 
welden man nur durch vieles Rachdenken einen Grad der 
Vollkommenheit erbalten kann. Sp ift. ober ihrem linken 
Slügel das von mehreren Gelehrten, z. 3. von Cornelius 
Agrippa, Theophraftus Parazelfus Bombaſtus, von Ho⸗ 
henheim ꝛc. beſchriebene magiſche Quadrat. Man mag 
nämlich. dieſe Zahlen, zuſanmenrechnen, wie man will, fo 
kommt immer 34 heraudz aud wird dadurch die Ar ͤhmetie 
angezeigt. Ober derſelben haͤngt eine Glode. in. Bezug auf 
Phyſik, deren duͤſterer Klang, gewiß trefflic zu der Ges 
muthsftimmung paßt; ober ihrem rechten Flügel, hängt die 
ftät$ an den Tod erinnernde Sanduhr , welche fehon zur 
Hälfte ausgelaufen iſt. Der Melancholie zur. Rechten - ‚gegen 
links figt auf dem ‚oberen. Rande eines Möhlfteined ein ges 
flügelter Knabe, welder mit ſcharfen Blicken auf eine Tafel 
fieht, die auf feinen Beinen liegt. Gr hält diefelbe mit 
feiner Tinten Hand feft, und in’ der andern Tchreibt er mit 
einem jtählernen Griffel auf Serfelben’; Sadurd wird bie 
Schreibkunſt und Gelehrſamleit angedeutet, ober‘ thin haͤngt 
eine Wage, welche die &tafit' bezeichnet Auf Sch Boden 
liegen und ſtehen: ein Schmelztiegel, in-Vezup auf Chemie, 
ein geometriſcher Körper, welcher auf jeder Seite finf’ Ecke 
hat; daneben! liegt ein Hammier weiter vorwaͤrks ein ſchla⸗ 
fender Hunt, deffen mürrifchen Eparafter” man ſoögleich wahrs 
irtmit. -'Datın fieht man noch: ein Rauchfaß, eine Kırael, 
einen Söbel; eine Säge, ein Linial eine Edritzen, durch 
welche deiſtäre bie Chirurgieiwiſſenſchaft angedeutet "wird. 
Sogar der Himmel, den man links erblickt, verfündet Ans 
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gewoͤhnliche Zelchen der Aſtronomie, nämlid ven Hundſtern 
und ben Mond Megenbogen. Neben dem geflügelten Kna⸗ 
ben am Rande des Ufers lehnt eine Leiter, welche wahr⸗ 
ſcheinlich ausdruͤcken ſoll: daß man nur einen gewiſſen Grab 
des Willens auf diefer Welt erreicht, und vielleicht ſoll auch 
dadurch angezeigt werden: je höher man fleigt, defto tiefer 
fällt man. Links oben ift die ftäte Begleiterin der Melan⸗ 
cholie, nämli eine fliegende Fledermaus, auf deren inneren 
Theil ihrer außgefpannten Slügel ficht: MELENCOLIA ST. 


Diefed ſchoͤne, mit allem möglichen Fleiße auögeführte 
Blatt fertigte Dürer im Jahre 1514, welche Jahrszahl mit 
feinem Zeichen unten rechtd an dem Steine ift, worauf die 
Melandolie figt. Wenn Dürer niht den Namen daranf 
gefegt hätte, fo wuͤrde man es als die Vorftellung der Wiſ⸗ 
fenfaften angenommen haben: denn diefe werben ebenfalls 
gewöhnlich durch eine weibliche Figur bargeftellt, obwohl 
diefelbe am wentgften dazu paffen mag. Wir vermutben, daf 
Dürer durch dad I anzeigen wollte, daß er die vier Tenmpee 
ramente herauszugeben im inne hatte, und wer weiß, 
durch welchen Zufall er daran verhindert wurde. Arend ©. 
57. Schoͤber &. 87. Knorr ©. 47 Re. 8. Hüßgen Wr. 05 
Lepel p. 40. NE. II. Barth Ar. 74. Ottley N. 76. 
Höhe 9 3. Dr. 63. 11 2. 

Diefed Blatt kann man mit Met wegen der finnzeiden 
 . Kompofition und vollkommenen Ausführung unter die vorzüg⸗ 
lichſten Arbeiten Dürer's zählen. Es ficht dem Euſtachius und 

Adam und Eva nit nad; mande Liebhaber ziehen ed dieſen 
_ mo vor Der Kunfipändler » Preid diefer ſchönen Arbeit iſt 
2— 3 Carolin; in Auctionen geht fie öfters ſehr billig weg, 
. woran der Bepals bed Abdruckes Schuld feyu mag. Frauen⸗ 
. Bol IL 1792 2.3 fr. W. 1793 14 fl. 36 fe. V. 1795 
5 fl Brandet 1795 3 Thle. 6 Or. Frauenholz VI. 1797 9 fl, 
. 59 kr. VIL 1801 3 fl. Proun 180320 fl. Winkler 1802 9 
ann Beer 1819 7 20, 14 Gr. Gäneides 10 2 Thlr. 
8 Vr. 3. on —W 
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(247) #1) Kopie von der Driginsffeite; in Mefer MM im 
. Warte eined Sqchlüffels, welcher an der linken Seite der Dielam 


b 

Molie Hängt, ein Kreuz mit vier Enden 2 da im del· 
ginale nur drey find, naͤmlich: De Hoße 8 2.02%,%.63; 
ar 2 Die föwaden Abdrũde follen unten rechts Clement 
de Jonghe Exc. gaben. Schoͤber und Lepel geben eine Ropte 
von Element de Jonge an; wir vermuthen aber, daß eb falld 
dt, und daß fie wahrſcheinlich diefe Kopie mit der Addree 
verwechſelten. 

[848.] 2) Kopie von der Originalſeite, großtentheils in. 
Amriſſen, nur der Hobel, die Säge, die zwey Liniale, bie 
vier Nägel, die Spritze, der geomerrifge Körper, die Jahrs⸗ 
zapı und Dürer'd Zeihen find vollendet. Diefed Blatt hielten 
einige. Ignoranten für einen Probedruf, und Icgten deßwegen 
“ einen großen Werth darauf. Es if fepr felten. Söpe 9 3, 
B.63 11 8 u 

[s49.] * 3) Vorzliglide Kopie von der Driginaffeite, von 
Yopann Wierrs; man kennt fie daran, daß diefed Seien 
welches zwilgen dem Worte MELENCOLIA I fleßt, fehlt. 
Auch ift an dem Barte des Sqhläſſels, welcher in ber Kopie 
Te. 847. näper bezeichnet if, ein Kreuz. Unten auf dem 
" Mande der Platte left: LOHAN. WIRICX. FECIT. ANN, 
"4602, welded aber gewöhnlig weggeſchnitten il. Wierr 
wußte wohl, daß betrügeriſche Dände feinen Namen wegfäneis 
den, daher brachte er no die Kleinen unterſcheidungozeichen 
an. Hohe des Stiqches 8 8. 9 2%, der Platte 88. 11 8. 
* Breite deb Stiches 6 8. 10 2. ber Platte 7 8. Won bat 
Abdrüde mit der Addreſſe: Dancker Dankertz etc. ' 

[850.] 4) Kopie von ber engen , bezeichnet mit, 

. SR 7338 3.53. s* 
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m Fssi.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrsͤzahl, 
“wohl aber mit dem Zeichen Dürr, Höhe 8 3. 102, Br 
63.11 8 . - 
[852.] 6) Kopie von der Gegenfeite, oßne Jahr und Beiden. 
J It Kopie vonder Gegenfeite in Holzſchnitt; ed feplt 
der HYundöftern. und der Mond s Megendogen, und auf dem 
Flügel der Fledermaus ſteht: Merayzoris Es ift lints, und 
„auf der anderen Seite dje Kopie, Sieh ‚oben S. ‚461 Nr, 812. 
TH 3. Br. 6 3. 7 . 


* 73) Der Traum. 

1854.) Einkd des Blattes erblickt man einen Thei! ei⸗ 
ieß Rachelofens, auf deſſen Ofenbank ſitzt ein ſchlafender 
Mann mit dem Kopfe an ein Kiſſen lehnend; hinter dieſem 
' aM ein fliegender Dämon mit einen Blaſebalge, mit wel⸗ 
em er ihm in das Ohr blaͤßt. In der Mitte des Blattes 
dr der Ofenbank ſteht eine nadte Weiböperfon, links gin 
befluͤgelter Amor auf Stelzen ſteigend, und neben dieſem 
eine runde Kugel, Unten in der Mitte ift dad Zeichen Dir 

rer's. Arend S. 62. Schoͤber ©. 95. Knorr ©. 44 Nr. 9. 
Hüögen Mr. 90. Lepel p. 42 V. Bartſch Nr. 76. Otlley 

Mr. 20. Hoͤhe 7 3. Br. 48. 58. 

Durch dieſes ſeltene Blatt ‚wollte Dürer wahrſcheinlich die 
Wirkung der Ofenhitze anzeigen, welche fie bey den Schlafen⸗ 
den hervorbringt, und durch welche die Phantaſie auf den höch⸗ 
‚Ren ‚Grad gebracht wird. Es erfheinen ihm daper, mit einer 
Geſqwindigkeit eine laufende Kugel, (die unten liegt), die 
mannichfaltigſten Gegenſtaͤnde im Traum, ſowohl böfe, welche 
durch den Dämon und die nackte Frau angezeigt werden, als 
auch irdiſche glückliche, die durch den beflügelten Knaben aus⸗ 
gedrückt ſind. Aber das Glück iſt fo ſchwankend, als einer, 
welcher auf Stelzen geht. Mehrere Schriftſteller hatten die 
irrige Weynung, dag dieſes Blatt nah Woplgemutp'Fopirt fey, 
und gaben Nr. 855. ald Criginal an. In Auctionen ging. eb 
‚ debt. verſchieden weg, ald: Frauenholz I. 1790 1. fl..30 kr. 
"IL 1791 1 8. 3 fr IV. 1793 2 f..-45 &. V. 1995 2 


4 
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* VL 1797 3. 4. VII. 1801 3 fl. 36 kr. Brandes 1798 22. 
26. Gr. Praun 1802 9 fl. Winfler 1802 3 Thlr. 8 Or. 


2. [855.] 4) Kopie von der Gegenfeite, von Wenzel Ole 


mür, ohne Dürer’d Beihen, und ünten in der Mitte mit WEL 
"De 73.14 BSBr. 4 3. 4 8. 
[856.] 2) Kopie von des Gegenſeite, von Anton de Brei 
- ia, bezeichnet mit: JO AN. P. R. J. X. Iſt ſehr ſel⸗ 
ten. Höye7 3. Br. 4 8.6 . 
(857.} * 3) Kopie von der Begenfeite, won Tzetten epne 
. Dürer’6 Zeichen, und noch mit dem Untorſchicde, daß man auf 
a. dem Dfen an der vorderen Seite der dritten Kachel eins. Birne 
fieht, welche im Originale fehlt. Unten auf dem Randertiald 
feht: Tzeiter, rechts: 1786: Die Platte diefer Kopie befigt 
. der Kunfipändler. Kuanz Raver :Stödl zu Wien Man⸗ crifft 
+ Diefed Blatt gewöhnlich mit abgeſchnittenem ande, at. : Höhe 
des Stiches 7 3 der Platte 7 8. 7 e: :Breite 4 8. 62, 


».der Platte 3.11% . te 
[858.] 4) Kopie von der Oegenbene, ven Me ecAnton, 
. wit deffen Fichen. Höhe 7 3 Br. 43.5e. Zn 


. [859.] * 5) Sehr ſchlechte Kopie von der Gegenſeite. Dos 
—E Durer's iſt verkehrt. Links unten iſt dieſes Zeichen 


i Sou es vielit den Kunſtler begeißgmen? Höhe 6 3. 11-2. 
2 Br, 4 8. 5 ®,- Gb, Ir 7 


[860.] * 6) Röpie von der Gegenſcite, ohne Belßen, de Ä 


6 392 Dei 413.48, j 
. r 
ra * 14 Die vier nadten Grauen. 19%... 
[861.3 Sie ftehen in einem Zimmer, eine in der ne 
des Blättes iſt vom Ruͤcken zu. ſehen, und bat einen Lor⸗ 
berkrunz auf dem Haupte; die andere; welche neben ihr Int 
ves Stiches: ſteht, hat seinen damals Bewhhntidden  Kopfdus 
anf; die beyden andern rechts dei Blattes find von worne 
au (eben, unten a ihren Fuͤßen licct ein. Todtenkopff und 
ein Knodyen, Ainfs: km, Hintergrunde ſieht man einen Zeus 
fl, der mit; + Maine und Rauch umgeben iſt. Oben’ in 
dee Mitte des Bimmnchbt: hängt ine ’Rugel, Worauf ifht: 
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4497. O. G. H. und unten auf dem Boden das Zeichen 
Dürer’. Arend S. 35. Schoͤber ©. 82. Knorr ©. 46. 
Pr: 13. Hhögen Nr. 91. Lepel p. 45 XIII. Bartſch Nr. 
75. Ottley Nr. 9. Hoͤhe 7 3. 18 Br43 11 
Diefed gehört, wie au bie Jahrszahl (Ottley bezweifelt 
- opne alle Gründe die Aechtheit dee Jahrszahl) beweiſt, unter 
.. die früheren Arbeiten Dürer's; es giebt keines, bad eine Hl 
tere Jahrszahl Hat. Man nenmt ed gewöhniih Die vier Hexen, 
welche Benennung nicht unwaheſcheinlich iſt, obgleich man es 
in dieſer Hinſicht aus zwey Gefichtspunkten betrachten koͤnnte, 
nämli die drey Weiboperſonen, welche ihren Kopf bedeckt Has 
ben , führten die vierte als eine neu’ angeworbene zu ihrem 
Heren, naͤmlich dem Teufel; Daher hat diefe einen Kranz auf, 
. und gu ihren Büßen Liegt ein Todtenkopf, der anzeigt, daß 
: fie balb im dieſes Reich kommen wird, und ober ihr hängt die 
" Rugel wit den Buchſtaben DO. G. H., welde bedeuten koͤnn⸗ 
ten: als fie in diefem Elende war, fi zu Gott wenbete, unb 
vier: O Gott Hilf. Dieſe Buchſtaben koͤnnen aber auch aus⸗ 
legen, daß der Zerberus rief: O geliebte Hexe! das aber nicht 
zu dem Eharalter damaliger Zeit paßt. Gandrart nennt die⸗ 
fed Blatt wahrſcheinlich nus and Verſehen die drey Grazien, 
Kvoorr befchreibt daſſelbe nad einer Kopie, und Papillon L 
p. 149 zählt es fogar unter die — Holzſchnitte (!) derles 
Ferthuͤmer man von ipm fon gewohnt. ik Diefes Blatt iſt 
. felten, und der Preid davon opugefähr 14 fl. Frauenholz Il, 
‚4791 1 fl. 20 fr. IV. 1793 1 fl. 47 fr. VI. 1797 11 ſi. 
Brandes 1795-1: IHle. 12 Gr. Winfler 1802 3 Thlr. Prouu 
38030 R. | | 
- (862) * 1) Kopie von der Driginalfeite, von Wenzet 
Dlmün, ohne dem Beigen Dürer’d, dagegen iſt unten das 
felnige, nämlih- der Buchſtabe W. Hohe 6 8. 11 8. BAR 
- 402, Mom Diem Blatte giebt eb ſehe ſhleate neue Abdruce 
[863.] 2) Kopie von Iſrael von Meden, von der Gm 


„„aenfeites oben auf der Kugel fiept GB: welches im 
; bauten Tann: Bett Sepäte Nücs ugd.auren ang dem Rande 
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Iſrahel V. M. Höpe mit dem Mande 7 3.7 8. ohne 
Demfelden 7 3. 3 & Br. 4 3.92. Eprift fügt S. 189 in 
der deutſchen Ausgabe die Buchſtaben G. B. A, ald Zeichen eis 
ned alten Rünftlerd an, welches aber isrig ift, und die Buch⸗ 
Raben, wie wir ſahen, Bezug auf die Morficlung Haben. 
[864.] 3) Kopie von der Gegenfeite, mit dem Beiden I91 
weldes in der Mitte unten iſt, ohne jenem von Dürer; auf 
der Kugel flieht: 1498 O. G. H. Höfe 7 3. Br 43. 11 2. 
[865.] 4) Kopie von Nifolaud von Modena, von der 
©egenfeite mit mehreren Abweichungen. Denn der Künfiier 
flellte das Urtheil des Parid vor; auf der linfen Geite des 
Stiches ficht Wenns, welche in ihrer rechten Hand einen Spies 
geil Hält; Pallas ift mit einer Pide bewaffnet, und Juno trägt 
eine brennende Fackel, dieſe zwey Böttinen find vom. Rüden 
zu fehen, und Haben den Kopf mit Lorbeern gekroͤnt. Maris 
bemerkt man im Hintergrunde. Auf der Kugel, welche oben 
an der Dede hängt, ſteht: DRTVRPVLORIOM 1800, Uns 


ten Links iſt die Seit: HPKF WICONE 7 
(OPVS NICOLETTI.) und ats: W 


MORBENEN SIS-KOSEX 
(MODENENSIS AVRIFEX?) 9696 3.28. Br.49.5 8. 
[866.] 5) Kopie nad Nicoletto von Modena , von einem 
undefannten italienifgen Reiſter. Höhe 2 3.2 2 Br. 13.98, 


275) Die Here. 

1867.) Ein altes mageres Weib reitet ruͤdwaͤrts auf 
einem Bode, fie ift nach Links gewendet, und ihr gehoͤrntes 
Dferd fliegt durch dic Luft nad) Rechts; mit ihrer Linken 
Hand aßt fie deſſen Horn, und mit der anderen haͤlf fie 
einen en mit einer Epindel, über ihren Arm bängt ihr 
Kleid, der andere Theil des Leibes iſt bloß. Man glaubt 
in diefer Figur einen italieniſchen Meifter zu fehen. Sk 
wird vom Hagelwetter verfolgt, unten auf dem Gröbaden 
find vier Genien, wovon der. eine links einen Blumentopf 
zeit einem Gewaͤchſe, welches einem Baume gleicht, ‚anf 
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der linken Achſel trägt, und in der rechten Hand einen Stab 
hat; der rechts haͤlt mit ſeinen beyden Haͤnden ein rundes 
Waſſergefaͤß, die zwey andern Genien ſind ein wenig weiter 
vorne, wovon der eine rechts auf der Erde ſitzt, und an 
ſeinem Finger der rechten Hand zu knallen ſcheint, der links 
puͤckt feinen Kopf, um durch feine Beine zu ſehen, und haͤlt 
in feiner rehten Hand einen Stab. Unten recht ift Duͤ⸗ 
rer's Zeichen mit umgewendeten D. Schöber S. 115. Knorr 
©. 63 Nr. 68. Huͤsgen Nr. 75, Lepel p. 45 XI. Bartſch 
Nr. 67. Ottley Nr. 29. Hoͤhe 43. 3% Br 23.88. 
[868.] 1) Kopie von Benedift Montagna, von der 
Gegenſeite; die Buchladen B. M. find unten links. vobe 
43.38 Br. 23. 88. 
ſasoJ 2) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen Duͤrer's. 
Hohe 4 3.2 Br. 23.72. 
[870].* 3) Kopie von der Gegenſeite, mit geradem D im 
eigen Düred: Höhe 43. Br. 22388. 


- #7), Die brey Genien. 
1871.) Zwey geflägelte Genien halten efn leeres Wa⸗ 
penſchild, der links wird von vorne gefeben, der.andere rück⸗ 
wärtd; fie haben in ihren beyyen andern Haͤnden eine Pos 
faune, worauf fie blafen; der dritte in der Luft ſchwebende 
Hält einen Helm, Das Zeichen Duͤrer's iſt unten etwas 
nad) links. Dad Blatt ift felten. Schoͤber ©. 115. Knore 
©. 63 Nr. 69. Hüögen Pr. 76. Lepel p. 52 III. Bartfch 
Nr. 66. Ottley Ar. 28. Höhe 4 3.38. Br 2388, 

[872.) * 1) Kopie von der Driginaffeite, von Wiers; 
umten links ſteht AS 12, und rechts 1565. KHöpe 43.4 8 
Br. 2 3. 7 e. 

[873.1 2) Kopie von der Begenfeite, bezeichnett 1515. Höhe 
43.48 8.23.78 

(874.] 3) Kopie von 'der Segenfeite, ohne Dürer’d Beiden, 
dagegen flieht unten zechtd: 3.5. Höhe 43.4 £ Br. 23.88, 

[875.] 4) Kopie von ber Gegenſeite, o ohne dem Erdboden, 
Baer die Genien in’der Luft ſtehen. Hohe a 3.428. Dr 538. 
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[876.] * 5) Kopie von der Gegenfeite, ohne dem Zeigen, 
unten rechts ifi ein Täfelchen, worauf 1512 mit umgewende⸗ 


ten Siffern ficht, nämlich: RT Hoͤhe 43. 4k. Br. 23. 7 8. 


[877.] 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Duͤrer's Zeichen, 
rechts unten auf einee Tafel fieht: B. 121. ‘Döhe 4 3.32. 
Br. 237% 
 [878.] * 7) Geringe Kopie von der Gegenſeite; auch Duͤ⸗ 
rer's Zeichen iſt umgekehrt. Höhe 4 2.2 8& Br 23.78. 

[879.] 8) Kopie von der Gegenfeite, welche noch nit ganz 
beendigt if; nur der obere Genius iſt bis auf einen Drittpeil 
fertig, und die anderen find nur in Gonturen. Unten ſebt: 
A, D. 8051. Hohe 4 8. 18%. Br. 23.72. 

[880.] 9) Kopie vom der Gegenſeite. Unten links (or ſich 
die umgewendete Jahrszahl 1579 befinden, f 

[851.] 10) Kopie nur von den zwey blafenden Engeln, mit 
der Unterſchrift: Insignia Georgii Lochneri, md einen ver⸗ 
ſchlungenen G. L. 8vo. 


*77) Das Bad 

[882.] Vor einer Felſenwand erblickt man fuͤnf Perſo⸗ 
nen, in der Mitte des Blattes kniet ein nadter Mann mit 
dem. linken Zuße auf der Erde, und Fragt. ji vor Jammar 
"mit beyden Händen auf dem Kopfe; neben ihm rechts Liegt 
ohnmaͤchtig eine nadte Frau, hinter ihr ſteht ein nadter 
Mann mit Bodöfüpen, und reiht mit feiner linken Hand 
der liegenden Frau einen Krug. Links ficht man von der 
Seite einen gefleideten Mann, der feinen Bli auf die Fran 
wendet; binter feinem Haupte erfcheint der Kopf eined Fuͤuf⸗ 
ten, welder über diefe Begebenheit ein fehr mißliches Ge⸗ 
fiht macht. Hinter ihnen ift eine Felſenwand. Es ift auf 
‚eine Eifenplatte geaͤtzt. Schoͤber ©. 117. Knorr ©. 66. 
Mr. 79. Hüdgen Nr. 104 Lepel p 57 XI. Barth Nr. 
70. Ditly Nr. 105. Hoͤhe 6 3.11 Br. 5 3. . 
Diefer Kupferſtich if in gutem Mbbrude ſehr felten: demm 
gewoͤhnlich findet man dieſelhen grau, :. Meder die Benennung 
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diefed Mattes Mind wie no fehr im Zweifel; wir nannten es. 
mur aus der Urfade das Bad: weil in einem fehr alten Ma⸗ 
nuſcripte über Dürer ed fo benennt ifl, Wir erflären uns die 
Vorſtellung opngefähe fo: daß dieſe Frau in dem Bade Frank 
wurde, man brachte fie an dad Ufer, der vor ihr Knieende iſt 
wahrſcheinlich ihr Ehemann, welder fi darum bekümmert, dcr 
andere reicht ihe ein Getränk, und die zwey andern find fiber 
Diefen Vorfall beſtürzt. Bartf nennt es den Entwurf von 
fünf Figuren, und Hüsgen's Manuſcript den beſtürzten 
Ehemann. Dan nennt ‚es auch ofters die ſchlafende Frau. 
[883.] * 1) Kopie von der Gegenſeite, von Alaert Elaa$ 
mit mehreren Veränderungen, vorzüglich im Hintergrunde; Die 
liegende Frau Hat ein Haldband um, und mit Hinweglaſſung 
des im Driginale befindligen Biguren. In der halben Höhe 


des Blattes rechts ift dad Zeihen L> Gie ift geſtochen. 


| 
Sshe 7 9. De. 5 3. Lepel und Murr beziehen das Zeichen 
trig auf Adrian Colaert. 


“78) Der Spatziergangz 
oder: Der Herr und bie Dame. 

[884.] Sie gehen nach tinfS in einer Landſchaft, in 
deren Hintergrunde man mehrere Gebäude erblidt. Sie hat 
ein fehr langes, ſchleppendes Kleid an, und legt ihre beyden 
Hände — welde aber nit, wie Hüdgen fagt, mit Hands 
ſchuhen verfchen find — krenzweis Über einander auf ihren 
gefegneten Leib; ihr Haupt ift mit einer damals gewähnliz 
Gen hoben Haube bedect; ihr zur Rechten geht der Juͤng⸗ 
ling, der eine ſehr leichte, mit einer Feder gezierte Haube 
auf dem Haupte bat, um feine Schuitern ift ein Eleiner, 
Veihter Mantel geworfen, und an feiner Seite haͤndt ein 
Schwert, welches ihm das Ausſehen giebt, als gehöre er 
unter die Landsknechte; feine rechte Hand firedt er aus, um 
gleichſam damit zu befräftigen, er wolle ihr treu bleiben bis 
in den Tod, den man aud) rechts hinter einem Baumftamme 
‚wit der Sanduhr auf dem Kopfe erblickt, als eine Anſpie⸗ 


R 


Jung, daß das menfhliche Leben vergaͤnglich und geſchwind 
ift, daß man auch aus der angenehmften Unterhaltung durch 
ihn weggetifien wird, und man deßwegen befländig an fein 
Ende denken fol. In der Mitte unten ift Duͤrer's Zeichen. 
Schober 8. 115. Knorr ©. 63 Nr. 69. Hüsgen Nr. 89. 
£epel p. 51 XX VI. Bartſch Nr. 94. Ottley Nr. 8. Höhe 
73.22 Breite unten 4 3. 6 %, ganz obın 43.3 £. 
Ans dieſer Borftelung entſtand in Einigen die Meinung: es 
flelle Dürer vor, wie er von einer Meife zurückkehrte, die er def- 
wegen vornahm, um von feinem zänfifhen Weibe zu Foınmen — 
es ſey ihm diefelbe bey feiner Zurülfunft auf dem Johannede 
Kirchhof entgegen gegangen, und er habe fie um ein Almofen 
angeſprochen, fie aber Hätte ihn nicht erfannt, Aber unbegeeifli 
ift ed, wie nur Jemand anf einen ſolchen Gedanken kommen 
Tann. Da an der ganzen Geſchichte Fein wahres Wort ift, wie 
wir oben Hinlängli bewieſen Haben. Diefes Dlatt gehört un« 
tes die erſteren Arbeiten Dürer’s, und ed. ift defmegen felten, 
obmwopl der Preis im ſehr Ihönen Abdrücken ungefäpr 11 fl. iſt. 
In den Auctionen geht ed weit geringer weg, wie folgende ber 
weifen: Frauenholz IV. 1793 2 fl. 6 fe. V. 1795 2 fl. VI. 
. 4797 1 fl. 12 fe. Brandes 1795 8 Gr. Winkler 1802 3 
Thlr. Praun 1802 5 fl. Becker 1819 1 Thlr. 9 Gr. 
[885] * 1) Gepr geringe Kopie von der Driginalfeite, welche 
man fowopl an der Hoͤhe, ald gleihen Breite erfennt; auf 


dad Zeigen Dürer’ä ift hier fo P5\ 965. 73.22.3..23.62, 


[886.] * 2) Kopie von der Gegenfeite, von Marc Ana 
ton, die man ſowohl an der Bearbeitung, ald auch an dem 


Beihen Dürer’d erkennt, welches diefe Form P\ bat. Iſt 
ſehr felten. Höhe 7 8.4 8. Br. 43.7 8. 


[887.] 3) Kopie von Wenzel Olmutz, von der Gegen⸗ 
feite, opne Dürer's Zeichen, unten in der Mitte ift der Buche 
ſtabe W. IN felten. Höfe 73.28. Br42.38%, 

[888.] 4) Kopie von der Gegenſeite. Möge 7 3. 4 2, 
Br. 43.628. 


Heller's Düren IL Band. 55 





— ID — 


[889.] 5) Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürer’d Zeigen, 
unten mit SI Sehr felten. Höhe 7 3. Br. 43.6 8. 
[890.] 6) Kopie von Iſrael von Meden, von der Ge⸗ 
genſeite; auf dem unteren Rande ſteht: 
Ten ist niet al Beyt vast auent. Der doet Fompt 
en brengt den Aeuent. 
| Iſrahel V. M. 
Hshe 6 3. 6 2. mit dem Rande 6 3. 10 2. Breite 4 3. 
Einige halten diefed Blatt irrig für Driginal, und dad Düs 
reriſche wäre darnach gefertigt. 


* 79) Die Liebes-Anerbietung. 

[891.) Vorne, in der Mitte des Blatted auf einem Ras 
fenbägel, erblidt man einen figenden alten bärtigen Mann, 
und neben ihm eine junge Frau, die nach Links Llidtz er 
faßt dieſelbe uni ihren Leib, und fagt mit den ſchmeichel⸗ 
Hefteften Worten, fie möchte fih feinem Willen ergeben. 
Doch gegen diefe iſt fie ſehr Ealt, dagegen aber läßt fie ihr 
Gemuͤlh beherrſchen durch dad glaͤnzende Metall; denn er 
greift mit ſeiner linken Hand in ſeine Taſche, und ſie haͤlt 
ihre linke ſogleich, am daſſelbe zu empfangen, um zu fehen, 
ob es ihr auch genug fey, und mit der andern hält fie ei⸗ 
nen offenen Beutel, dad zu empfangende Geld hinein 
zu werfen. An einem Baume iſt dns gefattelte Pferd an⸗ 
gebunden, worauf der Alte herbengeritten ift; links iſt ein 
altes Schloß; in der Mitte unten Duͤrer's Zeichen. Schoͤ⸗ 
ber S. 105. Knorr ©. 48 Nr. 17. Hlsgen Pr. 2. Lepel 
p 17 Nr. I. Bartſch Nr. 98. Ottley Nr. 4 Höhe 5 3. 
6% Br. 53. 18. 

Dieſed Blatt gehört ſowohl unter die ſeltenen, als au 
frühern Arbeiten Dürer's, und vielleicht iſt es auch nah einem 
Altern Meiſter kopirt. Der gewöhnliche Kaufspreis iſt zwiſchen 
6 — 10 fl. In Auctionen ging es fonft zwiſchen 1 — 3 fl. 
weg, ald: Branded 1795 2 Thlr. 6 Gr. Srauenpolz IV, 1793 
4 fl. VI. 1797 1 fl. 16 fi. VIEL 1801 2 fl. 12 kr. Praun 


1802 4 fl. Winkler 1802 1 Thle. 9 Or. 
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Dürer wollte wahrſcheinlich dadurch anzeigen: wo dic Liebe 
nicht durchdringt, muß dad glänzende Metal ihre Stelle erſetzen. 
Dieſes Blatt nennen ſowohl jene folf, die es Ju dikh und 
Thamar heißen, ald auch die, welde es Berthold Tucher 
und Anna Pfinzing benennen. Unter die Erſteren gehört 
vorzüglih Püdgen, der fogar die Bibel, Moſes 38. Kap. V. 
16. 17.18. citirt; aber er Hätte auch nur den Vers 15 Iefen 
follen, wo ed ausdrücklich Heißt, daß das Geſicht der Thamar 
verſchleyert war, und daher Judas ſeine Schwiegertochter nicht 
kannte: denn ſonſt hätte er dieſelbe, nad den Diofaifden Ger 
ſetzen nicht zu dem Beyſchlafe überreden dürfen. Da Diefed eis 
nen weſentlichen Zeil in der Vorſtellung der Geſchichte aus: 
macht, fo hätte Dürer es auf Feinen Fall überſehen. Zu den 
zweyteren gehört vorzüglich Will, der in feiner Münzbeluftis 
gung III. 164 fagt: „wir haben einen Kupferflid von Albrecht 
„Dürer, wo Zuder mit feiner Pfinzing am Wege vorgeftellt 
„wird, wie er fie im Arme Hat, und fie fig einander die 
„Haͤnde gebens zur rechten ſteht ein gelatteltes Pferd, und 
„inter innen fiept man Die Veſte in Nürnberg.” Dieſe Burg 
Hat nit die geringfie Aehnlichkeit mit der in Nürnberg, und 
Will iſt nur dadurch zu entfhuldigen, daß er ih in dem 3 
Stunden von Nürnberg entfernten Altdorf aufpielt, und uns 
iſt auch noch Feine Ehronik Hefannt, die ſagt, daß Nürnberg 
von einem Meer umgeben war, das man auf dieſem Kupfer⸗ 
ſtiche ſieht, und der die Rüdfeite der ſogenannten Nürnberger 
Burg umgiebt. Auch ſtimmt die Geſchichte Tucher's fo wenig, 
wie die der Thamar mit der Vorſtellung überein, Die Ges 
ſchichte Tucher'o erzäplt man gewoͤhnlich fo: er lebte im 14ten 
Jahrhunderte, und war der letzte ſeines Stanımcs ; iſt vere 
heirathet geweſen mit Elifabetha von Mapyentpal, die 
1364 farb, aber feine Kinder hinterließ; feine Wohnung lag 
am Milchmarkt zu Nürnberg, und es war in derfelden eine feine 
- Kapelle; nach ihrem Tode verrichtete er in diefer Kapelle fein 
Gebet um ©otted Beyſtand, was er in diefem Falle thun ſoll; 
ob er zum geiſtlichen Stande treten, oder ſich wieder verheitas 
Shen fo, Faßte dann nach dem Gebete den Entſchluß, ge wolle 
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einen Heller dreymal in die Höhe werfen, und wenn dieſer 
bey'm dritten Abfalle auf die Hand fiele, fo würde er fih ver 
ehelichen, fiele derfelbe aber auf dad Kreuz, fo trete ce zum 
geififiihen Stande, (Die Heller Hatten zu jenes Zeit auf der 
vordern Seite eine offene rechte Hand, in deren Fläche ein 
Kreuz warz auf der Keprfeite Hatten fie ein Gabelkreuz, in 
deffen vier gefpaltenen Spigen vier große Puncte find.) Der 
Heller fiel auf die vordere Seite, und Tucher faßte foglei den 
Entſchluß, noch diefen Tag eine Frau zu wählen. Er ging 
daper zu Berthold Pfinzing, der auf dem Egidienpof wohnte, 
und drey Töchter hatte, und erzäpfte der Frau deſſelben fein 
Vorhaben. Da Tucher ſich aber fe vorgenommen, nit eher 
nach Haufe zu kehren, bis fein Wunſch befricdigt war, fo wars 
tete er fißend unten auf dem Steine, der vor dem Haufe fland, 
fo lange , Dis fih Pfinzing mit feinen Töchtern darüber bes 
ſprochen, und eine Antwort erteilte, die noch dazu fo beja= 
hend ausfiel, daß er fich felbft eine wählen dürfte. Er ging 
alfo gleich hinauf, wählte die mittlere, Namens Anna; 96 fie 
ſchön war, ſteht nit dabey. 1365 iſt die Trauung geweſen, 
Tucher war erſt 55 Jahre als, und fol dennoch mit ihr 4 
Söhne und 4 Toͤhtter gezeugt haben. 

[892.] * 1) Kopie von der Gegenfeites man Fenut fie das 
ran, daß rechts auf deut Wege, der zum Schloſſe führt, der 
pinaufrsitende Ritter, den man im Originale deutli fieht, 
hier fehlt; auch mangelt Dürer’d Zeichen. Bartſch giebt diefe 
Kopie aid eine Arbeit des Marc Anton an, iſt aber nicht das 
ran zu denfen. Mir befigen die Plativ. Höhe 5 3.6 8 


Br.5 3.12. 


*80) Das Weib, welces ſich gegen die Ang 
griffe eines Mannes vertheidigt. 

[893.] In der Mitte des Blattes mehr nach rechts ſitzt 
ein alter, abgezehrter, wohlluͤftiger nackter Mann auf einem 
Raſenſitze. Er ſucht eine junge Frau, die cr auf feinem 
Schooße figen bat, zu üverreden, umſchlingt diefelbe mit 
feiner rechten Hand, mit der andern aber hält er fie bey 


2 


ihrem Kleide. Die Frau aber ſucht die Flucht zu ergreifen, 
und hält ſich deßwegen mit ihrer rechten Hand an einem 
jungen Baumſtamme rechts des Blattes an, ober ihnen iſt 
ein fliegender Zettel, worauf aber feine Juſchrift ſteht; weil 
Dürer wahrſcheinlich fo viele Sinfchriften darauf feßen woll⸗ 
fe, daß ihm die Wahl ſchwer ward, und e& jedem Beſchauer 
überließ, ſich felbft jede belichige dabey zu denken. Dieſes 
ſehr feltene Blatt gehört beftimmt unter die früheften Arbeiten 
. Dürer’, und c3 ift zu vermuthen, daß ed nach einem alteren 
Meifter ift. :norr ©. 58 Mr. 47. Lepel p. 43 VIII. Bartſch 
Tr. 92. Ottley Nr. 1. Höhe 43. 3% Br 33.98 
- [892.}) * 1) Sehr täuſchende Kopie von der Originalſeite; 
fie unterſcheidet fih nur an einer Grasparthie, welde aus der 
Banf über dem Knie des Mannes hervorwächſt. Dan bemerft 
nämlich, daß“der dritte Halm des Graſes, welder bier mib 
einem * bezeichnet, merklich sänger ift, ald die anderen Hals 
me, im Originale aber: find ſie einander ziemlich glei. Uebri⸗ 
gend erheben fih au die Meinen Punkte, welde Blaͤtter vor⸗ 
ſtellen, bis zur Döpe bed höchſten Grashalmes; in dieſer Ko⸗ 


pie aber reihen fie nicht fo weit. Kopie pr“ Va 
7 


Höge 43.28 3.33.98. 


* 81) Der Sadpfeifer 1514 

[895.] Er ift mit dem Ruͤcken an einen Baum gelehnt, 
der fi rechts ded Blattes erhebt; mit feinen Händen hält 
er die Sodpfeife, und an feiner linfen Seite hängt ein 
Meſſer und eine Pelztaſche. Linten links ficht 1514 A D. 
Shöber S. 112. INnorr S. 50 Wr. 51. Huͤsgen Ar. 78. 
Lepel p. 49 Mr. XXU. wer Mr. 91. Ottley Nr. 77: 
433% Br. 23.098 

[896 ] * 1) Kopie von der Driginalfte, mit dem Beiden: 


/Ä\ dagegen fehlt dad Dürerifde und die Jahrszahbz 


und aller Waheifeintiäfeit sah iſt es Preſteliſche Arbeit. 
De 13.58 Br. 2 3. v8. 
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[897.] 2) Kopie von der Originalſeite, bezeichnet LH. V. E. 


Hohe 3.33% Br. 23.98. 


[898.] 3) Kopie von der Originalſeite, dad Zeichen Dürer’s 


: mit der Jahrszahl befindet fih oben rechts. Löpe 43.3 £. 
- Be 23.98% 


[899.] 4) Kopie von der Originalfeite, oßne Diteer’d Zei⸗ 
1568 


” gen und der Japrgapl; unten liaks ſteht: MR 
nö 23.2 Br. 28. 8ẽ. 


[900.] * 5) Schlemmeriſche Kopie von der Original, 


. feite, daran kenntlich, daß fi die Blätter am Heinen Zweig - 


des Baumflammed rechts oben hinauf neigen, im Original aber 


herunter, naͤmlich: Kopie er Höhe 4 Zoll. 


- Br. 23.68 


w 
> 


# 


[901.] * 6) Hopferiſche Ropie von der Originalſeite, 
ohne Direr’d Zeichen, ſtatt welchem unten links dad Hopferi⸗ 


ſche iſt. Höhe 2 3. 11 & Be. 1 3.108. Die erſten Abdräde 


find vor der Nummer , die zweyten find mit 222 bezeichnet. 
Diefes Dlatt iſt ſelten. 


[902.]) * 7) Preftelif che Kopie von der Gegenſeite, ohne 


. Iaprögapl, auch iſt das Zeichen ſo geformt. Hoͤhe 


13.68 Br 23.118 

[903.] 8) Kopie von der Gegenfeite, ohne Zeigen und Jahrs⸗ 
zahl. Höfe A3 52%. Br 23.108. 

[904.] 9) Kopie von der Gegenſeite, mit verkehrtem D. 
Höhe 4 3.48% Br. 2 3. 9 E. 

[905.] 10) Kopie von der Gegenſeite, bezeichnet Br 1589, 
Héhe 48.48 Br. 23.9e. 

[906.J * 11) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahtozehh, 
das Seichen if ſehr Mein. Unten rechts fiept: BBALIZ 
Hohe 45.30 23.98 
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[907.] 12) Kopie von der Gegenfeite; dad Beiden Dürer’s 
mit der Jahrs zahl ift verkehrt. Höhe 43.32. Br. 23.92 

[908.] * 13) Kopie von der ©egenfeite, ohne Jahrszahl 
und dem Zeichen, an deffen Stelle rechts 3377 ſteht. 
Höhe 4 3. 3 2. Br. 2 3.8 ẽ. u 

1os.] 14) Wierrifge Kopie von der Gegenſeite, mit 

verfehrtem Zeichen und Taprögahl; unten rechts fieht: Æ ı% 
Nöpe 4 3.3 8. Br. 23.82. 

[910.] * 15)’ Kopie von der Gegenfeite , daran kenntlich, 


daß das Zeichen mit der Jahrszahl anderd geformt, wie ri den 
Ä | 57 

übrigen Kopien, und dad 4 fehe fpisig iſt, nämlich: Zi 

D 


Sie it auch nur 4 3.505, 2 3.6 2. breit. 
[911.] 16) Quenaulſiſche Kopie von der Gegenfeite, 
ohne dem Zeichen Dürer’5, fondern an dem Baume iſt ein 
" Säild, auf welchem ſteht: 1606. bapt Quenauls fecit. 


* 82) Der tanzende Bauer und Bäuerin - 
1514. 

[912] Ein Bauer und eine Bäuerin tanzen mit einans 
der; man fieht fie don vorne, und ihn vom Nüden; er 
hält mit feiner rechten Hand ihre linke, und fie greift mit 
ihrer rechten an einen Bund Schluͤſſel, Mefier und einen 
Beutel, welches an ihrer Seite haͤngt. Oben in der Mitte 
ſteht e t514 Schöber ©. 117. Knorr ©. 65. Nr. 75. Huͤs⸗ 


gen Er 77. Lepel p. 49 Nr. XXII. . Barth Nr. 90. 
Ottley Nr. 78. Höhe 4 3.48 Br. 22.98 
[913.] * 1) Kopie von der Driginalfeite, von Hieronys 
mus Dopfer, ohne der Jahrszahl und Dürer's Beiden. 
Höhe 8 3.48. Br. 5 3.9 2. Die cıften Abdrüde find vor 
der Nummer , die zweyten haben unten rechts: 13. und bie 
neuen find in der Silberxbergiſchen Sammlung, 
[914.] * 2) Preſteliſche Kopie von der Gegenfeite, ohne 
der Jahrszahl und das Seichen Dürer's, welches ſehr groß iſt, 
ſteht unten: in der Mitte, Dan bat davon folgende Abdrücke: 


— 488 — 


a) Oben rechts ſteht Ne. 4. und der Stich Hat cine Einfaf⸗ 
. fungslinie. Höfe des Stiches 4 3.6 9%, der Platte 48.8 2. 
Breite des Stiches 2 3. 10 k. der Platte 28.11 & b) Wurde 
die Platte abgenommen, die Tinie und dad Nr. weggelänitten. 
Höhe 4 3.72 Br. 23.11 &. c) Wurde unten links dieſes 
Zeichen darauf gefept: GE£: d) Sol es auch Abörfide 
vhne alle Beiden geben. 

[915.] * 3) Wierxiſche Kopie von der Drigmalfeite 
unten rechts flieht: ZE 12. Dan erfennt fie auch noch an dem 
Zähnen im Munde des Bauern, im Originale fann man in 
der cheren Reihe deutlich drey zählen, in dieſer Kopie aber 
nicht. Hoͤhe 4 3.28. Br 29398, 

[916.] 4) Kopie von der Gegenfeite, ohne Jahr. Hohe 
4348. 3923.98 
117.] * 5) Kopie von der GSegenfeite, ohne dem Zeichen 
"und der Japrözapl, aber oben Mein geſchlungener Zettel, wor 
auf fiept: MEIN GRIELE MIR MOSEN DANSEN El 
und links oben auf einem Zettel: “ 

AETATIS 
SVE 17. 


iM und darunter 


1577. Sehr felten. 
Höhe 4 3.38%. Be.23.9%, 
918.)] 6) Kopie von der ©egenfeite, ohne Jahrszahl, an 
deren Stelle ein Zettel ift, worauf fleft: 
GRIE. TEEN. HEIN. DANS. EN ALLEIN. 

Lints auf des Tafel ſteht: 
ZTATIS 
SVE ı35. 


/p\ 
P.IV.D. 


Bu 1577. Gelten. 
Hohe 4 3. 8 ẽ. Mr. 29. 108 
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[919.] 7) Kopie von der Gegenfeite, ohne dem Beiden, links 
unten bemerft man einen Hund. Hohe 43.38. Br. 23 10 
[920.] 8) Kopie in Holzſchnitt; wird von Lepel angezeigt. 


* 83) Der Dauer und feine Frau. 


[921.] In der Mitte des Blattes von der Seite zu 
fehen, und nad) Links gewendet, erblidt man die ſanftmuͤ⸗ 
thige Frau, welde ihre beyden Hände Uber einander auf 
ihren gefegneten Leib legt; ihr, zur Rechten gebt der zornige 
Mann mit blogem Haupte, bebt feine rechte Hand empor, 
um gleichfam feiner Frau zu drohen. In der Mitte unten 
ift Duͤrer's Zeichen. Schoͤber ©. 118. Knorr ©. 60 Ar, 
53. Hlögen Nr. 71. Lepel p. 49 Nr. XXI. Bartſch Nr. 
83. Ottley Nr. 12. Hoͤhe 43. Br 239% 


(922.] * 1) Kopie von der Driginalfeite, von Hie ron he 
mus Wierr Unten links im Ede fickt 1565, und etwas 
nad et: 1. B.W. X 17. Hohe 35.112. Br. 29. 8 8. 
Die erften Abdrüdfe find vor den obigen Buchſtaben, baben 

. aber doch die Jahrszahl. 
[923.) 2) Kopie von der Driginalfeite? oben links fliegt: 


4523, und unten rechts zwiſchen den Yen des Bauern auf 
einem Steine dad Zeiden I, B. 


[924.] * 3) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite. Höpe 
43.38 Br 33.68 Die erfien Abdrüde find vor dem 
Beiden, ben den zweyten fleht unten rechts R Auß trifft 
man dieſes Blatt gewöhnlich ſeyr verfünitten an, damit eb bie 
OSroße des Originals bekommt. 

[925.] * 4) Kopie von der Gegenſeite; dab Zeichen Dürer’s 
Befindet fib unten nit in der Bitte des Blattes, fondern 
etwas mehr rechts, von diefem ande 6 Lin. entfernt. in 
Den neuen Abdrücken bemerkt man, daß die Platte an den 4 
Eden angenagelt war. Höhe 4 3.3% Br. 23.98. 

f926.] 5) Kopie von dee Gegenſeite, ohne Dürer’s Zeigen 

. Ge A338 Be. 393.78 
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[927.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, mit ® Höhe 4 3. 
Br. 2 3, 10 %& 
(928.] 7) Kopie von der Oegenfeite, ohne Dürer’s Zeichen. 
Höhe 4 3. Br. 2 3. 10-2. 
[929.] 8) Kopie von der Gegenfeite, unten links bezeichnet 
%: 1589. Höhe 43. Br. 23. 88. 
[820) * 9) Kopie von der Gegenſeite, daran kenntlich, daß 
im D des Zeichend 4 Punkke ſich befinden, welche ein längli⸗ 
Geb Viereck ausmachen. Höhe 3 3. 11 8. Br. 2 3. 10 &. 


* 84) Der zum Markte gehende Bauer. 
931.) -Er ſteht rechts bes Kupferſtiches, von vorne zu 
fehen, nad) links gewendet, in feiner linken Hand balt er 
feine Müge, und die rechte firedt er aus, als wollte er da⸗ 
mit etwas befräftigen; vor ihm fteht ein Korb voll Eyer, 
und neben diefem ein Krug, wahrfheinlih mit Mild. Zu 
feiner rechten Seite ſteht eine Fäuerin, welche ibm ganz 
ruhig zuhoͤrt, fie haft in der linken Hand zwey Hühner, 
und in der rechten ein Band, dad über ihrer Echulter liegt, 
und an welchem ein Buͤſchel Neißig haͤngt. Oben in der 
Mitte ſteht 1519, dad 9 aber ift einem 2 glei geformt; 
und unten rechts auf dem oberen Theile eined Steined. ift 
das Zeichen Dürer’d. Schoͤber &. 111. Knorr ©. 58 Mir. 
46. Hlögen Nr. 79. Lepel p 48 Nr. XX. Bartſch Nr. 
89. Dttly Nr. 83. Hide 43.38. Br 23.88 
[932.) * 1) Kopie von der Driginalfeite, welche man daran 
erkennt, daß der untere Theil ded 5 in der Jahrszahl an dem 
erften 1 anftößt, ſtatt daß im Driginale ein Zwifhenraum iſt. 
Unten am Bande, der gewöhnlich weggeſchnitten it, ſteht: 
G. R. 3 ı2. 1560. Spätere Addrlike Haben die Addreffe 
von Viſcher: $ ex. Hôhe 43.32. (der Hand beträgt 
nur 1/2 Rinie) Breite 28.9 2. 
[933.] * 2) Mittelmägige Kopie von der Driginalfeite, wilde 
man an dem Bunde Reißig erfeunt, welchen die Bäuerin 'auf 
. igeer Schulter Hat. Man fieht nämlich im Originale vorne 
einen einzeln hervorragenden Stecken, der durch einen Zwiſchen⸗ 


raum von den andern getrennt iſt; und dieſer Steden fehlt in 
der Kopie, nämlich: Original 


3,38% Be. 23.88 Ä 
[934.] 3) Kopie von der Driginaffeite, ohne Dürer’s Zei⸗ 

chen und der Jahrszahl, ſondern unten links ſteht: 1523, und 

rechts auf einem Steine J. B. Hohe 49.28, Br.28.9 2, | 

Es ift eine ber früheren Arbeiten’diefed alten Künſtlers. 

. [935.] * 4) Preſteliſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 

Jahrszahl; fie iſt am Zeichen Dürer's kenntlich, welches fo 
geformt iſt a oben voptö im Ede ficht Nro. 3. Obte 
des Stiches 43.7 2% der Platte 4 3.8 2. Br. des Stiches 
3 3. 11 2& Auf den zweyten Abdrüden fehlt dad Nie. Au 
wurde die Platte obgefänitten, und man bemerft Feine Ein 
foffungslinie. Höohe 3.68% Br 223.118. 

[936.] 5) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, in 
welcher das Seien fo BT it. Hoͤhe 4 3. 48. Br. 23.108. 

[937.] * 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Dürer's Zei⸗ 
qen und der Jahrszahl, an deren Stelle oben 1577, und un⸗ 
sen anf de Steine m ftept. Höfe £&8. 38.3.2398 

[938.] 7) Röpie von der Gegenfeite, ohne Düͤrer's Seiden. 
Unten auf dem Steine fieht: je Hi und oben links 1555. 
Höhe 4 3.38% Br. 23. 92. 

[939.] 8) Kopie yon dee Gegenfeite, bezeichnet P. ns 
1541. Höpe 4 3. 3% Br. 2 3.8 8. 

[940.] * 9) Kopie von der Segenfeite, am Seien Dürer’s 
kenntlich, welches umgewendet if. Höhe 4 3. 3 8. ‚Br. 
23.82. 

[941.] * u) Kopie von der Oegenfeite, ohne Jahrözapl, 
und dad Düreriſche Zeigen it fo: DJ PR 43.32 
Br 23.6 8. 

(942.] * 11) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl, und om 5 kenntlich, wo bes obere Querſtrich fche 


Kopie Höhe 4 
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Tang und ſchmal it, und rechts ſchier an den land des Skei⸗ 
nes flreift. Höhe 43.48 Br. 23. 92. 
[943,] * 12) Kopie von der GSegenſeite, wohl mit dem Zei⸗ 
Gen Dilcer’5 , aber ohne Fahrözapl , an deren Stelle 1623 
ieht. Héhe a 3.22 Br. 23. 9 2. 
[944.] 13) Kopie, bezeichnet 15:2 A. D. Höpe4 3.28, 
SBr. 2 3.8 2. 
(a45.] * 14) Kopie von der Gegenſeite, mit umgewendeten 


. A aber geraden D, nämlich: Hohe 43. 22. Br. 23. 8 8æ. 

[946:] 15) Kopie won der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, das 

Beige Duͤrer's ift fepe gerade. Döpe 4318. Br. 22.88 
[947.] 16) Kopie von der Begenfeite, bezeichnet: a 


* 85) Die drey dauern 

[948.] Sie fichen beyfanımen und Klagen, wie es ges 
woͤhnlich iſt, aber ſchlechte Zeiten; der links ift von der 
Seite zu ſehen, er fräät feine rechte Hand auf ein Schwert, 
und Über feiner linken Achfel hängt ein Sack, er fpricht mit 
dem vor ihm ſtehenden rechts ded Blattes. Liefer Hält in 
feiner linfen Hand einen Korb voll Eyer, und die andere 
ftedt er in feinen Leibguͤrtel, an welchem eine Taſche mit 


- einem Mefler haͤngt; der im der Witte ſtehende hört beyden 


rubig zu, und fein ſtarker Bart giebt ihm ein wildes Aus⸗ 
feben. In der Mitte unten ift Dürer’ Zeichen. Schöber 
S. 97. Knorr ©, 64 Nr. 73. Hüdgen Nr. 72. Lepel p. 
48 Ne: XVIII. Bartſch Ne. 86. Ottley Rr. 13. Höhe 
43. Br. 23.10 g, | 
Dieſes Blatt Hatte wahrfcheinlih Bezug auf den damaligen 
Bauernkrieg; die riginalpfatte erhielt ih id auf die neucs 
‚ fen Zeiten, doch Hat man gewöhnlih nur ſchwache Abdrüde, 
Anh muß fie in die Hände des Nürnberger Kupferſtechers 
Loäner gekommen ſeyn, der fogar unten reits feinen Na⸗ 
men darauf feste, nämlih: gest. v. Lochner, nach Diirrer. 
[949] 1) Wierxiſche Kopie von der Driginaffeites unten 
rechts neben dem Zeichen Dürer’s iſt die Addreſſe von Viſcher 


— 4 — 


SE ex. Auch hat man Abbrute ohne dieſem Zeichen. Höpe 
33.11 & 23.23.98 

[950.) 2) Kopie von der DOriginalfeite, ohne Dürer’ Sei 
"en, in der Mitte unten cb und neben rechts: 1722. Höhe 
33.118. 3.2398 

[951-] * 3) Kopie von der Originalfeite, welche man an 
dem Zeigen Dürer’ erkennt: denn die beyden Schenkel des A 
Haben Füße. Höhe 3 3. 10 23.23.98 | 

[952.] 4) Kopie von der Gegenfeite, von David Hopfen, 
mit deſſen Beiden, welches unten rechto iſt. Höhe 73.3 k. Br.53. 

[053.) 5) Preſteliſche? Kopie von der Gegenſeite, be⸗ 


zeichnet Héhe 4 3. 3 2. Br. 3.5. Man hat dieſes 


Blatt auch ohne dem Beiden. In den erſten Abdrüden flieht 
oben rechts Nr. 2. Einige legten irrig diefed Monogramım auf 
Wopfgemuth. aus, 

1954] * 6) Suidottife Kopie von der Gegenfeite, 
weile man auch daran erfennt, daß der obere Querſtrich des 
A naͤher an dem Fuße des Bauern ift, der die Eyer hält, ald 
im Originale. Hohe 43.28 Be. 23.112. Dieſes Blatt 
findet man gewöpnlih ſehr ſtark abgefhnitten, um ihm .die 
Größe des Driginalö zu geben; und Hey den ſpatern Abdrlden 
ſteht unten lints: L. Guidotii for, 

[955.] * 7) Beringe Kopie von der Gegenfeite, ohne Düs 
yer’d Beichen, flatt welchem unten in der Mitte © und Iinfs 
4150 ſteht. Höhe 4 3. Br. 2 8. 10 8. 

[956.] 8) Kopie von der Gegenfeite. Höhe 3 3. 11 2. 
Br. 23 11 & 

{957.] 9) Kopie von der Gegenfeite , bezeichnet ve 
Döde 3 8.11 & Br. 23.98. 

[958.] 10) Kopie von Marc Anton, von der Gegenſeite. 
Hy 3 3.108. Br. 289% 

[959.] 11) Kopie von der Gegenſeite, mit diefen Zeigen: 


A 2 welded in der Mitte unten iſt; oben rechts 
Sp M. M. 5. Hohe 3 83. 10 æ. Bu 3 3. 108 
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[960.] * 12) Kopie von ber Gegenſeite, ohne Dürer’s Seis 
. Sen; oben links ſteht ZA und in der Mitte 1526. Diefe 

Jahrszahl aber ift falſch, denn die Arbeit‘ it neuer. Unten iſt 
noch ganz ſchwach zu lefen: 1271. (1771) weldes aber heraus⸗ 
gemacht wurde. Höhe 33. Br. 23.18. 

[961.J 13) Kopie von der Gegenfeite, ohne Beiden. 

[962-] * 14) Geringe Kopie von der Gegenfeite, ohne Du⸗ 
rer's Beihen. Hoͤhe 13.528 Br 1318 


* 86) Der Koh und die Köchin. 
1963.) ie geben beyde nad) Rechts, und find von 
‚vorne zu feben, er ift fehr Forpulent, und hält mit der rech⸗ 
ten Hand eine Pfanne und einen Löffel, an feinem Leibe 
fledt in der Schärpe fein Meſſer; auf der linken Schulter 
figt eine Zaube, die ihm in den Mund pickt; neben ihm 
ift feine Frau, die nad damaliger bürgerlicher Tracht ge⸗ 
kleidet ift, die beyden Haͤnde legt ſie auf den Leib, an ihrer 
rechten Seite haͤngt ein Sack und zwey Eqluſſi ; in der 
Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. Schoͤber ©. 113. Knorr S. 
60 Nr. 56. Hldgen Nr. 73. Lepel p. 48 Nr. XIX. Bartſch 
Pr. 84. Ottley Nr. 1% Hoͤhe 43.18 Br 23.108 

Diefed Blatt benennen Einige Mahomed und feine Frau, 
welches wahrſcheinlich daher fommen mag, daß die Taube auf 
dem Müden des Kochs firt, denn man giebt von Mahomed 
vor, daß häufig eine gottliche Taube auf feine Schultern fi 
fegte, und ipm dad Meligionsfyften eingab. 

[964.) * 1) Kopie von der Originalfeite, die man am Beis 
Gen Dürer’d erfennt, welches fo A\ und im Deig. fo X 
iſt. Höhe des Stiches 4 3. 3 2, der Platte 43.5 &, Br. 
28.10 2. mit der Platte 3 3. 

(965.) 2) Kopie von der Gegenſeite, von Pre ſtel, ogne 
Einfaffungdlinie, und unten rechts iſt dieſes Beiden: G. P. 
Höpe 4 3.48% 3368. 

[966.] 3) Kopie von der Segenſeite, von Wenzel O1. 
mün, dezeihhnet mit W. 2649.38 8.23.1082, 
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{967.] A) Kopie von der Gegenfeite; das Beiden Dürer’s 
iſt fehe uneein. Höhe 4 3. Br. 28. 10 8. 
[968.] 5) Geringe Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürer’s 
Beihen. Höhe 4 3. Br. 2 3. 10 8. 
[969.] * 6) Kopie Bi der Öegenfeite, ohne Dürer's Zeis 


den, oben links: r Höhe 4 3. Br. 23.48 


[970.] 7) Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürer’s Zeichen; 
in der Mitte unten nah links ſteht ein J. Höhe 3 3.11 2% 
Br. 23.98 


* 87) Der Tuͤrk und feine Frau. 

. [971.) Eie find von vorne zu fehen, er ſieht links, die 
Frau rechts, der Mann ift mit einem Turban geziert, und 
bat einen langen orientalifhen Mantel an, in feiner linken 
Hand hält er einen Bogen und zwey Pfeile; durd fein bärti- 
ges wildes Geſicht druckt er ganz den Charakter feiner Nation 
ans, neben ihm ift feine Srau, welche auf ihrem linfen Arm 
ihr Kind trägt, ihr Haupt bedeckt cbenfalld ein Turban. 
In der Mitte unten ift Dürer’S Zeigen. Schoͤber ©. 116. 
Knorr ©. 64 Nr. 72. Hlögen Nr. 70. Lepel p 47 XVL 
Bartfh Nr. 85. Ottley Nr. 15. Höhe 4 3 Br. 2 3.11% 

[972.] * 1) Preftelifhe Kopie von der Gegenſeite, durch 
dad große Zeichen Dürer's zu erfennen. Höhe des Stier 
43.58, der Platte 4 3.7 2. Breite des Stihes 2 3, 108, 
der Platte 3 3. Die erftien Abdrüde haben oben rechts Nr. 8 
und eine Einfaffungdlinie. Die zweyten find opne Ne., opne 
Linien, haben unten rechts dad Preſteliſche Beiden, und 
find nur 4 3. 6 2. Ho, 3 3. breit. 

(973.] 2) Kopie von der Gegenfeite. Höfe 4 8. 1 2, 
Br. 23.10 % 

(974.] * 3) Kopie von der Gegenfeite, die man daran ers 
fennt, daß der eine größere Pfeil’ mit feiner Spige nit das 
Ende ded Manteld berüprt, wie im Originale; auch iſt Dü: 
rer's Zeichen in des Mitte unten unter dem Fuße ded Türken, 


man 16 — 


und im Originale ein wenig weggerüdt. Die Platte von dies 
fer Kopie befigen wir, Höhe 4 3. Br. 23.118. Die er 
ſten Abdrüde find ohne Beiden, \ 


[975.]) * 4) Geringe Kopie von der ©rgenfeite, ohne eis 
chen; auch Hat der Türk nebft feinem Bogen dren Pfeile, im 
Driginale nur zwey. Höhe 3 3. 11 8. mit der Platte 4 3. 
Breite ded Stiches 3 3. mir der Platte 3 3.4 2. 


[976.] 5) Kopie von der Gegenfeite, von Abraham be 
Bruyn. Nah Hüsgen’d Manufcript. 


* 88) Der Fahnentraͤger. 


1977 Zn der Mitte des Blatted erblidt man einen 
Landsknecht in damaliger Tradt. Er ift im. bloßen Kopfe, 
Halt in der rechten Hand die Fahne, worauf das herzoglich⸗ 
Burgundifche Wapen ift, und mit der andern halt er feinen 
Degengriffz links ift ein abgebauener Baunmſtamm, auf defe 
fen oberen Theil ein Taͤfelchen mit dem Beiden Duͤrer's iſt, 
in.der Entfernung fieht man dad Meer. Schober ©. 111. 
Knorr S. 58 Nr. 47. Huͤsſsgen Nr. 82%. Lepel p. 49 Pr. 
XXIV. Bartfh Nr. 87. Ottley Nr. 27. Höhe 4 3. 48. 
Br. 238% 


[978.] * 1) Kopie von der Drigiichfelte, von Lambert 
Hopfer, opne Dürer’d Seien, flatt welgem auf der Tafel 
dad Hopferifhe ifl. Höhe 5 3.62. Br. 23.82. Spätere 
Abdrüke haben oben links 159. 


[979.] * 2) Wierxiſche Kopie von der Deiginalfeite, fie 
ift nur daran zu erfennen, daß die Ruder am Säiffe, welde 
man im Driginale rechts bemerkt, Hier weggelaffen find. In 
der halben Hohe der Platte links ficht: LR. W. Höfe 4 
23.32. Br. 2 3.88% Die fpäteren Abdrüde haben unten 
links auf einem Steine die Addreffe von Wilder. 


[980.] 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen; unfen 
links ſteht: S. ALEXANDRT, Hohe 4 3. 3 8% Beeite 
323.7% 


* 80 Die Berfommlung von ſechs Kriegs⸗ 

leuten. 

81, In der Mitte des Blattes ficht man einen Krie⸗ 
ger ganz von vorne in der Stellung, ald wollte er eine 
Rede an die Umftehenden Halten. eben ihm rechts des 
Blattes fteht ein anderer, welcher von der Eeite zu (chen 
ift, und fih auf feine Helleparde ſtuͤtzt. Neben ihm links 
des Blattes ſind zwey andere; hinter ihnen erblickt man ei⸗ 
nen Reuter mit einem Turban, welcher mit einem neben 
ihm gehenden Kriegsmanmme redet. m Hintergrunde rechts 
fieht man einen See mit einem Schiffe, das entgegengefeßte 
Uſer bilden Berge. Schoͤber &. 112. Knorr ©. 59 Nr. 52 
Hhögen Pr. 88. Lepel p. 44 Nr. IX. Bartſch Nr. 88. 
Ottley Nr. 6. Höhe 4 3.11%. Br53.5% 

Hüsdgen nennt dieſes Blatt in feinen Manufceipt Wilpelm Tell. 
Es ift zu vermuthen, daß Dürer diefe Geſchichte dadurch vors 
fließen wollte ; in dem Prauniſchen Kabinet befand fi, wie wir 
oben ©. 87 ſchon fahen, eine Zeichnung, welche Werner von 
Staufah, Walter Fürſt und Arnold von Melchthal vorfielt, 
biefe Zeichnung wollte er wahrſcheinlich im Stiche herausgeben. 
Der oben beſchriebene Kupferſtich ſtimmt au mit der Geſchichte 
Wiltelm Tell's überein, und ed iſt vermuthlich bie Scene, 
wie er mit den vier bewaffneten Kriegsknechten und dem Rott⸗ 
meifter, da fie dad Schiff erblickten, welches den Oefangenen 
tiber den Urner See nah Güsnach bringen fol, Halt machten, 
und Tel ſich bey denfelben über diefe ungerechte Behandlung 
beihwert ; oder wie Tel ſchon befreyt aus dem Schiffe zurück⸗ 
kehrt, welches man noch im Hintergeunde ſieht, und fein 
Schickſal feinen Landdleuten erzäplt, welche erflaunt zuhören, 
and Rabe ſchwören, deren zwey fich aber flüchteten, ald wolle 
ten fie gleihfam feinen Antheil daran nehmen. 

Dieſes Blatt gehört unter die früheren Arbeiten Dürer's; 
man nennt ed gewöhnlich auch die Räuberbande, und Hüsgen 
in feinem Verzeichniſſe feht no Hinzu: daß es vielleicht vorſtelle, 
wie Diirer unter eine folde gefommen feyn möochte; woran jee 
doch ſehr zu zweifeln if: denn gewiß würde man in Dürer's 

Seller“s Düren. II. Band, Ji 
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Leben etwas ‚davon. finden, In feinem Manuſcript aber läßt 
er dieſe Behauptung wieder weg. Bartſch nennt ed: die Ver⸗ 
ſammlung von ſechs Kriegsleuten. | 

[952.) * D Preſteliſche Kopie son der Segenfeite, Ds 
rer's Zeichen fleht gerade unter dem Reduer, und über dem 
Querſtrich des A iſt 1515. Hoͤhe 43.98 Br. 5 3,5 2 

[933.] 2) Kopie von Telman van Weſel, bezeichnet T,M.W. 

[984.] 3): Kopie von dem alten Meifter, der fi mit EI 
bezeichnete. Heinede neue Nachr. ©, 375 Ne. 8, 

[985.] Kopie von der Gegenfeite, auf welder ſich nur drcy 
Männer befinden; nämlich der, welder fih auf die Partilane 
ftügt, der mit dem Reuter ſprechende, und. jener, welcher ne⸗ 
ben dem Redner ſteht; auch der alte Dann mit dem Jungen 
Weib, ebenfalls von der &egenfeite, welcher fi auf. dem 


Blatt Pie. 391 ſieh oben ©, 482 befindet, 


x 
. 


* 99) Ein Mann zu Pferd 
-[986.] Er iſt von der Seite zu fehen, und reitet in 


Galoppe nach links; in der rechten emporgehobenen Hand 
hält er eine Peitfche, und mit der linken leitet er dad Pferd; 
an diefer Seite hängt ein Schwert, in der Entfernung links 
ſieht man mehrere Gebaͤude auf Bergen, an deren Fuße ein 
Waſſer vorbenfließt. In der Mitte unten A D. Schöber 
©. 113. Knorr S. 60 Nr. 54. Hhögen Nr. 84. Eepel: p. 


50 Nr. XXVL Bartſch Nr; 80. Ottley Nr. 16. Höde 
A 3. Br. 2 3, 11 g, 


e 
‘ 


Diefed Blatt nennt. man au Häufig den feinen Kuricr, um 
ed von Miro. 1098. zu unterfheiden. Andere belegen ed mit 
ben Namen: Eppelein von Sailingen, welches aber beſtimmt 


rrig ifk, denn Eppelein von Gailingen war ein großer Raub⸗ 
“ gitter im 14. Jahrhundert, und Dürer Hätte ihm gewiß einen 


eitterlihen Anzug gegeben. 
[987.] * 1) Kopie von der Gegenfeite, welche man an dem 


“ Tee fleinen, langen Beiden erkennt; auch reift in demfelben 
das D an den rechten Schenkel des A. Won diefer Kopie des 
ſitzen wie die Platte. Höohe 4 3. Br. 28. 10 8. 


s 


[958.] 2) Kopie von der Gegenſeite. Höpe 3 3. 11 8. 
Sr 23.10 & ve . ..on . i 


[990.] 3) Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürer’5 Zeichen. 
Hoͤhe 33.98 Br 23 10 8. 


* 91) Die Dame zu Pferd 


[991.] Dad Pferd wendet feige Schritte nach Rechts, 
e3 ijt mit einer großen Dede geziert, auf derfelben figt die 
‘Dame, deren Hut eine große Feder ſchmuͤckt; fie unterhält 
fi) recht vertraulihd mit einem Kriegsmanne, welder ihre 
zur Seite geht, auf deffen Echulter fie ihre rechte Hand 
legt, und der in feiner linken Hand eine KHellebarte hält; 
fie gehen wahrfheinlich zu einen Zurnier ; in der Entfer« 
nung recht3 fieht man ein altes Schloß, -und.in der Mitte 
unten A. D. Echdber ©. 97. Knorr ©, 59 Nr. 52. Ads 
gen Nr. 83. Lepel p. 50 Nr. XXV. Barth Nr. 82, 
Ottley Nr. 31. Hoͤhe 43. Br 23.108. 


[992.] 1) Kopie von der Driginalfeite, von Wenzel O1: 
müs, ohne Dürer’s Zeihen, fiatt weldem in der Mitte uns 
ten ein W fiept, Höhe 3 3. 11% Br. 2 3.10% 


[993.] * 2) Wierxiſche Kopie von der Driginclfeite, bie 
man fehr leicht an der Form des Dürerifhen Zeichens erfennt, 
welde im Originale fo TI\ und in diefer Kopie fo 
iſt; auch noch mehrere Veränderungen finden ſich; fo ift im 

- Hintergeunde rechts an der vordern Mauer des Schloffes nächſt 
dem Rande dad zmweyte untere Fenſter vieredigt, da ed im 
Hriginale oben rund iſt; in den fräteren Abdrüden ſteht unten 
Hnfs: ia. Hohe 3 3. 11 2. Br 28.10 8 Dan Hat 
auch Abdrücke mit der Addreffe von Viſcher S ex, 


[994.] 3) Kopie von der Gegenfeite, von dieſem altdeute 


ſchen Meifter, welcher das zeigen .S /XH führte. Höhe 
4 3. Bu 23.108 


[995.] 4) Kopie von der Gegenfſeite, unten in der Mitte 
ſteht O. Ohne Dürer's Zeichen. Höhe 4 3. Br. 2 3. 10 &, 
[996.] 5) Kopie von der Gegenſeite, von Marc Anton, 
Hoͤhe 3 3.11 & Br 2810 8 
913 
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[997.] * 6) Geringe Kopie von der Gegenſeite; der obere 
Querſtrich ded A geht did an den Fuß ded Kriegsknechts. 
Hohe 3 3. 11 2%. Br. 2 3. 10 ?. 

[998.] * 7) Geringe Kopie von der Gegenfeite, melde man 
am Zeigen Dürer’d Fennt, das fo yaN geformt iſt. Hohe 

.38.11& 9.23.98 

[999] 8) Kopie von der Gegenſeite. Döpe 1 3.10 8 

8.13.78 


md) Das Fleine Pferd. 

1000) Es iſt ohne Sattel und Zaum, ganz frey ſte⸗ 
hend, von der Seite zu fehen, und nad) Links gewendet, 
Wird von einem Kriegsknechte befleivet , welcher ihm zur 
‚Seite gebtz er hat an feinen Zügen Sigel, und einen Helm, 
der die Form eines Schmetterliags hat, über feiner rechten 
Schulter traͤgt er eine Partiſane, dad Ganze umgiebt ein 

ewölbter Stall, in der Mitte auf einer Dauer fteht ein 
Kopf mit Feuer, ober demfelben iſt die Jahrszahl 1505, 
unten in der Mitte auf dem oberen Theil eines vieredigten 
Steined ift Duͤrer's Zeihen. Schoͤber S. 83. Kerr ©. 
62 Rr. 64. Hlögen Nr. 85 Lepel p. 44 Nr. X. Bartſch 
Fr. 96. Ottley Nr. 45. Hoͤhe 6 3. Br 43. 

Schober fagt 8. 83: er kefige die Originalplatte, und 
Habe davor einige neue Abdrücke fertigen laſſen. Hüögen er⸗ 
wähnt in feinem Manuſtript, daß ed aufgeſtochene Abdrüde 
gebe, welche ober dem Pferd drey-Brige haben. Wir verme 
then aber, daß bevde die Kopie Neo. 1005. mit dem Original 
verwechſelten. Dieſes Blatt wird von mehreren Perſcus ge⸗ 
nannt; und es iſt wahrſcheinlich, daß Dürer dieſen damit vor⸗ 
ſtellen wollte. Denn aus welchem Grunde fol er dem Kriegs⸗ 
knechte Flügel, und einen fo fonderbaren Helm gegeben haben, 

[1001) 9) Kopie von der Originolfeites im "Hintergründe 

ift fein Gewölbe, ſondern dad Bergſchloß, wildes man bey 
Euſtachius Nr. 727. im Hintergrunde rechts ſieht. Unten rechts 
fteht: J. H. V. En welche Buchſtaben in mepteren Abdrüfen 


kepten, Hohe 69 RATE 


f 
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f1002] * 2) Wierxiſche Kopie von der Driginalfeite, 
welche ſehr täufchend iſt. Wir wollen daſſelbe Merkmal wähe 
Ien, woran man fie erkennt, wie Bartfh, nämlich die Grass 
halmen, melde ſich an dee Mauer in der Mitte ded Kupfer 
ſtiches befinden, Mehrere dieſer Halmen berühren in dieſem 
Blatte den Stiel der Helleparde, im Driginale ober flreifen nus 
awey an denfeldben. Sieh auf der Erflärungstafil Fig. XIX, 
Pr. 1003. ‚Auf den alten Abdräden ſteht unten links: I. H. 
W. 3 ı7. Auf den fpäteren iſt au die Addreffe von Viſcher. 
Die 6 3. 12. Br. 43. 

[1003] 3) Kopie von der Driginalfeite,- ohne Seien und 
Jahr. Höhe 5 3.10% Be 42. 

[1004] 4) Kopie von der Gegenfeite, von Benedikt 
Montagna, deflen Seifen B. M, man unten links ſieht. 
Hoôhe 63.18 Bra2AR 

[1005] * 5) Kopie von der Gegenſeite, welche man an der 
ſehr Heinen Jahrszahl, nämlich: «If 05° erkennt. Höhe 6 8, 
Br. 4 3. 

[1006] 6) Kopie von der Oegenfeite , obne Jahrzahl. 
Hohe 6 3. Br. 43. 

[1007] 7) Kopie von der Segenfeite, aber nur von dem 
Pferd, der Hintergrund ift ganz verändert; Dürer’d Zeichen 
fepit, dagegen ſtehen unten die Buchſtaben P. B. Höhe 5 3 
48. Br. 33.7 8. 

[1008] 8) Kopie von Johann Anton, aus Brescia. 
Nach Lepel's Angabe, 


* 03) Das weiße große Pferd. 

[1009] Sin Laudstncht mit einer Helleparde und einem 
Selm auf dem Kopfe. von der Eeite zu fehen, und nach 
Links gewendet, fteht hinter einem großen dicken Pferde, dab 
wohl bezaͤumt, aber unbefattelt, und nad Links gewendet 
iſt; im Hintergrunde fiebt man eine Mauer, links am 
Rande der Platte eine Säule, worauf eine Figur ficht, dee 
zen Suß fichtbar if. Oben in der Mitte ift 1505, und 
unten rechts im Edce Dürer’S Zeihen Knorr ©. 61 


— 02 — 


Mr. 63. Hüsgen Nr. 86. Lepel p. 4 Nr XI wär 
Mr. 97. Ottley Nr. 46. Hoͤhe 6 3.28 Br. 43.5 
[1010] * 1) Kopie von der Originalfeite, dadurch kennt⸗ 
lich, daß die zwey Punkte -[ SO S- welde im Driginale 
vor und nah der Jahrszahl lichen, fehlen. Höhe 6 3. 1 % 
Br. 43.4 8%. 
[1011] * 2) Wierxiſche Kopie von der Gegenfeites die 
Jahrszahl 1505 fehlt, an deren Stelle 1564 ſteht, und linke 
an der Mauer ſteht Au 15. Auch ift Dürer’d Zeichen nit im 
Ecke, wie im Originale, fondern unten links beynape in der 
Mitte des Blattes. Hoͤhe 6 3. 2 2. 8.43.52. Die fpäs 
teren Abdrücke Haben unten rechts die Addreffe Viſchers $ ex. 


[1012] 3) Kopie von Jopann Anton de Brescia, 

“ mit einigen Heinen” Veränderungen im Hintergrunde, bezeichnet 

mit IO AN B und der Jahrszahl 1505, welde ſich auf einie 
gen Abdrücen nicht befindet. 


* 94) Der chriſtliche Ritter mit Tod und 
: x genfel. 1513. 

[1013] In einer wilden felfigten Landfchaft freht man 
Im Vorgrunde einen Ritter zu Pferd, melde feine Schritte 
nad Links wendet; er ift in vollftändigem ritterlihen An⸗ 
zuge nach damaliger Zeit ganz bewaffnet, dody ift das Pferd 
nicht bepanzert, wie er, fondern im gewöhnlichen Reitzeuge. 
Er leitet es mit feiner Tinten Hand, und in der rechten 
hält er die Lanze, an welcher oben ein Fuchspelz hängt, 
‚ um die Schlauheit anzuzeigen; an feiner linken Eeite ift 
fein Schwert, und neben der rechten Eeite reitet auf einem 
alten abgematteten Pferde, weldes eine Glode um den Hals 
Bat, der Tod, König des Echredend, in fheußliher Men⸗ 
füyengeftalt; auf feinem Haupte ift eine Krone, welche — 
wie fein Hals — mit Schlangen umwunden iſt; in feiner 
rechten Hand hält er eine Sanduhr, die fhon ein Drit⸗ 
Heil ablief, und diefe zeigt er mit fuͤrchterlichem Blide 
dem Ritter, welche anzeigt: befehre dich! denn die Zeit iſt 
bald aus und mit einer Seite gehörft du ſchon dem Schwar⸗ 
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sen, der Hinter Ihm ſteht mit einem fuͤrchterlichen Geſichte 
eined-Thiered, welches lange Ohren, zwey gefchlungene und 
ein gebogened Horn bat; feine Fuͤße find fatyrartig, auch 
bemerkt man an ihm einen Schweif, An der linden Klaue 
bält er. einen Widerhaden, und mit der rechten padt er den 
Ritter bey’mı Rüden. Unter dem Pferde läuft der getreue 
Hund ded Mitterd, der ihn begleitete bis in den Tod und 
in die Hölle, Aufferdem ift noch eine Eydexe, und vorne 
lintd auf einem Stode liegt ein Todtenfopf, und an diefem 


8. 1317 


auf ſteilen Felſen ſieht man das Schloß des Ritters. Dieſes 
Blatt gehoͤrt unter die vorzuͤglichſten Arbeiten des Kuͤnſtlers, 
und iſt mit dem größten Fleiße gearbeitet. Obwohl man es 
in den meiſten Sammlungen antrifft, fo ift e8 doch nicht ge⸗ 
mein zu nennen , auch ift es nicht leicht in ſchoͤnen Abdruͤ⸗ 
den unter 2 Garolin im Kunfthandel zu haben. In den 
Aucionen ging es zu folgenden Breifen weg: Frauenholz 
JIt. 1792 3 fl. 42 fr. IV. 1793 21 fl..24 er. VI 1797 
4 fl. Brandes 1795 12 Thlr. 6 Gr. Praun 1802 20 fl. 
Winkler 1802 11 Thlr. Beder 1819 5 Thlr. 4 Sr. Beder 
1820 1 Thlr. 5 Gr. Arend S. 60. Echoͤber S. 87. Knorr 
©. 44 Rr. 18. Hhögen Nr. 94. Lepel p. 41 Nr. 1. 
Bartih Pr. 08. Ottley Nr. 70. Höhe 9 3.2 Br. 73. 
Ueber die eigentliche Vorftelung dieſes Blattes fritt man 
ſchon mehr ald 100 Jahre; jeder benennt es anderd, jeder 
legt es auch anders aus, und fo wird ed auch immer bleiben 
Daß ed Franz von Gifingen vorftellen fol, ift gar nit 
unwahrſcheinlich: denn er wurde befonderd 1510 — 1512 alle 
gemein in Deutfhland gefürchtet, und fein Eparakter ift das 
mald von feinen Feinden auf die ſchrecklichſte und verdorbenfte 
Weile gefchildert worden. Da man fih damals gewiß täglich 
von den Thaten Sickingen's erzählte, fo wählte Dürer, weil 
es beſtimmt auf eine flarfe Abnahme rechnen fonnte , dieſen 





Ichnt die Tafel mit In der Entfernung oben 





Gegenftand , und fiellfe fein boſes Gemuth allegoriſch durch 
feine Umgebimgen fo dar, daß er jekt bald feinem Ende nahe 
wäre; die Sanduhr Habe nit lange mehr zw laufen, der Teu⸗ 
fel yabe ihn ſchon auf einer Seite, er möchte daher feinen Le— 
bendlauf ändern, und ein chriftlider Mitter werden. Durch 
dad S auf der Tafel wollte cr den Namen bed Nitters aud- 
drücken, weil ee doch nicht für rathſam Hielt, den Namen ganz 
aus zuſchreiben, und die Burg, welche man in der Ferne ficht, 
fol wahrſcheinlich Ebersburg oder Landflein vorficlen. 
Andere nennen ed den chriſtlichen Ritter, der weder Tod 
noch Zeufel fürdtet, (da gr von innen eben fo gut bepanzert 
Aft, als von auſſen,) welche ihm auf einmal in einer wilden, 
felfigten Gegend erfienen find. Als folder ift er in dem Gedich⸗ 
te, weldied auf dem Gemälde, das ſich in der Sammlung des 
Burtin in Beüffel befindet, behandelt, wie wir oben ©. 154 
- fahen. Die zwey letzten Strophen heißen: 
„Laft Fommen die Hölle mit mie zu flreiten, 
„Ich werde duch Tod uhd durch Teufel reiten.” 

Wir wählten au den Mamen: „der chrifilihe Ritter” weil 
er von den meifien Literatoren fo genennt wird, und auch 
Gandrart ipn fo angiebt. Andere mahen gar den Nürnberger 
, Einfpännigee Nine daraus, und geben vor, daß dieſem, als 
er des Nachts über Land geſchickt wurde, in einer wilden Ges 
gend der Tod und der Höfe Geiſt erfhienen fey — aber man 
fiept ſehr deutlih daraus, daß dieſes nur eine Fabel iſt. 

Zu dem Bitter benugte Dürce vorzüglich eine Zeichnung, die 
es 1498 gefertigt Hatte, und weldhe einen reitenden Zandbs 
knecht vorftet, wie die Ueberſchrift: „Dz iſt dy rüflung zu 
„der zeit in Tewzſchlant geweſt“ Hinlänglih zeigt. Diele 
Zeichnung befindet fi jetzt zu Wien in der Sanımlung des 9. 
Derz Albert, (Sieh oben S. 115.) Doch bat auf diefer Beide 
nung der Knecht einen Schnurrbart und eine andere Phyſiog⸗ 
nomie, als Hier in dem chriftliden Ritter, das daher auf ein 
Portrait ſchließen Täpt. Einige gleiche Gemälde, wie diefer 
Aupferſtich, befinden fi, wie wir oben ©. 151 236 240 fage 
‚sen, in der Sommlung dc 9. Vurtin in Brüffel, Roux im 


? 
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Paris, auf dem Est zu Raſtadt. Wagrſcheinlich find fe 
uch dem Kupferſtiche gemalt. 

[1014] * 1) Schöne Kopie von der Originalſeite, auf der 
Tafel mit dem Seien Dürer’, fehlt die Jahrszahl und der 

Buchſtabe S. Höhe 8 3.108. Be 623.108. 

[1015] * 2) Wierrifge Kopie von der Gegenfeite, fie 
ift ſehr fhön, und vorzüglich zu bewundern, daß der Künſtler 
diefelbe ſchon in feinem 15ten Japre verfertigt hat; fie ift ohne 
Seien, ohne Buchſtaben und ohne Jahrszahl, aber auf der 
Tafel ſteht 1564, und oben im linken Ede ZB 15, weldes hey 
mehreren Abdrüden fehlt. Höhe 9 3. 1 2. Br. 73. Die fpls 
teren Abdrüde Haben die Addreffe von Clement de Jonghe exc. 

[1016] 3) Kopie von der Begenfeite, ohne Dürer's Zeichen 


und der Jahrszahl, ſondern unten auf der Tafel ſteht ER 


Hohe 4 3.18% ©2382 


95) Die Kanone 1518. 

[1017) Im Borgrunde einee Landfchaft links Tiegt eine 
aroße Kanone auf einer Lavette, die mit dem Hinter⸗ 
theile auf einer Are mit zwey Raͤdern ruht; binter biefen 
Hädern fteht der Fuhrmann, der in feiner rechten Hand eine 
Peitſche dat, um damit dad angefpaunte Vieh, dad man 
aber nicht fieht, zu Teiten. Sie wird begleitet von einem 
Kriegsmann, der in feiner rehten Hand eine Partifane bat, 
und den linfen Arm auf die Kanone legt. In einer Eleinen 
Entfernung vor der Kanone fteht ein Borpoften, und rechts 
im Vorgrunde erblidt man fünf Türken, welche mit fuͤrch⸗ 
terlichen Blicken auf dad Geſchuͤtz ſehen, und fcheinen zu 
Denken: wenn diefed auf uns gerichtet wird, werden wir 
sicht lange mit unferen Dfeilen widerfiehen. In der Ent: 
fernung erblidt man ein Dorf, der Hintergrund ift mit 
Bergen, und links mit Waffer ausgefuͤllt. Oben links ſteht 
4518 D. A. Es ift auf eine Eifenplatte geäst, und fehr 
gewoͤhnlich, weil wahrfcheinlih noch die Platte eriftirt. 
Duͤrer wollte vermuthlich dadurch eine Kanone vorftellen, 
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welche von der Stadt Nürnberg zum Tuͤrkenkriege geliefert 
wurde, deßwegen ijt auf der Lavette dad Nürnberger Wap⸗ 
pen; daher die chriftlihen und tuͤrkiſchen Eoldaten dabey ers 
fcheinen. Bartſch gab die ZYahrözabl 1516 an; wir abes 
verfihern , daß man fie nie anderd ald 1518 Iefın kann. 
Schoͤber S. WO. Knorr S. 66 Wr. 77. Huͤsgen Nr. 99. 
£epel p. 56 Nr. X. Bartfh Nr. 99, Ottley, Nr. 104. 
Höhe 8 3.28 Br. 1223. 


[1018] * 1) Kopie von der Originalfeite, von Hieronys 
mus Hopfer, ohne der Jahrszahl und Dürer’d Zeichen, an 
welcher Stelle das Hopferifhe if. Höhe 7 3. Br. 10 3. 
4 2 Die erftien Abdruͤcke find vor der Nummer, die zweyten 
Haben oben links 62. und die ganz neuen find in der Gilden 
bergifgen Sammlung. 


+06) Die Mißgeburt eines Schweine®. 


[1019] Es ift von der Seite zu fehen, nad Rechts ges 
wendet, bat zwey Leiber, acht Beine, wovon zwey auf dem 
Ruͤcken find, vier Ohren und zwey Zungen. Im Hinter⸗ 
grunde links erblidt man ein Stadt Thor, und rechts hohe 
Berge, die mit Waſſer umgeben find. Unten in der Mitte 
iſt das Zeichen. Schoͤber S. 115. Knorr ©. 64 Nr. 71. 
Hüögen Nr. 87. Lepel p 42 Fr. VI. Barth Nr. 95. 
Ottley Nr. 5 Hoͤhe 43.58 Br. 43. 88. 


Hüsgen giebt aus einer geſchriebenen Nürnberger Chronik 
nägere Nachticht über dieſes Thier; die Chronik fängt mit dem 
Jahre 1138 an, und endigt ſich 1304. Unter dem Jahre 1496 
ſteht: „Im 1496 Jar wart ein wunderlich fou im Dorf Lande 
„fee geboren mit ein Haubt 4 oren 2 leib 8 füeß auf den 6 
„ſtund fie mit den andern 2wart fie vnfangen vmb den Leib 
„vnd hete 2 Bungen.” Man fieht aus dieſer Beſchreibung 
ganz deutlih, daß es daffelbe Thier iſt, welches Dürer dar⸗ 
ſtellte, und die Anſicht des Ortes vielleicht das Dorf Landfee 
vorſtellt; es gehört auch in Hinſicht der Manier unter Duͤrers 
früpefien Arbeiten. 


b) Wapen. 
* 07) Dad Wapen mit Löwen und dem 
Hahn. 
[1020] Der Child ift gegen Rechts abwärts geſenkt. 
In diefem zeigt fih ein aufrecht gegen Rechts ſchreitender 
Löwe. Oberhalb dem Schilde ift in drepvierteld Wendung 
gegen rechts ein einfacher verbedter Helm. Auf diefem liegt 
ein Wulft, und darauf fteht gegen rechtd ein Hahn; er 
fhreyt und breitet feine Slügel aus. Am Helme find die 
Helmzieraten befeftigt , welche diclen und dad Schild in den 
mannidfaltigften Schwingungen ummallen, und die Hälfte 
des Blattes ausfüllen. Es fcheint nicht, daß diefed Wapen 
einer Familie angehört babe, fondern Dürer fie finnbildlich 
für die Familie der Zreue und Wachfarnkeit entwarf, welche 
aber befanntlid, audgeftorben zu feyn ſcheint. Eein Zeichen 
iſt unten rechte. Diefed Blatt hat eine eben fo kraͤftige 
Beleuchtung, ald glänzenden Stich, und ift felten. Schöber 
©. 112. Knorr ©. 58 Wr. 48. Hlögen Nir. 92. Lepel p. 
52 Nr. L Bartſch Nr. 100. Ottley Nr. 33. Höhe 6 3 
108 Br. 43.58 (v. Reider.) | 
[1021] 1) Kopie des Wapenſchildes, mit dem Löwen, 
von der Orgenfeire, Höhe 3 3.48 Br. 238.78 & 
ſcheint und, daß dieſes Schild aus einem größeren Blatte Hers 
ausgefänitten if. 


* 08) Das Wapen mit dem Todtenkopfe 
1503. | 

[1022) Links ftcht ganz ruhig gegen den Beſchauer ges 
ehrt eine junge Weibdperfon in einem langen, dem Ans 
feine nad feſtlichen Kleide, deffen Schleppe fie mit der 
rechten Hand hält. Auf ihrem in ftarke Zbpfe gewundenen 
Haupthaare ruht eine breite, oben offene Krone, aͤhnlich 
derjenigen, welde in Nürnberg die Kronbräute trugen. 
Hinter ihr fteht ein ganz bebaarter alter und wilder Mann 
mit einem großen Barte. Er blidt fie ſcharf an, und will 
ihr vieleicht ettwad in dad Ohr fügen: dieſem ſcheint fie 
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aber außweichen zu wollen, und Echrt ihre niedergeſchlage⸗ 
nen Yugen nur ein wenig gegen Rechts. Der. Mann greift 
mit der rechten Hand an ihre Haare, und hält mit der lin= 
Een fenfrecht einen Eleinen runden Etab, der ſich oben ga= 
Belförmia endet. Auf diefer Gabel ruht ein Leder, welches 
die Frauensperfon mit der linken Hand oberhalb der Schnalle 
hält, und woran dad Schild hängt. Diefer ift unten rund, 
rubt vor den beyden Figuren in der Mitte bed Blattes auf 
einem niederen vieredigten Steine, und ift abwärts gegen 
Links gefenkt. Auf dem Schilde felbft ift ein großer To d⸗ 
tenkopf meifterhaft dargeftellt. Auf dem oberen rechten 
Ede ijt gegen tints ein werdedtir Helm, und auf diefem 
ein doppelter Flug zu fehen: gegen Rechts ſchwingen fid 
die Bierratben. Auf dem ermähnten Steine liegt gegen 
Rechts ein Täfelhen mit Duͤrer's Zeihen A. D., und vorne 
gegen den Beſchauer die Jahrszahl 1503. Arnd S. 36. 
Schoͤber ©. 82. Knorr ©. 50 Nr. 19. Huͤsgen ©. 93. 
Lepel p. 52 Nr. 11. Bartſch Nr. 101. Ottley Nr. 41. 
Höhe 8 3. Br. 5 3.98% (v. Reiter.) 

[1023] * 1) Sehr täufgende Kopie von der Driginalfeite, 
von Wierx; fie ift an der Zahl der Nägel am Helm zu ers 
Fennen, in der Mitte deffelben find auf dem querlaufenden 
Bande im Originale 5 Nägel, in dee Kopie 6. Oberhalb 
dem Naden find im Originale 8 Nägeltöpfe, in der Kopie 5. 
Höhe 8 3. Br 5 3. 10 2. 


c) Bildniffe 
Der Kalfer Morimilian I. 1519 wird von Schöber I. 91. 
unter die Kupferſtiche gerechnet, iſt aber ein Holzſchnitt, fie 
Neo. 1949. 


* 09) Der kleine Kardinal und Erzbiſhof 
von Magdeburg und Mainz 1519. 
[1024] Albert, Markgraf von Brandenburg, Kur⸗ 
fürft und Ersbifhof von Magdeburg und Mainz, 
zeigt fih im Bruftbilde in einer Kleinen Wendung des Köre 
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perd und der Augen gegen rechtd. Sein junges, obgleich 
ſchon volled Nngeficht zeigt Nuhe, fein Haupt dedt dad Ba⸗ 
ret, und feine Schultern und Bruft find von der Mozetta 
(einem Kragen, welden die hohe Geiſtlichleit trägt) bekleidet. 
Hinter ihm iſt an einer querlaufenden Stange ein Tuch 
oder Teppich aufgehängt, auf welchem links nahe am Mande 
ber Platte Albert Duͤrer's Zeichen mit einzelnen Bleinen 
Strichen gleihfam nur angedeutet oder eingewirket ifl. Der 
übrige obere Naum des Blatted ift leer, nur ſteht im obes 
ven rechten Ede auf weißen Sr unde: . 

ALBERTVS .MI. Di. SA.SANC. 

ROMANAE . ECCLAE: IF. SAN“. 

CHRYSOGONI . PER . CARDINA- 

MAGVN . AC. MAGDE.. ARCHI- 

EPS . ELECTOR . IMPE . PRIMAS 

ADMINI . HALBER . MARCHI . 

BRANDENBVRGENSIS. 

Diefeb Heißt: „Albertus, Miscricordia Divina Ssure 

Sanctae Romanao Ecclesiae Titulo Sancti Chrysogoni 
Presbyter Cardinalis, Maguntinensis et Mag- 
deburgensis Archi - Episcopus, Elector Imperii 
Primas, Administrator Halberstadensis Maxchio Bran- 
denburgensis.“ 
* Albert von Brandenburg 1490 den 28. Yuny geboren, 
werde 1513 den 30. Auguf Erzbiſchof v. Magdeburg, 1514 
den 9. März zu Mainz, farb am 24. September 1545 iu 
Mfhoffendurg und wurde im Mainzer Dome begraben. 

Begerüber links im oberen Ede erblidt man dad große 

Waren in 9 Felder abgetpeilt, in deffen mitteiftem 3 Schild⸗ 
. Yen zu fehen ind. Das erfle Im mit dem Querſtriche be⸗ 
deutet dad Erzbisthum Magdeburg, das zwente mit dem Rade 
das Erzbisſthum Mainz, und das dritte unten in der Mitte 
- mit der ſenkrechten Abtpeilung Halberſtadt. Weil der Magde⸗ 
burgiſche Schild den erſten Mas einmimmt, fo Fönnte man dies 
ſes Wapen für das erzbiſchoflich⸗ Magdeburgiſche, und den Kan 
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dinal Albert in der Würde als Erzbifgof von Magde 
Burg hier Dargefiellt annehmen. Hiezu Mömmt noch, daß 
dieß Kupfer zum Heiligthumsbuche von Halle im Magdchure 
ger Kirchſprengel gehörte, und man diefelbe Rangerdnung in 
dem in Holz geföhnittenen großen Wapen auf dem vorlegten 
Blatte des erwähnten Buches (fich unten Neo. 2124) fiebt. 
(Daſſelbe in Holz geſchnittene Wapen fol auf der Rückſeite 
des Titelblattes vom folgenden Buche ſtehen: Psalterium 
: Davidis - collegiate Hallensis ecclesie Sanctoram Mau- 
ricii et Marie Magdaleno ad sudarium recens exınsum, 
In famigerata Lipcensi civitate in laudem dei optimi 
‚Maximi. — In fine; Impressum a Moelchiore Lottero 
Lipsiae 1526. gr. folio,) Die Wapen in den übrigen 8 
Feldern bedeuten die verfhiedenen Beſitzungen des Hauſes 
Brandenburg. Hinter dem Wapen ſteht ein erzbiſchöfliches 
Kreuz ſenkrecht, und ein zweyteres iſt rechts mit einem Bis 
ſchofoſſtabe links kreuzweis gelegt. Darüber ſchwebt der Kar⸗ 
dinalshut, von welchem rechts und links neben dem Wapen 
die Schnüre herabreichen, deren jede fih bey den Erzbiſchöfen 
: mit A Quaſten endet. — | 
Unten im Querabſchnitte ſteht zuerſt der bekannte Hex- 
ameter aus Virgil, . | 
. SIC . OCVLOS..SIC.. ILLE . GENAS . SIC; 
. ORA . FEREBAT. 
. ANNO - ETATIS.. SVE. XXIX. 
.M.D.X.I.X. 


Arnd S. 64. Schober S. 105. Kuorr ©. 42 Mr. 3, Hus⸗ 
gen Nr. 63. Lepel p. 13 Nr. II. Barth Nr. 102. Ottley 
Mr. 84. Höhe des Kupferftiches mit dem unteren Querabs 
ſchnitte 5 3. 5 L. ohne diefem 4 3.8 8, Breite 33.9 8. 
Diefer Kupferſtich iſt ſehr zart ausgeführt, und. höchſt 
ſelten: deßwegen nicht leicht unter 22 fl. zu erhalten, obwohl 
er in einigen Auctionen weit wohlfeiler wegging, als: Frau⸗ 
enholz I. 1790 1 fl. 3 fr. IV. 1793 4 fl. 12 fr. Praun 
1802 3 fr 3 fr. MWinfter 1 Thlr. 2 Or. Er befindet fi 
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<" auf der Ruͤckſeite des Titelblattes zu dem eben fo koſtbaten, 
old ſehr feltenen Heiligtbumsbuche der Stiftöfiche zu 
St Morig und Maria Magdalena ad velum auroum, sive 
ad Sudariun Domini zu Halle in Sadfen 1520. Die 
eriten und beiten Abdrüfe haben daher auf der Rückfeite 
folgenden in Hola geſchnittenen? Titel mit Miſſalbuchſtaben, 
weiber mit Schnorkeln oder Schreiberzfigen verziert iſt: 
(über den Nachſtich dieſes Titels in Kupfer 1755 fiep die 
ste Kopie Neo. 1027.) 
O:tzcichnus und 
—85 des Hochlob 
wirdigen heiligthumbe 82 
‚der Stifftkirchen der heiligen 
Sanct Moritz vnd Ma⸗ 
rien Magdalenen 
zu „alle, 
Auf dem 12offlen Blatte ſteht unten in 3 Zeilen: 
„Gedruckt yn der loͤblichen ſtadt Halle, Nah 
„Chriſti Vnſers hern geburt Fünfftzehenhñdert 
„Vnd Im Zcwentigeſtem Ihare.“ 
Died hoͤchſt ſeltene Prachtwerk beſteht aus 121 bedruckten 
Quacrt⸗Blättern und einem leeren. Ed find darinnen 234 
gute Holzſchnitte, (ſchwerlich von Albr. Dürer, wie Dreyhaupt 
S. 848 verſichert) deren 231 die in Gold und Silber gefaß⸗ 
ten, mit Edelfteinen verzierten Heiligthümer darfielen. Auf 
Seite 3 find die zwey Stifter Ernft und Albert (ſieh unten 
Nro. 2034.) und ©. 240. 241. die 2 Wapen (ſieh oben ©, 
510. und unten Neo. 2124) Die Seiten 242 — 4 find leer. 
Diele Angaben find nah dem vor mie Tiegen 
ben ganz vollfiändigen Originalwerte gemacht. 
(Dem mürdigen Beſitzer deſſelben Sulp. Boifferde in 
Stuttgart, welcher es zur Benützung mit der größten Dereit⸗ 
“ willigfeit herlieh, wird hiemit dafür der verbindlichfte Danf 
geſagt.) Es erhellt alfo deutlich Hieraus, daf fi in Bartsch 
le Peintre Graveur T. VIL p. 110. Nro. 102, mehrere 
in feinen Zufägen noch nicht berichtigte Fehler Anden. Man 
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fege 1) flatt MDIX MDXIX. 2) in der Anmerkung ſtreiche 
man des Grafen von Lepel's Nachrichten in feinem catal. da 
V’oeure d'Alb. Durer hinweg, fee flatt SHeiligthum zu 
Sachſen obigen Titel; 3) Matt 1524 lic 1520. 4) flatt 8 
lied 4. Schon die Maaße der Höhe und Breite des Kupfers, 
- fo wie die bey jedem gewöhnlich vorfichenden weißen Ränder 


- des Papiers Hätten den v. Bartſch aufmerffam machen konnen, 





‚daR ed in Fein Dftavbud gehören Tönne Das Pas 
pier von wenig befchnittenen Abdrücken bat eine Höhe von 
73.4 8 und Breite von 53.4% So Hat aub ſchon 
4788 bibliograppifhe Nachrichte Dr. W. ©. Panzer in 
feinen, allen Bibliothekaren läugft befannten Annalen aller 
Bis 1520 (mund 1526) gedrudten deutfhen Bücher ©. 
444 Mo. 999. und in den Zuſätzen 1802 ©. 196 Nr. 999. 
geliefert. In J. D.C. Schmid’s tHebeifhen Marters Legend, 
oder Geſchichte von 8. Mauritio Ingolftadt 1760 4. ©. 195 
it. der Titel und Schlußſchrift des Buches mit der Innſchrift 
ded Dürerifhen Kupfers, dann Nachrichten von St. Morig’s 
Neliquien zu Halle abgedruckt. Wir theilten ſchon Bekichti⸗ 
gungen mit, im Verſuche über Lucas Cranach ©, 258, 312, 
. 354, 368 und 516 und in befonderd gedrudtem Verzeichniſſe 
ſämmtlicher Kupferfiige und Holzſchnitte von und nah Eras 
nad dem älteren (Bg. 1821.) ©. 12, 98, 112 und 204 
(Ferner fehe man hier bey der Kopie Nero. 1027. die Ans 
merfungen nad.) 

Den Text ded Heiligthumsbuches von Halle mit jenem von 
Wittenberg lieh Wolfgang Franzius 1618 4. wieder abdru⸗ 
Een unter dem Titel: „Hiſtoriſcher Erzehlung Dee Beyden 
Heiligthumen, nembli eines — zu Wittenberg — Das Aus 
der, So zu Hall in Sabfen nah der Neformation — volls 
Fommentliher gemadht worden. — Sum Druck befördert, Durch 
WOLFFGANG. FRANZIUM — in Wittenberg bey Pauf 
Yelwigen. — Anno 1618.” Ju der zweyten Abtpeilung 
(1617 gedrudt) it ©. 1 — 99 der Tert von Dalle abge 
drudt, jedoch ohne Dürer’ Kupfer und ohne irgend einem 
Holzſchnitte der Originalausgabe, die 30 Holzſchnitte gehören 
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zum Theil in das Wittenberger Bud. (Mehr fich in Hellers 
Luc. Cranach ©. 365 — 8.) Dreyhaupt beſorgte den dritten 
Abdruck 1755. (Sieh unten Neo. 1027.) 

Das Leben bed Erzbifhof Albert befhreibt Dreyhaupt im 
feinem diplomatifhen Werke ©. 183 — 210, und lobt am 
Ende feine große Liebe zum Frieden, DBerebfamteit, Frey⸗ 
gebigfeit gegen Gelehrte, und andere Tugenden. Daffelde 
Lob ertheile ihm Karl Kiefer, Pfarrer in Heckfeld: „der 
Streit zwiſchen Wrid von HYutten und Eradmus von Rotter⸗ 
dam, Mainz 1823. 8 ©. 39 — 40.” Er fagt: „Hutten 
erhielt über 2000 fl. zur Unterfiügung und als Dankgeſchenk. 
Scin Andenken follte man vor allen katholiſchen Fürſten das 
maliger Zeit ehren, wofern man von chriftlicher Liebe beſeelt 
fey, weil er ſchlechterdings Feine ſcharfen Maaßregeln gegen 
Neuerer brauchte.” 

Daf Dürer der größte damals lebende Künſtler Deutſch⸗ 
lands zweymal dad Bildniß diefed Erzbiſchofes festigte, mag 
wohl als ein Beweis gelten, in wel Hoher Adtung derſelbe 
überall fland, Vielleicht drückte er au feinen Dank fir den 
Schutz und die reelle Unterſtützung feiner Perfon und anderer 
Gelehrten und Künftler Hiemit aus. Ganz zweckmäßig ſteht 
es an der Spike won Abbildungen ber in Hinſicht den alte 
deutſchen Kunft fo merkwürdigen und des inneren Gehaltes 
nach fo koſtbaren Sammlung von Alterthümern, welche er 
ber von ihm 1548 erbauten Kirche geſchenkt hatte. In dies 
Stift folten nur Gelehrte, die Doctoren der Theologie feyn 
mußten, aufgenommen werden, wodurch ex eine Univeeſitaͤt 
bdaſelbſt 1531 fliften wollte, Hiezu Half aber 200 Jahre fpds 
ter ber zu Herzogenaurach im Bambergiſchen geberne Weit 
u. Seckendorf. Nah vielen Verdrießlichkeiten Fam Erzbi⸗ 
ſchof Albrecht nicht mehr nach Halle. 

Prachtvolle Denkmaͤler feiner Kunſtliebe Ind noch gu Aſchaf⸗ 
fenburg in der kurflirſtl. Mainziſchen, nun königl. baier. Hofe 
und Schloßbibliothek, nämlih 3 auf Pergament geſchrie⸗ 
bene Bücher, die er auf feine Koften fertigen lich. 1) Ein 
Gebetbuch in Ato, vorne ift Dürer's Kupferfiig, des Meing 

Hasler’s Diss, I. Bank, &t 
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Albert (Neo, 1024.) Auf dem erſten Blatte ſchrieb der Erz⸗ 
Bifhof: Anno dmni M. VIXRXI completum est prae- 
sens opus Sabbato post Invocavit. 
Albrs Card mog. 
mann propr. seripsit. 

(2 Facsimile feiner Unterfheift find in Dreypaupt ©. 922.) 
Darin find Gemälde von N. G. (Glockendon), dann fühnere 
von 15. 8. B. (Hand Sebald Behaim) von treffliher, ges 
fhmafvclier Anlage und Ausführung. 2) Prachtvoll durch 
den Reichthum der Randverzierungen und fleifige Ausführung 
it das Missale gr. Fol. 600 (?) Blätter ſtark; vorne ift 
der große Kardinal eingeklebt. Die 24 größeren Bilder find 
getreue Kopiven nah Holzſchnitten Dürer's, der Paffion und 
Leben der Maria. Auf dem legten Blatte ftept mit goldcs 
nen Buchſtaben: Jch. Niclas. Glokendon 2v. Nvrenberg. 
hab disses Bhvch ilvminiert. vnd Volent. im Jar 15:4. 
Hiefür foll 500 Bulden gezahlt worden ſeyn. 3) Ein Ge⸗ 
betbud in 4to, vorne ift Albert Bildniß von Glockenden 
nah Dürer gemalt, dann felgen 6 Bilder mit dem Mone⸗ 
gramme Glodendon’d, und 3 Bilder eines ungenannten Diris 
ſters zartvoll tehandelt und finnreih componirt. - (Die Icgten 
Nachrichten verdanken wir der Gefäligkeit des k. 6. Hrn. 
Bibliotpefard I. Merkel zu Aſchaffenburg.) (v. Reider.) 

[1025] 4) Kopie des Lukas Cranach, von der Drigis 
nalfeite. 1520. Wenn anders die obere Inſchrift in Bartsch 
VIL. p. 277 Nr. 4, richtig abgeſchrieben und abgedruckt il, 
fo wären hier 2 Worte verfhieden, uämlig: ROMANE und 
‚BRANDEBVRGENSIS. Unten im Querabſchnitte flept der⸗ 
felbe Iateinifhe Hexameter und? ANNO. ETATIS. SVE. 
XXX MDXX. Barf$ VII Neo, 102. b, Hche Lulch 
Cranach's Leben u. Werfe. Seite 760 Nro. 3. Höhe mit dem 
unteren Querabſchnitte 6 3. 3 & Br. 4 2. 3 8, (v Reider.) 

[1026] * 2) Tauſchende Kopie von der Driginalfeites man 
erfennt fie daran, daß 1) oben rechts in der Gten Zeile flat 
HALBER. ſteht HAIBER. 2) Der Buchſtabe N ift im letz⸗ 
ten Worte des Zeile 2 verkehrt, 3) In der Unterfhrift zwi⸗ 
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fen jedem einzelnen Worte Haben 14 Imterfheidungszeien 
die Geſtalt eines 3, im Originale aber die Form eines S. 
Bartſch Pro. 102. a. Höhe 5 3.4 8.2 Breite 338%? 
Wahrſcheinlich dieſelbe Kopie, die im deutſchen Merkur 1787 
I. ©. 163 Neo. IV. Anmerkungen über einige der betclige 
liäften Kopien von den Kupfern A. Därer's angeführt wird 
von M.... (v. Reider) ' 


[1027] 3) Kopie von der Originalfeite, 1755, Die Unter⸗ 
ſcheidungszeichen find: 1) der obere rechte Wintel if 
leer. Dafür fieht 2) diefe Schrift unten im Querabſchnitte, 
wo im Originale der Hexameter und Jahr ſind. Sie iſt 
in 4 Zeilen angeordnet und eine genaue Kopie jener Schrift, 
welche unter der Kopie Nro. 1036. des folgenden Bildniſſes 
von 1523 ſteht, daher Hier auch wie dort ſtatt CARDINA 
dad R an dad A gehängt iſt. 3) Iſt ober dem Bildniffe 
ein Querabſchnitt angebradt, und darin in 4 Beilen der la⸗ 
teinifge Flexameter und Jahr, welde im Originale unten 
ſtehen, zu leſen. 4) If die Höpe des Bildniſſes mit den 2 
Querabſchnitten oben und unten 5 3, 10 8, die Breite 3 8, 
7 R. 5) Beträge die Breite der Kupferplatte 48,4 8, 
Die ganze Höpe berfelben aber 8 3,9 £, Diefe ift deßwe⸗ 
gen fo betraͤchtlich, weil oberhalb dem Bildniffe auf diefer 
Platte dee 7zeilige Titel des feltenen Heiligthums buches 
won Halle jedoch opne den Schnörkeln und mit einigen eis 
nen Veränderungen nachgeſtochen if, 6) Auf der Ruͤckſeite ifk 
neuer deutſcher Text gedruckt. 

Man verdanft dieſe höchſt täuſchende Kopie dem hohen Va⸗ 
terlandöfinne des Joh. Ehriſtoph v. Dreyhaupt. Gr 
ließ ſie in fein Ihägbares diplomatiſches Berk Theil I, S, 
853 druden, deffen Titel it: PAGVS NELETICI ET 
NÜDZICI. Oder ausführliche dipfomatifh = hiſtoriſche Ben 
ſchreibung des zum Exzfiift, nunmepe — Herzogthum Magde⸗ 
Burg gehörigen Saal⸗-Kreiſes. — Halle 1755. Fol. Es⸗ hat 
daher dieß Folio⸗Blatt oben die gedrucktte Ueberſchrift: & 
Maris Magdalenæ, ad velum aureum &c und die Scis 
tenzahl 853, unten in der * die Signatur: Popp 

Kk2 
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‚ and den Euſtos: Zu. Auf der NMüdfeite beginnt der Tert 
des Heiligthumsbuches von Halle, welden Dreyhaupt zum 
drittenmale abdruden lieg, und endet S. 876. Diefem find 
15 Kupfertafeln A — P dHeygelegt, worauf die Deis 

— ligthämer nebſt den 2 Stiftern (fie unten ro. 2034.) 
ohne den 2. großen Wapen (ſieh Neo. 2124.) gering nade 

gefiohen find. Es it Schade, daß der Künſtler unbefannt 
it, welcher diefen Nahflih des Bildniffes ieferte, und das 
Driginal wie Wierg erreichte. (v. Reider.) 

[1028] 4) Kopie yon der Driginalfeite, Höfe 5 3.5 2. 
Breite 38.7 2% ’ 

[1029] * 5) Kopie von der Driginalfeite, geflohen von 
Nillaus Perfon, in deffen Abbildungen der Kurfürften 
von Mainz. 1696. Folio. Die ovale glatte Einfaffung 
umgeben A Ahnenwapen, und unten in der Mitte ift in ci« 
nem kleinen Ovale die große Wape. Den unten Querabs 
ſchnitt füllen 9 Zeilen geſtochenen deutſchen Texteb, welder 
beginnt: ALBERTUS 119, MARG-GRAFF und endet: 
folenitet beftaitet. Des innern Ovals Höhe 6 3. Br. 4 
8. 9 8. der Kupferplatte Höhe 9 3. 58. Br. 63. 12. 

‚9. Reider.) . 
[1030] 6) Kopie von der Driginalfeite, mit der Unter⸗ 

(Hrift: Inter verba etc, (Hüdgen’s Manufeript.) 

[1031] 7) Kopie von der Gegenfeite, von Eberhard 
Kiefer oder Sebaſtian Furd, 1631 geflogen. In einer 
ovalen Einfaffung, auf deren Rande ringsum folgendcd ſteht: 
ALBERTUS D. G. ARCHIEPISCOPUS MOGUNT. S. 
R. IMP. PER GERMAN. ARCHICANCELL. PRINC. 
ELECT. Es fieht dieſes Bildnif zwiſchen 2 dorifhen Pfei⸗ 
lern, an welden 12 Wapen feiner Ahnen Hängen, and unter 
einem doriſchen Oebaͤlke, woran zwifhen 4 Ahnenwapen feine 
große Wape zu fehen iſt. Die Pfeiler und dad ovale Bild 

ruhen auf einem Unterfage, in diefem find 9 Zeilen nebſt der 
Zahl VIII. eingefiogen, welde fein Leben enthalten, mit 
dem Worte: „Marchio‘ beginnen, und mit „ante. aram 
Sepultus“ enden, Die innerfie Höhe des Ovales beträgt 6 3. 
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die Breite A 3. 10 & Die ganze Kupferplatte ift 11 Sol 
hoch und 6 3. 14 2, Breit. Dieß Blatt gehort zu eince 
Sammlung von 16 Xildniffen der Exrzbifhöfe von Dlainz, 
weihe 1631 erfhienen find. Diefen ift nur ein halber ges 
denckter Zertbogen beygefügt, worauf der Zitel und die Dee 
dication des Eb. Kiefer fliehen. Der Zitel heißt: Genvinæ 
Eicones sedecim vltimorum - Archiprasulum Mogunti- 
nensium, ab Anno Christi M.CCCC.XIX nsquc ad. 
Dn. Ansolmum Casimirum Wambold ab Umbstad, —. 
Adjunciis sedecim ınajorum — insigniis, Uunacum — 
zregiminis — narratione, Opera ac Studio Georgii Hel- 
wich Mosvntini, Ecclesiz Metropolitane ibidem Vica- 
yii. Calatur& vero ac sumptibus Eberhardi Kieseri, - 
civis et calcographi Francofurtensis. — M DC XXXI. 
Die eingeltohenen Nummeen fangen mit I bey'm jüngfien 
Erzbiſchofe an, und enden bey'm älteſten 1419 mit XVI. 
Durch diefe befondere Zählungdart entfland die Unbequemlich⸗ 
Reit, daß bey jeder neu Hinzugefügten Kupfertafel eine neu⸗ 
gewählten Erzsifhofed die Nummern immer geändert werden 
mußten. Daher haben früpere Abdrücke diefes Blattes unten 
rechts die Zahl 6, fpätere 7 und dieg VIEL. (v. Reider.) 
[1032] * &) Kopie von der Gegenfeite und des Blattes 
Nro. 1031. in ovalen verzierter Einfoffung, mit den 17 Bas 
pen am Gebälke und. 2 Pfeilern, zwiſchen denen unten in der 
Mitte im ovalen Schilde fein Ageiliger Titel ſteht: ALBER- 
"TUI — Elcctor. Des Dvalıh innere Höhe 5 3. 4 E& Br. 
4 8.5 2. des Kupfers Höhe 9 3. 5 2%, Breite 5 2. 11 & 
(v. Reider.) j 
[1033] 9) Kopie, bezeichnet mit F. v. W. fec. 


#400) Der (große) Kardinal Albert, Erz 
bifhof zu Mainz und Magdeburg. 

[1035] Er ift im halben Leibe in der ganzen Wendung 
gegen Rechts vorgeftellt, fein Haupt dedt das Birret, die 
Schultern dad Rochett, Hände find nit fidtbar. Der 
gene Hintergrund ift mit querlaufenden Parallelſtrichen ans 
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gefüllt, und Dürer’3 Zeichen. durch viele Fleine Striche im 
- Schatten hinter dem Ruͤcken unten linf® nahe am Rande 
der Platte angegeben. Im oberen rechten Ede zeigt fi) das 
Wapen, weldie nur aus 4 großen Feldern und 3 Eleinen 
Schildchen in der Mitte befteht. Hier ift dad Mainzifche 
links angebracht, welches anzudeuten ſcheint, daß er bier als 
Erzbiſchof von Mainz dargejtellt ſey. Dahinter fteht fent- 
recht das erzbifchdflihe Kreuz, dann find kreuzweis rechts 
ein Bifchofsftab, links ein Schwert befeftigt. Darüber ift 
der Kardinaldhut, jedoch ließ Dürer links gegen die Stirne 
und Nafe ded Bildniffed mehrere Quaften hinweg, um nicht 
alda Verwirrung der Linien bervorzubringen. Oben im 
Duerabfihnitte fteht jene Schrift, die bey’m vorigen Blatte 
unten zu lfen if: M.DAXX IM. 

SIC. OCVLOS. SIC. ILLE. GENAS. SIC. ORA. FEREBAT 

ANNO. ETATIS. SVE. XXXUU. 

und auf dem unteren, welcher die ganze Breite ded Blattes 
wie der obere einnimmt, in einer vieredigten Einfaſſung 
jene 4zeilige Schrift, die bey’m vorigen Blatte oben rechts 
zu leſen ift, jedoch dort die Harmonie ftört: 

ALBERTYVS. MI DI. SA.SANC. ROMANAE. FCCLAE. TI.SAN 
CHRYSOGONE. PBR. CARDINA. MAGVN. AC. MAGDE 
ARCHILPS. ELECTOR. IMPE. PRIMAS. ADMINI 
HALBER MARCHI BRANDENBVRGENSIS. 

(Die Erklärung der Inſchrift fich bey dem DBlatte Nro. 1024.) 
Arnd ©. 64. Schoͤber S. 104. Knorr ©. 41 Nro. % 
Hüsgen Nro. 64. Lepel p. 13 Nro. L Bartſch Nro. 103. 
Ottley Ir. 104. Höhe des Bildniffes ohne den 2 Anfchrife 
ten 5 3. Breite 43. 8% Ganze Höhe 6 3. 6 2? Breite 

4 3. 10 8? 
"In Berlin if ein Abdruck auf Atlad. (v. Reider.) 
[1036] * 1) Kopie von der Driginalfeite, in derfelben 
Große. Die Unterfheidbungsmerfmale find a) in der oberen 
Schrift: 1) Zeile 2 ſteht GLNAS flatt GENAS. 2) Seile 3 
ift das zweyte T im Worte ETATIS vons Kupferſtecher ver 
geſſen, und Feines hdineingeſtochen. b) In des Unterſchrift 
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3) Zeile 2 ift das vergeffene -R in CADINA fpäfer hinein- 
geflohen, und dcm A angehängt worden. (Diefe Unterfchrift 
ließ Dreypaupe kopiren. Sich oben S. sı5 Neo. 1027.) 
Hohe 63.58 Br4B88 (v. Reider.) 

[1037] * 2) Kopie von der Gegenfeite, von Preftel, mit 


Monogramm NM und auch ohne dieſem. Unterſcheidungs⸗ 


zeichen find: 1) es iſt von der Gegenſeite; 2) die Buchſtaben 
in der oberen und Unterſchrift find fehe ungleih, bald hoch, 
bald niedrig, im Originale aber fi ziemlich gleih in geras 
den Linien. Befonders ift Hier AS im Worte PRIMAS pB: 
her; 3) im Originale Hat die untere Tafel ringsherum eine 
gleich Breite Einfaffung, in dieſer Kopie ift fie rechts und 
links Breiter, 4) Iſt daſelbſt unten im rechten Winfel obiges 
Monogramm eingeftohen. Einige legten diefes trügeriſche Zeis 
den als Nicolaus Chriſt. Matthes aus. Preſtel legte aber 
manchmal ein kleines Papier auf das Monogramm, um Abs 
drüũcke b) ohne demſelben zu machen, jedoch kann man den 
Eindruck im Papiere bemerken, und den Pımft hinter dem 
Monogramme. Hoͤhe des Kupfers 7 3.58. Bu. 53.6 % 
Preftel mahre and Abdrücke c u, d) In Clairobscur jeden 
mis einer Dolzplatte, aber 2 von einander fehr verfhicdenen 
Stoͤcken. Die Lichter find aufgefpart, der übrige Raum bey 
den Abdrücken mit dem cefteren Stocke hellbraun, mit dem 
zweyten mehr olivenfärbig ‚(braun grünlich) gedrudft und zus 
gededt. Die Drüdfe mit dem erſten Holzſtocke ſind leicht zu 
erkennen von dieſem, mit dem zweyten an ten aufgeſparten 
Litern. In erften zeigt Mh zwifhen dem Lichtblicke ober 
der linken Augenhoͤhle und dem Bareete ein Zwifchenraum, im 
zweyten fängt fogleic unter dem Barcete dad Lit an, Im 
erften geht dad aufgelehte Licht vom Augenwinkel an bis zur 
Dberlippe, im zweyten bis unter die Unterlippe, 
Im Duchihnitte ift diefe frener und kräftiger gezeihnet und 
gelänirten. Die Höhe der zwenten Holzplatte beträgt 7 3. 
5 2. Breite 5 3. 9 2. Ueber dad betrüigerifhe Zeichen in 
Diefer Kopie ärgert fih Düsgen in feinem Werzcihniffe ©, 


» 
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XIX, nit wenig, und fagt, daß 1777 biefelde zu Frauk⸗ 
furt verkauft worden fey. _ 

[1038] 3) Kopie von der Gegenfeite in Oval von P. Troſchel. 
Dieſes Meinere Bruftbild des Kardinales iſt gegen rechts ge» 
wendet innerhalb einem Ovale Um dieſes ſteht links Hins 
auf: IUSTUS EX und rechts herab: FIDE VIVET. Obers 
"Halb demſelben Tiedt man feinen 4geiligen deutſchen Titel in 
einer Cartouche. Unterhalb dem Ovale ift cine zweyte Eartouche 
und 10zeilige deutſche Schzift, welche jedoch dur die in der 
Mitte befindliche erzbifhöflihe Wape in 2 Hälften getheilt wird. . 
Hinter der Wape ift in der Mitte das erzbiſchöfliche Kreuz, 
und links dad Schwert, rechts der Biſchofsſtab kreuzweis ge= 
ſtellt, darüber ſchwebt der Kardinalsput mit Quaſten. Des 
Ovales innere Höhe 6 8. Breite 4 8. 11 2. der Kupferplatte 
Höhe 10 3. 5 2. Br. 7 8. Gehort in Hortlederd Urfprung 
und Fortgang des Schmallaldifhen Krieged, 2te Ausgabe 
1645- ol. Seite 64. 


* 101) Sriedridh der Weife, Rurfürft von 
Sabfen. 1524 ° 

[1039] Er ift im Bruftbilde.ganz von vorne zu fehen, 
und wendet feinen Blick ein wenig nach Links; der ftarfe 
gefräußelie, vierefigte Dart verändert, feine liebliche Phy⸗ 
fiognomie in eine etwas heroiſche, aus feinen Augen, worin 
ji die runden Glasſcheiben widerfpiegeln, erblidt mon ſo⸗ 
gleich die Echarffinnigkeit, mit der. er von der Natur aus 
fo reiblidy begabt war — daher man ihn auch den Weiſen 
nannte; fein Haupt ift mit einer Art doppelten Hutes be= 
deckt, und die auf beyden Seiten herunter bangenden Rande 
oder Lappen find binaufgefhlagen, und durd einen Knopf 
feftgehalten. Sein Oberkleid beiteht aus einem ftarken Pelze 
mantel, Oben rechtd ift das fählifhe Wapenſchild mit der 
Raute, und links dad mit den zwey Schwertern. Auf ders 
felben Seite in der halben Höhe ober feiner reihten Schuls 
ter ift Duͤrer's Zeichen, worin dad D verehrt if, Untes 
iſt eine Tafel wit folgender Schrift: 
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| ‚CHRISTO . SACRVM. 
‚ILLE.. DEI VERBO . MAGNA PIET. ATE . FAVEBAT. 
‚PERPETVA . DIGNYS . POSTERITATE . coLi. 
‚D.FRIDR. Dvci. SAXON.S.R.IMP, 
‚ARCHIM . ELECTORI. 
„ALBERTVS . DVRER . NVR . FACIEBAT.: 
‚aM F. V. V 
‚M. D. XXINL 


Arend ©. 64. Shöber S. 92. Knorr ©. 41 Nr. 1. Huͤs⸗ 
gen Nr. 65. Lepel p 14 Nr. IH. Barth Nr. 104. Ott⸗ 
Ip Nr. 92. Hoͤhe des Stihed mit der Tafel 7 3.18% 
ohne Tafel 4 3. 98. mit der Platte 7 3. 3 & Breite 
des Sticyed und der Platte 4 3.9 & 

Dürer wendete auf dieſes Bildniß, welcher einer feiner 
größten Unterflüger war, den beflen Fleiß, und wie vorzüge 
Bi iſt nit dee Bart und das Pelzkleid behandelt, welches 
Reben ift nit in dem Geſichte? und Apnlih war eb ihm ges 
wiß: denn man ficht ganz deutlih, daß Dürer zu diefer Ars 
Beit cin Gemälde oder eine Zeichnung benunte, die er nad 

- dem Leben fertigte. 

[1040] * 1) Kopie von der Oriainalfeite, die daran Fennts 
lich ift, daß die zwey Schwertgriffe in dem Wapenſchilde linie 
oben im Originale an beyden Seiten zwey Knöpfe haben, welde 
in der Kopie fehlen, und dad Quereifen auf bepden Seiten oval 


audlauft, und 
im 
antie: Ori⸗ 
gin. 

ſo: 


Höpe 7 2. Br. 43.7 8. 
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[10417, 2) Fritziſche Kopie von der Driginalfeite ohne 
den beyden Wapeufhildeen und ohne Zeichen Dürer’d, aber 
die Schrift ſteht auf der Tafel, welche fhraffirt if. Unten 
schtd am Rande drr Platte ſteht: C. Fritzsch sculp. Hamb, 
Höpe des Stiches 5 3.82 mit dem Namen 5 8.9 2, 
ohne die Schrifttafel 4 3.6 & Brite 38682 Diede 
Kopie befinder fi in Fabricius Centifolii Lutherani, 
Hamb. 1730 T. I. 8. als Zitelfupfer. 

[1042] * 3) Kopie von der Gegenfeite, welde im Zeichen 
Dürer’5 ein geraded D Hat, und unten in der 2ten Seile 
nach dem Worte ILLE Fein Punet iſt. Höhe des Gries 
6 3. 11 8 der Platte 7 3.18% Br. 4 3. 8 8. 

[1043] 4) Kopie von der Gegenfeite, opne Hut und ohne 
Pelzmantel, ohne Wapen, Jahrszahl und Zeichen. Holhe 4 
3. 10 2. Br 38. 1m 

[1044] 5) Kopie von der Gegenſeite, von Johann Bor⸗ 
ner, Nah Lepel. 

[1045] 6) Kopie von der Gegenſeite. 

[1046] * 7) Kopie von der Gegenſeite, aber in ganzer Fi⸗ 
gur; er iſt fehe verfeinert, und befindet ſich auf einem Blatt, 
weiches zum hundertjäprigen Andenfen der Meformation im 
Nürnberg herausgegeben wurde. In der Mitte des Blattes 
fleßt ein Altar, worauf Chriſtus am Krenze ifts fiber ihm 
ſchwebt der h. Geiſt. An dem Stamme lehnt die aufgeſchlagene 
Bibel, worin ſteht: VERBUM DOMINI MANET IN AETER- 
num. Unter dem Altare ficht rechts Melanchthon, wels 
ches gleichfalls eine Kopie nah Dürer ift, und links Luther, 
Der erftere legt feine rechte, Luther die linke Hand auf die 
Bibel. Neben Iegterem om Ede des Altartifhes links deb 
Blatted ſteht Friedrich der Weiſe mit zufammmengelegten Päns 
den; vor ihm auf dem Wltare liegt ein zugemadted Buch 
auf demfelben fein Schwert, und oder ifm Hängt dad Was 
penſchild mit den zwey Schwertern. Ihm gegenüber rechts 
des Blattes neben Melanchthon ſteht Herzog Johann Georg 
von Sahſen, in herzoglicher Kleidung, er hält in feiner rech⸗ 
ten Hand dad Schwert, und über ihm hängt dad Wapeun⸗ 
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ſchild mit deu Raute. Oben ſteht in 3 Zeilen: CIIRISTO 
SOTERI VERITATIS VINDICI, LVCIS EVANGE- 
LICÆ RESTITVTORI, | Tenebrarum depulsori, Eu- 
ergelä suo Opt. Ter. Max. Ecclesia per Germanias re» 
stau | laudes perennes grata exfoluit, it posteris hoo 
benecficium exoptat perpetunm Anno szcul. els. I 
CXVIL Am Tiſche lebt zum Lobe der Heformation ein 
deutſches Gedicht in 24 Seilen. Gie fangen an: Martim 
Luther der Tewre Dann x. und fliegen: Verleihen 
die Emwig Seeligkeit. Dann folgen no einige lateini⸗ 
ſche Sprüche äpnlihen Inhalts. Ganz unten rechte lebt: 
Elröschel Sculp. in Nüremberg. Höße 123.58. 3..83.9 2, 


* 4102) Erasmus Roderdamus. 1526. 

[1047] Diefer ‘große Neformator der Wiſſenſchaften feis 
ner Zeit ficht rechts des Blattes vor einem großen hoͤlzer⸗ 
nen Kifche, (nicht einem. fleinernen, wie Huͤsgen fagt) von 
vorne in dreyvierteld Wendung zu fehen, und nach Lind ger 
wendet. Auf dem Tiſche vorn fteht ein Blumentopf, und 
vor Eradmus ift ein Schreibpult, auf welchem ein Zoliant 
Tiegt und ein Bogen Papier, auf welchen er ſchreiben will; 
er hält deßwegen in feiner rechten eine Feder, und in der 
linken dad Dintenfaß, neben dem Pulte liegen zwey Briefe, 
Er bat ein fehr weites Kleid an, und eine Müte auf dem 
Kopfe; vorne auf einer Bank neben dem Tifche liegen ein 
offenes und fünf zugemadte Foliobuͤcher, und links neben 
ibm hängt eine Tafel mit folgender Schrift: 

IMAGO . ERASMI . ROTERODA- 
Mi. AB. ALBERTO DVRERO . AD 
VIVAM . EFFIGIEM . DELINIATA, 
THN . KPEITTQ . TA „ ZYITPAM 
MATA . AEIZER 
MDXXVL 


 ;N 


5 


Arend S. 67. Schoͤber ©. 105. Knorr S. 42 Miro. 5 
Huͤſgen Nr. 68. Lepel p. 14 Nr. V. Bartſch Nr. 107. 
Ottley Nr. 96. Hoͤhe 93.38. Br.7 83. 28. 

Dieſed gehoͤrt zu den geſuchteſten Blättern von Dürer, 
De Preis ift 11 — 22 fl. Sonſt ging es gewöhnlich ums 
ter diefee Summe weg, ald: bey Frauenholz II. 1791 3 fl. 
8 fr. Il. 1792 3 fl. 12 fr. IV. 1793 6 fl. V. 1795 8 fl. 
8 tk. VI 1797 7 . VII 1801 6 fl. 45 fe. Praun 1802 
9 fl. Schneider 1820 1 Thlr. 7 Or. Winkler 1802 4 Tple. 
Würde wohl ein Könftler bie Eigenfhaften des gelchrten 
Erasmus beffer ausgedrückt haben, als fein Freund Dürer? 
Er iſt von nichts umgeben, — da er ein Feind von Prunf 
und Praht war — ald von Vüchern; darin er fein irdiſches 
Wergnligen fand, in feinem Gefihte ift die Gelehrſamkeit 
andgedrüdt. Dürer zeichnete diefed Bildniß 1520 zu Brüffel, 
und ee fagt in feinen Tagbuch Th. III. $. 49.: „I hab 
„den Eraſmum Roterodam noch einmapl conterfet.‘ Zrühens 
Hin geſchah dieſes wahriheinlih zu Nürnberg, da fih Etab⸗ 
mus 1518 dort aufpielt. In Brüffel muß aber diefes Bilde 
niß nit fertig geworden feyn, wie man es deutlich aus dem 
Briefe did Erasmus fieht, den er an Pirkheimer frieb: 
„Er Hat mi zu Brüſſel angefangen abzumalen und es wäre 
„zu wünfden 'geweien, daß er daſſelbe vollbracht Hätte, wie 
„tmd aber damald beyde um geringen Urſachen willen im 
„ſchlechten Zuſtand geweſen 2.” Dürer war vieleiht nie 
gefonnen, ed in Kupfer zu dringen, weil er dad Bild no 
nicht vollendet Hatte, daher war es für ihn fhwer, daffelde 
nad feinem Gedächtniſſe auszuführen. Doh Erasmus, dem 
bey weitem die Eitelkeit nit plagte, fondern dem mehrmas 
ligen Zudringen feiner Freunde, welche fein Bildniß zu haben 
wünfhten, nachgab, ſchrieb in den Jahren 1524 und 1525 
mehrmal an feinen Freund Pirkpeimer über diefen Gegens 
ſtand, und es ermartete felbft in einen Briefe 1525 dad fee⸗ 
tig gewordene Bildniß. Endlich cmpfing er ed 1526, und 
ed erhielt nit ganz feinen Beyfall, weil er noch mehr Achn⸗ 
liqqteit gewünfht Hatte, und in einem Briefe ſagt er: „fo find 
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wie au jetzt nicht mehr diejenigen, die wie wor fünf Jahren 
gewelen, daher ſtimmt auch dab Bild nicht mehr ganz mil 
meinen Gefichtoͤzügen überein.” 

[1048] * 1) Kopie von der Originalfeite, von Hondius, 
nur im Brufibilde, mit zugeflöhenem Hintergrunde, oben 
rechts ſteht H. Sc., und unten auf dem Plattenrande ift die 
Särift: ERASMVS ROTERODAMVS BATAVVS 

Ingeus ingentem quom personat orbis Erasmum 
Hzxc tibi dimidium, picta tabella refert, 
At curnon totum? mirari desine, lector, 
Integro nam tantum terra ncc ipsa capit. 
Am Plattenzande unten rechts im Ede: C. Höhe ded Gtis 
ches 4 3. 10 8, der Platte 6 3. 4 2. Breite 4 8.5.2, 
Dieſes Blatt ift in Verheiden cHigics Theologorum, 
Hag 1602. fol. p. ı7. 

{1049] * 2) Geringe Kopie von der Originalfeite, nur im 
Bruſtbilde, welche nah dem DBlatte des Hondius gefertigt ifl. 
Oben auf dem Plattenrande fieft: ERASMVS ROTERO- 
DAMVS Batavıs. Hohe dei Stiches 4 3.7 £. der Platte 
5858. Breite des Stihed 48.2 2% br PL 4 3. 52. 
Diele Kopie ift in der Ausgabe Verpeidens, welche Vothſcholz 
4725 befergte, p. ı%. i 

[1050] 3) Kopie von Theodor de Bry, von der Ges 
genfeite, in einer wunden Einfoffung, unten mit zwey Ders 
fen: Qui te no cte, Helioone tencs. Höhe 9 9. 3 2, 
3.73.28 | 

[1051] 4) Kopie von der Segenfeite, ohne Jahr. Hohe 
„3.18 Br. 6 3. 118 

[1052] 5) Kopie von der Gegenfeite, ohne Jahr und Zei⸗ 
Wen, fondern auf der Tafel ſteht: 

IMAGO . ERASMI , ROTERODAMI. 

Nou cujusdam Principis vel metus- vel Gratia 

tantum apud me valebit unguam, nt sciens ad 

verser avangelicie veritati, aut gloriae Christi, 
— In Spong, 
Döpe 6 3. 28, Dr 4 3 
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Bon diefem Blatte giebt es zwey verfhiedene Abdrücke, 

wovon die erſten die oben ſtehende Infchrift haben, und m 
den zweyten flieht auf der Tafel dieſe Sceift: 
- IMAGO . ERASMI ROTERO 
DAMI - AD. DELINI A. D. 

Non cujusquam Principis vel metus vel gratia 

tantuım apud me valebit unguam, ut sciens ad- 

verser evangelicae verilati, aut gloriae Christi. 
In Spong, 

[1053] 6) Kopie in einer runden Einfaffung. Höhe 5 2. 
28. Br. 43. 5. 

[1054] 7) Kopie von der ©egenfeite im Brufibilde und 
Oval, mit einer boländifhen und lateiniſchen Umſchrift. 
Nah Hüsgen’d Manufcript. N 

[1055] 8) Kopie von der Gegenfeite, A. Stockius 80. 
1626. Nah Hüsgın’d Manuſcript. 

Eoban HB, ift ein Holzſchnitt, ſieh Nr. 2172. nicht 

Kupferſtich, wie Arend und Schoͤber ſagen. 

In Junkers guldenes und ſilbernes Ehrengedaͤchtniß 
Luthers 1706 E. 266 wird geſagt: daß Albrecht Diner 
das Bildniß Luthers im Moͤnchshabit im Kupferftich gefer⸗ 
tigt habe, mit feinem Zeichen und den Buchflaben MDL. 
. Bis jegt aber hat Niemaud dieſes Bildniß gefehen,, als 
Junker; daher vermuthen wir, daß er einen Kupferftic) 
nad) der Münze (fieh weiter unten Nr. 2509-11.) gefeben bat. 


* 103) Philipp Melanchthon. 1526. 

[1056] Er ift im Bruftbilde von der Seite zu fehen, 
und nad Nechtö gewendet, im bloßen Haupte und einen 
Eurzen Bart; fein Rod und Hemdkragen ift fo offen, daß 
man feine „bloße Bruft fehen kann; unten auf der Tafel 
ftebt folgendes: J 1526. 

VIVENTIS . PTVIT. DVRERIVS. ORA . PRILIPPI 


 MENTEM . NON „ POTV IT. PINGERE . DOCTA 
MANVS, 
x A. D. 
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Arend ©. 67. Schoͤber ©. 93. Knorr ©. 42 Nr. 4. Huͤs⸗ 
gen Nr. 67. Lepel p. 15 Wr. VI. Bartfh Nr. 105. Ott⸗ 
Im Nr. 95. Höhe des Stiches 6 3. 6 L. ohne der Echrift⸗ 
tafel 5 3 Br 436 

An demielden Jahre, da Dürer feinen Freund Erasmus 
fo trefflich darſtellte, dachte er aub an Melanchthon, daß dies 
fer es verdiene,. und fo entfland wahrfheiniih das oben bes 
fhriebene Kupfer. Dürer hatte beitimmt den Entfhluß ges 
faßt, nur die vorzüglichſten Männer, die damals in Deutſch⸗ 
land lebten, und unter feine Freunde gezäpit wurden, in Kus 
pfer herauszugeben. Unter den meiften Bildniffen Melanch⸗ 
thons drückt diefes am vorzügliäften feinen fanftmüthigen und 
nachdenkenden Charakter aus; man trifft ibn gewöhnlich mit 
einen: ſehr verzogenen Munde und einem ſpitzigen Batt an, 
und da ſieht ce nicht anders aus, ald wenn er noch aus dem 
alten Zeftamente herſtammte. So findet man ihn anch Käfig 
in Cranach's Abbildungen. Auch der bloße Hals und die 
offene Bruſt macht ſich ſchön. 

Wie Melanchthon das Blatt von Dürer erhielt, und bes 
forıderd mit der finnreiden Unterfhrift, die gewiß von Pirk⸗ 
heimer herrührt, fo fertigte er darauf, weil fie ibm zu ſehr 
fhmeichelte, folgendes Diſtichon: 

Ingenium artıfcis, si spectes, accipis ingens 
Donum: materia est uilior arte tamen. 

Dieſes Blatt findet man ſehr häufig in nenen Abdrücken, 
weil die Platte noch da iſt. In der k. Sammlung zu DBer« 
Jin if ein Abdruf auf Seidenpapier vor aller Schrift. 

[1057] 1). Heringifpe Kopie von der Originalfeite, ſehr 
gering, mit geſtochenem Hintergeunde, Unten auf. dem Hand 
der Platte fieft: PHILIPPUS MELANCHTHON 

Brettensis 
Incomparabile totius orbis literati decns Graecae Liuquae 
in Academia Wittenbergensi Professor et religioniz ne- 
gotio accupalissimus Natus A. 1497. d. 26. Febr. 
Den. 1560 d. 19. April, J. ilering fc, 
Höhe ohne Schrift 3 3. 10 2, mit derſelben 5 3. 6 8. 
Breite 3 3, ss‘ 


[1058] 2) Kopie von der Originalfeite, won Troſchel, 
mit geflochenem Hintergrunde, und unten auf einer Tafel 
fiept: 1526 

VIVENTIS POTVIT DV- 
RERIVS ORA PHILIPPI 
MENTEM NON POTVIT 
PINGERE DOCTA MANVS,. 
P. Troschel fculp. 
Höhe 4 3.88% 3.278.788 

[1059] * 3) Neuere Kopie von der Deiginalfeite, ohne 
Beiden und Infehrift. Unten ſteht: PHILLIPP MELANCH- 
THON. Höhe 33.28 Br. 28 78 

[1060] 4) Sehr geringe Kopie von der Driginalfeite, in 
Medaillon, ohne Hintergrund, radirt. Um dad Oval ficht: 
PHILIP. MELANNTHON Germ. Phoenix, und in dee 
halben Hoͤhe des Platte lin!s: Nascitur rechts: Ob. Witeberg 

Brettae Ao. ı560. 
1497. 
Hohe ded Ovals 1 3.11 & Bu 193.858 _ 

[1061] * 6) Kopie von der ©egenieite, in ovalem Rahm. 
Unten flieht an einem Steine: MELANCHTHON; unten 
am Rande des Stiches ſteht links: A. Durer del. regte: 
Geyser fc. Hote des Stiches 5 3. 9 8, mit der Platte 
783. Breite des Stiches 3 3.2 2% der Platte 45.28. 
AR in Camerari de vita Philipp Mcelanchtoni aedidit 
Strobel ‚preef. et Noesselt, Halla 1777. 8. 

{1062} 6) Geringe Kopie von der Gegenfeite. Höhe bis 
an die zwente Schriftzeile 5 8. 2 & Br49.32%. 

[1063] 7) Kopie von de Bey, von der Gegenfeite; er 
fleht Hinter einem Tiſche rechts, links find zwey Säulen, auf 
welchen ein Bogen zußt, worauf gefhrieben ſteht: PHILIP- 
PVS MELANNTHON GERMANLE PHOENIX. Auf 
dem Tiſche iſt ein Tintenfaß, ein offenes Bu und eine Ta⸗ 
fel, worauf ſteht: Nascitur Breitae , 

Ao, 1497 

Obüt \Viteberg Ao, 1560; 
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Und ganz unten: 
Corpore parvus erat sed maximus arte philippus 
Quam bene Germanis sic Philomela fuit. 
HSöge 5 8. ı & Br. 3 23. 11 2. IM aub Boiffards Wiek. 
[1064] 8) Kopie von der Gegenfeite. Hohe 5 3. ı R, 
Br 3.4 8. 
[1065] * 9) Kopie von der ©egenfeite, von Hondius; 


oben linko fießt: A inucntor, rechtoö: H. fc. Unter 


dem Bildniffe: PHILIPPVS MELANTHON. 
Tales, Melantbon, vultus atque ora ferebas, 
Sculptoris docta nunc rediuiue mann. 
Pars autem illa iui mcelior, melioribus olim 
Expressa in tabulis, nec peritura manet. 
Hp mit der Schrift 6 3- 4 2. ohne dieſelbe 5 3. Be.4 8 
5 2. Diefes Blast if in folgendem Buße p. 28 eingedrudft: 
PRESTANTIUM aliquot THEOLOGORUM, qui ROM, 
ANTICHRISTUM przcipu€ oppugnarant, EFFIGIES, 
Quibus addita ELOGIA, LIBRORUMQ. CATALOGI; 
Operä lAC, VERHEIDEN. HAGE-COMITIS clo. lo. c. II. 
Darunter fieht in der Mitte: Cum priuilegio, und daräbes 
zedtb in einem Täfelchen: henricus hondius, link: fcul- 
pebat et excud. folio, 

[1066] * 10) Beringe Kopie von des Begenfeite, mit eine 
fa quer fraffirtem Hintergrunde und dieſer Unterſchrift: 
PHILIPPVS MELANTHON. reſots oben N. XIL SHöpe 
4 3. 10 & mit der Schrift 5 3.32 Breite 38.28, 

[1067] * 11) Beringe Kopie von den Begenfeite, ohne Sels 
qen und unten ſtehender Schrift; der Hintergrund überarbei⸗ 
bet. Nach Hondius gefertigt. Ofen auf dem Plattenzande 

fiept : PHILIPPVS MELANCHTON. Höfe 43.78 
mit der Schrift 5 3. 2 & Br. 4 8. 48 Dieſes Blatt if 
in VBergeiden zwenter Ausgabe, welche Rothſcholz zu Nürn⸗ 
berg 1725 herausgab, ©. 23 eingedrudt. Der vollfiändige 
Titel von disfem Buche If: Jacobi Verheidenii Haga-Co- 
inilis imagines et elogia praestantium aliquyt Theulg» 
Sellter's Düren, V. Band. 
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gorum, cnın catalogis Librorum ab iisdem editorum, 
Opera Friderici Roth - fcholtzii Ilerrnstadio silcsii, se- 
cunda Editio. Hagae comitum (ift falf$) Ao. MDCCXXV., 
. fol. Die Bildniſſe find ale nad Hondius ſchlecht, von einem 
Nuͤrnbergiſchen Künftler, kopirt. 
[:068] 12) Kopie von der Gegenſeite, von Grandhom⸗ 
. me, aber nur der Kopf; er ift nad Einf gewendet, legt 
feine linke Hand auf den Tiſch, und die rechte auf ein zuges 
»machtes Buch, welches auf dem Tifhe ficht. Sein -Kleid iſt 
mit Pelz befegt. Alnten liest man: 
In tencbris jacuere artcs linguaeque sepultac: 
“Omnibus hac animä vitague Iuxque data est, 
Orta simul pia relligio, probitasque fidesque; 
Astrum quale micat e Jovis e Veneris 
Disciplinarum quis te, o divine MLLANTHON, 
Virtutumquo sulvr dicere jure neget. 
feulpe excad, 


SHöße .ded Stiges 3 3 mit der Schrift 5 3. Sreite des 

Stiged 3.3. 7 & mit der Stift 3 3.3 & 

[1069] 13) Geringe Kopie von der ©egenfeite, von der 
Sruſt ſieht man gar nichts. Unterſchrift: 

- «PHILIPP MELANCHTIION, 

Theol, Witteberg. 

' Höpe 2 3. 3 e. mit der Sdhrift 2 3. 9 e. Br. 1 8. 7 $. 
- (SR in Freher eto. auf der Tafel Neo, 8. mit nob 15 
» anderen Gelehrten.) 
'[1070] 14) Kopie von der Segenfeite im Medaillon, mit 
ganz zugeſtochenem Hintergrund. Ueber dem Ovale ſteht: P. 
MELANCHTON. Zöge des Ovald 1 3. 10 & der Platte 
23.48. Breite des Ovals 13.72. de Pl. 23. 98 
11071) * 15). Merianifde Kopie won der ©egenfeite, 
in Medaillon. Diameter 1 8,4 2% Dieſes Alatt gehört in 
Gottfrid's Hiftorifhe Ehronik 1642. 5. ij. Tabula XXIX, 
Aluf den Blatte befinden ſich noch 11 Bildniffe anderer ause . 
‚serigneter Gelehrten feined Jahrhunderts, & 3, Huß, Er⸗ 
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admus, Bugenhagen ꝛc. Hohe ded ganzen DBlattıd 6 3. 
52. 38.4392. 

[1072} Kopie von der ©egenfeite, aud dem Reformations⸗ 
Jubelblatt, weldes wir oben ©. 522 Neo. 1086. anzeigten. 

[1073] Kopie won dem vorhergegenden Blatt, von berfels 
ben Seite, nur mit dem Unserihiede, daß unten 4 Münzen, 
eigentlid nur ziwey Averd und Revers, abgebildet find, und 
links des Blattes ſteht: Schwan f. Höhe 12 3. Breite 
323.98. 

[1074) 16) Kopie von der Gegenfeite? „mit ded Ph. 
Melanihon Namen oben darüber; und der Unterfrift von 
L. D.?” 6o wird diefes Blatt in Hüsgen's Manufer. ans 
gegeben, 

[1075] 17) Kopie von der ©egenfeite, in Veit Lud- 
wig v. Seckendorf Hift. der Refor. Delft 1728 in fol. 
Ir Deel p. 28. Wird in Hüsgen’d Manulcript angegeben. 

Gabriel, Graf von Ortenburg ift Fein Kupferftich, wie 

- Mrend und Schöber angeben, fondern ein Holzſchnitt; fich 
Nro. 2175. Ä 


Ioachim Patenier, wird von Bartfh Nr. 108. als eine 
Arbeit von Dürer angegeben, ift aber nah ihn; ſ. N. 2513. 


” 404) Wilibald Pirkheimer 


[1076] Im Bruftbilde von vorne in dreyviertheils 
Wendung, etwas nach Links gewendet, erblidt man diefen 
hohen Gönner der Wiffenfhaften feines Zeitalters; fein rechts 
ſchaffener Charakter ift auf feinen Geſichtszuͤgen hinlaͤnglich 
ausgedrädt, fein ſtark behaartes Haupt ift unbedeckt, das 
Dberfleid mit breitem Pelz ausgeſchlagen, und ſowohl dies 
fed, ald auch der Kopf vorzüglich gefertigt; auß dem Gans 
zen fieht man, daß Dürer mit größter Liebe dad Bildnig 
feine Freundes in die Platte grub. Unten auf einer Ta⸗ 
fel ift folgende ſchoͤne Inſchrift: 


BILIBALDI . PIRKEYMHERI . EFFIGIES, 
812 


[4 
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.. AETATIS .SVAE . ANNO ‚L, IN. 
VIiVILVR . INGENIO . CAETERA . MORTIS, 
ERVNT. 

M.D.XX.IV. AD. - 


ren) ©. 65. EC höber &. 92. Huͤſsgen Nr. 66. Lepel p. 
414 Rr. IV. Bartih Nr. 106. Ottley Nr. 93. Hoͤhe 6 3. 
8%. Breite 43 38 
Es gicht auch aufgeflodene Abdrüde, welge man an der 
dicken und unreinen Schrift erfennt. Die Driginalplatte bes 
fand ſich waheſcheinlich in den Haͤnden Wilibald Pirfgeimer’s, 
und fo Fam fie auf feinen Schwiegerſohn Hans Imhof U., 
deſſen Familie fie noch 1598 beſeſſen Haben fol. (Sieg 
oben’ ©. 81.) 
Diefer Kupferſtich gehört unter bie beſten Werke Dürer's; 
auch wurde er ſchon in den aͤlteſten Zeiten ſehr gefucht, und 
Mathias Quad fagt 1609 in feiner Herrlichleit deutſcher Na⸗ 
tion in dem Leben Pirfpeimerd: „Albrecht Durer hat 
fein biltnus Piefpeimer artig in Pupffer gefhnite 
ten, dauon jede prent ohngefehrlich 10 batzen 
gilt, ond finds darzu noch vbel zu finden,” 
[1077] * 1) Haidiſche Kopie von der Driginalfeite, im 
Scqhwarzkunſt, in einem Oval und mit des Unterſchrift: 
BILIBALDVS PIRCKHAIMERVS 
Senator Norimbergensis, 
nat, 1490. denat. 1550, Joh, Jac. Haid excud, Aug. V, 
Den rechts im Ede: 2. Höse 8 3. Br53.32% (Ak 
in Brucker's Eprentempel deutfger Gelehrſamkeit, aus dem 
XV. XVI und XV. Japehundert. Augeburg 1747. 4.) 
(1073) * 2) Eine fepe vorzüglige und hoͤchſt täuſchende 
Kopie, von der Driginaltcite, daran zu erfennen, daß die 
unten fichende Sqchrifttaſel nit über den Stichrand hinaus⸗ 
kauft, weldhes in dem Originale der Fall if. Denn Hier geht 
fie auf. beyden Seiten eine Halbe Linie über dad Pelzkleid 
hinaus. ud fehlt in diefes Kopie der. Beine Strich über 
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dem Buchſtaben C. ii dem Worte Effigies, welcher durch 
dad Ausklitſchen des Grabſtichels bewirkt wurde, Dagegen 
bemerkt man einen ſplchen Fehler unter dem G im Worte 
Ingenio; und einen andern über dem linken Strich des V 
in der Jahrszahl MDXXIV. Hoébe 63.82. Br.43.38 
[1079] * 3) Eine gleihfalls genaue Kopie, fie unters 
ſcheidet fi$ von dem Driginale wieder duch Lie Sihrifttar 
te, welde nit über den Stichrand und dab Pelzkleid 
hinausgeht; auch ift über dem G fein Strich. Bon der 
vorigen Kopie iſt fie aber daran zu erfennen,, daß weber 
unter G no unter V Striche find. Hoͤhe des Stiches 6 8. 
9 2. mit der Platte 6 8. 10 2%, Br 48. 3 2, mir des 
Platte 4 3. 4 2. Dieſe Kopie findet man häufig, fie befins 
det fh in Bilibaldi. Pirckheimeri Operibus. Trankf. 
1620, fol weiße Melch. Goldaft herausgab, und in Jo⸗ 
Hann Imhof's Theatrum virtutis honoris, oder Zugends 
büdlein 1606. 8. Daher ed kommt, daß diele® Bildniß im⸗ 
mer gebeoden iſt. Auch wird es bald eine große Seltenpeit 
ſeyn, dieſe Vucher mit den Kupfern zu erhalten: denn die 
Buͤchertroͤdler reffen fie gemöhnlih Heraus. Wahrſcheinlich ift 
dieſe Kopie von Heinrich Ulrich, welcher auch die Übrigen 
- Kupfer in biefem Bude ſtach. 
[1080] * 4) Kopie von der Driginalfeite, ohne der Jahrs⸗ 
zapl MDXXIV. 96 3.98% Br. 4 3. 3 2, 
[1081] 5) Kopie von der Originalfeite, ohne dem Zeichen 
und der Jabroͤzahl. Hohe 4 9.98 Br. 49.38 
u [1032] 6) E. W. Knoreifhe Kopie won der Driginafe 
feite, opne Dürer's Beiden; af dem Rande ficht zwiſchen 
der folgenden Infiprift fein Wapm: 
BILIBALDVS PIRCFHEIMER 
Patricius ac Senator Noriberfensis Divorum 
Maximiliani ct Caroli V. Auguserum Consilia 
rius familiae suae ultings 
Natus A. 1470. C. W. Knorr fc. den A,x550 d. 22, Dee. 
Hote 4 3.88: mit dem Raud 5 3. 6 L. Le. 3 3. 8 8. 
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[1083] * 7) Kopie von der Originalſeite, nur in Dedaile 
Ion. Unten fleft: WILIBALD PIRCKHEIMER. Höfe 
des Stiches 5 3. 5 2. dee Platte 5 3.88 Be. 385% 
der Platte 33.7 8 Diefer Kupferftih befindet ib in Wie 
land's deutſchem Pierfur 1776. Nr. 6. Juny, und wahrſchein⸗ 
lich iſt er von C. G. Schmidt in Jena gefertigt, welcher 
auch die Übrigen Kupſerſtiche dieſes Japrganges geſtochen Hat. 

[1084] * 8) Kopie von der Driginalfeite, von Tobias 
Gtimmer, in Holzſchnitt ‚ mit dem Unterfiede, daß man 
dier die beyden Hände fieht, welche ein offenes Buch halten, 
. ohne Beiden und Jahrszahl. Dben fliegt mit gedrudter 
Särift: BILIBALDVS PIRCHAIMERVS PATR 
Noricas, Hiftoricus, 

Unter dem Bildniffe ebenfalls geöruft: 

Carminis auctor eram bonus, historizq. sed. orno. 

Carminis auctores historieq, magis, 
M. D. XXXI. 
Hope ohne Schrift 3 8,8 g, mit derſelben nebſt der Einfafs 
fung 5 3.6 2&. Breite 3 8. mit der Einfafung 3 3.6 2. 
Es iſt in N. Reusner ICONES sSivo IMAGINES VIRO- 
RVM LITERIS ILLVSTRIYM etc. Argentorati I la. 
zc. (1599.) In dieſer Ausgabe ſteht db Bildniß auf ©. 42. 

[1085] 9) Kopie von der Osiginalfene in Oval; unten auf 
der Platte ſteht: Pirkheimer. Hör des Stiches 33.4 €, 
Br. 23.882 IA in Lavater’s ohyſiognomiſchen Fragmen⸗ 
ten; Winterthur 1775. 4. III. ©. 386. 

[1086] 10) Kopie yon der Driginalfeite, ohne Zeigen und 
Jahr, mit der Unterfäeife: 

' BILIBALDg PIRCKHEIMER9 
Senator Noribergensis, 
Sobe mit der Sqrift 2 9. 7’2. ofne diefelbe 2 9, 2 &, 
Br. 13.78. Iſt M Freheri Theatrum Virorum. No- 
riberg» M. DC, VIE, auf der 38flen Platte, wor⸗ 
auf noch 15 Bild⸗iſſe find p. gro, 

[1087] 14) Aopie von der Originalſeite; it echten Cee 

Ay: U. v. 
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- [1083] 12) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen und 
Jahr; mit dem Zuſatze, daß man die beyden Haͤnde ſieht, 
welche ein offenes Buch halten; es iſt auch eine Kopie nach 
der Stimmeriſchen Nro. 1034. Unten auf dem Rande der 
Platte Rept: BILIBALDVS PIRCKHEIMERVS 

LAVS CLARE NON POSTREMA DEBLTVR TIBI 
B-LIBALDE, PER TE PRASVLIS MVNVS Pi 
Qvon AVREO DE FONTE PROMPTYM LEGIMVS, 
Ir .ractA AcmIvm GENTIS ARMIS INCITA 
OVIS DE VETERIBVS VEVTONM. ORÆ SLDIBVS 

“""NoN VANYS AVGVR HARIOLARE SCIÄVLE. 


„ Köhe mit der Schrift 6 3. 6 2%; ohne diefgbe 5 532.48 


Breite 43.68 

[1039] 13) Kopie von der Gegenſeite. Hoͤbe 33. s L, 
Sreite 4 3. 1 

[1090] * 14) Kopie von de Bry, Gegenſeite, gleichfalls 


— dem Buche, zu welcher der Stimmer'ſche Stich benutzt 


Er 


wurde. Um dad Oval ſteht: BILIBALDVS PIBCHAI- 
MERg9 PATR. NORIC9 HISTORIC9 und auffen herum 
find Verzierungen mit‘ Blumen und JInſekten. Unten auf 
siner Tafel ift die Schrift: 

Res mund; gestas, ei coclj sydera noram: 

Ima simul debent et anpera alta nıihj. 
Höde 5 3.AR. Br. 43.18. Diefed Blatt gehört in ein 
Merk Boiffardd, in welches, ift und nicht befannt; die Seitens 


“ gapl auf der Nikffeite iſt pas. 205, und dee Tert fängt an: 


JOANNES DEINDAGINE ha: ferunt nobis hac tempora. 


[1091] 15) Kopie von der Eegenſeite, nur im Bruſtbilde. 
Hohe 4 3.98. 43.28 
[1092] * 16) Kopie von der Gegenſeite, oval und hält 
mit den Händen ein aufgefhlagened Buch. Cie ift eigentlich 
nah Nero. 1084. Fopirt. Unten fleht folgende Schrift: 
BIL. IBALDUS PIRC HAIMER PATR. 
“Noricg Hiftorie - 


Sdbhe bed Oval 4 8. 8 L. der Platte 5 8.9 8. Breite 


33,68 de Platte» 23. #8. 


- 
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[1093] 17) Kopie von der Gegenfeite. Unten fießt: 

Bilibaldi Pirkeymlieri Efigies statis fu2 anno 1. iil 
Vinitur ingenio , caetera mortis erunt, 

kinks unten: A, D. Hoͤhe ohne Schrift 4 8. 8 & wit dem 

ſelben 5 3.9 & Breite 3 3. 10 8. 

[1094] * ıs) Sgleichiſche Kopie von der Gegenſeite, 
in einem Oval ſehr geſchmackvol ausgeführt. Oben auf dem 
ſelben ſteht: WILLIBALDUS PIRKHEIMER; und unten 
auf dee Platte: C. Schleich so. A. V. Höhe ded Ovals 
2328 der Platte 23.9 2. Breite 2 3. der Platte 
3 3. 5 2. Bu welden Bude diefe Vignette gehört, ift uns 
unbekannt. 

{1095] * 19) Kopie von der GSegenſeite, nur im rufe 
Bilde in einem Medaillon, Unten ſteht: 

Nach Albrecht Dürer geftochen von Fleischmann. 

| wilibald Pirfheimer. 

Auf diefer Platte ift auch noch das Bildniß des eden fo gro⸗ 
den Nürnbergers Martin Beheim in Medaillon. BDiometer 2 
8. 11 8%. Hohe der Platte 5 3.11% Br. 48. 32. Dieſer 
Stich ift in dem neuen Tafgenbud von Nornb. 1819 S. XIX. 

[1096] 20) Kopie von der Gegenfeite. Paul de la Houve 
exc. au Palais. Nah Hüdgen’d Manufsript. 

Johann von Schwarzenberg, wird von Arend und 

Schoͤber angegeben; ift aber der Holzſchnitt Nro. 2178. 

Ulrich Varnduler, wird von Arend und Echöber al6 

Kupferftih angegeben, ift aber ein Holzſchaitt; ſ. Nr. 1952. 


III. Zweifelhafte Blätter 
1) Maria mit der Sternentrone 1511. 

[1097] Sie figt mit einem wert faltigen Gewande In 
einer Landfchaft, haͤlt das Jeſuskind in ihrem linken Arme, 
in der rechten einen Bogel. Im Hintergrunde bemerkt man 
einen Theil einer Stadt. In zen Wollen ſchwebt Gott der 
Vater, und unter ihm der h. Geift. Unten im rechten Ede 
iſt eine Tafel, worauf das Zeihen Duͤrer's und die Jahrs⸗ 
zahl 1517 ſich befindet. He 43.78 Br32 
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Dieles Blatt kannte Bartſch nicht. Au wie ſahen es noch 
micht, und ſetzten ed deßwegen unter die zweifelhaften Blät⸗ 
ter. Eine Beſchreibung davon erhielten wir durch die Oüte 
des Hrn. v. Derſchau zu Nürnberg und Den. Prof. Kuh⸗ 
beil zu Berlin; erſterer beſaß dieſes Blatt, und jetzt beßn⸗ 
det es ſich in der offentlichen Sammlung zu Berlin. Eine 


Kopie deffelden fol der Meiſter FF (ficd Neo. 2284.) 
gefertigt Haben, 


2) Dee große Kurier 
[1098] Ein Dann in Galopp nad Rechts reitend, ſich 
tlickwaͤrts umfehend, haͤlt in der linken Hand. eine Peitfche, 
und mit der rechten den Zaum. Ohne Zeichen. — Bartſch 
Nro. 81. Hoͤhe 4828. Br. 33.98. 

Dieſes Blatt ſcheint von einem älteren Künſtler, als Dürer, 
zu ſeyn. Es iſt hochſt felten und au in den reichften Samm⸗ 
lungen nicht anzutreffen. Ein Eremplar von diefem Blatte 
Befindet fin in der P. ḱ. Hofbibliotgel zu Wien. 


% £ 


IV. Blätter, welche irrig au den Direrifgen 
Kupferſtichen gerechnet werden. 


[1099] 1) Das Urtbeil des Paris 1538 Wird von 
Knorr S. 49 und von Schoͤber &, 106 als eine Arbeit 
Dürer’8 angegeben, fie ift aber von Aldegrever, welchet 
man fhon aus der Jahrszahl Hätte wahrnehmen konnen, 
denn Duͤrer ſtarb 10 Jahre fruͤher. 


(1107) d Marcus Curttus. 

Er ſtuͤrzt ſich in der Mitte ſeines Pallaſtes in den 
feuerſpeyenden Abgrund, etliche Mädchen ſehen mit Erflaue 
nen zu. Oben ſteht: Conperta. Romana. Historia. Ex 
Y'itho. Livio. assunpta. 1525. A. D. Hohe 5 3. ? & 
Breite 3 3. 11 8. 


So führt Ahögen in feinem Manuſcript biefeb Blatt unter 
Veo. 105. an, und. zäplt es noch unter die DriginalsKupfere 
ſfiche U. Düre’a wis dieſer Bemerkung, daß ed höchnt ſelten 
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"ey, und ee nur ein einziged Exemplar in der Semmlung 
des Freyherrn v. Forfler zu Mainz gefehen babe, welder c& 
aus einer Hartlaubiſchen Auction. gu Regensburg erhielt. 

"Wir hatten auch Belegengeit , diefed Blatt zu fehen, und 

* Bönnen verfihern, daß ed eine Kopie von eincm altdentfhen 

Meiſier nah Wldegrever if. Dad Driginal trägt die Jahrs⸗ 

i zahl 41532. Das Dürerifge Zeichen ımd die falfhe Jahrs⸗ 

‚ zahl mag aus feinem andern Grunde gewaͤhlt worden ſeyn, 
alb um es verfäuflicher zu machen. =. 


SM. | 
Holzſchnitte von X. Dürer. 


J. Heilige. Gegenftänbe 
v8) Aus dem alten Zejlamente. 


*1) Kain tddfet den Abel. 1511. 

1101] Kuin bat in feiner emporgebobenen rechten zu 
ein Beil, um mit deinfelben auf feinen Bruder Abel, 
wor Ihm auf dem Boden liegt, zu fihlagen; mit der —* 
Hand haͤlt er ihn, und mit den Knicen wird er voͤllig nie⸗ 
dergedrucht, er but an dem Kopfe ſchon einen Hieb, aus 
dem Blut ſtroͤmt. Oben in der Mitte ſteht 1511 A D. 
Dieſer Holzſchnitt ift fehr felten. Schoͤber S. 137. Knorr 
S. 82 Nro. 56. Heinecke ©. 162 Nro. 2. Lepel p. 
ro. IL. Bartſch Nro. 1. Hdhe 4 3.4.0. Br. 33. 


* 2) Simſon toͤdtet den Loͤwen. 

tioꝛ) Er ſteht mit dem rechten Fuß auf dem Nüden 
sg ediven, und reißt ihm mit beyden Händen den Rachey 
aͤuf. In der Entfernung rechts auf’ einem Berge fiebt man 
ein Schloß, und links eines mit einem See umgeben. In 
der “Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen. Schöber ©. 153, 
Knorr ©. 75 Nro. 14. Heinede E. 162 Nro. 3. Lepel p. 
80 Nro. IV. VBartfh Nro. 3. Otfley Rro. 17. Höhe 14 
3.48. Pr. 108.52. Ton diefſem“ Stuͤck eriftirt noch 
vie Holzplatte, daher. man häufig neue Abbfle findet. 


# 
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b) Aus dem neuen Teffamente. 


* 3) Die Anbetung der heiligen drey 
Könige. 1511. 


[1103] In einer Vorhalle eined zerfaflenen Haufe figt 
Maria rechts auf einem Steine, und hält mit ihren beyden 
Händen den neu gebornen Heiland, welder das Geſchenk 
ded vor ihm Enicenden Weiſen annimmt, und neben dieſein 
ſtehen auch die beyden anderen. Hinter der Maria ift Id⸗ 
ſeph. Vor der Halle links des Blaͤttes fteht die Dieners 
ſchaft der drey Weifen; in der Entfernung oben fieht man 
den Stern; unten rechts ift Dürer’d Zeichen, und links an 
der vorderen Seite des Tragſteines, worauf die bölgerne 
Säule ui ftebt 1511. Arend S. 44. Shöber ©. 134 
Lepel p. 75 Nr 12. Bartſch Nro. 3. Ottley Nro. * 
— 18%. Br. 832% nt 

Dielen ſchönen Holzfhnitt zählt man gewöhnlich mit Uns 
seht zu der Folge des Lchend der Maria, welches unten uns 
-ter Ne. 1692-1792. vorfommt. Heinefe führt v& daher eins 
mal ©. 166 Neo. 7. und wieder S. 178 Nero. 12. bey dem 
Leben der Daria an. Man hat davon auch Abdrüdfe in Clair . 

. obscur mis zwey Platten. 

{t104] * 1) Kopie von der Driginaffeite, opne dem Beie 
Gen und ber Jaheszahl. Höhe 2 3.52%. Be 231% 

[1105] 2) Kopie in Kunferhih ebne Beiden und. Jaqhr. 
Höhe 10 3.98% Br.73.10 2% 

[1106] 3) Kopie in Kupferfli$ von Mars anton. Hohe 
103.68 3.7898. 

[1107] *.4) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, 
ohne Dürer’s Beiden und des Jahrszahl, ach mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß dad Kind eine Straplenglorie um das Haupt 
Bat. Hohe 10 3.68%, D:. 7 3.48 

[1108] 5), Kopie Yon der Gegenfeite, von Hieronymus 
Hopfer, ohne Duͤrer's Beihen, an deffen Stelle dad feinige 
if. Ein getikter Eiſenſtich. Yöpe’s 3. 4 2. Br. 6 3.108 
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‚[t109] * 6). Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, 
ohne Jahrszahl und Zeihen, von Nikolaus Cochin, deffen 
Seien unten links auf dem Tragſteine der hölzernen Säule 
fiept, nämlih: nes Unten auf dem ande ſteht: H. Weyen 
excudit cum privilcegio. Hoͤhe ded Stiches 3 3. mit der 
Platte 33. 3% Br. 2 8. 6 8. wit ber Platte 29.8 


Die große Daffion 
Eine Folge von 12 Blättern, 
4) Der Seidende Heiland. 
[1110] Diefes ift das Tifelblatt zu der Paſſion; Chriftus 
figt recht3 mit Dornen gekrönt auf einem Steine, vor ihm 
niet ein Jude, der ihn befhyimpfet und ein Schilfrohr reicht. 
Ober dieſem Blatte ift der gedrudte Titel in fünf Zeilen, 
weichen wir am Ende biefer Folge anzeigen werden. Arend 
. ©. 45 Schoͤber & 131 Knorr ©, 72 Nro. 7. Heinede 
©. 196 Nro. 25. Lepel p. 68 Nro. I. Bartſch Nro. 4 
Ottley Nro. 25. Nro. 36. Höhe 7 3.68% Br. 73.4 E 
[1111] 1) Kopie von der Driginaifeite in Kupferſtich; der Hei⸗ 
‚ Sand ift von Molfen umgeben ; rechts unten fiebt N. N. 
(Nicolaus Nelli?) exc. ı566. Höfe 12 3. 3.53.88 
[1112] * 2) Kopie von der Driginalfeite, daran kenntlich, 
daß der Heiland mit einem Kriegsincht im Kerker ſitzt, ber 
Fußboden getäfelt und an des vorderen Seite des Steined, 


„ worauf der Heiland fiht, biefed Beiden A if. Höohe 
10 3. Dr. 83.38 


« 5) Das Abendmahl. 1510. 
13) In einer gewölbten Stube in der Mitte db 
Blaktes binter einem Tiſche figt der Heiland, er umfchlingt 
mit feinem rechten Arme dem gelichten Johannes, auf jeder 
Eeite ded Blattes find ſechs Juͤnger, welche fehr unruhig 
find über die Worte des Heilandes, indem er. fante: „Ge⸗ 
wiß, ih fage es euch, einer auß euch, der mit mir fpeifet, 
wird mich verrathen”; rechts vorne. figk auf einem Stuhle 
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Judas, welcher darüber in Merlegenheit geraͤth, und feinen 
Lehrer nicht anſieht; und links im Vorgrunde ift einer, der 
- Mein einfhentt; in der Mitte unten am Tiſche ftebt 1510, 
und auf dem Erdboden Duͤrer's Zeichen. Vartſch Nro. 4 
Hoͤhe 14 3. 82. Breite 10 3. 68. Don diefem ſchoͤnen 
Holzſchnitt eriftirt noch die Platte, und die neuen Aboräde 
Sind ſehr ſchlecht: 

[1114] * 1) Geringe Kopie von der Originalſeite, welche 

man fogleid am Zeihen Dürer's kennt, weldes fo 


D geformt if, Auch find die Strahlen, weide 


links neben dem Haupte des Hellandes find, Bi flumpf ade 
geſchnitten. Höhe 14 8.48 Br. 10 8.5 
[1115] 2) Kopie von der Originaffeite in Bupferfit, von 
Kuguftin Venetus, mit deſſen Zeichen A. V., welches 
unten in der Mitte iſt. Unten an dem Tiſche ſteht 1514. 
Dürer's Zeichen und die Jahrszahl 1510 ſehlen. Dieſes 
Slaͤtt iſt ſelten. Héhe 14 3. 6 2. Br. 10 3.58. 
[1116] 3) Cortiſche? Kopie in Kupferſtich von der Ge— 
genfeite, mit verſchiedenen, welentligen Weränderungen, z. B. 
Ratt man auf dem Originale links einen Jüngce ficht, weis 
Ger einſchenkt, fo ift an deffen Stelle hier cine figende Figut 
angebradt, Auch ift der Hintergrund ein hohes Zimmer ohne 
gewöldte Dee, Gie ift unten bezeichnet mit den Addreſſen: 
Claudo Duchetti und Joann. Orlandi. Roınae ı602. Na 
der Manier des Grabſtichels zu urtheilen, ſcheint ed eine An 
beit des Cornel. Cort zu ſeyn. Döde 15 3. Br, 13.4 & 
[1117] 4) Kopie von der Seite, ohne Zeichen. Hohe 11 
228. 3.93. 


*6) Chriftus betet am Delderg, 


[1118] Knieend, mit aufgehobenen Händen, ruft er 
yum bimmlifchen Bater; er ift von der Seite zu feben, und 
sah Links gewendet, Wor Ihm über einem Felſen erfcheint 
der Engel, welcher im ſeiner rechten Hand den Kelch haͤlt. 
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Im Vorgrunde links ſchlaͤft Petrus, der ſeine linke Hand 
auf ſein Schwert ſtuͤtzt, rechts Johannes und Jakob. Auf 
dieſer Seite ſieht man in der Entfernung durch das Thor, 
welches in den Garten Gethſemane führt, die Kriegsknechte, 
von Herodes angefuͤhrt, hereinkommen. In der Mitte un⸗ 
ten iſt Duͤrer's Zeichen. Heinecke S. 129 Nr. 23. Bartſch 
Sir. 6. Hoͤhe 14 3.68%. Br 103.3 
Die neuen Abdrücke dieſes Blattes kennt man an der Eins 
faffung, welde ſehr ausgefprungen ift, und an dein Striche, 
der Über ded Petrus Kleid geht, und von einen Riß der 
Platte herfommt, 
[1119] * 1) Kopie von der Originalfeite, anf welcher das 
Duͤreriſche Zeichen fehlt, und auch die Füße von Petrus ficht 
man nicht. Höhe 14 3.28% Dr 108.108. 


* 7) Die Öefangennehmung 1510. 


[1120] In der Mitte de8 Blattes erblidt man den 
Heiland, nad Links gewendet, wie ihm Judas eben den 
Kuß giebt; er iſt von den Kriegsknechten umrungen, die im 
Begriffe find, ihn gebunden fortzufchleppen. Das Unmenſch⸗ 
liche in den Gefichtern der Kriegsknechte koͤnnte nicht ſchoͤner 
dargeftellt werben, dagegen aber auch das Göttliche im Ant: 
Lige des Heilandes. Rechts vorne fieht man den Malchus 
von Petrus auf dem Boden bingeftredt, welcher mit ven 
Schwert auf ihn ſchlagen will. In der Entfernung links 
erblickt man den Züngling, welcher dem Heilande folgte, 
und. nichts um ſich hatte, als eine Leimvand, und da ibn 
ein Knecht bey diefer padte, fo ließ er fie fahren, und floh 
nadend davon. Oben recht$ ſteht 1510, und unten auf dem 
Erdboden fft Dürer’ Zeichen. Diefed ift ſowohl in Hin: 
fit der Kompofition, in dem Ausdrude der Köpfe, ald auch 
des ſchoͤnen Schnittes ein vorzägliches Blatt. Höhe 14 3 
6“. Br. 10 83. 48. | 

[1121] * 4) Kopie von der Originalfeite, in welcher oben 

die Zaprözapl 1510 fehlt. Hohe 14 3. Mr. 10 33 8 
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“5) Die Geißlung. 

[1122] In der Mitte des Blaͤttes ift Chriftuß mit dem 
Muͤcken an eine Säule gebunden, und wird von mehreren 
Kriegsknechten auf die erfhredlichfte Weiſe verfpottet und 
mißhandelt. Unter diefen bemerft man vorzuͤglich Einen, 
der lints im Vorgrunde auf feiner Ruthe Iniet, und fie 
mit feiner rechten Hand im größten Singrimm zufammen- 
ſchnuͤrt. In der Mitte unten iſt Duͤrer's Zeichen, und dar⸗ 
neben rechts fein Pudelhuͤndchen. Dieſes Blaͤtt iſt gering 
vom Schnitt. Bartſch Nr. 8. Hoͤhe 14 3. Br. 103. 18. 

Ti123) * 41) Kopie von der Originalſeite, melde man- an 

- den Ruthenzweig erfennt, der ober Duͤrer's Zeichen iſt, näm⸗ 


üß: Original = ax Kopie - u 


Höge 14 3. 38% 2.103:9% 


* 0, Die Berfpottung. 


(1124) Der Heiland fteht links des Blattes auf einer 
Erhdhung von vier Stufen unter einem Thore, unten freht 
man mehrere Juden und Kriegsknechte, die ibn verböhnen, 
wovon einer, nämlich der vordere fehr korpulent ift. Syn 
der Mitte unten iſt Dürer’s Zeichen, Bartſch Nro. 9 
Höhe 14 3.58% Br. 103.48 

[1125] * 1) Kopie von der Driginalfeite, ohne Dürer'd 
„ZSeichen; auch ſieht man wegen dem Plattenrande nicht miche 

den ganzen Fuß des jüdifhen Jünglings, der links die Stufe 
pinaufgept, und in der Mitte nach oben ſteht an der Dauses 
ecce homo. Höhe 14 3. 2 2 3.103.728. 

[1126] * 2) Kopie von der Gegenfeite, im Kupferftiche, 
Ohne Zeihen. In der Entfernung find feine Gebäude und‘ 
Berge, wie im Originale. Unten rechts auf einem Zet⸗ 


gel flieht A und daneben: 
Ecce homo nil dicis; div Ecce Deus, cadet ira, 1892. 


\ 
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Nulla, Deum aft hominem, turba necare potcst. 

Es ift eine geägte Eifenplatte. Höhe 7 8. Br. 45.108 
Die fpäteren Abdrücke diefes Blattes Haben nicht mehr das 
Beiden des Künfllerd ,. fondern an deffen Stelle iſt das 
Dürerifhe , die Jahrszahl 1592 wurde herausgenommen, 
und dafür 1512 hingefegt. Diefe veränderte Platte befand 
fid am Eude des vorigen Jahrhunderts zu Augsburg ; daher 
man dad Blatt fo Häufig findet. Hüdgen, Huber, Gori, 
Lepel, Dalpe und mehrere Andere wurden durch dieſes Blatt 
zu dem Jrrthume verleitet, ald wäre ed von Dürcr, und 
geipten eb deßwegen unter feine Werke ein. Gich oben ©, 
390 und Deinede fert cö ſogar ©, 167 Nero. 13. unuter die 
Holzſchnitte. 


210 Die Kreustragung. 


(1127) Der Zug gebt nad) Rechts, und der Heiland 
ſcheint unter der Laſt des Kreuzes ſinken zu wollen, und 
ſtuͤtzt ſich deßwegen mit: feiner linken Hand auf einen abges 
Hauenen Baum; binter ihm erblidt man den Simon von 
Eorene, welder ihm zur Erleihterung dad Kreuz tragen 
hilft; im feinem bärtigen alten Geſichte erblidt man den 
gutmüthigen und menſchlichen Charakter; neben diefem im 
Vorgrunde links kniet Veronika, welche in ihren beyden 
Händen dad Tuch hält. Mit dem Zug geben auch Maria 
und Johannes, an denen das ſchmerzvolle Gefühl vorzuͤglich 
ausgedruckt if. In der Mitte unten ift Duͤrer's Zeichen, 
und rechtd fein Pudelhuͤndchen. Diefed Blatt ift von gu⸗ 
ten Schnitt. Bartſch Nro. 10. Höhe 14 3. 8 2 Breite 
10368. 

[1128] * 1) Kopie von der Dsiginalfeite, melde man 
oben in der Mitte an den Vogeln erkennt, die über dem 
sunden Thurm ſchweben; eb find deren Hier nicht mehr ald 
5, im Driginale 6 dee andcen Vögel, neben dem Tpusme 
rechts find ebenfalls 6, aber deutlicher, als im Deiginalk 
Sin 14 3. 2& Br 108 108% 


— 545 — 


*211) Die Kreuzigumg. 
[1129] In der Mitte des Blattes ift Chriſtus am Kreuz, 
drey Engel umgeben daffelbe, und fangen mit Kelchen daß 
aus den Wunden fließende Blut auf; oben rechts im Ede 
fieht man den Mond, und links die Sonne. Im Vorgrunde 
links ift Maria in Ohnmacht gefunfen, und erhält Deyftand - 
von dem h. Johannes und einer Frau. In der Mitte une 
ten ift Dürer’ Zeihen. Bartſch Nero. 11. Hoͤhe 14 3, 
52. Breite 10 3. 4 & Bey den neuen Abdrüden diefeß 
Blattes, welche ſehr unrein find, ift der untere Nand ſehr 
auögefprungen, und die Sprünge der Holsplatte bemerkt man 
sorziglih an der linken Hand des Getreuzigten und unten 
an dem Kleide der Marie. 


[1130] * 1) Kopie von der Driginalfeite, weiße man das 
san fehr leicht erkennt, daß dad N in dem Zettel oben am 
Kreuz an den Nagel anflreift, womit diefer Zettel befeſtiget 


fi; naͤmlich: Kopie SERIRT I) EB) 


Auch gehen die Strahlen rechts, welche ih von dem Haupte 
des Heilandes verbreiten, bis an den Zettel, im Driginale 
aber reiben zwey noch hinein. Auf unferem Abdrude find 
son dem Beiden Dürer’3 nur noch die oberen Striche bed A 
fihtbar, dad andere fepit, Höhe 143.58. Sr. 10 3. 108 


* 42) Die Eridfung aus der Vorhoͤlle. 
1510. 

f1131] Rechts iſt der Schlund der Hölle, man erblickt 
mehrere, welche mit aufgehobenen Händen um ihre Befrey⸗ 
ung bitten. Der Helland zieft mit feiner rehten Hand 
zwey hervor, im der anderen Hand hält er die Siegesfahne, 
worauf dad Kreuz eingewirkt if. Ober dem Cingang der 
Hölle erblidt man ein Senfter, aus weldem zwey linges 
heuer bliden, wovon der eine in feiner rechten Klaug einen 
Drügel dat, und damit auf den-Heiland ftoßen will. Links 
fiehen fchon mehrere Befrepte, worunter auch Adam iſt, deu 
Meller’s Düne, II. Band, Mm 


\ 
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mit feiner linken Hand den Kreuzſtamm umfaßt, und im 
feiner rechten den Apfel haͤlt; rechts vor der Pforte. der 
Hölle auf der Eeite eined Steines ift Duͤrer's Zeichen, und 
ober dem Thore auf einem Deroeragenden Steine 1510. 
Barth Nro. 14. Höbe 14 3.78%. Br 035% 

An diefem ſchön gefönittenen Blatte if man wirklich im 
Zweifel, wad man mehr biwundern foll, den Heiland, den 
Ausdrud in den Köpfen derer, welche um Befreyung flchen, 
ald auch jener, welche ſchon befreyt find; oder die böfen Oei⸗ 
fter, welche mit der größten Phantafie, und mit einer Sqheuß⸗ 
lichkeit dargeſtellt ſind. 

[1132] * 1) Kopie von der Originalſeite, welche man an 
dem 1 vor dem O erfennt, denn dieſes ift krunmm und fieht ei⸗ 


nem 7 äpntid; Driginat {9 PO Kopie 1310 Höfe 
443.2% Br. 10 3. 6 L. | 

[1133] * 2) Kopie von der Gegenfeite, ohne Beiden und 

Jahr; es ift nur der Abdruck von einer Tafel, welde unten 


in dem Holzfehnitte Pre. 1536. vorkommt. Döhe 11 3.68%, 
- Br 93.28. Dan hat davon ganz neue Abdrüuͤcke. 


* 13) Der Leihnam ded Herrn wird von 
aria beweint. 
‚ 111349 Im Vorgrunde liegt der Leichnam des Heilan⸗ 
ded auf der Erde nad Links bingeftredt; Johannes, dem 
man rechts erblidt, hebt den Körper bey dem Rüden em⸗ 
por. Maria und vier heil. Grauen umgeben und beweinen 
ihn, in ihren Gefichtern iſt nichts ald Trübfal und Leiden 
ausgedruͤckt. Links in der Entfernung fieht man den Berg 
Golgatha mit den Kreuzen. In der Mitte unten iſt Dis 
rer's Zeichen. Bartſch Pr. 12. Höhe 14 3. 6 8. Br. 10 
2.6 8% Bey den neuen Ubdräden bemerkt man einen Riß 
durch die Platte, zwey Zolle vom Tinten Rande an gerechnet, 
[1135] 1) Kopie von der Gegenfeite im Kupferftige, von 
Marc Anton; links auf einem Täfelchen ift fein Zeichen. 
Hohe 15 3. Br 103.68 . 
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[1136] * 2) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen, 
welche man auch noch an den Vögeln erkennt, die größer und 
daher au deutlicher Ind, ald im Originale. 3. B. der Dos 
gel, welder dem Baum am näsften iſt, Hat in der Kopie 
dieſe Größe * im Original⸗ aber dieſe * Hoͤhe 14 3. 
4 &, Br. 10 3. 10 &. 


* 14: Die Srablegung— 

[1137] Mehrere Maͤnner ſind damit beſchaͤftigt, den | 
Leichnam des Herm in dad Örab zu legen. Im Hintergrunde 
links erblickt nun auf dem Berge Golgatha noch die drey 
Kreuze. In der Mitte unten ift Diürer’ö Zeichen. Bartfch 
Pro. 13. Hoͤhe 14 3 28 Breite 10 3. 28. Diefes 
Blatt ift von geringem Zchnitte, und an den, neuen Abdruͤ⸗ 
den bemerkt man links einen Sprung der Holzplatte, der ſich, 
3 300 vom linken Rande, in der Mitte des Blattes befindet. 

[1138] * 1) Kopie von der Driginalfeite. Hier ficht man 

links oben auf dem Berge am Hande der Platte den ganzen 

Leib und die beyden Füße bed Schäders, welches im Ori⸗ 

ginale der Fall nicht iſt. Döhe 14 3. 2 8. Br 103.92. 
[1139] 2) Kopie von Hetnrich Goltzius, in Kupfer 

fi, unten bezeidänet mit: Albertus Dureras invent Gi 

scher exc. und auf dem Rande acht Merfe, welde anfangen: 

Huic genus humanım etc. Höhe 16 3.8 2. Br. 103.68. 

* 415) Die Yuferfiehung 

[1140] In der Ditte des Blattes ſteht der Heiland 
auf dem Grabe, dad mit einem Siegel verfchloffen iſt. In 
der linken Halt ex die Sahne, und mit der rechten ertheilt 
er den Segen. Die Wächter, die dad Grab bewachen fol= 
Ien, find vom Schlafe überwältigt, unter ihnen bemerft 
man vorzüglich einen links des Blattes, welcher feinen line 
Pen Arm auf dad Grab legt, den Kopf darauf fügt und 
recht gut ſchlaͤft. In der Mitte unten etwas nad) rechts ge⸗ 
wendet ift Dürer’s Zeichen. Diefed Blatt ift gut geſchnit⸗ 
ten. Bartſch Nro. 15. Höhe 14 8 6 8. 3.103.386 

Mm 2 
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[1141] * 1) Kopie von der Driginalfeite, in welcher das 
Düreriſche Zeihen und ſogar dad D an den Plattenrand 
ſtreift, da im Originale ein Zwiſchenraum if. Hoͤhe 14 3. 
2% Br. 10 3. 10 8. 


Anmerkung 
zu der Paſſion. 
Die Blaͤtter dieſer Paſſion ſind von ſehr ungleichem Schnit⸗ 
te, und konnen unmöglich von einer Hand herrühren. Wir 
"Hoden geößtentpeild bey jedem DBlatte den Gehalt deffelben 
angegeben. Vaſari mahte auch fon 1550 diefelbe Bemer⸗ 
kung, und: fagte, daf von Dürer’d Hand nur Nr. 5. 7. 14 
ſey; die anderen wären waährſcheinlich nach Dürers Tode ver⸗ 
fertigt worden. Dieſes widerlegt aber ſchon die Jahrszahl, 
nach welcher die ganze Folge erſchien, wie wir gleich zeigen 
werden. 
Es giebt von diefem Holzfhnitte zwey, auch drey verſchie⸗ 
dene Ausgaben; einige Haben auf der Rüdfeite Tert, andere 
nicht; nah Bartſch Meinung wären die erfien Abdrücke ohne, 
die anderen mit Text. Mir vermurpen aber dad Gegentheil 
aus folgenden Gründen: Dürer Hatte die Abſicht, das Ganze 
“old ein Buch, und mit Gedichten von feinem Freunde Epes 
Tidonius begleitet, herauszugeben. Sobald das letzte Blatt 
beendigt war, ſo fing man an, die Platten abzuziehen, und 
die Gedichte auf die Rückſeite zu drucken, und ſo erſchienen 
fie auch ſchon ı571. Nur wenige Blätter haben Jahrszahlen, 
„wie wir Tahen, und diefe wurden alle 1510 gefertigt; es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, dag die Paffion (don am Ende dieſes, 
oder im Anfange deb gleich folgenden Jahres 1511 erſchien. 
Da Dürer dieſed vorhatte, fo würde er fig im Abſatz ſehr ges 
ſchadet Haben, wenn er eher, old dad Werk erſchien, viele 
Abdrucke werbreitet Hätte. ES Tann feyn, daß er einige ſei⸗ 
nen Freunden mitgetheilt hat; aber von jenen glauben wis 
ſchwerlich, daß Hr. Bartſch einen geichen Bat, 
Daß die fpäteren Abdrücke opne Text find, geht auch noch 
and dem ganz einfachen Grunde hervor, daß bie Holzpfatien 
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Bid auf unfere Beit fig erhielten, und Man nie mehr na 
Dürer’s Seiten den Text darauf druckte; alfo find alle ſpäte⸗ 
sen und neuen Abdrüde opne Text. Wir Haben aub fon 
mehrere ſehr alte und ſcharfe Abdrücke gefehen, noch dazu auf 
Dapier gedruft, welhes man zu Durer's Zeiten braudte, 
die ebenfalls Feinen Text Hatten. Dieſes wäre aber auch fo 
zu erklären: entweder rühren diefe Abdrücke von feinem Bru⸗ 
der Andreas per, welcher, wie wir im Te I. 6. 20. fage 

ten, die fämmtlihen Platten erbte, oder dad gedruckte Bug 
vergeiff ſich, die Neuerung der Reformation gab Feine Hoffe 
nung, daffelbe wieder zu druden und viel davon abzulegen, 
und man gab die Abbildungen, daper ohne Tert, hinaus. 

Die Meinung des 9. Bartſch benutzten vorziglid einige 
Kunftpändier, welde die neueften, unreinfien, ausgefprungene 
fien Wbdrüde, weil jene feinen Text, und mehrere Käufer 
Feine Augen hatten, für die erfien und älteſten ausgaben. 

Die erfie Ausgabe Hat auf der Stirnſeite des erften Blat⸗ 
tes oben dieſen Titel: 

Passio domini nostri Jesu exhierony- 

mo .Paduzno . Dominico Manico . Sedulio et Bapti- 

fta Mentuano . per fratrem Chelidonium collec- 

ta, cum figuris. Alberti Dureri 
Norici Pictoris, 
Darunter, niht über biefen Zitel, wie Bartſch fagt, befin⸗ 
det ſich der Holzſchnitt Ne. 4. Unter dieſem fängt dad Bes 
dicht an; die erfie Zeile heißt: 
Has ego erudeles homo pro te perfero plagas, 

Auf der Ruͤcſeite des 12ten Dlatted die Auferſtehung, nen 
in 13 Seilen diefe Schlupfärift: 

Impreffum Nurnberge per Albertum Durer pictorem, 
Anno chriftiano Millchimo quingentefimo vndecimo. 
Heus tu infdiator: ac alieni laboris & ingenij: furrep- 

tor: ne manus temerarias 
his nostris operibus inicias. caue: Scias enim a glorio5 
fifimo Romano | 
nm impepatore . Meximiliano nobis coceflum eſſe: ne quis 
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fuppofiticijs formis: has imagines imprimere: fcu 
impreflas per imperi) limites vendere aude 
atq. fi per cotemptum: feu auaricie cri 
men: fecg feceris: post bonoru co- 
fiscatioem : tibi ınaximum po 
riculu fubenndum 
efle certiflime 
ſeia⸗- CGGroß FSolio.) 
Dietes Buch Bat weder Cuſtos noch Seitenzahlen, ed find 
in allem 12 Blaͤtter, und immer auf der Rückfeite des Holz⸗ 
ſchnittes iſt der Text, welcher ſich aber (don auf dem item 
Dlatte der Hölenfapet endigt. Die legte Zeile Heißt: 
Quem nos deuoto portamus pectore Chriftum. Finis. 


Auf der Rüdfeite des Ichten Blattes ſteht die oben angezeigte 
Schlußſchrift. Die Blätter folgen'fo auf einander, wie wir 


‚fie verzeichneten. Bartſch aber wählte eine andere Ordnung, 


und feste nad der Kreuzigung das Begräbniß; aber es muß 
fdon nah der Bibel die Hölenfahrt folgen, und aub auf 
dem vorhergehenden Blatte, der Kreuzigung, flieht: Chriftvs 
descendit ad inferos, Dann kommt bey Bartſch: Chriſtus 
von den Weibern beweint, die Hoͤllenfahrt, die Auferſtehung, 


Kreuzigung, aber dieſes iſt ſo unrichtig, wie das vorige; 


denn wenn man die Textblätter fo binden würde, fo würde 
der Inhalt gar nicht auf einander paffen. Als ein ganzes 
gedrucktes Werk gehört ed unter die größten bibliographiſchen 
Seltenpeiten, weil gewoͤhnlich die Kunftliebpaber und Kunſt⸗ 
Händler diefes Werk verfhneiden, und in ihre Sammlungen 
einreihen. 

Ein altes gebundenes ſahen wir in der ER Ambraffee 
Sommlung zu Wien, und eines findet fih na Eberts Ans 
gabe in deffen vortrefflichen bibliographiſchen Lexikon. S. 503 
Nr. 6450. in der k. Bibliothek zu Dreöden. 

Im Jahre 1675 erpielt der Augsburger Buchdrucker Kopp⸗ 
mayer die Holzplatten, und gab fie heraus mit diefem Titel: 
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PASSIO 
DOMINICA 
QUONDAM AB INCOMPA- 

RABILI ARTIFICE 
ALBERTO DÜRERO 
_  NORICO 
FORMIS LIGNEIS INCISA 
ET EXCUSA, 
NUNC DENUO RECUSA 
A 
:‘ACOBO KOPPMAYERO TYPOGRAPHO 
AUGUSTANO. 


AUGUSTA VINBELICORUM. 
M. DC. LXXV. ſolio. 


Da und nie dieſe Paſſion, ſondern nur der Titel zur Hand 
Yan, fo konnen wir nit fagen, ob fie Zert Hat. Es Könnte 
auch ſeyn, daß diefer Titel zu den Kopien gehört. 


Das Pleine Leiden Chriſti. 


16) Der leidende Heiland; ald Titelblatt. 

[1142] Er fist mit einer Dornenfrone auf dem Haup⸗ 

te, welches mit einer dreyzackigten Etrablengforie umgeben 
ift, auf einem vieredigten Steine etwas nad Links geiven- 
det, und tust fein Haupt auf feine rechte Hand. DaB Zei: 
Ken Duͤrer's ift auf der vorderen Seite des Steines in der 
Mitte des Blatted etwas nach rechts. Arend S. 46. Knorr 
©. 73 Nro. 9. Heinede S. 70 Nro. 26. Lepel p. 69 II. 
Bart Nro. 16. Dttley ©. 38 Nro. 74. Hoͤhe 3 3.28. 
Breite 3 3. 

[1143] 1) Kopie-von der DOriginalfeite In Kupferſtich, von 
Marc Antonz oben iſt eine geoße leere Tafel, die an drey 
Striten hängt, umd wahrſcheinlich zu einer Schrift beffimmt 
war; rechts und links ift ein fleinerner Pfeiler, und unten 
rechts iſt dad leere Täfelchen ald Zeihen vom Dias Anton, 
Hohe 4 3.8 8. Be.33. 7.0000 
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[1144] * 2) Waelbergiſche Kopie in Kupferflih, von 
der Originalfeites die Schenkel vom A des Zeihen Dürer's 
Baben unten Füße. Unten flieht folgendes: 

PASSIO CHRISTI AB ALBERTO DVRER 
NVRENBVRGENSI EFFIGIATA. 
Höhe 4 3. 8 2. Br. 3 3.78%. Die zweyteren Abdrüde Gar 
ben unten unter der Schrift links: J. A. Colom Exc. und 
schtö: AB Weaefhergen. Excudit, daper wollen wir dieſe 
Kopie die Waefbergifge nennen. Don Hat auch Abdrücke 
mit der Addreſſe: Broer Jans Z excu, 

[1145] * 3) Kopie von der Originalfeite, in Kupferſtich. 
1521 fiept oben in der Mitte, rechts und links bemerkt man 
einen fleinernen Pfeiler. Höhe 43.88. Br. 336% 

[n46] * 4) Mommardifhe Kopie von der Driginals 
feite, bie ſehr genau if; man erkennt fie an einigen Stri⸗ 
den des Oraſes, welche auf dem Boden links find; naͤmlich: 


x und im Originale 2 Höhe 33.38 Be 32% 


[1147] 5) Gehe täufßende Kopie von der Originalfeite; 
fie befindet ſich als Zitelvignette auf Ottley's Werk. 

[1148] 6) Kopie von dee Driginalfeite? in Eifenftid von 
Lambert HDopfer nad Heineces Angabe. 

[1149] * 7) Kraußiſche Kopie von der Originalſeite in 
Kupferſtich, ohne Zeichen, die Strahlen-Glorie des Hauptes 
bedeckt den ganzen Hintergrund, und reicht bis an den Plat⸗ 
tenrand, unten ſteht: 

O mihi tantorum iusto mihi causa dolorum 

O crucis O mortis causa cruenta mihi 
O homo fat fuerit, tibi me femel ista tulisse 
O cefla culpia ‚me cruciare nouis. 
Darunter links; Johann Ulrich Krans Excudit, 
Höhe 23.78, mit der Schrift 33.28 2348 
Diele Kopie nennen wir die Kraußifche, 

[1150] * 8) Kopie von der Driginalfeite, im Kupferſtich, 

son Petrus, ohne Bcigen, in welcher die Straplen chen 
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falls den Hintergrund bedecken, und bis an den Plattenrand 
reichen. Unten ſteht: 
O mihi tantorum, iusto mihi causa dolorum 
O crucis O mortis causa cruenta mihi. 
O homo fat fuerit, tibi mo fcmel ista tulisse 
O ccssa culpis me cruciare nouis. ’ 
NRechtd darunter: J. Petrus fc, Höhe 2 8.5 2. mit der 
Shift 28. 112. Br. 23.58. 


[1151) 9) Boldriniſche Kopie von der Gegenſeite, ohne 
Duͤrer's Zeichen, im Hintergrunde mit einer Landſcaft. Uns 
ten linfs fiept: Nicolaus Boldrinus 

Vicentinus incisit, 
Höhe 73.68 Br.5 328 Man hat Hiervon auf 
Abdrücke in Helldunkel. 

[1152] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne Zeichen uud 
mit megreren Veränderungen, man ficht nänli im Yinters 
grunde eine Landfhaft, links zwey Kreuze, und der Heiland 
lehnt fig mit dem Hüden an einen Stamm. Höhe 33.98, 
Br. 23.98 

[1153] * 11) Kopie von der Gegenfeite, ohne Zeihen und 
mit mehreren Veränderungen, rechts erblidt man ein großes 
zundeso Gebäude. Höhe 2 3.98. Br. 2 3.12. 

[1154] * 12) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferflih, von 
Jose. Jubetzh fec., welded unten rechts des Stiches ſteht. 
Die Strahlen reihen 6id an den Rand der Platte. Unten 
ſteht: ECCE - HOMO. 

Dieſes ift eigentlih eine Kopie nah der Kraufiſchen Nr.1149. 
Höpe ded Stihes 2 3.6 % ber Platte 3-8. 2 8 Breite 
ded Stiged 2 3. der Platte 2 3.3 2. 

[1155] * 13) Kopie von der ©egenfeite; der Strahlenglanz 
zeiht bis an die Einfaffung der Platte; auf dem Stein ſteht 
1551. /\ Diele Yaprözapl mit dem Monogramm, wurde 
von einem neuen Betrüger wahrſcheinlich deßwegen angewen⸗ 
det, damit man dad Blatt für eine Aldegteveriſche arbeit 
Halten fol. Höfe 23.68. Br. 2.3 
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* 47) Adam und Eva im Paradiefe. 

[1156] Rechts des Blattes ſtehen Adam und Eva, 

melde fih umarmen, fie empfängt mit ihrer Linken Hand 
den Apfel aus dem Munde der Schlange, ihren Blid wen: 
det fie auf Adam, der fie wahrfcheinlich Davon abhalten will, 
Unten rechts auf einem Taͤfelchen ift Duͤrer's Zeichen. rend 
©. 46. Schöber ©. 129. Knorr S. 73 Nro. 9. Heinede 
©. 170 Niro. 26. Lepel p. 69 Nro. II. Bartſch Nro. 17. 
Dttly ©. 38 Niro. 74. Hoͤhe 4 3.88% Br. 33.78. 

[1157] 1) Kopie von der Driginalfeite, von dem Neiſter 
G. 8. Hhe 7 3.11%. Br. s 3. 4 2. 

[1158] * 2) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich 
von kLambert Hopfer, ohne Dürer's Zeichen, flatt deflen 
auf dem Zäfelden L. H. ſteht. Auſſen herum ift eine Eins 
faffung von Arabesfen. Höhe ohne Einfaffung 4 3. 8 & 
mit derfelben 6 3. 2 2. Breite 3 3. 7 ©. mit derfelben 5 9. 
Die erſten Abdrücke find vor der Nummer, die zweuten has 
ben unten rechts 198, und die ganz neuen find in der Sile 
berbergifhen Sammlung. 

[1159] * 3) Mommardiſche Kopie von der Driginalr 
feite, welche fehe genau iſt; man erfennt fie vorzüglich an eis 
nem Afte ded Baumes, der fi links des Blattes erdebt, 
um welden die Schlange fi ſchlingt; deffen äuperſte dreh 
Ende reiden im Originale bis an den Rand der Platte, in 
dee Kopie aber find es nur zwey: denn der mittlere Aft fehlt, 


naͤmlich: Original Kopie Hoͤhe 439 
3.39.78, 


[1160] * 4) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Driginalfeite, mit Dürer'd Zeichen, bey weldem die Schen⸗ 
Bel bes A Füße Haben. Höhe 4 8.9 2. Br. 33.6 2, Die 
erfien Abdrüde Haben auf der Tafel nicht das Seien Düren. 

[1161] * 5) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferſtiqh, 
son Marc Anton, opne dem Seichen Durer's, an welt 


— 555 — 


Stelle ein kleines leeres, mit einem Raͤhmchen eingefaßtes 
Täfelchen liegt, welches dad Zeichen des Künſtlers vorſtellt, 
Höhe 3.88% Br. 3 3. 10 8. 

[1162) 6) Kopie von der Originaffeite, von Birgil So 
Ti6, ohne Dürer’d Zeihen, fondern unten auf der Tafel ift 
das von Solid. Höhe 4 3. ak. Br. 33.4AK 


[1163] 7) Kopie von Virgilins Solid. Höfe 3 23. 
Br, 298.3 £. 


[1164] * 8) Kopie von der Driginaffeite, ohne Dürer’s 
Beiden. Höhe 2 3.52. Br. 1 3. 1082. 


[1165] 9) Kopie von der Gegenfeite, von Solid. Hohe 
43.28 Br. 3 3. 3 8 


[1166] 10) Kopie von der Gegenſeite? ohne dem Täfelchen 
mit dem Beiden. Höhe 2 8.78. Br. 2 3. 


« 18) Die Vertreibung auddem Para⸗ 
diefe. 1510. 

[1167] Adam und Eva, welche recht! des Blattes find, 
werden von einem Engel, der binter ihnen geht, und in 
feiner rechten Hand dad Schwert bat, aud dem Paradiefe 
gejagt; Adam fieht mit fehr traurigem Geſichte rückwärts 
zu dem Engel, um ihn zur Erbarmung zu bewegen, da 
nicht er, fondern Eva daran fhuld fey. Oben rechts auf‘ 
einem hängenden Taͤfelchen fteht 1510 Arend ©, 46. Schoͤ⸗ 
ber ©. 130. Knorr ©. 73 Pro. 9. Heinede ©, 176 Nro. 
26. Lepel p. 69 Nro. IL. Bartfh Nro. 18. Ottley S. 38 
Nro. 7. Höhe 43.88 Br. 3 3. 78 

[1168] 1) Kopie von dem Meiſter G. S. Höfe 7 2. 11 
&, Breite 53.4 8, 


[r169) * 23 Momardiſche Kopie von der Driginalfeite, 
' weile man an den Mudleln des rechten Schenfeld. von Adam 
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erkennt, naͤmlich: und im Orig. 


Sie 4 3.8 Wr.39.8L8. 

[11701 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Driginalfeite. Höhe 4 3. 9 8, Br. 33.72 Man Hat 
auch Abdrücke, auf welchen Dürer's Seien fehlt. 

(1171) * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Marc Anton, ohne Dürer’d Zeihen und der Jahrs⸗ 
zahl, ſondern nur mit dem leeren Zäfelden, dad ein Rahm 
Hat. Hohe 4 3.78. Br. 33.7 8 Die fpäteren Abdrüde - 
haben unten rechts: 2. 

[1172] 5) Kopie von der Driginalfeite, von Virgil Go: 
lis, ohne dem Beichen Diners und der Jahrszahl, fondern 
das Monogeanım von Solis ift oben rechts auf dem Täfel- 
den, welches mit einem Nagel befeftigt if. Döpe 4 3.4 2. 
Breite 38.3 

[1173] 6) Koyle von Virgil Solid, Höfe 3 3. Ber, 
23.38. 

[1174] 7) Kopie von der Oegenfeite, von Solid. Hoͤhe 
413.28 Be.393.38% 

[1175] 8) Kopie von der Begenfeite, ohne der Jahrözapl 
und dem Zeichen. Höhe 23.7 Bu 238. 


* 19) Die Verkuͤndigung. 
[11763 Rechts ded Blattes niet Maria in einem Bet⸗ 
ſtuhl, auf welchem ein offenes Buch liegt, mit gefalteten 
Händen, und blidt gang erfchroden auf den Engel, ber links 
des Blattes fib ihr naht, um die frohe Nachricht zu vers 
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Fündigen. Ober ihrem Haupte ſchwebt ber Heilige Geiſt, 

vs rechts iſt Duͤrer's Zeichen. Bartſch Nro. 19. Höhe 
43.98. Br. 33:. 78. 

[1177] ı) Kopie von Alladrt Claes, von der Original⸗ 


ſeite in Kupferſtich; oben rechts ift fein Zeichen 


Höhe 4 3. 10 8. nad andern 48.4 8, Breite 3 3.52 
Die fpäteren Abdrüfe find mit Quad exc. 1587 bezeiänet‘ 

[1178] 2) Kopie von dem Meifier G 8. Hohe 73. u 
2, 3.53.48. 


[1179].* 3) Momardifge Kopie von der Driginalfeite. 
die man am Beiden Dürer's erfennt, das hier fo FAX: 
und im Originale ſo /FIÄ IR- Hobe 43.108. 2.39.88, 


[r180] 4) Waeſbergen'ſche Kopie von der Driginalfeite, 
in Kupferſtich, diefer ließ den Baum, welden man zwiſchen 
den Flügeln des Engels fiept, weg. Hohe des Stiches 4 8, 
7 8. der Platte-4 8. 10 9, Breite de6 Stiches 3 3. 6 8 
der Platte 3 3.8 2, 

[1181] * 5) Kopie von ber Originalſeite ‚in Burferig, 
von Marc Anton, ohne Dürer’d Zeigen; unten linfd auf 
dem Boden liegt das leere Täfelchen. Höhe 43.72. Br. 
33.88. Die fpäteren Abdrücke Haben unten zehts 3. u. 4% 

[1182] 6) Kopie von der Deiginalfeite, von Virgil Sos 
lis, deffen Zeigen Hier an der Stelle if, wo im Originale 
bas von Dürer ſich befindet, Höpe 4 3. 3 8. Br. 393.38, 

[1183] 7) Kopie von Virgilius Solis. Hope 3 3, 
Breite 23.3 8. 

[1184] * 8) Kopie von der Deiginalfeite, one Dürer’s 
Zeichen und ofne Gott Water. Höpe 2 3. 4 f. Br. 23. 

[1185] 9) Kopie von der Gegenfeite, von Birgit So 
lid. Höfe 4 3.38% Be 3338. 

[1186] 10) Kopie von der Originalſeite? ohne dem Bien 
Höhe 2 3. Th Br, 2.3 
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*2WM Die Geburt. 

[1187] In der Mitte des Blattes, in einer alten zer⸗ 
fallenen Scheune liegt der neugeborne Heiland in einem 
Korb, ein Engel legt fein Händchen unter den Kopf deffehe 
ben; links kniet Maria mit übereinander geſchlungenen Haͤn⸗ 
den, und betrachtet mit Liebe ihr neugebornes Kind, hinter 
ihr ſteht Sofeph, und hält eine Laterne mit einem brennen: 
den Lichte, da jegt im der Religion Tag wird, Rechts 
Inieen 2 Hirten, welde dad Kind verehren. In der Ent: 
fernung dur die zerbrochene Galle ſieht man den Verkuͤn⸗ 
digungd = Engel, oben rechts den Etern der Könige, und 
unten an einem fleinernen Bogen dad Zeichen Duͤrer's mit 
verkehrtem q Bartſch Fir. 20. HH 43.98. Br. 33,98, 

[1188] 1) Kopie von dem Meiſter G.S. Höhe 7 3. ıı & 

Breite 5 3. 112. 

[1189] * 2) Mommardifche Kopie von der Driginaffeite, 

melde man an dem pberen Dueritrihe des A im Beiden 


Dürer’ erfennt, nämlich: Kopie A Driginal JAN 


Höhe 4 3.98 3,3898. 

[1190) * 3) Waeſberg en'ſche Kopie von ber Original 
feite, in Kupferſtich; der Himmel ift mit Parallellinien zum 
Theil zufhraffirt. Höhe 4 3.98. Br 33.78 

[1191] 4) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferfii, von 
Marc Anton, ohne Dürer’s Beiden, fondern unten in der 
Mitte ift die leere Tafel, auf welcher in den fpäteren Ab⸗ 
drüden einem E äpnliges Zeichen if. Höhe 4 3. 7 & 
Breite 3 3.78. 

[1192] 5) Kopie von der Driginalfeite, von Virgil So— 

lis, ohne Dücer’d Beiden, fondern an deifen Stele iſt dad 
von Sotis. Hoͤhe 43.38 Br 323.38, 

[1193] 6) Kopie von Solid. Höhe 3 3. Br. 23.38, 

[1194] 7) Kopie von der Originalfeite, oßne Dürer's Beis 
Yen. Hoͤhe 23.58 Bu 22. 

. {1195] 8) Kopie in Kupferſtich, mit dem Seihen A, V. 
welches Auguſtin Venetus bedeuten fol, ' 
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[1196] * 9 V. Solis'ſche Kopie von dee Gegenſeite, 
und mit einigen wefentlihen Veränderungen, fo 3. 2. fieht 
man Hinter den Kinde den Ochſen und Efel; oben auf dem 
Berge find 2 Schäfer, und nicht einer, wie im Originale, 
Unten rechts ficht V. S. Höhe 43.48 Be 32. 

[1197] 10) Kopie von der ®egenfeite, mit einigen Weräns 
derungen und ohne dem Zeihen Dürer's. Höhe 3 3. Br. 
23.38 


* 24) Der Einzug in Serufalem, 


[1198] Der Heiland fist auf einem Eſel, ift von ber 
Eeite zu fehen, und reitet nach rechts, vor ibm bemerft 
man einen Mann, welder fein Kleid auf die Erde breitet, 
und mehrere andere, wovon einige Palmzweige in den Häns 
den haben, und feine Ankunft mit Ehrerbietung und Freude 
erwarten. Sollte man glauben, daß ein Volk fo verdorben 
feyn könnte, wie daB jüdifche, heute erweiſet es ihm alle 
Ehre, und morgen ſchreyet ed: kreuziget ihn! Hat ſich wohl 
dieſes feit einem Zeitraume von 1800 Jahren gebeffert? — 
Oben rechts ift Duͤrer's Zeichen mit einem umgewendeten 
J- Höhe A 3. 98. Br 33.78. 
[1199] 9) "Kopie von dem Meifter G. S. Höhe 7 3. 18 
2. Breite 5 3 4 8. | 

[1200] * 2) Mommardifhe Kopie von der Driginal- 
feite. Auf diefem Blatte hat das Haus, weldes im Hinrers 
grunde links Hinter dem Palmbaume fteht, feinen Schorns 
flein, wie im Originale. Höhe A 3.72. Br. 337% 

[1201] * 3) Wacfbergen’fge Kopie in Kupferſtich, von 

der Driginalfeite, Dürer's Seien ift in diefer Kopie fo 


Höfe a 8.72%. Br. 33, TR 


[1202] * 4) Kopie in Kupferftig, von der Driginalfeite, 
von Marc Anten, ohne dem’ Zeichen Dürer's, fondern an 
deſſen Stelle ift das leere Täſelchen. Höhe 4 3.9 8. Bu 
3 8.9 2, 
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'f4203] 6) Kopie von der Driginalfeite, von Virgil 
Solis, ohne Dürer's Beiden, an deffen Stelle dad feinige 
iſt; auch bemerkt man im Hintergeunde links nicht das Haus, 
dad man im Driginale Hinter dem Palmbaume erblidt. 
Hohe 4 3.32% Br. 33. 38. 

[1204] 6) Kopie von Birgil Solid, Höfe 3 8. Bu 
2338 

[1205] 7) Kopie von der Driginalfeite? ohne Beiden; im 
Hintergeunde links bemerkt man feine Gebäude. Höhe 2 8. 
78%, Be. 23. " 

[1206] * 8) Kopie von der Originalfeite, opne Dürer’s 
Reichen, mit mehreren Deränderungen; fo ficht man im Hin⸗ 
tergeunde Feine Gebaͤude. Höfe 29.42. Br. 23. 

[1207] 9) Kopie von Virgil Solis, Hohe 43.38, 

Br. 33. 38. 


22) Die Austreibung der Käufer und Vers 
kaͤufer aus dem Tempel. 


[1208] In der Mitte des Blattes ift der Heiland, nad 
rechts gewendet, und hebt feine rechte Hand auf, in welder 
er einen Strid bat, um damit die Käufer und Verkäufer 
zu zuͤchtigen, weil fie den Tempel entweihen; vor ihm liegt 
einer auf dem Erdboden, um ihn liegen Stühle und Bänke, 
und alles fucht zu den beyden Thären hinaus zu kommen. 
Unten im Tinten Ede ift dad Zeichen, Hoͤhe 43.88. 
Br. 33.71. 

[1209] 4) Kopie von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 2. 
118% Br.5 3. 48. 

[1210] * 2) Mommardiſfche Kopie von der Driginals 
feite; hier deträge der Schein des Lichtes In der Breite un⸗ 
gefähr 3 Linien, im Originale aber nur 2 Lin. Eben fo bes 
trägt auch der Fichte Theil des unten im rechten Ede fichens 
"den Geldſackes 2 Linien und im Originale nur 1 Linie, 
Höhe 4 3.38% Be 33.72 

[1211),* 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
yon der Originalfeite. Die 4 8. 3% Br 3d.68% 
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1212) * dd) Kopie von der Originalſeite in Kupferſtich, von 
Mare Anton, ohne Dürers Zeichen, unten links ik das 
leere Taͤfelchen. Hoͤhe 4 3. 08. Br. 33. 9 8. 

[1213] 5) Kopie von des Driginalfeite, von Virgil Solis, 
ohne dem Zeichen Dürer’s, fondern unten links iſt das ſeinige. 
Hoͤhe 13.38. 38.33.38 

[1214] 6) Kopie son Virgil Solis. Höbe5 3. Dreite 
23.38 

[1215] 7) Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürers Zeichen, 
oben rechts mit V. S. Virgil Solis. Höhe + 3. AL, Br. 3 3. 


* 233) Der Heiland nimmt Abſchied von feiner 
Mutter 


(1216) Der Heiland ift von vorne rechts des Blattes 
zu fehen, ex hebt feine rechte. Hand empor, um dad zu bee 
sheuern, was er zu feiner vielgeliehten Mutter ſpricht, auf. 
die er auch feinen Blick wendet; fie Eniet links, faltet ihre‘ 
Hände, und iſt fehr betrübt, weil ihr Sohn von ihr ſchei⸗ 
den willz die 2 Weiber, welde fie umgeben, theilen ihren’ 
Schmez In der Entfernung rechts Tieht man mehrere 
Mpoftel. Unten rechts auf einer fehief liegenden Tafel iſt 
Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 43.8 Br 33. 72. 

[1217) 1) Kopie von dem Diener mit dem Zeichen G. 8. 

Hy 7 3. 11 & Br. 5 8. 48. 

[1218] * 2) Mommardif he Kopie von der Originalfeite, 

erkenntlich an einer Falte, welche ſich unten an vom Ser er 





Maria befindet, nämlich: F Orig. 


Koyie. Hoͤhe 13.8 Br. 3 3. 88. 
[1219] * 3) Waefbergenfhe Kopie von der Öriginalfeite, 
in Kupferftich, der linke Schenkel des A bat einen :ıf.. Höhe 
des Stiches 4 3.8 2 der Platte 4 3.92. Breite bes Etiches 
83. 68. der Platte 33.8 8. 
[1220] *.) Kopie von Mare Anton, von der Driginalfeite, 
AH Kupferfich, und ohne Dürers Zeichen: denn unten rechts iſt 
ein leeres fchief liegendes Täfeichen, welches aber nach links ge⸗ 
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wendet iſt, da es im Originale mit fıeıs Zeichen nach rechts 
lehnt. Höhe a 3.88. Br. 393.78 

(12213 5) Kopie von der Driginalfeite, von v irgilius So— 
lis, ohne Duͤrers Zeichen, ſondern unten auf dem Taͤfelchen iſt 
das von Solis. Höhe a 3.AL Br. 33. 48. 

[1222] 6) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 3. Breite 
283838 

[1223] 7) Kopie von der eebenſcite von Virgil Solis. 
He a33L. 3.398388 

[1224] 8) Kopie in Supferkich, von der Gegenfeite, ohne 
Seichen. Höhe a 3.32. 2, 33.2 8 


* 24) Das Ubendmaßl. 


(1225) Hinter einem Tiſche in der Mitte des Blattes 
figt der Heiland, in feinem linken Arme ruht Xobannes, 
und die rechte halt er empor, um etwas zu befräftigen. 
Um den Tiih herum find die Übrigen Juͤnger, fünf auf 
Linker und ſechs auf rechter Seite. Unter letzteren bemerft 
man Judas, welcher in feiner rechten Hand den Beutel hat, 
und feinem Lehrer ganz verwegen in dad Gefiht faul. 
An der Mitte unten ift Dürer’d Zeihen. Höhe 4 3. 8 L 
Breite 3 38 8. 

Die Platte erhielt fich noch Bis auf unfere Zeiten, bie neuen 
Abdruͤcke befinden fih im Ottley, und haben unten folgende 
Schrift: THE LAST SUPPER 

Impression form the Original Block engraved by 

Albert Durer 
Höhe mit dee Schrift 6 3. 4 £. 

[1226] 1) Kopie von dem Meier 6. 8. Höhe 7 3. 11 & 
Breite 5 3. 4æ. 

U227)* ) Mommardifche Kopie von ber Originalſeite, 

an dem Zeichen befonders kenntlich, nämlich s Kopie D 


Originet 7 D\ Hia3.8L 3.33.98 


[1228] * 33 Waeſ bergen fche Kopie von der Originalſeite 
ir a obne Duͤrers Beichen Hoͤhe & 3. L2' Breiite 
7R& 
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[1229] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Bupferkich, von 
Mare Anton, ohne Beihen, unten in ber Mitte etwas nach 
rechts liegt das leere Taͤfelchen. Höhe 4 3.82. Dr. 3 3.92% 

[1230] 5) Kopie von Virgil Solis, son der Driginalfeite, 

„ohne Dürers Beichen, aber in der Mitte unten MV. S. Hoͤhe 


43.3 2.33.38 
[1231] 6) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 3. Breite 


233% 

[1232] * 7) Ropie von der Driginalfeite, ohne Duͤrers Zei⸗ 
Hen; auch fehlt auf dem Tiſche der Zeller und das Meſſer, 
‚welche vor ben Heilaude links ſtehen. Höhe 2.3.4 2, Br. 292. 

[1233] 8) Kopie von der Gegenfeite, ton Dirgil Sole, 
Hoͤhe 4 3. 3 8*. Br. 33.38. * 

[1233] 9) Kopie von der Gegenfeite, ohne Duͤrers Seichen, au 
befien Stelle N. S. ſteht. Höhe 4 3.38% Br39.38 

[1235] * 10) Krauf iſche Kopie von der Begenfeite, in 
Kupferkiih, ohne Düters Zeichen. Höhe 3 3. Br. 23.58 
Die fpäteren Abdrüde haben unten am Rande im rechten Ede: 
2. und find 3 3. 2 8. hoch. u 
[1236] 11) Kopie von der Gegenfeite mit einigen Verdnderuns - 
gen, ohne Zeichen. Höhe 3 3. 3.2 3,38 

[1237] * 19) Kopie von Petrus, von der Gegenfeite, in 
Kupferſtich, ohne Duͤrers Beihen Höhe 2 3. 11 2, Breite 
235€ 

[1238] 13) Kopie von ber Gegenfeite, ohne Zeichen. Auch 
blickt der Apoftel, welcher neben Judas fist, nicht ruͤckwaͤrts 
fondern vorwärts, Höhe 23. 48 3.23.78 Die Abs 
druͤcke, melde auf ber Ruͤckſeite deutfchen Text haben, find aus 
dem Hortulus Animae, Frankf. 1548, 


* 25) Die Fußwaſqhung. 

[1239] Links kniet der Heiland vor einem Apoſtel, 
welcher rechts fist, und feine Füße in ein Waſchbecken hält, 
Hinter dem Heilande fteht ein Apoſtel, welcher in feiner 
rechten Hand eine Kanne, und in der linken ein Tuch zum 
Abtrocknen hält. Unten rechts am Sitze ift Duͤrer's Zeichen, ° 

Hoͤhe 4 3. 88. Or 3388. 

Nn2 
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[1220] * 1) Sople von der Driginalfeite, ohne Duͤrers Zei 


hen, fondern am Sige rechts ficht 1574 und dieſes 
. 4 
der Heiland und Die Apoftel haben Heiligenfcheine. Sin 18. 
"38% Br. 8 3. 98 Die neuen Abdruͤcke dieſes Blattes find 
in ber v. Derſchauiſchen Sammlung, | 
(12311].2) Kopie von der Originalfeite, ohne Dürers Zeichen, 
aber rechts auf dem Sitze ſteht 5 Höhe 7 3. 9 &. Breite 
8358 
[1212] * 3) Mommarbifche Kople von ber Driginalfeite, 
an den Muskeln Fenntlich, welche fich au dem Linken Fuße bes 
Apofiels befinden, der vorne rechts figt, er ftellt deeſen Fuß in 
Ä Kopie 





[1243] A) ®aefbergemfche Kopie von der Originalfeite, in 
Kupferſtich, die zwey Schenkel des A im Zeichen Duͤrers haben 
ſehr breite Süße. Hoͤhe 4 3. 98. Br. 3 3. 68. 

[1244] 5) Kopie von Mare Anton, in Kupferſtich, von ber 
Deiginalfeites vechts am Sitze ift die leere Tafel, welche aber 
ſchraffirt iſt. Höhe a9. 7 Br. 33. 7 . 

[1245] 6) Kopie von der Originalſeite, von Virgilius So— 
Lig, ohne Duͤrers Zeichen, fondern rechts an dein Gige ik V. 
8, Hoͤhe 23.38. Br. 833. 38. 

[1246] T) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 3. Breite 
2338. er 

[1247] 8) Kopie von der Driginalfeite? auf welcher die oben 
hängende Lampe mit den 2 brennenden Zichtern und das Zeichen 
feblt. Höhe 23.7 Br 23. 

{1248] * 9) Kopie von ber Driginalfeite, ohne Dürers Zei⸗ 
chen. Sie 23.a8 Br. 13. 108. 

[1239] * 10) Kopie im Kupferfich , Yon der Gegenfeite. Dad 
Beichen Dürers if unten links an dem Sitze, aber nicht auf ei⸗ 
nem Zettelchen, auch befteht es nicht aus Doppelten, ſondern nuB 
sinfahen Strichen. Hoͤhe 4 3.8 8. Br. 83. 7 8. 


11250] 14) goie von der neue, ven wirst Solio. 
Sibe 13.38. Br. 33. 30 

[1251] * 12) Kranfifche Sopke don’ der Begenfeite, In Sue 
pferſtich, ohne Dürer$ Seichen. Höhe 3.3: Breite 2 3:5 & 
In den erften Abdruoͤcken iſt der sven Anl habe untere Rand deeg, 
in den zweyten ſteht auf denfelben links: Melchior Künel Ex- 
end. und auf dem dritten unten rechta J. — 


[1252] * 13) Kopie von Petrus, von der- Besenfeite, in 

- Supferfkich, ohne Duͤrers Zeichen, auch iſt das ˖ Mittlere an benz 

von der Decke herabhaͤungenden Leuchter oval, da es In dem Ori⸗ 

„ginal und in der Kraufifchen Kopie che und: ift. Die 2 8. 

[1253) 14) Kopie von der Besenfeht., obie dem Seichen, 

- Der Heiland hat auch eine Strahlenglonie ımm. das Haupt. Dee 

oben bängende, brennende Leuchter fehlt; dagegen bemerft man 

oben ein rundes Genfer. Höhe 23.42. Br2 3,52% Die 

. Abdrüde mit deutſchen Text find im Hortulus Animae Bu 
4548, 


*226) Chriftus am Delberg | 


[1254] Knieend mit aufgebobenen Händen nah rechl® 
gewendet, ruft Chriftus zu dem bimmlifchen Vater; oben 
‚Unts erfheint der Engel mit einem Kreuze, unten rechts 
Schlafen Jakobus und Johannes, und links Petrus, neßen 
ihm nahe am- Ede Ichnt eine Zafel, worauf dad Zeichen 
Dürerd ift In der Entfernung rechts durd ein Thor kom⸗ 
men die Kricgäfncchte herbey. Hdhe 4 8. 88. Breite 
337% 

[1255] 4) Kopie von dem Meiſter G. 5. Höhe 7 3. 11 $ 

Breite 5 3.4 8. 

[1256] 2) Kopie von Lambert Hopfer, nom ber Originale 
Geite, ohne Dürers Zeichen. Unten links auf der Tafel ſteht 
L. H. Es if in einer Einfaffung und rechts in ber halben 
Höbe derſelben fiebt D. H, (David Hopfer.) Auf eine ee 
platte geist. Höhe 6 3.28 Br. 52. | 

: (12357) * 3) Memmarbifche Kopie yon ber Originaifekte, 
weile man au ber Wolle erkennt, die oben links au den Quen⸗ 
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balden des Kreutes ſtreift; nänlich Orig. Kopie fe 


. He 4 3. 88-3. 33.5858 
. [1258] * 4) Waefbergenfche Kopie von der Driginalfeite, 
. in Kupferſtich. Das Taͤfelchen mit Dürers Zeichen bat oben 
Keinen Griff, twie im. Originale, Höhe a 3. 8 £& Br. 3 3.62% 
[1259] * 5) Kopie in Kupferſtich, von der Driginalfeite, von 
Mare Anton, ohne Dürers Zeichen, unten links Ichnt das 
leere Taͤfelchen. Höhe 4 8.8 2. Br 3 8.8 t. Die (piteren 
„Wörüdt Haben unten rechts: 18. 
. 11260] 6) Kopie von Virgil Solis, von der Originalfeite, 
ohne Duͤrers Zeichen, ſtatt welchem unten rechts auf der Tafel 
‚has Seinige iſt. Hoͤhe 23.18. Br. 3 3. 4. 
11261] 7) Kopie von der Originalſeite; unten auf dem Taͤfel⸗ 
: then. ſteht ſtatt dem’ Beichen Dürers N. S. Höhe 4 3.3 & 


"Breite 3 3.3£ 
- [1262] 8) Kopie von Dirgsil Solis. Hoͤhe 3 3. Breite 


[1263] 9) Kopie von der Originalfeite. Der Engel mit dem 
Kreuiſe fehlt, an deifen Stelle ein Kelch if. Auch mangelt das 
Käfeichen mit dem Zeichen. Höhe 28,78, Ur. 293. 
e. [1263] * 10) Kopie von der Drisinalfeite, ohne Dürers Zei⸗ 
chen, ſondern unten links ik ein weißes Taͤfelchen, worauf ſteht: 
‚15756. Höhe 23. 12 Br. 13. 105. 
[1265] 11) Kopie son der Originalfeite, obue Duͤrers Zeichen. 
Hoͤhe 23.42. Br. 23. 
1266] 12). Kopie von Martin Kota, in Sunfrtid von 
der Driginalfeite. Höhe 23.48. Br. 13. 118. 

[1267] * 13) Hans Wengelifche Kopie von der Segenfeite, 
ohne dem Täfelchen, mit Dürers Zeichen, und grob gefchnitten. 
Unten ſteht auffer der Einfaffung mit beweglichen Lettern: Hans 
Weygel Formſchneider. Hoͤhe s 8. 68. mit der Schrift 
58 Breite 4 3. 38 

° [1268] * 14) Kopie von ber Gegenſeite, von V. Solis, 
vhne Duͤrers Zeichen; auch legt Petrus feine Hände nicht über 
einander, fonbern er legt die linke auf fein Schwert, twelches nes 
ben ibm auf ber Erbe liegt. Unten links Rebe V. S. Hoͤhe & 
3a mi 2. 
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MSN * 45) Krauſiſche Kopie von ber Gegenſeite, im 
Zupferfiih, ohne dem Zeichen Dürers. Höhe 3 3. mit der 
Platte 3 3.22. Br. 23.58 Die fpitern Abdruͤcke haben 
‚unten rechts auf dem Plattenrande: 4. 

(1270) * 16) Kopie von ber Gegenfeite, in Kupferſtich, von 
Petrus, ohne Dürers Zeichen, der Daun, welcher den Kriegs» 
Inechten mit der Fackel voran gebt, flreift mit derfelben an den 
Spieß des erfteren an, da im Driginale und in der Krauſiſchen 
Kopie ein Zwiſchenraum if. Höhe 2 3. 11& Br 22.52 

(1271) 17) Kopie von ber Gegenfeite, ohne dem Taͤfelchen 
mit dem Seicheny auch ift um das Haupt bes Heilandes eins 
Strablenglorie. Höhe 2 3. 4 2.. Br. 2 3. 8 & Diefes Blatt 
findet man auch mit deutſchen Tert auf der Ruͤckſeite, and iß 
aus dem Hortulus Anima. Frankfurt 1518. 


* 27) Die Sefangenncehbmung 


[1272] Dan erblidt Jeſum, der nach links gewendet 
eft, wie er von den Kriegöfnechten umrungen wird, und 
von Judas einen Kuß erhält, der in feiner Linken Hand 
einen Beutel bat; hinter Judas langt ein Kriegsknecht mit 
Ingrimm bervor, und padt den Heiland bey dent Kleide, 
vorne fiebt man den ‘Petrus, wie er den Malchus auf die 
Erde bingeftredt bat, und mit dem Schwert, dad er in der 
rechten Hand hält, auf ihn los fchlagen will. Unten auf 
dem Boden ijt Dürer’ Zeichen. Höhe 4 3.88. "Breite 
33.78 

(1273) 1) Kopie von ber Orisinalfei, von dem Meifler G. 

8 He 7 3.118 Br. 8 3. 48. 
(1774) * 9) Motimarbif che Kopie von ber Driginalfeite, 
—* pe un ben ever: Bi Petrus erkennt, pm 
er (6 und im Driginale. ſo —⸗ 
formt. iſt. Ho)oͤbe a 3.78. 323.78 | 
(1775) * 3) Waefbergenfhe Kopie vom ber Hriginalfeite, 
in Kupferkich,, der obere Querſtrich des A ift gerade, und nicht 
bogenförmig, wie im Originale: Hoͤhe 4 3. 8 & Br. 33.78 

(1276) 4) Kopie von ber Sriginalfeite, in Kupferſtich, vom 
Ware Autom, ohne Dürers Zeichen, fondern unten regus 
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liegt ein Zaelchen, welches ſchraffirt if, Höhe:a 3. 7 x. 
933.88 


. Gr) 53 ‚Kopie von der Driginalfeite, von Virgilius 
Splis, ohne Dürers Zeichen, an deſſen Grelle das von Sour 
lie iſt. Hoͤhe 4 3. 3 Br. 33. 48. 


(1278) 6) Kopie von der Originalſeite; unten rechts N. 8. 


- ANY 7) Kopie von Virgil Solis. Höhe 3 3, Breite 
23.35 | 

iC1280) TH) Krauſiſche Kopie von der Driginalfeite, in 
Kupferfich, ohne Dürers Zeichen, Hoͤhe 3 3. Er 23.58 
"Die ſpaͤteren Abdruͤcke haben unten rechts auf dem 2 Zol ho⸗ 
Yen Rand! 5. 


(1281) * 9) Kopie von Petrus, von der Orioinalſeite, 
ohne Zeichen, In dieſer Kopie iſt das Schild, werches der 
Kriegsknecht an feiner linken Seite bat, den man rechts am 
Rande des. Stiches fieht, ganz, aber in der Kraufifchen iſt es 
ur 3/4 ju ſehen. Hibe 2 8,11 8 Br 23.58 


._ (1282) 10) Kopie von der Driginalfeite, ohne Dürers Zei 
en, Höhe 2 3.7 8. Br 283. Dice Kopie ift in dem Lei⸗ 
den Chriſti Wittenberg 4551 und hat auf der Ruͤckſeite deutiche 
Schrift. 

(1283) * 11) Kopie von bet Ofiginalfeite, ohne Zeichen, 
Höhe 23.42. Br 13.108 


(1284) 12) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite von 
Martin Rosa, Hoͤhe 2 3. 48. Br 13.11 f 


(1285) 13) Kopie von der Driginaljeitet in Eiſenſtich, vom 
Lambert Hopfer, nach Heiitecke's Angabe, 


- . (1286) 15) Kopie von der Gegenieite? von Solid, Höhe 
N 3.28 Br 31 3L 


(1287) * 15) Kopie vom ber Gegenfeite, ohne dem Zeichen; 
aud) fehlen ins Hintergrunde vechtv die Baume, der Hceiland 
aber hat eine Strahlenglarie um das Haupt. Höhe 2 3.1 8, 
Br. 2 3. 8 8. Die Abdrüde mir deutſchen Kert ſind aus dem 
Hortulus Animae. Frankf. 1548, 


. 
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08) Der Heiland wird wieder zum hoben 
Priefter Annas gebradt. 


[1288] Diefer figt rechts des Blattes auf einem erhoͤh⸗ 
ten Throne, ein Kriegsknecht zieht den Heiland mit den 
Haaren herbey, und ein anderer mißhandelt ihn; ſeine 
Haͤnde ſind mit einem Stricke auf dem Ruͤcken zuſammen⸗ 
gebunden, bey welchem ihn ein Kriegsknecht haͤlt. Unten 
rechtö iſt Duͤrer's Zeichen. Höhe 4 3.8 8. DB. 338 8 

(1289) 1) Kopie von der Driginalfeite, vor dem Meiſtes 

G. 5. Hoͤhe 73. 1% Br. 5 3. AL 


(1290) * 2) Mommardifche Kopie von ber Sriginalfeite, 
welche man an den Strichen erkennt, die gwifchen dem Zeichen 


und dem Nande der Platte find, nämlich: Kopie vr 
Origimal FEIN” Sie 4 3.88 93388 


(1:91) * 3) Wuefbergenfche Kopie von der Driginals 
feite, in Kupferfich; das D im Zeichen fireift an den linken 
Fuß des A. Höhe des Stiches 4 3. 8 £. mit der Platte 4 3. 
40 &, Breite des Stihes 3 2,7 £. der Pate 33.98 


(1292) * A) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferfich, von 
Mare Anton, ohne Düren Zeicheu, fondern unten rechts iſt 
Das Icere Taͤfelchen. Höhe 4 3,7 & Br 33. 7% 


(1293) 5) Kopie von Birgit Solis, von ber Drigindk 
feite, ohue Dürers Zeichen, unten rechts ik V. 8. Höhe 4 3, 
382. 3.33.38 


(1293) 6) Kopie von der Driginalfeite, nicht mit dem Zen 
chen Duͤrers, ſondern unten links mit N. 8. Hoͤhe 4 3. 8 % 
Br. 33.3L 

(1295) 7) Kopie von Virgil Solis. Hoͤhe 3 3. Breite 
23.358 

(1236) * 8) Kopie von der Driginalfeite, obne Beichen, 
Höhe 23.48 Br. 13.108 

(1:97) 9) Kepie von Martin Rota, in er von 
der Originalſeite. Höhe 2.48 Br. 13. 1 8. 

(1298) 10) Kopie von ber Gegenſeite? von Virgilius 
Solis. Ha. AL Br 3 3. 
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(1299) * 11) Kraufifche Kopie von der Gegenfeite,' im 
Kupferſtich, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 3 3. 
28. Br 23.52. Die ſpaͤteren und retufchisten Abdruͤcke 
Baben unten auf dem Nande: 9. 

(1300) 12) Kopie von Petrus, von ber egenfeite, in 
Kupferttich. Hoͤhe 2 3. 118. Br. 23. 82. 


* 29) Der hohe Prieſter Kaipbas zerreißt 
ſein Kleid. 

[1301] Der Heiland wird gebunden von zwey Kriegs⸗ 
knechten gehalten, vor Kaiphas geführt, welcher rechts vor 
ihnen auf einem Throne fit; er reißt mit Wuth fein Kleid 
von einander, al3 Chriftuß fagte: ich bin der Sohn Sots 
tes. Unten, vor dem Throne liegt Duͤrer's Hunden, und 
links im Sie ift Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 3.7 8. Dr. 
338%. 

non) 1) Kopie von der Driginalfeite, ohne alle Bezeichnung, 
iR von dem Meiter G. S, Höhe 7 3.118 Br. 53.68 

(1303) * 2) Rommardi ſche Kopie von ber Driginalfeite, 

welche man an bem Zeichen Dürers erkennt, naͤmlich: Kopie 


ST Driginal 5 Hoͤhe 413.88. Br. 3 J. 78 


(1304) * Waeſbergen'ſche Kopie von ber Original⸗ 
feite in Kupferftih. Höhe a 3.72. 3.33.78 

(1305) 4) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferſtich, vom 
Mare Autonz unten links ift die leere Tafel. Höhe a 3. 
172. Br. 3 3. 6. 

(1306) 5) Kopie von Virgilius Solis, von der Origi⸗ 
nalfeite., ohne Dürers Zeichen, ſtatt welchem unten links V. S, 
ſteht. Höhe a 3.3 Br 333% 

- (IWT).6) Kopie von V. Soli. Höhe 3 3. Br 2 3.3 & 

(1308) 7) Kopie von der Driginalfeite, ohne Dürers Seis 
hen, auch fehlen im Hintergrunde die Haͤuſer. Hoͤhe 2 3. 7 
L. Breite 2 3. 

(1309) 8) Kopie von der Driginalfeite,, ohne Seichen. Höhe 
23.42 Br. 23. 

(1310) 9) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtich, vom 
der Driginalfeite. Höhe 23. %2 Br 13.11 2& 
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- (1311) * 10) Kopie von V. Solis, von ber Gegenfeite; 
es. fehlt auch das Hündchen und im Hintergrunde Die Gebäude, 
und bat noch andere Beränderungen; links unten ſteht ſtatt 
dem Zeichen Dürers V. S. Hoͤhe 3. AL. Br. 3 3 
(1312) * 11) Krauſiſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite, ohne Dürers Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 
33.228. Br 23 48% Bey den erfen Abdrüden if der 
untere Rand leer, bey den zweyten ſteht unten links: Melchior 
‚Küfell Excud, und auf dem dritten retufchirten ſteht nichts als 
rechts: 6. 
(1313) * 12) Kopie im Kupferfich, von ber Gegenfeite, von 
"Wetrns, ohne Dürers Zeichen. Döhe 2 3. 11 2. Br. 23.5 & 
(1314) 13) Kopie von der Gegenfeite, ohne Zeichen. Tim 
das Haupt des Heilandes. iſt eine Glorie von Strahlen. Höhe 
23.48 Br. 23838 Die Xbdrüde mit deutſchem Tert 
find aus dem Hortulus Animao $ranff, 1548, 


* 30) Die VBerfpottung in dem Haufe des 
Kaiphaß. 

[1315] Fünf Kriegsknechte verböhnen und mißhandeln 
den Herrn, er fist mit verbundenen Augen in der Mitte 
unter ihnen, und erträgt geduldig die Läfterungen; einfr, 
der hinter ihm links ded Blattes ſteht, faßt ihn mit feiner 
Iinfen Hand bey dem Haupte an, und fiebt ihm ſtarr in's 
Geſicht, er fcheint: zu fagen die Stelle ded Matthäus am 
97. Cap. 68. V.: „Prophezeihe uns du Gefalbter, wer ift’s, 
der dich gefchlagen Hat.” Rechts des Blattes Eniet einer vor 
ihm, der ihn mit feinen Händen verböhnt, und ganz fpbte 
tifch. feinen Hut abzieht. Unten links m Däürer’3 Zeichen. 
Hoͤhe 43:88. Br. 3.3. 78. 

[1316] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne alle Bes 
zeichnung; ift von dem Meiſter G. S. Höhe 7 3. 11 2. 
Breite 5 3. 6 8% ' 

[1317] * 2) Mommardifhe Kopie von ber Originals 
felte , welche man am Zeichen Dürer’s erkemt Kopie 


Po von Hoͤhe 43.88. Br. 33.8 ° 





‚  Ird18) * 3) Waeſbergen'ſche Kopie In Kupferſtich, 
von der Originalfeite. Höher 4 3.78. Br 53.6% 

[151g] 4) Kopie von der Driginaffeite, in Kupferftich, 
von Marc Anton, mit der leeren Tafel. Hoͤhe 4 3. 
4%. Br. 33.78. 

[1320] 5) Kopie von V. Selig, von der Driginalfeite, 
an der Stelle des Zeichens Duͤrers ſteht V. 8. Hoͤhe * 
3.48. Br. 3 3. 4 8. 

[1521] 6) Kopie von der Orizinalſeite ſtatt A. D. mie 
. N. 5. bezeichnet. Höhe 43.5. Br. 5 3. 38. 

[1322] 7) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3 3. Breite 
23.58. 

[1325] 8) Kopie von der Driginalfeite, unten links ficht 
man einen Stein, dagegen mangelt dad Duͤreriſche Zeichen. 
Hoͤhe 23.28. Br 23. 

[1324] * 9) Kopie von ber Driginalfeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 3.42%. Br. 23. 

[1325) 10) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtich. 
Sbhe 23.48. Br 23. 

[1326] 11) Kopie von der Gegenſeite? ven 8. Solis. ' 
‚Höhe 4 3.38% Br. 3 3. 32. 

[1327] * ı2) Krauſiſche Kopie von ber Gegenſeite, 
"in Kupferſtich, ohne Zeichen Hoͤhe 3 3. mit dem Raude 
332% Bee 3. 5% Auf den zweyten Abdräden 
‚fieht unten auf dem Rande Melchior Kufell Excud, auf 
‚den dritten und retufchirten ſteht blos utiten rechts auf dem 
„Rande: 7. - 

.f1328] * 13) Kopie von ber. Gegenfeite, in Kupferſtich, 
vo Petrus, ohne Zeichen. Abhe.2.3. 118. Br.23.58%, 


5 « 31) CEbriſtus wird vor Pilatns geführt. 


[1329] Diefer ſteht recht3 des Blattes vor dem Pfleg⸗ 
hauſe, zu welchem eine Erhoͤhung von fuͤnf Stufen fuͤhrt, 
Chriſtus von den Knechten umgeben, ſteht unten links vor 
ihre Rechts bemerkt man einen alten juͤdiſchen Prieſter, 
der Beſchuldigungen gegen den Heiland vorbringt. Unten 
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in der Mitte ift Dürer’3 Zeichen. Höhe 4 3. 82 Breite 
3378 
- Bon biefer Platte giebt ed neue Abdruͤcke, welche fü 4 
in Dttley befinden. Unten ſteht folgende Schrift: 

CHRIST BROUGHT BEFORE PILATE. 
Impreflion form tlıe Original Block engraved by - 
Albrecht Durer, 

Höhe mit der Schrift 6 3.58. _ ' 
[1350] Kopie von dem Meiſter G. 8. Höhe 7 2. 11, 
Breite 53.4 8. 
[1331] * 2) Mommarbifche Kopie von ber Originals 
feite; man erkennt fie an dem vorderen Theil bed Hauſes, 
welches man In der Entfernung in ber Mitte des Blattes 
Durch den Schwibbogen neben der. Säule, wo Pilatus ſteht, 





[1332] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie von ber Originale 
Seite, in Kupferftih; mit dem Seiten. Hoͤhe 4 3.85 
Br. 3 3.7 8. | 

[1333] * 4) Kopie in Kupfeiſtich, von. ber Originalfeie; 

“ Yon Mare Anton, ohne Dürer’s- Zeichen; ; unten linkd iſt 
das leere Taͤfelchen. Höhe + 3. 98. Br 53.68 

[1334] 5) Kopie von 8. Solis, von der Driginaffeite, 
ohne Direr’s Zeichen, an welcher Stelle V. S, ſteht. Höhe 
43.48 Be. 334% 

(1535) 6) Kopie von ber Sriginalfelte, an ber Gtufe 
rechts ſteht ſtait dem Zeichen Düre’s N. 8. Hoͤhe 4 3. 
5% Br. 3 3. 38. 

(1336) 7) Kopie von V. Solis, von ber Originalſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichens; in der Mitte unten iſt das feinige; 
mit einigen Veränderungen. Höhe 5 3. Br 2 3. 5 2. 


[1557] * 8) Kopie von der Originalfeite, ohne Zeichen, 
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[1338] * 9) Kopie von ber Originalfeite, ohne dem Zei⸗ 
hen. Höhe 3.42. Br ı 3. 10. 
[1339] 10) Kopie in Kupferflih, von Martin Rote, 
son der Gegenſeite. Höhe 2 3. 4 2. Be. 1 3. ır 2. 
'[1340] * 11) Kopie in Kupferſtich, von ber Gegenfelte. 
Höhe 4 3.82% 9.53.78 
[1341] * 12) Kopie von 8. Solis, von ber Gegenfeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen, fondern unten links ift das feinige. 
Dieſe Kopie bat and) mehrere Beränderungen, im Hinter⸗ 
grunde bemerkt man Beine Gebäude, auch fehlt der Zube, 
der neben dem hoben “Priefter ſitzt, und Jeſum anklagt. 
. Höhe 4 3.48 Br. 3.3. 
[1342] * 13) Kraußiſche Kopie von der Gegenſrite, 
in Kupferſtich, ohne Zeichen. Hoͤßze 3 3. mit dem Mande 
33. 2% Br. 23. 5% Auf den zweyten Abdrüden 
ſteht unten links Melchior Küfell Excud. und auf ben 
dritten oßne der Addrefle rechts unten. 10, 
[1343] * 14) Kopie von Petrus, von der Gegenfeite, 
in Kupferftich, ohne Zeigen. Hoͤhe 3. 118. Br. 23. 88. 


- #39) Chriftus wird vor Herodes gebradt. 
* 1509. 

[1344] Diefer figt rechts des Blattes unter einem 
Throne, bat eine Krone auf dem Haupte, vor ihm fteht 
der Heiland, welcher von der Seite zu fehen und nach rechts 
gewendet iftz er iſt gebunden, und der hinter ihm ftehende 
Kriegsknecht Hält ihn, neben ihm find zwey Juden, die 
ihn ungeftim aureden. In der Mitte nah Links liegt 
ein Taͤfelchen mit 1509 Hobe 43.82. Br. 38.72. 


[1345] ı) * vn bem Meiſter G.S. Hoͤhe 7 2%. 
11 2 Br. 5 3. 4 

[1546] * 2) —8 che Kopie von der Original⸗ 
ſeite, weiche man an ben Strichen auf dem Erdboden ers 
kennt, die zwiſchen dem Täfelhen und dem Kleide des Herrn 


find, nämlich: Original [I Kopie 722 
Hoͤhe 4 3.8 8 ©. 33.78 . 


[13%] * 3) Waeſbergen'ſche Kople von der "Originale 
feite, in Kupferſtich, wohl mit dem Zeigen, aber ohne: der 
Jahrszahl. Höhe 43.8 Br. 53. 78 ‚ 
[1348] * 4) Kopie in Kupferftih, von. der Originalfeite, 
"von Mare Anton, ohne dem Jahr und Zeichen Direr’s, 
fondern das Täfelchen ift leer. Höhe 43.7 8. Br. 33.88 

[1349] 5) Kopie von der Driginaffeite, von V. Solis, 
ohne dem Zeichen Dürer’s und ber Jahrszahl, fordern auf 
dem Täfelchen ficht V. S. Höhe 4 3. 3 2. Be. 3 3.38% 

[135°] 6) Kopie von der Orlginalfeite, ohne dem Zeichen 
Dürer’s, und ohne Jahrszahl, fondern mit N. S. bezeichnet, 
Hoͤhe 43.58. Be 33.58. 

(1351) x 7) Virgil Solis’fche Kopie von der Drigia 
nalfeite, mit einigen Veränderungen. &o z. DB. bemerkt 
man im Hintergrunde keine Thäre, flatt dem fehlenden Täs 
feihen mit dem Zeichen ſteht unten in der Mitte V. S. 
Höhe 3 3. Br 23. 3% 

[1552} 8) Kopie von der Originalſeite, oßne dem Täfels 
Ken, mit Dürer’s Zeichen; auch bemerkt man unten rechts 
nicht das Gitter. Höhe 23.78 Br. 23. Iſt auch in 
Bugenhagen Leiden Chriſti Wittenberg 1551. 

[1355] * 9) Kopie von ber Originalſeite, ohne Zeigen, 
Hide 23.42. Br. ı 3. 10 2. 

[13564] 10) Kopie von Martin Rota, in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 2 3. 42, Br. ı 3. 11 ©, 

[1355] * 21) Kopie von Birgit Solis, von der Gegen⸗ 
feite, welche ſehr verändert if. Nur die Hauptfigur, Chris 
ſtus, iſt groͤßtentheils nah Därers die Übrigen Figuren und 
der Sintergrund find anders. Höhe 4 3. 4 8.3, 53 8%. 

[1356] 12) Kraußiſche Kopie von der Gegenfeite, in 
Kupferſtich, obne ber Jahrszahl und dem Zeihen Dürer’s. 
Hoͤhe 3 3. mit dem Rande 3 3. 2-2. Br. 2 3.42. In 
‚den fpätern Abdruͤcken ſteht unten auf dem Rände rechts: 8. 

[1257] * 13) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, oßne der ing und dem Zeichen. ee 
4. 3. 112. 8,2358 
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[1358] 14) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Tafel⸗ 
“en mit dem Zeichens auch iſt um das Haupt des Heilan⸗ 
des eine Strahlenglorie. Höhe 2 3.48%. Br. 23.88, 
Die Abdräde mit deutſchem Text find in Hortulus Auimas 
Frankf. 1548. 


3) Die G eißlung. 


(1359) Rechts des Blattes iſt der Heiland an eine 
zunde Säule gebunden, von der Seite zu ſehen, und nad 
links gewendet, zwey Kriegsknechte ſchlagen ihn mit Ru⸗ 
then, links erblickt man zwey Juden und den Pilatus. 
Unten in der Mitte neben dem Saͤulenfuß iſt Duͤrer's Zei⸗ 
chen. Hoͤhe 4 8. 82. Br. 33.7 8. 

[1360] 1) Kopie von dem Meiſter G. 8. Hoͤhe 7 3: 

se. Br. 534%, 

[1361] * 2) Mommardifhe Kopie won ber Originals 
feite, welhe man am Zeihen Direr’s erkennt, nämlich: 
BL 5b 437% Bt. 33.7 8. 

[1562] * 3) Waefbergen’fche Kopie von ber Originale 
feite, in Kupferſtich. Höhe 4 3.88. Br. 336%, 

[1363] 4) Kopie in Kupferftih, von ber Driginaffeite, 
von Mare Anton. Neben der Säule iſt das leere Taͤ⸗ 
feichen. Höhe 4 3.7 8: Br. 33.7 8. 

[1364] * 5) Kopie von B. Solis, ohne Därer’s Zei⸗ 
. Gen, fondern an deflen Gtelle iſt das feinige. Höhe & 23. 
328. Br. 33. 38. 

[1365] 6) Kopie von ber‘ Originalſeite, ehne Duͤret's Zeis 
chen, unten in ber Mitte ſteht N. 8. Höhe 4 2 3% 
B..33.I% 

[1366] 7) Kopte von ®. Solik. Hoͤhe 5 3. Br 23. 3% 

[1367] 8) Kople von ber Driginalfeite , ohne Dürer'd 
Zeichen. Hoͤhe 2 3.7 % Br 23. Iſt and in Busen 
hagen Leiden Chriſti Wittenberg 1551, 

[5368] 9) Kovie von Martin Rota, in Kupfetſtich, 
von des Driginalfeite. Höhe a J. 28. Br ı 3. 11 8. 
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[1365] * 10) Kopie von der Driginalfeke, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 2 3.48. Br. 2 3 | 

£1370] 11) Kopie von der Originalſeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, mach Heinecke's Angabe, 

[1371] * ı2) Kopie von Virgil Solis, ohne Dürer’s 
Zeichen , mit mehreren Veräuderungen ; im Himergrunde 
Inte ſlehe man Leine Gebäude, vorne find nur 2 Sjuden, 
wonon ber eine vom Ruͤcken zu fchen if; vorne in der 
Mitte na linke ſteht V.5. Aöfe a3 58 Br. 33 

[1372] * 13) Kraußifche Kopte von der Segenfeite, in 

. Rupferkih,, obne Zeigen. Höhe 3 3. mit dem Rande 3 
3.22. 8.23.58 Die retuſchixten Abdruͤcke haben 
sınten rechts anf Dem Dande: 11 
[1375] ı4) Kopie von der Gegenfeite,, In Kapferſtich, 
von Petrus, ohne Zeihen Höhe 23. 12 2. Br. 23. 48. 
* 34) Die Dornenufrdnung: 
[1374] Rechts, nah links gewendet fit der Heiland, 
ein Kriegsknecht, welder Dinter ihm iſt, druckt ihm die 
Krone auf dad Haupt; vor ihm kniet einer, hoͤhnt ihn aus, 
und reicht ihm mit feiner rechten Hand dad Schilfrohr. 
Links ficht man Pilatus und sinen Juden, und unten im 
en u See iſt Duͤrer's Zeichen. Hoͤße 4 8. 7 8. Breite 
3 

u ı) Kopie von der Gegemnſeite? ahn⸗ afle Geis 
nung. Sf von dew Mein G. S. Höhe 7 3. 11 8: 
Brise 5 3.6 2. 

[1376] * 3) Mommarbifcde Kopie von der Driginals 
feite, wilde man au dem zecten Schenkel des Knechtes 

ecrkeunt, welcher vor dem Heilande kniet, vorzuͤglich an dem 
zwey Strichen, welche bie Waden anzeizen, naͤmlich: Prise 


PT u Kopie NS Hoͤhe 4 3.8 & 
Breite 3.7 2. 


[1377] # 3) BWaefbergen‘ (he Kopie in Kupferſtich, 
von des Originalſeite. Hoͤhe 43.858. Br5365. 
Brlier > Dürse. I. Band, 89 
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[1378] # 4) Kopie von. der Originalfeite, in Kupfetſtich, 
von Mare Anton, ohne Dürer’s Zrihen, an beflen 


Stelle das leere Täfelchen iſt. Hoͤhe 43.58. Br.353.78. 


[1379] 5) Kopie von 8. Solis, von ter Driginalfeiee, 
ohne Dürer’s Zeichen, fondern unten links fee V. 8. 
Höhe 4 3. 2 L. Br. 33.30. 

[13580] 6) Kopie von der. Originalſeite; "unten ſteht ſtatt 
bem Zeichen Duͤrer's N. S. Hoͤhe 4 3. 2% Br. 3 3.38. 

[1381] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 4 3. 4 8L. Br. 23. 

[i382] 8) Kopie von V. Solis. Hoͤhe 3.3. Br. 23. 38. 

[1383] * 9) Kopie von ber Driginalfeite, ohne dem Ki, 


hen. Höhe 2 3.48%. Br. 28 


[1584] 10) Kopie in Kupferſtich, von Martin Note, 
von der DOriginaffeite. Höhe 2 3.4 Br ı 8. 11 8. 

[1585] 11) Kopie von der Drliginalfeite? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. . 

[1336] * 12) Kopie von Virg. Solis, von der Ger 
genfeite, ohne Duͤrer's Zeichen, der Hintergrund ift veräns 
dert, fo daß man in der Mitte den freyen Himmel und 
Wolken’ fiht: In der Mitte unten ift V. S. Höhe 4 2. 
5 . Br. 33. 

* [1387] 13) Korte von der Gegenſeite. Höhe 3 3. 1 8 
Breite 2 3. 3 

[1588] * Pi Sraufif he Kople von der Gegenfelte, 


- In Supferfiich, ohne Dürer’s Zeichen. Höhe 3 3. mit dem 


Rande 5 3.28. Br. 2 3.48 Auf den fpäteren Ab⸗ 
druͤcken ſteht unten auf dem Rande Melchior Kufell exc, 


- auf den dritten iſt diefe Addreſſe weg und ſteht rechts: 


f13897 * x5) Kopie von Petrus, von der Gegenfeite, 
ohne Zeichen. Hoͤhe 23.1ı 8. Br. 2 3. 5?2. 


*85) Die Ausſtellung. 
[1390) Rechts des Blattes ſieht man unter einem ge⸗ 


woͤlbten Fenſter des Pfleghauſes Chriſtum mit der Dornen⸗ 


krone und dem Schilfrohr in'der Hand, fein Haupt umgibt 
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eine € trahlenglorie zwey Knechte ſind ihm zur Eeite; vor 
dem Zenfter find mehrere Juden, welde ihn aushöhndn; 
links bringen fie fihen die Kreuze‘ beran. In der Mitte 
unten ift Duͤrer's Zeichen. "Höhe 4 3. 8 8. Br. 3 3. ET. 
[1591] ı) Kopie von der Driginalfeire? von dem Meiſter 

G. 8. Hobe 7 3, ıı. Br. 53.78. 
[1392] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originale 
feite, weiche man ſehr heicht an den Strichen erkennt, bie 
“ Hinter der Wade tes Mannes find, welcher in ber Mitte 
- bes Blattes gt und einen Streithammer in der Hand hat; 
im > Driginale find diefe Furl, in der Köpie aber lang, naͤm⸗ 


Kopie, Ste 43.88 Br. 





3. 3. 5%, 
[1393] * 3) Waeſber gen’fhe Lorl⸗ von der Original 
feite, in Kupferſtich. Höhe des .Stihes 4 3. 8 8. der 
‚Pau 4 3. co. Breite des Stiches 5 8. 6 2%. der 
: Platte 3 3. 8 ẽ. .3 
„i394) * 4), Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton, ohne Zeichen, jondern unten in der 
Mitte ift das leere, Taͤſelchen. Hoͤhe 43.88. Br. 33.78. 
. [1395] 5) Kopie von. Virgil Solis, von der Orlgigale 
‚feite, umten iſi ſtgtt dem: Dürerifchen Zeichen das von So⸗ 
. fe. Höhe 43.3. On 33.3 
[1396] 6) Kopie von der Originalfeite, . ohne Darrs 
Zeichen, unten in der Mitte ſteht N. 8. Lohe 4 3. 3% 
Br.3 3. IE 4 Dr 
[1597] 7) Kopie. ven ®. Solis. Oikes 8. 0r 23.3% 
[1398] 8). Kopie von der Original eite, in Kupferitich, 
; won Nicolaus Matti, defien Zeihen N. F. unten in der 
Mitte if. Iſt vermuthlich nur eine Verwechſelung mit- Nr. 
1901, Hoͤht 5 3. 2 .Br. 2 3. 5m 
[1399] 9) Kopie von der Driginalfeite ;; ohne Direrg 
— Auch bemerkt, man links nur ein Kreuz, Hoͤhe 
7.% Br 2 3 Iſt in Vuggenfagen’s. geiden Chriſti 
Er abgedruckt. 0023 
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[1400] * 10) Kopie von der Driginaffelte, ohne Zeichen. 
Höhe 2 3.48 Bu23 
[t401] 11) Kopie von der Orlginalfeite, von Martin 
Rota, in Kupferſtich. Höhe 2 3.48. Br. 1 3. 1ıı & 
[1402] ı2) Kopie von der Originalſeite, in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nad) Heineckes Angabe. 
[1405) 13) Kopie von der zSeseſeit ohne Zeichen. 
He 4 3. 52. Br. 533 gt 
[1404] * 14) Kopie von Birgiiius Golis, von der Ges 
genfeite, welche fehr verändert ik, und nichts nah Dürer 
Bat, ald bie zwey ‚unteren Figuren, welche Chriftum vers 
böhnen. Unten in der Mitte iſt V.S. Hoͤhe 4 2.58 
Breite 3 3. 
[1405] * 15) Kraußifge Kopie von ber Segenfelte, 
ohne Zeichen. Hoͤhe 2 3. 11 2. mit dem Rande 5 3. ı 8. 
"Br. 2 3.4 8. Die retuſchirten Abdruͤcke haben rechts un⸗ 
ten auf dem Rande: 13. 
- [1406] * s6) Kopie von ber Begenfeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. An dem Gebäude, weiches 
man rechts erblickt, theiite de die Mauern in Quaber ein. 
Höfe 2 3.1ı &. Br23.5%. 
[1407] 15) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen, 
es fehlen auch rechts Im Hintergrunde die Gebaͤude, Höhe 
"3.58 Br 23.88. Dieſer Kupferſtich ik im Hor- 
tulus Animae, Stanff. a548, umd bat auf der Ruͤckſeite 
deutſchen Text. 


* 36) Die Händewafhung det Pilatus. 

11409) Links unter einem Throne anf einer Erhöhung 
ſitzt Pilatus, und hält feine Hände Über ein Wafchbeden, 
der zu feiner Tinten Seite ficehende Knecht gießt Wafler dars 
über, der Heiland wird von einer Rotte Knechten nach 
* geführt. Unten links iſt dab Zeichen Düra’& Hohe 
3.88% BRBBZ SE. 

[1409] 1) Kopie von der Originaffeite, ohne alle Brzeich⸗ 
" ung. If vom Meiſter G. 8. Höher. 12. Br.5 3.6 


“| . 
4 25 
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(1410) ” 2) Mommarbifce. Kopie von ber Orignal⸗ 
feite, welche man an den Serichen auf dem Boden erkennt, 
die in der Mitte unter dem Throne auf der zweyten Gtufe 
find, nämlich: Kopie IE, Orginal =. >” 
Hoͤhe 4 3:8 8. 8.33.88 ' 
Irsı1] * 3) Waeſtergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Deiginalfeite. Höhe 4 3. 8 8. mit der Platte & 
3. 10 8 Breite 53.7 8. mit ber Platte 3 3. & 8. 

[1412] * 4) Kopie von der Driginalfeite,, in Kupferſtich, 
von Marc Anton, ohne Zeichen, unten links If die leere 
Tafel. Höhe 43.88. Br 33.7 8 

[1413] 5) Kopie von der Driginalfeite, von Solist: 
unten links iſt deſſen an Tun bad Dürerifche fehlt. 
Hoͤhe 4 3.48. Br. 3 32.5 

[1414] 6) Kopie von der Segenfet: unten links ſteht 
ſtatt dem Zeichen Duͤrer's N. S. Hoͤhe 43. 382. dr. 33.58. 

[1415] 7) Kopie von Solis. Hoͤhe 3 3. Br. 23. 32. 

[1416] 8) Kopie von Martin Rota, In Kupferſtich, 
vou der Originalſeite. Höhe 23 4 KL. Br. ı 2. ıı £. 

[1417] * 9) Kopie von der Originaffeite, oßne Zeichen. 
Hide 23.48 Br. 23. 

[1418] 10) Kopie von der DOriginalfeite? in Eifenftich, 
von Lambert Hopfer, nach Heineckes Angabe. 

[1419] * 11) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite; 
der Boden iſt rechts mit Punkten angedeutet. Hoͤhe 4 3. 
88%. Beu33 78 

[1420] * 12) V. Solis’ihe Kopie von der Begenfeite, 
ohne Dürer’s Zeichen; man ſieht niche mehr als 2 Krieges 
knechte, welche den Heiland weoführen; and ift der Hin⸗ 
sergrund verändert und unten in ber Mitte ſteht V. 8. 
Höhe 4 3.58. Be 33. 

[431] * 13) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Segenfelte, ohne Zeihen. Höhe 3 3. mit dem Rande 
333% Br 23.58. Die fhlehten, retuſchirten Ab⸗ 
drücke haben unten anf dem Rande 14. 
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. [2422] * 14). Kopie von der Segenfeite, in Kupferftich, 
von Petrus, ohne Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 2 2. 1ıı & 
Breite 23.5 

[1425] 15) Sopie von der Segenfeite, ohne dem Dürer 


| riſchen Zeihen, Höhe 2 3.4 8, Br. 23.88. Die Abs 
‚ drüde, welche auf der Ruͤckſeite deutfchen Test haben, find 


aus dem Hortulus Animae. Frankf. 1548. 


* 37) Die Kreuztragung. 1509. 
" [1494] Der Zug gebt nad) rechts, und der Heiland ift 


unter der Laſt des Kreuzes niedergefunfen; Cimon von Cis 


rene bitft ihm die Laſt erleichtern; vorne links kniet Vero⸗ 


. 
2 


nika mit dem Tuche; unten rechts auf einer liegenden Ta⸗ 
fer ſteht BD He 43.88. Br 33.78 


—8 jr Kopie von ‚der Originalfeite? von dem Meiſter 
G. 8. Hoͤhe 73. 118. Br. 5 3. 4 8. 
[1426] * 2) Mommardiſche Kopie von ber Originale 


‚ feite; ganz oben. im liuken Ede find 7 kleine quer laufende 
Schattenſtriche, welche im Driginale fehlen. Höhe 4 3. 8 & 


.Br. 5 3.782. 


® 


[1427] * 3) Waefbergen’fche Kopie von der Driyinals 
feite, in Kupfeiſtich, wohl mit dem Zeichen, aber ohne ber 
Jahrszahl 1509. Höhe des Stiches 4 3. 8 8. ber Platte 
43.108, Breile des Stiches 3 3. 68. der Platte 5 3.8 8. 

[1428] * 4) Koepie von der Driginalfeite, von Marc 
Anton, fu Kupferſtich, ohne Jahreszahl und Zeichen Dis 
rer's, fondern nur mit einem leeren Täfelden. Hoͤhe 4 3. 


-9% Br 323.88. 


[1429] 5) Kopie von ®. Solis, von ber Originalſeite, 
ohne dem Zeichen Dürer’s. . Unten Im rechten Ecke ſteht auf 
einem Täfelben V.S. Höhe 4 3.38 Br. 33. 3% 

[1430] * 6) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferſtich, 


por Martin Rota? unten auf der Tafel fiche 27 


Höhe 3 3.4 Br 23.48. 


[1431] 7) Kopie von V. Solid. Hoͤhe 53. Br. 23 5%. 

[1432] * 8) Kopie von der Originalfeite, ohne Zeichen und 
Jahrszahl. Höhe 2 3.48%. Br. 23. 

[1433] 9) Kopie von der Originalfeite? in Eiſenſtich, von 
Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1434] 10) Kopie von Virgilius Solis, von der 
Gegenſeite; unten links ſteht V. 8. dagegen mangelt das 
Zeichen Duͤrer's. Hoͤhe 4 3.38. Br. 3 3. 

[1435] * 11) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von dee 
Segenfeite, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 3 
3.28. Br. 23.48. Die zweyten Abdrücde haben ung 
ten lines auf dem Rande: Melchior Küfell Excud. bie 
dritten und retufchirten Baben dieſe Addreſſe nicht mehty 
fordern blos rechts: 15. 

[1436] * ı2) Kopie in Kupferfih, von Petrus, von ber 
Segenfeite, ohne Zeichen. Höfe 2 8. 11 & Br. 23 4 £. 

[1457] 13) Kopie von der Gegenfeite, ohne Taͤfelchen 
mit dem Zeichen und ber Jahrszahl; auch bemerkt man im 

. Kintergrunde vechts nicht das Thor mit dem Fallgatter. 

. Höhe 23.48 Br. 2 3.8 8. Diefe Kopie befindet fi 
in dem Hortulns Auimae, Frankf. 1548, und Bat auf der 
Ruͤckſeite deutſchen Text. 


* 38) Das Schweistuch. 1510 
[1438] In der Mitte ded Blattes ſteht Veronika, und 
halt in ihren beyden Händen dad Tuch mit dem Antlig des 
Herrn; neben ihr ſteht recht Petrus, und linfd Paulus. 
Dben in der Mitte ift 1510, und unten etwas nad) rechts 
A. D. Hoͤhe 4 3.88% Br. 33.78. 

[1439] 1) Kopie ven der Originalſeite? vom dem Mei⸗ 
fir G.S. Höhe 7 3. 112. Br. 58. 4 8. 

[1440] * 2) Mommardifche Kopie von ber Driginels 
feite, die an dem Zeichen kennbar iſt, das D ift in dicker 
auch fehr nahe unten an dem Schenkel des A, Kopie 
Driginal IX Hoͤhe 43.9 8. Br. 3 3.88, 








[1441] * 5) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite, ohne der Jahrszahl, doch mit dem 
Zeichen Duͤrer's, in welchem das A den linken Schenkel 
som D beruͤhrt. Höhe des Stiches 4 3 8 8. der Platte 
4 3. 11 2. Breite des Stiches 3 3.7 2. der Platte 3 3.9 £. 

[1442] # 4) Kopie in Kupferflih, von Marc Anton, 

- ohne. Jahreszahl und Duͤrer's Zeichen, fondern unten in Der 
Mitte etwas nad rechts iſt das leere Taͤfelchen. Hoͤhe 4 
878 Br. 3378. 

[1443) 5) Kopie von V. Solis, von ber Otiginalſelte, 
ohne der Jahrszahl und dem Zeichen Duͤrer's, ſondern uns 
sen in der Mitte ſteht V. 8. Höhe 4 3.58. Br. 33. 38. 

[1444] 6) Kopie von B. Solis. Höhe 5 3. Br. 23.5% 

(1445) 7) Kopie von der Öegenfeite? von V. Solis. 
Hoͤhe + 32.48 Br. 33. 


* 39) Der Heiland wird an das Krenz 

gebefter. 

(1446) Dad Kreuz liegt auf dem Erdboden nach linkt 
gewendet, ein Scherge ift rechts damit’ befhäftigt, die linke 
Hand des Welt-Eridferd darauf feſtzunageln; auf der ans 
dern Seite des Querbalkens bohrt ein anderer ein Load). 
Auf dem Erdboden liegen: Zange, Nägel und Stride, man 
bemerkt auch noch mehrere Kriegsknechte, welde an diefer 
graufamen Handlung Vergnügen finden. In der Entfers 
nung rechts fieht man die heiligen Weiber, auf deren Ges 
ſichtern nichts ald Elend und Verzweiflung ausgedruckt ift. 
Auf derfelben Seite unten ift dad Zeichen Dürer’d. Hoͤhe 
43.88. Br. 33.88. 

[1447] ») Kvrie von der Originalſeite? von dem Mei: 
gr 6:9 Hoͤhe 7 3. 1182. DPr. 33.48. 

[1448] * 2) Mommartiſche Kopie von der Originalfeis 

ge, welche man an den Streichen erkennt, welche auf dem vor. 
been Shell der Flaſche find, weiche vorne links ein Kricgeknecht 


in feiner Yand Hält, nämlich Kopie Original 
Sy 4 3.9 8. Br. 33. 8 8. 
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[1449] * 5) Waeſbergen'ſche Kopie von der Original⸗ 
feite, in Kupferſtich. Höhe 4 3.88 Br.528.8 8 

[1450] * 4) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferſtich, 
von Mare Anton; ftatt dem Zeichen Därer’s iſt unten 
rechts das leere Täfelhen. Höhe 4 3. 88. Br. 33.7 

[1451] 5) Kopie von Virgilinus Solis, von der Orks 
ginalfeite , ohne Duͤrer's Zeichen, an welcher Stelle das 
feinige it. Höhe 43.58. Br.33.58% 

[452] 6) Kopte von der Driginalfeite, ohne Dürer’s 
2 Se unten rechts ſteht N. S. Höfe 4 3.3 Br. 
5 3.3 

ss] 7) Kopie von V. Solis. Höhe 3 3.3. 23. 38. 

[1454] 8) Kopie von der Originalſeite, rechts bemerkt 
man einen Mann, welcher einen Zettel bat mit J. N. R. J. 
Auch fehle das Dürerifhe Zeichen. Höhe 23. 7 2. Br. 22. 

[1455] * 9) Kopie von der Originalſeite, ohne Zeichen. 
höbe 2 3.48. Br. 23. 

[1456] 10) Kopie von der Driginalfelte, von Martin 
Rota, in Kupſerſtich. Höfe 2 3.48 Br ı 2. ı & 

[1457] * 11) Kopie von der Segenfelte, von V. Solis, 
mit verändertem Hintergrund; vorne hinter dem Korb liege 
ein Hammer; das Zeichen Dürer’s fehlt. Höhe 4 3. 5.8, 
Br. 3 3. 

[1458] 12) Kopie in Kupferſtich, von ber Segenfeite, 

shne alle Bezeichnung. Höhe 4 3.2 8 Br. 33. 18%. 

[1459] * 13) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 
der Segenfeite, ohne Zeihen. Hoͤhe 3 3. mit dem Rande 
833.22. Br. 23.5 2% Die ſchlechten, retuſchirten Abe 
druͤcke Haben unten i6. 

[1460] * 14) Kopie von der Gegenſeite, in aupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. Hoͤhe 23. 118. Br. 23.52. 

[1461] 15) Kopie von dee Gegenſeite, chne Zeichen; der 
Heiland bat eine Strahlenglorie um tas Haupt, Höhe — 
3.4 8 Br. 2 3. 8 8. Die Abtrüde mic drutſchem Text 
anf der Ruͤckſrite find in’;Hortulus Anımae, Franff. 1548. 





*40) Die Kreuzigung. 

(1462) In der Mitte des Blaltes ift Chriſtus am 
Kreuz, neben Jeſus links flehen die heil. Weiber und Jo— 
banncs, unter weld;en Maria Magdalena ift, welche die 
Füße des Heilandes kuͤßt. Rechts bemerkt man mehrere 
Kriegsknechte, und unten etwas nah rechts ift auf dem 
‚oberen Theil eined Steines das Zeichen Duͤrer's. Hohe 4 

38 Br. 33. 7 8. 

11463] I) Kopie von ber Originalſeite? von 1 dem Mei⸗ 
ſter G. S. Hoͤhe 7 3. 118. Br. 53. 48. 

[1464] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originals 

feire, welche man an dem Hinteh Schenkel des A, der uus 
‚ten an das D flreift, erkenne, im Originale ift ein kleiner 
. Raum dazwiſchen Hoͤhe 4 3.98. Bu 3388 
. [1465] # 5) Waeſbergen'ſche Kopie von ter Original⸗ 
‚feite, in Kupferſtich, in dem Zeichen ftreift das D unten 
“an den linken Schenkel des A. Höhe 4 3.98, Br. 33 7. 
-... [1466] 4) Kopie von der Driginaljeite, in Kupferitich, 
von Marc Anton. Unten etwas nad rechts ift die leere 
Tafel, auf weldyer das Zeichen Dürer’s fehle. Höhe 4 I. 
78 B.53.7% 
[1467} 5) Kopie von V. Solis, von ber ie 
Statt dem Zeichen Dürer’s fft unten auf einem Steine V 
Ss. Hoͤhe 413.38 Be 33.58 
[1468] 6) Kopie von der Driginalfeite , ohne Dhrer’s 
Zeichen, an deſſen Stile N, S, ſteht. Höfe 4 3. 38. 
Br. 33.38 
[1469] 7) Kopie von ®. Solis. Höhe 3 3. Br. 23.38 
[1470] * 8) Kopie in Kupferfih, von Martin Rota, 
von dir Driginalfeite; auf dem Steine oben neben dem Düs 
rerifchen Zeichen ſteht m. Höhe 33.18. Br. 23.48. 

[1471] 9) Kopie von der Originalſeite? in Eifenftih, - 

son Lambert Hopfer, nad Heinecke's Angabe. 

[1472] 10) Kopie von der Gegenfeite, von 8. Solis, 

defien Zeichen unten auf einem Steine ift, und das Duͤre⸗ 
riſche mangelt. Höhe 4 3. 4 & Br. 5 3. 
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« [1473] * 11) Kraußiſche Kopie in Supferkid) , von 
der Gegenſeite, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 
33.ı8, Br 23.58 Bey den fräteren Abdruͤcken 
fiehe auf dem unteren Rande rechts 17. 

[1474] * ı2) Kopie von der Begenfeite, in Kupferftich, 

"von Petrus, ohne Zeichen. Hoͤhe 3 3. Br. 2 8. 5 8. | 


*4).Die Vorhoͤllle. 

[1475] Rechts ift der Eingang der Hölle, aus welcher 
der Heiland mit der rechten Hand einen bärtigen Alten ber: 
vorsieht, im der Tinten hat er die Siegesfahne, in welde 
ein Kreuz gewirkt iſt. Links find mehrere ſchon Erlöfte, 
unter welchen auch Moiſes an den zwey Hoͤrnern fenntlid 
ift. Unten rechts auf einem Steine vor dem Eingang zur 
Hölle ift Dürer’d Zeigen. Höhe 43.88. 8.33.88 
| [1476] ı) Kopie von der Driginalfeite? von dem Meks _ 

fie G. S. Höhe 7 3. nd Br53. A 
[14774 * 2) Mommardifhe Kopie von der Drigigals 
fette , in bdiejer find die Striche an den Thor » Mauern 
- oben rechts am Platten, Jande fo: un im Originale 
Baden fie aber biefe * Form. Höhe 43.88 Ber 
33.88. 0 
‚ [1478] * 3) Waefbergen’fhe Kople in Kupſerſtich, 

von der Driginzljette. Oben auf dem Kreuze links des 
. Blattes ſteht nike I. N. R. J. wie im Originale. Hoͤhe 
6388 Be 33.78. 

[1479] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Originalfelte, 
von Marc Anton, unten rechts mit dem leeren Taͤfelchen. 
Dürer’s Zeichen fehl. Höhe 4 3.8 8. Br 33.8 

[1480] 5) Korte von Birgit Solis, von ber Origi—⸗ 
nalfeite, ohne Dürer’s Zeichen, fondern unten ſteht V. S. 
Hoͤhe 43.38 Br. 38. 5% 

. [1481] 6) Kopie von B. Solte. She 5 3. Br. 23 38. 
[1482] * 7) Ropie von der Deiglnalfeie, ohne Beichen. 
Hoͤbe 2.8. 42%, Br 2 3. 


. D 
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[1483] 8) Kopie von der Originalſeite, In Kupferſtich, 
von Martin Rote Höhe 23.48 Br. ı 3. ır & 

[1484] 9) Kopie von der Driginalfelte? in Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nad Heinecke's Angabe. 

[1485] 10) Kopie von der Gegenſeite, von Solik. 
Höhe 4 3. + Br. 33. 


*42) Die Kreuz-Abnahme. 
[1486] Links des Blattes ſieht man einen Mann auf 
einer Leiter, der den oberen Theil des in einer Schleife 
haͤngenden Leichnams umfaßt, um ihn herabzunehmen; un⸗ 
ten rechts fteht Soferh von Arimathia, und neben ihm ein 
Mann, welder die Schleife halt, Links find die h. Weiber 
und Johannes. An dem Querbalken des Kreuzes rechts 
haͤngt die Dornenfrone Unten links auf einem Taͤfelchen 
iſt Dhrer’3 Zeichen. Höhe 43.88. Br. 33.7% 
[1487] 1) Kopie von ber Driginalfeite, von dem Mei⸗ 
fe G.S 
[1488] * 2) Mommardifche Kopie von der Driginals 
ſeite, welche man an ber Ueberſchrift des Kreuzes erkennt, 
der Buchfiabe N hänge unten mit dem Holz zufammen, auf 
welchem der Zettel: gebefter if. Höhe 4 3.98. Br.3 3.88. 
. [1489] * 3) Waeſbergen'ſche Kopie in Kupferſtich, 
von der Driginalfeite. Höhe 4 3.38. 8.33.78 
[1499] * 4) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferftich, 
yon Marc Anton. An der Stelle des Zeichen Dürer’s 
liegt bier das leere zäfelgen. Hbhe 4 3.88. Br. 33. 
8 2. mit dem Rande 3 3. 9 2. 
[1491] 5) Kopie von ter Driginalfelte, von V. Sol i8, 
bdeſſen Zeichen unten links fiche, und die Tafel mit Dürer’s 
Zeichen fehlen Die Buchſtaben I. N. R. I. fitelfen oben au 
ben Rand ter Platte. Kite 43.58 Br 33.3 
[1492] 6) Kopie von der Originalfeite; unten links ftebt 
N. 8. und Därer’s Zeichen fehlt. Höhe 4 3.32. Br. 33. 5%. 
[1493] 7) Kopie von ®. Solis. Höhe 3 3. Br. 23.58 
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[1494] 8) Kopie in Kupferſtich, von Martin Rota, 
von der Originalfeise. Unten auf der Safıı jicht: Ad MR. 
Hoͤhe 5 3.28 Br. 235 8 

[1495} 9) Kopie von der Driyinalfelte, ohne dem Taͤſel⸗ 
hen wit Duͤrer's BZeihen. Die Dornenkrone ftreift an bie 
Berge, welche man im Hintergrunde links ficht. Höhe 2 
23.72 Br. 23. Iſt im Leiden Eprifti ‚von Bugenhagen 
Wittenberg 1551 wieder abgedruckt. 

[1496] 10) Kopie yon der Driginalfeie ? in. Eifenfic, 
von Lambert Hopfer, nad) Heinecke's Angabe. 
[1497] 11) Kopie von der Gegenſeite, von B. Solis,. 

Hhe 43.48 Br. 338. 

[1498] * 12) Kraußiſche Kopie in Kupfer, von 
der Segenfeite, ohne Zeichen. Höhe 3 3. mit dem Rande 
332% 8.2358 Die fpäreen Abdruͤcke daben 
unten rechts auf dem Rande 18. 

[1499] * 13) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von Petrus, ohne Zeichen. Höhe2 3.11 Br. 23. 58. 

[1500] 14) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Taͤfel- 

, hen mit dem Zeichen, Auch fehle oben am Kreuge der Zet 
tel mit dem Zeichen I. N. R. I Hoͤhe 2 3.48 Bio 

: B. 8 & Die Abdruͤcke, welde auf der Ruͤckſeite deutſchen 
Text haben, find aus dem Hortulus Animae, Branff. 7 


* 43) Der Leichnam Chrifti am Iuße de 
Kreuzes. ; 

11501) Er ſitzt auf dem Gröboden auf cinem Sue 
mad) links gewendet, und wird von einem Manne ruͤckwaͤrts 
unter den zwey Armen emporgehoben, Johannes, Maria 
und zwey andere d. Frauen find links des Blattes, und be: 
weinen ihn. Rechts fieht man Jeſeph von Arimathia, der 
sin Städ Leinwand Haft. In der Mitte unten iſt das Sti⸗ 
en Hohe 4 3.58%. Br. 33.8571. 

Die neuen Abdruͤcke find In Ottieys Wet, und dic 


die Unterſchriſt: F 





— 590 — 


CHRIST TAKEN DOWN FROM THE CROSS 
- Impreflion from the Original Block engraved by 
Albert Durer, d 
Hdhe mit der Schrift 6 3. 5 L. 
[1502] ı) Kopie von der Driginalfelte, unten links mit 
8.6. bezeichnet. Höhe 7 3.11. Br 53.68. 
150%] * 2) Mommardiſche Kopie * der Original⸗ 
ei in welcher die Striche linfs neben dem Zeichen anders, 


"als im Ort ginale geformt find, nämlich Kopie 


„Beiginal, TEL” Hohe 4 3.88. Br 33.8 8 


[1508] 3) MWaejbergen’ fe Kople in Kupferkich, 
von der Originalſeite. Hobe 4 3.88. Br. 33.7 8. 
. [1505] * 4) Sopie in Kupferitih, von der Driginalfeite, 
von Marc Anton, ohne Dürer’s Zeichen, unten in der 
Mitte mit dem leeren Taͤſelchen. Hoͤhe 43.7 2. Br. 33.7 8. 
. [1506] 5) Kopie von V. Solts, won ber Originalſeite, 
"dee en. Zeichen unten an der Stelle des Duͤreriſchen iſt. 
She 3. 3% Br 5358 
> [1507] 5)? Kople vonder Or: safe, ohne Dürer’s 
Zeichen; unten In der Mitte ſteht N. S. Höhe 4 5. 3 L. 
Br. 33. 8 8. 
Iisos] 7) Rosi von det Orininalfeite? von ®. Solis 
»vEs fehlen die zwey Männer hinter Joſeph von Atimathia, 
und id alſo ohne dam; Heilande nur 5 Perſonen. V. S, 
ift unten links. Höhe 53. Dr. 23.48 
*  Jıdog]. 8).-Kypie pon der Driginakfefte,r. ohne Beiden, 
‚ Siye 23.48. ‚Br 2.3. 
... . [Is5ıo]l 9) Kopie. von ber Segenfeite, von V. Seit; 
deſſen Zeichen unten rechts iſt. Hoͤhe 4 3. 4 2. Br. 5 2. 
[15111 *a0) Kraußiſche Kopie in Kupferftih, von ber 
Gegenſeite, ohne Zeichen. Hoͤbe 5 3. mit bem. Rande 5 
3.28. Br. 28. 5 $. . Unten rechte ſteht auf den fpäfern 
Abdruͤcken 19. 
[1512] 11) Kopie von’ der Gegenſeite, in Kupferkid, 
von Petrusz oßne Zeichen. Höhe 2 3. ır & Br. air 


=, 1 — 


40. Die Srablegung— 

[1513) Drey Maͤnner find damit beſchaͤftigt, den Leich⸗ 

nam des Herrn, der nach rechts gewendet iſt, in das Grab 
zu legen, hinter demſelben links des Blattes ifl Johannes 
im) die drey h. Weiber, unten links am Grabe iſt auf tis 
nem Zettel A.D. Hoͤhe 43.88. Br. 357% 

[1514 2) Kopie von der Originalſeite, ohne alle Bqzeich⸗ 
nung. Iſt von dem Meiſter G. 8. Hoͤhe 7 Z. 11 . 
Br. 5.3. 6 8. 

[1535] * 2) Mommardifce Kopfe von ber Originale 
feıte, die an ben zwey Schenkeln dee A, welches unten. 


Süße bat, kenntuch it: Kopie | Original 
Hide 4 3.8 Br. 33.88. D! 
[1516] # 3) Waefbergen’fihe Kopie in -Rupferflich; 
von der Dräginalfeite. Höhe 4 3:8 8. mit ber Pihtte * 
3. 108%, Be. 3 3. 6 £. mit der Date 53.8 - " 

[15171 % 9) Kopie von Mare-Anton, ih Kupferſtich? 
von der Driginalfeite, ohne dem Zeichen und dem Zettel⸗ 
hen, ſondern unten rechts liegt ein kleines leeres Taͤfelchen. 
Hoͤhe 4 3.88 Br. 33. 88. 

[15:8]'9) "Kopie. von V. Bolis; unten auf dem’ Bettef 
2 ftart dem Zeichen Duͤrer's V. 8. Höhe 4 83 3.8. 

3 3. 5. 8. , 

— 6) Kopie von ber Origimalfete; auf bahn Zietel⸗ 
hen unten links ſteht ftatt A. D.:— N. s. Hoͤhe 4 3 
38. 3.3358 

[1520] 7) Kopie von. Solis. Hohe 3 B., Br. 23. 58 

[1521] * 8) Kopie von ber Driginalfeite‘, ohne Zeichen. 
Hoͤhe 23.48 Br 23. 

[1522] 9). Kopie von Martin Rota, in Kupferſtlch, 
von der Hriginalfeite Hohe 23.42 Br 1 8 ıı 8, 

[1523] 10) Kopie von der Driginalfeite ? in- Eiſenſtich, 
von Lambert. Hopfer, nad) Heinecke's Angabe. 


[1524] 1) Kopie von der Gegeufeite, von V. ©rilie, 


“ 
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deſſen Zeichen unten itnks iſt, und das Duͤreriſche fehle, 
Hoͤhe 4 3. 4 L. Br. 5 3. 
[1525]) * ı2) Kraußiſche Kopie in Kupferſtich, von 


der Gegenſeite, ohne Zeichen und Zettelchen. Höhe 3 3. 
‚den Platte 33. 2 Br. 23. 5 8. Die ſpaͤteren Abs 
druͤcke haben unten rechts 20. 


[1526] * 13) Kopie von Petrus, in Kupferſtich, von der 


“ Begenfelte, ohne bem Zeichen und Zettelhen. Hoͤhe 2 3. 
"yet Br. 13. 5 


[1527] »4) Kopie von ber Gegenſeite, ohne dem Zettel⸗ 


"en mit dem Zeichen. Höhe 23.7 Br. 23. 


- 


* 45) Die Auferftebung. 
[15284 Vor dem Grabe ſteht der Heiland, die rechte 


zum Segnen erhebend, und in ter linken die Fahne mit 
dem Kreuze haltend; ihm zur Geite find die ſchlafenden 
Mächter, im Hintergrunde links ſieht man bie h. Weiber 
berfommmen. Unten rechts an der Seite eines Steines ift 
ein Zettelchen mit Dürer’d Zeichen. Höhe 4 3.88. Dr. 


33 


7 eL. 
[152;] 1) Kopie von der Originalſeite, ohne alle Bejzeich⸗ 
nung. It von dem Meifter G.S. Höbe 7 3. 11 2. Br. 53.68. 
[1530] * 2) Mommardiſche Kopie von der Originalſei⸗ 


te, welche ſehr leicht links an den oberſten Wolfen zu erkennen 


— 


N 


2 * nämlich: Kopie F Orig. ? nr 
Ss 


DAS SE Br 533.5 
f1531] * 3) Warfbergen'fhe Kopie von der Original⸗ 


"fee, In Xupferfig. Auf diefem Biatte hat das A fche 


große Füße. Höhe 53.58. Br. 33.78 
[1532] 4) Kopie von Mare Anton, von der Original 
ſeite, ohne Duͤrer's Zeichen, die Tafel ift leer. Hobe 43 


oE Br. 33.76. 


[1535] 5) Kopie von der Orialvalſelte ohne Zeichen 
vohe 4 3. 4 2. Sun. - 
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[1534] 6) Kopie von 8. Solis, von der Driginaffelte 
auf dem Setteichen ſteht flatt dem Zeichen Duͤrer's V. S. 
Höhe + 3.58 Br. 33. 38. 

[1536] 7) Kopie von der Driginaffeite, ohne Duͤrer's 
Zeichen, fondern auf dem Zettelchen rechts ſteht N. 8. 
Höhe 4 3.38 Br. 3338. 

[1557] 8) Kopte von der Driginalfeite? von 2. Solie, 
deſſen Zeichen unten links iſt, und das Duͤreriſche fehlt. 
Höhe 4 3.48. Br. 33. 

[1538] 9) Kopie von * Solis; Höhe. 3 8. Br. 23. 3 £. 


[1539] 10) Kopie von der Deiginalfelte, ohne Zettelchen 
mit dem Zeichen. Höhe 2 3. 7 8. Br. 23. 

[1540] * ı2) Kopie von der Originalfeite, obne Zeichen. 
Höhe 2 3.48% Br 1 3. 108, 

[1541] 12) Kopie von Martin Rota, von ber Dtis 
ginaffeite, in Kupferſtich, unten links ſteht: 


Alberto sehts: Martin. Rota 
Duro SebenZan 
Inventor, fece, 


Höhe 23.48 Br.13. 118. 

f1542] 13) Kopie von der Driginaffeitet im Eiſenſtich, 
von Lambert Hopfer, nach Heinecke's Angabe. 

[1545) * 14) Kraußiſche Kopie von der Gegeuſeite, in 
Kupferſtich, ohne Zeichen. KHöhe.3 8. mis dem Rande 5 
3. 22. Br. 2 3 4 8. - Die ſpaͤtern, verufhieten Aboruͤcke 
Baben unten auf dem Rande reits 21. 

[1544] 15) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, von 

Petrus, ohne Zeichen. Hoͤhe 2 3. 1182. Br. 23.58 

[1545] 16) Kopie von der Segenfelte, ohne dem Bettele 
hen mit dem Zeihen. Höhe 23. 48. Br. 23,8 
Die Abdruͤcke, weiche auf der Ruͤckſeite deutſchen Tert has 
ben, find aus dem Hortulus Animae. $rantf. 1548. 8. 


*46) Chriftus erfheint feiner Mutter. 
11546]. Sie kniet links an einem Betſtuhl, werauf ein 
großes offenes Foliobuch liegt, und will cben ihre Abends 
Beller’ö Düver. U. Band, P p 
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andacht verrichten, als Chriſtus ihr erſcheint; er ſteht vor 
ihr, feine rechte Hand emporhebend und mit der Linten halt 
er die Siegeöfahne, fein Haupt umgiebt eine dreyzadigte 
Etrablen » Ölorie. Unten am Betftuhl ift Dürer’5 Zeichen 

mit umgewendeten D. Höhe 4 3. 78: Br. 33.68. 
[1547] 2) Kopie von der Originalfeite, von dem Meiſter 

G. 8. Hoͤhe 7 Z. 118. Br. 5 dA 
I[1548] * 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
ſeite, welche man an dem Zeichen und den neben ſtehenden 
Strichen erkennt, naͤmlich Kppie AT a Orig. —V 
Höhe 4 3.7 8. Br. 33.78. 
[1549], * 3) Waefbergen’fhe Kopie in Kupferſtich, 
von ber Driginalfeite. Höhe 4 3.78%. Br. 3 3.6 f. 
[1550] 4) Kopie von Marc Anton, in Kupferſtich, von 
der Originaifeite, obne A. D. fondern unten an. dem Bet⸗ 
ſtuhl iſt das leere Taͤfelchen. Hoͤhe 43.72. Br 33.7 
[1551] 5) Kopie von der Originalfeite, von Virgil Sr 
lis, ohne Dürer’s Zeichen, an deſſen Stelle V. 5. ſteht. 
Höhe 4 3. 448. Br.5 a. | 
[1555] 6) Kopie von ®. Solis Höhe 33. Br.aB.3E 
[1553] 7) Kopie von der Gegenfeite? von V. Solis. 
Höhe 4 3.5% Br. 33. | 
[1554] 8) Kopie in Kupferftich , von. der Gegenfeitt, 
ohne Zeihen. Hoͤhe 4 3.52%. Br. 53. 28. 


* 47) Chriftus erfheintder Maria Magdes 
lena als Bärtner. 
[1555] Gr ift lines des Blattes nach Rechts gewendet, 
Hält über feine Iinfe Schulter einen Spat, bat einen Hut 
auf dem. Haupte, und fpridt mit der Maria Magdalena, 
die vor ihm Eniet, und ihre linke Hand auf eine Salben: 
büchfe legt. Rechts im Hintergrunde ſieht man die andern 
drey h. Weiber. Links auf dem Erdboden liegt ein Zettel: 
’; mit dem Zeichen Dürerd. Höhe A 3. 8 8. Breite 
.88. 
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[1556] ı) ern gen dem Meiſter G. 8, Gibe 7 23. 
11 & Br. 5 3. 4 

[1557] * 2) ommertif6e Ropie von ber Originals 
feite, die man an ben Steinen erkennt, welche in der hals 
ben Höhe der Platte neben dem Rande auf dem Wege fies 
gen, auch find Verſchiedenheiten in den Wegen, nämlich: 


% wa 


. . fl Gi Pr 
Kol Orig  —— She 4 3. 


— — 
a =. 
„RR 353 7% 
[1558] * 5) Waefbergen'ſche Kopie von ber Origin 
feite. Höhe 3.95% Br 33.7 
[1559] 4) Kopie von Marc Anton, in Kupferfiih, von 


der Driginaffeite , ohne dem Zettelhen und dem Zeichen, 


fondern unten links If die leere Tafel. Höhe 43.7 8. 
Dreite 3 3.7 8. 

[1560] 5) Kopie von Virgil Solis, deſſen Seien 
anten links anf dem Zettelchen ſtatt jenem von Dürer iſt. 
Hoͤhe 53.58 535%, 

[1561] 6) Kopie von der Originalfeite: anf dem Zettelchen 
links ſteht N. S. ſtatt A. D. Höhe4 3.58. Br. 3.3 8 

[1562] 7) Kopie von B. Solis. Höhe 3 3. Br.23.35 8, 

[1565] 8) Kopie von der Driginalfelte, ohne dem Zettels 
Gen mit dem Zehen. Höhe 28.78. Br. ı 3, 10 8. 

[1564] * 9) Kopie von der Driginalfeite , opne zeigen, 
Hoͤhe 2 3. 4% Br. 23. 

[1565] 10) Kopie von der Gegenſelte, von V. Sollte. 
Hoͤhe 3.3 Br. 33. 


* 48) Ebriſtus zu Emaus. 
[1566] In der Mitte des Blattes Hinter einem gedeck⸗ 


gen Tiſch ſitzt Chriftus, und bricht das Brod, von feinem 
Haupte geht ein Strablenglanz auß; an den beyden Geiten 
des Tiſches ſitzen zwey Juͤnger, wovon der vorne rechts 
wit einem großen Hute bedeckt iſt, der hinter ihm aber mit 


Pp2 
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einer langen Zipfelkappe; jene auf der anderen Seite haben 
keine Kopfbedeckung. Unten links iſt auf einem an der 
Bank befeſtigten Zettelchen Duͤrer's Zeichen. Hoͤhe 4 3. 
8L. Br. 33.78 
[1567] ») Kopie von dem Deife G. 8. Hoͤbe 73. 
11 8. Br. 5 3. 48. 
[1568] * 2) Mommardifbe Rople vom der Oriai⸗ 
nalfeite , die fi im dem Zeichen unterfcheidet, nämlich: 


ID\: N Kopie. Höhe 43. 7 8 


Brei 3 3.7 8 

[1569] * 3) Waefbergen'fche Kopie in Kupferſtich, 
von der Originalſeite. Höhe 4 3. 8. Br. 3 3. 6 8. 

[1570] 4) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferſtich, 
von Ware Anton, ohne Dürer’s Zeichen, fondern an 
deffen Stelle am Gige ift die leere Tafel. Hoͤde 4 3. 78. 
Breite 3 3.78 

[1571] 5) Kopie von V. Solis, von der Originalſeite, 
ohne Duͤrer's Zeichen, ſondern unten auf dem Zettelchen 
ſteht V.S. Hoͤhe 23.58 Br 33.58 

[1572] 6) Kopte vom der Driginaljeite; unten auf dem 
Zettelchen links ſteht N. S., aber Dürer’s Zeichen fehlt. 
Höhe 43.38. Br. 33. 3% 

[1573] 7) Kopie von V. Solis. HShe 3 3. Br. 23.35 % 

[:574] * 8) Kopie von der Originalfeite, ohne dem Zei⸗ 
den. Hoͤhe 23.48 Br 12.10, 

... [1575] 9) Kopte von der Gegenfeite? von V. Solis. 

Hoͤhe 4 3. 38. Br. 33. 


249) Der unglaͤubige Thomas. 

[1576) An der Mitte des Blattes erblickt man Chris 
ſtus ganz von vorne, von feinem Haupte verbreitet ji eine 
©trahlenglorie in dem ganzen Hintergrund umber, um ihn 
find feine Iuͤnger, und unter diefen links ded Blattes ers 
blidt man den ungläubigen Thomas, welchen der Heiland 
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bey ſeiner rechten Hand nimmt, um dieſelbe in ſeine offene 
‚Seite zu legen. Oben rechts ſteht A. D. Höhe 43.88, . 
Brei 33. 8% 
[1577] 2) Kopie von dem Meifter G. 8. Höhe 7 B 
rn 2 Br. 5 8. 4 8. 
[1578] * 2) Mommardiſche Kopie von der Original⸗ 
feite, die mau an den Strichen erkennt, welche zwiſchen 
dem Zeihen und dem sehen Plattenrande ind, nämtich: 


Kopie As Original | Z Abe 8. 88. Bi. 33.832. 


11559)1 * 3) ni Kopie in Kupferfikg, von 
der Originalſeite. Höhe 4 3.8 Br 3 3.68% ° 

[1580] 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupſerſtich, 
von Mare Anton, ohne Dürer’s Zeichen, denn unten 
links iſt die leere Tafel. Höhe 4 3.,7 2. Br. 3 3.7 8% 
- [1581] * 5) Kopie von 8. Solis, von ber Originale 
feite, ohne Dürer’s Zeichen und mit mehreren wefentlihen 
Veränderungen; fo gefchicht die Handlung nicht in einem 
Zimmer, fondern in einer freyen Gegend, mo man im Hin⸗ 

tergrunde rechtes ein Thor fiche, und links zwey Saͤulen; 
audy die Apoftel find anders gruppirt und haben andere 
Kl.iver an. Oben rechts iſt das Zeichen von Solis. Hoͤhe 
43. 482. Br. 33. 

[1582] 6) Kopie von Virgil! Solis, von der Origidals 
Kite, deſſen Zeichen an der Steile bes Dörerifpen ſteht. 
Höhe 4 3. 3L. Br. 3 3. 30. 

[158%] 7) Kopie von der Originalſeite, ohne Duͤrer's 
Zeichen, fondern oben rechts fiebt N. S. Höhe 4 3. 5 2% 
Breite 3 3.3 8. 

[1584] 8) Kopie von B. Solis. Hoͤhe 3 3. Br. 23. ze. 

[1585] 9) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Zeis 

Gen. Höhe 2 3. 78. Br. 23. 
. [1586] * 10) Kopie von ber erietaail, obne Zeichen, 
Höhe. Br. 9. 10 8. 
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*0 Die Himmelfahrt. 
[1587] Um den Berg herum Inieen und ftehen die Apo⸗ 


ftel, und blicken flaunend empor gegen ihren Dieifter, der 
zu. feinem Vater geht; man erblidt pon ihm in den Wol- 
Een nichts mehr als feine Füße. Unten auf einem fichenden 


Taͤfelchen ik Dürer’3 Zeichen. Höhe 4 3.84% Br. 33.88. 


Die neuen Abdrüde find in Ottley, und haben die line 
gerfchrift THE ASCENSION 

Impression from the Original Block engraved by 

Albert Durer, 

Höhe mit der Schrift 6 3. 3 2. 

[1588] ı) Kopie von dem Meiſter G. S. Hoh⸗ + 3 
se Br. 5 3. 48. 

(1589) * 2) Mommartiſche Kopie von der Original⸗ 


| feite, welche man an der Wolfe erkennt, welche oben rechte 


am Plattenrand ſtreiſt, nämlich ; Kopie 


Original 


Hoͤhe 4 3. 8 & eidg 





[1590] * 3) WW aefber ge n’fche Kopie In Kupferſtich, 


. von der Driginalfeite. Höhe 4 3.828. Bu 32.7 % 


[1591} * 4) Kopie von der Driginalfelte, in Kupferſtich, 
von Marc Anton. Unten lints ift nur das leere Taͤfel⸗ 


chen. Hoͤhe 43. 7% Br 337 


- [1592] 5) Kopie von der Driginalfeite, von Virgilius 


Solis, deſſen Zeichen unten in bee Mitte iſt, und das 


Dareriſche. Diefe Kopie bat auch mehrere Abweichungen. 


. 
% 


Hoͤhe 43 AL Br 33. 

[1593] 6) Kopie von der Driginalfeite, von V. Solis. 
Unten links auf dem Taͤfelchen, welches nur zur Hälfte zu 
feben it, bemerkt man flatt dem Zeichen Dürer’s das von 
Solis. Hoͤhe 3. 3% Br 33.538 

[1594] 7) Kopie von B. Solis. Höhe 53. Br.23. 38. 

[1595] 8) Kopie von der Originalſeite, mit weniger Fi⸗ 
guten; links fieht man deren nur drei. Höhe 3 3. Br. a 3.28. 
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[1596] 9) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Taͤfel⸗ 
chen mir dem Zeichen. Höhe 23. 58%. Br. 1 8. 4 2. 
Dieſes Blatt iſt in dem Gebetbuche: Vergiß nit mein, Dis 
lingen 1588, und hat auf der Ruͤckſeite deutſchen Text. 

[1597] * 10) Kopie von der Gegenſeite, ohne, Zeichen 
und dem Täfeihen. Höhe 23. 4% Br. 13. 10 8. 


* 51) Die Erfheinung des heiligen Geiſtes. 
[1598] Oben in der Mitte des Zimmers fliegt er in 
Taubengeſtalt, und verbreitet um ſich einen Strahlenglanz; 
unten fichen und figen die Apoftel, die alle brennende Flam⸗ 
men auf dem Haupte haben, vorne recht bemerkt man Pe⸗ 
trus, und hinter diefem einen, der in einem offenen Buche 
liest; unter ihnen figt Maria, die ein offered Buch Hält. 
Unten, auf dem Erdboden ift Duͤrer s Zeichen. Hoͤhde 4 3: 
st Br. 3378 
[1599] 1) Kopie von ber Ortgtnafeie? von dem Meifer 
G. 8. Se 73.118 Br.5 3. 4 8, 
[1600] * 2) Mommardiſche Kovie von der Original⸗ 
feite. Hier find die Strihe, welche eine Balte an dem 
" Mantel des Apoftels bezeichnen, ber vorne rechts bes Blat⸗ 
tes ſteht, anders geformt, als im’ Originale, nämlich: 






olhinat 


Jg 


[1601] * 3) Waefbergen'fe Kopie yon dee Or 
feite, in Kupferſtich. Höhe 4 3.88. Be 53.68 

[1602] * 4) Kopie von der Originalſeite, in Kupferfih, 
von Mare Anton; unten in ber Mitte liegt das leere 
Tafelchen. Höhe 4 3.7 8..2r. 386% 

[1603] 5) Kopie von der Originaifeite, von Virgil 
Solis. Unten in der Mitte ſteht V. 8.3 dagegen mans 
‚get A. D. Höhe 4 3.48% Br. 3 3. 38. J 

[1604] 6) Kopie von V. Solis. Höhe 3 Z. Br. 23. 38. 


Kopie. Hoͤhe 43. 82. 8.33.78 


- 


"[16e5} 7) Kopie von der Driginalfelte, ohne dem Zeichen. 

Hoͤhe 23:78. Br 1ı 3.10 8 

[1606] * 8) Kopie von der Originalicite, ohne Zeichen. 

. höhe 23:48. Br. 23. 

"  T1607]'*:9) Kopie von der Gegenſeite, von ®. Sol 18, 
defien Zeiten unten in dee Mitte if; dagegen aber fehlt 
das Duͤreriſche. Diefe Kopie hat auch mehrere Veraͤnderun⸗ 

. sen, fo hat der Diann, welcher hier vom Rüden zu feben 

it, einen Hut auf dem Rüden. Höhe 4 3. 4 &. Br 53. 


* 59) Daß jüngfte Gericht. 

[1608] Chriſtus erfcheint in der Mitte des Blattes auf 
dem Regenbogen figend, neben feinem Haupte erblidt man 
rechts dad Schwert, und links eine Lilie; auf jeder Seite 
ift ein Engel mit einer Pofaune, der die Zodten ruft; un⸗ 
ten linf8 ift der Himmel, und rechts der Höllen-?.adyen, 
in den die Verdammten, und in jenen die Auserwäj;lten 
gehen. Unten in der Mitte ift Duͤrer's Zeichen. Höhe 4 
3,8%. Br. 3 3. TE 
„ [160y]. 1); ‚Kopie von dem eilter G. S, Hohe 7 2. 
‚ar ©5348. . 

[1610] * 2) Mommardiſch⸗ Kopie, welche man an 

dem Zeichen erkennt, naͤmlich: Kopie A Orig. Al 
"He a 3.8. 8.33.78. ’ 
[1617] * 5) Waefbergenfche Kopie son der Originals 
feite. Höhe 4 3.88%. Br. 33.78. 
f1612]:4)' Kopie in Kupferſtich, von ber Originalfeite, 
ohne Zeichen und Tafel. Höhe 4 3.8 2. Br. 33.68. 
“ [1613} 5) Kopie von der Originaffeite, in Kupferſtich, 
von Marc Anton; unten In die Mitte iſt die leere Ta⸗ 
; fe höhe 43.78 8.33.78. 
[16:4] * 6) Kopie von der Originaffeite, in Kurferttih, 
ohne Dürer’g Zeichen, fondern unten auf der Tafel «[ZD] 
Anten auf dem Rande Acht: 
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Zur ſelbigen zeit wirt dein volck errettet werden, alle die im buch geſch 
seiben ſtehen und viel fo unter der erden ſchlafen liegen werden aufe 
wachen, ettliche zum ewigen leben ettliche zur ewigen ſchmach vnd 
| fchande, Daniel. ı2. Ca. 
Höhe ohne Schrift 4 3. 7 8. mit berielben 5 3. 2 8. Br. 
3 3. 10 8. Diefes Blatt wird von Schoͤber, Küsgen, vpel 
unter die Duͤreriſchen Kupferſtiche gezählt, S. oben ©. 400. 

[1615] 7) Kopie von V. Solis, von der Driginalfeite, 
ohne Dürer’s Zeichen, fordern unten auf dem Taͤfelchen iſt 
das von Solis. Höhe 4 3.58. Br. 33.38. 

[16:6] 8) Kopie von der Driginaffeite,. ohne Duͤrer's Zeis 
hen, flatt welchem unten auf der Tafel. N. S. ſteht. Höhe 
43358. B.33 58% 

[1617] 9) Kopie von B. Solis. Hoͤhe 33, dr. 23. 38. 

[1618] 10) Kopie von der Originalſceite, ohne dem Taͤ⸗ 
feihen .mit dem Zeichen. Höhe 2 8. 7-8. Br. 28” 

[16:9] 11) Kopie von der Driginaifeite, ohne: dem Taͤ⸗ 
felchen, mit dem Zeihen. Auch begleitet die Auserwaͤhlten 
nue ein Engel in den Himmel, wie man auf der Gegenfette 
auch nur einen Teufel ſieht Höhe 2,3. 3.8. On 3.68. 
Die Blaͤtter, welche auf der Ruͤckſeite deutſchen Tert haben, 
find aus dem Hortulus Animae.-, Frankfurt 1548. 

[1620] * 12) Kopie von der Driginaljeite, ohne dem Zeis 
hen und ber Tafel. Höhe 23.48. Br. 13. 10% 

[1621] 13) Kopie von der a von V. Galjs, 
ohne deflen Zeichen. Höhe 4 3. 4 2, 33. 


Anmerkung 


sum Leiden Chriſti. a 

Von. biefer Paſſion giebt es verfhiedene Abdruͤcke, und 
die erften find nad unferee Behsuptung jene, weiche. auf 
der Ruͤckſeite lateiniſchen Text haben; es können hier fol⸗ 
gende Gruͤnde, welche wir oben S648 erwaͤhnten, an⸗ 
gefuͤhrt werden. 

Es giebt aber zwey verſchiedene Ausgaben hiefer, Maf⸗ 
ſion mit Text, welche in einem Jahre erſchienen ſind, 
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zu vermuthen iſt, daß nur der Titel und das legte Blatt 
umgedrudt wurde. 

Nach Heinecke wäre folgende bie erfte Ausgabe. eher 
den Holzſchnitt: der leitende Heiland Kr. 1142. iſt mit bes 
| weglichen Lettern gedruckt: 

YIGVRAE 
PASSIONIS DOMINI 
"NOSTRI 1ESV CHRISTI. 
Und am Ente: finit imprefium Noriberge. 1511. ato. 

Die zweyte Ausgabe hat auf ber Stirnſeite des erſten 

Blattes folgenden Titel: 
Paſſio Chriſti ab Alberto Durer Nu 
renbergenſi efligiata cũ varij generis carmi 
2 uibus Fratris Benedicti-Chelidonij 
* Muſophili. 
Sn. der Mitte tft. der Holzſchnitt Neo. 1742. und darunter 
“ “ diefe Verſe:— 
©: -O mahi tantorum. iusto mihi caufa dolorum 
“ O crucis"O mortis caufa erucnta. mibi. 
O home fät fuerit; tibi:me femel iſta tuliſſe. 
0 ceſſa culpis me cruciare nouis. 
Cum priuilegio. 
Auf der Ruͤckſeite faͤngt der Text an: 
Fu protoplastoru tranfgreffionem. Carmen Heroicum. 
‘-Principio pater zternam dum mente figuram etc. etc. 

Auf der Vorderſeite des zweyten Blattes iſt Adam And 
Eva im Paradırje, wie fie den Apfel defommen. Auf der 
Nüdfeite ſteht der Tert zu dem folgenden Blatte; und 
fo duch das ganze Buch. Die Ruͤckſeite des vorlegten 

Blattes bat folgendes Gedicht von dem Verfeſſer Chelido⸗ 
nius an Pirkheimer und Cochlaus: 
Vuildualdo Pirchaniero, viro patricio: lite 
ris & gracis & latinis doctifime erudito, Be- 
nedictus Chelidonäus, 
"Historiam }yrice tentaui dicer& Chrifi‘ 
x: : ‘Lapsa reformantis fecula, morte ſu 


4. 
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‚Hanc ego trado tus» vir dilcretiffime, limæ. 
Nam calles doctas dn quoque Thefpiadas, 
Pelle igitar Vuildbalde llagro cugnemine mendas 
. Nostra tuamı gaudet mufa tuliffe 'manum. 
Qu» prodire timens. prodit tamen ecce. bimeſtris. 
Annas quippe nequit delituiffe decem. 
. Vuildpaldi Pirchameri in carmina 
Fratris Benedicti Chelidonij 
Tetrastichon 
Qu» fuerat quondam volucris Pandione nata 
Tecta fubit hominum garrulitate ſua. 
Carmiaa fed docto fundit Chelidoniuns ore 
Tangero qua» valeant tecta fuperna. dei, 
Jo. Coglei. Ad lectorem. Hexastichon. . 
Hos lege chare modos lector. Chelidonia mufa ; 
Quos cnıa vigili prompfit. & igne pio 
Non Thebana fides. non leſhia. nec lyra ſlacci 
Sed gemehunda canit Barbitos iſta crucem: 
Non loca. non lufus, ſpinas & vulnera chrifti 
Et mortom diram, magna Trophga dei, 

Auf der Stienfeite des legten Blattes iſt folgende Schluße 
ſchrift nebf einer Anrede auf die Nachdrucker. Düres muß 
ſchon vermuthet haben, daß fie mehrere geminnfüchtige Nach⸗ 
ahmer ſaͤnde. 

Impreſſum Nurnberge per Albertu Durer Pictore: 

Anno Chrifti Millefimo quingentefimo vndecime.. 


Heus ta infidiator. ac alieni lahoris, & ingenij! furrep 
tor. no manus temerariäs his nostris opert 
bus inieias, -caue. Scias eni a gloriofifi " 7 
mo Romanoru imperatöre.. Maxi 
miliano. nobis’cocoflum ee 
ne quis fuppofiticijs for 
mis. has imagines | 
imprimere, 
fen impreflas per impe - 
rij limites vendere audeat, q. 


« - 


! 
- MM - 
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fi per cotemptum. fen auaricie cri 
men. fccus feceris. post bonorum con 

“ Sifeacionem. tibi maximum periculum fube 
undum efle certiffime feias. | 


Die Räckfeite if leer, das Buch if in klein 4., hat wer 
der Blatt: noch Geitenzablen, aber Euftoden, welde von 
A bis KEiiij gehen. Es find in Allem 58 Blaͤtter, das 
Papier iſt ſehr weis und ſtark. Sehr telten If ein gebun⸗ 
denes Exemplar mit gehörten Rande anzutreffen. Da ber 
Text ſich genau auf die Abbildungen bezieht, fo fieht man 
daraus, daB die Ordnung von Bartſch, fo wie die Benens 
nung einiger Blätter hoͤchſt fehlerhaft if. | 

Die dritten Abdruͤcke haben ‚keinen Text auf ber Rüde 
ſeite. Heinecke behauptet, daß die Driginal- Holzftöcde nad 
Venedig“ geko r.men jeyen, und daß 1612 ein gewiſſer Das 
nıel Buſſuccio fie herausgad. Der vollftändige Titel 
iſt dieſer: LA 

PASSIONE 
DIN. S. GIESO CHRISTO 
_ D’ALBERTO DVRERO 
" DI NORIMBERGA 
‘ Sposta in ottaua rima del P. R. Mäuritio Moro 
"Canon della Congr. di 8. Giorgio in Alega 


Dedicata 

Au’ Alkenea fereniffime Arciduca FERDINANDO d’Austria 

u... Duca di Borgogna, Conte di Tirclo, etc. 
CON LICENZA DE SVPERIORI E PRIVILEGEL 
Darauf ſolgt das Bildniß Dürer's, welches unten Nr. 1958 
befchrieben iſt. Damm 

In VENETIA M. DC. XI 
Appreſſo Daniel Biſſuccio in 4to. 

Dieſes Wert hat keine Seitenzahlen, aber die Cuſtoden 
sehen bis K 2, #6 find im Ganzen so Blätter; die Holz⸗ 
ſchnitte haben auf der Ruͤckſeite italienifchen. Tert. 
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Diefe Paffion gehört unter die beſten Holzſchnitte Duͤ⸗ 
rer's, fie find größtentheils guet geſchnitten. Dürer verkaufte 
auf feiner Reiſe nach Nicberland (ſieh im Th. III. 6. 49.) 
dieſe 37 Blätter mit Text um 5 fl. 

In der Bibliothek des großen Bibliogeaphen A. A. Re 
nouard in Paris befinder fih ein Exemplar diefes Buches, 
weiches Albrecht Dürer auf feiner Reife nach den Mieder- 
landen dem bekannten €. Grapheus, nad der auf dem 
Titel ſtehenden Infchrift, geſchenkt Hat. 

Albertvs Dvrer pictoR opt. max 
C. Grapheo dono dedit, propria ipsivs manv. 
VII. die Febr an. DDD. XXI. 

Bon den Kopien, weiche von dem altdeutichen Meiſter 
find, der ih me CS, GS—_ G 1569 bezeichnete, 
kamen uns nur bie Nr 1702, 1315, 1374, 1409, 15632, 
1514, 1529 vor, welche von ser Deiginalfeite find. Bartſch 
giebt in fenem Le Peiutre Graveur T. IX. p. 439. die 
ganze Suite an, daher auch wir die übrigen Blätter anführten. 

Diefe Kopien benannten wir mit den Namen der Ade 
dreſſe Mommardum, um fie leichter anführen zu können; 
file find fehr genau, und der Kopift, ob er gleich nicht den 
ganzen Geiſt wicdergab, bat Ehre von diefer Arbeit. Die 
Blätter haben keinen Tert auf der Ruͤckſeite; nur das Ti⸗ 


"Resten: FIG\RAE 


‚ teblatt hat ober dem Holzſchnitt Pr. 1142. mit beweglichen 


PASSIONIS DOMINI 
NOSTRI 1ESV CHRISTIL 
Eine andere Ausgabe bat diefen Titel: Hlistoria pafsio- 
nis Dani. nri. Jesu Christi, ab Alb. Durero delineata, 
Bruxellae, exc. Joann Mommartius. MDCXLIV. 4. 
Bartſch Fannte von dieſer Kopie nur drey Blaͤtter, 


Dies. 1146. 1159. 2169. und vermuthet, daß fie zu ter 


ltalieniſchen Ausgabe gehören, welche Heinecke als Ori⸗ 
ginale anführt; (ſieh oben S. 604) dieſes iſt aber falſch. 
Roth ſagt in feinem Leben Dürer’s, baß die kleine Paſſion 
‚von Dürer 1603 zu Antwerpen in 4. herausgekommen ſey. 


\ 
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Es iſt aber anzunehmen, daß er diefe Kopie mit den Dris 
ginalten verwechfelte. 

Die Warfbergen’fhen Kopien mußten wir nur nach den 
Verleger benennen, weil uns der Niederlaͤndiſche Kuͤnſtler, 
welcher fie gefertigt hat, unbekannt if. Es giebt mehrere 
Abdruͤcke von biefer Suite, welche das Zeichen Duͤrer's nicht 
haben, und der Künfkter ſtach mahrfcheinlich daſſelbe fpäs 
ter darauf. Dur das Abendmahl hat kein Zeichen. Es 
iſt auch immer anders geformt, wie das Dürerifhe im 
Holzſchnitt: denn die beyden Schenkel des A haben unten 
BSuͤße. Diefe Blätter kamen in verfchiedene Verlage Nie⸗ 
berländifher Kunfthändler, baber findet man das Titelblatt 
mit mehreren Addreſſen. 

Den Streit Albredt Darer's mit Marc Anton 
daben wir im erften Theile ſchon hinlaͤnglich und weits 
laͤufig berührt; daher weiſen wir den Lefer dahin. Nur 
tft bier zu bemerken, daß es nie Kopieen von diefer Folge 
giebt, weiche das Zeihen Därer’s tragen, und beträgerifche 
Kunſthaͤndler geben die Waefbergen’ihe dafür aus. Dec 
wer jene für italieniſche Arbeiten hält, muß entweder Eeine 
Augen, oder nicht die mindere Kennmiß von Kupferſtichen 
baden. Diefe Blätter haben alle das leere Täfeichen 
Yon Mare Anton. 

Es giebt von Mare Anton drey verſchiedene Abdruͤce; 
die erſten ſind vor allen Nummern, und zugleich die ſchoͤn⸗ 
ſten und ſeltenſten. Die zweyten haben unten Nummern; 
die dritten ſind zum zweytenmal nummerirt, und ſtimmen 
zum Theile nicht mit den vorigen Nummern uͤberein; öfters 
ſtehen auch beyde Nummern neben einander, und bey einis 
gen find fogar die neuen Nummern auf dem Taͤfelchen Mare 
Antons. Diefe Ausgabe findet man am bäufigiten, fie if 
auch die Heringfte, und mehrere Blätter find ſtark retuſchirt. 

Die Kopieen von der Originalfeite, welhe 4 3 53 2. Hoc, 
3 3.3 8% breit find, von Virgil Solis, wurden wahr 
ſcheinlich zuerft zu einem Betrachtungsbuch, vielleicht unter 
dem Titel: Hortulus animac verwendet. Spaͤterhin ka⸗ 
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men die Platten in die Hände des Maͤnchner Buchbruckers 
Adam Berg, ber fie mit deutſchen Gedichten von A. 
Schädlin herausgab. Das Buch hat folgenden Titel: 
Roiengärtlein der andächtigen Bruͤderſchafft deß allerheyligis 
ften Fronleihnams Jeſa Ehrifti in Augipurg ıc. ꝛc. Alles 
mit ſchoͤnen Figuren gezieret, fo nach deß Noch. vnd weits 
beruͤmbten Aibrecht Duͤrers Art nnd eigener Hand, mit 
fhwerem Vnkoſten zumegen bracht worden, zu hoͤchſtem Lob, 
Ehr und Glory def Allmaͤchtigen Gottes, und allerhepligiften 
Fronieichnam Jeſu Chrifti, in Betrachtungen, Dandfagungen 
Bud Gebett, zu einem täglichen Luft, und Chriftlihem Nutz 
zujamen getragen, vnd in Teutfche Reymen verſaſſet. Durch 
Abrapam Schaͤdlin, Catholiſchen Teutſchen Schulmei⸗ 
ſtern, vnnd Burger in Augſpurg. ANNO M. DC. VII. 
Zu München bey Adam Berg. 4t0. Es find darin alle 
Kopieen nah Dürer, welche -Barıf IX. 320. Nr. 5, 
angiebt , ausgenommen dem Titelblatt. Dagegen find aber 
acht Holzſchnitte mehr darin, welche nicht Kopieen nach 
Dürer find. Wir befhrieben diefe 8 Blätter in den Bey⸗ 
trägen zur Kunſtgeſchichte Heft I. S. 108. Das 
Buch Hart Euftoden und Seitenzahlen, welche letztere bis 
2315 geben, der Titel iſt roth und ſchwarz gedruckt, nad 
dieiem folge auf 5 Blättern die Dedikation an den Bir 
ſchof Heinrich von Augsburg und Marx Kugger; fie iſt 
unterzeichnet: ven 1. Sept. 1607 von Schaͤdlin' und Berg, 
©. ıa fängt das Rofengärrlein mit der Erſchaffung des Hims 
mels an, dann folgt das ganze Leiden Chriſti, weldyes ſich 
auf dem 184ſten Blatte fchlieft. Die Holzfchnitte find im⸗ 
mer auf die Nidieite des linken Blattes gedruckt. Auf 
dem entgegengefeßten Blatte fteht jedesmal die Betrachtung 
über demfelben, und auf der Ruͤckſeite die Dankfagung , 
entgegengefeßt wieder ein Gebeth, dann folgt der nädhite 
Holzſchnitt. Jeder Holzſchnitt hat eine Ueberſchrift, und 
unten einen Bibeltext. ©. 185 ſteht die Vorrede au den 
chriſtlichen Leſer uͤber das Marterwochenbuͤchlein, darin ſind 
kuͤrzlich angedentet alle gottesdienſtlichen Kirchengebraͤuche 
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auf alle Tage in diefer Woche, und flieht fi auf ber 
zısten Seite. Ein Exemplar von biefem Buche beſitzt die 
Biefige €. Bibliothek. 

Bon den beyden anderen Suiten der Solis'ſchen Kopieen 
kamen uns immer nur einzelne Blätter vor; wir können 
daher nicht angeben, ob dieſer Meliter zweymal 34 Blätter 
kopirt hat. Wir zählten fie als vollitändig auf, da Bartfch 
daſſelbe von einer Folge that; von der andern erwähnt er 
nur 24 Blätter im Allgemeinen. Unmoͤglich ift es aber für 
ang, dieſe 24 Blätter einzeln anzugeben, daher feine ans 
dere Wahl übrig blieb, als diefelbe bey jedem Originalblatt 
anzuführen. Folglich find, wenn Bartſch's Angabe richtig 
if, 13 Blätter zu viel angezeigt. 

Die Kopien, welche mit / bezeichnet find, 


rühren wahrfcheinlih von einem Schüler V. Solis ber. 
Er Eopirte wahrfheinlih nur von der kleinen Paſſion das 
Leiden bes Heilandes, und die Blätter, die darauf niche 
Bezug hatten, lic er weg. Sie find In dem Buche, wels 
es in einer Einfaffung folgenden Titel Bar: 
Daffıo 
Bniers lie 
ben Herrn Iheſu 
Chriſti, auß den vier 
Euangeliſten ge⸗ 
zogen 
Anno 1571. Ato. 

Die Kopieen Mr. 1232. 1248. 1265, 1283. 1296. 190g: 
‚1324. 1558. 1353. 1369. 1383. 1400. 1419. 1432. 1455. 
1483. 1509. ı521. ı540. 1564. 1574. 1566. 1597. 16806. 
1620. von der Driginalfitte, bat vermutblich, nach der Ar 
beit gu urtheilen, ein Italieniſcher Künftler gefertigt, auch 
kommen fie mit mehreren KHolzichnitten, wovon wir glei 
weiter fprechen werden, in diefem Buche vors ' 

CONTEMPLATIO 
TOTIVS VITAE ET PASSIO= 
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NIS DOMINI NOSTRI 
IESV CHRISTI 
“ Cum Gratia & Priuilegio, Illustris. Senatus 
Vencti, per annos X, 
VICTORIA. 

Darunter ift das Buchdrucker: Zeichen, und: 
VENETIS, apud Joannem Ostaum et 
Petrum Valgrisium. MDLVII. 

In Oficina Erasmiana venundantar, Duodec. 


Es has Seitenzahlen und Cuſtoden; die eriten geben bis G 2 
und letztere bis 103. Auf der Nädfeite des Titelblarte 
folgt die Dedikation an den Abt Laurentius, p. 4 tft ein 
Holzſchnitt, die Erihaffung der Eva vorſtellend, ohne Zeis 
hen. Höhe 2 3.48%. Br. 2 3. p. 6. if eine Kopie 
nah Dürer ans dem Leben der Maria, ſieh Nr. 1713, fo 
wie auch folsente Blätter p. 8 Nr. 1718. p. 10 Mir. 1724, 
p. 12 Pr. 1729. p. 14 Ar. 1734. p. 16 Str. 1740. p- 
ı8 Me. 1701. p. 20 Nr. 1748, p. 22 Nr. 1756. p. 24 
Me. 1761. p. 36 Nr. 1766. p. 28 Ne. 1773. p. 30 Nr. 
1778. p- 32 die Taufe Chriſti von Johannes im Jordan 
Hohe 2 3. 4 2. Br. 2 3. p. 34 ber Teufel verſucht Chris 
Aum. Höhe 2 3. 4 8. Dr. 2 3. p. 56 Chriſtus heilt ei⸗ 
ren Lahmen. 2 3. 4 2. hoch, 2 3. breit p. 38 die Hoch⸗ 
zeit zu Kana, won gleicher Größe. p. 40 Maria Magdalena 
ſalbt dem Seren die Füße, von gleihem Maaße. p. 42 
Chriſtus zieht zu Serufalem ein. Hoͤhe 2 3. 4 8. Br. 2 3. 
p. 44 Judas empfängt: die 50 Silberlinge. Höhe 2 3.4 % 
Br. 2 3. Dann folgen die angeführten Kopieen der Paſ⸗ 
fion, nämlid p. 46 Pr. 1246. p. 48 Nr. 1233. p. 50 
Mr. 1265 p. 52 Nr. 1283. p 54 Mr. 1309. p. 56 Nr. 
1296. p. 58 Nr. 1324. p 60 Mr. 1358, p. 62 Nr. 1353. 
p 64 Mr. 136). p. 66 Me. 1583. p. 68 Nr. 1400. p. 
70 Nr. 1417. p. 72 Mr. 1432. p. 74 Me. 1455. p. 76 
die Kreuzigung — keine Kopie nah Dürer Hoͤhe 2 3. 
AL. Be. 23. p. 8o Me. 1509 p. 82 Ne. 1521. p. 8% 
Me. 1485. p. 86 Nr. 1540. p. 88 bie drey Weiber treten 
Heller’ Hd Dürer. IL, Band, 29 
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zum Grabe und finden darauf einen Engel fißen; biefes iſt 
keine Kopie. Hoͤhe 2 3. 4 &. Br. 2 3. p. go Nr. 1564 
p. 92 Ne. 1574. p. 94 Nr. 1586. p. 96 Nr. 1597. p. 
98 Mr. 1606. p. 100 Nr. 1795. p. 102 Nr. 1602. Auf 
der Ruͤckſeite des legten Blattes iſt wieder das Zeichen des 
Buchbruders.. Ä . 

Die Kopieen Nr. 1166. 1175. 1186. 1205. 1247. 1263, 
1282. 1508. 1323. 1337. 1352. 1367. 1399. 1454. 1495. 
1527. 1539. 1565. 1585. 1605. 1618. feinen nach jenen 
‚ von Solis gefertigt zu feyn, von einem Meifter, welcher 
am Ende des 16. Jahrhunderts lebte. Auf der Rürkleite 
‚ findet man lateinifchen auch beutfchen Tert, fie mögen zu 
einem Gebetbuch bejtimmt geweſen zu ſeyn. 

Die Kraußiſche Kopie wurde von uns deßwegen fo des 
nennt, weil man es einmal fo angenommen hat, obgleich 
auf den Blättern Kuͤſſels Addreffe ftebt. Heinecke behaup⸗ 
tet, er hätte alle 37 Blätter Eopirt, aber wir bezweifeln es 
und glauben aus folgenden Gründen, daß er nur bie Lei⸗ 
densgefchichte des Herrn gefertigt babe. 

1) Wenn man die nummerirten Abbrüde zufammen legt, 
fo fehlt kein Blatt dazwifchen, und das Leiden iſt vollſtaͤn⸗ 
dig, 2) Auf der Ruͤckſeite des Titelblatts_ wird nur das 
Leiden Chriſti erwähnt; nämlich: 

FIGURZ 
ET PROPHE- 
tia de præcipuis 
mysterijs Paflionis 
Domini nostri IE- 
SV CHRI- 
J STL 

Auch find dfefe nicht nach den Holzſchnitten kopirt, ſondern 
nach dee Waeſbergen'ſchen Kopie in Kupferſtich. 

Bon der Kopie won Petrus gilt dafjelbe, was wir bey 
den Kraußifhen Kopieen bemerften, daß er nämlich nur das 
Leiden Eopirte, und zwar nicht nach den Originals Holzfchnite 
ten, fondern nad den Kupferſtichen. 
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* 53) Chriſtus mit feinen Juͤngern nach dem 
Abendmahl. 1523. 


[1622] In der Mitte ded Blattes binter einem Tiſch 
fiet der Herr, der vielgeliebte Johannes legt vor ihm ſei⸗ 
nen Kopf und feine Arme auf den Zifch, neben dem Hei⸗ 
lande links des Blatted ſteht auf dem Tifte der Kelch, um 
den Tiſch herum figen und flchen "die anderen 10 Jaimger, 
Judas ift fhon fort, feine böfe That auszuführen; auf dem 
Erdboden in der- Mitte ſteht eine Schüffel, welche die ges 
ſchehene dußwaſchuns anzeigt, und rechts iſt eine Tafel mit 


der Jahrszahl 13 ‚sin.Korb poll Brod und ein Krug 


mit Getraͤnk. Diefes Blatt ift huͤbſch gefchnitten, und die 
Aufmerkfamkeit der Juͤnger auf das Geſpraͤch ihres Meifterd 
äft vorzüglich ausgedruͤctt. Schöber ©. 141. Knorr S. 175 
ro, 13. Heinede S. 166 Nro. 10. Lepel p. 82, IV. 
Bartſch Nr. 53. Ottley Nr. 131. Hbde 8 3. Br. 113.2 8. 


fım3] * 5) Kopie von ter Oliginalſeite, welche man 
bdurch die wagrechten Linien erkennt, die in bee Mitte der 
auf dem Bodın ſtehenden Schäffel vorkommen ; im Originale 
find es nur 4, in ber Kopie aber 5 Striche, nämlich: 
40 und iM Driginale — Hoͤhe 7 3. 10 8. 
Breite 10 3. 11 8. 


„.. [1624] 2) Kopie in Kupferfiih von ber Segenfelte, oßne 
dem Zeihen und der Jahrszahl. Ein Abdrud auf Dergas 
ment Befinbes fich in der k. Kupferſtich Sammlung zu Dresden, 


54) Chriftus betet am Oelberge. 


116235) Er ift ganz auf der Erde ausgeftredt nad) links 
gewendet; oben auf derſelben Seite erfcheint der Engel mit 
dem Kreuze, im Vorgrunde ruhen recht? zwey, und links 
ein Apoftel. Unten rechts auf einem Stein ifl Dürer’3 Zei⸗ 
den. Knorr S. 83 Nro. 70. Heinede ©. 166 Neo. 11. 
Lepel p. 82. V. Bartſch Neo 54. Hoͤhe 43.98 Br 
3 3 8 $.. 


242 
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55) Die Andftellung Chriſti. 


[1626] Er Hat den Spottmantel um, ift ganz von 
sorne zu ſehen, feine Hände find übereinander gebunden, 
fein Haupt ift mit der Dormenkrone bededt. Links ficht 
Pilatus, mit einem Turban auf dem Haupte, halt mit der 
linken Hand den Mantel ded Heilanded, die rechte firedt er 
aud, um zu betbeuern, daß Chriftus unſchuldig fey; rechts 
ift ein anderer Jude, der in feiner rechten Hand die Ruthe 
und Geiſſel hält; zwifchen ihm und dem Arm des Heilan⸗ 
des bemerkt man dad Geficht, befonders das redyte Auge eis 
ned andern Kriegsknechtes. Den Hintergrund bildet ein 
Theil ded Richthauſes; man bemerkt daran vorzüglich cine 
Säule. Die Figuren find im halben Leibe, Hoͤhe 12 3 
48 Br 9 3. AR 


Diefes Blatt kannte Bartſch nicht; dagegen aber das 
gleich folgende. Sieh Barıf Appendix Nr. 5. 


[1627] 1) Kopie von der Segenfeite, welche ganz genam 
iſt. Das Geſicht des Kriegsknechtes, welcher zwiſchen dem 
Kriegsknecht mit der Geiffel und dem H.ilande bervorbldt, 
bemerkt man bier nicht, dagegen aber ſieht man ober bee 
linten Adfel des Heilandes eine fpißige Pelzmuͤtze. Oten 
rechts ift Dürer’s Zeichen in die Tiefe gefchnitten. Hoͤhe 
12 3. Breite g 3. 2 2. Es giebt von dieſem Blatte Abe 
drüde in Hellduokel. Mach KHeinccke giebt «8 Abdtuͤcke, 
welche die Leberfchrift haben: Sehet, welh ein Menſch. 


56) Der große Chriftustopf mit dem 

Shweidtud. 

[1628] Das Haupt ChHrifti ift ganz von vorm zu fehen 
mit der Dornenfrone auf dem Tuche der Veronica, welded 
oben mit 2 Nägeln befeitigt ift. Unten rechts ift Dürer’ 
Zeichen. Bartſch Ap. Nr. 27. Hoͤhe 8 3. Br. 13 3.38% 

Dan Hat auch Abdruͤcke in Helldunkel, welche vorzüglich 
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*57) Der große Chriftusfopf. 

[1629] Er ift über Lebensgröße ganz von vorne zu fer 

ben, mit der Dornenfrone , einem fehr flarten Bart, die 
Haare find in 2 Theile getheilt, und rollen auf jeder Seite 
berab, wovon die rechte fih unten in drey Parthien theilt. 
Dürer’8 Zeichen, welches fehr groß iſt, befindet ſich auffer 
dem KHolzfchnitte unten am Nande des Papiered. Knorr ©. 
73 Nr. 8. Heinede S. 166 Nr. 12. Lepel p. 82. VI. 
Bartf App. Nr. W. Dttley Nr. 145. Höhe 16 3. mit 
dem Zeichen 18 3. 6 8. Br. 123 | 

Diefee Kopf ift mit fehr vielee Stärke und großem Auss 
„drud gezeichner, auch vorzüglich gefchnitten. Nah Hauer's 
Vermuihung wäre er von H. Sebald Beheim gezeichnet. 
Man hat auch Abdruͤcke in Helldunkel. 

[ 630) * 1) Sehr ſchoͤne Kopie von ber Originalſeite, in 
Kupferſtich. Unten links: Albrecht Dürer del. rechts: L; 
W. Wittich ſeuln. Höhe 16 3.68%. Br. 123.48. 

[1651] * 2) Kopie in Steindrud von dee Originalſtite, 
unten, auffer dem Rande, ſteht lints: Gez. von F. Renich, 
rechts: Ged. in Stein b, C, Meinhold, Höhe 16 3. Br. 123» 


* 58) Cbriſtus am Kreuz 1510. 

[1632] Er ift etwas nad) links gewendet, der Hinter: 
grund bietet eine waldige Landfchaft dar, am Fuße des 
Kreusftammes liegt ein Todtenkopf, links eine Tafel, wor⸗ 
auf 1510 ſteht; rechts ſteht Johannes nad links gewendet, 
und auf der entgegengeſetzten Seite Maria, hinblickend auf 
Idhannes. Knorr ©. 179 Nr. 39. Heinecke ©. 168 Nr. 
19. Lepel p. 83. XIIL Barth Nr. 55. Höhe 4 3.6 8 

Dreite 33.7 8 
Das Blatt iſt ohne Zeichen, aus der Urfache, weil bie 
alten Abdräde mit folgendem Gedichte begleitet find, an 
defien Ende A. D. ſteht; es ift auf einen ganzen Bogen, 
und in 2 Columnen gedrudt: 
Das finb die ſyben tagezeyt 
Darin Chriſtus anff erden leyt. 
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Darunter ift der Holzſchnitt, dann folgen die Gedichte. 
Zu Metten zeyt. 
& Des vaters ewige weißheyt 
Die goͤtlich menſcheit chriſti leyt 
Ward verkaufft den falſchen juden 
Die vil groß luͤg auff in luden. 
Vmb metten zeyt ward er gfangen 
Menſchlich natur het groß pangen 
All fein juͤngren vnd brfanten 
Jen glauben von jm wanten 
Allein Marla die rein mayd 
Was bſtendig in jrm bergen leyd 
Zu der Erſten ſtund. 


a Der herr warb fur Pplato gfuͤrt 
Vnd vill mit falfcher zeugſchafft khuͤrt 
Er ward gar vnrechtlich gſchlagen 
Das that chriſtus dultig tragen 
Auch ward der edll herr gantz verſpeyt 
Als dag der prophet gſchriben geyt 
Im ward verpunden ſein geſicht 
Bud ſprachen Jeſus ons bericht 
Welcher dich do hob gKeichlagen 
Das foltu vns bye weyſſagen 
of dem anderen Dlatte. 


Zu der drytten fund 
a Mer hye auff zu ber dritten ſtund 
Wie all juden fehreyen thund 
Creutzig jn creugig jn pald eyll 
Sin furt Pylatus an eim ſeyl 
Spoͤtlich b cleyt mit purpur gwand 
Bnd zeygt auff jn mit feiner hand 
Sich den menſchen in der dorn kron 
Wieſer ich jn gegeyſſelt han 
Das hulff nit fein creutz er ſelbſt trug 
Von uͤblen Ipdt er groß vnfug 
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a An das creutz er genagelt ward 
Das thet feim edlen leichnam zart 
So ſchmertzlich we, und ſprach auß pein 
Mic dürft, da gaben fye fur wein 
Im zu trand eſſig vnd gallen 
Diüden triben fchmelichs fallen 
Den ſchachren ward er gleich geacht 
Der linck ſchacher fpot fein vnd lacht 
Vnd der ander thet gnad begern 
Deß waß in Jeſus bald gewern 


Zn der Neunten und. 


a Zu der neunten fund der herr ftarb 
Sein tod vns ewigs leben erwark 


Er bifalch feim vater die fe 


Bad fur gwaltiglich in die heil 
Darauf furt er all die feinen 

Vnd erloͤſt fpe aus den peynen 
Ein ritter fein ſeyten durchſtach 

Der ſunnen ſchein man nymer ſach 
Vnd kam ein groſſer erpiden 

Daß todten von grebern ſchiden 


Zu Veſper zeyt. 


cr Der herr ward gnumen zveſper zeyt 
Vom creutz vnd fur ſein muter gleyt 
Die krafft vnd ſterck verporgen lag 
In gottes gmuͤt den ſelben tag 
O menſch merck mit fleyß diſen todt 
Ein ertzney fuͤr die groͤſten not 
O Maria reyne iunckfraw 
Herr Symeonß ſchwert do anſchaw 
Hie leyt die groſſe kron der ern 
Die all vnſer fund thut vertzern 
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zu Complet zeyt. 
Joſeph ven Armathya kam 
Nicodemum er mit jm nam 
Von dem ward ber ebll herr degrabm \ 
Durch den wir ewige leben habm 
Mir wolriheten würGen gus 
Als das der jüden gwohnheyt thut 
Darumb find dife ding gethan 
Das all propheten war geſeyt han 
Den todt betracht in deim bergen 
Alweg mit faſt groffen fchmergen. 
Ein gepee.. 
a D almechtiger Herr und got 
Die groß marter die glitten Got 
Kefus dein eingeberner fun 
Da mit er fne ons gnug bat thun 
Die btrachten wir mit innikeyt 
O berr gib mir war rew vnd leyt 
Vber mein fund vnd peſſer mich 
Deß pie ich gang mit bergen dich 
Heetr du haſt vberwintung thon 
Drum mach mich teilbaft des ſigs kron. 
| /p\ 
* 59) Chriftus am Kreuze 1516. 

[1633] Er ift etwas nad linfd gewendet, unten ame 
Kreusftamme ftebt links Maria, welche ihre Hände kreuz⸗ 
weis über ihre Bruſt Iegt, und rechts Johannes, welder 
mit gefalteten Händen den Herrn anfieht. Ober dem Kreuze 
in der Mitte des DBlatted bemerkt man den heil. Geiſt und 
Gott Bater, der in ver linken Hand die Weltkugel hält, 
und mit der rechten den Segen ertheilt; er ift umgeben mit 
einer Slorie von Engeln; unten am Kreuzſtamme ift Dis 
rer's Zeichen. Dad Ganze ift in einer Einfaffung, rechts 
und lints find 2 Engel, welde einen Theil der Werkzeuge 
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tragen , womit Chriftus gemartert wurde; naͤmlich: der 
obere rechts hält die Lanze, der unter ihm die Eule, der 
obere links den Schwamm, der unter diefem die Geiffel und 
‚die Ruthe; unten fchließt fih dad Ganze mit Arabesken 
von Weinlaub. Oben links ſteht 1560. Schoͤber ©. 
139. Knorr ©. 179 Nro. 38 SHeinede ©. 168 Nro. 18. 
Lepel p. 83. XII. Bartſch Nro. 56. Ottley Rro. 127. 
Höhe 103.2% Br 823.48. 

Diefes Blatt gehöre in Hinſicht der Ausführung unter. 
die beften diefes Meifters. Es gicht alte Abdrücke, die oben. 
mit beweglichen Leitern folgenden gedruckten Text haben: 

Das dritte teyl des Allten Teftaments ‘ 
mit fleyß verteutiht M. D. XXIIII. 
Und es gehoͤrt diefes Titelblatt zu dem fogenannten Nuͤrn⸗ 
Berger Nachdruck des alten Teflaments von Martin Luther, 
Dusch Friedrich Peppus 1524. 

Diefe fhöne Ausgabe der Bibel iſt vorzüglich gedruckt, 
und mit den fchönften Holzſchnitten ausgeziert, fie hat biefen 
Titel: Das Alte Teſtament mit fleiß verteutſcht 

. M. D. XXI. 
Am Ende: Das Ende der bucher Moſe. 
Unter diefem Titel iſt ein huͤbſcher Holzſchnitt, der die ganze 
©eite einnimmt, und den heil. Hieronymus vorftcht. Im 
Anfange des erften Buch Moſe ift ein fehr großer Holyichnitt 
son Hans Spring in Klee, ber bie Erfhafung ber 
Eva vorftelle. Diefes Blatt iſt in Bartſch vergeflen. 
Das Ander teyl des allten Tekaments mie 
fleyß verteutſcht. 
M. D. XXIIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Friederichen 
Peppus. M. D. XXIIII. 
Unter dieſem iſt wieder ein großer huͤbſcher Holzſchnitt, wor⸗ 
auf der bekanute geharniſchte Mann unter einem Portale 
ſitzend abgebildet if. Es iſt darauf die Jahrszahl 1524 
und das Zeichen des Erhard Schoͤn. Dieſer iſt in 
Bartſch ebenfalls nicht angefuͤhrt. 
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Das dritte teyl des Allten Teftaments 
mit fleyß verteutſcht. M. D. XXIIII. 
Am Ende: Ende des Hohen liedes Salome, gr. folio, 
Darunter ift der oben beichri-bene Holzfhnitt von Albr. Dürer, 
Die Dilherriſche Bibliothek im Sebalder Pfarrhof nun 
Stadtbibliothek zu Nürnberg beſitzt von dieſer ſchͤnen Bibel 
ein Exemplar auf- Pergament gedruckt. Wer mehr über 
diefe Bibel wiſſen will, den verweifen wir auf Panzers Ges 
ſchichte der Nürnbergifhen Bibeln ©. 121. bie Bibelübere 
feßungen M. Luthers ©. 186. und auf bie Annalen ber 
Alteren deutſchen Literatur II. 240. 
Von dem Düreriihen Holzſchnitt eriftirt noch die Platte, 
und die neuen Abdräde find auf ſehr Dünnem Papier «bgezogen. 
[1634] * 1) Kopie von der Ortginalfeite, torlde man 
daran kennt, daß fie eine Einfaffung hat, und der Hinter⸗ 
grund von Bergen, weiche man vorzüglich bei den Händen 
des Johannes bemerkt, fehlt bier gaͤnzlich. Köhe 9 3. 
6.8 Br. 53.88. Die Platte exiſtirt noch, und bei dem 
neuen Abdruͤcken bemerkt man durch die Mitte einen Sprung. 
[1635] * 2) Kopie von der Driginalfeite, worin wohl 
ber Hintergrund iſt, aber die Einfaſſung und Sort der Bas 
ter in der Glorie fehlen. Ohne Duͤrcr's Zeihen. Höfe 7 
3.108. Br. 53.78 
[1636] 5) Kopie von der Driginatfekte, welche fih von 
den vorbergehenten darin unterſcheidet, daß fie nicht \o fein 
gefchnitten tft, und ein Baum, welchen man in ber Ferne, 
in der halben Höhe der Platte erblickt, an dem Platten, 
rande vechts anıtößt, welches in ber vorhergehenden Kopie 


nicht if. Kopie N. 1635 P Kople Nro. 1656 


[1637] 4) Kopie, bezeichner mit E. H. von ber Drigis 
nalfeite, ohne Einfaffung und ohne Sort Water. Höhe 5 
32.ıı8 9.43.78. 

[1633] 5) Kopie mit mehreren Neränderungen. Hoͤhe 
3.68 Br. 4 3. 

[1639] 6) Kople in Kupferſtich. Höhe 2 3. 108. Br. 13. 98. 
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*60) Der Calvaricberg 


(1640) Sn der Mitte des Blattes iſt Chriſtus am 
Kreuze, neben ihm find die zwey Schäder; an dem Kreuze 
des linken Schaͤchers lehnt eine Leiter,‘ auf welder ein Hen⸗ 
kersknecht binaufjteigt, der in feiner rechten Hand eine Keule 
bat, um damit die Beine ded Schaͤchers zu zerbrechen. Hin 
ter diefem erblidt man Londinus mit der Lanze, welder 
die Seite des Heilandes damit Öffnen will; den Kreuzftamm . 
deffelben umfchlingt Maria Magdalena; im Borgrunde links 
erblidt man Maria, welde in Ohnmacht gefunfen ift, und 
von Johannes und einigen Weibern Beiftand erhält. Nechts 
find mehrere Soldaten, welche um die Kleider würfeln. In 
der Mitte unten auf einem Taͤfelchen ift Duͤrer's Zeichen. 
Knorr ©. 82 Nro. 61. Heinede &. 167 Nro. 17. Lepel 
©. 83 Nro. 11. Bartih Niro. 59. Ottley Nro. 105. 
Höhe 83. Br. 53.58. 

[1641] 1) Kopie in Kupferſtich, von ber Driginalfiite, 

Hoͤhe 83. 3.53.48 


61) Die Kreuzigung. 
(16429). Rechts ift der h. Johannes, welcher die in Ohn⸗ 
macht finfende Zungfrau unterftügt, und links die h. Mag⸗ 
dalena. Duͤrer's Zeichen ift in der Mitte unten. Bartſch 
Nr. 57. Dttly Nr. 32. Höhe 13 3:98 Br. 93.78, 
Man Hat davon Abdruͤcke im Helldunkel mit zwey Plat⸗ 
ten, welche ſehr ſelten find. 


* 62) Chriftus am Kreuze mit den drey 
Engeln. 
: [1643] Drey Engel find befhäftigt, dad aus den vier 
Wunden fließende Blut in Kelhen aufzufangenz er neigt 
fein Haupt etwad nad links, und der fliegende Engel auf 
diefer Seite hält in jeder Hand einen Kelch; mit dem in 
feiner rechten fängt er dad aus der rechten Hand des Heiz 
Tandes fließende — mit dem andern das aus der Seite quels 
lende Blut auf. Diefes Blatt ift aus zwey Platten zuſam⸗ 





— 60 — 


mengefeßt: nämlich der untere Theil ded Engeld und der 
Kreuzſtamm ift dur eine zweyte Platte binzugefügt. Knorr 
©. 79 — 80 Neo. 40 — 41. Heinede 8. 168 Nro. W. 
Lepel p. 83. XIV. Barth Nro. 58. Höhe 21 34 8. 
Breite 15 3. 6 8. 

Es giebt zwey Abdrüde diefes Blattes, bey ben erſteren 
iſt der Engel nur im Bruſtbilde, und es beiieht daher nur 
aus einer Platte. Höhe 14 3. 7 & Die zweyten Abdrüde 
find die, weiche wie oben beichrieben haben, nämli: wo 
der untere Theil des Kreuzſtammes und der andere Theil 
des Engels, wie ſchon gelagt, durch eine zweyte Platte bins 
zugefügt fit, die 6 3 9 8. hoch ifl. 

Diefes hinzugefägte Werk ift von einem anderen, minder 
geäbten Holzichneider. Von dieren zweyten Abbräden giebt 
es wieder verichiedene Abdruͤcke. Die altın Abdruͤcke haben 
unten auf jeder Scite ein deutfches Gebet, wodurch man 
Ablaß erhält. Das linke beſteht aus 32 Zeilen, und fängt an: 


Wer dyß nach geſchryben gebett ans 
dechtigklich ipricht vor eynem Crucifix, der felbig menfc at 
fo vıl tag ablaß, als vil wunden vnſer herr Jeſus Chriſtus hat 
Gehebt in ſeinem leyden, Nemlichen fuͤnſtauſend vierhundert 
vnd funff vund Sybentzig. Wnd dyſen Ablaß har geben Babſt 
.Gregorius dir drytt on hat das gethon von bett wegen ayner 
Kunigin auß Engellandt. Vnd iſt dyſer darnach auch 
beſtiget worden von vil andern Bebſten 
Ich bitte dich aller liebſter herre Jeſu ꝛ⁊c. 


Das Gebet auf der rechten Seite enthaͤlt ebenfalls einen 
Ablaß in 24 Zeilen, weiche fo anfangen; 
Dyß nachnolgendt gebert 
ſprich der marter chriſti, oder eym Cruci⸗ 
fir, fo verdienſtu groß gnad vnd ablaß Sc. 


Die ganz neuen find in der v. Derſchauiſchen Sammlung / 
Dieſes Blatt ſoll Dürer feinem Frennd Wilibald Pircckhei⸗ 
mer für einen Hausaltar geſchnitten haben, — 
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[1644] 1) Kopie von der Driginalfeite nach dem zweyten 
Abdrude, welche man vorzüglich daran etkenut, daß man 
nicht die Platie bemerkt, welche den unteren Theil des En⸗ 
geld am Kreuziamme ausmacht. Auch ift der Raum zipie 
ſchen dem Querbalten des Kreuzes und dem Plattenrande. 
rechts nuc ı Linie, da er im Originale 6 L. beträgt links 
nur eine halbe, und im Driginale 4 2. weit. Es ift nur or 
3. ı £ Hoch, und ı4 3. 6 2. breit. Die neuen Abdruͤcke 
dieſer Kopie find in der v. Derſchauiſchen Sammlung. 

[1645] 2) Daflelbe Blatt, noch einmal gefhniiten. In 
dieſer Kopie iſt unten am Kreuze ein Pelikan, welcher ſich 
die Bruſt oͤſſnet, und mit ſeinem Bluie ſeine Jungen nahtt. 
Oben links ſteht dieſes Gebet: 

Here meinen Gaſt beuflich (7) ih dir 
Dein gnadig angeſicht wend zu mir 
Durch dein bitter leyden vnd ſterben 
Laß mich inn kainer fund verderben. 
Es beſteht aus 2 Platten. Höhe 18 3.6 8. Be. 13 3 


*63) Die Dreyfaltigkeit. 1511. 
- [1646] Sn der Mitte des Blattes ſitzend halt Gott Va⸗ 
ker, der eine päbftlihe Krone auf dem Haupte hat, den 
Leichnam feines Sohnes Jeſu ChHrifti in feinen Händen; .fie 
ſind umgeben von zwey Gruppen Engeln, welche zum Theil 
die Leidend-Anftrumente, andere das priefterliche Kleid Gott 
Vaters tragenz der Engel links, der das Kreuz mit der 
Krone, Ruthe und Geißel hält, hat einen Lorberzweig auf. 
ber dem Haupte Gott Vaters, welde um fih einen 
Etrahlenglanz verbreitet, ſchwebt der h. Geiſt. Unten find 
Hier Köpfe, welche die Winde vorjtellen, um den Erdbe⸗ 
wohnern diefes frohe Ereigniß zu verfündigen, daß Gott 
Vater da8 Verföhnungd = Opfer in feinen Armen bat, und 
dieſe drey Perfonen nur Eins find. Unten in der Mitte 
iſt eine Tafel, worauf 15A.D. 11 ſteht. Schoͤber ©. 137. 
Knorr ©. 91 Niro. 8. Heinede S. 177 Nro. 12. Lepel p. 
85. 1. Bartſch Nro. 122. Ottley Pro. 37. Höhe 14 I 
68. Breite 103.68. 
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Diefes Blatt ift eines der vorgäglichften Arbriten,, welche 
die Holzſchneidekunſt hervorgebracht Kat. Es iſt unbegreif« 
lich, wie man fo viele feine Kreusfchraffirungen in Holz fers 
tigen konnte; mit welcher Freyh it find nicht die Haare ges 
fertige, welcher Ansdrud ift nicht in den Köpfen? — Aber 
auch nur Dürer vremochte es, ſo etwas hervorzubringen. 
Man fagt gewöhnlich: der Holzſchnitt paffe nur für Umriſſe 
“nd Federzeihnungen, Man betrachte aber nur den oben 
beſchriebenen, fo wird man das Gegentheil finden, feibft in 
Kupferftih wird «6 Jemand micht leicht vermögen, fo ets 
was zufl-iften. Eben fo wenig wir bie zu große Zeinheit 
des Holzichni:t:s billigen, fo wenig koͤnnen wir die alle 
zugroße Unbeftimmtpeit rähmen, welche man häufig bey ben 
Italienern finder, 


Diefes vorzüglihe Meiſterwerk iſt Schwer in ſehr reinem 
Abdruck zu erhalten. Man bat e8 oͤfters Fopirt, aber Reis 
‚ nem iſt es gelungen, daſſelbe mur in etwas zu erreichen. 


[1647] * 1) Kopie von der Hriginalfeite, welche fehr vers 
groͤßert 'ift, auch ohne dem Zeichn und der Jahrszahl. An 
dem Kreuze oben fehlt der Ziel mit I. N, R, J. Auf 
beyden Seiten umſchließt diefe Kompoſition eine Säule von 
Wolken. Links erblickt man gleichfalls noch sine Kopie von 
Dürer, nänlih nah Nr. 3155. aus ber großen Pafl:on, die 
Höllenfahrt, Diefe Kopie it auch ohne Jahrszahl und Zeis 
en, fehr vergrößert und von der Gegenſeite. Diefes große 
Blatt mit den zwey Kopien iſt aus 6. Piatten zuſammen⸗ 
gefest, die Dreyeinigkeit ift auf 4, und die Hoͤllenfahrt anf 
zwepy derfelben, welche links find. Die Arbeit ift mittelmäs 
Fig, und hat Aebnlichkeit mit der des Seorg Lang. Höhe 
243.28. Br 303.58. 

[1648] * 2) Kopie in Kupferfiih, von Martin Rota, 
son der Driginalfeite, mit dem Zuſatze, daß er unter der 
Tafel mit der Jahreszahl und dem Zeichen Dürer’s, no 
mehrere Wolken anbrachte. Unten iſt dieſis Zeichen; 





SHöhe-des Stihes 16 3. 4 2. mit der Platte 163.68 
. Br. des Stiches 11 3. 5 2. mit der Platte 11 3.6 £. 

Bartſch XVI. p. 259. Ne. 26, Heinecke führt dieſes 
Blatt irrig unter den zweifelhaften Blättern des Marc Ans 
sons in feinem Dictionnaire ©. 377. Ne. 15. an; doch iſt 
er ſelbſt im Zweifel, und fa:t: er-mürde das Zeichen Marco 
Ravenna fcultore fecit (fen. Es iſt gewöhnlich, daf, wenn 
man einmal in einen Irrthum geräth, man nicht fo leicht . 
wieder herauskommt, fondern lieber nod) ein Paar dazu macht, 

[1649] 5) Kopie von der Driginalfeite, von Lambert 
Hopfer; auf der Tafel ſteht L. H flat des Dürerifchen 
Zeichens und ber Jahrszahl. Eiſenſtich. Hoͤhe6 3. 12 8. 

Breite 10398. 

[1650] 4) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl 
und Zeichen, auch find unten nur 3 Engeiskoͤpfe. Hoͤhe 11 
3. 28. Br. 9 3. Von biefer geringen Kopie find die 
. neuen Abdräce in der Derſchauiſcheu Sammlung. j 

[1651] * 5) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
wohl mit Dürer’s Zeichen, aber ohne Jahrszahl. Höfe 5 
3.5 8 Br. 4 3. Dies ift ein feltenes Blatt, und meh⸗ 
rere als Schöber, Knotr, Hüsgen, Huber, Lepel, Barıfdı ıc. 
fegen es irrig unter Dürer’s Kupferſtiche, fieh oben S. oo 
woran aber gar nicht zu denken fit, fondern es ift eine Ko⸗ 
pie diefes Holzſchnittes, und von demfelden Meifter, welcher 
sden ©. 600 Wr. 1612. fopirte. 


* 64) Die n anbarung Johannes. 
15 Blaͤtter. 1498. 
. 1652) Der Titel. Sohanaet (hreibt die Offenbarung 


anf der Inſel Pathmos. 
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In der Mitte des Blattes etwas nad, links erblickt 
man Johannes, welder auf feinen Knieen ein offened Buch 
liegen bat, die rechte Hand legt er auf daffelbe, und hält 
eine Fever. Vor ihm auf einem Erdhügel ſteht ein Dinten⸗ 
faß, und links ded Blattes neben ihn ift der Adler. Er 
wendet feinen Blick gegen rechts auf Maria, weldhe ibm 
erfcheint und dad Kind auf den Armen bat, und um fidy 
einen Straͤhlenglanz verbreitet. Ober diefer Abbildung ift 
der in Holz geſchnittene Titel. Arend S. 73. Schoͤber S. 
120. Knorr ©. 74 Nro. 10. Heinecke ©. 174 — 5. Nro. 
27. 1 — 16. Lepel p. 72. III. Bartſch Nro. 60 — 75. 
Hoͤhe 6 3.108. Br. 63. 98% 

[1653] 1) Kopie von Hieronymus Greff? mit bie- 


ſem Zeichen 


[1654] * 2) Dieſe beyllegende Kopie iſt von dem geſchick⸗ 
ten Formſchneider J. K. Zeune zu Thutnau; fie wurde zu 
meiner Geſchichte der Formſchneidekunſt gefertigt, wo ſie ſich 
©. 83 befindet. Höhe 5 3. Br. 6 3.4 8. 

[1655] 3) Kopie in Kupferftih, von der Begenfelte: im 
der halben Höhe der Platte links bezeichnet mit R. B. und 
unten rechte mit 1530. Hoͤhe 2 3. 118. Br. 23. 18. 


* 65) Die Marter des beil, Johannes, 

[1656] Rechts des Blattes figt Johannes in einem 
Keffel, worin fiedendes Del ift, ein Henkersknecht mit dem 
Blasbalg fniet vor dem Keffel, um die Flamme noch mehe 
anzuwehen; ein anderer hinter dem Keffel ſchuͤttet brennen⸗ 
des Del über dad Haupt ded Heiligen. Vor Johannes Ting 
des Blattes auf einem Throne jigt der Kaifer Domitian, 
welcher einen Turban auf dem Haupte und in der linken 
Hand einen Scepter bat. Am Hintergrunde erblidt man 
mehrere Ungläubige, welde die Marter mit anfehen, und 
fehr darüber ftaunen, daß ed ohne Wirkung iſt. In der Mitte 
unten ift Dürer’8 Zeichen. Höhe 14 3. 6 £&. Br. 10 34%, 
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[1657] ı) Kopie von der Originaffelte, ‘son Hierony⸗ 


mus Greff, mit deſſen Zeichen M. F. Hoͤhe 13 3. 11 & 
Breite 10 3.48% 


+ 66) Die, fieben goldenen Leuchter und die 
fieben Sterne * 
[1658] In der Mitte der fieben goldenen Leuchter mif 
brennenden Lichtern erfcheint der Heiland figerd auf dent 
Megenbogen mit einem weiten Gewande, einem goldenen 
Sürtel um die ruft, und aus feinen Augen geben zwey 
Feuerflammen. Beh feirter rechten Hand links des Blatted 
fieht man die fieben Sterne, welde, wie die Leuchter ,' die 
fieben Kirchen bedeuten, Aus feinem Munde rechts des 
Dlatted geht das zweyſchneidige Schwert, fein Haupt ums 
giebt ein Strablenglanz, welder der Somie dhnlich ift, in 
feiner linden Hand hält er ein offenes Buch. Links des 
Blattes fieht man den Johannes, wie er über diele Erſchei⸗ 
nung dem Heilande fcheintodt zu Füßen fällt. In der Mitte 
unten etiwad nad) links ift Duͤrer's Zeichen. Höhe 14 3. 
68. Breite 103.5 8% 
[1659] ı) Kopie von der Driginaffeite, don Hleronge 


" mus Greff, mit diefem Zeichen M. F. Höhe 133. 11 2 
Br. 103.48 


, #67) Der Throm Gottes mit den vier Thies 
ren und den 24 Alten. 

- [1660] Der heil. Johannes, weldhen man in der Mitte 
des Blattes auf Wolken Enieen fieht, wird von dem himm⸗ 
Tifchen Vater, welcher vor ihm ift, eingeladen, in den Him⸗ 
mel zu fteigen, und feinem Befehle zu gehorchen. Er ficht 
in demfelben einen Thron, worauf ein alter Manır fit, 
den Thron umgeben vier Thiere, wovon jedes 6 Flügel und 
den ganzen Leib voll Augen hat; das obere Thier fieht ei⸗ 
nem Odhſen ähnlich ; jenes unter deniſelben einem Adler; 
das obere links gleicht einem Löwen, und das untere einem 
Menfchen. Ober dem Throne find Pal drennenye campı.. 
Dellero Düsen U. Band. 
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welche die fieben Geiſter Gottes vorftellenz den Thron um⸗ 
geben 24 Alte, welde zum Theil goldene Kronen auf ihren 
Haͤuptern, und in den Händen Harfen haben. Mehrere vom 
diefen find auf die Kniee gefallen, nehmen ihre Kronen vom 
Hanpte, und beten den Herren am Auf dem Schooße des 
auf dem Throne Sigenden liegt dad Buch mit den jirben 
Biegeln, welches Niemand aufmachen Eonnte, ald ein Thier, 
dad einem Lamme aͤhnlich ift, fieben Hörner und fieben Aus 
gen an dem Kopfe hat. Unten erblidt man eine Landfchuft, 
in der Mitte mit einem Schloffe, weldyed von Waffer gung 
umgeben ift. Dürer, deffen Zeichen unten in der Mitte ift, 
wollte dadurch wahrfcheinlich die Sinfel Pathmos vorſtellen. 
Cap. 4. u. 5. Höhe 143.68. Br. 10348. 
Direr ftellte den Himmel ganz fonderbar vor, nämlich 
‚in einem Zimmer; rechts und links bemerkt man zwey böls 
‚ gerne Thore, welche aufgemacht wurden, daß Johannes bins 
. einfehen konnte; auch die Stühle find wegen ihrer Einfache 
. beit Höchft ſehenewuͤrdig. 
[1661] 1) Kopie von der Driginalfeite, von Hleronye 
mus Greff mie dieſem Zeichen M. F. Höhe 143.6 % 
Sreite 10 3 
[1662] 2) Kopie von der Driginalfeite. Höhe 15 3. ıa 
f. Br 10 3.48% 
[1663] 3) Kopie, nur von der Landſchaſt, mit veraͤnder⸗ 
sem Zeichen und der Jahrszahl 1517. Höbe 5 3. 10 8. 
Br. 103.48 


* 68) Die vier verfhiedenfarbigen Pferde. 

[1664] Diefe fah Johannes in dem Buche bey der Ers 
‚ Bffnung der Eiegel. Sie find vorgeftellt nad) links reitend, 
und der erfte, welcher ein weißes Pferd und eine Krone auf 
dem Haupte hat, hält in feinen beyden Händen einen ges 
fpannten Bogen mit einem Pfeile, wodurd der Sieg vor⸗ 
geftellt wird. Der neben ibm auf einem rotben Pferde 
ESigende hält mit feiner aufgehobenen rechten Hand ein 
Schwert, um damit den Frieden auf der Erde wegzunehmen. 
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Direr brachte ganz finnreih über dieſem einen fliegenden 
Engel an, welcher dad Schwert zu erreichen ſucht, aber es 
ift vergebend. Neben diefent reitet einer mit dem ſchwarzen 
Pferd, und hält in feiner rechten Hand die Waage; dann 
folgt der Tod auf einem fahlen Pferd reitend , welchem 
Macht gegeben ift, den vierten Theil der Erdbewohner zu 
tddten. Vor ihm liegen auch fchon mehrere Menfchen und 
binter ihm bemerft- man den Hoͤllenrachen. Sn der Mitte 
unten ift Duͤrer's Zeichen. 6. Cap. V. 1 — 9. Höhe 14 
3.68. Br. 103.48. 

[1665] ı) Kopie von Hieronymus Greff? deſſen Zeile 
chen M. F. in der Witte unten if, und das Duͤreriſche 

fehle. Höfe 14 3.6 % Br. ı0 2. 


* 69) Die Slaubensmartyrer erhalten weiße 
Leinwand, und die Sterne fallen vom 
Himmel, 


[1666] Als das fünfte Siegel an dem Buche geöffnet 
war, ſah Johannes, wie die Glaubensmartyrer weiße Kleis 
der erhalten. Oben in der Mitte des Blaͤttes ſteht ein En⸗ 
gel Hinter einem Tiſche, und theilt an die lebenden weiße 
Kleider aud, die recht Enieen; man bemerkt unter ihnen 
auch einen Engel, welder Semand ankleidet. Links führt 
ein Engel einen Alten berbey, Unter ihnen fallen die Sterne 
vom Himmel, die Sonne, welche links und der Mond, 
welcher rechts ſteht, wollen: fi verfärben, und alles auf 
der Erde ſucht fih in Felſenkluͤfte zu verbergen, rechts ſieht 
man die Geiftlichkeit und links die Weltlihen. Berge und 
Felſen werden durd dad Erdbeben erfchättert, dieſes ſah 
Johannes bey Erbffnung des fechften Eiegeld. In der Mitte 
unten fit A. D. Cap. 6, V. 9 — 17. Höhe 14 3. 
62 23r.103.58% 

[1667] 1) Kopie von ber Originaffelte, von Hieranys 
mus Greff, mit dem Beiden M. F. Höhe 14 3.6 8, 
Breite 10 8. 

Rr2 
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2*70 Die vier Engel halten die vier Winde 
auf, und 144,000 werden bezeichnet. 
(1668) Links des Blaͤttes Fieht man vier Engel mit 
Schwertern, welde die Winde bändigen, wovon fih einer 
noch mit ihnen herum ſchlaͤgt. Oben in den Wolken fliegt 
ein Engel mit dem Kreuze, und befiehlt den Winden zus 
gehorchen; ein anderer fteht unten rechts, und bezeichnet die 
144,000 mit einem Kreuz auf der Stirne. Unten in der 
Mitte ift dad Zeihen. Cap. 7. V.1— 8. Höbe 14 3- 
68. Br. 10368 
[1669] 1) Kopie von ber Driginalfelte, von Hieronye 
mus Sreff, mis dem Seihen M. F. Höhe 14 3-6 8. 
Breite 10 2. 

[1670] 2) Kopie von der Originalſeite. Höhe 135 3. 
ıı & Br 109848, 


* 71) Die fieben Engel erhalten Bofaunen. 
[1671] Nach der Oeffnung des fiebenten Siegels iſt 
einige Ruhe im Himmel. Darauf giebt Gott Vater, wel= 
her oben in.der Mitte Hinter einem Throne fihtlih ift, 
den Engeln die Poſaunen; alle haben diefelden ſchon erhal⸗ 
ten bis auf zwey, welde fie aus den Händen des Höchfien 
empfangen. Hinter den Altar ſteht der Engel mit dem 
Rauchfaſſe, und wirft dad brennende Feuer auf die Erde. 
Bey dem Engel, welcher zuerft rechtd des Blattes poſaunt, 
fAlt Hagel mit Blut und Feuer vermifcht auf die Erde, 
welches alles dort verzehrt, bey dem zweyten Engel, der 
links pofaunt, fällt der brennende Berg in dad Meer, der 
dritte Engel ober diefem bat Bezug auf den Stern und eine 
lange Fackel, welde auf die Erde gefallen ift, und der po⸗ 
faunende vierte Engel rechts des Blattes verfinftert Eonne 
und Mond. In der Mitte bemerkt man den fliegenden Ad⸗ 
Ver, welcher fhreit: we ve ve. Unten ift Dürer’8 Zeichen. 
Cap. 8. Höhe 14 3. 6 8. Br. 10 3. 48. 
, [1672] 2) Kopie von der Driginalfeite, mit dem Zeichen 
bes Hieronymus Greff M, F. Höfe 14 3.6 &. Br. 102 
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* 79) Die vier losgelaſſenen Engel toͤdten 
einen Drittbeil der Menſchen. 

[1673) Oben erblidt man Gott Vater, der in feinen 
Händen die ſchon gebrauchte Pofaunen hält, links er= 
blift man einen fliegenden und rechts einen ftehenden poe 
faunenden Engel, auf deffen Ruf wurden die vier Engel 
vom Sluffe Euphrats los, welche dad Drittheil der Menfchen 
toͤdteten. Diele find unten, haben Schwerter in den Haͤn⸗ 
ben, und bauen mit Ingrimm auf die Bewohner der Erbe 
zu, wovon ſchon mehrere aus allen Ständen, Kaifer, Bi⸗ 
ſchoͤfe, Bettler 2c. todt herum liegen. Ober ihnen in der 
Luft bemerkt man die fliegende Reuterey auf Pferden: dhn= 
lichen Thieren mit Loͤwenkoͤpfen, aus deren Rachen Feuer 
und Schwefel ſtroͤmt, weldye alles da8 noch verheeren, was 
dic Engel nicht erzwingen Finnen. Unten in der Mitte ift 
Dürer’3 Zeichen. Cap 9. V. 13 — 21. Hoͤhe 14 3. 7 g 
Dreite 103. 6%. 

[1674] 2) Kopie von Hleronymus Greff, mit dem 

Zeihen M. F. Hoͤhe 14 83.68. Br. 10 3. 


*.73) Johannes verfhlingt das Buch. 
[1675] Man ſieht ihn rechts des Blattes auf dem Erd⸗ 
boden knieend; neben ihm liegt ein offenes Buch, worin er 
die Offenbarung ſchrieb, eine Feder und ein Dintenfaß. 
Er empfaͤngt mit ſeinen beyden Haͤnden das offene Buch, 
welches ihm der Engel mit ſeiner linken Hand reicht, und 
von welchem man nur den Kopf, der oben mit einem Rex 
genbogen,, und darum mit einem Strahlenglang umgeben - 
ift, fiehtz feine Süße wie Seuerfäulen. ftehen unten, der linke 
auf der Erbe, und der rechte auf dem Meere; mit feiner . 
rechten Hand zeigt er gegen den Himmel; Johannes ſucht 
dad Buch zu verfhlingen. In der Mitte unten ift A. D 
Cap. 10. Höhe 14 3.68. Br. 103.58 
[1676] 2) Kopie von Hieronymus Greff, deffen Zel⸗ 
den M. F. unten in der Mitte if, Höhe 14 8. 6,8. 
Breite 10 2. _ 


: [1677] .2) Kopie von ber Originalſeite. Hoͤhe 15 3. 
ır 2, Br 1023.48. 


= 74) Das mit der Sonne bekleidete Weib 
und der ſiebenkoͤpfige Drade, 

[1678] Links fieht man das Weib ganz von vorne auf 
Km Monde fichen, auf ihrem Haupte bat fie die Krone 
mit den 12 Sternen, der Glanz der Sonnenftrablen ums 
giebt fie, ihre Hände legt fie gefaltet zufammen. Der Dradye 
mit den 7 Köpfen und 10 Hörnern, und auf jedem Kopf 
eine Krone, ift rehtd auf der Erde vor dem Weibe; fein 
langer Schweif reiht bis zum Himmel, und zieht einen 
Drittheil der Sterne nah fi; oben in der Mitte ift Gott 
Dater, und ‚unten herum einige Engel. Unten in der Mitte 
iſt Duͤrer's Zeihen. Cap. 12. V. 1 —6. Höhe 14 3. 
6! Br. 103.48 

[1679] ı) Kopie von Hieronymus Greff, von der 
Otiginalſeite, mit M. F. Höfe 14 3.6 %, Br. 10 3. 

[1680] 2) Kopie von der Originalſeitt. Höhe 15 8. 

st. Br 10 3. 4 8. 


*75) Der heil. Mihael kaͤmpft mit dem 
Drachen. 

[1681] Man bemerkt ihn beynahe in der Mitte des 
Blattes nad links gewendet; er ftößt mit einer Lanze auf 
einen Satan, weldhen er audy mit feinen Küßen auf die 
Erde hinunter ftößtz er iſt begleitet vom drey Engeln, welde 
ihn im Kampfe gegen die hoͤlliſchen Ungeheuer unterftügen, 
sum diefe Geſellſchaft aus den Himmel zu jagen, und auf die 
Erde zu werfen; zwey von bdiefen Engeln haben Schwerte 
und Schilder, und einer, welchen man rechts ſieht, einen 
Bogen mit einem Pfeile. In der Mitte unten ift Dürer’ß 
Zeihen. Cap. 12. V. 718 Hoͤhe 14 3. 68. Breite 
10 3.6 8. 

[1682] 1) Kopie von der Drigtnalfelte, von Hie rony⸗ 
mus Greff, mit beffen Zeihen M. F. Hoͤhe 14 3. 6 2, 

Breite 10 3. 


= 61 = 


* 76) Die Anbefhung des ſirbenk dpfigen Das 
chen und dad Lamm mit den Höriern. 


° [1683] Rechts des Blattes fteigt das Thier mit den 
fieben Köpfen, zehn Hörnern, mit sehn koͤniglichen Kronen 
aus dem Meere auf die Erde; vor demſelben knieen mehrerg 
Erdbewohner ‚ die es anbeten; linfg licht man dad Thier, 
welches einem Lamme aͤhnlich ift, ‚mehrere Hörner um daB 
Haupt, und einen Loͤwenkopf hat; es kommt einen Berg 
herauf, und zu feinen beyden Seiten läßt,ed Feuer regnen, 
pben .in den Wolken fieht man ‚Gott, Vater, welcher in feis 
ner rechten Hand eine Sichel hat, und, np Engeln umge 
ben it. Unten in der Mitte iſt Dürer’ Beiden, Cap. 13. 
Hoͤhe 14358 Br. WIEAL . de 
l[i684] 2) Kopie von der Originalſtite, von Kieronys 
mus BÖveff, mit deſſen ‚Zeichen M. F. Hoͤbe 14 3. 6 u 
“ rsite 10 3. 


l, 
x m Das Lamm auf dem Berg 3ton. 


[1685] Ganz oben in einem lichten Kreife fteht daß 
Lamm auf einem Regenbogen; es hat fieben Hörner und 7 
Augen. Den Lichtfreis umgeben Strahlen, aus der Bruſt 
fießt But, und mit dem linken Fuße hält ed eine Fahne, 
in welchẽ dad Kreuz gewirkt if. Den Strablenfreiö um= 
geben an den vier Eden die vier Thiere, welche am ganzen 
Leibe Augen haben, das obere rechts bat einen Ochſen, das 
untere einen Adler — das obere links einen Loͤwen und das 
untere einen Menſchenkopf. Sie find umgeben von den 24 
Alten und den 140,000 Auserwählten, welche Palmenzweige 
in den Händen haben; unten in der Mitte auf der Erde 
Eniet Johannes, neben welchem dad Zeichen Duͤaer's ift. 
Cap. 14. V. 1. u. 2. Hoͤhe 143.68 Br. 10358 

[1686] ı) Kopie von der Originalfeite, von Hierony⸗ 

. mus .Sreff, mit deſſen Zeichen M. F. ige. 14 3.68 
Breite 108. 
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„ẽ 78) Die Babpipnifhe Hure aufdem Unges- 
heuer mit ficben Köpfen figend. 

(1687) Das Ihier hat ſiehen Köpfe und zehn Hörner, 
die Hure hält in ihrer rechten Hand den goldenen Becher ; 
die Erdbewohner links ded Blattes ſtehen vor diefem Unge— 
heuer, und bewundern es; oben in den Wolken ſieht man 
einen Engel, welcher einen Muͤhlſtein in den Händen hat 
den er in dad Meer werfen will. Direr’8 Zeichen if 
unten in der Mitte Cap. 17. 18. Höhe 14 3.6 & 
Breite 10 3.58% J | 
[1688] 1) Kopie von der DOriginalfelte, von Hieron ya 

mus Greff? mit M. F. Höhe 14 3.68, Br. 10 3. 


* 79) Der Engel bindet den Draden. 
 .. [1689] Links des Vorgrundes fieht- man den Engel, 
welcher in feiner Rechten Schluͤſſel, und in der andern «ine 
Kette bat, mit welcher er den vor ihm ftchenden Satan 
einfhließt. Am NHintergrunde auf dem Berge fieht man 
Johannes mit dem Engel, welcher ihm die neue Stadt es 
zufalem zeigt, an den drey fichtlihen Stadtthoren derfelben 
fiehen drey Engel, In der Mitte unten ift Dürer’ Zeis 
den. Cop. 20. u. 21. Höbe 143.68. Br. 103.6% 
“ [1690] 2) Kopie von der Driginalfeite, von Hieronye 
"mus Greff, mit deffen Zeihen M. F. Höhe 14 3. 6%, 
Breite 10 3. 

[1691] 2) Kopie von der Orlginalfeite, Höhe 13 3, 12 2, 

Breite 103.4 & 


Anmerkungen 
zur Dffenbarung Johannes. 
Won dieſer Offenbarung Johannes giebt es drey verfchles 
„bene, vieleicht auch nod mehrere Ausgaben; bie erfte ifl 
niche, wie Bartſch angiebt, jene, welde keinen Text auf 
der Ruͤckſeite hat: durch diefen Bartſchiſchen Irrthum wurde 
: @bert verleitet, in feinem ſehr gründfichen bibliographiſchen 
Lexikon daſſelbe zu fagen. Wir Haben oben ©. 548 bey der 


Am Ende: 
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. großen Pafkon uns darüber geaͤuſſert, worauf wir unfere 


£efer verweilen, daß die Abdruͤcke ohne Tert immer --die 


ſpaͤteren find. 


Die erſte Ausgabe hat auf der Ruckſeite Biden. Zert 
und dieſen Titel: 


Die heimlich Offenbarus iohakis. 
Ein ende hat das Buch der Heim 

lichen: offenbarung fant iohaſen 

des zweiffboͤten vnd ewangeli⸗ 

ſten. Gedruͤckt zn Narnbergk 
Durch Albrecht Dürer maler nach 
Chriſti geburt. M. ccco. und dar⸗ 

un im xeviij. jar. gr: Fol. 


 Diefes Buch gehöre unter die bibllographiſchen Seltenhei⸗ 
tm, weil es die Kunftliebhaber gewöhnlich zertrennen, ben 


: weißen Rand. abfehneiden, und in ihre Kupferſtich , Samm⸗ 
. Jungen reißen, daber iſt es fo. ſelten gebunden zu finden. 


‚Es beſteht aus 1u6 Blättern im großen Landcharten⸗Format 


auf ſehr weißen Papier gedruckt, und hat toeder Euftoden, 
Signaturen noch Seitenzahlen. Auch fehlen die großen Buche 
Raben; der Tert ift aus Koburgers deutſchet Bibel entlehnt. 


. Auf der Stirnſeite des erſten Blattes ſteht der fo eben 


angeführte Titel. Auf der Ruͤckſeite fit die Vorrede zu ber 


‚ Dffenbarung, ebenfalls aus ber Kobergerifchen Bibel genom⸗ 


men; fie iſt in 19 fortlaufenden Zeilen gedrucdt. Auf dee 


Stirnſeite des zwepten Blattes, welches wir künftig mit a, 
. und die Ruͤckſeite mit b bezeichnen werden, iſt ber Hülge 


ſchnitt Nr, 1652. Bl. b. fängt die Offenbarung an, und 


8 ift darauf das erfle Kapitel und der Aufaug dere zweyten. 
Dieſes Blatt, wie auch die folgenden find in zwey Colum⸗ 
. nen gedruckt. ‚Auf dem BL 3. 4. if. der Holzſchnitt Mr. 
. 1656. b. das Ende des 2e, das 5e und der Anfang bes 


s 


4m Kapitels. Auf dem BL. 4. a, ik der Holzſchnitt Ne. 
1660. b. das Ende des Aen, das Ste und der Aufang des 
Gten Kapitele. Auf dem BI. 5. a. ift der Holzſchnitt Ne. 


c ‘ 
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..2664. b. das Ende des Gen, das 7. und Ste Kapitel, Auf 
dem BL 6. a. der Holzſchnitt Nr. 1666. b. 9. u. Tote 
Kapitel. Auf dem Bl. 7. a. der Holzſchnitt Nr. 1668. b. 

:.xı..u, ı21686 Kapitel. Auf dem Bl. 8. a. der Holzſchnitt 
Nr. 1671. b. das 13te und ber Anfang des ı4ten Kapitels. 
Auf dem BL 9. a. iſt der Holzſchnitt Nr. 1673. b. das 
Ende des 14ten, das 15. u. ı6te Kavitel. Auf dem DI. 
Io. a. ift der Heolzſchnitt Nr. 1675. b "das 17te Kapitel. 
Auf dem Bl. ı1. a. der Holzſchnitt: Nr. 1678. b. das 18te 
Kapitel. Auf dem Bl. 12. a. der Holzſchnitt Mr. 1681. b. 
das ıgte Kapitel. Auf dem Bl. 13. a. der Holzſchnitt Ne. 
1683. 5. das 2oſte Kapitel. Auf dem Bi. 14 a. der KHolje 
ſchnitt Wr. 1685.. b. das zıfle Kapitel. Auf dem Bl. 15. 
a. der Molzfchnitt Ne: 1687. b. das 22ſte Kapitel und bie fo 

: eben’ angeführte Schlußſchrift. Auf dem Bl. 16. a. iſt der 
Holzſchnitt Nr. 1689. die Ruͤckſeite aber’ ift leer. er 


Ueber diefe Ansgabe fällt Murr im’ feinen Kunſt Zournal 
° #1. 166. in einen fonberbaren Irrthum; er erwaͤhnt naͤmlich 
bie erfte Ausgabe fey 1498, aber ohne Tert erſchienen, 
fuͤhrt noch dazu den Titel und die Schlußſchrift an, um 
ſagt, daB fih davon ein Eremplar in der Scheurlifchen 
Bibliothek befinde; daß Schoͤber in Gera ein anderes Ber 
fise, und daß auf ber Ruͤckſeite die Offenbarung Johan⸗ 
nes aus Kobergers Bibel gedrudt wäre Roth, der ein 
& , getreuer Abſchreiber von Murr iſt, behauptet auch ganj 
beſtimmt, die erſte Ausgabe von 1498ſey ohne Text, und 
eitirt noch dazu das Scheurliſche Exetnplar. Da er aber 
* ebenfalls In Nuͤrnberg wohnte, fo Härte er nur das Er 
““emplar anfehen dürfen; auch würde er in Panzers Ber 
ſchreibung der Nuͤrnberger Bibeln hinlaͤnglich Auskunft ge⸗ 
funden haben. ‘Röder in feinen Catalogus Librorum faec. 
‚XV. Noriberge impreffor. p. 52. N. 418. vermuthet it⸗ 
rig, daß der ganze Text, nicht wie Murt und Roth fagın 
“die Vorrede in Holz gefchnitten ſey. Es iſt aber alles mit 
beweglichen Lettern gedruckt. 
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Zwehte Ausgabe 1511. 
Apocalipfis 
Eu Figuris. 
Am Ende: Ä 
Impreſſa denuo Nurnberge p Albers 
tum Durer pictorem. Anno chriftiano 
Milleſimo Quingenteſimo vndecims. 


In Hinſicht als Buch gilt wegen der Geltenheit, was 
. oben bey der erſten Ausgabe geſagt wurde; es iſt in ſehr 
groß Folie gedruckt, bat 16 Blätter, die weder Cuſtoden, 
‚ Signaturen, Geisenzaplen, noch große Anfangsbuchſtaben 
Baben. Der Text iſt immer in zwey Columnen gedrudt, 
Hes iſt nichts davon in Holz geſchnitten, ald ber zweyzeilige 
Titel, welcher auf der Stienfeite des erften Blattes it, und 
darunter de» Holzſchnitt Nro. 1652, ‚Auf der Rückfeite 
fängt der Prolog an, worauf ein zweyter folgt. Auf dem 
DL. 2 a. iſt der Holzſchnitt Nr. 1656. b. fängt die Ayos 
ealipfis an; Incipit argumentu in Aposalppfim beati Jo⸗ 
hannis apoſtoli. Dann folgt das erſte, und der Anfang des 
zweyten Kapitels. Auf dem DI. 3. a. der Holzſchnitt Nr, 
1658. b. dad Ende deö 2. und dad Ste Kapitel, am Ende 
deſſelben Sequitur Secunda figura. Auf dem Bl. 4 a. der 
Holzſchnitt Nr. 1660. b. das 4. u. ste Kapitel, am Ende 
deö letzteren: Sequitur Tertia figura. Auf jedem folgenden 
Blatte it immer die Zahl angegeben, weiche Figur darauf 

folge. Bl. 5. a. der Holzſchnitt Me. 1666. b. 6. u. 7ted 
Kapitel. BI. 6. a. der Holzihnitt Nr. 1666. b.” des 8. 
u. gte Kapitel. Bl. 7. a. der Holzſchnitt Nr. 1668. b. 
10. u. 11tes Kapitel. Bl. 8. a. der Holzſchnitt Nr. 167 12 
b. 12. u. 13tes Kapitel. Bl. 9. a. der Holzſchnitt Nr. 
16735. b. 4ted Kapitel. Bl. 10. a. ber Holzſchnitt Nr. 
1675. b. 15. u. ı6ted Kapitel. BI. 11. a, der Holzſchnitt 
Nr. 1678. b. 17tes Kapitel, welches nur eine Columne 
“ einnimmt, die rechts iſt leer. Bl. ı2. a. dee Holz ſchnitt 
Nr. 1681. b. 1885 Kapitel. Bl. 15. a. der Holzſchnitt 
Mr. 1685. b. ıgtes Kapitel. Bl. 1%. a, der Hol zſchniut 
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Nr. 1685. b. 20.u. 2tes Kapitel. BI. 15. a, der Hol;z⸗ 
fhnitt Ne. 1687. b. .zu1ed Kapitel. Am Ende der leuten 
Eolamne if die oben angeführte Schlußfchrift, und unten 
ift in fortlaufenden Zeilen diefe Anrede in dem: Machdruck: 


Heus tu infidiator : ac alieni laboris: et Ingenij: ſurreptor: 
ne manus temerarias bis 


noſtris operib. inlelas. caue: Scias erh a gloriofiſſimo Roma⸗ 


notu imperatore. Ma 


nmullavo. nobid conceſſum eſſe: ne quis fuppofitiiijd formis. 


has imagines impri⸗ 
were. fen impreſſas per imperij: limites: vendere audeat: q 
fl per contemptum. fen 
aueh erhuen. ferus fecertö: poſt bonoru eonfifcatiomeng. 
tibi maximum pericalum ° 
fübeundum effe sertiffime fetas. 


Auf BI. 16. if der Holzihnirt Ne. 1689. die Nädfelte iſt 


q 


weiß. Will In. feinem Nuͤrnberger Gelehrten -Leriton und 


in feiner bibliotheca Norica führt eine lateiniſche Ausgabe 


yon 1509 an. Da wir aber dieſe weder fahen, noch auch 


ſonſt in einer bibliographifhen Schrift fanden, fo iſt zu ver 
muthen, daß ein Irrthum zu Grunde liege. Die dritten 
Abdruͤcke find jene, welche auf der Kehrſeite keinen Dext 


I 
ĩ “ 


Haben, und nach Murr's Behauptung befanden ſich 1776 
die Holzvlatten zu Paris. 

Dürer bat von bdiefer Offenbarung ſehr viel Ehre: dena 
fe ut nicht nur gut gezeichnet, fondern er hielt ſich auch 
ſehr genau an die Bibel, welche er, obgleich dieſe Offenha⸗ 


rung hoͤchſt myſtiſch iſt, ſehr genau verſtand. Er übertraf 


. darin nicht nur feine Deitgenoffen, fondern auch feine Nach⸗ 
* kommen werden ihm nicht erreichen, welche gräßtentheild bey 
f olchen Segenſtaͤnden feine Compoſitionen zu Huͤlfe nahmen; 
mſelbſt von Cranach ſieht man dieſes deutlich, welcher doch ſo 
viel⸗ Gelehrte an ſeiner Seite hatte, beſonders bey Darſtel⸗ 
lung dieſes Gegenſtandes aus der Bibel Luthers 1522. ©. 


‚ meinen Verſuch über Cranach. ©. 271. 


— 637 — 


Die Blätter ließen wir fo auf einander folgen, wie die 
. Drdnung in der Bibel iſt, und fo paßt auch der gedruckte 
Text genau auf einander. Warum aber Bartfch diefer Ord⸗ 
nung nicht folgte, begreifen wir nicht, da er doc ſelbſt die 
Kapitel aus der Bibel citirt, und bey Nr. 1685. verſtand 
er entweder den Vibeltert, oder Duͤrer's Holzſchnitt nicht, 
weit er das 7te Kapitel citirte. Denn Dürer flelle ja bier 
das Lamm auf dem Berg Sion für, wovon kein Mort in 
dem zten, wohl im ı4ten Kapitel vorkommt. In dem 
Mrobeheft der allgem. Encyclopaͤdie von Erf und Gruber 
wird behauptet, daß zu der zwenten Ausgabe von ı5ır ber 
Tert zum Erſtenmal binzugelommen fey. Wir hoffen nicht, 
daß diefer Irrthum in dem Hauptwerke wicber gebracht wird. 
Die Kopieen, welche wie nad dem Drucke Hieron ya 
mus Sreff benannten, haben den Titel; „Die heimlich 
. offenbarung iohannis. Am Ende: Eyn Ende bat das buch 
der heymlichen offenbarung fant Johanſſen des zwelfbottna 
und euangeliien. Gedruckt zu Straßburg durch 
Sheronimum Greff den maler,. genannt von 
Zrauckfurt nad chrifti geburt, M. eecoc. vud ij. jer, 
. Die Blätter haben alle auf der Ruͤckſeite deutſchen Text, 
nur das legte Blatt nicht; das Buch wird von Bartſch ans 
ectihe, aber ih‘ Panzers dentfchen Annalen fehle es. 


Jedes Blatt hat eines dieſer Zeichen Nr 9 


Sany unerklaͤrbar if es. uns, warum Bartſch und Brulkor 
diefe Zeichen auf Hieronymus Greff beziehen, da kein G. 
.barin enthalten if. Auch nennt ſich Sreff nicht Fertitzer 
der Holzſchnitte, fondern nur Druder; vielleicht hatte er, 
auch noch den Antheil daran, daß er die Zeichnung ayf bie 
Kolzplatte trug, und nicht unwaheſcheinlich iſt es, daß er 
durch Herausgabe dieſer Kopieen Albe. Dürer veranlaß te, 
den heftigen Ausfall auf die Nachdrucker zu machen. Wier 
alſo dieſe Kopieen geſchnitten bat, tann man nicht angeben, 
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obwohl einige ohne alle Gründe dieſe Zeichen auf Johann 
‚ Meidenday, Matthias Grünewald bezichen. 
Mehreres daruͤber Außersen wir fchon in unferer Geſchichte 
ber Gormfchneidetunft ©. 64 u. gt. _ 


C) Marien. 
Daß Leben der Maria; 20 Blätter. 1511. 

* 80) Der Titel, Die Maria mit dem fdugenden. Kinde 
[1692] An der Mitte des Blattes ſieht man die Maria 
auf einern Kiffen figend etwas nad) rechts gewendet; mit 
ihrer rechten Hand hält fie das Kind, weldes an ihrer 
Bruft fäugt, fie ift von dem halben Monde umgeben, und 
ober ihrem Haupte ſchwebt ein Kranz von Eternen, fie vers 
breitet um fi einen Strablenglanz. Arend ©. 53. Schoͤ⸗ 
ber S. 150. Knorr ©. 74. Nr. 11. Deinede. ©. 177 — 8 
Nr. 3. 1— 22. Lepel p. 75V. 1-22 Barth Mr. 
76 — 95. Ottley Nr. 75—94. Höhe 73.68. Br. 73.38. 
[1693] 1) Kopie von der Gegenfeite, auch daran kennt⸗ 
Kih, daß der Kranz nur aus 10, im Driginal aber aus 12 

„ Eiternen zufammengefegt iſt; auch ift unten links eine Tafel 


mit dem Zeihen und der Jahrszahl, nämlich: * * Hohe 
123.32% Br. 10 3. 18. 


* 81) Der heil. Joachim wird von dem Ho⸗ 
benpriefter abgewiefen. 

[1694] An der Mitte des Blattes ficht man binter- ee 
nena Tiſche den Hohenprieſter, neben ihm rechts find meh⸗ 
rene alte Schriftgelehrte, er weißt mit feinen beyden Haͤn⸗ 
den das Lamm ab, welches Joachim opfern will, der vor 
deni Tifche rechts des Blattes ſteht, und darüber fehr be 
ſtuͤrzt ift, und dadurch aud die Aufmerkfamfeit der Herum⸗ 
fiehenden, die ebenfalld opfern, auf fich zicht. Im Hinter⸗ 
grumde fieht man dad Innere des Tempeld. Oben an DIE 
Decke hängt eine juͤdiſche Lampe, unten in der Mitte auf 
eiwer lehnenden Tafel ift Duͤrers Zeichen. Höhe 11 & 
Breite 73.98 ° 
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[1695] 1) Kopie von der Deiginalfeite. Höhe 11 3.28, 
Breite 7 3. 10 L. 

[1696] * 2) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferfig, 
von Marc Anton Höhe 10 3. 7 & Br. 73. 10 2, 
Die fpäteren Abdrücke Haben unten in der Mitte: 1. 

[1697] * 3) Kopie von der ©egenfeite, in Kupferſtich, von 
Le Blond. Unten auf dem Rande ſteht: Pontifex Joa- 
chim repellit, Höhe ded Stiches 4 3. 9 2, der Platte 5 
3.4 % Breite des Stihed 3 3. 7 2% der Platte 33.98, 


* 82) Der Engel erfheint dem h. Joachim. 

[1698] Im Borgrunde des DBlatted fieht man den h. 
Joachim nad) links gewendet, der feinen Blid in die Höhe 
auf den Engel wendet, welcher vor ihm erfcheint, Man be: 
merkt auch vor ihm einen Mann, der fi Über diefe Ers 
(deinung fehr verwundert, und die Hände über den Kopf 
sufammenfhligt, an feiner Seite hängt eine Sadipfeife, 
rechts find zwey Schäfer, und in einiger Entfernung ihre 
Heerden. Unten lehnt das Taͤfelchen mit Duͤrer's Zeichen, 
Höhe 11 3.193. 73.9 8. 
14699] 4) Kopie von der Driginalfeit, Höge 11 2. 

Breite 7 3. 10 8. 

[1700] 2) Kopie in Kupferfiih, von Marc Anton, won 
der Originalfeite. Höhe 10 3. 10 8 Br. 723.108. 

[1701] 3) Kopie von der Originalfeite, ohne dem Zeichen, 
und der Engel ſtoͤßt mit dem Haupte an den oberen Rand 
der Platte. Höhe 2 3.48 Br 22. 

[1702] 4) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferfiih, von 
le Blond. Unten auf dem ande fließt: Angelus Joa- 
chim apparet. Höhe 4 3. 9 £. mit der Platte 5 3.4 &, 
Br. 3 3.7 2. der Platte 3 3, 10 & 


* 83) Der 5. Joachim umarmt bie h. Anna 
unter dem goldenen Thore. 
[1703] Rechts des Blattes bemerkt man die 5. Anne, 
wie fie von Joachim umarmt wird; links. des Blattes ſte⸗ 
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hen mehrere Männer, welche fih Uber diefe Geſchichte wun⸗ 
derbare Ideen machen, befonderdö bemerft man darunter ei- 
nen fehr Forpulenten Mann, der diefe Sache gar nicht be= 
‚greifen Fann. Das Thor zierte Dürer mit fehr huͤbſchen 
ineinander gefhlungenen Arabesten aus, in deren Nifchen er 
fehr finnreiche Figuren anbradhte. Unten in der Mitte etz 
was nad) links iſt auf einem liegenden Täfelden das Zeis 
chen Dürer’g, und im Ede 1509. Höhe 113.2 Br.7 398. 

[1704} 1) Kopie von der Hriginalfeite. Höhe 11 3. 2% 
Breite 7 3. 10 8. 

[1705] 2) Kopie von der Originalfeite, in Kupferſtich 
Höhe 10 3.10% Br 73.1028. 

[1706] * 3) Kopie in Kupferfiig, von der Gegenfeite, 
ohne Jahr und ohne der Tafel mit dem Zeichen. Auch ift 
das Thor nicht durch Arabesken, fondern mit Quaderſteinen 
vorgeficht. Höhe 10 3.78% Br. 73.8 

[1707] * 4) Kopie von der Oegenfeite, in Kupferſtich, 
von 1e Blond,’ ohne dem Täfelden mit dem Zeichen und 
der Jahrszahl. Unten auf dem Rande ſteht: Anna Joachim 

excipit. Höhe des Stiches 4 3. 11 8. der Platte 5 3.4 8, 
" Beeite des Stiches 3 3.8 8 
[1708] 5) Kopie von der ©egenfeite, aber nur von dem 
beyden Figuren, Joachim und Anna, weldde weit größer find, 
als im Originale Wird in Knorr ©. 78 und Schöber S. 
430 als ein Originale Holzſchnitt angegeben, Höpe 10 3. 
02%. 23.73.1028. 


*84) Die Geburt der Maria, 


(1709) In einer altdeutfchen gewoͤlbten Stube mit den 
verſchiedenſten Geräthfehaften verfehen, liegt Anna rechts. des 
Blattes in einem Himmelbette; die ganze Etube ift mit 
Srauensperfonen‘, welde der hoben Kindbetterin beyftchen, 
angeflillt ; neben dem Bette auf ihrer rechten Seite find 
zwey, welde ihr eine Suppe und etwas zum Trinken rei⸗ 
hen, auf der linken neben dem Bette figt eine Frau, und 
legt ihren Kopf auf daſſelbe, um au ſchlafen. Berne rechts 


u a 


auf einem Schemmel fist eine Frau vor einem Schäfe, und 
hält das neugeborne Kind. Unter den Weibern bemerkt 
man aud noch in der Mitte eine, welche eine Wiege unter 
ihrem Arm, und .einen Krug voll Getraͤnk herbeybringt; 
eben dieſer Tigt eine, welde mit dem größten Durſt aus 
einer Stüge trinkt; an ihrer Seite hängt ein Bund Echluͤſ⸗ 
fel; wahrſcheinlich übernahm diefe, —88 Anna ihr Kind⸗ 
bett aushielt, das Hausweſen zu beſorgen. Auf einem Kae 
sten links ſteht ein ausgeloͤſchtes Kiht, um anzuzeigen, daß 
der Tag berangenaht iſt; an der Wand ift ein Wafıhbeden, 
ein Handtuch und neh mehrere Hausgeraͤthe. In der Kühe 
erblidt man einen fliegenden Engel, welcher ein Rauchfaß 
in feiner Hand bält, um die Kindbetterin zu beraͤuchern; 
unten in der Mitte ift auf einem liegenden Taͤfelchen Dis 
xer's Zeichen. Höhe 11 3 Br 739% 
In diefem Blatte kann man nit genug bewundern, wie 
Dürer die wahre Natur wieder giebt, alle bier anweſenden 
Meiber waren während der Nat bey der Geburt befpäftigts 
ba diefe glüdli vorüber ift, fo fucht alles auszuruhen und 
fi$ zu laben, an die verfihiedenen ‚Orte des Zimmers lager⸗ 
ten fie fih, und ſuchen durch Getränke ihren Durft zu ſtillen, 
ſelbſt die Kindbetterin, welche ganz abgemattet und ſchwer⸗ 
athmend in ihrem Bette liegt, fol eine Suppe und Ges 
tränfe nehmeit. Man ſieht fogar, wie ihr zwey zureden, fio 
möhte doch nur etwas efien: 
[1710] * 1) Kopie ‘von der Driginalfeite, welche gering, _ 
und daran kenntlich ift, bag das Zeichen mit dem Tafelchen 


die Form Bat. Hhohe 11 318. 38.7398 





fızı 1] 2) Kopie von der Driginalfeites das Zeichen aber 
iſt nit auf einem Täfelchen. Höhe 11 3. Br. 737% 
Bey den neuen Abdrliden dieſer Kopie bemerkt man fehe 
- Spuren von Wurmlöchern. 
[1712) * 3) Kopie von der Originalfeite, in Kupferſtich, von 
Marc Anton. Bey dieſer fehlen die Arabebken an dem 
Dollar’ Düne, II. Band > 
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"Bogen. Höhe 10 3. 10 8 Br. 7 3. 10.8. Auf den ſpoͤ⸗ 
teren Abdrüden iſt unten rechts neben der Tafel: 4 
[1713] 4) Kopie von der Driginalfeite, ehne dem Zeichen 
mit dem Täfelhen, auch fehlt oben der Bogen und mehree 
Weider, die Gruppe von dreyen, welde man vorne linls 
ſieht, mangelt hier ganz. Hoͤhe2 3.48% Br. 23. 
[1714] * 5) Kopie von der Gegenſeite, in Kupferſtich, 
von le BIond, ohne Zeichen und Tafel. Unten auf dem 
Rande ſteht: Natiuitas Marie Virginis le Blond excud. 


Hohe 4 3.10% Bu 33.78 - 


* 85) Die VBorftellung der Jungfrau im 
Tempel. 

[1715] Links des Blattes durch zwey Saͤulen fieht mal 
den Eingang in den Tempel, in welchem oben der hohe 
Prieſter nebft noch drey Alten ftehen. In der Mitte hinter 

»der Saͤule ficht man die Eleine Maria mit fliegenden Haas 
ren die Treppe des Tempe freudig binauffteigen, hinter 
ihr find ihre Ueltern und noch mehrere Perſonen. Links 
vor der Treppe find mehrere Leute, die ‚Lebensmitteln vers 
Eaufen, welde man ald Opfer bringt. Rechts durch dus 
Thor, worauf Mars? fteht, erblidt man im der Entfernung 

. eine Landſchaft. Unten rechts auf einer liegenden Tafel it 
das ‚Zeichen Duͤrer's. Höhe 113. 8. 78.9 

[1716] 1) Kopie von der Originalſeite. Höhe 11 3.2 

Breite 7 3. 10 & 
[1717] 2) Kopie in Kupferftih, von der Originalfeite, von 
Marc Anton. Höhe 10 3.1028. Br. 73.108 
[1718] 3) Kopie von der Driginalfeite, opne Taͤfelchen und 
Zeigen, auch iſt nicht auf dem Thore Mars. Höpe 2 8 

48 Br. 2 3. 

1719] * 4) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite, 
“son le Blond, ofne dem Zäfelhen und Zeihen. Unten 

auf dem Rande fieht: Maria a parentibus in templo pre- 
sentatur. Höhe 4 3. 9 2, mit der Platte 5 3.32% Pr 
1.3 3. 6 8. der Platte 3 3. 10 % | 
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85) Die Verlobung Mariä. 

:{1720] In der Mitte des Blattes ſteht der hohe Price 
fter zwiſchen Maria und Joſeph, welche einander die Hände 
geben; fie fteht rechts, und auf ihrer Seite mehrere Weibs⸗ 
perfonen in altdeutfcher Tracht, worunter eine einen befotte 
deren Kopfpuß hat; entgegengefegt fteht Joſeph und mehrere 
Männer, Neben dem hohen Priefter rechts fteht einer mit 


‘ einem offenen Buche, der dag Gebet daraus liest, welches 


. bey diefer Handlung verrichtet wird, fie gefchieht in einem 
gewoͤlbten Tempel, der auf Säulen ruht, und der erfte Bo⸗ 


gen ded Eingangs ift mit Arabesken geziertz oben in der» 


Mitte ift eine fliegende Eule, der DVögel der Maria. Ge⸗ 
rade unten liegt eine Tafel, worauf dad Zeichen iſt. Dice 
ſer Holzſchnitt iſt, wie alle vorbergehanden, vortrefflid ges 
ſchnitten. Höhe 11 3. Br. 73.88 


[1721] 1) Kopie von der Originalfeite, in Kupferſtich, 


yon Marc Anton. Höhe 10 3. 108. Br. 73. 10% 

[1722] 2) Kopie von der DOriginalfeite.: Höhe 10 3. 19 
2, Br. 7 2.9 A 

[1723] * 3) Le Dlond’fde Kopie von der Originalfeite, 
in Kupferfiiß, ohne dem ZTäfelden und dem Zeichen. Unten 
auf dem ande fiept: Maria desponsatur Josepho Höfe 
a3. 10 2. der Platte 5 3. 428 Breite 3 3. 8 8, der 

Platte 3 3. 10 & 

[1724] 4) Kopie von der Originalfeite, ohne dem Tafel⸗ 
Gen‘ mit dem Zeichen; auch fi iept man Feine Gewölbe wit 
Arabesken und der Eule, Höfe 23.48 Bu 22. 


* 87) Die Berfändigung 
(1725) In einer gewoͤlbten Stube rechts des Blattes 
unter einem Himmel und binter einem Betftuhl jteht Ma⸗ 
ria; ober ihr (chwebt der h. Geiſt; fie legt ihre Hände über 
einander, und ift ganz betroffen Über die Nachricht, welche 
fie von dem Engel erhält, der vor ihr ſteht und nach rechts 
gewendet ift. In der Mitte der Entfernung fieht man Gott 
Dater, und oben in einem runden koch das Bild der Ju⸗ 
6823 
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dith. Unten rechts iſt Duͤrer's Zeichen auf einer lehnenden 
Tafel; entgegengeſetzt bemerkt man im Zimmer die Treppe, 
welche hinaus fuͤhrt, darunter ſieht man zwey Schweine. 
Höhe 11 3 Br 73.98 

[1726] * 9) Kopie von der Driginalfeites dad Zeigen Dis 
zer’ ohne Tafelchen iſt etwas nach Rechts, und ſo 
geformt. Hoöhe 11 3. 18 3.73.98 

[1727] * 2) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 
von Marc Anton. Höfe 10 3. 108 Br. 73.10 % 
Die fpäteren Abdrücke Haben unten in der Mitte: 7. 

[1728] 3) Le Blond’fhe Kopie von der Driginalfeite 
in Kupferſtich, ohne Zeichen. Unten auf dem Rande fiehtz 
Anuniciatio Beatae Mariae. Höge des Stiches 4 3.92% 
ber Platte 5 8. 3 & Breite des Stiches 3 8. 7 2, des, 
Platte 3 8. 10 2, 

[1729] 4) Kopie von dei Originalfeite, ohne Zeichen und 

Daäfelchen; die Stube iſt ganz geändert, man ſieht Feine Ju⸗ 
dith, Feine Stiege c. Höhe 23.4 8% Bu 23. 


* 88) Die Zufammenfunft der Maria und 
Elifabetb. 
[1730] Pan fieht fie beyde in der Mitte des Blattes 
im Vorgrunde, wie fie einander herzlich grüßen und umar⸗ 
men; links des Blattes unter der Hausthuͤre ſteht Joſeph 
mit abgenommenen Hute, um ſte zu begruͤßen; rechts ſind 
noch drey Frauen. Der Hintergrund iſt eine bergigte Laud⸗ 
ſchaft, vorne in der Mitte liegt das Taͤfelchen mit A. D; 
Auch bemerft man Dürer’s Huͤndchen. Höhe 11 3. Des 
739% " 
[1731] * 1) Kopie von der Ortginalfeite, in Kupferſtich, 
von Marc Anton. Höhe 10 3.102. Sr. 7 83. 10 E. 
Die fpäteren Abdrücke Haben unten etwas nah rechts: 8. 
[1732] 2) Kopie von der Originaffeite, Höhe 11 8.2 & 
Breite 7.98% 
[1733] 3) Kopie von der Originalfeite., Hoͤhe 10 8. 10 % 
Brite 73.6 2%, 


_ Farsd] 4) Kopie von der Originaffeite, dhne dem Tafel 
- Yen mit dem Seien, auch feplt das Hündchen. Höhe 2 3 
22 Breite > 2 
[1735] * 5) Le Blond’f&e Kopie in Kupferflid, von 
der Gegenfeite, ohne dem Zäfelhen mit dem Zeichen. Unten 
auf dem Rande fießt: Visitatio Sancte Elisabet. Höpe 4 
2.9 2, dee Platte 5 3. 3 2. Breite des. Stiches 3 3.98. 
der Platte 3 8. 10 8. 
[1736] 6) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite. 
Höhe 3 8. Br 2. AL 
[1737] 7) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, auf 
dem Steine vor der Thuͤre rechts fliehen die Buchſtaben R. B. 
und unten links auf dem Kleide der Maria: L. Diameteꝛ 


23.7 8. 


—80 Die Geburt. 

[1738] In einer alten ſehr zerfallenen Scheune in der 
Mitte des Blattes erblidt man den neugebornen Heiland in 
einem Korbe liegen, der auf einem vieredigten Steine ftehtz 
Maria Eniet rechts vor ibm, um ihn zu verehren; hinter 
Maria treten zwey Schäfer zur Thüre berein, durch welche 
man aud in der Ferne den Verkuͤndigungs-Engel ſieht; 
dur die Thuͤre links des Blattes komumt Joſeph mit einer 
Laterne. Oben rechtd, ober dem Dache fieht man den Stern 
der Weifen, und links vier Engel, welde einen Sreudenges - 
fang anftimmen. Unten in der Mitte auf dem oberen Theil 
eines Steines ift Dürer’s Zeihen. Höhe 11 3. Br.73.9& 

[1739] 1) Kopie von der Driginalfeite, in Kupferſtich, 

von Marc Anton. Höhe 10 3. 10 & Be 7 3. 10 8. 
[1740) 2) Kopie von der Driginalfeite, ohne dem Gteine 
mit dem Zeichen; auch ſieht man nit dad Dad der Scheune 
und den Stern und Engel. Höhe 2 3.4 2. Br. 223. 
[1741] 3) Kleine geringe Kopie von der Leriginalfeite, 
nur von der Hauptvorſtellung; der oBdere Theil des Schw - 
des fepit, fo wie die 4 fingenden Engel; auch dradte man 
mehrere Weränderungen an. Im Hintergrunde links fiept 


man den Werfündigungd- Engel, den Stern und die Gääfer, 
- Unten ſteht: Ein Kynd ift vns geborn. Ein Son ift uns 
gegeben. Efaie am 9. Höhe 1 3. 7 8. mit dem Rande 1 
23.81ıRr8 Br. 23. 8 8. 
[1742] * 4) Le Blond'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
“ der ©egenfeite, ohne dem Zeiden. Unten auf dem ande 
fiept: Christus ex Maria Virgine nascitur. Höhe des 
Stiches 4 3. 10 2%. der Platte 5 3.6 & Br. des Stiches 
33. 8-2. der Platte 3 3.10% 
[1743] 5) Kopie von der Gegenfeite, ohne Zeichen; unten 
in der Mitte auf einem Steine iſt der Buchſtabe L. Diaz 
meter 23.78 
[1744] 6) Kopie in Kupferftih, von einem alten Meifter, 
in Duodez, 


*90 Die Beſchneidung. 


[1745] In der Mitte des Blattes ſitzt ein alter baͤrti⸗ 
ger Priefter, der dad Kind mit feinen beyden Händen bält, 


der vor ibm fißende hält dad Meier, und verrichtet die: 


Handlung; neben herum figen und ftehen mehrere mit Buͤ⸗ 
chern und anderen Sachen, man bemerkt unter ihnen rechts 


Maria und Joſeph. Links iſt einer, der auf einem Stabe 


eine brennende Kerze haͤlt; im Hintergrund ficht man durch 
eine Thür dad Innere des Tempels, fie ift verziert mit ſehr 
fhönen in einander geſchlungenen Schnitzwerke. Unten et⸗ 


was nach rechts lehnt eine Tafel mit Duͤrers Zeichen. » 


Hoͤhe 11 3 Br. 73.98 

[1746] 1) Kopie von der Originalſeite. Höfe 11 3:2 & 
Breite 7 3. 10 8, 

[1747] * 2) Kopie von Marc Ynton, in Kupferſtich, 
von der DOriginalfeite. Höhe 10 3. 102. Be. 73108 

[1738] 3) Kopie von der Driginalfelte, opne dem Taͤfel⸗ 


Gen mit dem Zeihens auch fehlt dieſe mit der Kerze, dab 


Schnitzwerk und noch mehremd. Höhe 2 3.48% Be 32. 
[1749] 4) Kopie in Kupferfiih, mit mehreren Beränderuie 
gen von der Gegenſeite. Hoͤhe 10 3. 1 8. Br. 8 3 


[1750] 5) Kopie in Kupferſtich, der Hoßeprießer Hat eine 
Biſchofsmitze auf, und dad Blatt iſt auffer A. D. no mit 
41525 bezeichnet. j 

[1751] 6) Geringe Kopie in Kupferſtich, ohne Zeichen. 
Höhe 7 3.48% Br. 5 3. 

[1752] * 7) Le Blond’f$e Kopie in Kupferfiid, von 
der Gegenfeite, ohne Zeichen und Täfelhen. Unten auf dem 
ande ſteht: Christus Circunciditur. Höhe 4 3. 10 &. 
mit der Platte 5 3. 4 8, Br. 3 3. 9 2. der Platte 33. 11 2. 

[1753] 8) Kopie von der Gegenfeite? in Kupferſtich, bes 
zeihnet mit L. Diameter dieſes Blattes wird im Frauene 
Holzifgen Katalog VII. p. 8. Nr. 86. irrig ald eine Arbeit 
des Lucas von Leyden angegeben. 


2 9) Die Anbetung der Könige 


11754] Rechts ded Blattes vor dem balbzerfallenen 
Haufe fist Maria mit dem Kinde auf dem Schooße; hinter 
ihr ficht der alte ‚ehrwärbige Joſeph, vor ihr Eniet einer 
von den drey Weifen und verehrt das Kind, weldes ihn 
ganz lichlih und fromm anlacht; hinter diefem folgen die 
zwey anderen. Oben links ift der tern, und rechts drey 
fingende Engel. Unten rechts an der Seite eined Steine 
ded Mauerwerk iſt Duͤrer's Zeichen. Hobe 11 3. Breite 
7398 
[1755] * 1) Kopie von der Originalſeite, in Aupferfich, 
von Marc Anton. Höfe 10 3. 10 8. Br. 73.98 

[1756] 2) Kopie von der Driginalfeite, ohne Zeichen, ohne 
den fingenden Enger ımd mit no einigen anderen Veräne 
derungen. Nöhe 2 3.28. Br. 223. 

[1757] * 3) Le Blond’fäe Kopte in Kupferftih, von 

“ber Gegenfeite, ohne dem Zeichen. Unten auf dem Rande 
ſteht: Magi adorant Josum. Hohe des Stiches 4 3. 8 & 
der Platte 5 3. 4 & Breite ded Stige 3 3.78% der 
Matte 3 3. 10 8. 
[1758] 4) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, ohn⸗ 
dem Zeichen, ſondem unten links ſteht der Sugſiobe Lu 
Diameter-2 3. 7 2. no. ..d 


\ 
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—92) Mard Reinigung. 

[1759] In einem jüdifhen Tempel, der auf Saͤulen 
ruht, find mehrere Perfonen; in der Mitte des Blattes Eniet 
Marin am Opfertifche nad) rechts gewendet, und üuͤbergiebt 
in einem Kaͤfige die Taͤubchen; Hinter ihr fteht Joſeph, rechts 
auf der andern Seite des Zifches fieht man einen alten 

Hriefter, welcher das Kind in feinen Urmen hält; die obes 
ren Kapitäler der Säulen find mit Weinlaub verziert, und 
an der vorderen Säule links haͤngt unten ein Tafelden mit 
Dürer’$ Zeichen. Höhe 11 3. Br. 7 3.9 & Von divfem 
Blatt bat man neue Abdruͤcke auf blauen Papier. 
[1760] * 1) Kopie in Kupferſtich, von der Originalfeite, 
von Mare Anton. Höfe 103.78 Be. 723.98 
Die ſchwachen Abdrücke Haben unten in der Mitte 11. 
[1761] 3) Kopie von der Driginalfeite, ohne dem Täfel⸗ 
hen, mit dem Zeigen, mit mehreren Vcränderungens fo has 
ben ˖ die Säulen oben fein Weinlaud. Höhe 23.42. Br. 23. 
[1762] * 3) Le Blond’fhe Kopie in Kupferſtich, von 
der Grgenfeite. Unten auf dem Sande ficht: Maria in 
. Templo Jesum oflert. Höhe des Stiches 4 3. 10 8. der 
2.3368 Be des St. 323.88 dr Pl. 38 102. 
.f1763] 4) Kopie von der Gegenfeite, ohne dem Düreris 
ſchen Zeihen, und nur von dem Untertheile des Blattes: 
denn die Säulenfapitäler und dic Dede fehlen. Der Hinter⸗ 
grund ift verändert, Höhe 2 3,42. Bu 23.8% Die 
fenigen Abdruͤcke, welche auf der Rückſeite deutfhen Text has 
ben, find aus dem Flortulus Animae. Frankf. 1548. 


\ 


+ 05) Die Sluht nah Aegypten. 

[1764] Maria figt mit dem Kinde auf dem Efel, ne⸗ 
ben diefem geht der Ochs; beyde Thiere werden von Joſeph 
geführt, der ganz kummervoll umfhaut auf Maria, und jie 
bedauert; der Zug geht nach rechts; fie find in einem Walde, 
wo die afiatifche Fruchtbarkeit an jedem Zweige fichtbar- ift; 
oben rechts iſt eine Slorie von Engeln, und unten links ift 
sin Zäfelgen mit A.D. Hoͤhe 113. Br. 73.98 





\ 


Yı76s] * 1) Kopie von Masc Anton, in Rupfarid, 
- won der Driginalfeite. Höhe 10 3. 10% Br. 728. 10% 
[1766] 2) Kopie von der Originalfeite, opne dem Tafel 
en und dem Seien, mir einigen Veränderungen, Höpe, 2 
3.48 Bu 23. | j 
[1767] * 3) Hopferiſche Kopie in Kupferſtich, von der 
Gegenſeite, ohne dem Zeichen Dürer's; auf dem Taäfelchen 
ſteht I. H. Jeronymus Hopfer. Hoͤhe s 3.48, Br. 5 3.98, 
Die erſten Abdrücke ſind vor den Nummern, auf den zweyten 
ſteht 72, und die neuen find in der Silberbergiſchen Sammlung, 
[1768] 4) Le Blond’fde Kopie in Kupferſtich, yon der 
Brgenfeite, ohne Zeichen. Unten auf dem Bande ficht: Ma- 
ria fugiens in Egiptum. Höhe des Stihe 4 8. 10 2. 
der Platte 5 8. 4 8 Breite ded Stiches 38. 9 8, der 
Platte 3 3, 10 8. Ä | 
[1769] * 5) Kopie in Kupferſtich, von der Geganfeite, 
ohne Zeigen; unten rechts am Baun aber ſteht L. Diame 
ter 2 3. 7 e. 


94) Die Ruhe in Aegypten. 


[1770] Im Vorgrunde fieht man den ehrwuͤrdigen Jo 
feph, wie er mit feinem Handwerk darauf bedacht ift, Max 
xia in diefem fremden Lande zu ernähren; er hat cin Schurz⸗ 
fell an, und mit beyden Händen hält er ein Beil, um das 
mit ein Bauholz zuzurichten; Kleine Engel ficht man im 
Vorgrunde, welche mit groͤßter Aemſigkeit die Spaͤne auf⸗ 
ſuchen, und in einen Korb ſameneln. Doch koͤnnen dieſe 
kleinen gefluͤgelten Leute den Muthwillen nicht laſſen, der 
eine bat ein Blasrohr, der andere eine Windmühle Maria 
Tann nit zugeben, daß ihr alter Mann allein arbeiten fol, 
fie figt vor ihm links des Blattes kn einem Spinneroden, 
vor ihr liegt dad Kind in einer Wiege, und mehrere Engel 
fteben noch herum. Oben rechts in den Wolfen wird Gott 
Vater mit dem h. Geiſt bemerkt; unten auf derfelben Eeite 
im Ede Ichnt dad Taͤfelchen mit dem Zeichen. Höhe 11 3: 
Breite 73.9 8. 


' 
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11771) * 1) Kopie von der Originalſeite. Das Zrichen 
Düre’d iſt nicht auf einem Zäfelhen, fondern etwas reits 
des Kupferſtichs, und Hat diefe Form DL Döhe 11 2. 

“ Beeite 73.9 8. 

11772) * 2) Kopie von M. Anton, von der Originale 
feite, in Kupferſtich Höhe 10 3.108. Br. 7 3. 10% 
Auf den fpäteren Abdrücken flcht unten in der Mitte 13. 

[1773] 3) xepie von der Originalfeite, ohne dem Täfele 

Gen mit dem Zeichen, auch fehlt Gott Water und der Heil, 

Geiſt, und mehrere Veränderungen. Höhe 2 3.4 2, Br. 23. 
[1774] * 4) Le Blond’fhe Kopie von der Driginalfeite, 
"ohne Täfelben und Zeihen ; unten auf dem ande ſteht: 
. Quo studio victum in Aegipto Maria et Joseph quæsierunt. 
"Höhe des Stihes 4 3. 9 2. der Platte 5 3. 3 2. Breite 
des Stihes 3 3. 7 2. der Platte 3 3. 10 8. 


#95) Chriftus lehrt im Tempel. 
[1775] Rechts des Blattes fist Chriſtus als 12jähriger 
Knabe, die Älteften Schriftgelehrten fieht man uͤberall her⸗ 
umfigen, und erftaunen über den durchdringlichen Verſtand 
des Juͤnglings. Links tritt Marta berein, und befchwert 
fih bey ihrem Sohn, daß er ohne ihr Vorwiſſen wegging. 
Unten in der- Mitte etwas nady rechts bemerkt man eine 
fiehende Tafel mit Dürer’3 Zeihen, und oben ſieht man 

dad Gewölbe des Tempels. Hehe 11 3. Br. 73.98. 
- [1776) 13 Kopie von der Driginalfeite, ohne Zeichen, das 

Taͤfelchen ift leer. Höhe 11 3. Br. 73.98. 

[1777] 2) Kopie von ber Driginalfeite, in Kupferftid, von 
"Marc Anton. Höhe 10 3.102. Br. 73.10 8% 

‘ [1778] 3) Kopie von der Driginalfeite, ohne dem Täfel- 
Sen mir dem Zeihen, auch bemerft man nit dad Gewölbe 
des Tempels ıc. Höhe 23. AR. Br. 22. 

[1779] * 4) Le Blond ’fäe Kopie von der Gegenfeite, 
in Kupferfiih; unten auf dem Plattenrande fließt: Jesus in 
'medio Doctorum. Höhe des Stiches 4 3. 8 2. der Platte 

5 3. 4 & Breite des St. 3 3. 7 2. der Platte 3 8. 10 8. 


x 
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[1780] 5) Kopie in‘ Kupferſtich von ber Gegenſelte, ohne 
Seihen. Höhe 4 3.2 2 Br 3 3.18% Bey einigen Abe . 
drücken ift unten B. C. aufgedrudt. 


* 06) Chriftug nimmt Abſchied von feiner 
Mutter. 


[1781] Rechts des Blattes ſteht der Heiland vor feiner 
Mutter, welche ganz Fummervoll in Ohnmacht auf die Erde 
gefunfen ift, da ihr geliebter Sohn von ihr ſcheidet; fie 
wird von einer anderen Frau unterftügt, und neben diefer 
ftept noch eine Geſellſchaͤfterin. In der Entfernung rechts 
ficht man die Apoftel, und den Hintergrund bildet eine 
Stadt. Unten links auf einer lehnenden Zafel ift Duͤrer's 
Zeichen. Höhe 11 3. Br. 73.98. 

[1782] 1) Kopie von der Driginalfeite. Höfe 11 g, 2 2. 

Breite 7 8. 10 2. 

[1783] 2) Eine gleizeitige Kopie, aber mit vielen Den 
‚ änderungen, von der Gegenfeite.. Rechts figt Maria, genau 
dieſelbe Figur, wie im Driginale, doch Hat fie einen Schein 

um dad Haupt. Die Hinten fiehende Yigur umfaßt fie. 
Diefe, fo wie die neben ihr find genaue Kopieen. Hinter 
ihnen ift auch dad Hölzerne Thor. Die Stadt im Yinter« 
geunde ift wefentlih verändert. Links vorne ficht der Hei⸗ 
Land mit aufgehodenen Händen, und neben ihm die Apoftel. 
Diefe find beyde im Dürerifhen Gefhmade gearbeitet, und 
ed ſcheint, daß diefed Blatt von einem Schüler deffelden abe 
ſtammet. Döpe 113. 8A 

[1784] 3) Kopie von Marc Anton, von der Originals 

feite, in Kupferſtich Höhe 10 3. 10 &. Br. 7 3.10% 

[1785] 4) Kopie mit der Inſchrift: Aspice Virgo parens 

modo me calvaria poscit, und dem Seihen F. A. M., 
welches ſich nad Lepels Meinung auf Marc Auton beziehen 
ſoll. 


[1786] 6) Kopie mit der Japrözapl 1626 und dem Zei⸗ 
"Sen wahrſcheinlich aber ohne Schneidemeſſer. 


En 
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#97) Das Abſterben der Jungfrau Maria: 

[1787] In der Mitte des Blaͤttes in einem Himmel⸗ 

bette liegt Marta, neben dem Bette links ſteht ein Biſchof, 
der in der Hand einen Weihwaſſerwedel hat, ein anderer 
giebt der Maria eine brennende Kerze, und hinter dieſer 
ſteht einer mit einem offenen Buche, der Betrachtungen vor⸗ 
betetz vorne links kniet ein Kirchendiener mit einem Kreuz, 
“und ein anderer mit einem Rauchfaß. Rechts fieht man 
mehrere Apoſtel, welche ebenfalld fromme Betrachtungen 
machen. Vorne unten an einer Kifte, die vor dem Bette 
1. ift links 1510 und rechts A.D. He 11 8. Br 
398 
“  Tirss] * 1) Le Blond’fäe Kopie von der Driginale 
feite , opne der Jahrszahl und dem Seien 3 unten fleßt:- 
“ Mors Beate Virginis Marie, Höhe ded Stiches 4 3. 1% 
&. der Platte 5 8, 8 e. Breiie des Stiches 3 3. 7 8. der 
Mlatte 33.9 
(1789) * 2) Kopie von der Originalſeite, ohne dem Beie 
qen und der Jahrszahl; auch fieht man nit mehr dad Ges 
wölbe der Stube. Höhe 238.48 Br. 23.858 
117890) Kopie von der Gegenfeite. 

[1791] * 3) Kopie von der Gegenſeite, ohne der Jahrs⸗ 
zahl umd dem Seien; dagegen flieht unten in der Miktte 
4521. Auch find mehrere Veränderungen daran ſichtbar. 
So Hat Maria einen Schein um dad Haupt; der Stab mit 
dem Kreuze des unten Knieenden reicht nicht Über dad Him⸗ 
‚melbett 5 au ift ed nicht mit Sorgfalt geſchnitten. Hohe 
11 3. Br 885% 

[1792)] * 4) Kopie von der Gegenſelte, von Hie toi 
"mus Hopfer, ohne Dürer’d Zeichen, flatt welchem umten 

“in der Mitte der Hopfenftengel und I. H. if. Höhe 10 8. 
9 Dr 83 Die erfin Abdrücke find vor der Nummer, 
bey den zweyten iſt unten etwas nah rechts 38, und bei 
don dritten wurde mit der Platte dieſe weienilie Verunde 
zung vorgenommen, daß Man unten einen Raıd machte, um 
Darauf dad glei folgende Gebet zu ſegen; daher ſieht man 
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Bey diefem Abdrucke weder dad Zeichen, no dad Nummer, 
noch die Füße des Knieenden, welder ein Kreuz hält, der 
Stich ift nur 9 8. 11 8 hoch, unten liest man in 3 Zei⸗ 
len: Maria fo den Lebens Fürſt auf dieſſe Welt Grborn, 
muß Sterben die doch Mutter iſt O nimb das wohl zu 
‚Ohren, der Engel ſie Gewenedeyt vor allen Weibern heiſt, 
Die bey uns noch wird alle zeit gerühmet u gepreiſt, muß 
werden do den Tod zu theil Jedoch find deſſe Pfordn, ige 
Der eingang ind Himmelreich u Ewigd Leben wordn. 


* 08) Die Himmelfahrt der Maria. 
11793] Unten erblidt man da8 offene leere Grab, und 
um daffelbe knien und ftehen die Apoftel, wovon ber eine 
wechtE dad Rauchfaß in den Händen bat, andere haben Buͤ⸗ 
her, einer einen Weihkeſſel, ein anderer ein Kran; fie bli— 
en alle mit. Staunen empor auf die Maria, welche oben 
in der- Luft ſchwebt, Gott Vater und Sohn Erdnen fie, und 
über der Krone flieat der heilige Geiſt. Sie verbreiten ei⸗ 
zen Strahlenglan um fih, und zu beyden Seiten erblidt 
‚man einige Engel Unten an der VBorderfeite ded Grabe 
ſteht 2 Diefer auſſerordentlich ſchoͤne KHolzfhnitt ift 1% 
8. boch und 7 3. 9 2. breit, 
[1794] * 1) Le Blond’fäe Kopie in Kupferſtich, von 
der Drigmalfeite; unten auf dem Rande ſteht: Attributa 
Beat» Marin. Höße 4 3.9 2. dee Platte 5 3.38 Br, 
38.882. der Platte 3 8. 10 8. 
[1795] 2) Kopie von dee Originälfeite, ohne der Jahes⸗ 
zahl und dem Beihen. Hohe 23.48 Br. 23. 

[1796] 3) Kopie won der Gegenſeite, in Kupferſtich, Yon 
Hieronymus Dopfer, ohne Dürer’s Beiden. Unten 

wechts ſteht: I. H. Höhe 109.88 Dr 8 3. 


“ 99) Die Verebrung der Maria: 
11797] Alles iſt befchäftigt auf diefem Blatte, ver Mua⸗ 
eia mit dem Kinde, welche in der Mitte figend nach rechts 
gewendet iſt, Ehre zu erzeigen. Rechts vor ihr bemerkt 
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man einen Engel mit einer Harfe, neben dieſem einen zwey⸗ 
ten, welcher ein offenes Bud, wahrſcheinlich mit Bildern, 
dem Kinde zeigt; Hinter denfelben ift Fofeph mit abgenommes 
nen Hute, links des Blattes binter Maria ift der Evanges 
liſt Johannes, neben diefem der Eremit Antonius und nod 
Paulus und die h. Catharina, Im Vorgrunde find auf 
einige Engel, welde Gerdufh machen, einer vorne rechts 
lehnt ſich mit einer Hand auf ein leeres Schild, in der an⸗ 
dern bat er einen Bund Schluͤſſel, und ſchlaͤgt damit auf 
daffelbe , ein anderer fpringt einem Haafen nad, welden ce 
bey dem Zuße feft hält, einer, der links hinter einem Wa⸗ 
penfchilde ſteht, halt eine Windmühle Unten in der Mitte 
etwas nach rechtd ift Dürer’3 Zeichen. Oben in der Mitte 
der tube fieht man die Statue von Moffes. Höhe 11 3. 
Breite 7 3.9 8 
[1798] 1) Kopie in Kupferftih, von Marc Anton, ohne 
Dürer’d Beiden, dagegen ift oben links in Der halben Höhe 
der Platte auf dem Leuchter dad Seihen Mare Antond NF 
und unten auf dem leeren Wapenſchilde, welches der Engel 


links Hält, iſt dieſes Zeigen: Hohe 10 3. 10 & 





Dr 7 3. 10 8. 

[1799] * 2) Lo Blond'ſche Kopie in Kupferſtich, von 
der ©egenfeite, ohne Zeihen. Unten auf dem Rande ſteht: 
Supplicatio ad Mariam. Höhe des Stiches 4 3. 11 & 
der Platte 5 3. 5 8, Breite des Stiches 3 8. 6 2 der 
Platte 3 3.9 8, 


a Anmerkungen 
au dem Leben der Maria 
Dad Leben der Marin gehört nicht nur unter die vorzüg⸗ 
lichſten Holzſchnitte Dürer's, fondern auch unter die feined 
Zeitalters; bey einem Theil der Blätter ift es wirklich zu be⸗ 
wuudeen, daß man fo etwas in Holz fertigen Tann. Auh 


alle Runfifenner ſtimmen damit überein, aber nicht nur der 
fhöne Schnitt ift es alein, fondern auch mit welchem chrifts 
lichen Gemütpe Dürer alles vorftellte, wie er alles einfleidsre 
in feiner damgligen Beit, wie ſcharf er alles in der Natur 
beobachtete und hoͤchſt getreu wieder gab. Die erſten Ab⸗ 
drücke find jene, welche mit dem ſchoͤnen lateiniſchen Gedichte 
von Eheledonius begleitet find. Wir haben fon oben ©, 
548 unfere Meinung darüber geäuffert, daß die erfien mit — 
und die fpäteren ohne Zert find. 

Die erfte Ausgabe hat auf der Stirnfeite ded vorderen 


Blattes folgenden Zitel: 
. EPITOME IN DIVAE PARTHENICES MARI 
AE HISTORIAM AB ALBERTO DVRERO 
NORICO PER FIGVRAS DIGES 
' TAM CVM VERSIBVS ANNE 
xIS CHELIDONII. 


Darunter der Holzffnitt Ne. 1692. dann fängt fon das 
Gediht an, und es ſind noch auf der vorderen Seite 10 
ZSeilen; die erfte heißt: 

Quisquis fortunae correptus urbire perfers 
und die legte: 
Flectitur meis O homo supplicijs. 

Es Hat Feine Seitenzaplen, aber Euftoden, welche von Aij 
bis Ciiij gehen. Auf der Rüdfeite des vorgehenden Blat⸗ 
tes ift immer dee Text, welcher zu der darauf folgenden Abs 
Bildung gehört, unter welchen rechts am Rande die folgenden 
: @uftoden find: Pr. 1694. Aij. Nr. 1698. Aiij. Ne, 41703. 
aiiij. Nr. 1738. Bij. Nr. 1745. Büi), Ne. 1754. Biiij Nr. 
4770. C. Ne. 1775. Cij. Ne. 1781. Ci). Ne 1787. Ciiij. 
Auf der Nüdfeite Ne. 1793. endigt' fih das Gedicht, und 
am Schluſſe fommt noch Choriamb ad Charitatem Pircha- 
meram, Unter dem Holzſchnitt Nr. 1797. ift: 

Impressum Nurnberge per Albertum Durer pictorem, 
Anno chriftiauo Millesi 
mo quingontesimo vadecimo, 
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Fleus tu insidiator: ac ulieni laboris: & ingenij> 
furreptor: ne manus lemelarias 
bis noftrie operibus inicias. cauc: Scias enim a glo- 
riofifimo Romano 
xum imperatoro. Maximiliauo nobis coceſſum eſſo: ne quis 
ſuppoſiticijs formis: has imagines imprincre: fea 
impreflas per imperij limitos vendere aude 
er:q si per cotemplum: fen auaricic eri 
men: fecg feceris: poft bonoru ce 
fiscatioem: tibi maximum pe 
riculu fubeundum 
efle certiflime 
fcias, 

Die Kopieen von Marc Anton werden allgemein ſehr des 
ſucht, einige Haben die irrige Meinung, fie feyen noch den Ori⸗ 
ginalien vorzuziehen. Die erfien Abdrlde find vor den Num⸗ 

mern, die andern mit denfelben, welde von 1 — 17 gchen, 
ſind mehrmals zetufhirt, und die Platten befinden fi jest 
wahrſcheinlich zu Venedig. 

Die Kopieen Nr. 1701, 1713, 1718, 1724, 1729, 1734, 
4740, 1748, 1756, 1761, 1766, 1773, 1778, 1795 find 
italienifhe Arbeiten, und befinden fi in Contemplatio to- 
tius vitae et Passionis Domini Nostri Jesu Christis 
Venetiis MDLVIL 8. 


* 100 Die Heilige Familie 1511. 

(1800) Rechts fit Marie, und bat einen Kranz von 
Rofen um ihe Haupt; hinter ihr ſteht Joſeph mit abges 
nommenen Hut; fie giebt das Kind der 5. Anna, welde 
mit ihren beyden Händen daffelbe ganz lieblich empfängt ; die= 
felbe fit Tints des Blattes und bat ein Zuh um den Kopf; 
neben ihr. ift ein alter Mann, der in der linfen Hand eins 
Neite und in der rechten einen Roſenkranz bat. Oben links 


ſteht 1515 Ehöber ©. 135. Knorr S. 79 Neo. 35. Hei⸗ 
nede ©. 184 Nro. 18. Lepel p. 88 II. Bartſch Nro. 90. 
Httley Nr. 99. HE 83.98. Br.53.108% 


Diefed Blatt ift ſehr ſchoͤn gefhnitten, auch Durer's Finde 
lich cheiftliher Charakter ift darin fehr fihtlih, wie die Heil. 
Familie ganz zufrieden auf dem Hafen unter den Schatten 
zweyer Bäume fi fist, und fih mit dem Kinde, auf welche fie 
alle ihr Augenmerk richten, unterhalten. 

[1801] 1) Kopie von der ©egenfeite, ohne Zeichen, Die 


auch ſehr mittelmäßig und ohne Geſchmack gefertigt iſt. 


Hohe 13 2.6 e. Br. 93.28. 


101) Die h. Familie mit der Zitter. 1511: 

[1802] In der Mitte des Blattes ſitzt Maria und faͤu⸗ 
get dad Kind mit ihrer linfen Bruft, welches auf ihrem 
Schooße figt, neben ihr links ded Blattes figt Anna, und 


liest ihe aus einem Buche, das fie in ihren beyden Haͤnden 


Bilt, vor. Hinter diefer ftebt ein junges Mädchen, welches 
ganz begierig in dab Bud) blickt. Rechts ded Blattes ſteht 
neben diefem ein alter bärtiger Mann, hinter dem Rüden 
der Anna erblidt man noch ein Mädchen und einen dickhal⸗ 
figten Mann. Hinter der Maria ficht ein Alter mit einem 
fehr langen Bart, und links des Blattes noch einer, der in 
feiner rechten Hand eine Flaſche hält. Vor der Maria auf 
ben Erdboden figen 2.Engel, wovon jener rechts auf einer 
zZitter fpielt, und der andere dazu fingt; diefer halt mit fei« 
ner rechten Hand eine Sadpfeife, welche auf dem Boden 
liegt. Dben in der Mitte ftcht 1511. Arend ©. 44. Schds 
bee ©. 136. Knorr ©. 79 Nr. 34. KHeinede ©. 163 Nr: 
16. Lepel p. 88. I. Bartſch Nro. 97. Ottley Nro. 100 
Höhe 7 3.10% Br 732. 10% 

Diefed Blatt iſt ganz vorzüglich geſchnitten, und auch un⸗ 


ter ben Düreriſchen Holzſchnitten eines der gemüthlichſten; 


Durer muß ed mit einem wahren chriſtlichen Sinn, welcher 
zum Theil den jekigen Künftlern ganz mangelt, gezeichnet 
haben. ' 

[1803] t) Kopie in Eiſenſtich, von der Gegenſeite, von 
Hieronymus Hopfer, deffen Zeichen unten rechts iſt; da⸗ 
gegen mangelt die Jahrszahl 1511. Höhe 63.78, Br. 63.78 

Heller's Düren, IL Band, xt 
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* 102) Die heil. Familie. 1596. 

[1804] Die heil. Jungfrau fißt auf einer Nafenbank, 
halt mit der rechten Hand daß Kind, mit der andern reicht 
fie ihm einen Apfel. Segen den Hintergrund rechts bemerft 
man den heil. Joſeph figend, und eine heil. Srau, die einen 
Korb mit Obft bringt. Zwey nadte Kinder fißen auf der 
Erde vorne, und einen Engel fieht man links im Hinter- 
grunde. Duͤrer's Zeiten und die Jahrszahl 1526 find uns 
ten links. Heinecke &. 182. Nro. 13. Lepel p. 89. VIE 
Bartſch Nro. 98. Höhe 53.58 Br 4 3. 28 

[1805] ı) Kopie in, Kupferſtich, von Martin Rote 

Höpe 143.78 Br 10 3. 6 8. 


* 103) Die h. Familie in einem Zimmer. 

[1806] In der Mitte des Blaͤttes ſitzt Maria etwas 
nach links gewendet; auf ihrem Schooße liegt ein Kiſſen, 
worauf das Kind ſteht; ſie haͤlt mit ihrer linken Hand eine 
Frucht. Links ſtehen zwey Engel, wovon der eine dem 
Kinde zwey Voͤgel reicht; rechts ſteht Joſeph mit entbloͤßten 
Haupte. Ober dem Bogen in den beyden Winkeln erblidt 
man links Adam, und rechts Eva mit Aepfeln in den Haͤn⸗ 
den, und unten link auf einem Zetteldyen ift Duͤrer's Zei⸗ 
chen. Diefes Blatt ift von mittelmäpßigen Schnitt. Schoͤ⸗ 
ber ©. 155. Knorr S. 82 Nr. 62% ‚Heinede ©. 183 Nr. 
15. Lepel p. 89 VI. Barth Nr. 100. Ottley Nr. 106, 
Höhe 83. Br. 53.98 

[1807) 1) Kopie in Kupferflih, von Mare Anton 

Höhe 8 3: B.53. 78% 


104) Maria mit vem gewidelten Rinde 

[1868] Lie fist auf einer Raſenbank, iſt ganz von 
vorne zu fehen, und hält das gewidelte Kind mit ihren bey» 
den Armen, welches nach rechts gewendet ift, ihre fehr Ian 
gen Haare find auf dem Haupte mit einer Perlenfchnur zus 
ſammengebunden; ober ihr ſchweben zwey Engel, welde 
eine Krone halten, wovdn der lines nur von der Seite zu 
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feßen ift. Ein rundes Blatt. Auffer dem Oval ift eine 
felfigte Landſchaft. Diameter 3 3. 6 8. Höhe mit ber 
ganvfhaft 5 3.68 Br. 33.6L8. Man trifft gewoͤhn⸗ 
ih immer die Hauptvorftellung an. 

[1809] * 1) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich; 
unten links in der felſigten Landſchaft iſt Dürer's Zeichen. 
Diameter von dem äußerſten Kreis der Hauptvorſtellung 3 
3.5 2% Hohe des ganzen Stiches 5 3.6 2. Br. 3 3. 68. 

[1810] * 2) Kopie der Hauptvorſtellung von der Gegen⸗ 
feite, in Kupferſtich. Unten rechts an der Raſenbank ift Dü« 
zer’d. Zeihen. Diameter von dem innerfien Kreis 3 8. 3 8, 
som äuferfien 3 3.8 &, 


* 405) Maria von zwey Engeln gekroͤnt. 
1518. 


[18141] In der Mitte des Blaͤttes ſitzt Maria; fie halt 
mit ihrer Linken Hand dag Kind, weldyes auf einem Kiffen 
auf ihrem Schooße ſteht, mit der anderen’ hält fie eine 
Frucht, ihr jungfräuliched Haupt iſt mit einem einfachen 
Kranz von Rofen geziert, von ihrem und des Kindes Haupte 
geht ein Strahlenglanz aus; fie ift von allen Eeiten mit 
Engeln umgeben, die alled aufbieten, ihren Aufenthalt uns 
der ihnen angenehm zu machen; ober ihrem Haupte ſchwe⸗ 
ben zwen, welche fie als Himmelskoͤnigin mit einer Eoftbas 
zen Krone Erden. Neben ihrer Seite recht3 des Blattes 
find jene, welde fie dur Muſik unterhalten; unter diefen 
bemerft man. einen, welcher die Trommel fchlägt, auf der 
Erde fist einer mit Noten in der Hand, und ein anderer 
blaͤſt ganz troßig auf einem Inſtrumente. Die Engel links 
bringen verfchiedene Früchte, um die Maria und dad Kind 
damit zu laben; einer davon hat Weintrauben. Unten linfs 
fiht A. D. Schoͤber ©. 139. Knorr ©. 77. Niro, 97. 
Heinede S. 181. Nr. 9. Lepel p. 90. XIV. Bartfh Nr. 
101. Otiley Nr. 128. Höhe 113.28 Br. 83. 

[1812] 1) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, ohne 

Zeichen und. der Jahrszahl, mit der Addreſſe Ferrando Ber- 
toli cxe. Höhe 11 3.48% Br 83. 5 8. 
Tt 2 | 


[1813] 2) Kopie von Hieronymud Hopfer, mit deffen 
Seien, dad von Dürer und die Jahrszahl fehlen. Eifens 
fig. Höhe 10 3.6 & Br. 73.88. 

- [1814] 3) Kopie in Kupferſtich, von der Gegenſeite; uns 
ten: Regina coeli lelare, Alleluja. Es ſcheint eine Arbeit 


des Eoenel, Cort zu feyn. Höhe 10 3. 11 2, mit dem Rande 
113.38.-3.7338 


= 106) Die heil Familie mit den drey 
Haaſenkühen. 

{1815] In einem Garten, welcher mit einer Maus 
eingefloffen ift, und über welde man in der Ferne eine 
Landfchaft erblickt, fißt Maria in der Mitte des Blaͤttes 
auf einer Raſenbank; fie hat einen Schleiet um das Haupt, 
und ihre fhönen langen Haare rollen zu beyden Seiten uͤber 
ihre Schultern herab, fie hält mit ihren beyden Händen das 
Kind, weldes auf ihrem Schooße ſteht, das ganz begicrig 
in einem Buche blättert, und ſich wahrfcheinlih an den 
Gemälden darin ergdgt. Hinter der Raſenbank rechts des 
Blattes fteht Joſeph mit abgenommenem Hute, und blickt 
mit herzliher Anmuth auf dad freudige Kind. Ober dent 
KHaupte der h. Jungfrau ſchweben zwey Engel, und halten 
eine Krone. Unten im Vorgrunde erblidt man drey Haas 
fentühe, welche ſehr charakteriftifh dargejtellt find, und uns 
ten in der Dittte iſt Dürer’5 Zeihen. Knorr ©. 80 Nros 
42. Heinedt ©. 184 Nr. 19. Lepel p. 89 IV. Bartfh M. 
102. Ottley Nr. 18. Höhe 14 3.6 & Br. 103.6 8. 

[1dı6] 4) Kopie von der Originalfeite, aber mit mehreren 

weientlihen Veränderungen 5 fie hat wohl Dürer'd Zeigen, 
aber die zwey Engel, welche die Krone halten, fehlen gänze 
ih, fo wie aud die drey Wögel oben in der Luft. Die 
Landſchaft im Hintergrunde, fo wie die drey Bänme rechts 
find verändert; auf einem derfelben bemerkt man eine leere 


Tafel als des Künſtlers Zeichen. Oben ſteht: Mas 
ria vnd Joſeph im Garken. Hohe 12 3.6 8. Br. 
368%. 
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D) Heilige — 
107) Der heilige Arnolff. 

[1817)] Ein heil. Biſchof (von Meg Arnolff) ſteht 
etwas gegen rechts gekehrt. Er hebt die rechte Hand zum 
Segnen empor, und haͤlt mit der linken den Biſchofsſtab. 
Dieſer iſt am Ende mit 2 Biſchdfen in gothiſchen Niſchen, 
und die Kruͤmmung mit Weinlaub und Trauben verziert. 
Das Haupt umgiebt ein Heiligenſchein, deſſen ſichtbare linke 
Haͤlfte 3, die rechte 4 mit einander gleich laufende Zirkel⸗ 
linien bilden. Rechts iſt einiges Erdreich und eine kleine 
Berne. A Linien begraͤnzen dad Blatt. Ohne Schrift und 
Zeichen. Höhe 73.48. Breite 3 3.98. 

Die nämlihe Vorftelung diefed Biſchofes findet fig auf dee 
geoßen Zeiumphpforte Dürer's 1515 (N, 142.), und zwar in 
der neuen Ausgabe auf dem DBlatte 14. neben dem heil. X, 
Heinrih II. unten an einer Säule, welde, wenn alle Bläte 
ter neben einander gelegt find, links neben der Pforte des 
Lobed ſich erhebt. Dee Biſchof ſteht Hier auf einer ecki g⸗ 
ten Platte, unterhalb welcher man auf einem Zettel lieſt: 
©. Arnolff. So bemerkt man aub an dem Furzen Unter⸗ 
leide, welches unter dem rechten Arme aufgeſchnitten ift, auf 
den 2 Einfaffungen neben diefer Deffnung geſchlungene St i⸗ 
Kerey,_welde bey obigem Holzſchnitte fehlt. (v. Reider.) 

* 108) Der heilige Chriſtoph. 1511. 

11818) Man erblidt diefen alten, bärtigen Heiligen, 
wie er in dem Waffer, das ihm bis an die Knie reicht, 
wadet; feine Echritte nach rechts wendet, um daß auf feis 
nen Schilltern ftehende Kind hinüber zu bringen. Um ſei⸗ 
nen Leib jft ein Gürtel, an weldem eine Schnaptafche hängt, 
Sein Dantel wird von dem Winde etwas in die Höhe ge⸗ 
weht, fein Geſicht ift fehr betrübt Aber die aufferordentliche 
Laſt, welche auf ihm liegt; Im der Tinten, Hand haͤlt er den 
Stab. Das Kind drudt mit feiner rechten Hand auf dem 
Kopf des Heiligen, die andere bebt es empor, und um fein 
Haupt geht eine dreyzadigte Straßlens Glorie; rechts ſieht 
man den Erenfiten mit der Laterne, Oben in der Mitte 
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ſteht 1511. Dieſes Blatt iſt ſehr vorzüglich geſchnitten. 
Schoͤber S. 136. Knorr ©, 181 Nr. 50. Heinecke S. 187 
Nr. 33. Lepel p. 93. IX. Barth Nr. 103. Ottley Nr: 
101. Höhe 7 3.108 Br. 73.108 
[1819] * 1) Mülleriſche Kopie von der Originalfeite, 
in Kupferftiih, ohne Jahrszahl; auch fit man den Baum⸗ 
ſtamm nit, welcher fih im Sriginale links erhebt. Unten 
am linken Rand der Platte ficht: F. M. Müller fec. nach 
und oben reits: Taf. 14. Unterfärift: Der große 


Sanct Chriftoph nach Albr. Dürer. Hohe des Stiches 
5 3. der Platte 6 3. 8 &. Bed ©. 33.38 de 
2.432 8% Diefes Blatt ift in den Curicfiräten 1811. 
1. 38. IV. St. und gehört zu dee Beſchreibung des Keil. 
Chriſtophs, worin man ebenfalls einen Auszug der Legende 
in der Urſprache, nebft noch anderen hübſchen Bemerkungen 
über diefen Heiligen findet, 

[1820] * 2) Kopie von der Gegenfeite, ohne Jahrszahl, 
in einee runden Einfaffung,, in welder folgende Umſchrift 
fieft: Fortitudo mea et laus mea Jehoua et factus eft 
mihi in falutem. Exodi. 15. Auſſen an den vier Eden 
find die Zeichen der vier Evangeliftien, und unten in der 


Mitte ift diefes Zeichen Hoͤhe 13.3. Br. 3 3. 68. 


Dieſes eben angeführte Zeichen bedeutet den Buchhändler 
Henning OGroß, welcher am Ende des 16. Jahrhunderts 
zu Leipzig anſäßig war, und ſich dieſes Holzſtoks als ein 
Buchdrucker⸗Zeichen bediente; weil es Bezug auf ſeinen Na⸗ 
men Hatte, nämlich: der große Chriſtoph. Sehe Beyträge 
zur Kunſt⸗ und Literatur-Geſchichte 1823 Hft. I. II. S. 111 
und meine Seſchichte der Forniſchneide⸗Kunſt 1823 ©. 216. 
. [1821] 3) Kopie in Kupferftih, von der ©egenfeite, ohne 
der Jahrszahl. An dem Baumſtamme ſieht man einen Af: 
Höhe 83.88. Br 73.18 
[1822] * 4) Kopie von der ©egenfeite, von Hierony⸗ 
mus Hopfer, ohne der Jahroͤzahl 4511, aber oben in der 


Mitte mit dem Hopferiſchen Zeichen. Iſt auf eine Eiſen 
platte gravirt. Höhe 5 2.18% Br. 33.2% Die zwey⸗ 
ten Abdrüfe haben in der halben Höhe der Platte 201, die 
erſten find vor diefer Nummer, 


* 109) Ber h. Chriſtoph mit den Voͤgeln. 
. [183] Man fieht ihn von vorne mit dem Kinde auf 
Der Achfel, er wendet feine Schritte nad rechts, und feinen 
Blick empor auf dag Kind; in feiner linken Hand hält er 
den Stab, der junge Heiland legt feine linfe Hand auf die 
Stirne des Heiligen, und die andere hebt es empor, feinen 
Blick aber richtet es auf Zt. Chrijtoph, mit dem es fpridt; 
im Vorgrunde rechtd am Ufer ift der Gremit, welder in 
feiner finfen Hand die Laterne hält. Unten in der Mitte 
auf einem ftehenden Taͤfelchen ift Duͤrer's Zeichen, oben in 
der Luft bemerft man mehrere Vogel. Schöber &. 155. 
Knorr ©. 81 Nr. 51. Heinede S. 187 Nr. 32. Lepel p. 
93. VIII. Bartſch Nr. 104. Srtlep Nr. 108: Höhe 8 3. 
Breite 53.5 8. | 
[1824] 1) ‘Kopie von der Deiginaffeite, welche nah Bartſch's 
Meinung fſehr taäͤuſchend ſeyn fol, und. man dieſelbe nur an 
zwey großen ſchwarzen Voͤgeln erkennt, welche oben rechts 
find, und die im Originale fehlen, Hoͤhe 7 3. 10 8. Br 
533% 
[1825] * 2) Kopie in Kupferſtih, von der Originalſeite, 
in der Luft find gar Feine Vögel. Höhe des Stiches 7 3. 
10 2. dee Pl. 5 3. Ber 5 3. 38. de 5A 
[1826] 3) Kopie in Kupferſtich, von Marc Anton, 
He 7 3. 10 2. Br. 5 3.2 8. 


* 110) Der beil. Chriſtoph. 1526. 

[1827] Er iſt ganz von vorne zu ſehen und geht durch 
bad Waſſer, welches ihm aber nicht bis an die Waden 
seiht. Er hält mit. feiner rechten Hand den Stab: feinen 
Blick wendet er aufwärts gegen da8 Kind, welches auf fei- 
use Schulter figt, und mit der Tinfen Hand die Weltkugel 
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Laterne, Oben links ſteht J sr $% Bey diefem Blatt 


iſt das eigene, daß durch eine zweyte Platte die Süße hin⸗ 
zugefügt wurden, und man wollte zuerft wahrfcheinlic die 
Füße des Heiligen mit den Wellen bededen, welches aber 
vielleicht nicht gut ausfah, diefed wegfchnitt, und durd eine 
andere Platte dieſelben hinzufuͤgte. Dieſes Blatt ift felten. 
Shöber ©, 142. Knorr ©. 81 Nr. 52. Heinede ©. 187 
Nr. 34 Lepel p. 93. X. Bariſch N. 105: Höbe 16 3 
8 $, Breite 6 8. 9 L. 


111) Der heilige Kolomann. 4513. 
[1828} Er fteht in der Mitte des Blattes und iſt gany 
son vorne zu ſehen, hat einen großen viereckigten Bart, eis 
nen Pilgershut auf dem Haupte, hält in der linken Hand 
einen Stod, und in der anderen cine aus Meiden zuſam⸗ 
men geflochtene Ruthe, welche darauf Bezug bat, weil er 

100 zu Etoderau in Defterreich gehängt wurde. Um ſein 

Haupt verbreitet fih ein Strahlenglanz. An den: vier Sei⸗ 

fen des Dlatted erblidt man vier Wapenfhilder, auf deren 

zwey oberen dag Defterreihifche und au den unteren links 
dad Schottländifhe Wapen ift, weil er aus einem Föniglis 

hen Stamme dafılbft gebürtig war. Knorr ©. 91 Nr. 1% 

Heinede ©. 191 Nr. 54. Lepel p- 96. XIX. Bartſch Mr 

106. Hoͤhe 93.884 Br. 6 3. 3% 

Die erſten Abdrüde haben unten dieſe Schrift: 
Diuo Colomano martyri sancto: Austiiegz patyono 
Presentissimo: Joann Stabius Au Votireus, Hoc 
carmen dedicat. Anno dni ctz. M.D. xiij. 

Man ficht aus dieſer Unterſchrift, daß wahrſcheinlich der 
Holzſchnitt zu einem Buche oder Gedichte, welches zum Lobe 
dei h. Eolomand gefertigt wurde — befkimmt- war, und es 
iſt vermuthlich daſſelbe, welches Hieron. Pez in feinen Seript. 
zer. Aystr. (Th. J. ©. 106) aus einer Handſchrift abge⸗ 
ruft hat, und dieſen Titel fühset: Martyriam 5. Colo- 


manni Scoti, Martyris Austriaci, Saphico carmine con- 
scriptum a Johanne Siabio Maximiliaeni Imperatoris 
historico. 

Am Jahre 1781 druckte man dieſe Holzplatte mit mehre⸗ 
gen andern von Dürer, welche ſich in dr k. k. Hofbibliothek 
in Wien befonden, neu ab, und ſetzte folgende Schrift dar⸗ 
unter: 

8. COLOMANNI EFFIGIES, 
Editaexligneatabulaab Alberto Durer A m »xırı incisa, quae 
‘Vindobonae, in Aug. Bibliotheca Cacs, Reg. asservatur, 


M, DCC, LXXXI. 


* 4123) Der heil, Franciscus. 


[1829] Diefer Heilige Eniet rechts im Anzuge feinch 
Ordens, und empfängt von einem geflügelten Kreuze die 
Wundenmale Nämlich die Legende fagt: daß ihm Chriftuß 
erfchienen fen, und ihm die fünf, Wunden eingedruͤckt babe. 
Links ſieht man einen andern Franzidfaner auf ber Erde 
figen und ſchlafen, welder ebenfalls nad links gewendet iſt. 
Rechts an einem Baumſtamme haͤngt ein Täfelden mit dem 
Zeichen Duͤrer's. Unten auf den Rande fieht: 
VVLNERAQVMÆ PROPTERCHRISTVM FRANGISCE TVLISTB 

ILLA ROGO NOSTRIS SINT MEPICINA MALIS: 
Man bat.auch Abdrüde in Clair -obscur. Echber & 
154. Knorr S. 80 Nr. 46. Heinede ©. 187 Nr. 31. te 
gel p 93. VII Bartſch Nr. 110. Oftley Nr. 109. Höhe 
‚mit dem Rande 8 3. 2% ohne demfelben 7 3. 7 8. Breite 
8 3. 5 ß, 

f1830] 1) Kopie in Kupferflih, von Marc Anton 
He 73.88 Br. 5 3.2 æ. 

[1831) * 2) Kopie von der Gegenſeite, mit mehreren Ver⸗ 
änderungen; fo hat der Heilige einen Schein um dad Haupt, 
und fein Begleiter ifk gegen ihn gewendet; au fehlt das 
Seihen Hoͤhe 2 3,108 Br. 2 3. 3 8. 
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* 413) Der heilige Georg. 


(1832) Unter feinem Pferde, auf welchen er ſitzt un 
nad rechts gewendet ift, liegt der Drake, welcher ſchon 
zum Theile überwältiget ift, und der Spieß fledt in feinem 
Machen; feinen Blid wendet er auf die Königstochter, welche 
man im Hintergrunde links fiebt, und auf welche nach der 
Legende das‘ Loos fiel, dem Drachen übergeben zu werden, 
und an Georg ihren DBefreyer fand. Unten redytd an ber 
porderen Beite eined Steined ift Duͤrer's Zeichen. Dieſes 
Dlatt iſt fehr huͤbſch gefchnitten und felten. ESchoͤber ©. 
155. Knorr ©. 81 Nr. 53. Heinede S. 188 Nr. 37. Le⸗ 
pel p. 94. XII. Barth Nr. 111 Hoͤhe 73.10 & 
- Dreite 5 I 4 &, sr 


* 114) Das Mefopfer 15it. 


[1833] Vor einem Altare erblidt man Gregorius, det 
nah links gewendet, won Diafon und Subdiafon umge 
ben das heil. Meßopfer verrichtet, während welchem Ehrie 
ſtus ihm mit allen Leidens-Inſtrumenten erfheint, wels 
ches man links des Blattes ſieht, naͤmlich auf dem Alk 
tare iſt der Keihnam de Herrn aufgerichtet; Hinter ihm 
iſt das Kreuz, die Ruthe, die Geiffel,, die Wuͤrfel, der 
Spieß, der Schwamm, ber Hahn, und zu feiner Selle: 
die Leiter, die Säule, der Judaskopf, die Zange ıc Auf 
dem Altare fteht der. Kelch mit der confefrirten KHoftie, im 
Hintergrunde erblickt man einen Cardinal, einen Biſchof, 
und mehrere andere Geiftliche, welde den h. Gregoriuß 
bey'm h. Meßopfer bedienen, Duͤrer's Zeichen iſt unten 
linkz auf der vorderen Seite des Steines, und auf ber obe⸗ 
sen ficht 14511, Diefer Holzſchnitt iſt ſehr ſchoͤn geſchnitten. 
Arend ©. 44. Schoͤber S. 136. Knorr ©. 75 Nro. 18. 
Heinecke ©. 185, Nro. 22. Lepel p. 86. IV. Bartſch Are 
423. Ottly Nr. 103 Höhe 113.2? 8.73.88 

[1834] 4) Kopie von Lambert Hopfer, in Eiſenſtic. 

Hohe 11 3 Br. 83. 
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fis335) 2) Kopie in Kupferſtich, von der Originalſeite, 
von Marc Anton, ohne Bezeihnung Höhe 10 8. 9 8. 
Dr. 7 3. 6 2% Auf den fpäteren Abdrücken ift dad Zeichen 
des Mare Anton unten in der Mitte, 

[1836] 3) Kopie in Kupferflid, von der Driginalfelte, 
ohne Jahr und Beiden. Unten auf dem Sande ſteht in eis 
ner Zeile: S. Acrificana Christi vulnera .cernit ad aram 
Viuo praesentis corpore gregorius. Höhe ohne’ Rand 6 
8.3 8. mit demſelben 6 3.58%. Br. 33.118 Dieſes 
Teint eine Kopie nah den Mierrifhen Kupferſtich zu ſeyn. 

[1837] * 4) Kopie von des Gegenfeite, in Kupferfiid, 
yon Hieronymus Wierr Auf dem oberen Theil des 
GSteines rechts flieht: Hye. Wiorix sculp, die Jahrs zahl 
1511 fehlt. An der Vorderſeite des Steines aber iſt Düs 
rer's Zeichen. Vor dieſem Stein auf der zweyten Stufe der 


Erhoͤhung ſteht: Al 
VBERTI EXCVDIT. Ao, 1585. 

Auf der erften Stufe ift die Dedifation an Hang, nämli: 
Reuerendisso. Christo Patri ao domino, D. Joanni Haus 
chino Archiepo Mechlien’ensi, Adri, Huber, D. D. 
Unten auf dem Plattenrande: 

Sacrificans CHRISTi pia vulnera cernit, ad aram 

Viuo przsentis corpore, Grcgorius. 

Höhne 11 3. mit dem ande 1193.68 Br. 89. 

[1838] * 5) Kopie in Kupferfliä, von der Gegenfeite, 
ohne Bezeihnung. Unten auf dem Rande flieht in einer Seile: 
O DEVS HVMANI GENERIS QVI PASSVS AMORE 
ES VVLNERIBVS DELE WLNERA NOSTRA TVIS. 
Höhe 10 3. 9 2. mit dem Rande 11 8. Br 73.5 8 

[1839] * 6) Kopie von dee Gegenfeite, opne dem Steine 
mit der Japrözapl und dem Zeichen. Yöpe 2 93. 10 g, 


Breite 2 3, 4% 


* 4115) Der 5, Hleronymus in cinem Zimmer. 
[1840] &o huͤbſch diefe Vorftellung ift, die wir oben 


S. 449 Nro. 756. beſchrieben haben, ben fo vortrefflich iſt 
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dieſer Holzſchnitt. Diefer ‘große gelehrte Heilige wird hier 
vorgeſtellt in Cardinals-Kleidung in der Mitte des Blat⸗ 
tes in einer Studierſtube, etwas nach rechts gewendet vor 
einem Schreibpult ſitzend, auf welchem ein offenes Buch 
liegt, in das er ſchreibt; an dem Pulte ſteckt ein Crucifix, 
welches er bejiändig vor Augen bat, ı:ed ein Dintenfaf. 
An der Ruͤckſeite des Pultes erblickt man eine Schere, Fe⸗ 
dern, Papiere und nocd mehrere Sachen. Auf einem an der 
Mauer rechts angemachten Brette liegen verſchiedene Buͤcher 
religioͤſen Inhaltes; auf einem andern an der Ruͤckwand des 
Zimmers befeftigten erblidt man mehrere Flaſchen, einen 
Leuchter mit einem Lichte und einen Weihkeſſel An diefer 
Wand bangen noch verfciedene Papiere, ein Kamm, eine 
Sanduhr , Roſenkranz, Bürfte, Scheere und Kleiderguͤrte. 
Auf der vorne rechtö ftehenwen Kifte liegen zwey Kiifen und 
ein Buch, und unten an derfelben fteht 1511. Links Tiegt 
der Löwe, unb in der Mitte etwas nad) recht iſt Duͤrer's 
. Beihen. Nach Heinede’d Behauptung hat man diefed Blatt 
. auch ohne dent Zeichen und der Jahrszahl. Schoͤber ©. 136. 
Knorr ©. 81 Nr. 54. Heinede S. 86 Nr. 29. Lepel p. 93. 
V. Bartfh Nr. 114. Dttley Nr. 10% Höhe 8 3.8 8 
Breite 5 3. 10 & 
[1841] 1) Kopie von der Otiginalſeite, in Kupferſtich, ohne 
dem Zeichen und der Jahrszahl. Unten auf dem Rande ſteht: 
VIR SAN TVS VANO EST AVRARVM SILNEMETV. 
Höhe 8 3, ohne Hand 7 3.94% Bu 5 23.108. 
[1842] * 2) Kopie von der Gegenfeite, ohne Zeigen und 
Jahr, in Kupferſtich Höhe 8 3.8 8. Be 5 3. 11 & 
[1843} * 3) Kopie von Theodor de Bry, iu Kupfere 
fi, von der Gegenfeite , ohne der Jahrszahl und dem Zeis 
den. Auch fehlt, weil fie nicht fo Hoch iſt, dad Brett, more 
auf die Flaſchen ſtehen. Unten auf einer Zafel ſteht in zwey 
Eolumen dieſe Schrift: 
ICONES VIRORVM ILLVSTRIVM f 
Doctrina, & eruditione przstanti- um contines, quo« 
‚ zum ali) inter vivos esse desierunt, elij uunc quogue 
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vitatj aura fruuntur cum Vitis corum, \descriptes 
’ a 
1.I BOISSARDO Vesunt 
Recens in are artificioge oia incisa 
& publicata a r 
THEODORO DE BRY LEODIEN 
FRANCFORDII 
ANNO M. D. 11C, . 

Söpe 6 3. 7 8%. ohne der Schrifttafel 5 3.-5 2. Br 5 2.3 
Diele Kopie ift ſehr ſchön, wie ed fih fhon von de Bry vers 
muthen läßt, der wenig mittelmäßiged machte. Das Blatt 
gehört, wie Ihon die Schrift anzeige, zu Boissards Werfe 
Icones virorum illustrium und ift das Titelblatt zum 
zweyten Theile. | 

[1844] 4) Kopie von der Segenfeite, in Rupferftig. Die 
vorne ſtehende Kifte Hat Fein Solos, ſondern es ſteht auf der 
Vorderſeite dieſe Schrift: 

VII PARS 
‚,  BIBLIOTHECH: 
CHALCOGRAPIICE 
| ide, 

Die 5 358 Be532. 


* 116) Der heil, Hieronymus in der Grotte, 
1512. 

[1845) Dieſer Heilige ſitzt in einer Felſengrotte in der 
Mitte des Blattes nach rechts gewendet, blickt auf ein Kreuz, 
welches vor ihm ſteht; er fehrefbt in ein Bitch feine vortreff⸗ 
liche Lehren, vor ihm auf dem Felſen liegt noch fein Dinteh= 
faß, fein Mantel und fein Kardinalshut. Links iſt ver Loͤwe, 
Der einen mit Ingrimm anblidt, man möchte ja nicht die 
Einfamfeit de8 Heiligen ftören. Durch die Felſengrotte er⸗ 
lit man das weite Meer. In der halben Höhe der Plafte 
links an dem Selfert ift das Zeichen, und rechts an dem Fel- 
fenftädte, worauf Hieronymus fein Buch legt, die Jahrszahl 
1512. Schoͤber S. 86, wo er irrig als Kupfirſtich angezeigt 
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wird und ©. 137. Knorr S. 80 Nr. 43. Heinecke ©. 186 
Mr. 28. Lepel p. 92. IV. Bartfh Nr. 113. Ottley Nr. 104, 
Höhe 63.38 ABER 


Bon diefem Hübfh geſchnittenen Blatte gibt es zwey ver 
ſchiedene Abdrucke. Die erſten feltenen und fehr reinen Haben 
bie Jahrs zahl, und Fommen auch in dem Bude vor, mweldes 
diefen Titel Hat, der auf die Rückſeite des Holzſchnittes mit 
Sewegligen Leitern gedruckt iſt: 


Beihreibug ded hey— 
ligen Biſchoffs Eufebij: der ain june 

ger vñ diſcipel deß Heyligen Sancti Hieronymi geweſt 
iſt, zu dem Biſchoff Damaſo vn dem Römer Theo⸗ 
doſio, von dem leben vñ ſterben, deſſelben heylig 

ſten Hieronymi. Welche beſchreybung ſonnſt 

Sannt Hieronymus geſchefft oder Te⸗ 
ſtament, geuannt wirdet, mit vil ge⸗ 

zierten götlihe vn Chriſtenlichen 
leern vermenget, durch ainen 
ſondern liebhaber Sancti 
Hieronymi auß dem 
Latein in das 
tewtſch ge⸗ 
zogen. 

Um Ende: on 

Gedruckt zu Nurenberg duch Hierongmum Höls 
gel. Anno domini: 1514. Jar. Am xiiij. tag Februarit 
in 4to. Diefe Ucherfegung ift dem berühmten Hieronymus 
Ebner zugeeignet. Der Ucherfeher ift der bekannte Lazarus 
Spengler, von dem die Leſer oben im erſten Theile mehre⸗ 
res erfehen. Dad Buch Hat Beine Seitenzaplen, aber die Eus 
ftoden gehen bis © dij, und ed find in alem 36 Blätter. 
In den zweyteren Abdrüden ift die Jahrszahl 1512 herausge⸗ 
nommen, auch find diefe lange nit mehr fo, fharf, als die 
erſteren, und wahrfheinlih eriftirt no das Holz plättchen, 
weil man ed fo oft findet. 
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[1846) * 1) Kopie von der Gegenſeite, ohne dem Zeichen 
‚uud der Jahrszahl. Höhe 2 3. 10%. Br. 23. 42. 
[1847] 2) Kopie von dee Gegenfeite, in Kupferſtich, ohne 
Jahr und dem Zeichen. Hohe 23.78 Br. 23. 


* 117) Der kleine heil, Hieronymus. 


[1848] Er Eniet in der Mitte des Blattes nad) links 
geivendet vor einem offenen Buche und einem Grucifir, das 
an einem großen links ftedenden Baumftamme hängt; er 
Hält in feiner rechten Hand einen Etein, um fid) damit auf 
die Bruſt zu fihlagen. Der Löwe liegt hinter ihm rechts, 
wo man aud) in der Entfernung einen Hirfchen ſieht. Dies 
fe8 Blatt ift fehr felten, fo wie auch der Kupferftich von Die 
ser, der nur wenige Veränderungen von diefern Schnitte hat, 
Sich oben S. 456 Nr. 782. Knorr S. 81 Wr. 55. ©. 91 
Mr. 16. wird irrig zweymal angezeigt. Heinecke S. 186 
Nr. 30. Lepel p. 93 IV. Bartf Nr. 115. Diameter 23.2 8, 
[1849] 1) Kopie von der Sriginalfeite, die von Deinede 
"angezeigt Wird, 

[1850] * 2) Kopie von der Gegenſeite, von Lambert 
‚Hopfen Eiſenſtich. Diameter 23. 1 2%. Diefer Stich iſt 
auf einer Platte, worauf noch die Kopien nah Neo. 189% 
‚1899, find, und in der Mitte das Hopferiſche Zeichen iſt. 
‚Höhe der ganzen Platte 4 3.7% Br.6 3.48% Die ganz 
. neuen Abdrücke davon find in der Silberbergiſchen Sammlung. 


2 418) Die Enthauptung des h. Iohannes. - 
| 1510- 

[1851] Der Henker, der rechts des Blattes ift, übers 
gibt dad Haupt ded Johannes der Herodid, welche links nes 
ben dem Körper des Heiligen fteht und ed auf einer Schuͤſ⸗ 
gel empfängt. Hinter ihe find drey Begleiterinen, vorne 
auf einem Blod, woran Dürer’ Zeichen ift, liegt der ente 
hauptete Körperz oben rechts an dem Kerker ift die Jahrs⸗ 
jahl 1510. Diefes Blatt iſt huͤbſch gefchnitten, die Platte 
erhielt fi) noch biß auf unfere Zeiten, die neuen Abdruͤcke 
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find ſehr Kumpf, und Überall fieht ntan Spuren von Wurm⸗ 
Löchern. Arend ©. 41. Schoͤber ©. 133. Knorr ©. 82 Ru 
ı 58. Heinede ©. 166 Nr. 8. Lepel p. 81. II. Bartih Nr. 
125. Dttly Nr. 96. Höhe 73.2 % Br 43. 10% 


[1852] * 1) Kopie von der Driginalfeite in Greindruf, 
von Bronzetti, ohne Zeichen und Jahrszapl. Unten am 
ande links ſteht: Bronzetti fecit. Höfe 8 3.23% 
Breite 6 3.6 & | 

[1853] * 2) Kopie in Kupferftih, von der Originalſeite, 
ohne Zeichen und Jahrszahl, wo im Driginale das Zeichen 
“ Dürer’d ſteht, iſt Her weis gelaffen. Daher vermuthen wir, 
daß in ſpäteren Abdrücken das Zeichen Hinzugefügt wurde 
Auch find oben in der Luft 11 Vögel, und im Originale. 
"nur 9. Höße 7 3.28% 9.413108 

[1854] 3) Prefielifhe Kopie in Kupferſtich, von des. 

Originalſeite. Man Hat davon auch ©rgendrürfe, Hoͤhe 6 
818% Br. 43.7 8. 
[1855] 4) Kopie von Jakob Bink, von der Original⸗ 
feite, in Kupferſtich, ohne der Jahrszahl und dem Beiden, 
‚aber unten auf dem Blode fiept FEB. Köpe 4 3.3 & 
Breite 3 3. 

[1856] * 3) Kopie in Steindruck, von der Begenftt 
ebenfalld von Bronzetti, ohne dem Zeichen und der Jahrs⸗ 
‚zahl. Unten am ande links ſteht: Brorizetti feeit reöts 
Alb. Direr. Dan Hat auch Abdrlide auf farbigen Papiety 
welche weis aufgeböpt find, Höhe 8 3: 11 &. Bu 63. 

[1857] 6) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, Mil 
dem Zeichen und der Jahrszahl, welche letztere ader verlehrt 
geſchrieben iſt. Höhe 6 3.9 8. Br. 43.7 e. 

ſ1858] 7) Kopie von J. Balzer, in Kupferſtich, in dei 
fogehannten Waſchmanier. In 410. braun gebrudt, 

[1859] 8) Kopie von der Gegenfeite, in Kupferſtich, ohne 
Dürer’s Zeichen, an deſſen Stelle des Buchſtabe L fehl 
He 22.108 Bun 2 3. 


- * 4119) Das Haupt ded Johannes wird dem | 
Herodes übergeben. 1511. 
[1860] Die Tochter bringt dad Haupt des h. Johan⸗ 
ned auf einem Teller, und uͤbergiebt es der Gefellfchäfterin 
des Herodes, welde mit ihm an einem Tiſche figt, wo 
mehrere Speifen aufgetragen find. Herodes fit rechts und 
fieht mit ſchmerzlichem Gefühle auf den Kopf. Unten in 
der Mitte etwas nach links ſteht A. D. 1511. Dicfes 
Blatt ift ebenfalls huͤbſch gefchnitten, und die neuen Abe 
drüde zeigen Spuren von Wurmloͤchern. Arend ©. 42. 
Shöber ©. 134. Knorr ©. 82 Nro. 59. Heinede ©. 66 
Nr. 9. Lepel p. 81. III. Bartſch Nr. 126. Ottley Nr. 97. 
Hoͤhe 73.1 Br. 48. 9 8. 

[1861] 1) Kopie von der Originalſeite, in Kupferſtich, 

wahrſcheinlich von Preftel- Man Hat davon auch Öegens 
drücke. Höhe 7 3. Br. 43.7 e. 

[1862] 2) Kopie von Jakob Bink, von der Originale 
feite, ohne Zeichen und Jahr; unten ſteht EB Hohe 4 3. 
38 Br. 33. | 

01863] 3) Kopie von Lambert Hopfer, in Eiſenſtich. 
Hohe 148.322 Br. 33. 92. 

[1864] 4) Balzeriſche Kopie von der Gegenſeite, mit 
dem Zeichen und der Jahrszahl in aqua tinta, braun gee 
druckt. Hfiögen vermutpet, daß ed von Balzer fey. Höfe 
13.28 Br. 43 108% 


120) Der h. Schald auf dem Fuße einer 

| Säule ſtehend. 

[1865] Er ſteht auf dem Fuße einer altgothifchen Säus 
le, halt mit feiner linken Hand dad Modell der Sebalder 
Kirche zu Nürnberg, aber von- der Eeite; die rechte Hand 
ftügt er auf feinen Stod, fein Pilgerhut wird von einer 
Strahlenglorie umſchloſſen, hinter dem Rüden ded Heiligen 
iſt ein Vorhang von reihen Stoffe; auf beyden Eeiten 
And zwey Baumſtaͤmme, deren obere Aeſte fih zufammen 
fhlingen, und über dem Heiligen einen Bogen bilden; fie 
Deller’s Dürer. II. Band, nu 








Und mit Weintrauben und Laub umgürtet, oben an diefen 
Aeſten hängen die zwey MWapenfchilder mit 3 Loͤwen und 3 
Lilien und unten jind ebenfalld noch 2 unbekannte. Knorr 
©. 91 Nro. 13. KHeinede S. 181 Pro. 42. Lepel p. 95. 
XIX Bartfd App. Nr. 22. Höhe 10 3.3 8. Br.33.5% 


Nah Bartſch Vermuthung, welcher wir aber nicht bevilims 
men, fol es nicht Dürer's Zeichnung feyn. Die alten Ab⸗ 
drücke find in die Mitte eined lateinifden Gedichtes von Cel⸗ 
tes gedrudt, welches die Ueberſchrift hat: 

Deo optimo maximo et diuo Sebaldo Par 
trono: pro felicitate vrbis Norice: per Conradum Eeltem et Sebaldum 
Elamofum: eius facre edis Eurat orem : druote et zeligiofe pofitume 

Unten: Sanctus Sebaldus. 


* 194) Ein büßender Heiliger. 
[1866] Er niet in der Mitte des Blattes nach rechts 
gewendet vor einem Altar, auf welchem zwey brennende 
Kerzen ſtehen. Er ift halb entblößt, und zuͤchtiget ſich mit 
‚einer Geiffel. Oben links ſteht ZI Schdber ©. 18 
Knorr ©. 82 Nr, 63. Heinede S. 191 Nr. 61. Lepel p. 
86. VII. Bartſch Pr. 119. Ottley Nr. 95. a 73 
228. Br. 4 8. 10% 


* 122) Der Prophet Elia wird von dem 
Raben ernährt. 


[1867] Rechts des Blatted vor einem Tiſche ſitzt Elich, 
“und unterhält ſich mit dem Eremiten Antonius, der linkb 
figt; neben Antonius auf dem Tiſche fteht die Glode mit 
dem Kreuz, und in der Mitte ein Krug. Oben fieht 
Man einen fliegenden Haben, welcher dem Eliad Brod bringf. 
In diefer waldigen Eindve bemerft man im Hintergrund 
einen Hirſchen. Unten rechts ift Duͤrer's Zeichen. Ecdoͤber 
©. 14% Knorr ©, 80 Niro. 44. Heinede ©. 165 Rro. 4 
Lepel p. 81. V. Bartſch Nro. 107, Ottley Nro. 110 
Hoͤhe 7 3. 118. Br. 5 3. 48. 
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[1868] 1) Kopie in Kupferfiih, von der Gegenfeite, wahr 
fheiniid von Preftel. Dan Hat von dieler Kopie au 
- Coutre ebreuve, Höfe 73.88%. Br. 53. 


* 193) Der h. Johannes und Hieronymus. 
. [1869] Beyde ftehen in einer wilden Gegend, Hierony⸗ 
muß ift recht®, und halt mit feinen beyden Haͤnden ein ofs 
sened Buch; Johannes ift links, halt mit der linken Hand 
ein zugemachtes Buch, und zeigt mit feiner rechten auf daß, 
Lamm, welches die Siegesfahne mit dem Kreuze bält, und 
zwiſchen beyden auf dem Boden liegt. Sin der Mitte unten 
ift ein ſtehendes Taͤfelchen mit Duͤrer's Zeihen. Schoͤber 
B. 154. Knorr ©. 0 Nr. 45. Heinecke ©&.-185 Nr. 24. 
Lepel p 92 Nr. I. Bartfd Nr. 112. Ottley Nr. 111. 
Höhe 7 3.11 8 Br 5 3. 48. 
[1870] 1) Kopie von Adrian Huberti? in Kupferſtich, 
son der Driginalfeites unten auf dem Täfelchen, wo Dürer's 


Zeichen iſt, ſteht unten am ande deſſeiben 





Ds 


4056. Diele Kopie ift ſehr Thon und auch ſehr felten. 
Hohe 7 3.98% B.53.78 

(1871) 2) Kopie von der Seite, in Kupferfiih , von 
Marc Anton Höhe 83. Be52368. 

[1872] 3) Kopie in SKupferflid , von der Gegenfeite 
Hôbhbe 7 3.88 Bu53. 2% 

[1873] A) Kopie in Rupferfiih, von der Gegenfeite, von 
Preſtel. Man Hat davon auch Gegendrücke. Hoͤhe 7 3. 

: 78. Br. 53. 


*124) Der 9. Nicolaus, Udalricud und 
Erasmus. 
(1874) Diefe drey heiligen Bifchdfe ftehen neben einan⸗ 
Ser, links der 5. Nicolaus, in der Enifernung ſieht man 
wu2 
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ein Schiff, welded Korn auf die Inſel brachte, wo er 
mohnte, weil große Hungersnoth dafelbft war; daher liegen 
auch Brode auf feinem zugemahten Buch. In der Mitte 
ſteht ver h. Ulrich, ganz von vorne zu-fehen, hält mit feis 
ner rechten Hand ein offenes Buch, aus weldem er frinen 
zwey DBegleitern vorliest, in der andern Hand bat er den 
Bifdyoföftab nebit dem Fiſch. Rechts ficht Erasmus, der 
in feiner linten Hand den Stab und die Hafpel hat, wor⸗ 
auf man feine Gedärme erblidt. Unten neben feinem Fuß 
iſt auf einer lebenden Tafel Duͤrers Zeihen. Schoͤber ©. 
15% Knorr © 81 Nr. 48. Bartfh Pr. 118. Ottley Ver 
124. Hoͤhe 73.108 Br53. 38 

[1875] * 1) Preſteliſche Kopie von der Gegenfeite, in 

Kupferſtich Höhe 7 3.98 Br.5 3.3 8. 


* 125) Der h. Stephanus, Gregorius und 
Laurentius. 


[1676] Links ſteht Stephanus, haͤlt in feiner rechten 
Hand einen Palmzweig, und mit der anderen mehrere Stei⸗ 
ne, welche auf ſeinem Gewande liegen; in der Mitte iſt 
Pabſt Gregorius, ganz von vorne zu ſehen, in der rech⸗ 
ten Hand einen Sack, wahrſcheinlich voll Geld, um feine 
Freygebtgkeit anzuzeigen, mit der linken das päbftliche Kreuz 
haltend; rechts ſteht Laurentius, dir Patron von Nürnberg, 
er heit in der linten Hand den Roſt, worauf er gebraten 
murde, und mit der rechten ein Buch. Unten in der Mitte 
auf einer lehnenden Tafel ift Dürer’3 Zeichen. Schoͤber ©. 
455. Knorr ©. 80 Nr. 47. Lepel p. 9 XIV. Bartſch 
Nr. 105. Ottley Nr. 123. Höhe 7 3. 10 8. Br 534% 
[1877] * 2) Preſteli fhe Kopie in Kupferſtich, von des 
Driginaljeite, dad D im Zeihen iſt umgewendet. Won dieſer 
Kopie Hat man aud Gegendrücke. Höhe 7 3.10 8 Br.5 23. 

[1878] 1) Kopie in Kupferfiih, won der Gegenfeite, ohne 
dem Zeichen und der Tafel. Auch ficht man Önrh den mitte 
teren Bogen Teine Landfhaft, wie im Originale, und das 
Sanze umſchließt eine Einfaſſung von Arabesken; unten il 
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eine Tafel, wahrſcheinlich zu einer Schrift. Hhens 3. mit 
der Einfaffung 9 3.7 2. Breite 5 2. 3 2, mit der Ein 
faſſung 6 3. 10 % 

[1879] 3) Kopie in Kupfefiiß, von Mare Anton, 
nach Lepel. 


126) Die acht oͤſterreichiſchen Heiligen. 


[1880] Sie ſtehen alle neben einander, nach der Ord⸗ 
nung, wie die unten flehende Schrift zeigt, find von vorne 
zu feben, und baben um ihr Haupt einen Strablenglanz. 
Unten ijt eine Schrifttafel, worauf unter jedem der Name 
und Sharakter angegeben iftz naͤmlich: a) S. Quirinus Ar- 
chiepiscopus Lauriacensis deinde Patriarchia Aquile- 
gien sis Martyr. b) S. Maximilianus Ar. chiepiscopus 
Lauriacen sis Martyr. c) S, Florianus Tribun. mili- 
tum martyr. lauriacipissus. d) 3. Seuerinus post Atti. 
lam regem kunorum defunctum secundarius Anstrie 
apostolus. e) S. Colomanus Martyr apud Stokbarau 
passus. f) S. Leopoldus Princeps pius Maıchio aus- 
trie. g) S. Poppe Marchio orientalis Archiepiscopus 
Treuerensis, h) S. Otto Marchio orientalis Episcopus - 
Frisingensis. Knorr S. 81 Nr. 49. Heinede ©. 190 Nr. 
48. Lepel p. 95. XXIV. Bartih Nr. 116. Ottley Nr. 
425. Hoͤhe 6 3.6 8. Br 133.88 


Die erften, fehe feltenen Abdrüde gehen nur bis zu keo⸗ 
poldus, denn Poppo und Otto wurden fpäter hinzugefügt, 
welches man auch ganz deutlih fieht, die Scheifttafel hatte 
am Ende eine gleihe Verzierung, wie vorne, diefe wurde 
weggeſchnitten, um bie zwey anderen Heiligen beyzufügen. 
Bon bdiefen Abdrüden Haben die alten ein in 3 Columen und 
40 Zeilen getheiltes Oedicht, weldes die Ueberſchrift Hat: 

AD SANCTOS AVSTRIAE PATRONOS JOANNI 
| STABII AVPRECATIO 
md am Ende: M. DXXVIL 
Döpe mit dem Gedichte 9 3. 7 2. 


* 497) Die Marter der 10,000 Heiligen 
Zu Ricomedia in Bithynien. 


[1881] Diefed Blatt kann man in Hinfiht ded Gegen⸗ 
ftandes, niht mit einem ruhigen Gefühle anfehen, fondern 
vielmehr mit Abfcheu, obgleich die Charaktere fehr vorzüglich 
ausgedruͤckt find, denn Überall, wohin man blidt, fieht man 
menfhlihe Grauſamkeiten, und ein Gluͤck iff es, daß es 
nur auf dem Papiere ift, und wahrſcheinlich nie in -der 
Wirklichkeit fo vorging, denn diefes würde ja die Menſchen 
weit unter die Thiere berabwärdigen. In der Mitte des 
Dlatted find mehrere Entkleidete an einen Baumflanını ges 
bunden und werden auf die gräßlichfte Art gegeiffelt; um 
ihnen herum liegen (gon michrere Gekoͤpfte, damit fie glei 
ihr Loos voraus ſehen. Links werden mehrere mit Nutben 
eine hohe Felfenftraße hinauf gejagt; um von dem oberften 
Gipfel defielben auf abgehauene, zerfplitterte Bäume gewor⸗ 
fen zu werden. Unten flieht einer mit einem Säbel, wenn 
ungefähr einer von den herabgeworfenen fih nicht fpiefe, 
ihm damit noch feinen Neft zu geben. Im Vorgrunde rechts 
liegt ein Biſchof mit zufammengebundenen Händen auf der 
Erde; ein Henkeröincht ficht mit einem Fuß auf feiner 
Bruft, und iſt beſchaͤftiget, ihm die Augen auszubohren. 
Links ficht man den Kaifer von mehreren Hofleuten umge: 
ben, die mit Woblbehagen dieſem ſchrecklichen Schauſpiele 
zufehen. In der Mitte unten ift das Zeichen. Schöber ©. 
143. 153. Knorr ©. 76 Rt. 18. Heinecke S. 191 Nr. 60. 
Lepel S. 86 VI. Bartfh Nr. 117. Ottley Nr. 19. Höbe 
143.68 Br. 103.68 


[1382] * 1) Kopie in Kupferftih, von der Driginaffeite, 
der Biihof, dem die Augen ausgebohrt werden, bat einen 
Schein um dad Haupt. Unten auf einer Tafel flept: 

NOS IN MORTEM TRADIMVR PROPTER IESVM. 
2Cer 4 
Höfe 4 3, ohne Särift 3 3. 9 & Bu 2 298 


S 
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* 128) Die Enthanptung der heiligen 
Catharina. 

[1883] Sie kniet im Vorgrunde nach links gewendet 
mit zuſammengelegten Händen, und erwartet mit groͤßter 
Ruhe den Schwertftreid von dem binter ihr ftehenden Scharf⸗ 
richter, welder fo eben im Begriffe ift, fein Schwert aus 
der Scheide zu ziehen. or ihr links des Blattes flieht. man 
dad Nad, welches dazu beftimmt war, fie in unzählige 
Stuͤcke zufammen zu ſchneiden. Doch dieſes konnte felbft 
der Himmel nicht ſehen, und es Fam ein fuͤrchterliches Ha⸗ 
gelwetter, welches man oben in den Wollen erblidt. Diee 
ſes zerfiörte dad Rad und fchlug no, nad) der Legende — 
4000 Heiden todt. In der Mitte etwas nad, links ift Düe 
rer's zgeihen. Knorr S. 82 Nr. 64. Heinede ©. 191 Wr. 
58. Lepel p 96. XXXIII. Bartfh Nr. 120. Dttly Rr. 
20. Hoͤhe 14 3.88 Br 103.98 

[1384] 1) Kopie mit dem Seien G und darin eintm B. 

Zepel fagt, dad Zeihen bedeute Scorg Ball, und daß 
dieſes Blatt dad Driginal, und dad Dürerifhe eine Kopie 
fey, welches aber gewiß falfh if. Höhe 5 3. Br 3 3 


* 129) Die Heil, Maria Magdalcha, 

[1885] Sie ift ganz nadt von vorne zu feben, ſechs 
Engel umgeben fie, welche, nach der Legende, gefendet wur⸗ 
den, fie fo hoch in die Höhe zu bringen, bis jie die Engel 
im Himmel fingen hörte; fie wurde dann immer wieder in 
ihre Höhle zuruͤkgebracht, und dieſes gefchah täglich ſieben⸗ 
mal. Lind unten auf ber Erde fieht man den andächtigen 
Eremiten, welder dieſes Wunder beobachtet bat. In der 
Entfernung auf dem Meere find mehrere Schiffe Unten 
etwad nad) links auf einer Tafel iſt Dürer’s Zeichen. Dies 
ſes Blatt nennen einige irrig die Egyptiſche Maria, melde 
Legende fi wohl mit dieſer Vorſtellung recht gut vereinis 
gen läßt. Wir nannten daher in unferem Verſuche über L. 
Cranach diefen ©egenftand nad) Bartſch eben fo. Schoͤber 
©. 154. Knorr ©. 78 Nr. 29. Heinede ©. 184 Nr. 20, 
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Lepel p. 91. XV. Bartſch Nro. 121. Ottley Nro. 121. 
Höhe 7 3.10%. Br. 5 3. 38. J 
[1886) 1) Kopie in Kupferftich, von der ©egenfeite; 
wahrfheinlid von Prefiel, Höße 7 3.98. Br 4 3.11 & 
[1887] 2) Kopie in Kupferfiih, von Marc Anton, nad 
Lepels Angabe, Ä 
[1888] 3) Kopie in Knpferflih, von Rappael Scamis 
nozzi. Ein radirteo _Dlatt nad Lepels Angabe, 
130) Marimilian in der Meffe 
. [1889] Diefer Kaifer wohnt einem großen Amte im 
feiner Hofe Kapelle bey, man bemerkt ihn Enieend in einem 
Betſtuhl im Hintergrunde rechts, ein Chor Sänger bildet 
eine Gruppe auf derfelben Eeite; links iſt der Organift. 
Bartſch App. Ir. 31. Hoͤhe 103.88 Br. 7 310% 
Bartſch ſagt, daß diefed Blatt ein Meiſterſtück der Form⸗ 
fpneidelunft fey. Die alten Abdrüde Haben unten folgende 
Zzeilige Schrift: Imperator Caesar Diuus Maximilianus 
pius foclix Augustus Chrislianitatis sapremus Princeps 
Germanie | lIungarie, Dalmatiae, Croacie et Princeps 
potentissimus transi)jl Anno Christi Domini MD XIX, 
Die xij | Mcnsis Jannari) Regni Romani XXXIII Hun- 
garie vero XXIX Vixit Anno LIX Mensibus IX Die- 
bus XIX. Höpe mit dem Rande 11 3.58, 


D. Weltliche Segenftände 


a) Mythologie, Allegorien und Phantafie 
Side | 


131) Das Urtheil des Paris. 

[1890] Paris, welcher geharnifcht ift, Liegt vorne Links 
auf der Erde und fiheint zu ſchlafen; die drey Göttinnen 
fiehen rechts; dem Maris nähert fich ein alter Mann mit 
großem Barte und einem alten Gewande, welches mit Pelz 
befegt iftz im der rechten Hand hält er den goldenen Apfel, 
und mit der, Linken fucht er Paris au weiten; im Hinter 
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grunde ift ein Bronnen. Dieſes Blatt ift felten und hat 
viele Aehnlichkeit mit dem oben S. Mro.  . befihrie- 
benen Kupferftiche; vielleicht ift derfelbe gar eine Kopie nad 
dem Holsfihnitte. Knorr ©. 91 Nr. 18. NHeinede ©. 192 
Mo. 2. Lepel p- 98. IT. 100. XIX. Bartſch Rro. 134 
Diameter 23. 2%. | 
- [1894] *1) Kopie von der Gegenſeite. Diameter 1 3.9 % 
[1892] 2) Kopie von der Gegenfeite, in Eiſenſtich, von 
Lambert Hopfer Diefer Stich ift auf derſelben Platte, 
worauf fih noch Kopien Ne. 1850. 1899. befinden. Sich 
oben ©. 671. Die neuen Abdrücke davon find in der Sil⸗ 
berbergiſchen Sammlung. Diameter 2 3. 2 2. 


+12) Ercules., . 
11893] Diefee Name, weldyer oben in der Mitte auf 
einem Zettelchen ftebt, bezeichnet folgenden Gegenftand: man 
fieht vorne rechts zwey gepanzerte Nitter zu Boden gewor⸗ 
fen, einer” liegt auf der Bruft, und der andere mit dem 
Ruͤcken auf ihm; diefer bat in feiner rechten Hand ein 
Schwert; auf ihn fieht. mit einem Fuß ein wilder Mann, 
der in feiner rechten Hand eine Keule, und auf feinem Ruͤ⸗ 
den Bogen und Pfeile hat; hinter ihm fteht eine alte gar⸗ 
ftige nadte Weiböperfon, fie halt in ihrer Nechten einen 
Kinnbacken, um damit zuzufhlagen; neben dem Nitter bhe⸗ 
merkt man eine befleidete junge Weiböperfon, welche Aber 
diefen Vorfall ſehr großes Leid hat, ihre Haare hängen über 
ihre Schultern herab. In der Mitte unten ift Duͤrer's 
Zeichen. Was wollte wohl Dürer durch diefed Blatt vor⸗ 
stellen? Unbegreifli ift e8 und, wie man in dem Probes 
heft der Encyclopddie von Erſch behaupten kann, daß dieſes 
Blatt die Jahrszahl 1498 habe. Schoͤber ©. 1. 153. 
nor ©. 76 Nr. 22. Heincde S. 192 Nr. 4. Lepel p. 
68. IV. Barth Nr. 127. Ottley Nr. 22. Höhe 14 3 
a! Breite 103.68 
[1894] 1) Kopie von der Driginalfeite, ohne Zeigen und 
mit der Ueberfpeift: Merkule, Höpe 13 8.9 8, Br,103.3 2 


* 4133) Der Dann zu Pferd - 

[1895] Er ift nah links gewendet, hält mit feiner 
rechten Hand den Zaum des Pferds, und an feiner linken 
Seite hängt ein Ehwert, mit ihm lauft ein halbgeſchornes 
Pudelhuͤndchen; Binter ihn folgt ein KAriegemann mit einer 
Helleparde. Am Hintergrunde erblidt man ein Schloß, und 
reis einen großen Fluß. In der Mitte unten iſt Duͤrer's 
Zeichen. Schöber ©. 143. Knorr ©. 76 Nr. 20. Heinede 
©. 204 No. 14. Lepel p. 100. XII. Bartf Nro. 131. 
Dttley Nro. 21. Hoͤhe 143.58 Br. 103.68 

Murr Sehauptet in feinem Sournal II. 163, daß biefe® 

Blatt nah einem Holzſchnitte des unter dem Namen “ob. 
Ulr. Pilgeim befannten Meifterd gefertigt ſey. Dieſes ift 
- aber unrichtig, wir ſelbſt befinen den Holzſchnitt im Helldun⸗ 
“ Bel von. Pilgrim, und nichts hat eine Nehnlihfeit, ald daß 
man da wie dort einen reitenden und gehenden Dann fickt 5 
- die Treat, die Kompofition, die Idee, alles ift verſchieden 
von jenen Dürer’d, und wenn man Murr's Behauptung ans 
nehmen wollte, fo müßten alle Erucifires Kopieren von den 
älteften feyn. In dem Probeheft der Encyclopaͤdie wirb 
Murr's Behauptung auf gutes Glück nachgeſchrieben, und 
mit noch zweyen Fehlern vermehrt, nämlid Pilgeim wird 
Pilgrine gefhrieben, und daß dieſes Vlatt auf zwey Platten 
waͤre, ſoll heißen: mit zwey Platten gedruckt. 
I1896) * 1) De Bruyn’sche Kopie in Kupferſtich, 
yon der "Originalfeites der Hintergrund ift fehe verändert; 
auch iſt Dürer's Zeihen nicht in der Mitte, fondern im rech⸗ 
ten Ede. Auf diefee Seite flieht 1648. Sculptor Nicolas 
de Bruyn, Höpe 14 3.828. Be. 103.98 


* 134). Das Bad. 

[1897] In einem dffentligen Bade erblidt man 6 
Männer, unter welchen einer, der rechts fit und fehr kor⸗ 
pulent ift, trinkt, um daß den Badegäften bie Zeit nit 
lange wird, fo erblidt man darunter zwey Muſiker, wo⸗ 
von ber rechts auf einer Geige, der andere auf einem Bla= 


| 
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ſe⸗Inſtrumente ſpielt, die anderen drey bören mit groͤtter 
Aufmerkſamkeit zu Den Hintergrund bildet ein Dorf; uns 


ten in der Mitte etwas nach rechts ift Duͤrer's Zeichen. 


Schoͤber ©. 153. Knorr ©. 76 Nr. 19. Heinede ©. 295 
Pr. 17. Lepel p. 100. XV. Bartfh Nr. 128. Ottieg Nr. 
23. Hoͤhe 14348 Br. 10368 


15) Die Umermung. 

11898) Ein Mann und eine junge Traun, bie fi uns 
armen, figen in der Mitte des Blatted an einem Fuße eis 
ned großen Baumes, der fi rechts erhebt; Links fieht ein 
anderer Mann, der ihnen mit einem Glas voll Setränt 
aufwartet. Diefed Blatt ift ebenfalls felten. Bartſch Nero. 
135. Diameter 23.2 8. 

[1899] * 4) Kopie von Lambert Hopfer, von der 
©egenfeite, in Eiſenſtich. Diefes Blatt befindet fih auch auf 
der Platte, auf welcher dieſe zwey Kopieen Pr. 1850. 1892. 
ſich befinden. Die neuen Abdrücke davon find in der Sit 
berdergifhen Sammlung, Diameter 2 3. 2 &, 


16) Der Ledrer 1518 


[1900] Er figt rehts in einem Garten, der mit eine 
Mauer umgeben ift, im Hintergrunde ficht man Berge, 
Bäume und Hduferz der Lehrer ift von der Seite zu fehen 
und nach rechts gerichtet, feine Tinte Hand legt er auf-ein 
offenes Buch, weldes auf feinem Schooße ruht, in der 
rechten hält er einen Stab, Bor ihm rechts des Blattes 
figen mehrere Ternbegierige Juͤnglinge auf Schemeln, und 
an ihren Leibguͤrteln hängen die Dintenfäffer. Oben fteht 
die Jahrszahl 1510. Schoͤber S. 133. Knorr S. 90 Nro. 


110. Heinede S. 205 Nro. 16. Lepel p. 100. XIV. 


Bartſch Nro. 133. Höhe 43.98. Tr 33.88. 
Diefed Blatt iſt ebenfaNs ſehr felten, und die alten Ab⸗ 
druͤcke ſind mit folgendem Gedichte begleitet, welches auf eis 


nen ganzen Bogen, in 2 Eolumnen auf eine ' Seite dedruckt 
iſt. Es fängt an: 
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her dem SKolzfänitt: 
Wer recht beſcheyden wol werden 


Der pit got trum auff erden, 
Unter demfelben: 
Welcher nit von meiner ler weicht 
Dem würt fein berg müt und fun leicht 
Vnd würt alweg in feyden flan 
Gegen im felb$ vnd yederman 
Öffnen nyemandt dein heymlichkeyt. 
Auff das dir mit pringrew vnd leydt 
Dann man findt alſo geſchriben 
Wenig Menfhen find ſtet bliben 
Des menfhen gmüt ift wandelbar 
Degeritu fryd noch meim rat var 
All poß nachred vermeyd mit Fleyß 
Auff das du drumb erwerweſt preyß 
- Sur kums auch an vndern: lewten 
Dye vbls vom negſten bedewten 
Solchs ſtylt deind Herzen grymmikeyt 
Vnd treybt von dir all haß vnd neyd. 
Vnd thut auch dye hoͤrer leren 
Das ſy dein ſach in gut keren 
Gmeßner zymlicher red fleyß dich 
Nit far'dye lewt an freuenlich 
Vnd noch bedunken ſag keyn ding 
Med auch nit vnbeſint jechling 
Das nyemand do von bleydigt werd 
Vnd Halt di guter fenffter perd 
Dye dein ſchlechte meynung an zeyg 
Bleyb bey der warpeyt vnd nit lewg 
Vnd erzeyg dih nummer auf lyſt 
Anderſt weder dad dein berg iſt 
Dann du betrügft di ſelbs vnd got 
Vnd würft vor den menſchen zu ſpot 
Du folt nyemandt ſchnell vrtheilen 
Seine wer und im anſeylen 
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Rachſelich gedanden und zom . . 

Vnd geden® ich thu villeiht morn 
Ein pöpers werd wider das iſt 

Domit veriagft des tewfeld lift 
Dem zorn foltu keyn flat geben 
Du habſt dih dann bfunnen eben 
Ob du ganz rechtlich zurmen folt 

Das ift die nüger dann groß golöt 
Nit verantwort ſchnel ol ſachen 

‚Mitt du dir ein khrud hertz machen 
Leyd und geduld ein Fleyne zent 

Byß etwan fur did antwort geyt 
Ander oder ed fi felber 

Darin gwunftu groß ginmpff und er 
Mer den das du groß mie Hetteft- 

Vnd di feyntlich darumb pleteft 
Darumb wo du hoͤrſt eig zweyen 

So henck dih an keyn partheyen 
Vnd kanſtu keyn myttel finden 

So beleyb nun ferr do Hunden 
Hüt di var dem felben vbel 

Daft nit ertringſt im pad kübel 
Du folt alweg mitlcyd tragen 

Mo die menfhen beſchwert Hagen 
Hab alweg lieb gerechtigkeyt 

Wo ſye nit gſchibt das fey dir leyt 
Laß dir keyn ding fo nahet gen 

Darduch du dir felber machſt pen 
Vnd vwerlaß nit dye pfcheydenheyt 

So vberwindt di keyn hertzleyt 
Dann wo du dih redlich wild wern 

So fan keyn Ding dein hertz verferen. 


A. N. 


4 
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137) Der Tod und der Soldat. 1510 


[1901] Rechts in’ einem Kirchhof fteht der Tod, Hat 
“ einen Mantel um, hält in der rechten Hand die Sanduhr, 
- mit der linken faßt er den vor ihm ftehenden Kriegsmann; 
derfelbe ſtuͤtzt ſich auf eine Yartifane, und hört ganz ruhig 
dem ibm zu bald gefommenen Saft zu; oben links ficht 
1510, und unten rechts auf dem Boden ift Duͤrer's Zei⸗ 
hm. Knorr S. 84 Nro. 74. Heinede ©. 205 Nro. 15. 
Lepel p. 100. XIII. Bartſch Nro. 132. Hohe 43. 78. 


Breite 3 3.28. 


Diefed Blatt ift felten und die alten Abdrücke Haben fol« 
gended. Gedicht, welches auf einem ganzen Bogen nur auf 
einer Seite gedruckt und in zwey Eolumren getheilt ift. 


Darunter ift dee Holzſchnitt, und nad diefem das folgende 


Gediqht. 


Keyn ding hilfft fur den zeytling todt 
Darumb dienent got frrwe vnd ſpot. 


Das müg wir all wol erſpehen 
Das balt vmb ain menſch ift gſchehen 


- Dann fo wir peut ein menſch Baben 


Vileicht wirt er morn vergraben 
Darumb O menſchlich hertigkeit 
Warumb ſind dir nit dein ſund leyd 
So du doch wol piſt vernemen 
Dad got al pöß wurd beſchemen 
In ewigkeit durd fein ſtreng ghricht 
Do entpfleudt keyne dem richter nit 
Dur allein du furchteſt hye got 
Dardurch enttrinft dem ewing tod 
Darum heb an no Chriſto zleben 
Der Fan dir ewigd lebm geben 
Des Halb Fain zeytlichs ding anfich 
Aber no Fünfftigem richt dich 
Und thu flen noch gnaden werben 
Als ſolteſtu all ſtund ſterben 
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. Spar dein peßrung nit piß auff morn 
Dann vngwiß ding. ift pald verlorn 
Peſſer ift von funden zihen 
Dañ den zeitliden todt fiyehen 
Mer ein lauterd gewifien Bat 
Der furcht den tod mit fru vnd fpat 
Vnd fragt nir viel noch langer zeyt 
Dye vnd bye gott auff ‘erden geyt 
Gar felten gſchichtzs in lang leben 
Das fi dleud in peßrung geben 
Sye meren aber di dye fund 
Wolt got das ih kurz wol Ichen kunt 
ne wolls forchtſam ift zu flerben 
Doch thut nit alweg erwerben 
Langd lebm dye grad gotzs innigkaht 
Mert aber dick das helliſch layd 
Dem dye ſtund ſeines todts alweg 
Wolbetracht in ſeim hertzen leg 
Vnd ſich al tag zum ſterben ſchickt 
Den het goͤtliche gnad anplickt 
Vnd würd in dem rechten fryd ſtan 
Den got gibt vnd welt nit gebm Fan 
Darumb welcher recht Icben thut 
Der vber kumpt ein ſtarcken mut 
MWid im erfrewt des todes ſtund 
Dorin. im ſeligkaht würt fund 
Er furcht auch nit got den richter 
Dañ er waß bye fein ſelbs ſchlichter 
Durch puß do mit er hye erwarb 
Gotzs gnad auff ertrich en er ſtarb 
Welcher die welt thut auff geben 
Vnd verſchmecht ſich in dem leben 
Dem kumpt ein ſolch ſtark hoffnung ein 
Das er nymantz den gotzs muß ſein 
Wer aber gute werck will ſparn 
Piß er ſchir von hynnen fol farn 
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Bnd verleſt ſich anff meß leſen 
Vnd verhofft dardurch zu gnefen 
Den bezalt man mit glocken thau 
Domit laufft ſein dechtnuß dorfan 
Alſo wirt ſein hye vergeſſen 
Wye lang zeyt er ſey geſeſſen 
In der hell oder fegfewer 
Vnd leyd do groß vngehewer 
Wer nit noch ſurſichtigkeyt ſtelt 
Vnd rechte trew pey im ſelbs helt 
Der darff nymandt keyn ſchuld geben 
Ob er in ſeim tod vnd leben 
Von got vnd menſchen glaſſen wurt 
Dann er hat ſich hye ſelbs verfurt 
Darumb welcher woll ſterben will, 
Der thu willig guter werd vill 
Und fer fein getraw gang in got 
So fan es nit werden zu fpot 
In verleſt auch nymer gotzs krafft 
In furt gott in hymliſch gſelſchafft 
Das ſoll wir froͤlich all begern 
So wirt und gotzs erbermt gewern. 
A. D. 

[1902] 1) Kopie von Lambert Hopfer, von der Ori 
ginalfeite, ohne der Jahrszahl und dem Zeigen, flatt Wels 
Gem dad Hopferiſche barauf ik. Eiſenſtich. beb⸗ 53.52. 
Breite 38.28 


* 138) Die Belagerung einer Stadt. 
1527. 

[1903] Links erblitt man einen Theil der in der Ebene 
liegenden Stadt. Wegen rechts endet die Befelligung mik 
einem ungeheuren runden Bollwerle, in welchem 2 Reiben 
Schießſchorten zu fehen find und auf weldem Kanonen gegen 
den von rechts heranrückenden Feind abgefeucet werden. Shen 
iſt diefer ganz nahe am Bande dei ungemein breiten und 
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sunden Braben vorgedrungen , in weldem unten 2 Feine 
sunde niedrige Bollwerke (Cavaliers) zu fehen find. Aus 
dem gegen den Beſchauer gefehrten Thore rückt die Beſatzung 
nah Rechts aus, um den Feind zurück zu treiben. Veyde 
Kriegsheere fireiten nur mit Lanzen gegeneinander, und feu« 
ern mit Kanonen. Am Graben find bereits einzelne Trupe 
pen mit einander im Handgemenge. Der Vortrab mit nies 
dergefenften Lanzen ift in einem Vierecke und 9 Linien ges 
ordnet, an feinen beyden Seiten ziehen die Kanonen vor⸗ 
wärtd, zu feiner rechten Seite bewegt fi das Kriegsvoll 
mit Lanzen zu Pferde in der Geſtalt eined Keiles von 17 
Linien, Diefem wieder zur Rechten kommt ned ein Zug von 
15 Kanonen, 2 find fon aufgefahren und feuern. Daſelbſt 
IR im Vorgrunde ein großer Baum umd eine auf der Erde - 
finende Frau mit 2 Kindern, melde jammert. Hinter dem 
Vortrabe zeigt ſich das eigentlihe Heer in einem großen 
Vierecke geordnet, deren Lanzen ſenkrecht fehen. — Die Übrige 
Hälfte des erſten und dab ganze zweyte Blatt fühlt die - 


Schlachtordnung des mit gewaltiger Macht von Rechts heran⸗ 


rũckenden Feindes aus. Schon hat er am ande ded Gras 
bens gegen die Feſtung in einem flachen Halbzirlel Kanonen 
zwiſchen Schanzkorben aufgeführt, und tapfer gegen die Stadt 
gefeuert, al& ein Tpeil der aus der Feſtung fommenden Sols 
daten einige der Köche umwerfen. Tief Hat ſich bereits der 
Feind in einem gleichfalls halbrunden Graben Hinter den Ka⸗ 
sonen neu in die Erde gewählt oder verfhanzt, ald no 
mehrere mir Schaufeln und Haren berbeyeilen. Hinter biefen 
find auf Geſtellen won 4 Rädern 3 große Sturmbräden, das 
Hinter rüdt die zum Stürmen beſtimmte Mannſchaft in einem 
Vierecke heran, und deckt fih mit Schilden. Ihre rechte 
Seite beſchüht einige Reiterey in einem Vierecke. Ihr zur 
Linken bewegt ſich in einen Vierecke von 9 Linien der eigent⸗ 
liche Vortrad mit niedergefenkten Lanzen gegen Links. Das 
Hinter rücken 3 Linien Soldaten nah, und nun folgt der 
Kern des gewaltigen Heeres in einem Vierecke von 28 Linien. 
Auf feinen seyden Seiten werden große Kanonen mit 2—1@ 


Heller’ Dürer. DI. Band. X LE 
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Pferden beſpannt gefahren. Hinter ihm iſt in einem Vierecke 
der Nachtrab; hinter deſſen Rücken und an beyden Seiten 
fahren in einem Halbzirkel große mit 4 Pferdin beſpannte 
- und mit weilen Tüchern überdeckte Wagen dad Gepäcke. Nach 
- Diefen zieht eine große Ofen» und Schafheerde, welde eine 
. Abtheilung von Soldaten zu Pferde befhügt, womit der Zug 
beihloffen wird, Neben dem Linken Flügel der Wagenburg 
ziehen 18 Pferde cine ungeheure Kanone. Auf der linfen 
Seite ded eigentlihen Heeres befindet fih die Reiterey in ei⸗ 
nem großen Keile von 23 Linien, die 6 erſten Reihen Halten 
dte Langen ſenkrecht. Ihr Vortrab Hat ebenfalls eine Feils 
förmige Geſtalt. Den Pintergeund füllen brennende Dörfer 
und einzelne Häufer, dann ein Galgen und einzelne Grup⸗ 
pen von Soldaten. Im Vorgrunde rechts Iniet auf einem 
Hügel neben einem abgehauenen Baumflamme ein Dann, und 
etwad weiter links liegt ſchief ein Täfelchen mit dem Jahre 
4527, und darunte A D. Schober ©. 142. Knorr ©. 75 
Nr. 17. Heinede S. 204 Nr. 9. Lepel p. 99. 6. Bartſch 
Ne. 137. Ottley Ne. 144. Höhe 8 3.4L Bu 263.98 

Dian kann aus biefer Beſchreibung wohl erkennen, wie 
Dürer darauf bedacht war, alles Etforderliche auf dieſem 
Blatte anzubringen. Auf eine ſolche Art müſſe ein Kriegs⸗ 
heer geordnet ſeyn, welches eine Stadt erobern wolle, die 
nad feinen Angaben im Buche über Befefligung wohl ver⸗ 
wahrt fen Es iſt mie nit unwahrſcheinlich, daß Dürer 
dieſes Blatt zu feinem Bude entwarf, vielleicht aber aub une 
befannten Gründen hinwegließ: denn man findet feinen Text, 
welcher darauf Bezug hätte, obgleich ih dieled Blatt in drey 
Eremplaren beygebunden fand. Die Werfertigungdzeit beyder 
fält in einen Zeitraum (1527 — 8), und es iſt fo ganz 
natürlih, daß Man wiſſen müffe, wie eine Stadt belagert 
wird, wenn man fhreiben will, wie fie zu befefligeu fey. 
Auffallend if ed, daß weder Menſchen noch Pferde, weder 
Kanonen noch Wägen — einige Gruppen von Steeitern aus⸗ 
genommen — Sälagfihätten haben. Webrigend iſt Alles bis 
auf die geringfle Kleinigkeit wohl ausgezeichnet, im Höhften 
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Grade fein und rein geſchnitten; es Fönnte daher gar wohl 
den Formſchneidern als ein gutes Muſter empfohlen werden. 
(v. Heiden.) 


* 1390) Das Rbinoceros oder Nashorn *) 
(1904) Es ift von der Seite zu feben, nach. Rechts ges 


wendet, oben rechts fieht: 1515 


RHINOCERVS 
A. D. 


\ 


Schoͤber ©. 137. Knorr ©. 84 Nr. 76. Heinede ©. 908. 
Str. 20. Lepel p. 100. XVII. Barth Nr. 136. Ottley 


Mr. 16. Höhe 7 3.108. Br. 113.18 


XX2 





9) Dieſes war in neueren Beiten, fo viel man bis jetzt weiß, 


dad erfte Rhinoeeros, weldes nad Europa gebracht wurde. 
Die Griechen Sannten ed ſchon zu Ariſtoteles Beiten, und 
von den Römern weiß man mit DBeltimmtheit , daß fie 
ſolche Thiere mehrmals wegen ihrer Seltenheit zeigten. 
Eines hatte ſchon Pompejus der Große, eines Auguſt, zwey 
bie Domitian ıc. und fo ließen ſich ſieben derſelben anfühe 
zen. Dad oben genannte wurde aus Indien 1513 nad 
Liſſabon gebracht, wie die Inſchrift zeigte, und der König 
Emanuel von Portugall fol es zum Beiden feiner 
Freundſchaft dem Pabſt ald ein Geſchenk überfendet haben. 
Das Schiff, welches baffelbe am Bord. hatte, feierte, 
und dad Thier erfoff an dee Küſte bey Genua; nah ans 
deren unbeflimmteren Nachrichten fell dir König dieſes Thier 
dem Kaiſer Maximilian Überfendet Haben , weldes aber 
{don aus dem Grunde unwahrſcheinlich iſt, weil man nir⸗ 
gends von biefem Geſchenke Nachrichten findet; eben fo 
kommt auch nichts davon im Marimiliond Leben vor, und 
Dürer würde gewiß es auf feinem Holzſchnitre, welcher 2 
Jahre fpäter Herausfam, ald dad Thier nah Europa ges 
bracht wurde, bemerft Haben, Die Beihnung ift unrichtig; 
daher fih annchmen läßt, dag Dürer dad Tpier nie ſah, 
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Man Hat diefes Blatt au in Heldunfel aus 2 Platten, 
welche Abdrücke fhwer zu finden und fehr gefucht find. Nufe 
fer diefem giebt es noch drey verſchiedene Abdrücke, die erſten 
find daran fenutlih, daß die oben flehende, mit bemegliden 
Lettern gedruckte deutſche Schrift aus 5 1f2 Beilen teficht, 
- (nämlih, wo immer biefer Steig | gefent ift, finst eine 
feifhe Beile an): 

Nah Chriſti geburt, 1513 Jar, Adi 1. May, Hot man 
dem groß mechtigen König Emanuel von Portugal, gen Eye 
fabona auf India pradt, | ein fol lebendig Thier. Das 
nennen fie Mpinocerus, Dad ift Hie mit al feiner geftafe 
Abconderfet. Es Hat ein farb wie ein geipredelte Schild⸗ 
krot, Vnd ift von diden ſchalen vbers | Iegt fehr fell. ud 
ik in der größ als der Helffand, aber niderihter von bay⸗ 
ven, vnd ſehr wehrhafftig. Es Kat ein fharpf ſtarckk Horn 
vorn auff der Naſen, das begundt er zu wegen | wo er 
hen ſtaynen iſt, Dad da ein fig Thier iſt, des Helfandt 
Todt ſeyndt. Der Helffandt fürcht ed faſt vbel, dann wo 
es Ihn ankompt, fo laufft Ihn dad Thier mit den Kopf . 





ſondern fie wurde ihm überſendet, wie man es deutlich aus 
der unterſchrift der Originalzeichnung ſieht, welche ſich in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts in der Sammlung 
des Sloane zu London befand, (ſieh oben ©, 48.) 
Und hätte ed Dürer ſelbſt nah der Natur gezeichnet, fo 
würde man gewiß Heinen Wehler daran finden. Dieles 
Dürerifhe Blatt iſt gewiß jedem Liebhaber der Naturge⸗ 
ſchichte von hohem Intereſſe, da es die erfle, größere 
Abbildung von diefem Thiere ift, und welder die meiſten 
Säriftfieller ded 16. und 17. Jahrhunderts blindlings ges 
folgt find. Kleine und unzuverläßige Abbildungen kennt 
man fon aus den Zeiten der Römer, und auf das Bis 
naeros, welches man unter der Regierung ded Kaiſers Does 
mitian fah, wurde eine Münze geprägt, worauf ed mie 
zwey Hornern vorgeſtellt iſt. 


‚Ywilden die fordern bayn, und zenfk den Helffandten unten 
am bauch auff, und erwürgt ihn, dad mag er fih wit er- 
"wehren. Dann das Thier iſt alfo gewapnet, das jhm der 


Helffaudt nihts | thun Fan. Sie ſagen auch, daß der Rhi⸗ 


nocerus ſchnell, Fraydig, und Liſtig fey.. 


Bey. den zweyten iſt dieſe Schrift mit kleineren Lettern ge⸗ 
druckt, und es find daher nur 5 ganze Zeilen: 

Nach Epeiflud gepurt, 1513. Far. Adi. j. May. Hat man 
großmechtigen Kunig von Portugal Emanuell gen Lyfabana 
pracht auf India, ein ſollich lebendig hier. Das nennen 


. fie | Ryinocerus. Das iſt hye mit aller feiner geftalt Ab⸗ 


eondertfet. Es Hat ein farb. wie ein geſpreckelte Schildtkrot. 


BVnd ift vo dien Sqhalen vberlegt faſt feſt. Und iſt in der 


- 


größ ald der Helfandt | Aber nudertrechtiger von Pannen, 
und faſt werhafftig. Es Hat ein ſcharff ſtark Born vorn 


. auff der nafen, Das begyndt es albeg zu wegen wo ed bey 


flaynen if. Das do fig Thier iſt des Helfe fantz todt 


‚feyndt. Der Helffandt furcht ed faft vbel, dann wo ed In 


antumbt, fo lauft Im das Tpier mit dem Fopff zwiſchen dye 
fordern payn, vnd reyſt den Delffandt vunden am pauch auf | 


vñ erwürgt In, des mag er fih nit erwern. Dann das 


Thier ift alfo gewapent, dab Im der Helffandt nichts Fan 
thun. Sie fagen au das der Rhynocerus Schnell, fraydig 


vnd Liftig ſey. 


Bey den dritten iſt oben mit lateiniſchen Lettern in 6 ‚Beir 
Xen folgende Bammändifge Schrift: 

Int Jaer ons Heeren 1515 den eersten dach Mey, ift 
den Coniuck var Portugael tot Lisahona gebracht uyt 
In- | dien een aldufdanigen dier geheerte Rinocherns, 


. ende is van coleure ghjckeen fchiltpaode met florke 


fchelpen becleet, ende van de | grooto van eenen Oli- 
phant, maer leeger van beeuen feer fterck eude weer 
achtich, ende heeft ecnen Scherpen hoor voor op fij- 
men neufe, dien Wettet | hy als hy hy eenige ſteenen 
comt, dit Dier is dos Oliphans doodt ont ficget feere 


. u —32 .. 


... , . j 





- 
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hem metten hosra | tafichen de voorste beenen, ende 
fcheurt kein alfoo den buyck op, ende doodt alfoo dem 
Oliphant: Dit dier is alfoo gewapent dat hem den Oli- 


- phant niet mifdoen en can, 'oockiffet | feer fnel, licht 


voerdich, ende daer by liftich' et Defen voorgeftelden 
Rinöcherus wert vanden voornoemden Coninck gelon- 
den naer Hoochduy- | lant by den Keyfer Maximilm- 
nus | ende van den hooglı-geroem den Albertum Du- 
rer naer l’leren geconterfeyt aefinen hier ſion mach 


Unten auf dem ande ſteht: Men vint fe te coope by 


Hendrick Hondius Plaeffnyder ins’ Gravenhage, 


- Höhe mit der Schrift 9 3. 11 & 


[1905] 1) Kopie von Hand Liefrind, von der Origi⸗ 
nalfeite, welche ſehr genau und daran kenntlich ift, daß die 
Jahrbzahl 1515 fehlt. Höhe 7 3. 10 8&. Br. 11 3 

Man hat davon zwey verfhiedene Abdrücke; die erfien da⸗ 
ben unten am Bande dieſe holländiſche Inſchrift: 
van Jaer 'ond Herrn alfmen ſereef. xv. cxiij opten cerften 


’ da van Mey heeſtmen den doorluchtighen Coninck van Poore 
tugael Emanuel te Liffebocnen ghebracht iſt in dien een | 
aldu flanighen Ichende dier, dwelc ſy heeten Rinocerus ende . 


is hier recht maer dleuen gheconterfeyt, het is van veruwen 


gleyck een gheſpickelde Schiltpadde, ende 16 met ſterc⸗ | fen 


Schalen ouerleet wel ſterck, ende het id vander groofen van 


eenen Oliphant, maer lecgher van beenen feer ſterck ende 


weerachtlich, het heeft cenen Scherpen boren voor op zunen | 


nueſe, dien wet hy altoos ald hy cenighe fleunen compt, dat 


vremdt dier id des Oliphant doot vianr, ende den Oliphant 


die ont ſieghet ouer ſeere, want waer dit dier den Olippant | 
aencoompt, fo loopet her met dE hoofde tuſſchen die voorſte 


beenen ende ſchuert den Oliphant met zyne horen onderden 


buyck opeñ alfoo doot hyen, daer af en om Hy hem niet 
we erſtaẽ want dit dier is alfo gehewapent da hem de 
Oliphant niet ghedoen en canſy ſisehen oock dat het fece 


ſuel lichtunerdich ende ſeer -Tiftih ift cc. | GOhedruct Thant⸗ 


werpen op de Jombaerde veſte by uh hand Liefrin® Figucr⸗ 


ſnyder. Hoͤhe mit der Schrift 9 3. 
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Dis jmenten Abdruͤcke haben biefe franzöflfche Schrift: Lun 
M. DXIIj le premerier cour de May, a on veu le Roi de 
Portingal Emanuel aniener a Lissebonne hors de Jndie vug 
tet ononstre, quilz nomment Rinocerus et of icy contre- | 
faiot ſolon la vie, et oſtoit de couleur comme icy pouez, 
vevoir. ausc des ofcailles fortes et eft de la grandeur dung 
Elephant, mais plus bas de iabes bien fortes et de reuenge, 
et a vne | corne deuant [us fon nez, lequel il facit argu, 
fur des pierres ou quil les trouue, cestuy mon fire ou beste 
ef mortel onnemy a lelephant ot le erainct fort, carole lephans 
que ceste beite } peuet venir aupres de LIephant, conrt auer 
fa teſto, ontro los jambcs de denant et ainfy eſcorehe, Lo- 
phant le ventre aueo faourne ainly le tue de costa corne 
ne luy pouet il zelister | car eftis beſio oſt ainfy armes 
que L'ephant ne luy’'peuet mellaire ondict aufy quil eſt le- 
giet en ſuyto et fort [ubtil | imprime en auvers [ur la beſto 
de Lombaer par moy Johan Liefrineg Tailleur de Figures, 


Höhe mit der Schrift 8 3. 11 £& 


[41906] 2) Kopie von der der Driginalfeite, mit drey Figuren. 
Hoͤhe 7 3.10% Br. 128. 


(1907) * 3) Kopie in Kupferftich, von der Originalfeite, ohne 
der Jahrszahl, dem Namen und Zeichen. Unten rechts auf dem 
Stiche flieht: T. L. R. fe, 3. Links: Jer. Wolff exc. Aug, 
Vin, Höhe bes Stiches 6 3. 3 £. der platte 6 3. 68. Br. 
8 3.6 2. der Pl 83.98. 

[1908] * 4) Kopie von ber Originalſeite, ohne ber Jahrs⸗ 
zahl, die JInſchrift und dem Zeichen, ſondern unter dem Bauche 


des Thieres iſt dieſes TB- Höbe 3 8.108 Br. 5 9: 
6 £. Es fcheint, daß daffelbe nach Geßners Kopie gefertigt wurde, 
und befinder fi) in Münfters bekannter Cosmographie der Auss 
gabe 1558 auf dem M. C. Lrri Blatt und im der von 1698 
M, CCCxCiiij Blatt. 





74900] * 5) Kopie von der Gegenfelte, ohne das Zeichen, 
die Meberfcheift umd die Jahrszahl, auch ohne Plattenrand. 
Höhe 6 3. Br 9 3. Diefes Blatt befinder ſich in Geinert 

<hierbuch, wovon die esfie Inteinifche Ausgabe 1551, und d.e 
deutfche 1563 erfihien. In ber von 1583, welche mir beſiten, 
befindet fich bie abbildun⸗ dieſes Thieres auf dem Blatte 
XXXI. b. 


149010) 6) Kopie von der Gegenſeite, ohne Jahrszahl, Namen 
und Seichen. Höhe 6 3. Br. 68.9 2. 


[1941] 7) Kopie von der Gegenfeite, ohne Jahrtiabl, Namen 
umd Zeichen. . Diameter 1 8.3 8% 


440) Der Triumphwagen des Kaiſers 
Marimiltan I. 


[1912] Er wird von 12 fehr reich gezierten Pferden 
nad rechts gezagen. Der Wagen ift vorzüglid ausge⸗ 
ſchmuͤckt, und die 4 Räder, melde ihn tragen, ftellen vor: 
‚die Herrlichkeit, die Ehre, dad Anſehen und den Ruhm. 
An dem Wagen: Himmel, ift oben die Sonne, neben dieſer 
ſteht OVOD. IN. CELIS. SOL., und ein Adler im Schild 
mit Lorbern umfchlungen; Üiber diefem ift gefchrieben: HOC. 
IN. TERRA. CAESAR, EST, Bey diefem hängt eine 
Zierath berab, in welder ein Herz in einem Lorberkranz 
fih befindet mit den Worten: IN. MANV. DEI. (cor) 
REGIS. EST. In ter Witte de8 Wagens figt der 
Kaifer im Reichsornate, mit der rechten Hand den Scep⸗ 
ter, in der linken einen Lorberzmeig haltend. Vor ihm 
liegt auf einem Kiffen die Krone und dad Schwert. Hin 
ter ihm Hält Victoria einen Lorberkranz ber fein Haupt 
Auf ihren Flügeln ſteht, Srankreid), Ungarn, Schweiy 
Böhmen, Deutfchland und Venedig, in melden Ländern 
Marimilian viele Siege errungen bat. Bu feinen beiden 
Seiten und vorne fichen auf der Erhöhung des Wagens dit 


4 Haupttugenden, naͤmlich: die Gerechtigkeit, die Maͤßigkeit, 
die Stärke und die Klugheit. Da diefe 4 Tugenden nicht 
Jeicht getrennt werden Fonnen, und ſich alle in den Charak⸗ 
ter Marimiliand vereinigen, fo bält eine jede in beyden 
Händen einen Lorberkranz, weldye wieder auf Tugenden an⸗ 
fpielen, um fi mit einander zu vereinigen. Die Gerede - 
tigkeit Hält mit ihrer Linken Hand den Kranz der Wahrheit: 
denn wo diefe nicht ift, kann die Gerechtigkeit nicht ftatt ; 
Haben. Mit der rechten Hand hält die Mäßigfeit diefen .” 
Kranz: denn fobald diefe nit bey der Wahrheit fichen - 
bleibt, fo verliert fie den Namen Mäßigkeit. Mit der rech⸗ 
ten Hand hält die Gerechtigbeit den Kranz der Sanftmuth: 
denn eine Zierde des Richters ift, fanftmüthig zu ſeyn; doch 
muß immer die Billigkeit vorberrfhen, deßwegen ift diefer . 
Kranz mit jenem der Maͤßigkeit verflochten: und mit dies. 
fem ift die Froͤmmigkeit verbunden; denn Gottesfurcht ift 
eine nothwendige Tugend eines Richters. Die Stärke, welde. 
rechts fteht, greift mit der Linken in diefen Kranz, Denn 
die wahre Stärke muß immer mit diefer Tugend verbunden . 
werden, damit fie ihre Gewalt nicht mißbraucht. Auch 
Kann die Frömmigkeit von der Billigfeit nie getrennt were 
den; daher find fie fo nabe beyfammen. Mit ver rechten 
Hand Hält die. Stärke den Kranz der Beſtaͤndigkeit, und 
giebt ihn der Klugheit, welche denfelben mit der Linfen ers 
greift; ohne DBeftändigfeit kann die wahre Stärke nicht ftatt 
finden, und die Klugheit zeichnet fi auch Immer dadurch 
aus. Diefe Halt mit ihrer Rechten den Kranz des Verſtan⸗ 
des. Die Klugheit muß fih durch Verſtand am vorzüglich. 
fien auszeichnen; diefer Kranz ift in jenen der Sanftmuth, 
und diefer wieber in ben der Freygebigkeit verwebt. Mit 
der Linken hält diefer die Mäßigkeit; denn die zu große 
Freygebigkeit bringt oft Verderben; mit der andern bält fie 
den der Wahrheit, und giebt ihm die Gerechtigkeit. So 
find diefe Tugenden hoͤchſt finnreih verbunden, und feine 
Bann ohne ihre Nachbarin vollkommien für fi) beſtehen. 
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- Der Wagen wird auf beyden Seiten no von zwey 
Tugenden begleitet, nämlich mit der Sicherheit und dem 
Vertrauen, und rechts mit der Tapferkeit und Beſtaͤndig⸗ 
keit. Ten Wagen leitet die Vernunft, welche durch eine 
weiblihe Figur vorgeftellt wird. Sie fist im Border 
theile ded Wagens und hält in ihren beyden Händen zwey 
Leitfeile; jenes der Macht und dad ded Ruhmes, womit 
die Pferde auf den geraden Weg geleitet werden. Ein je: 
des Pferd bat feine DBegleiterin: das erite Paar zunaͤchſt 
des Wagens die Beſcheidenheit und Vorſicht, dad darauf 
folgende Muth und Bequemlichkeit; dann Geſchwindigkeit 
und Stärke; alsdann folgt Tapferkeit und Mannbarkeit, 
Großmuth und Kühnheir, und die beyden vorderen ober 
Iegteren, welche den Wagen anführen, Erfahrung und Ok: 
ſchicklichkeit. 

Dieſes ganze Werk iſt aus 8 Holzplatten zuſammen⸗ 
geſetzt; die 6 letzteren haben oben gedruckten Text, welcher 
die Erklaͤrung giebt. Tie Figuren haben alle Ueberfchriften. 
Arend ©. 71. Schoͤber S. 141. Knorr S. 76 Nro. 24. 
Heinede ©. 202 Nro. 8. Lepel p. 78. VIII. Aartſch Nro. 
139. Ottley Nro. 130. Die Höhe beträgt 17 3., die 
Breite 85 3. 6 8. 

Doß dieſe ſehr finnreihe Kompofition Dürer’s Grund, 
‚Bilibald Pirfpeimer, ausdachte, von Dürer zeichnen lieh, 
und dem Kaiſer Darimilian ald Zeichen feiner Verehrung 
Aberſchiete, gept aus der Schrift Hervor, melde man auf 
dem achten Blatte oben liedt: Marimilian von Gottes One 
den E. Romiſcher Kaifer ıc. Ehrſamer, lieber Getreuer. Wir 
haben den Triumphwagen, mit fammt der Erpofltion, den 
du und zu unterthänigen Befallen zur Zier unfers Triumpho 
erdacht und geſtellt, auch durch Albrecht Thürer aufreiſſen 
laſſen, und bey Zeiger dieß Briefs zugefanndt Haft, empfans 
gen, den au nothdürftiglich überſehen; und tragen an fol 
chem deinem Erfinden, Fleiß und Erbieten fonderd gnaͤdige 
Wohlgefallen; ſind geneigt, das in ſondern Gnaden gegen 
dir zu erkennen, wollten wir dir guädiger Meinung mil ver⸗ 
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falten. Geben in'unſer Stadt Insbruck, am neun und zwan⸗ 
zigſten Marcii. Anno. etc. x. viij. niert Reichs am xxxy 
*"Japren. Per Regem per fe. 
. Ad mendetum Cefaree 
Majeftalis proprium 
'Weftner. 
Sleide Ehre gebüͤhrt auch unſerem Künftlee wegen bar 
"Thönen und richtigen Zufammenftelung und der nit zu grv⸗ 
"Gen Ueberladung, welches bey ſolchen "allegorifhen Gegenſtän⸗ 
“den dfterd der Fall if. Dielen Holjfphitt gab- Dürer erſt 
"nah Maximilians Tod heraus, wie es die. Inſchrift auf dem 
britten Blatte beweiſt: „Diefer nach’ verzeinhneter Ehren ober 
Triumphwagen iſt dem allerdurchlauchtigſten großmädtigfien 
Herrn Weiland Kaiſer Marimilian hochloblicher Oedächtniß 
unſerm allergnädigſten Herrn, zu ſonderen Ehren erfunden 
und verordent, und zu unterthänigen Gefällen dem groß⸗ 
maͤchtigſten jetzt regierenden Kaiſer Karolo ete. durch Albrecht 
Durer daſelbſt in dad Werk gebracht.“ Und auf dem letzten 
Blatte unter dem Faiferlihen Mandat: „Dieſer Wagen ift zu 
Nürnberg erfunden, geriffen und gedruckt duch Albrechten 
Tpürer, im Jahr M. D. xxij.“ Alſo nicht von ihm geſchnit⸗ 
"ten, und biefed iſt wohl dem Hleronhmus ROTH zuzu⸗ 
ſchreiben. Daß Bartſch ſich aber auf Neuödrffet beruft, als 
“wenn diefer ed angäbe, iſt unriätig. Denn diefer redet von 
des Triumphpforte (f. unten Nr. 1915.), auch war es ja gar 
nit mehr möglih, daß der Kater den Roſch in: feiner 
Werkſtatt bey diefer Arbeit beſuchen Formte: deun er farb ja 
ſchon 3 Japre früher. Eben fo unrictig iſt es, daß Dürer 
dieſen Triumphwagen auf die Wand im Nürnberger Mathe 
daus⸗Saale malte; dieſes geſchah von einem geringeren, ſpä⸗— 
teren Künftler, weltcher wahrfcheinlih den Holzſchnitt dazu 
benugte, und hinter dem Wagen noch einen Balfon mit Mus 
-fifanten dazu fligte. 
Man Hat von diefem fönen Holzſchnitte vier verfgiedene 
Ausgaben. Die erfte ift die oben beſchriebene von 1522. 
Die Erklärung ift deutſch, mit beweglichen. Leitern gedrudt, 


Die zweyte vom Jahre 1523 Bat eine ganz Tateinife 
Skeift; auf dem deitten DBlatte fieht oben: Carrus ie 
triumphalis ad honprem Invictiffimi ac. gloriofiffimi 
Principis diui Maximillani Caefaris femper Augufti con- 
cinnatys ac per Albertum Durer delincatus oſt etc, 
Auf dem achten Blatte ſteht dad Diandat vom Kaifer Maris 
zmilian, nämlich: Maximilian Dei:gratia Rhomanorum 
‚Imperstor electus, Honorabilis, fidelis, dilecte, Cur- 
‚zum tyiumphale que .ad ‚Triumphu noftru ornandn ex- 
cogitatti, ac per Albertu Dürer- deſignaro curafi, vpma 
„cum expofitione per harum latere aecepimm, ac dili- 
-genter infpeximus, fummeg nobis placuit, et innentio 
tua, et animi proptitudo ‚meritog te pro tato heneficio 
'fumma complectimur .beniuolentia, .et amni officio [e- 
quemur. Datu in eiuitate noftra Inspruck, die XXIX. 
.Mareii, Anno falut. M. D. XVHI. Begni vero neſtri. 
XXXII. Der Rogem per fe. 

Ad mandatum Caeſareas 

‚Can gratia et prinilegio Maieftatis proprium,.  - 
ı Caefareae Majestatis, W.estuer. 

Und unter demfelben: 
Honorabili noftro et Imperii facri fideli, dilecto Bili= 
‚baldo Pirckheymer, Confiliario noftro, 
‚Verum ne Magnanimitas et Audacia Currum per auja 
‚rapiant, aute illos duos equos alii duo incedunt, qui 
‚per Experientiam et folertiam reguntur, quoniam nifi 
.Experientia et folertia inhibeant, faciliter Magnanimj- 
‚tas et Audacia Currum eucrtere poflent. 
«Excogitatus et depietus cft Currus. ifte Nurembergae, 
.Impreffus vero per Albertum Dürer. Anno, M. D. XXIM. 

Die dritte Ausgabe von 1598 hat auf dem legten Blatte 
‚unter des Düreriſchen Schlußſchrift noch folgende: 
Anno aultem D M, D. LXXXVIII. Jacobus Chinig 
Germanus, tabulas bafce ad haeredibus Alberti Dure- 
rii aere propris emptas iterum Venetüs diuulgandes 
‚eurauit. Kinig Germanus, 
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Die vierte Ausgabe von 1609 hat oben folgende in einer 
Zeile fortlaufende, größer gedrudte Ueberſchrift: 
Triumphalis hic Currus Ad Honorem Invic- 
tiss. Ac Gloriosisimi Principis D, Maximi- 
liani Cx»efaris femper Augufti concinnatus 
eft, Ac per Albertum Durer Deliniatus Das 
letzte Blatt Hat folgende Schiußfärift: Impreflus eft Currus 
ifte Amstelreodami per Harmannum Allardı Kolter ‚et 
Davidem de Meyne, Anno 1609. | 

[1913] * 1) Kopie von der Originalfeite, in. Kupferſtich, 
ohne die Erflärung der Schrift. Die Figuren aber ‚haben 
alle ihre gehörige Benennung. Aus 3 Platten zufammenges 
ſezt. Die erſte Platte it 7 3. 9 8. Hoc, und jede der bey» 
den andern 4 8.7 8. Breite 37 8. 11 8 Diefes Blatt 
wird gewöhnlich angegeben, als hätte cd Jakob Bink ge 
fertigt, welches aber unrichtig ift: denn es wurde zu Im⸗ 
hofs Theatrum Virtutis et Honoris, oder’ Tugend Big 
fein. Nürnberg 1606. 8. wo Bink wenigfiend ſchon ein 
halbes Säculum todt war. Auch ſtimmt diefe Arbeit gar 
niht mit der von Bink überein, fondern es iſt wahrſchein⸗ 
ih von Heinrich Ulrich, welder die Übrigen Kupfer des 
Werkes fertigte. Die Erflärung wurde deßwegen weggelafs 
{en, weil fie im Buche S. 161 — 176 abgedrudt iſt. 

Diefe Kopie wurde gleihfalls wieder zu den Pirkheimeri⸗ 
fen Operibus angewendet, weißen Goldaſt 1610 heraus⸗ 
gab. Die Belhreibung bdeffelden ſteht S. 172 — 175,. wo 
auch der Kupferſtich eingeheftet ift. ' 

An beyden Büchern ift gewöhnlich dieſer Kupferſtich und 
das Pirkheimeriſche Bildmiß (. oben S. 533 Nr. 1079.) her⸗ 
aus geriſſen. 

[1914] * 2) Kopie von der Originalſeite; die giguren 
konnten wegen Beſchränktheit des Raumes keine Ueberſchrif⸗ 
ten erhalten. Man brachte auch einige Veränderungen an: 
die Haupttugenden veichen einander nicht fo viele Kränze; der 
Wagenhimmel Hat eine andere Geſtalt, der Adler darauf und 
das Hängende Herz fehlen. Sie Has folgende Ueberſchrift in 


PER 
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eines Zeile: QVOD IN COELIS SOL HOC IN TERRA 
CAESAR EST. Höpe des Stiches 2 3.22. Br. 6 3.18% 
der Platte 6 3. 5 2. Manche Abörlife Haben auf der Rüde 


feite Ioteinifden Text. In welches Buch fie aber gehören, Lüns 
nen wie nit beſtimmen. Yon geößter Seltenpeit ift diefed Blatt, 


* 141) Die Ehrens Pforte des Kaiſers 
Maximiliaus I (1515?) 

[1915] In dem Geifte und auf Koften des Kaiferd 
Maximilian hat Johann Stabius Faif. Hiltoriograph und 
gekroͤnter Poet den hiftorifhen Theil diefed großen Werkes 
ihm zu Ehren angegeben, die Erfindung und Ausführung 
des artiſtiſchen Theiles aber verdankt man dem Albrecht 
Dürer. Auf diefem Werke find die Verwandtſchaften Kais 
ſers Marimiliand und feine vorzuͤglichſten Thaten dargeſtellt. 
Da Stabius auch die entfernteſten Verwandtſchaften herbey⸗ 
zog, die roͤmiſchen Kaiſer mit aufnahm, alle Wapen bey⸗ 
fügen ließ und des Kaiſers merkwuͤrdige Thaten zahlreich 
ſind, ſo hatte Albrecht Duͤrer keine geringe Aufgabe zu 
Idfen , dieſen fo verſchiedenartigen Stoff auf eine paſſende 
Art darzuftellen. Jedoch war die Menge dee Gegenſtaͤnde, 
Die der Kaifer angebracht wilfen wollte, zu groß, ald daß 
dies auf eine jeden Anforderungen der Kunftregeln durchaus 
entfprechende Art hätte gefchehen koͤnnen. Das Ganze iſt 
bis in feinen kleinſten Theilen reich verziert, daher aber auf 
‚zu fehr mit Bierden überladen. Duͤrer's Arbeit fiel gerade 
in jenen Zeitraum, worin die altveutfche Architektur in 
Streit wit der antiken gerieth, welde die erftere verdrängle 
Die Anordnung ded Ganzen erſcheint daher halb ald antil 
und balb ald fogenannt gothifh. Die einzelnen Geſimſe 
und Zierden find aber im antiten Geſchmacke, bie Säulen 
bauchicht, umd reich mit Zierden bedeckt, die Knaͤufe nus 
Laub und Thieren in einem ganz originellen Style zuſem⸗ 
mengeſetzt, die Dedel corinthifh. Dürer, der 1506/7 ſchon 
Italien gefehen hatte, ließ bey dieſer Arbeit feiner Phantaſit 
sollen Lauf und hat die Ehre, der erſte in Deutſchland 9" 
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weſen zu ſeyn, der antike Saͤulen und Zierden anwendete. 
Die Zeichnung des ganzen Werkes iſt feſt und kraͤftig. 
Duͤrer mag wohl ſehr vorſichtig in der Auswahl der Form⸗ 
ſchneider geweſen ſeyn, dem oder denen er die Ausfuͤhrung 
anvertraute, denn der Schnitt der Platten iſt feſt, rein 
und gleichfoͤrmig in dem ganzen Werke: dies war um 
fo nothiwendiger, indem ed im der Nähe und Ferne angefes 
ben feine Wuͤrkung thun muß. Als diefe Trbeit (1515?) 
‚gefertigt wurde, ſtand die Formſchneidekunſt in ihrer hoͤch⸗ 
ften Blüthe. Ob einer oder wahrfcheinlid mehrere Kuͤuſtler 
dran arbeititen, it unbefannt. Nur einen nennt Neu⸗ 
ddrfer in feinen handſchriftlichen Nachrichten über Nürne 
berger Künftler v. 1547. Er fagt von Jeronimus (Reſch): 
„Als Johann Stabiud dem Kaifer Maximiliano 1. allhier 
„zu Nürnberg die. Chrenpforten und anderd machen lich, 
„war Seronimus vnter den andern Formſchneidern auch ın 


„allem dem, dad. zum Werk gehört, der gefchicdteft und 


„oberſt, fonderli aber ift vorher einer geweit, der die 
„Shrifft fo rein und gerecht in Holz gefchnitten bat. Ich 
„Neuddrfer) macht ihm ein Prob von Sracturfchriften; die 
„ſchnitt er in Holz; und darnady in ftälene Punzen u. f. w.“ 
Am Fußgeſimſe des Iegten rechts fichenden Eaͤulenpaares 
(Blatt 10.) ſtehen 3 Wapenſchilde 1) von Stabius mit 


einfachen Adler und Lorberkranz, auf 2) ift ein links (prinz - 


gender Eteinvod, in der ſchraͤg getheilten unteren Hälfte 
find 3 Ballen. Eolite wohl diefe mir unbefannte Wape 
eine redende ſeyn, und daber dad raſche Thier jene des 
Reſch anzeigen? Würde dann in diefem Falle diefe Wape 
ihn als den einzigen Formſchneider bezeichnen? Diefer Vers 
muthung aber fcheint zu woiderfprechen, daß diefe und jene 
‚des Stabius gleich groß find, und die dritte von Alb⸗ 
recht Dürer viel Eleiner und ohne A. D. im Thore ift. 


‚An den 2 Thuͤrmen fiehen die Sabre 1515 und auf dem’ 


Holzſtocke (Nr. 32.) an der Nifche neben der Sſatuͤe Kuifer 
Rudolphe fehr Elein 1559 vielleiht dad Wollendungsjahr ? 
(Miepr fie. unten bey des Beſchreibung der 3 Ausgaben.) 





92 Holzſtoͤcke bilden diefe Ehrenpforte, deren Höhe 10 1/2 
Schuhe und Breite 9 Schuhe beträgt. Sch’her ©. 137. 
Knorr ©. 76, 33. Heinede ©. 19. 6. Lepel 79. % 
Bartfch 138. Ottley 129. (v. Reider.) 

Joh. Stabius lieferte eine Beſchreibung diefer Ef 
eenpforte, welche auf 5 Holztafeln gefnitten unten an die 
Pforte gefügt werden kann. Diefelbe ift in Wilibald Dirk 
peimer Tugend» Büchlein (Nürnberg 1606. 8.) S. 177-9 
wieder abgedrudt. Der Herausgeber Imhof wollte die Pforte 
verfleinert wie den Triumphwagen in Kupfer nadhſtechen lafe 
fen, Eonnte die nicht ausführen, ließ aber von ©. 193 — 
217 alle Inſchtiften und Heimen abdruden, denen er feine 
Erklärung beyfügte. In der lateiniſchen Aus gabe: Wilib. 
Pirckheimeri opera — edita — a Melch. Goldasto 
Haiminsfeldio (Francfurti 1610 fol.) ift pag. 176 — % 
die nämliche Beſchreibung und p. 180 — 90 bie Exflärung 
lateiniſch anzutreffen, die Reimen aber und einige Inſchriften 
find wieder deutſch abgedruckt. 

Gtabius giebt 7 Theile an 1) die 3 Thore der Ehre, Lob 
und Adel, 2) den mittleren Thurm, 3) K. Marimiliond 
Thaten in 24 Feldern ober den 2 Thoren, 4) Bruſtbilder 
von Kaiſern und Konigen links, 5) Verwandte rehtd, 6) 
die 2 Endthürme, 7) die Zierathen. Da jedoch nur wenige 
Derfonen dieſe vielen Holzſchnitte auf Leinwand zufammenges 
sappt ald ein Stück befigen werden, fo Babe id folgende 6 
Theile nah den Nummern der neuen Ausgabe von Bartſch 
1799 gemacht. Um dies zweckmaͤßiger auszuführen, nehwe 
man 35 unterſatzbögen, (leder ſey 26 Sol lang und 20 3. 
2 2. breit), worauf man die Holzſchnitte in folgender Ark 
kleben kann: 

I) Mittlerer Hauptthurm oder Eprenpforte (7 BI) Nr 
6. 11. 16. die 3 Neo. 29. 17. und 30. pappe man vorher 
zufammen, eben fo 39. 18. u. 40. 19. 20. I) Linte Pforit 
ded Lobes (6 DL) 7. 12. 23. u. 21. zuſammengepappt 3% 
u. 31. 43. u. 41. 47. 49. und der obere Theil von Al: 
DU) Reqte Pforte bed Adels (6 DL) 8. 13. 22. u 2% 
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qufammengeflebt eben fo 32. u. 34. 42. u. 44. 48, 50. und 
der obere Theil v. 42. IV) Der linfe Schluß (4 Bi.) 9. 
44. 27. u. 25. (an 25 pappe man oben dad von 35, unten 
abgeföhnittene) 37, 35. u. 45. V) Der rechte Schluß (4 31.) 
10.15. 28. u. 26. (von 36 ſchneide man unten ab und 
Pappe ed an 26) 38, 36, u. 46. VI) Der in Holz geſchnit⸗ 
tene Tert (53 Bl.); zur neuen Ausgabe von Bartſch gehören 
3 Bl. Titel, Tert und Formular zum Zufammenpappen. 

Die Teiumpppforte teile ih in 5 ſenkrechte Haupttheéile 
von verfhiedener Höge ein. Die 3 mit:leren Haupttheile find 
an den Geiten, wo fie an einander floßen, mit 4 hinter 
einander auf hohen und flarf Hervortretenden Stühlen ges 
ſtellten Säulenpanren CA—D.) geziert, welche bis zue 
Hälfte des Ganzen hinaufteichen. Den Auferfien Sqchluß rechts 
und links machen 2 zunde Tpürme, worin vermuthli die 
Schneckenſtiegen zu ben verfhiedenen AbtHeilungen verborgen 
find. 3 Thore geflatten den Durchgang und die Ausſicht in 

- die geplattete Halle und Gegend, ihre Namen find in Holz 
gefänitten: jede ift mit 4 Heinen Saͤulen geziert. Diefe 
Tpore find im Verhältniß zur ganzen Maffe ungemein eng 
sind Mein, Da dad Ganze auf 2 Stufen ſteht, fo ſtellen fie 
Feine Durchfahrten vor, fondern find nur für Fußgänger bes 
ſtimmt, eigentlich allein für 8. Marimilion. Es fagt daper 
Stabius, daß alle oͤſterreichiſche und andere Fürften, welche 
die Ehrenpforte durchwandeln wollen, nit allein außerliqh 
fürſtlich gekleidet und bewaffnet, ſondern auch iunen mit 
fürſtlichen Tugenden geziert ſeyn ſollen. Da nun K. Maxi⸗ 
milian mit allen fürfligen Tugenden geziert diefe 3 Pforten 
mit Ehre und Lod durchwandelte, fo follen ihm auch alle an⸗ 
dere Fürſten hierin nachfolgen. 

I) Dreymat ift die mittelfte Hauptabtheilung oder Turm 
quer adgetheift. a) Die ganze untere Breite nimmt: „Die 
Dortenn der Eeren Vnnd Macht“ und 2 Säulenpaare 
auf Hohen Stühlen, deren Felder 2 ſtehende öſterreichiſche 
Erzherzoge zieren, ein. An den 2 vorderen Säulen hängen 
6 Harpyen an Keften, welde Birgil mit Yungfraugefiätern, 

Hellaı’d Dürer. II. Band, V y 
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unveinen Reibern, bleich und hungrig beſchreibt: fie bebeuten, 
daß K. Maximilian die Ehre fo lieb gewann, daß er ſich 
nicht durch Gut und Luſt verführen ließ. Auf den Säulen 
ſind 2 Ritter mit ungeheuren Schilden in Niſchenförmigen 
Auffägen, oberhalb dieſen ſitzen mit 4 Hunden 2 Männer, 
deren jeder mit der einen Hand eine große Fruchtſchnur mit 
2 Störgen Hält: in der Witte derfelben ift ſchwebend ein 
verzierter Seffel befeftigt, worauf eine gefrönte weibliche Fi⸗ 
gur, welche die toͤmiſche Kaiferfrone Hält, fit. — Die mit⸗ 
telſte Pforte iſt deßwegen als die würdigfie und Pforte der 
Ehre und Macht benennt, weil die Epre ein Lohn der Tu⸗ 
gend und Klarheit if. So hat auch K. Maximilian piele 
tugendlige Eprentfaten ausgeführt, weswegen ihm dieſe 
Pforte aufgerichtet und geöffnet wurde, die fein kaiſerliches 
Gemüth in hohen Ehren durchwandelte. — b) Die nun fol 
genden Worftellungen find alfo angeordnet: =) rechts und 
links treten 2 ſchmale Felder oder Pilafter vor: auf bepden 
find 108 Wapen aller Königreide, Erzherzogthümer, Ders 
gegthümer u. f. w., melde K. Mor dem öſterreichiſchen Kaufe 
meiftend erwarb, immer 3 und 3 neben einander link in 18 
. Beiben, rechts in 17 angebradt. Jene (Hungern — Ruefflain) 
bedeuten die angeerbten öſterreichiſchhen und dieſe (Caſtilia- 
Salind) die angeheiratpeten Tpanifden und burgundifgen, 
A) Den mittleren großen. Raum dazwiſchen füllt ein großer 
Stammbaum. Jede der darauf vorgeflellten Figuren iſt 
Bid zum halben Leibe fihtdar, Hat vor fih die Wape mit 
Namen. Mo er unten beginnt, find 3 weibliche Yiguren: 
Troia, Spcambria und Francia. Diele zeigen die 
Abſtammung ded merovingiihen Hauſes von Hector aus Troia 
an, die Eroberung von Pannonien (Ungarn und Oeſterreich) 
und Sicambria am Mhein, Veränderung dieſes Namens in 
Franken und Unteriohung der Gallier. Der erfte chriftlide 
 Fürft unten auf dem Stammbaume ift: „Clodoueus dcr 

groß“, nad ihm folgen 26, deren lehter: „eenft der ep 
Ben" if. Diefem folgte links: „Fridrich der andede 
gig” und ifm gegenüber: „Leonora kay. frei. gemapel” 
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Zwiſchen beyden Halten 2 Löwen eine große gekrönte WBape 
Oberhalb diefer ſteht König Philipp Rail, Mar. einziger: 
Sohn und Friedrichs Enkel, neben ihm find links feine 2 
Söpne Earl und Ferdinand, rehtd feine 4 Peinzeffinnen 
Reonora, Iſabella, Maria und Catharina. Ober 
jenen zeige fih allein Frau Margaret von Oeſterreich 
und Burgund, Kaif. Mar. einzige Tochter (1. oben Th. 
U. ©, 65) und darüber Johanna fpan. Prinzeffin, Ger 
maplin Kön. Phil. v. Spanien; diefer gegenüber Frau Dias 
ia, Erztohter von Burgund, Fön. Franz Peinzeffin, 
feine Gemahlin. Ober K. Ppilipp und zwilden beyden 
Fraͤuen iſt die fail, Wape mit goldenem Vließe zwiſchen 2 
Löwen, und ober jebem derfelben ein Adler: jene erſchelnen 
als Fußſchemel ded Thrones, auf diefen rufen die Kiffen. 
An vollem kaiſ. Ornate mit Krone, Zepter, Reichsapfel und 
. goldenem Vließe figt Raifer Marimilian majefätiih da. 
Ober ihm Halten 2 Engel die Öfterreihifhe Wape unter dem 
Erzberzogößute: zu beyden Eeiten des Throned fhweben 22 
423?) geflägelte Genien mit immer arlnenden Lorberfränzen 
ald eben fo viele Siege herbey. Hiezu gehört der in der 
Mitte am Gefimfe Herabpängende Zettel, worauf Folgendes 
ſteht: „Dieſe victorien hie gemalt Solt ir verſtan in der ge⸗ 
„ſtalt Das keiſerliche mayeſtat Souil vnd mer getrieben hat 
„KFuͤrſtlicher ding und groſſer ſach Als ge von Fürſten mer 
geſchach.“ 
- gebe dee 9 nääften- Kom angezeigten Perſonen des Kaif. 
Hauſes Hat einen Granatapfel in der Hand. Der nun fols 
- gende Auffag iſt Seckigt, links ſteht ein kaiſerl., rechto ein 
oſterr. Herold, und 2 Trompeter. Dieſe rufen jedermann 
derbey und verfündigen die Majeflät, Epre, Adel, Maät, 
Verwandtſchaft, Freundfhaft und ehrliche Taten, welche auf 
dieſer Ehrenpforte dargeftelit und beſchrieben find. Zwiſchen 
ihnen deckt die mittlere Seite des Sechseckes eine große Tafel 
mit der 10geiligen Anfeift: „Dem Allerdurchleuchtigiſten 
grofmesstigiften Furfin und Herren, Herren Marimilian 
erweltẽ Romiſchen Kaifer und haubt der criftenpait auch fiben 
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criſtenlicher Punigreid Kunig und erb Ertz⸗hektzogen zu Offer⸗ 
reich Hertzogen zu Burgundi vi Ander machtigen furſtenthum⸗ 
ben vnd Sande in Europa ꝛ⁊c. zu lob vnd ewiger gedaͤchtnus 
feiner eer s lichen regirung ſenfftmutigen groſmutigkait vñ 
ſi glich vberwindungen Iſt diſe porten der cer& mit feinen 
etlichen thatten getziert Auffgericht.“ 

Nun beginnt eine 6eckigte Kuppel, in der Mitte derſelben 
iſt ein Meiner Aufſatz rechtd und links mit 2 Säulen und 3 
eckigtem Fronton geziert. Auf dem Aeckigten Hauptfelde ſitt 
K. Maximilian gen links und iſt von Thieren umgeben. 
Unter feinen Füßen ſieht man 2 Menſchenfüße und auf der 
Schlange einen Hahn, ihm zur zeiten ift ein Ochs, zur 
linken ein 2öwe, rechts ein Kranich, links ein Hund, um 
feinen Zepter windet fü ch eine Schlange, anf der Krone fikt 
ein Drade, Stabius fagt in feiner Beſchreibung: dieb ſey 
ein Myfterium der alten aͤgyptiſchen Buchſtaben ( Hieroglye 
phen) vom König Oſpris herkommend, und bedeute, 8 
Mor der in jeder Hinſicht größte Regent feiner Zeit habe 
den mächtigſten König überwunden und fich dabey erhalten 
u. fe w. Mebtd und links fpielen 2 Engel auf Eymbeln, 2 
Satyren blafen Schalmeyen, 2 nackte Weiber halten Stan 
gen oben mit Glutpfannen verfepen, und auf 2 hohen Can 
delabern lodert ebenfals Feuer, Oben in der Mitte der Kur 
gel ift eine leine Laterne mit Gallerie, deren Bedeckung dit 
dad Ganze f&liefende große Faiferlide Krome trägt. 

A) Zwiſchen diefer fo eben befchriebenen Hauptabtpeilung 
und der 2ten links ficht dad erſte der 4 großen Saͤulen⸗ 
Yaare. Den Saulenſtuhl ziert ein geharniſchter Ritter, der 
mit dee echten Hand einen Helm, mit der linken eine Fahne 
Hält, und an. deffen Arme der Öflerreichifhe Schild hongt: 
der Säutenfuß iſt attiſch, unten am rei verzierten Shafte 
find 3 Meerweiblein oder Sprenen, welde durch Muſil te 
zen wollen. Sie bedeuten die gemeinen weltlichen Miderwör 
tigkeiten, konnten, und Rönnen der Ehrenpforte nicht ſchaden. 
Weiter Hinauf hängt eine Ordenskette, im Kapitäle find U 
wen und Vogel, ſtatt deö Frieſes und Sebälles trägt die 
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Saule eine Niſche mit der Statue des Koiferd: „Fridrio 
der 3. der Andehtig.“ Auf der Nilde fipt gegen links 
ein reif: er Hält ein Andreaskreuz, welhed zum Drden des 
goldenen Vließes gehört. Ober diefem ſchlagen 2 Männer die 
Paucken und Trompeten, dee dritte geharnifchte Hat eine Fahne 
mit rechts ſehendem Adler. Diefer römiſche Adlerträger fol 
dapin deuten, daß K. Maximilian ein Nachfolger der röm. 
Kaiſer war. Eine Heine halbe Kuppel fließt fih an den 
mittleren Haupttheil an. 

1) Die 2te Hauptabtheilung dem Beſchauenden Iinfs: 
„Die Porten des 2068”. zerfält in 3 Theile. Ihre Be⸗ 
nennung rührt daher, weil der rechten Ehre immer Lob und 
Wuͤrdigkeit anhängt, daher der. Eprenpforte an die rechte 
Seite billig zu ſtellen war. — ar Unten die Pforte ifl 
rechts und links mit jonifhen bauchichten Säulenpaaren auf 
Stüplen und mit 2 Rittern geziert; in dem Hohen Auffage, 
welden die Säulen tragen, find 2 Kailer und 1 König mit 
Wapen. b) Den mittleren Raum nehmen 12 Aedigte Telder, 
je 3 und 3 in 4 Reifen ein, dafelbft find mit unzäpligen 
Figuren die vorzügliäften Kriegäthaten K. Maximilians dar⸗ 
geſtellt und dur darübergeſetzte 6zeilige Reimen erklaͤrt. 
Die verloren gegangenen Holzſtoͤckke der 6kien und 9ten Vor⸗ 
ſtellung von oben herab ergänzte Bartſch durch Kupferftich, 
die 2te Vorſtellung mit dee Ueberſchrift: „Das man die 
ſach“ u, f. w. ift in der dritten Ausgabe dur einen ande» 
sen Holzſtock erfegt (fich am Ende bey den verfhicdenen Aub, 
gaben.) c) Die ganze obere Breite nimmt 4) ein nichriger 
Auffag ein. In diefem find in 4 Feldern 12 Kaifer von 
Mlerander bid Auguſt. In der 2ten Audgabe ſteht neben 
Auguſt: „Iuliud Anfang Keyſ. Maief.” In der 
neuen von Bartſch 1799 fehlt dieſe Unterſchrift. 2) Ober 
dem Auffage erblidt man cine 4edigte Tafel, innerhalb weis 
Ger eine Löwenpaut Hängt, worauf folgende 12 Seilen fliehen: 
„Der Feier fo hie feind formiert Der merer theil Hat wol 
segirt Zu macht dad romifh reich gepracht Allzeit nad lob 
vnnd eer gedacht Nit minder Mazimilion Mag loblich bei dem 


pr. u — SE — 


— 710 — 


- allen ſtan Bei Im ſouil geſchehen iſt Als man von Feinde 


keiſer liſt Treflicher ding vnnd groſſer that Dartzu got Im 
geholffen Hat Dann er den hochberumbten ſtandt Beſchirmet 
bat mit flreitpae handt.“ — Reechts und links find 2 Ges 
nien, Hunde und Geisbocke. 7) Dad Ganze wird gekrönt 
duch eine Rundung, innerhalb welder das goldene Vließ 
mib Kette und eimem Draden zu ſehen iſt, rechts und links 
find 2 Candelaber mit Feuer, und in der Mitte oben der 
Blinde Eupido auf 2 Widdern, 2 Genien blaſen Trompetten. 


Hiemit wollte Stabius auf die Ovation, die geringer als 


Triumph bey den Romern war, zielen: diefe Sieger wurden 
mit Myrthen gefrönt. 

B) Eben fo, wie das Finke Säulenpaar, ift au dad 2te 
rechte verziert: nur Seht oben in der Niſche: „Nudolf der 


‚fireitpar. An der rechten Einfaffung diefer Niſche Tiede 


man oben 1559. Entweder bezieht ſich dieſe Zahl auf die 
Vollendung des Banzen, oder die Ausgabe von 
diefem Jahre oder daß diefer Holzfiod erſt fpäter 
gefertigt wurde, Denn in der erfien Audgabe iſt er ans 


ders (fich Hier Seite 713.) Der Greif ſchlaͤgt mit einem 


Stahle am Kiefelfleine Feuer, und der Mitten Hat einen 
Draden in dcr Fahne. 

II) Die dritte vehte HauptabtHeilung‘ „Die Porten 
des Adeld” ähnlich der Zten unterfheider ſich im Yolgens 
den von jener: a) im Auffake des rechten Saulenpaares find 
5 Bruftbilder von Grafen; b) den mittleren Raum füllen 
ebenfalls 12 Darftelungen. Den verloren 11ten Holzfiod 
erfente 1799 Bartſch duch Kupferfiih, rechts unten ficht: 
A. Bartsch imit, In der erfien Ausgabe fehlt die 12te 
Vorftellung , in der 2ten ift der Icere Raum duch einen nit 
rein geſchnittenen Stock gefüllt, mit der Auffprift: „Der 
letzte Frieg — gefpardt.” c) Im Meinen Auffage find 
41 mit 8. Mag gleichzeitige und verwandte Könige und 1 
Königin; ober dem Auffage ift Hier eine Hirſchhaut in dem 
aAeckigten Felde. Auf dieſer ſteht Folgende: „So i& dy 
‚sihrifft gang wol betrat Find id das diſer hochgeacht ep 
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"Pallee Maximilian Des lob ih nit wolſprechen Fan Den fu 
ften euch hye wolbefandt Mit fiptihafft allen was verwandt 
Iſt ſolches nit ein groſſe eer Das er diſz furften vnd no 
mer AU Hat gehabt in feim geſchlecht Als vil ie hie gemallet 
feht Der aller ſchild betzalchnet ſindt Dit namen als man fie 
hie findt.” Der Schluß ift derfelbe wie links. 

C) Au ber linfen Seite der linfen 2ten Hauptabtheilung 
fleht dad dritte Säulenpaar Dad Feld dieſes Eäulens 
ſtuhles iſt mit 6 Fürſtenbildniſſen geziert. Am Fuße diefed 
Sten Säulenpaares ſitzen blaſende Genien auf Delphinen. 
Am Schafte iſt ein Tragſtein befeſtigt, worauf der Biſchof 
von Vletz: „S. Arnolff“ in ganzer Figur ſteht. (Die 
naͤmliche Figur jedoch einzeln ohne Schrift und mit Veraͤnde⸗ 
sungen exiſtirt noch einmal in Holz geſchnitten, ſieh oben ©. 
‚661 Ne 107. (1817)) ©. Arnolff aus dem oͤſterreichiſchen 
Geſchlechte ſegnete daſſelbe, daß es in fürſtlichen Tugenden 
und Würden zunehme. An dieſen corinthiſchen Knäufen if 
mehr Laubwerk. Im Acckigten Felde des Aufſatzes ſteht die 
Figur von „Albrecht 1. der ſighafft“ mit Ware, ‚und 
auf dem Ichten Gefime ſitzt ein Greif, welcher sinen Zweig 
mit Sranstäpfeln Hält, So wie die oben erwähnten Greife 
mit den Ordenozeichen zu ded Kaiſ. Mar Sinnſpruch oder 
Devise gehören, fo iſt es au der Kal mit diefem und dem 
folgenden. Der Kaiſer erwaͤhlte fih in feinee Jugend die 
Granatäpfel zu einem Ginnbilde mit der Bedeutung, daß die 
Auffenfeite derſelben gering, deflo edler, milder und reicher 
dad Innere, ſey, chen dapin trachtete auch der Kaifer. 

IV) Dee zwifchen diefem Säulenpaare und dem dad Oanze 
Yint& fließenden Thurme befindliche ſchmale Kaum iſt unten 
mit 4 Fürftenbildniffen in 2 Feldern und weiter hinauf mit 
27 Kaiferbildniffen in 7 Feldern geziert. Ein Bogen macht 
oben den Schluß, worauf ein Candelaber mit deuer und 
Drachen zu ſehen iſt. 

Am unterſten Fußgeſimſe des runden Thurmes iſt ein 
Sid mit einem Zettel, worauf 1515 ſteht. Den Thurm 
iR zieren 6 Dorftelungen and dem chen K. Mag, ein 

i . 
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großes Band ift um denſelben Berumgefälungen, worauf de 
Erflärungen in 6zeiligen Reimen ſtehen. Das Dah de 
Thurmes iſt eine Kuppel mit einer 8⸗ oder 10cKigten Later: 
ne, auf dieſer ſteht ein Candelaber,. der mit einer Königb 


krone geziert iſt. Dieſe bedeutet, daß vom Kaiſer Julius 


und Nero Ungarn und Sicambrien erwachſen iſt. 


D) Das 4te Säulenpaae weicht im Folgenden vom drits 
ten ab: Vor demfelben ficken auf der unterften Stufe gm 
links 3 altdeutſche Schilde 1) von Stabius, 2) unbefannt, 
3) Albe. Dürer’s (fieh oben ©. 708.) Dice flcht auf 
dem Tragſteine am Säulenfhafte „S. Leopold” in mar 
gräflih Öfterreich. Kleidung mit Wape und Zepter, welder 
das Öfterrcih. Geſchlecht bey S. Arnolffd Segen mildeſt Hand 
haben und mit Gottes Hilf ewig beſchützen wolle. Vor dem 
Auffage ober den Säulen flieht die Figur des „Albrecht 1. 
der gluckhaftig“ mit Wape, und auf dem letzten Gr 


ſimſe figt der Ate Greif, welcher einen Zettel Hält, worauf 


man lieöt: „Halt maß.” 

V) Auf äpnlide Art fließt fi Bier dad Ganze. Der 
ſchmale Raum zwifhen dem Säulenſtuhle und Thurme if 
mit 4 fuͤrſti. Bildniffen, 7 Felder mit 21 geziert, das gie 
ift Ieer, und im 9ten ift nur 1. Am Fußgeſimſe dieſes Thut⸗ 
med flcht ebenfalls: 1515, cr ft mit 5 Vorſtellungen ges 
ſchmuctt. Auf dem Candelaber ober der Kuppel ift Hier ein 
Erzherzogsͤhut. 

VD Des Stabius Erflärung iſt auf 5 Bl. in Holz geſchnit⸗ 
ten. Hiebey ift Folgendes zu bemerken, daß die ober: und 
mterhalb dieſes Textes befindlichen Schnirkel Hey jedem Blatt 
auf 2 Leiſten beſonders geſchnitten und dann erſt angepaßt 
‚find, 

Gegen Nachdruck warnt Bolgendes: Bey Kay Mat ſtraf 
vnnd ſchwerer vngnad iſt verpotenn dife pildnus In einicher⸗ 
ley weyſs nah zu truckenn.“ Ferner liest man: „ Carolus 
von Gottes gnaden Ertzhertzog zu ſterreich ꝛc. Hertog # 
Burgund L2 Graue zu tyrol ac " 
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Died Werk war früher fo felten, dag man anch in ben 
eeihften KRunftfammlungen nur einzelne Blätter antraf! man 
. gerietb daher auf die Vermuthung, daß nur ſehr wenige Abe 
drücke gemacht worden ſeyen. Go laffen au einige Verän⸗ 
derungen in den Eremplaren auf. Audgaben von verfhicdener 
. Zeit ſchließen. Bartſch giebt 3 Ausgaben an. | 
-Ite Ausgabe. Aller Wahrſcheinlichkeit nah ift im Ku⸗ 
pferſtich⸗ Cabinet des Grafen von Fries der Altefte Abdruck 
‚und von der erſten Ausgabe, Die Drüde find hochſt volle 
kommen und beweifen für die Reinheit der Stöcke. Aus der 
- berüpmten Praunifgen Kunſtſammlung zu Nürnberg gelangte 
Died Prachtexemplar nah Wien. In diefe Fam es wenn nit 
bey Lebdzeiten Albr. Dürer's, doch bald nah feinem Tode, 
In dieſem fehlt auf dem Bi. 24 die Darfiellung ded Mais 
Vändifhen Keieged, vieleicht war dieſe noch nit geſchnitten, 
und dab Eremplar koͤnnte ein Probedruck feyn? 
IIte Ausgabe, Die 2mal an den Thürmen angebrachte 
- Yapebzapl 1515 fheint den Anfang des Unternehmens zu bezeich⸗ 
‚nen, Da jedoch der Kaifer 1519 farb, fo möchte er wohl 
nicht die Vollendung erlebt Haben. Wir weit es aber vorges 
ſchritten war, läßt ſich nicht beſtimmen. Wahrſcheinlicher Weiſe 
ließ man dad ganze Werk erſt 1559 erſcheinen. Dahin deu⸗ 
tet vielleicht dieſe Zahl neben K. Rudolphs Bildniſſe (Bl. 
32 ſieh oben S. 710) und die Schrift: „Gedruckt zu 
„Wien in Oeſterreich bey dem Raphael Hofhalter 
„auf Pohlniſch Skraetussfi genannt.” M.D.LIX. 
welche fih unten auf dem alten Druf in der kaiſerl. Dofs 
bibliothek zu Wien befindet. Mehrere Verſchiedenheiten find 
folgende: 1) der leere Raum (Bl. 24) iſt bier dur einen 
Holzſtock der Mailänder Krieg ausgefült, deffen Schnitt aufe 
‚fallend geringer if, und daper fein Zweifel übrig bleibt, daß 
es fpätere Arbeit if, Auch der Eparafter der Schrift dar⸗ 
. Über: Der Krieg angefangen u. f. w. iſt auffallend ge⸗ 
singer. 2) Dee Holzſtock mit K. Rudolphs Statue ift von 
{Sieden von jenem der erſten. Die Hier rechts befindlihe 
Jahrszahl ift nicht in der erſten Ausgabe, Der neben hän 


we. Jh. we: 


: gonde SEE mit dem kaiſerl. Adler ift viel Meiner, naͤmlich 
nue 2 Bol 7 Lin. hoch, in der erfien Ausgabe aber 3 Zoll 
5 Linien, daher gerade fo hoch wie jener auf der andern 

Seite neben K. Friedr. IH. Statue BL 31. In des Haupts 

ſache Find fie einander glei: gewiß wurde er 1559 nachge⸗ 
ſchnitten, weil der frühere Stock verlosen gegangen mar: 

Bo fon der Schnitt ift, fo ift doch Zeichnung und Sanitt 
des erfien feiner, 

Die IIIte Ausgabe beſorgte Bartſch unter dem Titel: 
„Eprenpforte — Arc triomphal de l’Empereur 
‘Maximilianl. grave en bois d’apr&s les dessins d’Al- 
"tert Durer. — A Viehno-chez T. Mollo et Comp: 
-Marchand d’Eftampes de Y’Iınprimeric de la vcuve Al- 
:berti, 1799. real gr. fol.“ — In dieſer Ausgabe find 
mehrere Heine Stocke mandmal 10 zuſammen auf zicmlig 
gleihe Vogen und zwar 43 gedrudt. 21 verlorne Gtöde 
kopirte Barth in Kupfer, um feine leere weife Räume zu 
laſſen, und allen Liebhabern bied große Werk ganz liefern 
-3u Fönnen. - Bartih machte ſich dur die Herausgabe dieled 
Werkes um fo mehr verdient, ald man bis dapin nur Frage 
. mente’ befommen konnte. — 2 Berfchiedenheiten find bey dit 
fer Ausgabe zu merken: 4) ganz verſchieden von jenem der 
“guten und 2ten Ausgabe iſt jener Holzſtock, worauf bie Hei⸗ 
rath des Kaiſers mit der Prinzeffin von Burgund dargeſtellt 
4 und welcher ſich auf dem Blatte Nr. 33. mit der Schrift: 
„Das man die fah” finder. In der erften Edition hat 
der Fürſt feine rechte Hand auf der Hüfte: im Hintergrunde 
if ein Teppih oder Vorhang an Ringen, und im Wapen 
zeigt fi im unteren rechten Felde ein fhreitender Löwe: in 
der neuen Ausgabe hält der Fürft das Schwert mit der rech⸗ 
ten, Fein Vorhang ift zu fehen, und an der Stede des ſchrei⸗ 
tenden Löwen im \eten Beide iſt daſelbſt dad erfie wiederholt: 
Der 2te Holzfiek ift fehe gut gefnitten. 2) Auf dem DBlatte 
43 liest man in der iten und 3ten Ausgabe die Worte: 
„Julius Anfang Keiſerl. Maſeſtät“ vehtd neben 
dem Bildniffe von Auguſt: dieſe Inſchrift fehlt in der Öritten 
Audgabe, ©, Eberts bibliogr. Lerifon N. 134453. (v. Reider) 
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449) Die große Säule mit dem Satyr. 1517. 
[1916] Zwey Eleine nadte Engel balten fiber ſich eine 
große Rube, deren Wurzel zwifchen beyden hinabgeht. Staft 
eined eigentlihen Fuße und Unterſatzes bat bafelbft die 
Säule eine runde bauchige Geftalt, und weiter hinauf eis 
ige Glieder mit 3 MWidderföpfen und noch Höher in ber 
Mitte einen Thierſchaͤdel. Nun beginnt erft der cannelirte 
Saͤulenſchaft fih zu erheben, wo am’ unterften Stabe 2 
weibliche Ungeheuer mit ihren Loͤwen⸗ oder Tigerklauen ans 
gefefielt find. Sie Haben langes Haar, Flügel und endigen 
mit dem Unterleibe in fchuppigte Drachenſchwaͤnze. Sie er⸗ 
feinen daher ald ein Gemiſch der Syrenen, Harpyen und 
Sphinxen. Oben am Ende des Schaftes ift eine Reihe 
Kälberaugen oder Schlangeneyer, und darüber eine zweyte 
Heide kleiner Kugeln. Nun folgt der nach korinthiſcher Ord⸗ 
nung verzierte Knauf. Er bat aber nur 2 Reihen Blätter, 
dfe höheren bilden fogleih die Schnedenrollen unter der 
Knaufplatte. Diefe ift nicht mit einer Seite gegen den Bes 
Schauer gekehrt, fondern uͤbereds geſetzt. Statt der kleinen 
Mofen oder Blumen, die immer an derfelben angebracht 
werden, erheben ſich von unten herauf 2 Roſen auf langen 
Stengeln. Auf dem Knaufe fist vorwärts ein gehoͤrnter 
und mit Laub -gefrönter Satyr. Er hält mit, beyden aus⸗ 
einander geftredten Armen 2 Zieratfen. Diefe hängen zu 
beyden Seiten der Säule bis an dad Ende des oberen Drit⸗ 
theiled derfelben hinab und find dafelbft durch «eine Frucht⸗ 
(nur mit einander verbunden. In deren Mitte find Wein⸗ 
trauben unter Weinlaube, und auf beyden Seiten fchlängeln 
fidy Weinreben hinab. Dad Ganze ift, wie man aus dicfer 
Beſchreibung fehen kann, wunderlid genug zuſammengeſetzt, 
fo laſſen ed ſich aud bie 2 Eleinen Engel recht fauer wer⸗ 
der, bad Werk wie Gaukler in der fenfrehten Richtung zu 
erhalten. Ganz unten ſteht 1517. Die 4 Blätter, woraus 
diefed Sremplar zufammengefegt ift, haben ſolgende Diaße: 
Hoöhe des 1. Blattes 14 3. 10 8. des 2. Bl. 14 3. 118 
des 3. TI. 14 3. 11% des 4 DB. 153. 3% zuſammen 


- 
« 
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59 3 11 2. Breite 10 1/2 Ein. - Knorr S. 86 Niro. SE 
Heinede S. 206 Nr. 2. Lepel 108. 2. Bartſch Nr. 199% 


(v. Reider.) 


Dieſe Säule gehört unter die größten Seltenpeiten des 


Duͤreriſchen Holzſchnitte, in den reichſten Cabineten ift fie fels 


ten ganz anzutreffen, ja felbft mehrere der eifrigſten Samm⸗ 
ler und Verfaſſer Dürerifher Verzeichniſſe zweifelten, ob fie 
je ganz verfertigt wurde: denn man feifft immer nur das 
oberſte und unterſte Stüf an. Daher auch Knorr ©. 86 
und Bartf$ p 129 nur diefe zwey Stücke beſchrieben. Es 
ift alfo ein ſicheres Zeichen, daß fi Fein Fomplettes Exemplar 


‚in Wien befindet, weldes um fo mehr zu bewundern ift, da 


diefe Stadt die koſtbarſten und velftändigfien Kupferſtich⸗ 
Sammlungen in Deutſchland hat. Ib kann mi au nus 
zweyer kompletter Exemplare erinnern, die ich je ſah; eines 
iſt in dem Städel'ſchen Inſtitut zu Frankfurt, welches aus 


der Hoqchwieſneriſchen Sammlung herſtammt, und der bey je» 


‚den Liebhaber und Künſtler woplbefannte Nürnbergifge Kunfle 
Händice Frauenholz beſaß ch ebenfalls, und noch dazu mit 
der Jahrozahl 1517. 


“ Blätter zu dem Werke Über Geometrie und Perfpeftive.) 


183) a) Ein Mann zeihnet einen im Lehn⸗ 
ſtuhle ſitzenden ab. 


11917] Ein rechts ſtehender Mann zeichnet einen links 


in einem Lehnftuhle ſitzenden durch eine Glastafel in einem 
Rahme auf diefelbe mit einem Stifte ab. Dad Rahm ift 
fenfreht auf einem Tiſchchen mit 4 Fuͤßen befeftigt. Im 
Hintergrunde ift ein. Bett und vor diefem auf einer Trube 
ein Krug und ein Trinkglas mit frigig 'erhabenem Boden. 
Dhne Dürer’8 Zeichen. Heinede 207. 4 a £rpel 109. 4. 4. 


Bartf 146. Hoͤhe 4 3.108 Br. 52. 6 8. 


Dieſer Helzſchnitt findet ſich 1) oben auf der Ruckſeite db 
vorlegten Blattes in Dürer's „Vnderweyſung der meſſung. 
Nürenberg. 1525.” und hat anf der Rückſeite die Signatur 


N 
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dd. md dentſchen Text. 2) An dee zmehten Ausgabe 
Nürnberg 1538. unten auf der Rüdfeite des Bogens Q. 
3) In Operibus Alberti Dureri. Arnhem 1603. oben auf 
der Rückſeite des Bogens Q. ij. (Mehr von diefem und 3 
folgenden Blättern fieh unten in Beſchreibung der gedruckten 
Werfe Dürer’d.) (v. Reider.) | | 
Unbegreiflid muß ed gewiß jedem feyn , warum Barfſch 
dieſe Blätter anführt, als gehörten ſie in Paul Pfinzingd 
Perſpectivbuch, welches aber unmöglih war, nämlich: 1) wie 
konnte Dürer für das Merk eined Mannes etwas fertigen, 
der erſt 1554, (weiches das Geburtsjahr Paul Pfinzings 
iſt —) alſo 26 Jahre nah Durer's Tod geboren wurde; 
2) feine Werke: Methodus Geometrica *) erſchien 1598 





: &) Methodus geometrica, oder hun, wohl gegründeter 

und ausführlicher Tractat von der eng und 
Meffung, wie folde zu Fuß, Roß und Wageh an allen 
Orten ohne viele Müpe, allein durch fonderbare behende 
und Seihte Inſtrumente und andere Vortheile und Hands 
geiffe zu gebrauden und darzuſtellen, ſammt einigen zu 
mehrern und deutlichen Erfläcrung dienenden Kupfern. Mind. 
4593. Fol. Ein ſchöner knrzer Ertract der Geometrie und 
Werfpestiv, wie die Perſpectiv ohne Geometrie niet’ ſeyn 
Tonne, hernach wie die Perfpeetiv in ihren Werken auf 3 
Wege zu verfiehen, Nürnb. 1599. Fol. Die. IIte Aus⸗ 
gabe erfhien gu Augsburg 1616. Iſt nicht mit Kupfer 
ſtichen, ſondern mit Holzſchnitten verziert. Gie Bat fol 
genden weitläufigen Titel: Optica, das iſt, Gründliche 
doch Kurge Anzeigung, Wie nothivendig die kobliche Kunſt 
der Geometriae ſeye in der Perſpectiv. Sambt einem 
Puglisen Extract dreyerley Sorten vnd Wege darauff 
., die Perspectiva zu verfießen vnd zu gebranchen. WMeben 

rũhmlicher erschlung der Fürnembſten Alten, vnd vnſerer 
Zeit Authorn, als Vitruvij. Alberti Diireri, Laurentii 
Berigatti eic, So darvon gefchrieben, in deren Tracta⸗ 


° 
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and ber kurze Ertraet der Geometrie 1396 Zu dieſein Werke 
ſoll alſo Albr. Durer die Zeichnungen für die Holzſtöcke ge⸗ 
fertigt Haben — wie iſt dieſed moͤglich? 3). Fertigte Dürer 
dieſe Holzſtoͤke zu feinem Werke, Unterweiſung der Meſſung 
mit Zirkel und Richtſcheit. 4) Die Kopieen, welche man von 
den zwey erſten Blättern hat, find in dem Pariſer Nachdruck 
und mit 1630 bezeichnet. Wie konnte alſo ein Künftler 1530 
eine Kopie fertigen, die doch Bartſch ſelbſt anführt, wovon 
das Driginal, obgleich ed mit der Jahrszahl 1525 bezeichnet 
iſt, zu einem Buche gefertigt worden feyn foll, welded 1598 


| erſchien. Die beyden andern Blätter fertigte Dürer zur zwey⸗ 





ten Auflage feines Werks, welche er aber Teider nicht mehr 
erlebte; denn fie erfhien 10 Jahre nad feinem Zode 1538. 


. 


ten wie weit es mit baiden vorgenanten, fürtreffliden 
Kanſten von Alters Her, bis auff vnfere zeiten fommen, 
weitläufftiger zu fchen. Mon dem Ehrnveſten P. (sul) 
P. (finzing) Burgern zu Nürnberg, dieſer und andern 
Könften fonderd erfahrenen, vnd Liebhabern zufammen ge⸗ 
bracht. Allen Bawmeiſtern, Malern, Bildthawern, Steine 
megen, Schreinern, Bimmerlcuthen, und anderer dergleichen 
Künft begierigen und erfaprnen zu fondeen dienfl und ge⸗ 
fan verfertiget. Getruckt zu Augſpurg, bey Dav. Gran 
een, In Verlegung Steffan Michelſpacher, Im Jahr M 
DC. XVL. 9 Bogen in Folio. Mit 14 Holzſchnitten. 
Bon dem erfieren Werfe haben wir fhon in dem IL 29 
©, 717 geredet; das zweyte Werk ift eben fo felten, als 
das erſtere, weil es nie in den Buchhandel kam, for 
dern nur von dem Berfaffer an Freunde verfgenft wur⸗ 
de. Mehrere diefer Exemplare find ſehr fin illuminirt; 
wir befigen feldft eines davon, Im zwenten Werle, M 
er von den verfhiedenen Arten bey Anwendung der PP 
fpective ſpricht, und die vorzügliäften Schriftſtelle⸗ anfuͤhtt/ 
wird Dürer S. 2. 8. und 14. erwähnt, 
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Su die ſem Jrrthume wurbe Bart Hehelgainlig In 


Beinede verleitet, den er, fo wie in mehreren Puncten nur 
Blind naqhſchrieb; obgleich er ſelbſt mehrmalen fagt: Heinecke's 
Buß ſey höchſt unzuverläßigs er Hätte auch ſehr leicht auf 
Dielen Irrthum kommen fönnen, wenn er nur einen. Gelehr⸗ 
tens 2eriton nachgeſchlagen, und dad Geburtäiche Pfinzings 
aufgefußt Hätte. Was Deinede dazu mag verleitet Haben — 
der doch in allen Städen höchſt kritiſch verfuhr, Können wir 


- amd mit denken; vielleiht erfuge er in Nürnberg, daß Die 


ser für einen Pfinzing mehrere geometriſche Zeichnungen vera 
fertigte, und verwechſelte diefen mit dem obigen. Die Weit⸗ 
ſchweifigkeit über dieſen Irrthum wird man und nm fo leich⸗ 
ter überſehen, da er ſowohl in dee Kunſt⸗ als Literür⸗Ge⸗ 
ſchichte zu großen Verwirrungen Anlaß gab. Auch iſt unſer 
Grundſatz: fo bald wie etwas anders behaupten, als unſere 
Worgänger, ed mit Grunden zu unterſtützen, denn unbedingt 
Eönnen wir ed von Niemand fordern, und Mehr Glauben 


beyzumeſſen, als unſere Vorgänger, 


[1918] * 1) Kopie von der Originalſeite. Sie ift datan 
zu erkennen, 1) daß die Spitze des erhabenen Bodens im 


Glaſe ſenkrecht ſteht, welche ſich im Originale gegen recht s 
neigt. 2) Ein Meines Stück Holz oben am linken vorderen 


Fuße des Tiſchchens ſchreg gegen den Leuchter Hin eingeſetzt 
iſt. Dieſe Kopie findet ſich in der lateiniſchen Ueberſetz⸗ 


. tung der Seometrie, die 1532 zu Paris gedruckt wurde, auf 
. dir 183ften mit Qii bezeihneten Geite unten abgedrucket, 


hat daper auf der Müdfeite lateiniſchen Text. Höhe 4 3.10 8. 


Br. 593.62 (v Reider.) 


* 14) b) Zwey' Männer Jelgnen eine Lante 
(1919) Diefe liegt auf einer quer fließenden Tafel, und 


ſchon ift ein Theil der Zeihnung auf einem offenen Thuͤr⸗ 
chen zu feben, welches der links ſtehende angreift. In der 
Mitte der Rüdwand ded Zimmers ſteht 1525 und darunter 
A, D. SHeinede 207. 4. b. Lepel 109. 4. b. Veriſq 1476 


Höhe 4 3.10% Br. 63.98. 


“ 
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Dies Blatt iſt 1) in Duͤrer's Reſſung Nürnberg 1523 
eben auf der Stirnſeite des letzten mit Qiij bezeichneten 
Blattes. Auf der Rückſtite find die Druckfehler angezriget. 
2) In der zweyten Ausgabe von 1538 unten auf dem mit 
Q 2 bezeichneten Blatte und hat auf der Rüdfeite deutſchen 
Text. 3) In der Ausgabe von Arnhem 1603 unten auf den 
Igpten mit - -Qiij bezeichneten Blatte. Auf der Rückſeite find 
bie Druckfehler. (v. Reider.) 

[1920] *.1) Kopie von dee Driginalfeite, mit der Jahrs⸗ 

. zahl 1530. Gie iſt in der lateinifhen 1532 zu Parid ge⸗ 
druckten Ausgabe oben auf der 185ften Seite oder der Stirn⸗ 
feite des legten Blatted. Die Rüdfeite it leer. Höpe 4 * 
10 L. Br. 6 3. 10 8. (v. Reider.). 


Pe \ 145) c) Tin Mann geihnet eine Urne 


[1921] In einem Zimmer figt ein Mann gegen liuks 
gekehrt, und fängt an, auf eine weiße Tafel in einem Rah: 
me, welches vor ihm ſenkrecht ſteht, eine links fichende 
Urne zu zeichnen. Ohne Jahr und Zeichen. Heinecke 207. 
5, a. opel 109. 4. c. Bartſch 148. Höhe 3 3: Br. 8.2. 
Died Blatt gehört in die zweyte verbefferte Ausgabe Der 

Vnderweiſung. Nürenberg 1538. und findet (ih dafelbft oben 
auf der Rückſeite des vorlenten Blattes. (v. Reider.) 


* 446) d) Ein Mann zeichnet eine Sram. 

[1922] In einem Zimmer mit 2 Zenftern und der 
Ausſicht auf da8 Meer fteht quer ein Tiſch, darauf liegt 
gegen rechts gekehrt auf dem Rüden eine nackte Fran. Rechts 
am Ende der Zafel figt gegen links ein Dann, diefer zeichs 
net durch ein. Rahm mit einem Bitter von Fäden, welches 
zwiſchen beyden ſteht, die Frau auf einem vor ihm liegenden 
Mapier ab, welches in eben fo viele Zelder getheilt ift. Dies 
Blatt gehört in die zweyte Ausgabe von Duͤrer's Geometrie 
Nuͤrnberg 1538 und ift unten auf der Nüdfeite des vorletz⸗ 
ten mit A 3 gezeichneten Blattes unter Pr. 1921 abgedruckt. 
Heinecke 207. 5: h. Lepel 109. 4. d. Barti 149. Hohe 2 
8. 10 2. Breite 8 3. (w. Reiben, 
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147) Orey aelönungen vom Himmelde 
Globus. 
[1923) Hemisphaerium Australe. Unten links 
iſt das Bildnis A. Dürer’g von der Seite nad) rechts; es 
iſt in einem Oval eingeſchloſſen mit der Schrift: Imago 
Alberti Dureri, aetatis fue LVI; rechts gegemiber ift 
Dürer’ Wapen. Schöber 138. Knorr 84. 77. Heinede 
265. 1. a. Lepel 108. 1. a. Bartih 150. Höhe 153.68 
Breite 15 3.68. 
Don bat diefed Blatt mit Veränderungen, fo, daß das 
Hemisphaeriam umgewendet iſt; daher Canis minor fi 
rechts befindet; bey dem anderen Eremplare aber ifi er oben. 
Dürer’s Bildniy iſt oben links, und die anderen Wapen find 
winrahrlich verſert. 


148) Imagines coeli septentrionalis, 
.  Nördlige Himmelskugel. 

‚, 11924) Das zweyte Blatt führt die Juſchrift: Imagie 
mes Corli septentrionalis cum duodecim imaginibus Zo- 
- diect. (Diefe Inſchrift fehlt bey fpäteren Abdrüden.) Iw 

jevem der 4 Eden deb Blattes iſt ein Aſtronom, welcher 
eine mit Sternen befeßte Kugel vor fi hält, nur bis zur 
Bruft in Wollen fihtbar. Ober jedem ftchen die Namen, 
oben links: Aratus Cilix, rechts: Ptolameus Aegyptius, 
zeuten links: M. Manilius Romanus, rechts: Azophi 
Arabus Alle 30 Grade ded in 360 Grabe getheilten Kreis 
ſes laufen Nabien gegen daB Zentrum. Nundherum find 
die 12 Himmeldzeihen mit ihren Benennungen angeordnet, 
und innerhalb die uͤbrigen Himmelsfiguren, ald: Vrſa ma- 
ior, Vıfa minor, Draco, Bootes, Corona, Anguis, 
Ophiuchus, Aquila, Hercules, Lyra, Auis, Telum, 

Belphinus Equiculg, Pegafus, Andromeda, Deltoton, 
Caput medufe, Perfeus Erichthonius, Caffiopea, Ce- 
pheus. Neben jedem Sterne ſtehen Zahlen: die Zeihnung 
iſt mittelmäßig, Dürer nrag fi) wohl geärgert haben, daß 
er fih mit der Anordnung der Theile in den Figuren nad) 
Deller’s Düser. UI. Baud. . 33 
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der Stellung der Sterne rihten mußte: Schoͤber 138. 

Knorr 85. 78. Heine 206. 1. b. Lepel 108. 1.b. Bartſch 

151. 15 3. 11 2. hoch und breit ohne Schrift. (v. Reider.) 
Arend macht ©. 74 folgende mit nicht ganz deutlige Ans 
merkung: Ptolomaei phoenomona ſtellarum interprete 
Ge. Trapezuntio, quae cum imaginibus spherae bar- 
baricae (?) Alb. Düurcri Colon. ı554 in folio pro- 
dierunt. Diefe Nusgabe befigt Hier niemand, dagegen fand 
ih Folgendes :- In CL Ptolemaci omnia - opera - cafti= 
gata ab Erafmo Ofualdo Schrekhenfuchfio Bafileae 1551 
fol, find 2 Holzſchnitte in folio theilweife, den Düreriſchen 
atniich a) oben ſteht: Imagines conſtellationum Borealium 
‘im rechten unteren Winkel auf einem fliegenden Settel. 1532. 
'b) oben Imagines conftellationum Auftralium. Innerpalb 
des Zirkels, wo Polus antaroticus fließt, ift auf einem 1 flie 
genden Zettel HC zu leſen. (v. Reider.) 


449) Imagines coeli Meridionalis; 

11925} Das dritte mit der Inſchrift: Imagines coeli, 
Meridionalis. Oben linfs iſt da8 Wapen des Cardinals, 
Mathias, Coadjutor des Bisthums Salzburg; rechts Liest 
man die Dedikation: Reuerendißs. domino et illuftrifs.. 
Principi Domino. Matheo facro fancte Romane ecclefie; 
S, Angeli Diacono .cardinali fancte faltzburgenfis Me- 
tropolis coadiutori. fa. Caes. Mt. per Italiam locum-. 
tenenti generali domino observantiflimo colendifiimo-+ 
que dedicstum. Unten links ift dad Wapen ded Johann 
Stab, ded Conrad Heinvogel und Alb. Dürer, Ueber diefe- 
drey Schilde ift ein Zettel, worauf fteht; Joann. Stabins 
ordinavit, Conradus Heinfogel ftellas pofuit. Albertus 
Durer imaginibus circumferipfit. Oben recht liest man:- 
Imp. Caes. Diuus Maximilianus P. f. Aug. Priuilegio 
eäuit nequis libros, Membranas, cartas picturas volu- 
mina vel quecunque alia quae Joann. Stabius fub fuo 
titulo et nomine emiferit, fine fua exprefla voluntate 
ig decem annis a die editionis ſequentibus imprimat 
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Tab pena amiffionis rerum impreffarum et decem mar- 
charum auri puri 1515. Schoͤber €. 138, Knorr €. 85. 
Nr. 79, Heinecke S. 206 Nr. 1.0, Lepel p. 108. 1. c. 
Bartſch Nr. 152 He 153.858 Wr. 15 388. 


(150-5) Sechs runde ſchwarze Scheiben mit Zeich⸗ 
nungen fir Stidereyenz von Einigen Irrgaͤnge genannt, 
auf ſchwarzem Grunde. 

Jedes Blatt iſt von einer ſchwarzen einfachen einie im 

Vierte eingeſchloſſen, deſſen Höhe 10 3. und Breite 7 Zoll 
und 8 — 10 Linien beträgt, Die manchfaltig in einander ge» 
ſchlungenen Zierathen find weis in dem epnden ſchwarzen 
Grunde herausgeſchnitten. Gegen die Winkel hin ſind immer 
4 große Blätter angebracht, and welchen leichte fhlangenföre 
mige Zierathen hervorfonmen, ‚und bie 4 weißen sbern und’ 

" sinteren Winkel ausfüllen: Die UnterfSeidungsurerfmale müß _ 
fen im mittelften ſchwarzen Heinen Keeife geſucht werden. 
Daſelbft hängen nur in den 4 erſten Blaͤttern (Nr, 1926-9.) 
weiße Schilde mit und’ opne Zeigen Dürer’ö, In ber Mitte 
Jedes der 2 letzten Blatter iſt ein Hleinerer ſchwaͤrzer Kreis 
und ringsherum noch 6eben fo große, wie ‘der nittierk ne 
gebracht. So iſt auch auf den 8 letteren, Blättern (Nro. 
1929 — 31.) opngefähe 2 Kinien innerhalb des Mandes der 
Scheibe ein. Kreis dur die Stickerey gebitder, weicher ben 
den 3 erſten Blättern (1926 — 8) fehlt. *. 


* [1926] 150) I. In der Mitte hängt ein rundes Mes 
daillon, und innerhalb des zweyten Kreifed ſieht man auf 
demſelben A D. Durchmeſſer des mittleren ſchwarzen Grun⸗ 
bes und Medaillons 7 3.7 2. Hoͤbe des Blattes 10 3. 
Breite des Blattes 7 3.10% 

Nach Bartſch giebt, ed Abdruͤde ohne Duͤrer's Beiden; 
(Barth Nro. 142.) (v. Reider.) 

[1927] * 4) Kopie in Kupferſtich. 1) Statt daß in dem 
Originalen alle Verſchlingungen der Gtidereyen inperpalb eis 
ner runden ſchwarzen Scheibe find, daher rund um begraäͤnzt 
erſcheinen, ſo ſind hier die aͤußerſten Bieratpen auf weißen 

332 
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Grunde. 2) In den 4 Eden find wohl Meine Zierathen, 
"aber nicht auf Blättern angebracht, daher auch die ſchlangen⸗ 
ſbormigen fehlen. 3) Zwiſchen dem Bande bed Medaillons 
"und dem inneren Kreiſe ficht wie “auf einer Münze rechts 

herab: ACADEMIA imd lints hinauf LEONARDL In⸗ 
nerhalb des mittleren Kreiſes ſteht quer: vi. CL. Das 
Ganze ou ‚alfo wohl heiffen: Academia (da) "Leonardo 

(da) Vinci. Wozu died beftimmt war, und was es bedeus, 
‚tet, iſt unbefannt. Die Arbeit fheint in das 17te Jahrhun⸗ 

dert zu follen, Höhe des > Runfes. 9 3. .Beite 7 3. 62%. 

(0 Beiden) | 


= dsd m Shtibe 

(1928) Yuf diefer find die Zierathen winklicht durch 
einander gefhlungen, bey den Übrigen flnf aber zuͤgiger. — 
In der Mitte hängt auf ſchwarzem Grunde ein herzfoͤr⸗ 
miger leerer weifer Schild, an welchem oben 4, unten 2 
Schnoͤrkel zu fehen find. Durchmeſſer ded ſchwarzen Gruns 
des 7 3. 7 8 Innere Höhe des Schildes 13. 2 &. 
Höhe 10 3.18% Breite 7 3.10% € giebt auch Abs 
druͤcke mit Duͤrer's Zeihen. (v. Relder.) 


* 152) MI. Sheribe 

. [1929] In der Mitte des innerften ſchwarzen Grunde 
Bängt eine längliht Acdigte weife leere Tafel in die 
Quere, an jeder ber 4 Seiten ift eine dreyeckigte Zierath zu 
fchen. Durqhmeſſer des innerſten ſchwarzen Kreiſes 1 2. 
9% Innere Höhe der Zafl 68. Br 1 3. ‚Höhe dei 
Blatte® 10 3. Br. 73.10 8 

Es giebt neuere und ſtumpfere Drhde, ‚ welche Duͤrer's 


Zeichen —H fuͤhren. (v. meider.) | 


IV. Selbe 
[1930] Im mittelften ſchwarzen Kreife hängt in die 
Quere eine! Tafel oder leerer Schild mit 6 Winkeln, 


705 
die Mebenfeiten gerfelden find bogenfbrmig auBwirts ge⸗ 
ſchweift, die obere und untere Excite aber Kede. mal rund 
einwaͤrts. Hoͤhe 10 3. Breite7 3.98 - 

CDieſes Blatt wird von Heller zu fanfen sieht) N 


- 
vo 


“ 5 ish). V. Sheibe 

- [1931] Der Durchmeſſer des mittelften ſchwarzen Grat 
deB beträgt 8 8. Bon derfekben Größe und Geſtalt 
find die @ ringaherum: befindlichen Verſchlingungen. Neuere 
aber auch ſtumpfere Drücde haben Dürer’s Zeichen, es ift 
in dem: ſchwarzen Grunde weiß herausgeſchnitten. Hoͤhe des 
Blatt 103 1% Breite 7 3. 11 % weiber) 2 


#455) vn. Shreibe- 


- {9327 Aehnlich dem vorhergehenden iſt in der mitte 
ein ſchwarzer runder, aber Meinerer Kreiß, und ringög 
umber & eben fo große ſchwarze. Der Durchmeſſer dee 
Telben iſt 6 L. Hdhe des Blattes 10 3. 2 2. Breite 7 3. 
10 & Es ift unbekannt, 'ob vielleicht fpäter Duͤrers Ani 
Sen hineingeſchnitten wurde. (v. Nefder) 


156) Eine, Versierung nd 


1933] Oben in ber. Mitte iſt Gott Vater, welcher 
m ver. linken Hand den Keld mit der Hoftie halt, und .mik 
der rechten die Geſetztafel Moſis; unten fieht man den Fall 
der exſten Menſchen, und nad) links ihre Berbannung aus 
dem Paradieſe. Zur rechten. ift Jeſus Chriſtus vorgeſtellt, 
wie er ſein Kreuz trägt, und ihm mehrere Perſonen folgen; 
waren «in jeder auch das feinige batz ein wenig mehr nach 
rechts ift Chriftus am Kreuz mit den beyben Schaͤchern. 
Dieſes Blatt iſt wach Bartſch's Urtheil ſehr geiſtreich gezeich⸗ 
net. ud geſchnitten; und doch nicht von Duͤrerz es gehoͤrt 
unter die ſeltenen Blaͤtter. Bartſch Apr Rn. 8. Vdde 
2 * 6& 2.63.28 
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487. Die ZitelsEinfoffung mit Johaunts 
. NRünd der Taufe Ehriſti. 

* (1934) Sie Heftcht aus A einzelnen Holzftäden; der 
obere ift in 3 Felder getheilt, auf dem mittleren figt links 
Johannes, nũd ſchreibt die Apocalyps auf der Inſel Pathe 
mos, vor ihm erſcheint Maria mit dem Kinde in Wolken; 
auf dem Felde“rethts erblickt man die babyloniſche Hure, 
And auf jenem links wie ber Engel den Satan durch eine 
Kette am Halfe hält, und in der linken Hand einen Schluͤſe 
Jel Hält. Hohe 2 3.1 & Br. 6 3.5 2. Der untere Holz⸗ 
ftod iſt von gleicher Hoͤhe und Breite, gleichfalls in 3 Fel⸗ 
der getbeilt;. in dem mittleren iſt die Taufe Chriſti vorge 
ſtellt, rechts auf dem Ufer kniet Johannes, und gießt aus 
einen Gefäße auf dad Haupt ded KHeilanded Waffer, Über 
welchem der 5. Geiſt ſchwebt; in dem Gelbe rechts ift ein 
—— Engel, ‚der in der rechten Hand die Lanze, iu 

linken den Schwamm hält; auf dem eptgegengefegten it 
tin knieender "Engel, der in feiner teten Hand das Kreuz, - 
ih der Tinken die Nägel und Ktone, haͤlt. Auf dem Holz⸗ 
ſtocke an ver linken Seite erblickt man den Tod ſtehend auf 
tihem Krug, welcher mit Weinreben umguͤrtet, und mit 
Todtenbeinen gefüllt iſt. Der Krug wird von mehreren 
Menſchen gehalten, und der Tod Hält mit feiner rechten die 
Senſe, und geigt in der lirken die Sanduhr empor, die nur 
allzugeſchwind fuͤr das menſchliche Leben laͤuft. Hoͤhe 53. 
22. Br 1.3. 5 8. Der entgegengoſetzte Stock rechts iſt 
yon gleicher Hoͤhe und Breite; man ſieht mehrere Menſchen, 
welche aus einem Tempel fliehen, wahrſcheinlich durch dem 
Anblick des Tone. Die Flucht geht fo ſchnell. daß mehrere 
su Boden geftürt find, wgd die anderen darüber flichens 
Die Höhe der. zufammengefegten: ganzen :Xitel = Einfoffung 
detraͤgt Bartf App. Nr. 30. 63. 6-2. Breite 6 3..5 % 
Nach Bartf$ Vermuthung gepörk wnicht einmal die Seide 
; aung,. viel: menigee der Schnitt dem Dikter an. Wir aber 
‚ud vom ‚Brgentgeile überzeugt, und glauben, daß dieſed 
Blatt ſowohl in Hinfigt der Zeichnung, als deb feinen Sqhait⸗ 
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"tes unter die ſchöͤnſten Arbeiten Dürer's zu zäplen if. Es 
gehört unter die ſehr feltenen Blätter, welches wohl daher 
kommen mag, daß man ed als Titel⸗-Einfaſſung zu koſtba⸗ 
sen Büchern verwendete, wo ed nur actiſtiſche⸗ literaͤriſche 
- Barbaren wagen, wegen der Einfaffung biefelben zu verftlims 
peln. Wir kennen folgende Abdrücke. Auf’ den erſteren fiept 
in der Mitte folgendes mis deutſchen Lettern gebrnfte Gedicht: 


O Sancte Johannes ewangeliſt 
Der du von got fur ſehen piſt 
In ſein ein junckfraw vnuerſert 
Damit er di hat gros geert 
Dich au erwelt nach feinem luſt 
Su ruen auf gotlicher pruft 
Daraus du Haft Haimlih geſchich 
Geſogen, als i$ wurd bericht 
Aus deinem puch, das dir für war 
Durch hymliſch gſicht ward offen war, 
Dann du ſchreibſt von der chriſten reich 
In dem dir kainer nie ward gleich, 
Wie das die Ketzer plagn werden 
Jedoch zu letzt geſchendt auf erden 
Alſo das doch der chriſtlich ſtant 
Enthalten werd durch gottes hant, 
Was ſol ich aber ſagen nun 
Am crewtz het dich der gottes fun 
Marie gſetzt in flegen ſchou J 
Dad du gar trewlich haft gethon s 
Nun pitten wir dich in gemein, 
Dad du wöllt vunfer furſprech fein 
Zuletzt, fo unfer hertz zerpricht 
Vnd vnd die Helifh veind anficht 
O teauffer chriſti außerkorn 
Kain hailiger man ward nie geborn, 
Du Haft bereitt deind Herren pan 
Vmb gnad wol wir did ruffen am 
Du wölft vns nit verderben lan. 
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Die Holzſchnitte wurden waheſcheinlich zu dieſem Gebiste 
‚gefertigt, und fo verkauft. Die zweyten kommen auf dens 
Zitel diefed Buches vor: 

Stellarium Corone benedicte virginis Marie in laudem 
eius p fingulis pre dicatiouibus elegantiffime coaptatum, 
Imprefum Norimbergae per Joannem Stuchs 1517. fol, 

Die dritten Eommen auf diefem Titel vor: 

Venerandi patris BARTHOLOMEI ANGLICI Ordinis 
Fratr. Minor. opus de rcrum proprictatibus inscriptum- 
fumma cura: labore, ac induftria recognitum: chalco- 
graphieque demandatum atyue ad fabre perpolitum, No- 
rimberg» per Fredericum Peypus civem Nurunbergen. 
impreflum. Expenfis providi viri Joannis Koberger eius- 
dem civitatis incole feliciter explicit. Anno falutis 
noftre MCCCCCKIX. Jd. III, Maii, fol, 


“159 ZTitel ⸗E infaffung. (1526.) 


[1935] Ein ſitzender Engel fpielt auf Zither— 
(in 410.) Die ganze untere Breite ded Blattes nimmt 
folgende Vorftellung ein. In der Mitte ift ein Schild, wo⸗ 
rin an einem Baume links ein Dreſchflegel, rechtö ein Apfel 
hängt. Auf jeder Seite figt ein Peiner Engel auf einer 
Schlange, welhe ihn halten. Auf dem Tinten ſchmalen 
Naume figt auf einem hoben Acdigten Unterfage ein gefluͤ⸗ 
gelter Engel in langem Gewande gegen links gelehrt, und 
fpielt auf der Zither. Im rechten Raume erhebt fid ein 
Candelaber in der Geftalt einer Edule mit roͤmiſchen Knaufe, 
worauf ein Geisbock gegen links fteht. Am obern Raume 
fit ein Satyr, welcher auf einer Schalmey bläßt, zwiſchen 
2 Blumenurnen. Am linken ftebt: ver (d. h. Frühling.) 
Links fliegen 2 Vogel. Die 3 ſchmalen Kdume (oben darin 
rechts und links) find auf ihren 8 Seiten mit Stäben von 
Weinreben eingefaßt. Hohe 6 3.22%. Br. 43.98 

In dem leeren Aeckigen Raum ift der folgende Titel miß 

beweglichen Buqhſtaben hineingedruckt: 
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Anzaygung etli 
Ber Irriger mengel fo Cafe 
par Schatzgeyer Barfuffer in 
. feinem büchleyn wider Andream 
. Dfiander, gefeht Hat, darin 
Epriftenlige_leuterung vnd en 
vnterrichtug mit grund 
goͤtlicher ſchrifft be 
gert würdt. 
1326. 
Auf der Rückſeite find 33 Zeilen deutſchen Textes, welcher 
beginnt mit den Worten: „ERwirdiger Gaiſtlicher“ — und 
. endet: „in ewrm ſchreiben.“ Diefer ‚ein vnerfarner layhe“ 
- will den Sqhatgeyer berihtigen. Panzer Annal. ©. 461. 
. Re. 3140. fagt, die Schrift fey 1 Bogen flarf und in 4to 
. Nr. 3141. führt er die Antwort u. Widerlegung von Shap 
- geyer 42 DI. ſtark an. (v. Reider.) 


* 159 Die Pirdhenmerifäe Ziteleinfaffing 
‚ (mit Satyr 1516?) 


11936) 2 Eleine geflügelte Engel halter unten in des 
Mitte einen berzförmigen Schild, in welchem ſich eine Birke 
mit der Wurzel. zeigt. Dahinter theilt eine querlaufende 
Linie denfelben in 2 Xheile 2 andere Engel find hinter 
den erften rechts und links mit Trompetenblafen befchäftigt. 
Den rechten fhmalen Raum nimmt eine hohe corinthifche 
Säule ein. Ihr Unterfa bat eine bauchigte Geftalt, wie 
ein Gefäß, er ift mit 2 Schlangen und andern Gegenftäne 
den eben fo reich verziert, als der halbe Schaft der Säule 
ſelbſt. Hinter ihr mehr links ficht auf einer Erhdhung eine 
kleinere Säule, und darauf iſt gegen links gekehrt ein muſi⸗ 
zierender Satyr. Auf dem andern ſchmalen Rande des 
Blattes zeigt ſich unten ein Roͤmerkopf, daruͤber auf 3 Stu⸗ 
fen ein Korb, dahinter erhebt ſich eine kleine Saͤule, auf 
ühr liegt eine Kugel und darauf ein Vogel, der mit dem 
Schnabel nach den Weintrauben haſcht, die von oben herab 
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neben ihm Hängen, Oben in der Mitte ift ein Eulenkopf 
und 2 Schänge Höhe 7 3.38. Breite 43.9 8. 

Diefee Holzfto@ wurde 2mal 1516 — 7 als Titelblatt bes 
nüst, und in den 4eckigten Raum hineingedruckt: 

a) Beatiflimi Patris NILI, Epifcopi et marty- 
rie Theologi antiquifl. fententiae morales e graeco 
in latinuum verfae, His paucis redolet quicquid ceci=- 
nere prophetae. Et lex, et quicquid facra Sophia do- 
cet, Fridericus Peypus Nurembergae impres- 
sit, (Infigne typographi.) — (fol. 1. b.) Bilibaldus 
.„.Pirckheymer forori fuae Clarao apud divam Claram 
‚ Nurembergae moniali S. D. Date oft. hacc epiftola: Ex 

 acdibns noftris quario Calendas Jamuarii Anno falutis 
‚noftrae MDXVI. (In fine.). Sola Virtus Corruptionis 
„Expers 4. in der Scheuerl'ſchen Bibligthek. Panzer Annal, 
IX. p. 546. Nr, 125. — Sn Val, VII. p. 457 Nr. 125. 
iſt dies Bub ſchon angeführt, aber nur lurz und mit were 
ftümmelten Zitel. Quellen i nd genannt. Maitt, II. p. 278 
Bibl. ‚Sohw. } yun, 
b) LVCIANI PISCATOR, SEV. 
reuivifcentes. Bilibaldo Pirdk- 
heymero, Cæſareo Contlia- 
rio, Patricio ac Senatore, 
Nurenbergenfi 
J interprete, 
.. Eiufdem Epiftola pologetion. 
Pindarus:'- 
axiedum Aldıyye Fapıı ze 
u . auyder, 
Auf der Nüdfeite find 31. Iateinife Zeilen, Die erfien 3- 
heißen: CLARISSIMO AC EXEELLENTI IVRIS 
‚ Dactori Lausentio Beheym Diui Stephani Babenber- 
g> Canonico Bilibaldus Pirckheymer. S. D. 
. Dad Werken beficht aus 6 Bögen und endet: Impres- 
‚sum p. Fridericum Peypus Nurenberg® Sexto Nonas 
Octobris, Anno Salulis, M. D. XVIE . 


.s .2 
⁊ 


—X 


= 7% 2 


Es giebt ned „eine mit den. von Georg Benignus, Nazas 

. tänifhen Erzbifhof zu Rom, für Joh. Weuchlin verfertigten 
Vertheidigung vermehrte Ausgabe oder Nachdruck ohne Druck⸗ 

. pet in 4. Die erſte Zeile des Zitels iſt alſo geſetzt: Lvci 


ani Pi und ringsumper find A ſchlechte volaubae: deſteht 
aus 53 Blättern. .(v. Neiden), . :, 


b) Wapen. 


#460) Die Wape ber Behaimiſchen Yatrie 
. .: slatfamibie:in Nürnberg mit einem . 
Ag "Sluffe (1511). 

(1937) Der Schild ſteht in der Mitte des Blatted, ‘er 
iſt durch eine fenkrechte Linie in 2 Theile getheilt, feinen 
Gründ füllen Arabesten, und vom obern rechten Ede zieht 
ſich ſchreg ein Fluß Ginab. Auf dem Schilde ruft ‚gegen 
Knf3 ein geringer gefchloffener Helm mit einem Wulſte. 
Auf diefem fteht "gegen links ein Maler mit offenen Flügeln 
und einer Krone um den Hald. Unterhalb der Wape zwi⸗ 
(hen ihr und der Einfaffung it ein leerer Kaum, ohne 
° Schrift ober irgend einem Zeichen. Knorr 88. 99. Heinede 

209. 5. Lepel 103. 4. Bartſch 159. Hoͤhe 10 3. 5 & 
Breite 73.38. 

Dieſe Wape fertigte Dürer 1511 für Miguel Behaim, 
Rathoherren zu Nürnberg. Jedoch wanſchte er, Dürer möhte 
- einige Berbefferungen daran machen; dieſer ſchrieb aber die 
Antwort auf den Holzſtock von Birnbaumholz ſelbſt, welcher 
noch im Familien⸗Archive 1797 war, (Dieſe Antwort fü eß 

in RMurr Kunſtiournal IX. 63. v. Reider.) 


⸗ . ‚n 


pr 
4 


461) Die Wape Albert Duͤrer's. 100% 

. 1938] In dem gegen rechts gefenkten altdeutfchen ges 
ſchweiften Schilde find 3 Hügel, dahinter 3 Treppen, auf, 
welchen unter Anfpielung auf feinen Namen Thuͤr er fih 
eine Ihüre oder Thor mit 2 offen fishenden Fluͤgeln und. 
einem Dache darüber erhebt. Auf dem gefplofienen Helme 
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örbliht man gegen rechts ziwiſchen 2 Fluͤgeln einen Neger 
oͤhne Arme und mit ſpitziger Kappe auf dem Haupte. Oben 
in der Mitte iſt in einem Zettel Duͤrer's Zeichen um 
daruͤber 1523. Die’ ganze Breite nimmt daruͤber ein dedig: 
fer fir eine Inſchrifi beftimmter Raum ein. Selten. Scho⸗ 
ber 141. Knorr 89. 1054 Heinede 908.1. Lepel 1021. 
Bartſch 160. Ditley 142. Hobe 13 3. 282. Br. 4 3. 68 
(v. Reider.) 

“f1939] * Kopie von M. Le Blon in Kupferſtich, mit 
Veränderungen. Bier nimmt die ganze untere Breite dieſes 
nett geſtochenen Blättchens cin 4eckigtes Feld mit der Särift 

* : nũgnia Celeberrimi ALBERTI DVRER 

Fantorihus dioat, M: ‚le Blon, 

. Dben im Zettel ſteht fein Monogramm RK und dafür * 

!gerd Zeichen unten im Thore. Die ganze Mape: ift hier gen 
links gewendet.. Es giebt auch Abdrücke opus‘ ‚Sgeift, Ho 
"8 3. AL Br. * 3.5 2 (v. Reider;) : 


* 162) Die Wapen ber Ebner und guret. J 
1516. 

11940] Die 2 Schilde der Niurn bergiſchen Familien 
Ebier und Fürer find unten in der Mitte gegeneinander 
geſenkt, und werden von, 2 kleinen geflilgelten Engeln, die 
rechts und links fteheri, "gehalten. Auf’ jenem find 4 12 

gegen rechts gekehrte (gelbe) Zacken (in blauem Felde): die 
fer ift durch eine ſenkrechte Linie in 2 Hälften geteilt, von 
welcher die linke (rotheJ’eine (weiße) Lilie, die rechte (fils 
Berne) ein halbes (rothe) Rad zeigt. Oberhalb ſind auf 
dem vorwaͤrts gekehrten mit (gelben und blauen) Helmdedtn 
verzierten Helme 2 gebogene. Schalmeyen oder Hörner, (die 
linke gelb, die rechte blau), jede iſt mit 7 (weißen) Feder⸗ 
büͤſchen beſteckt. Den Raum hinter den Wapen und En⸗ 
geln, dann die 2 oberen Winkel rechts und links zieren 2 
große aufrechts ſtehende Fuͤllhoͤrner mit Weintrauben. Oben 
in der Nitte zwiſchen den 2 Schalmeyen ſteht: 1516. In 
2 Querabfchnitten, welche die ganze Breite des 4ecigten 
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Blattes einnehmen, lieſst man a) in jenem ober der Wape 
DEVS $ RELFVGIVM S MEVM ° 
b) in jenem unterhalb derfelben . 
S LIBER $ HIERONIMI $ EBN ERS. 
Knorr 83. 100. Heinede 208. 12. Lepel 110. 11. BAR: 
App 45. Höhe 43.98 Brite 33.78 . 
Hieronymus Ebner ließ ſich dies Blättchen beſonders 
verfertigen, um es in ſeine Bücher einzufieben, Es mar. das 
per hoͤchſt festen, Abdrücke hievon zu erhalten, ſo ange. die, 
berüpmte Ebneriſche Bibliothek noch nicht verkauft war. 
Hieronpmus Ebner war 1477 den 5. Jan. geboren, 
‚und flarb 1532 den 26. Mug-3u Nuͤrnberg , 1503 wurde er 
Rathsheer, 1508 alter Burgermeifker, 1524 Reichs Schuit⸗ 
Heiß, Mit Helena Gürerin vermäpfte er ſich 150% den 2. 
Aug., welche den 5. Juny 1538 ‚farb. Defwegen iR die 
Fureriſche Wape auf. dieſem Blatte zu ſehen. 
"(SE beſtimmt von Dürer, Bis Bartſqh äweifelt.) 
(v. Reiden) in 


x 163) Das Rreftifde Wapen mit einem 8* 
Schwerte. 

‚  F19A1]. Die Wape der Nuͤrnbergiſchen Patricierfawilie 
ber Kreffen von Kreffenftein und Kraftöhof zeigt im Schilde, 
welches Arabeöten ausfuͤllen, ein Schwert. Es ift ſchief 
mit der Spitze gegen links aufwrts gelegt. Auf dem Shipe 
zeigt fich gegen den Beſchauer gekehrt ein offener Turnierds 
Helm mit Helmzierathen und darüber eine Krone, auf de= 
zen Laub 5 Eleine Spiegel von Pfauenfedern find. Air der 
Krone fteigt ein Mann ohne Arm nur bid zum halben 
Leibe fihtbar hervor. Auf feinem Freyherrenhute ſi ſind 5 
Pfauenfederſpiegel, und hat im Munde quer ein Schwert, 
deſſen Spige links gekehrt iſt. Dieſem Blatte fehlt Zeihen, 
Jahr und eine Einfaſſung. Es iſt daher, wenn man von 
einem Ente der Zierathen zum andern mißt, die Hoͤhe 12 
3.2 2. Breite 10 3. Knorr 91. 40. Heinede 212. 28. 
Lepel 106. 19. Bartfh 161. (br Beiden) 54.. 
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‘169 Das Wapen ber Stadt Närnderg 
' 1521. 
11942] Zwey Engel (und nicht drey wie Bartſch pf 

168 irrig angiebt) mit langen Fluͤgeln ſtehen neben einander 

rechts und links, halten mit einander in der Mitte die kai⸗ 
ſerliche Wape mit dem doppelten Adler unter der Kaiferfros 
ie, und jeder vor fich eine Stadt-:Wape, der linke den 
Schild mit dem Nürnberger Zungfern Adler, der rechte den 
ſenkrecht getheilten Schild mit dem halben Adler. Oben 
figen auf Wolken 2 weibliche gefluͤgelte Figuren. Die Linke 
trägt auf dem' Haupte eine Krone, Hält mit der rechten ein 
Eqchwert und mit der linken eine Wage. Die gegenuͤber 
— befindliche Figur Bat einen Kranz von Lalıhwerf auf 
dem Kopfe, Öffnet mit der linken Hand ihr Kleid an der 
Druft, aus welcher eine Feuerflamme firdmt, und wendet 
mit der, rechten eine Geldbörfe um, welches in der Mitte 
auf die Faiferliche Krone und Bape berabfaut. Darüber ik 
oben in der Mitte des Blattes ein rien mit den Wire 
ten: ‘, ur .SANCT 

IV 871 * I A 
1521. 

Knorr 87. 94. Heinede 208. 10. Lepel 109. 9. SQ 
3.128. Brite 63.38. 

Died Titelblatt wurde Befonders von Dürer für die Re 
formation ded Nürnberger” Staͤdtrechts gefertigt. Es Haben 
daher die erſten Abdrũcke auf der Rückſeite folgende mit 
Wilelmnäfaben gedruckte 3 Zeilen: 

Reformation der Stat 
Nüteinberg 
Eum Oratia ect Piinitegie: 

Nah Panzer’d Angabe in feinen Annalen (1805 IL ©. 4a 

Nr. 1235.) iſt diefe- Ausgabe bie Öritte, wurde zu Nürnberg 
bdurch Fridericum Peypus gedruct und am 21. Jan. 1521 
vollendbet. 

Spätere Abdruͤcke Haben auf ber Öfikfeite deutſchen Text 
von 26 fortlanfenden Zeilen. Ganz oben fieht: „I. Diet⸗ 
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225” und unten in den 3 letzken abgebrochenen geilen: von 
fünfen fiept: „Vitus Dieterih, Predis “.. 
ger inn der Sebalder * 
Pſar Lira. ons 
Der Lest iſt ein Brinhſtück einer Zueignung eined kheologi⸗ 
ſchen Werkes, vielleicht einer Agend an den Rath von Narn⸗ 
berg. (v. Reider.) 


* 165) Des Albr. V. v. Sqeueri und ber. : 
Auna Zinglin Wapen 


[1943] Dieß iſt derſelbe von Knorr 80: 103 a und b. 
Heinea⸗ 210. 9 u. 10. Lepel 104. 8 u. 9. und Bartſch 
Nr. 164. angeführte Holzftod mit der Geuderiſchen Wape. 
Ohne Zeichen und Jahr. Höhe 5 3. 10.2.-2r.53.2:8,. 

-- 4) In der Mitte find 2 altdeutſche Schilde gegen einander 
gelehut, auf dem Hinten ift der gegen rechts gefehrte zum 
Streite anfgeriätete. Greif der Familie Scheurl mit -Dfens 
Hörnern, Wogelfrallen amd gefpaltenen Hufen. (Albrecht V. 
Scheuerl war geboren 1482 + 1531 heitathete 1513 Artıa 
- Binglin, welche 1557 Rah) — Im reqhten ift dab Zingliſche 
-WBapen, nämlich ſenkrecht ein Pfeil mit der Spike nach ofen 
‚gekehrt zu ſehen, an deffen Schafte rechts und links 2 Fis 
"gel angebracht find. In der Mitte ober den 2 Wapen-trs 
blickt man gegen rechts gekehrt einen geſchloſſenen Keim, und 
darauf Bid unter den vordern Füßen den Scheuerlſchen Graf. 
Unter den Magen Hält ein Engel eine 4efigte Tafel, An 
- welge mit beweglichen Buchſtaben gedrudt iſt: 
Si bone fnfcepimus do manu Dni, 
mala aut quare non ſuſtineamus. 
- Dominus dedit, dominus abfulit, 
Sit nomen' Domini benedictum. 

Ningsherum find in gleihen Entfermmgen an dem das 
Banze umgeberiden Zorberfrang 4 Wapen angebunden! A) 
links oben dad Scheuerlſche. Sein Water Chriſtoph J. wat ge⸗ 
boten 1457. + 1519. b) Das 2te rechts ift mie undefamit, 
weil die Gtellung. der Adnenwapen von des gewoͤhnlichen ab⸗ 
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weticht; es iſt ſenkrecht abgethellt, oben find 2 ofen und 
darunter 4, Hufeiſen; c) unten links ift dad Wapen feiner 

. Mutter Helena Tuer (geb. 1462 geh. 1480 gefl. 1516) 
es iſt quer abgetheilt, oben find 3 gegen rechts aufmärtd ges 
zogene Schrägbalfen und unten ein Mohrenkopf; d) unten 
rechts dad Wapen feiner mütterlihen Großmutter Eliſabeth 
Dfinzing — Dies Wapen findet fib auf der inneren oder 

. 2ten Seite eines Bogens gedruft, und iſt ringsum mit las 
fein. Texte umgeben, auf der Seite 3 u. 4 -fiehen lat. Verl, 
Das Ganze ift ein Denkmal, welches Epriftopg II. Scheuerl 
‚feinem 1531 13. Juny im Kerfer geſtorbenen Bruder Albert 
: Hiemit fegte und den ſchon früher gefertigten Holzſtock wieder 
‚ abdruden Tief. — Ysber dem Wapen ſteht: Pfal. XXVI. 
DOMINVS illumimatio mea — timebit cor meum reits 

. und links hinab find die Namen der Kinder, Anna Scheur- 
.. Jin nafeitur 2, Decemb. 1523. Albertus nafc. 3. Fehru. 
. 1525. Helena, naf. gemella 3. Dec. 1526. Barbara 5. 
‚April 1528. Vrſala 18. Sept. 1529. Sybilla a1. Mart. 
‚1531. : Unter dem Wapen liest man: Alberto Schenrlio 
niro ex zquo & iufto & pio, & fanguinarij atq; pari- 
cidis, dolof& equide, in montanis Variftorum ad: oppi- 

. duım Curiam, anno falutis humane M. D, XXX, ſab 
.die vero VI. Octob. capto: ac in Bocmiem carceri 
auſtodiendus traducto: cui illud fuhinde tamen in te- 
nebris agenti, ad innocentix fu» cumulum adiecit fer: 
uator nofter Chriftus, ut biduo priufquam fatalis ille 
ingruere coepiflet necefütäs, hoo eft, antodquam ſpiri- 
tus eius ab angelis in finum Abrahe deportaretor: pub- 
licum totius Germanis hofiem, emptore ällum fuum; 
Joannem Thomam Absporgium, hominem uniuerfos si« 
mul immanitatis numeros abfoluentem, uindg; iam ob- 
ratum, apud Zedlitium lecto .ftertentem, & Salomione 
quodam Ifraelitia fanguinis uiro, inflicto illi prius, # 

- par erat, lethali uulnere, ô uiuis fublatum, immanita- 
tisq; fun pœnam folvifle cognofceret. Chriftopho- 
rus Scheurlins LL. Doctor, & frater, officij fra- 
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terni memor. P. P. Obijt in carcere Ann. M.D. XXXT. 
Die XII. Junij. Vixit Ann. XXXXVINL Men. VL Di. 
XVII. Reliquit preter Vxorem viduam, filium quoq; 
paterni nominis hzredem: filjas etiam non minus V. 
Geite 3 beginnt Threnodia in morte Alberti Sehovr- 
lii, Patricii Norimbergen Conqueruntur Vxor, liberi, 
frater: & amici. Geite 4 find 2 Grabfäriften und zulegt 
lieſst man: dire Quer zur u Tas bir Grm — Selten, 
2) Nah Knorr ©. 89 Neo. 103. a, wäre a) im rechten 
SHilde dab Wapen der Gender von Heroltöberg nämlich 
ein Dreyeck, diffen 3 Spigen mit 3 Sternen guziert find; 
b) nebſt dem Schheurlſchen die Waren der Tuber, Fütte⸗ 
eer und Behaim; c) die Tafel fey leer. Es würde daher 
dies Waren auf CEhriſtoph, III (geb. 1535 + 1592) paffen, 
deffen Frau Sabina Geuberin 1537 geb. wnrde, 1560 
Beirathete und 1610 ſtarb. Geine Großmutter war Helena 
Zuher, feine Mutter Catharina Fütterer (geb. 1491 
geheir. 1519 + 1543) und deren Mutter Urfula Bcheim. 
3) Die lebten aber ſtumpfen Abdrücke Haben ebenfalls nebſt 
ben 2 Scheuerlſchen rechts dad Geuderiſche Wapen, die 3 

Heinen Schilde find leer, und in der untern Zafel flieht: 

Dominus dedit Dominus ab- 
 stulit, 
Sicnt Domino placuit ita fa- 

etlum ost. ' (v. Reider.) 


165) Die Wape des Johann Stabiuß, 
11944] In dem Schilde iſt ein einfacher Adler mit 
andgebreiteten Flügeln, deffen Kopf gegen links gekehrt ift. 
Eben fo zeigt er fi oben auf dem Helme, welden eine 
Krone von ganz beſonderer Seftalt, wie jene der Erzherzoge 
von Oeſterreich bebedt. Dben im rechten Winkel find in 
einander geftedt und kreuzweis gelegt ein offener Zirkel, eine 
Zange, ein King und 2 Bäume, ein Lorbeer⸗(7) und 
anderer Baum. Unten neben dem Schilde ſteht links: IO- 
ANN schtö: STABIYS. Dad Ganze umgiebt eine breite 
Dellers Dürer. I. Band. Ara 
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Aeckigte Einfaſſung, auf welcher folgende einwaͤrts gekehrte 
Schrift zu leſen iſt: a) oben: FLAMMEVS ECCE VO- 
LAT CLYPEO loVis ARMIGER AVREO b) rechte 
herab: ESTAQVILA IN GALEA.SVNTCRVX, DIA- 
DEMA, CORONA. c) unten gen lints; CAESARIS 
AVGVSTIT PIETAS HAEC MAXIMILIANT. d) lin 
aufmärt$: MVNERE PERPETVO. STABIIS SACRA 
CONTVLIT ARMA. Ohne Zeihen. Bartfh 165. Hoͤhe 
4103.28. Breite 7 3.1 & (S. Meufel Mufeum VL 31.) 
Der Holzftok diefed Blattes it auf der k. k. Hofbibliothef 
zu Wien und wurde 1781 neu abgedruft. Dan liest daher 
dieſe mit beweglichen Lettern gedrudte Zzeilige Unterſchrift: 
Tabula ab Alberto Durer ligno incisa. quae in Angus- 
titlima Bibliotheca Cal. | Vindobonenfi affervatur. IM. 
DCC. LXXXI. Es ift dad dritte Blatt in der „Samm⸗ 
lung verſchiedener alter Holzſchnitte“ u. ſ. w. Wien bey 
Rurzbel. 1781. Fol. (v. Reider.) 


4167) Die Wape des Stabiud noch einmal neu 

* und mit Veraͤnderungen geſchnitten. 

[1945] Der Schild iſt mehr in die Mitte geſetzt, die 
Zierathen find reicher; und zierliher. Oben rechts find dies 
felben in einander-geftediten Gegenflände, außgenonmen links 
sin Palm baum flatt ded Lorbeerbaumed. Zwiſchen diefen 
Werfhlingungen und einem hier neu oben links gefegten 
Lorberkragge ficht ober dem Adler: STABIVS. Die Eine 
Jaſſung if ohne Schrift und wie eine Hohllehle geftaltet, 
Bartſch 166. Höhe 113. Br. 73.28 

Der Holzſtock ift ebenfalls in Wien, und wurde wie dee 
vorhergehende mit derſelben Unterſcheiſt 1784 wieber im dem 
: Werfe unter Niro. 4. abgedeuct. (v. Heiden) 


* 168) Die Wape des Laurenz Staiber. 
[1046] Der vorwärts geftellte Schild ift durch eine 
querlaufende Linie in 2 Theile getpeilt, im oberen zeigt ſich 
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ein gegen links gewendeter Leoparde in einer gewuͤrſelten 
Einfaſſung. Das untere Feld durchſchneidet eine Linie, welche 
ſchraͤg vom obern rehtn Winkel herablaͤuft, und in ihm 
zeigt fih ein gegen links fpringender Windhund. Dad Schild 
umgiebt eine Drdemätett, dieſe bilden abwechfelnd die Buchs 
ftaben S und eine verſolungene Schnur‘, unten find 2 Eg⸗ 


gen (zum Umreißen des Feldes) und in ber Mitte eine Rofe, 


Den Grund hinter den Helmzierathen fällen querlaufende Li⸗ 
nien, die oben fehlen, ten offenen vorwärts gekehrten Helm 
ziert eine Krone, auf ie figt ein Löwe, der die redte Kralle 


emporhebt, zwiſchen 2 Ochſenhoͤrnern. Unten lieöt man im 
Querabſchnitte Iinfs: „DMNIA EX. DEO. VENIVNT“ 
und rechts: ‚Alle ding kummen auf Gott.” Im fliegenden 
Zettel ober der Wape fieht: „Roͤmiſcher kayſerlicher und hife 


panifchen fin. Mayefat ꝛc. Dienner Laureng Staiber.“ 
Knorr 91. 41. Heine 211, 16; 213, 40. Lepel 105. 155 


406. 22. Bartſch 167, 168. Höhe 14 (vielleicht? 16) 2. 


38 Breite 11 3. 98. 

Die Wape des Lorenz Staiber, fagt Bartf$ (Ne. 168) 
fey noch einmal mir folgenden Veränderungen gefhnitten, daß 
der Löwe eine Krone aufpabe, aus wilder ib 2 Standarten 
erheben, und die obere deutſche Inſchrift fehle, Breite und 
Döge fey biefelbe, Er feine aber nicht bemerkt zu Haben, 

daßs dieſe Werändenmg durch ein beſonbets gefänittened und 
ober des Stirne ded Löwen angefegtes Holzſtökchen bewirkt 
wide. IH vermuthe nun, daß ed einer und derſelbe Dolz 
od ſey, und daher die erfien Abdrüfe oben die deutſche 
Shthrift und den Löwen ohne Krone Gaben, Bartſch 167. 
Die ten den Löwen mit Krone ab oben ohne Gärift. 
Bartſch 168. Bey den Zten iR aber der Zettel ganz wegge⸗ 
fnitten und nur die 2 Schnäre fihtbass „Die Höhe dieſes 
vor mie liegenden Blattes ift 14 3. 6 2. Bartſch muß ſich 
daher in der Hohe geirrt Haben. 

In der Kirche des ehemal. Kloſters Deilöbronn: im Ans⸗ 
bachiſchen iſt ſein Grabmal von Meffing mit folgender Runb⸗ 
füzift: „Des erbarn vnd veſten Lorenz Staiders Wape 

Aaa2 
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- pen und Begrubnuß.“ Die. Wape iſt mit derſelben Kette ‚gu 
ziert, ber goldene Löwe im blaum Felde, welches 22 rothe 
s und fhwarze Steine umgiebt: im untern halb ſchwarzen und 

goldenen‘ Felde zeigt, (ih ein Hab goldener ‚und ſchwarzer 

Staiber Hund,, md auf dem Helme der goldene Löwe 
zwiſchen ſchwarzen Bäffelöpörneen: ober dem Rundſtüce if 
. eine vergoldete leerg Tafel. (Hofer Heilöbronnifger Anti⸗ 
= auitätenſchat 1731. fol, ©. 51.) (v. Reider.) 


169) Die Wape mit3 koͤwenkbpfen. 


[1947) Der Schild iſt durch eine querlaufende Binde 
in 2 Theile getheilt. Bon 3 geönten Lodwenkoͤpfen mit 
fliegenden Haaret ſind 2 oberhalb and der dritte unter ders 
ſelben. Aus der Krane auf dem gezen rechts gefehrten offer 
nen Zurnieröhelme erhebt ſich ein Halber gekrönter Loͤwe gen 
rechts. Links hinter feinem Kopfe halten 2 Hände einen 
Zopf, in dieſem ſtehen ſenkrecht eine Lilie und rechts und 
links eine Nofe. Alles died umgeben Wolken, aus welchen 
es regnet. Rechts und links der Wape ift eine Säule und 
darhber ein Theil eined Bogens mit Laubwerke. Bartſch 
169. Hoͤhe 936% Breite 6 3.98 

Der Holzfiod iſt in der k. k. Hofbibliotgef in Wien, Imd 

wurde 1781 in dem Werke (fich oben) unter Ne. 5. wieder 
mit derſelben Unterfrift wie Ne. 166. abgedruckt. (v. Reider) 


+ 470) Die Wape mit dem, wilden Manne 
und 2 Hunden. 

[10489 Yuf dem gegen links gefenkten Schilde zeigt ſich 
‚ein wilder Mann mit Ocbfenfüßen. Eine. Leine an feinem 
‚Hinten Arme ift durd) ‚Ringe an 2 Jagdhunden befeftigt, die 
-Binter ihm gegen links fpringens Er’ hält mit der rechten 
‚ein krummes Horn, mit dem er gegen den Halbrmond. bläft. 
Auf dem gefchloffenen Helme iſt der wilde Mann nur bi 
zum halben Leibe mit Strid am linken Arme und dem 
Horne in der rechten zwiſchen Ammpnöhdrnern zu fehen. 
Auf beyden Seiten fichen 2 Srüge auf Steinen, aus jedem 
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erheben fic Wehiftäte, die einen Segen’ bilden, in deffen 
Mitte auf diem Taͤfelchen ſteht: SOLIE DBEO GLORIA. 
Direr’5 Zeihen R iſt auf dem rechts ſtehenden Krılge. 


Knorr 91. 61. Heincde 212. 18. Lepel 105.- 17. ‚nennt das 
Mapen dad Krelliſche. Bartſch 170. ‚a 63.18 
Breite 53.48 (m Reider.) 


co) Bildniffe 

*171) Der Kaifer Marimilian. 4519. *,): 

[1949] Defer große Regent und Freund Dürerslift 
fm Bruftbilde vorgeſtellt, von drey Viertheil zu ſchen und 
had) rechts geweidet, mit ſtarken Hauren und einent Hut 
Auf dem Kaupfe, an deſſen vorderen aufgeftülpten Kalide 
fan eine Maria nit dem Kinde'erblickt; über fein kaiſerli⸗ 
ches seid hängt de Orden des göldenen Bliepes; das Ganze 
umfchließt eine Ehfaffung von zwey Saͤulen, auf deren 
Kapitälern zwey Grife fipen, welche das kaiſerliche Wapen 
mit dem Adler, darıber die Krone und umgeben vom gol⸗ 
denen Bließe, halten, welches ober dem Haupte des Kuiſers 
ſchwebt. In der hilben Hoͤhe der Platte ficht folgende 
Schrift in 3 Zeilen, in 2-Columen getheilt, wovon die eine 
links, und die andere rechts neben feinem Haupte ſteht: „ie 


Pit IMPERATOR CAESAR - 
‚ DIVVS MAXI}MILIANVS 2 
. PIVS FEBX TAVGVSTVS. N 
Unten auf einem Zettel wiſchen den Säutenfüpen ai in 
2 Zeilen: 


“ei. 


“ 


*) Dad Biwdniß vom Saifer Borimikian wurde von feinen 
" Zeitgenoffen ſehr haufg gemacht, und gewöhnlich demfels 
ben von’ den Fertigern uberbracht. Diefed kam fo oft, ba 

“ee darüber unwillig wurde, und fagte: „Seht do! «ig 
Zeder, der eine große Naſe (nämli er Hatte eine lolche h 
machen kann, kommt und will Uns damit dienen." Ä 





„m WI . 


Der Teur Furſt Kayſer Naximiliannus iſt auff - 
den rij. tag des Jenners feines alters Im 
lix Jar feligtlih von dyſer zeyt geſchaiden. 
Anno domini 1519. 

Und rechts auf dem Fuße der Edule iſt Duͤrer's Zeichen. 
rend ©. 64. Schöber ©. 91. 193. Knorr ©. 71. Nr. 3 
Heinede ©. 163. Nr. 1. Lepel p. 64. I. Vartſch Rr. 53 
Ottley Nr. 139. Höhe O0 3. Br. 14 3. 


Dan Hat-au& von diefem Blatte Abdruücke auf Pergament, 
welche fehe felten und fhön find, Mir fapen ein Eremplar 
davon in der Albertiniiden Sammlung, smd eined beſiten 
‚wie. Die Holzplatte kaufte der bekannte zroße Kunfifreund 
uud Sammlee Graf v. Arundel, engbcher Gelandter om 

Wiener Hofe auf einer Reiſe 1623 zu Nürnberg bey dem 
Kunſthändler Shwankhard; fie exiſtir/ wahrſcheinlich no 
weil man mehrere Abdrüde auf neuen Mypier ficht. 

In biefem ifdniffe prägt ſich, auffee dem großen Charalter 
‚Marimiliond, auch die Sanftmuth uns das Liebevolle and. 
- Dürer mag wohl die Zeigmung diefet Bildniffed mit einem 
lehr ſchmerzvollen Gemüthe auf die Gelzplette getragen ha⸗ 
:ben, denn er verlor, ‘wie wir fon m cerften Theile ſahen, 
‚sit. nur feinen größten Unterfüger, fondern auch einen ſei⸗ 

nee größten Freunde, mit dem er fi noch vor einem halben 
Jahre zu Augdburg unterpielt, ihn zichnete (f oben ©. 105) 
ald wenn er ſchon die Apndung fürlte: ich werde did dab 
Eetztemal fehen; biefe Zeichnung bemikte er getreu zu dem 
Holzſhnitt. Dos Bildniß muß auf viel Beyfall und Ab⸗ 
fag gefunden Haven, weil Dürer ed noch einmal fertigte 


+ 179) Marimiliaem 


" [1950] In derfelben Stellung und Wendung, wie im 
vorhergehenden Blatte, aber, wie ſchon geſagt, ohne Eins 
faffung; auch der Hut iſt etiwaß mehr gefchweift, und ober 
demſelben fieht man Duͤrer's Zeichen. Auf dem ober feis 
stem Haupte befindlichen Zettel ſuht: 
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Imperator Caefar Diuus Maximilianüs ' 
Pius Felix Augustus. 
Es giebt auch Abdruͤcke, auf welchen dad Duͤreriſche Zeichen 
fehlt. Arend ©. 64. Schoͤber S. 140. Knorr S. 71 Nr. 
3. Heinecke ©. 163 Nr. 2. Lepel p. 64 1. Bartſch Nr. 
4154. Ottley Nr. 140. Höhe 153.3% Er. 113.98 
[1951] * 1) Schöne Kopie von der Gegenfeite, ohne dem 
Zeigen Dürer’d und der Jahrszahl. Auch kann man die 
Maria wegen der zu flarfen Verkleinerung nicht mepr erken⸗ 
nen, Daruntce ift mit beweglichen Lettern gedrudt: 8. Mar 
ximilian I. nah Dürer's großem Holzſchnitte. Der Holzſtock 
bat feine Einfaffung. Hohe 2 3. 12% Brite 13 8 8. 
Stept ald Titels Bignette auf folgendem Bude: Anmerkune 
gen Über die fogenannte Wahre Seſchichtöerzehlung der, im 
dem, nad Abſterben Herzog Georg des Reiben in. Baicrn 
entfiandenen Kriege, von der Reichsſtadt Nürnberg afurpirs 
ten oberpfälzifgden Städte, Aemter und Märkte ı. Nürn⸗ 
berg 1792. 4 
* 173) Ulrich Varnbuler. 152. 
11952] Im Bruftbilde faft von der Seite zu fehen und 
nad) rechts gewendet; er hat eine Haarhaube, und darüber 
einen großen Hut auf, welcher aus zwey Theilen zufanumens 
gefegt ift, und der hinaufgeſchlagene Rand iſt an drey Stel⸗ 
len aufgefgnitten, wie man fie nämlid) damals trug; fein 
Kleid iſt vorne offen, fo daß man den bloßen Hals fehen 
Eann, der Grund iſt zufchraffirt. Oben fieht auf weißem 
Grunde: VLRICHVS VARNBVLER ZC. M. D. XXII. 
und rechts ohngefaͤhr in der halben Höhe der Platte auf ei⸗ 
nem gebrochenen Zettel,. wovon man von der rechten Hälfte 
nur einen Heinen Theil fieht, ift Duͤrers Dedikation: 
Albertus Dürer Nori 8 
hac imagine, Vlrichum cognom| |to 
Varnbuler, Ro, Caefarei Regimini| |s 
in Imperio, a Secretis, fimulf Ichi 
gxamaleum, vi quem amet 
unice, etiam pofteritati| It 
cognitum reddere c| |tp 
conatur.| | 


Arend ©. 64. Schoͤber ©. 91, wo dieſes Blatt irrig alß 
N angeführt wird und S. 141. Knorr ©. 72 Nr. 

6. Heinede ©. 64 Rr. 12 Lepel p. 64. III. Bartſch Nr. 
155. Ottley Pr. 141. Hoͤhe 16 3 Br 12 3. 


Man Hat von diefem fhönen Blatte auch Abdrüde in Hell⸗ 
dunfel mit 3 Platten in verfhiedenen Warben. Ein fege 
vorzüglicher gelblichter Druck ift in der Frießiſchen Sammlung 
und kommt and dem Kabinet ded Plos von Amftel, ein eben 

ſo ſchöner grünlichter ifk in deefelben Sammlung, welder von 
Mariette Herfönmnt. 


Unter den Dürerifhen Bildniffen nimmt diefes mit Recht 
den erften Plan em; auch gehört ed unter feine vorzüglige 
ſten Holzſchnitte. Die, Stellung iſt vortrefflih,-und eben fo 
gezeichnet. Der große Hand des aufgeſtülpten Hutes gicht 
dem Bildniſſe ein heroiſches Anſehen; die Barthaare ſind mit 
einer Beſtimmtheit, und doch dabey mit einer Leichte geſchnit⸗ 
ten, daß man ſich nicht genug darüber verwundern kann; alles 
ſucht auf diefem Bildniffe, ſowohl der Total⸗Eindruck, als 
jede Einzelheit einander zu übertreffen. Mit welcher Sierlichs 
fett ift fogar der Buchſtabe A im Namen Albcertud ge⸗ 
chnitten. Wer dad Glück Hat, in feinee Sammlung einen 
Abdruck in Helldunkel zu befigen, denn Diele find ohnehin 
weit ſeltener, ald die ſchwarzen, welche erftere auch fehe ſchwer 
zu finden find — biefee wird gewiß mit unferer Behauptung 
Abereinſtimmen, daß ed in diefem Fache cined der wollendete 
fin Stücke if. In dem Plod von Vmfielifben Kabinet, 
welches fi in jeder Hinfiht von Koftbarkeit auszeichnete, 
war dieſes Blatt dreymal, und immer mit verſchiedenen Fat⸗ 
ben gedruft, einmal fiel es ind Gelbe, — welche Drücke am 
öfteften vorfommen — einmal ind Blaue und wieber einmal 
ind Grune. Dan bat and frätere Abdrücke, welche die Ads 
dreffe von Hondius haben, der wahrſcheinlich die Platte eu» 
hielt; wir faheu noch feinen, aber Heinede führt dieſe Aufs 
frift any „man find fe te eoope by Hendrick Hondius 
Plaetfeyder ins Gravenliage, “ 


% 
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”474) Albbrecht Dürer 


[1953] Im Brufibilde von der Seite zu fehen nmb 
nach links gewendet, mit ſtarken abgefchnittenen Paar und 
einem ftarfen Bart, eine Krauße um den Hald, und fein 
Kleid ift vorne ein wenig offen; oben links auf einem Schild 
ift fein Wapen, naͤmlich eine Thür mit zwey gedffneten Fluͤ⸗ 
geln. Schbber ©. 98, wo «8 irrig ald Kupferſtich angeges 
ben wird, und ©. 152. Knorr S. 71 Nr. 1. u. 2... Heie 
nede S. 161 Nr. 1. Lepel p. 59. I. Bartſch Nr. 156, 
Ditley Nr. 143. Höhe 10 3. 10 2. Br. 93.68. 


Man Hat davon verfhiedene Abdrüde: Die erſten Haben 
oben mit beweglichen Leitern gedrudt: Ken 
Albrecht Dürerd Conterfeht. 

Bey den zweyten fließt oben ebenfallö mit Sewegliden kettrin; 
Albrecht Dürer Conterfeyt in feinem alter 
Ded LVI. Jares. 
und unten folgendes Gedicht, welches durch Jerleiſten 2 3 
- &olumen getpellt ift: 
Schaw an fo du erkennen wilt 
- Dis 06 abconterfeyt Bildt | 
Iſt Albrecht Düres der Gerurdt 
Maler zu Mimnberg hoch geblümbt 7 
Des Handt Hat ober troffen weyt 
AU ander Meyſter zu ſeiner zeyt 
Auch nicht allein in diſer kunſt 
Gunder in des gleich koͤnſten ſunft. 


— 


Des wardt er bey Fürſten vnd Herren . 
Ehrlich gehalten, nach vnd ferren 
Vnd bey all künſtlichen werckleuten 


Die noch ſein kunſt loben vnd deuten 
w. Vnd der gebrauden .ald ein geund 
*, Wie feine werd geben vrfundt \ 

Die man noq hat in groſſer acht u. 


"aus hat ex von der kunſt gemacht 


[_ 2, 


Ei bader in ſeinem leben 
Die feiner kunſt groß zeugnuß geben 
Dardurch ein namen groß erworben 
Difer kunſtreich man iſt geftorben 
Gleich ſechs vnd fünffgig Jare alt 
Ms man nach Chriſti geburt zalt 
Fuünfftzenhundert acht vnd zwengig Jar 
Am ſechſten des Mayen fürwar. 
Gedrudkt zu Nürnberg bey Wolf Glaſer. 


" Dritter Abdruck mit derſelben Ueberfprift und dem Gebiäte, 


mn 
. 


Am Ende: Gedruckt zu Nürnbderg bey Wolfgang Dreqh⸗ 


: Fe, "Brlefmaler, auch auf andern Abdrücken Formſchneider. 


Wierter Abdruck; ift oben in feiner WBape in dem geöffneten 
Thor: 1527 A. D. Auch iſt bee Holzſtock bey der Nafe bes 


: dig Dicke Abdrũce find gewöpelih fepe neu, weil die 


Dolzplatte no eriftirk. 
[1954] 1) Kopic.von Andrea Andrcani, von der 


iger, Kite, daran fenntlich, daß im Wapenſchilde oben links 


die Jahrszahl 1527 fehlt, dagegen ift auf dee anderen Seite 
ein Schild mit Dürer’5 Zeigen, welches fo 


il. Oben ficht: Nibrecht Dürer Couterfeyt in ſcinem alte 
ded LVI. Jared. Unten auf dem Zettel ſteht: ALMIO C. 
C. M-GIO PIETRO TRAQVILLI. PIT. ROM. D. 
Mantoanha intagliato Anno MDLAXXVIL in fiena, 
Unten rechts dad Zeichen. Höhe 11 8. Br. 93.58. 
[1955] * 2) Kopie von des Originalſeite na dem vierten 
Abdrucke; man erfennt fie an den krummen Strichen, welde, 
eines Aber dem andern unten in dee Mitte der Platte etwas 
nah rechts vorkommen. An biefer Kopie find es 8, da es 


im Originale nur 6 find; 3 nämlich: Kopie E 


SZ 
Hotze 10 3.82. 8.93.48, E 


Original 


Re c 
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Die neneren Widräde haben nuten mit beweglichen Lettern 

folgende Schritt : 

Alberti Dureri Effigies, 

Edita ex lignea Tabula ab codem A. M. DXXVII. 
incifa, quac "Yindnbonse in Aug, 
Bibliotheca Caof. Reg. afservatur, 

MDCCLXZXI . 
[1956.] * 3) Bon Daniel Meyer. Im Brufbilbe von 
der Seite gu feben, nach links gewendet, mit abgefchnittenen 

Haaren, Harlem Barte und einer Halskrauſe. Oben rechts 

iR ein Wapenihid mit einer geöffneten Thuͤre, in welchem 


re ſteht. Unten ik folgende Schrift: 


ALBERTUS DURER PICTOR NORIMBERGENSIS. 
CVI SVA PHOEBAE AC DONARVNT MUNERA DIV 
QVEM PEPERFIT PROPRIO DOCTA MINERVA SINV: 
- TALIS VTHICFACIEMQVESVAM, crınEMQVE DECORUM 
QVINQVE ANNOSDECIES SEX QVOQVENATVSERAT 

OBIT ANNO M. D XXVIII. ZT. LVIL 

Höhe a 3. 4 2. mit der Schrift 5 8. 82. Br 43. mit der 

Blatte 4 8. 1 2. 

[1957] 4) Im Brufbilde von der Seite nad) links gewendet, 

im unbedeckten Haupte mit flarfem Barte, unten eine leere 
.Tafel iu einer Schrift; oben linkse ſteht ſehr undeutlich WP. 

1606. Iſt nach dem Holsfchnitte von der Originalſeite kopirt. 

Sehr ſelten. Höhe ohne der Tafel 2 3. 10 & ait berfelben 

33.58 Br. 2358 

[1958] 5) Brufbild von der Seite, nad) rechts gewendet, 

nach dem Holsfchnitte Eopirt in Oval, Höhe 2 8. Br. 1 8. 10% 


\ $. Me 


Bwitfelbafte Blätter 
r Hier find jene Blätrer angeführt, welche von mehreren Lieb⸗ 
babern und in verfchiedenen Werten, als Duͤrer's Arbeit anges 
geben werden, mahrfcheinlich aber nur ſehr wenbige von ihm find. 


J. Heilige Gegenflände 
a) Aus dem alten Teſtament. 
* Adam und eva. 

” [1959] Diefe fteht links und empfängt, mit der linken 
Hand aus dem Munde der Schlange einen ‚Apfel, und mit 
der rechten reiht fie.dem rechts ftebenden Adam einen ande- 
‚zen, Huf tem Baume fist. eine. Eule &, 165.Rr. 1 Lepel 

P- 80, Nr. 1° Bartf App. Nr. 1. Höhe 8 3, 5 e. Br, 
53.82 Knorr ©. 83. Nr. 69 Heineke. 
j [1960] 1) Kopie von der Originalfeite; "auf dem Baume figt 
Feine Eule Höhe 113.98 Br 93.32. ' - 


*2) Adam 
f1961] Er Tiegt auf der Erde, tft nach links gewendet 
und. ftugt fi mit dem Nüden an einen Baum Höhe 
DER Breite 43. 38% Sf in’ der v. Derſchauiſchen 
Sammlung; und wird da, als Dürer angegeben. Lepel Pp. 
80. Nr. U 


*»3) Eva. 
11662 Es iſt das Gegenſtuͤcke zu dem vorhergehenden, 
Me ift nach rechts gewendet, und hält in’ Ihrer linken Hand 
“den Apfel. Hoͤhe 13.38 Br. 4 3. 4 8 Lepel p. 80. 
Nr. II. 
Dieſes Blatt wird in der v. Detſchaniſchen Sammlung, als 
Dürer angegeben. | 
Die beyden vorhergehenden Holsfchuitte befinden fid) als obere 
und untere Titel s Verzierung in folgender Schrift: „Wider dem 
Goslefterer vnnd Ketzer Conraden Som, genant Rotenacker, 


Bredicanten im ber Pfarr, der Erbarn Reichſtat Vlm anbietung 
Diſputation, von wegen des hochwirdigen Saerament des als 
tars. Durch Doetor Johann Eck von Ingolſtat. Datum Im 


golſtat, Ian der Hepligen Junckfrawen Sanet Barbaratag. M. 
CCCCC. ævij. 4 Bl. in 4. Auf den beypden Seiten find 
awey Candelaber, über dem. Titel ik Eva, unten Adam. Die 

- Dohfehmitte haben auf · der Ruͤckſeite Teet · 
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Auch wurben beybe Holsfchnitte iur Vernerung ‚eines Wär 
burger Salenders angewendet; fie befinden ſich oben in einer 
Lime, und in der Mitte ift das Würsburgifche Wapen. Daher 
Ddiefer zuſammengeſetzte Holzſchnitt 10 3. 1 8. breit iſt. Er 
kommt auf dem Kalender von 1531 vor, welcher die Ueberſchrift 
bat: „Zum Almanach Erhardi Etzlanb Burger zu. Nuͤrm⸗ 
berg ber freyen Kunſt jund Ertzneyliebhaber etc. Im jap. nad) | 
der geburt vnſers ‚erlofers M. CCCCCXXXj die gulden jal xij 
funen Zirkel ete.“ Ein Bogen in Folio. Diefer Kalender ik 
in Scharolds *) Beichreibung ber fämmtlichen - Würzburger Ka⸗ 


lender überfehen. Die beyden Holsfchnitte fcheinen keine Arbeit 


Dürers u ſeyn, auch. nicht einmal eine feiner guten ‚Schüler. 


* 4) Hiob vom Satan verfudt. 1509. 
[1963] Er figt auf Stroh, nach rechts gewendet, wo 


| feine Frau fteht, und ihm Vorwürfe macht; hinter ihm 
links erblidt man den Teufel in ſcheuslicher Gehalt, --ber 


ibn peinigt; im Hintergrunde fieht mau eine Landfchaft mit 
wenigen Gebäuden. Knorr ©, 85. Nr. 83. Heinele S. 165 
Mr. A. Lepel p. 81. Nr. VL Bartſch. App. Nr. 2 Hoͤhe 
3.108. Br. 43 48. 

Diefes Blatt wird nicht für Dürers Arbeit gehalten womwit 
wir auch einſtimmen. Die alten Abdruͤcke gehoͤren zu dem Bu⸗ 
che, und haben folgenden Titel auf der Mädfeite: : 

Speculu Patietie cum 
theologycis confolationibus fratris Joannis de 
Tambaco Sacrepagine profefloris excel 
lentiſſimi materia multa delectabi 
lis noming vtilis et predicabi 


lis oim fere morboru animi 
cuiusq pſone quouifmo 


do tribulate cofolati 
one atq medici 
nam cotines. 





*) Bepträge jur diteren und neueren Chrouik von Blair 
1.35, III. Heft. S. 257 — 277. m 


"im 750 m 
Das Buch ſchließt mit Speculum Patientie cum qmibus- 


dam theologycis conlolationibus adiunctis per doctorem 
. UDALRICVM PINDER compilatem: et in civitate im- 
perisli Nurenbergensi bene vilum et imprehum; Anit feli- 
eiter anno virginei partus M. CCCCC. 1X. Tricesimo Au- 
gafli die. Der Charakter der Schrift ih der des Pypus. Die 
zweyten Abdruͤcke haben unten eine Iateinifche Ynterfchrift aus 
Elsias C, 53. Nach Heinede. Die dritten und neueren, Dep 
weichen oben rechts im Ede Dürer’s Zeichen eingefegt iſt, find 
in der v. Derſchauiſchen Sammlung T. Klaffe II. N. 1 


| 5) David. 
[49641 Er fpielt auf der Harfe; wird im Katalog des 
yan der Lahr 1762 ©. 23 Nr. 143 ald Dürer angegeben. - 


| 6 Judeith. 

[4965] Sie gebt nach links, und trägt dad Haupt des 

Snoloferned, ihre Magd begleitet ſie; mit Duͤrer's Zeichen 
: 48.8 wird von KHeinede ©. 166 Nr. 6. angeführt. 


27 


b) Ans dem neuen Teſtament. 
7) Die Verkündigung Mariens. 

[1966] Die Heil. Jungfrau kniet bey einem Betſtuhle, 
hinter ihr der Engel, welcher einen Zepter in der linken 
Hand haͤlt; zwiſchen beyden ſteht ein aroßer Blumentopf. 
Wird in Frauenholz Katalog VIE. ©. 55 Nr. 665. als ein 
altes Blatt in der Manier Albert Duͤrer's A. angegeben. 


* 8) Die Geburt, und die Anbetung der drey 
Meilen aus Morgenland. 

(1967) Es ift eine Sriefe in zwey Abtbeilungen, links 
ift die Geburt, man erblicdt das neugeborne Kind auf der 
Erde liegend, vor ibm rechts Eniet Maria mit gefalteten 
"Händen und einem Schein um das Haupt, hinter Maria 
treten Sie Hirten berein; in der Abtheilung. rechts ift die 
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Andetung der 3-Kdnige. Links ſitzt Marla nach rechts ge⸗ 
wendet mit dem Kindchen auf dem Schooß, welches um 
ſein Haͤuptchen einen Strahlenglanz verbreitet, und um das 
Haupt der Maria iſt ein Schein; hinter ihr ſteht Joſeph, 
vor ihr kniet einer von den Weiſen, hinter demſelben ſtehen 
die zwey andern. Knorr S. 90. Nr. 1. Bartſch. App. Nr. 
3. Höhe 23. 28. Br. 93. 88. 

Nach Hauer's Urtheil iſt dieſes Blatt von einem ganz anderen 
Meiſter gegeichnet, und wwahrfcheinlich von jenem, welcher die 
Holiſchnitte zum Petrarche oder Cicero, fertigte, wo er nicht uns 
zecht haben mag. 


0) Die Schwefter deB Lazarus kommt 
Jeſum entgegen. 

[1968] Chriftus yon feinen Juͤngern begleitet, ficht 
rechts und fäßt die beyden Hände der. vor ihr knieenden 
Schwefter des Lazarus an, um fie aufzurichen; Hinter und 
zwifchen beyden fteht ein entlaubter Baum, und rechts ber 
merkt man noch drey Frauen. Diefed Matt befindet ſich in 
der Hochwielner’fchen Sammlung zu Frankfurt. Höhe 11 
3. Br. 9 3. 8 t. 


* 10) Ehriſtus nimmt Abſchied van ſeiner 
Mutter. 

[1969] In der Mitte des Blattes im Vorgrunde er⸗ 
hebt fih ein Baumftaum, und vor diefem fteht rechts der 
Heiland nad) links gewendet; ſeine Mutter kniet links vor 
ihm; hinter ihr find drey b. Frauen, und biuter dem Hei⸗ 
lande die Apoftel. Im Hintergrunde erblidt man Jeruſa⸗ 
lem. In der v. Derfhauifhen Sammlung wird dieſes 
Blatt dem Dürer zugeeignetz wir zweifeln aber daran, denn 
es ftimmt cher mit Scheufleins Manier überein. Hoͤhe 
11 3. Br. 93.7.8 


11) Der Heiland betet am Delberg. 
[1970] Rechts des Blattes Eniet ee und betet, vor 
ihm in dem oberen Ede ſchwebt der Engel mit dem Kelche; 
vorne auf derfelben Seite ift Petrus, und links die zwey 
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anderen ſchlafenden Apoſtel; in der Mitte ded Hintergrun⸗ 
des Judas mit der bewaffneten Schaar. Dieſes Blatt bes 
ſteht aus 2 Platten, welde in der Mitte zufammengefligt 
find. Eine Exemplar diefed Blattes ift in der Hochwielneris 
(hen Sammlung zu Frankfurt. Höhe 10 3. 10 2%. Breite 
163.48 


* 412) Die Dornenfrönung. 

- [1971] In der Mitte eines Kerkers fißt Chriſtus ganz 
Yon vorne zu fehen, bat den Spottmantel um und in fel- 
ner rechten Hand dad Schilfrohr, drey Henker find geſchaͤf⸗ 
tigt, ihm die Krone auf das Haupt, um welches ein Hei⸗ 
Ligenfchein geht, zu druden. Vor ihm rechts des Blattes 
Eniet ein Jude, der ihn ausfpottet. Heinecke ©. 167 Ar. 
16. Lepel p. 82 Nr. IX. Bartſch App. Nr. 4. Höhe 9 3.. 
Dr. 63. 48% 

Die erfien Abdruͤcke find ohne Zeichen, die zweyten haben daſ⸗ 
felbe unten in der Mitte, welches aber mit einem Stempel bars 
auf gedruckt ik Nach Hauer if Diefes Blatt nicht von Dürer, 
welches auch richtig Ifi, denn es ift fehr gering. 


13) Der Heiland am Kreuze. 


[1972] Unten iſt die Jungfrau und der h. Johannes, 
oben Duͤrer's Zeichen. 4. Wird von Heinecke ©. 168 Ar 
21. angeführt. Lepel p. 84. Nr. XVII. 


* 44) Chriftuß am Kreuz. 1509. 

[1973] Er ift nah links gewendet, auf diefer Seite 
ſteht Maria, und rechts Johannes, auſſen herum iſt eine 
Arabeske, in derſelben iſt rechts ein Engel mit der Lanze, 
und links der mit dem Schwamm; unten halten zwey dab 
Schweißtuch; über demfelben ift in der Mitte 1509. Iſt 
in der Srauenholzifhen Sammlung, und wird aud von 
Heinecke &. 168 Rro. P nah Knorr ald eine Arbeit von 
Dürer angegeben. Schober ©. 130. Knorr S. 91 Nr 5 
Heinede S. 168. Nr. 22. Lepel p. 84. Nr. XVIL Hoòb 
123.28 Br98Z34R% 
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15) CEhriſtus am Kreußz. 


[1974] Er iſt nach links gewendet; rechts ſteht Foo 
Banned, und über ihm ſchwebt der halbe Mond; auf der 
andern Seite Maria, welde zu ihrem Sohne hinauf blidt. 
Unteg am Buße ded Kreuzſtammes liegt ein Todtenkopf. 
Echeint nad einer Dürerifhen Zeichnung gefertigt zu feyn. 
"Auf den alten Abdräden foll unten ſtehen: Gedrudt bey 
Hand Gulvenmund Höhe 10 3.108. Er. 73.98 


(1975) * 1) Kopie. Er iR nach links gewendet, bat einen 
.  Heiligenfchein nu das Haupt; unten am Fuße des Kreuses liegt 
ein Todtenkopf und Beine. Höhe 12 3. Br. 73.92. Dieſe 
Holitafel hat keinen Rand, und es fcheint, daß man ben Chri⸗ 
Aus aus einer größeren Holzpiatte berausfchnitt, und die bey⸗ 
den nebeuftchenden Figuren wegnahm. Auch ift in neueren Ab⸗ 
druͤcken unten auf dem Stamme bes Kreuzes Dürer’s Beichen 
mit einem Stempel aufgedruckt. Wir halten diefe Arbeit nice 
fuͤr Dürer. 


r 


46) Cdriſtus am Kreuze.— 


[1976) Unten am Kreuze kniet die heil. Magdalena, 
rechts ficht die hl. Jungfrau und der bi. Johannes, unten 
Links ficht man einen Mann, ber mit der rechten Hand ei⸗ 
nen Schwamm in Cffig taucht. Nach Bartſch Urthril iſt 
dieſes Blatt von einem andern Meiſter. Bartſch App. p. 
475 Rre. 6. Höhe 83.98. Tr 53.118. 


[1977] Ehrißus am Kreuz, aben wey Engel, weiche das Blut 
aus den Wunden auffangen; unten mehrere Bignreu nebſt eiuens 
dritten Engel, mit Zert.. Broß folio. Kam in der Beckeriſchen 
Auetion in Leipzig 1819 vor, unb wurde angesehen, als fehle 
Diefes Blatt in dem Bartfchifchen Katalog. Der Verfafler bes 
sorzüglichen Beckeriſches Werzeichniffes verficherte aber, daß «6 
Daffelbe Blatt geweſen fey, welches wir oben ©. 545 Nr. 119 
befchrieben, und diefe Irrung ſey nur daher vorgefallen, daß cn 
sicht felb die Correktur beforgte. 


Helles’ s Düren II. Band, 6% 








- iA. - 


47, Edrifus erfheint der Marie Magdalena 
als Gärtner „| 
11978) Der Heiland ſiehend nach rechts gewendet, fein 
Haupt mit einem Stra! lenglanz umgeben, &ält mit feiner 
Tinten Hand einen Epaten, er blidt auf Maria Magdalena, 
weldye vor ihm rechts des Blattes Inict, und mit ihren 
deyden Händen eine Ealbenbühfe Lält. Knorr S. 84 Nr. 
73. Heinede S. 169 Niro. 23. Lepel p. 84. Nro. XVIL 
Bartfd App. Nro. 8 Hoͤhe 6 3.88. Br. 63.10 & 
Die neuen Abdrüde haben unten links das Zeichen, welches 
aber mit einem Stampile darauf gedruckt if. Dieſes Blatt ik 
auch in der v. Derfhauifhen Sammlung, und nach Bartſchens 
Meinaug gar nicht von Dürer. 


18) Jeſus Chriftug figt auf feinem Grabe 
11979) Er figt auf dem quer über den Grabſtein ge- 
kegten Dedel nad) links gewendet mit aufgchobenen Händen. 
Sit in der Hocmwiefnerfhen Sammlung, KHöbe 3 3. Br 
2518 
29) Der leidende Selland. 

. 14980) Er ft auf dem Kreuze nad rechto gewendet. 
uud In der halben Hoͤhe der Platte ſteht: 

ECUE 

HOMO. . 
Es giebt auch Abdruͤcke In Hellvunfel von 2 Platten. Kuore 
©. 75 Nro. 16. Hide 10 3.108 Br. 7 3. 4 8. 


20) Die ſchmerzhafte Mutter. 

[1981] Die Hl. Jungfrau Eniet mit kreuzweiß auf die 
Bruſt gefhlagenen Armen, und beweint den Leichnam ihres 
Sohnes, der auf der Erde liegt; fie ii rechts von dem HL 
Johannes und von noch einer heil. Frau umgeben. Nah 
Zartfh- App. Nro. 7. ift diefes Blatt niht von Dürer. 
Höhe 8 3.0.2. Tr. 53. 11% 

r [13 Der fiegende Heiland wit ber Siegesfahns in der 
Zinßen, erfcheint feiner Mutter, welche vor ihrem Betſtuhl Eniet. 
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! gie Dem Beiden m 8, Wird von Heinecke &, 169 Yero,ing, 
und nach ihm von Lepel p 84 Nr, VIIT, angeführt. Wir ver 
muthen aber, daß es eine Kopie nach Nro. 1546. ſeyn möchte, 


11983) 21) Chriſtus mit dem Lamm. Er trägt daffelbe 
‚auf dem NAlıden, Sp wird ein Zlatt in dem Katalog des 
‚yon der Lahr 1762 S. 23 Nro. 140, angegeben. 


22) Der Heiland im Bruſtbilde. 


[1984] Bon der Seite zu fehen und nad rechts ge⸗ 
wendet; auf beyden Seiten mit Arabesken eingefaßt, unten 
reht8 A. D. Diefer Holzſchnitt ift fehr gering, und das 
Zeichen wurde in fpäteren Zeiten binein geſetzt. Hoͤhe 13 
3,6% Br 131% 


c) Marien und heilfge Familien, 


° 923) Das Leben der Marla 
Ein Altärden in 13 Abtbeilungen. 


[1985] Der mittlere Hanpttheil if. in 9 aeckigte Gelder ein⸗ 

. setbeilt. An beyden Seiten deffelben find 2 einfache Pfeiler an 

gebracht, in deres Fuͤlungen Marmse nachgeahmt if. Unter 

demfelben ‚kiuft von einem Pfeiler sum andern ein Geſims, um 

ter welchem wieder 3 chen fo große aeckigte Felder fich zeigen, 

and mit einen fortlaufenden Sußgefimfe verichen, einen Inter 

fag Bilden. Der mittlere Haupttheil ik ebenfalls Dusch ein gro⸗ 

ßes Geflms yon einem Pfeiler sum andern gekrönt, woruͤber fich 

ein zweytes in ber Sorm eines Viertel⸗Bogens erhebt, bie ganıe 

Breite einnimmt, und Alles hiemit fchefte. Bey feinen Ans 

fengspunkten figen 2 fchlafende Engel. Die Slieder oder rund⸗ 

- fortlaufenden licher bed Bogens find ausgefchnitten, und mit 
beweglichen Surhfiaben ik Folgendes hineingebruckt: 

Typus Pantbalie dei genitricis virginis Maris. 

In dem barımter Befindlichen breiten Beide if bie Aufnahme 

. (ober Krönung) der Diaria in dem Himmel dargeſtellt. Gatt, 

. mit der Krams auf. Deus. Saupte, mit dem Depter in ber linken, 
Bbb2 


— 
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‚ud satt ber Weltkugel in der ıechten Hand, Mitt linka gegen 


rechts gekehrt auf einem Regenbogen, hinter ihm find Cugel, 


welche den Mautel halten. Ihm gegenuͤber und gegen ihn ge⸗ 
richtet, ſitzt die heilige Jungfiau auf dem andern Ende bes Res 


genbosens mit gefalteten Haͤuden und der Krone anf dem Hanps 
te, oben im der Mitte ſchwebt ber heil. Geil. Hinter der heil. 
Aungfrau fpielt David auf ter Harfe, weiter zuruͤck ik die hl. 
Barbara mit dem Kelche, und zuletzt Moifes mit den Gefegtas 
fein, nebſt andern Heiligen. Jede der 3 in die Cuere gehenden 
Abtheilungen bat 3 Gelder. Im erſten oben links iR 2) Darſtel⸗ 
fung der Maria ins Tempel, fie gehr gegen rechte 8 Stuſen 
zum heben Prieſter hinauf; links ſtehen Joachim und Anne. 
Oben im smwenten Gelbe zeigt fih 3) die Vermählung Marid 
mit dem heil. Joſeph, ihre Saupt ik gekroͤnt. Oben redits im 
dritten Zelde A) der Soheprieſter. Simeon hält im Tempel zu 
Serufalen den neugebornen Heiland auf den Armen, und ſtimmt 
den £obgefang an: (Lucas II. 29.) Nunc dimittis servum tu- 
um.erc. Joachim und Auna fliehen Linke. ) In der zweyten Abs 
theilung linken Selde: die Geburt der heil, Inrgfrau, die heil. 


" "Yana liege im Beste, eine Magd hält die heil: Jungfrau einges 


wickelt. 6) Im mittleren Felde verfündigt- der Crzengel Gabriel 
der rechts knieenden heil Qungfrau, über welcher der heil Geiſt 


ſchwebt, die Menfehwerbung. 7) Im letzten Felde: Joſeph und 
* Maria finden den 12jährigen Jeſus im Tempel lehrend. 8) In 


dem erfien Felde unten umarmt Badyarias die heil. Anna unter 


einem Thore. 9) Die beil, Eliſabeth ucd Maria umarmen einan⸗ 
“ der vor dem Haufe. 10) Sim leuten Felde: der Heiland ruht vom 
Kreiue abgenommen am Fuße deffeiben in den Armen von Joferh 


⁊ 
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von Arimathaͤa, links die heil. Jungfrau und Magdalena mit der 
Buͤchſe. 11) Im Unterſatze links: die heil. 3 Koͤnige gehen gegen 


rechts mit ihren Geſchenken in den Händen, ihnen foigt die Ber 


gleitung zu’ Pferde. 12) ur mittleren Selde: das Jeſuskiud liegt 
quer gegen links, dahinter find Ochs und Efel, links gegen rechts 


gekehrt betet "mit nied.rgefenktens Blicke Mmicend die heil. Yungs 


frau, hinter dieſer iR eine Thuͤre, und oben cin Strohdach, bee 


beit. Zofeph beugt Das Knie, und ſchaut ſie an. Oben im Lister 
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Sgrunde rechts M ehr Hirt mit 5 Schafen und einem herabfllegenden 
Enge. Im letzten Felde ift 13) die Beſchneidung; rechts ſitzt des 
dohe Prieter, hinter ihm cin Alter mit einem Buche, in ber 
Mitte ſteht eine Schuͤſſel, der links knieende Prieſter hat das Meſ⸗ 
fer, dahinter ſteht Maria, weiche die Haͤnde zuſammenlegt, öfr 
"zur lüi den weiter zuruͤck iſt Joſepyh, Hinter ihnen die offene Tente 
prtthoͤre. Knorr &.86 Nero. 87. Heinede ©. 180 Nro. 4. Lepll 
p 77 Niro, Vi. Bartf App. Nro 9. Heherin der Mitte gemeſ⸗ 
fen 5 3.7. Zreite bey den Oefinfen gemeffen a 3. 9 — 10 2. 
Diejer Holsfoct iſt 6mal in. diefem feltenen Werke abgedrudt, 
deſſen Theile fruͤhet einzeln erfchienen find und felten zufammenge⸗ 
bunden angetroffen werden: „Aliqua opufeula magiitri Dieroni ‘" 
ımi Dunger[zheym. ex Oftrofranciae Bofphuro , vulge 
Oohlenfarth, Sacre theologiae profelloris, Studii-Lipfen- 
‚üs college Et canonici Cicenfis, contra Martinum Lutherum, 
edita, (Lipſiae 15350 in 4to imprella,) Die erfie Abtheilung 
‘enthält 10 Inteinifche Werke. Die zweyte 11 deutiche. Nur-im 
Pro. 2. und 5. iſt dieſer Holzſtock mit 13 Vorftellungen abgedruckt, 
Dagegen in Pre. 7. und 11. dann in Nro. 3 nnd 10, der erſten Tas - 
teinifchen Abtheilung beyim Abdrucen auf dem SHo:sitocde unten. 
ein Papier aufgeiegt wurde, damit die 3 unteren Vorſtellungen ſich 
‚sicht abdrucken kounten. Die Höhe beträgt baber nur 5 3. 8 £. 
Die Abdrüde Aymis 13 Feldern find daher 1) in Niro. 2. „Er 
weigung ber falfcheit des vnchriſtlichen Lucherifchen comente uber 
&ar- 7.d 1. Ep. in. den Chorinth. durch D. Hiero. vo Dchfenfast 
dem Biſchof von Wirsburg Conrad dediciet‘‘ BL, 74 b. and hat auf 
Der Ruͤckſeite 21 mit beutfchen und 18 mit Inteinifchen Buchfaben 
gedruckten beutfchen Test, D in Nr. 5. „Bekentnis des glaubens 
Dort. Dart. Luthers‘ u. f. w. Bl. 8. b. Auf der Ruͤckſeite ſinp 
9 Beilen Text, am Ende: „SGedruckt in Leyptzck durch Valtin 
Schuman 1530. Der Holgfhnitt barunter Chriſtus am Oeiberge 
mit dem Monogramme I. S. ift fchon in Heller's £ucas Cranach ©. 
265 angeführt. B) Abdrüde mit 10 Geldern find 1) in Nr. 7. 
„Wider Diartinum £uther fanıt den widerdeuffern, vo den cr ges 
ſchriben hat u. f. w.“ BL 24 b. Auf der Ruͤckſeite find 35 Zeilen . 
Beutfcher Tert. 2) In Pro, 11. „Von worbeit des fegfeurd, roye 
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‚ben beu- Luther” u. f. w. BI. 42 b. Auf der Nüdfelte Bat. 36 
deutſche Zeilen: Geendet su Leyptzk 1531.: 3) Ju Neo. 3. „ Dia- 
logus ad Martinum Lutherum pro refponfione ad impertinem- 
tem ipfus epifolam‘“ pag. 16, Auf der Rüdfeite find 9 Iateig. 
Beilen und ein Eleiner Holsichnitt des heil. Hieronymus mit beys 
Lwen. 4) Jqu Nro, 10, „ Examinatio libelli Lutherani de bo- 
mis operibas fol, 26. Auf der Rücdfeite ik derſelbe Holiſchnitt: 
‚Korn am Delberge. (v. Reider). 


24) Die beitige Familie 1519. 


[1986) Maria mit einem Scheine um dad Haupt kniet 
rechts des Blattes, blidt auf dag rind, weldes die beil. 
Nana auf dem Schooße hat, und .mit ihrer reiten Hand 
haͤltz fie Fist in dee Mitte des Blattes zwifchen dem heil. 
Joſeph, welcher links ſteht, und dem heil. Joachim, wel⸗ 
cher auf der agderen Seite iſt. Die Jahrsͤzahl 1519 ſteht 
unten links. Man hat auch Abdräde in Heildunkel von 2 
Platten. Hauer fagt, daß dieſes Blatt Dürer nic fertigte, 
morin er auch nicht unrecht bat. KHeinede S. 183 Nr. 17. 
Lepel p. 88 Nr. II. Bartſch App. Nr. 10. Höhe 113. 
32%. 3.83.28 


tı987] ” 1) Kopie von der Originalfeite, welche man darau «ts 
kennt, daß bie Jahrszahl 1519 fehles dagegen if das Duͤreriſche 
Beichen unten lints auf dem weißen Steine. Hoͤhe 41 3.38 
81.83.22 Diefe Kopie iſt ebenfalls in Hellbunkel, und mar 
bat auch Abdruͤcke nur von der ſchwarzen Platte, worauf das Zeis 
chen Dürer’s fehlt. Die. alten Abdruͤcke haben oben: $ SANCTA 
$gANNA $ und unten: Gedruckt iu Nürnberg. durch Haus Ole 
fer Srieffmaler auf ©. Lorenzen Platz. 


*95) Die heil. Anna aufdem Throne. 


[1988] Sie fist in der Mitte ded Blattes auf einem 
Throne; auf ihrem Schooße ift das Kind, welches fie mit 
ihrer rehten Hand hält; vor ihr rechts des Blattes Eniet 
Maria, und ruft das Kiud an; fie bat. an ihrer Seite ei⸗ 
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sc Weutel und zwey Schluſſel hängen. urder Ihre Eat 
tern herab rollen ihre langen Haare. Diefe 3 Figuren’ ha⸗ 
ben Heiligenſchein, und auf dem der heil, Anna fiedte 
6.SANCTA $ ANNA.$ Knorr ©. 78.Nro.:33 Hei⸗ 
necke ©. 182 Nr. 12. Lepel p 90 Nr. V IL. Bartſch Appe 
Mr. ti. Hibe 113.34 Br. 93.68 


Die erſten Abdrüde find vor dem Zeichen, die zweyten Gaben: 
‚daffelbe unten links; die nenen aber find gleichfalls ohne Zeichemp} 
auch bemerkte man am Ruͤcken der Maris und dem Throne einen 
Sprung der Platte. Wir kimmen volllonmen mit Vartſcht Bes 
hanptung überein, daß diefes Zlatt keine Arbeit Sinrs fen 
wahrſcheinlich kam es aus ber Wertfhiste des Hans Guldenmund 

odet Nikolaus Meldemann. 


Lısee] * 4) Kopie von der Driginalfeite, aber ohne ODdrers 
Zeichen; der Copiſt machte ſich durch ſein Monogramm 


weiches man unter dem Klride der heil, Auna erblidt, tenatuc. 
Dieſe Kopie hat mit leweglichen Lettern oben: 


Satiet Anna und Diaria, mit dem lieben Kindlein Jeſu 


amd unten dieſe Schrift, welche in 10 Zeilen veöntk, und ing ' 
Columen getheilt if. 


D%e zarte Edle Jungfrau Maria iſt von ©. Anna und Joachimſ 
gebohren worden, in aller Reinigkeit, und auf Verkuͤndigung bes 
Engels, der | dem feeligen Joachim und S. Auna erſchienen iR, 
da fie in swankig ! Jahren fein Kind hätten, empfangen worden. 
Sie iſt auch von S. Anna erneh⸗ | ser, und mit fleiß aufferzogen 
worden, bis daß fie drey Jahr alt ward, Dactach | iR ſie nn 
ihrer Mutter S. Anna mit einem Löblichen Opffer in dem Tempel 

ges | onffert worden, nach Art’ bes Juͤdiſchen Volcks, Gott iu Dies 
un biß’fie Deannbar ward. | SA alſo &. Maria gebort von dem 
Geſchlecht Juda, und dem Stammen David, | Soachim war von’! 
Masiretb, Anna aber von Eephor der Etadt, bey zwo Meylen 
son Nazareth. (Aus dem Leben Chili, folin 15.) Darunter in 
siner Zeile: Srandfurt am Daun, bey Georg Heinrich Walther, 
dem Laden auff dem Pfarrenfens Dad Ganze if dann mit einee 








—EDE Zierleiſte eingeſaßt. Höhe des Stiches 11 8.6 £. 
mit der Schrift 13 3.11 £. 8.93.42. 


36) Die heilige Anna 1518. 

[1990] Sie figt auf einer Raſenbank und bat anf dem 
Sqhooße ein offened Buch, welches fie mit ihrer rechten 
Hand hält; vor ihr fist Maria, Hält dad Kind mit ihren 
beyden Händen, und ift nad) rechts gerwendet ; an der Mas 
ſenbank links ficht 1518. Hoͤhe 93.38. DBr.63.8 8. 


% 27) Die fäugende Maria. 

- [191] In der Mitte des Blattes auf einer Rofenbank 
ſigzt Maria, haͤlt dad Kind mit beyden Händen, und reicht 
ihm die rechte Bruſt; Hinter ihr fichen 4 Engel, wovon die 
links, ein Blatt halten, und daraus zur Unterhaltung etwas 
Llebliches vorleſen; einer davon hat auf dem Haupte einen 
Kranz von Roſen; rechts ſteht Joſeph, der feinen Hut abs 
genommen, aber noch eine Haube auf dem Kopfe hat. Oben 
in der Mitte iſt Gott Vater und der heilige Geiſt; unten 
rechts auf einer lehnenden Tafel iſt Duͤrer's Zeichen. Die⸗ 
ſes Blatt iſt gering und re nit von Dürer. 
Knorr ©, 77 Nr. 28. Heinede S. 182 Rr. 14. tepel p. 
89 Pro. V. Bartſch App. No. 19. Höhe 8 2.1 e 
Dr.5368% 

(1992) * 1) Kopie in Kupferftih, von der Driginalfeite, wos 
sin das Taͤfelchen am Griffe Fein Loch hat, wie im Driginale. 
Hide 73 108 Br 59.28. 

[1993] 2) Kopie von Mare Anton, in Kupferfiich, von der 

Vegenſeite. Höhe 7 3. 10 & Br. 6 3. 38. 


3) Die heilige Jungfrau. 

(1994) Sitzend hält fie dad Kind auf dem Gchooße, 
welches in der linken einen Apfel hat, und mit der andern 
einem Heiligen, der vorne rechts kniet, und ed mit gefaltes 
ten Händen anruft, den Gegen ertheilt. Im Hintergrunve 
lines hebt man den bei Ieiab. Barth App. Rro. 12 





Dieſes DBlatt.iR nach Tartich nicht von Daͤrer, man Mide 9: 
gewöhnlich von einer Einfaffung mit Blumen und Infekten mu: 
geben, welches 4 3. 9 £. bo, und 3 3.9 & breit ik. 


* 20) Die heil. Maria mit der Krone - 
[1995] Sie figt in der Mitte des Blattes in einer. 
Landſchaft auf einer Raſenbank, das Kind ift auf ihren , 
Schooße, welches fie mit ihrın beyden Honden haͤlt; co bat. 
in dir rechten Hand vinen Apfel, mit der andern faßt es 
das Kleid der Mutter an, ihre langen Haare rollen auf 
beyden Seiten herab, und ihr Haupt iſt mit einer kodnigli⸗ 
chen Krone geſchmückt, es iſt noch umgeben von einem Hei⸗ 
ligenſchein, wie auch das des Kindes. In der Entſernung 
erblickt man eine Landſchaft. Heinecke ©. 181 Nr. 6. vrepel 
p. 90 Nr. XII. Vartſch App. Nr. 13. Hoͤhe 653.7 & 
Br. 53.11% . 
Die alten Abdrüde find ohne Zeichen, und baben unten * 
genden gedruckten Text, der in 2 Columnen getheilt iß: 
Links; Maxima diuorum i celſiq Fonatis alumna 
Confors aotheri caudida Virgo throni 
Defuper opis tum nobis Regina lonaemen 
Fer profiis Maria iladıbns omnigenis - ‘ 
Dilue culparum fordes iucrimina laplos 
Erige finceros ingerre rofq polis. 
Sets: 0 gottes gepererin 
Dei hochſten thron hymelkunigin 
ABer funder große hoffnung 
Ich pit Dich durch dein kyndie jung 
Sefum der dich erfchaffen hat 
Mach mich ſehen fein Trisitat. 
Höhe mit dem Gedicht 9 3. 9 2. Ben dem zweyten und neuer 
sen ift oben links das Zeichen eingefegt. Diefes Blatt Ik, nad 
Dauer, von Dans Scheuflein gejeichnet. 


* 30) Die 5. Jungfrau mit dem fichenden 
Kinde auf dem Kiffen. 
[1096) Sie figt im Freyen an einer Mauer, if nur. 


rı 


Im Halbe Prise zu Renz; in dem Himiergrunde erbtickt 
mm einige Gebdude und Berge; ihren linken Arm legt fie 
auf ein zugemachtes Buch, mit‘ der andern hält fie das Kind, 
welches in ihrem ehonpe uf einem Kiſſen ſteht; auf ih⸗ 
rem Haute bat fie sin Tuch, und ihre Haare find mit- eis 
nem Kranze —A— beyde Figuren haben Z trahlentels 
lee. Knorr ©. 7 Rio. 25. Hrinede 8 181 Nro. 5 
Berti App. N 14. Hoͤhe 16 3.48 Br. 11398 
Die erften Abdrüde ſaid ohne Zeichen, bey ben zweyten if 

daſſelbe an der Mauer links eingejegt. Nach Hauer ik es von 

Hans Sehald Beheim gezeichnet; wir ſtimmen damit wohl übers 


ein; daß es nicht von Dürer ſtammt; ob es aber von dem Hand . 


Sebuld Beham kommt, obwohl es viel von deſſen Manier hat, 
wollen wir dahin geftellt feyn laſſen. 


(495] Die heil. Zundirau im halben Leibe balt bas Kind, 


welches auf einem Kiffen ſteht; Duͤrer's Zeichen IR an der Daus 


u GSo wird dieſes Blatt in kepel's Katalog angeführt. Wie 
vermuthen aber, daß es das vorhergehende if. 


31) Die heilige Jungfrau. 

[1998] Sie ift ebenfalld im halben Leibe,..Iegt die Tin!e 
Hand auf ein zugemachtes Buch, und mit der rechten hält 
fie dad Kind, »welches auf einem Kiffen ſteht; ftatt einem 
Tuche aber ziert eine.Eimiglihe Krone das Haupt der War 
ria; auch IT oben links Gott Vater, und rechts der heiß 
Geiſt beygeflat. Unten am Rande ſteht: Hand Guldens 
mund zu Nürnberg. ft ebenfalld nach Bartſch Bes 
bauptung nit von Dürer. Burtfh App. Nr. 15. Höhe 
13 3.28% Tr. 932% N 

Lıee} Die heil. Jungfrau auf dem halben Mond; fie reicht 

wm: ide die Btuſtz oben if: ein Zirkel von Sternen, und um 
gen: Duͤrere Zeichen. Es iſt daffe.be Zlart, welches ald Titeß 
Blatt im dem Leben der Maria vord.mmt, aber von neuem in 
Holz gefhnitten, und etwas größer ik. So führt Heinecke S. 
481 Nro.‘7. dicfes Blatt an. Nach unferm Daflirhalten iſt es 
eine Kopie nach dem SHolsfchnitt Nro. 1692. und wahrſcheinlich 
Die, die wir oben S. 636 Niro. 1693; aniefgten: - Ders v. Dem 
ſchau vermuthet, daß es von Haus Springinklee fen. 
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F 80 Die heilige JZungfram .. — 
ꝛooo) Ein adtedigteß T-latt mit der, Jabrözaf 159. 
Heinca⸗ = 181. Mo. 8, Knorr &.. ‚ Nr. Lepel P 
90. ro, AL \ 


33) Die heilige Jungfrau. ö 

. 12001] Vor ihr das Kind; unten ift ein halber Mond, 

und oben der bi. Geiſt mit einem Engel. an der Seite; ift 

eis mittelmaͤß iges. Blatt: in einem Rahm, worin mann: 

tar ein Einhorn ficht Heiuecke fuͤhrt es ſo an ©. 182 
Mo. 11. Lepel p.H0.Nre. IX. 


34) Die heil. Jungfrau mit 2 Bifchkfen. 

[2002] Sie fteht zwiſchen zwey Fifchdfen uud hält’ das 
Kind auf ihrem Arme; fie fjt nad) rechts gewendet und uns 
tem find 2 Wapenſchilder. Hoͤhe 9 3. 3 te. Br. 63. 58. 


35) Maria neben zwey Heiligen. . 

[(2003] Sie iſt in einer gothiſchen Einfaſſung ſtehend. 

So wird dieſes Blatt im Frauenhohziſchen Katalog V. 179$:' 
p: 9 Nro. 95. al. ein Holzſchnitt nah einer Därerifchen 
—2* (2) von einem unbekannten Meiſter angegeben. 


36) Marta mitdem Kinde. J 
[2004] Sitzend auf’ einem Thron, neben ihr ficht der 
heil. Kaifer Heinrich und der heil. Ulrich. Co wird dieſes 
Blatt, im Frauenholziſchen Kataleg .V.. 1795 p. 9: Nr. 9% : 
alg ein Holzſchnitt nady einer Därerifchen Zeichnung ch ven 
einem unbekannten Meiſter angegeben. 


an 2 Die heil. Jungfrau nimmt den Carteu. 
ſer⸗Orden in Schutz. 

[(2005] Ste ſteht auf einem Garteufer, bat in der Line 
ten Hand einen Scepter, und auf der rechten dag Kind; ihr 
Mantel wird links von dem hi. Johannes, und rechts yon 
dem 5. Truno gehalten; auf beyden Seiten knieen Karme⸗ 
liten. Hoͤhe 9 3.38. Br. 6 3.10% 
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SR in der Ktiekitchea Eammiluns "untdk' Die Vateriſchen Hole 
-Möhitte geordnet, in dem Vten (1796) Frauenbohiſchen Ratalog 
Wird dieſer Hehfenitt S. 9. Nr. La. angezeigti mit der Bemer⸗ 

kung, daß er wahrſcheinlich nad einer Duͤreriſchen Zeich⸗ 
nung (?. von einen Algbefanngen. nee 


nAy Heilige: EEE 

zore} Der heil: Petrus. und Paulus, pioifdren ihnen die KL. 
Verouika mit dem Echweiftuch, mit: dem Zeichen und der 
Dahrszahl 1510 in.R. .ik-won Heinede S. 12631. Nro. 2E. ſo an⸗ 
gefuͤhrt; es iſt alter wahrſcheinlich daſſeibe Blatt Niro. 1438. 
oder eine Kopie darnach. 


‚38) Der heil Judas mit der Reufe, und 
Mathias mit dem Beil. 

[2007] - Zwifchen beyden iſt ein großer Altarleuchter 
mit er Jahrszahl 1518. Iſt nad Heinecke 9 3. hoch und 
63.8. breit, der es auch S. 186 Nro. 26. anfuͤhrt. 
Aber. wir zweifeln fehr daran, daß es ein Dat von Dürer 
if. Lepel p. 92 Nro. IL. 


: (2009) 39) Der heil. Antonius, Fährt Heinede ©, 
438 Rro 40. an. Lepel p. 94 Rro. XVHL 
(2009): 1) Kopie in Kupferſtich, nach Lepel. 


nt 40) Der heilige Auguftin. 

62010] Neben ihm ein Kind am Ufer des Meer mit 
der Jahrszahl 1518. Knorr ©. 83 Mr. 71. Heinede © 
186 Nr. 27. Lepel p. 92 Nr. III. Hoͤhe 10 3.88 Br 
73.68 

So Mird dieſes Blatt im. Hochwielnerſchen gatalos angege⸗ 

ben. v. Derſchau ſagt, daß es ein ſchoͤnes Blatt ſey, und wenn 
es von Dürer nicht ſelbſt auf die Platte gezeichuet ik, fa iſt es 
doch nach feiner Zeichnung gefchnitten. 


41) Der heilige Chriſtoph. 
[2011] Er ift von vorne zu ſehen, nad links blidend, 
dad Kind iſt auf feiner rechten Schulter, links ſteht der 
Exremit. Hoͤhe 48. 88 Br. 38.88. 


} 
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427),. Der heilige Chriſtoph. 

- WOIN Er Hat dad Jeſukind auf feinen Schultern Pr 
wadet durch dad Waſſer; er wendet feine Blide nach links, 
and rechts ſieht man den Eremiten; die Tlatte ift no nicht 
beendigt. Wird in der v. Derfhauifhen Sammlung I. ald 
Dürer angegeben. 5696 3.68% Br. 43. 68. 


* 43) Der heilige Chriſtoph. - 

12013] Er geht dur daS Waſſer nad rechts, und 
Hält mit feinen beyden Haͤnden einen Baum» Xft, auf wel 
en er ſich ſtuͤtzt; das Jeſuskind iſt auf feinen Schultern. 
Rechts am Ufer ſteht der Eremit, und links oben erblickt 
"man den Mond mit Strahlen umgeben. Die neuen Ab⸗ 
druͤcke find in der v. Derfhauifhen Cammlung. Nach 
Hauer's Behauptung iſt ed gar niht Dürer’d Arbeit. Hei⸗ 
aede.S. 188 Nr. 35. Lerel p. 94 Rr. XI. Bartich arp. 
Ar. 16.. Hoͤhe 14 3. IE Br. 8 3. 22. 


44) Der heilige Ehriſtoph. 
12014] eLinks des Blattes ficht man dieſen Heiligen Ing 
Waſſer fteben, mit dem Heiland auf dem. Ruͤcken; er blickt 
gegen rechts in vie Hdhe auf Gott Vater, welcher in den 
m̃fvoiken erſcheint und in den Händen ven gekreuzigien Hei⸗ 
land haͤlt. Auf dem Duerbalten des Kreuzes iſt ver biilige 
Geiſt. An dem Ufer in der Mitte des Blattes niet Chris 
ſtoph Scheurl mit abgezegenem Date;- doch mit einer Haare 
Haube. auf; cr blicht gegen die Dreyeinigkeit empor, und 
Aarird vom heil.-Chrifteph au feiner rechten Adyjel beruͤtrt. 
„inter ihm iſt dad Scheurlſche, und rechts vorne dad Tu⸗ 
ecriſche Wapenſchild. Knorr S. 190 Ar. 407. . Heipedie 
E. NMro. 36. Lepii p- 94 Nro. AL Döbe 6 8 58. 
Br. 4 3.58..." .. 
Dieſes Blatt wird von Store No, 17, son Deinede S. 
"IRB Nr. 36. in den Düreriihen Arbeiten gerechnet. Es if nix 
nnwahrſchein lich, daß es nach feiner Zeichnung gefertigt Wurde; 
aber gefchmitten ik es gering. Es iſt zu einem Buche gefertigt 
worden, welches Ehriioph Scheusl 1515 du Nurnberg herausgab 


61. 
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unter folgendem Titel: Wiergig ſendbrieſe ans dem Latein, ia 

Das Teutſch gesogen, durch etlich gelert, gotesforchtig sa gaifs 
lich perfonen, zueinander gefchriben, und mit vil hailſamen Chris 
etlichen leren vermengt: ben leienben zu fonber frucht vnnd 
radzung, inprünfiiger andacht bienfid, Si vis ingredi vitam 
serva. mandata Circumseptae sunt his epistolis, autharitaus 
sanctorum patrum, nec non Philosophorum etc, Am Ende; 
Dits Büchlein trudet, vnnd volendet Fridrich Peypus, zu Ni 
senderg, am abent bes "heiligen marterers, vnnd großen nothel⸗ 
fers fant Chriſtoffels jm jar Chriſti. 1515. un verkauft es In ſeine 
kram unter dem von Plaben. in 4. Diefer oben genannte Titel 
befindet fich auf der Ruͤckſeite des Holzſchnittes. Um denſelben 
iB auſſen auf dem Rande herum gedruckt; oben: Saners trinl- 
tas, vnus deus, miferere douoro meo. fintten; Sanete Chri- 
fiopkore praecinle martyr dei, ora p. me tno famulo 151% 
£ints hinauf: Pau. ad Ro. VIII, Bcimus auto, quenia dell. 
gentibus deum omnia conperant ih bonam. Rechts herunter: 
Joan, XV. Vos amici mei ellis, si feceritis, quae praecipio 
vobis, Math, XIX, Si vis ad vitam ingredi, ſerua mandau, 


45) Der heilige Georg, 


[2015] Der heil. Georg mit dem Drachen, oval in 
einem Medaillon. Wird von Hauer angezeigt. 


46) Der heilige Hieronomus. 

12016} Er kniet links auf feinem rechten Knie, mb iſt 
wach rechtd gewendet; vor ihm anf einem Baumſtamm Mt 
ein Crucifix, rechts liegt der Lͤwe. Mir halten dieſes Flatt 
nicht für Dlrerd Arbeit. Höhe 5 3. 8 2. Br. 33.10 8 


AT) Johannes und Maria 


[2017] Maris mit dem Kinde erblidt man in den Bol 
Een, der HI. Johannes figt unter einem Baume und werdet 
feinen Bid auf Marie Wird ald Dürer in Frauenpol 
Kalalog VII. p. 16 Nro. 189. angeführt. 


⸗ 
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48) Der heilige Laurentius. 

1018) Cr iſt auf dem Roſte, unter den Knechten iſt 
einer mit einem Blasbalge. Folio. &o zeigt Hauer dieſes 
Blatt an. 

rs Der heilige gaurentiuß. 
(2019) Gr Tiegt auf einem Roſte, die Kriegsknechte 
ſchuͤren das Feuer. Wird von Hauer angegeben, 


* 50) Der heilige Martinuß, 

[2020] Diefer Heilige figt zu Pferd, und iſt eben Im 
Begriff, mit feinem Schwert, weldes er in feiner rechten 
Hand hat, ein Etüd von feinem Diantel abzufchneiden, um 
es einem halbentblößten Krüppel, der auf der halben Höhe 
rechts des Blattes iſt, zu geben. Im Hintergrunde der 
Landſchaft rechts erblidt man Gebaͤude. Oben auf diefer 
Seite ift Duͤrer's Zeichen. Diefes Blatt iſt nach Bartſchis 
Vermuthung, welder wir auch beyſtimmen, nicht von Dis 
ter. Schoͤber ©. 138. Knorr ©. 82 Nr. 57. Heinecke ©, 
499 Nr. 41. Lepel p 95 Nr. XX. X VI, Bartf App, 
Nr. 18 Höhe 83.84 Er. 6 3 


51) Die Bekehrung des h. Paulus, 
f2021) Sr figt zu Pferde, und iſt nach rechts gewendet, 

wo man oben in einer Glorie ron Engeln den Heiland ers 
blidt. Heinecke S. 174 Nr. W. tepel p. 84 Ar. XIX. 
Bartſch App. Nr. 17. Hoͤhe 83 78 Tr. 53.11 
Die alten Abdruͤcke haben unten anf dem Rande folgende 

Schrift, welche in 2 Columen gerheilt iſt. 

Xiuls. Doctor. mofsici rizus: et publions hoflis 
Chrifti: more lupi oaeda minilge furens 
Vallatum demivni quum pergit ouilia [alas 
Pontibcum cinctus praedo fat ellitibus 
Ecos cadens fubiro eascatus [algure: Jefand 
Audit: et illius fe parat oblequie, 

Nechts: O Paule got hat dich erwelt 

Da würf deu smeliipoten gleichelt 
Dan bu juf fonderlih ek 


u. 


9 


768 


Hilf mir das ich mit werd verlormg 

Er wurb mir fondre gnad vor gott 

Auf das mich der feindt nit verfpst. - ) 
Nah Hauer's Urtheil ik cs von Hans Scheuflein gefertigt. 


[2022] 52) Der 5. Sebaldus fehr Fein. Heinede führe 
©. 188 Nro. 46. nah Knorr an. 


* 53) Der heilige Sebald. 
[2033] Er ift von vorne zu fehen, nach links gewen⸗ 


det, trägt mit feiner rechten Hand die Eebalder Kirte in 


Nürnberg, und in der linken bat er feinen Pilgrim- tab 
und einen Roſenkranz; er hat einen Hut auf, und um daß 
Haupt einen Strablenglan. Ber Hintergrund zeigt eine 


Landſchaft, und links erblickt man ein großes Waſſer. Un—⸗ 


ten auf dieſer Seite ſind 2 Wapenſchilder, welche auf die 
Geburt des Heiligen Bezug haben, und rechts iſt das Nürne 
berger Warenfhild mit dem Adler. Das Ganze umſchließt 
ein Fogen. Knorr S. 87 Nr. 91. Heinecke ©. 189 Nr. 
43. Lepel p 57 Nr. XX. Bartſch App. Nr. 19. Höhe 
684% Br. 43. 8% 
Die alten Abdruͤcke haben auf ber Ruͤckſeite den Titel des 
. Buches, su welchen der Holiſchnitt verfertigt wurde, nd: : 
Dy bißori des lebes 
ſterbens vnd wunderwerck des hey⸗ 
ligen Peichtigers on groſſen nothhelffers Saut Ges 
dalds, der von gepurt ain konig auf Teuemarck 
vnd ain ſonnderlicher Leblicher Vatron 
vud furbitter iſt der Stat Nuͤrem 
bergs; Aida er leibhafftig gas 
guedistlich Naſtet. 
Eu Ende: 
Gedruckt vnd geendet in der Kayferlichen 
Star Nuͤremberg durch Hieronymum Hoͤltzel 
Auno dui 1514. In quart. 
Nach Bartſch Behauptung, welcher wir auch beufiinmsen, 4 
dieſe Arbeit nicht Dürer's würdig. 
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* 54) Der heilige Sebald. 1518. 

12024) Er ſteht unter einen fieinernen Degen, hält 
wieder dad Modell. der Schalver« Kirche, aber von vorn, 
und in den linken einen Stab und einen Roſenkranz. Sein 
Haupt ift umgeben, von einem Heiligenfhein. Auf jeder 
©eite ſieht man eine runde Säule, worauf eine Kugel liegt. 
Dber dem Haupte ded Heiligen banst ein Korb voll Fruͤch⸗ 
te, lintd 2 Wapenſchilder und rechts die 2 Schilder .der 
Stadt Nürnberg, dad eine mit dem Helm, daS andere mit 
dem jungfräulichen Adler. Oben links ſteht 1518. Hoͤhe 
13.28 89.73 108% 

Diefes Blatt fol and mit dem Zeichen Dürer’s exiſtiren; 

mar bat davon auch ganz neue Abdrüde, und mahrfcheinlich 


befindet fich die Platte zu Nürnber Nach Bartſchens Be⸗ 
hanptnug ſoll es gar nicht von Dürer ſeyn. 


5) Der heilige Sebaſtian. 

[2025] Er iſt links des Blattes an einen Baum ge⸗ 
bunden und ganz yon vorne zu ſehen, rechts ſtehen zwey 
Männer mit Pfeilen, um diefelben auf ihn abzufchiesen. 
Höhe 43.88. 2.3398 

Bey den ganz neuen Abdrüden ik oben rechts Duͤrers Zei⸗ 


hen, aber gar nicht daran iu denken, daß es dieſer Meiſter 
fertigte. 


* 56) Der heilige Sebaſtian. 
12036) Er iſt rechts des Blattes an einen Baumſtamm 
gebunden, und ganz von vorne zu ſehen. Links ſteht ein 
Mann mit gefpannten Zogen, welder auf ihn einen Pfeil‘ 
abſchießt. Am Hintergrande erblidt mar einige Gebäude, Knorr: 
©. 9 Nr. 1% Heinede S. 189 Nr. 42. kepd p 05 
Nr. XIX. Bartfh App. Nr.22. Höhe 8 3. 6 & Fr.6 3. 
Diefes Blatt if felten, und nach Bartſchs Meinung, mit wel‘ 
cher wir auch die unfere vereinigen, nicht Dürer’s Arbeit wis 
dig, nnd nah Hauer von Haus Scheuflein geseichnet. Die iz 
ten Abdruͤcke haben unten folgenden in step Columen gedruckten 
Text: links: 


Heller’s Dürer IL Band, © ce 


au 710 2 
Jambicum fenarium, 
Non te fagitte: non fpatarius minax, 
Non traxit ipfa mors ad aras demonum, 
Victor Tyrenni fasciumg, laurco 
Splendens honore cælitum per atrla, 
Nobis libi fidis opem fer quoefumus 
Dei Sebastiane miles inclyte. 
Rechts: O Heylger fant Sebaſtian 
Wie fat groß iſt bey got bein lon 
Erwwuͤrb mir bilff fur jehen todt 
Vnd erloͤß mich von peitleng net 


Auch Zum mir gu bilff in der fund 
So ſich mein fel fchende von meim mund. 


* 57) Die Marter ded heil, Sebaſtian. 

[2027] Diefer Heilige ift rechts des Blattes an einen 
Baum geheftetz vor ihm links ded Blatted fteht ein Mann, 
der einen Pfeil auf ihn abſchießt. In der Mitte ded Bote 
grunded bemerft man einen anderen, welcher feine Armbruft 
fpannt, auf diefen blickt der Heilige. Etwas weiter im 
Hintergrunde ftehen 3 Türken, welche [ehr rubig diefer grau⸗ 
famen Handlung zufehen. Ganz hinten links bemerkt man 
auf einem Berge eine Etadt. Diefed Blatt findet man bus 
fig zu dem Dörerifhen Werk gerechnet; doch glauben wit 
eher, daß es von einem feiner Zeitgenofjen ſtammen wählt 
Höhe 13 3. 8 8. Br. 10 3. . 

58) Der heilige Simon. 

[2028] Stehend, hat in der Hand eine Säge und einen 
weiten Mantel um, Bezeihnet A. D. 1523. Duodez 
Wird von Gori T. IH. p. 86 angezeigt. 

* 59) Die Steinigung des h. Stephanns. 

12029] Der Heilige Eniet in der Mitte des Blattes, von 
drey Männern umgeben, welche Steine auf ihm werfen; 
links bringt ein Knabe Steine. Das Blatt führen Hauer, 
und Knorr, - auch Heinede ©. 188 Nr. 39 on. Doch 
nach unferer Aufiht ift es nicht von Dürer. Hoͤhe 83 
98 Br.63. 


60) [20307 Der unglanbige Thomas, klein Folio; ift 
ohne Dürer’d Zeichen. So wird diefed Blatt im XIV. 
Noftifhen Katalog p. 12 Rr. 138. ‚angegeben, mit dem Zu⸗ 
M daß es in Dürer'd Manier gefertigt fen. 


61) [2031] Der 5. Ulei mit der Jufel in ber Sand; 
und mit dem Zeichen. Wird von Heinede S. 199 Nr. 49. 
ongeführt. Nah unſerm Vermuthen iſt es nur ‚eine Ver⸗ 
wecholung mit Nr. 1817. 


62) Der Heilige Wilibald. 


[2032] Er ſteht, in einem ' Buße Asfend. Golie raue 
erh VI. p. 18 Re: 215. 


63) Der. Heil, Willibald fitzend. 


[2033] Unten iſt daB Eichſtaͤdtifche Wapen mit 3 kb⸗ 
wen und einem Biſchofsſtabe. So’ wird dieſes Blatt in dis 
nem alten gefchriebenen Verzeichniffe angegeben, Fe 


64) Ein ftehender Bifchof. 

[2034] Er ift ein wenig nad) rechts gewendet, in der 
linken Sand hält er feinen Stab, und mit der rechten et⸗ 
theilt er den Segen; fein Haupt ift mit einer dreyzackigten 
Strahlen -Slorie umgeben. Dieſes Blatt iſt nad Bartſch's 
Urtheil nicht von Duͤrer. Hoͤhe 7 3. 3 %. Br. 33.98. 
Bartſch Ap. Nro. 23. 


65) Zweh knieende Biſchoͤfe, 


[2035] , welche eine Kirche auf ihren Händen halten, 
auf jedem fieht man eine Wape und such eine an der Kir⸗ 
he; binter jedem Biſchof ift noch gin Heiliger und in den 
Wolken eine Heilige mit vielen Engeln umgeben. Sin Atq. 
Wird von Heinede S. 390 Nr. 53. angeführt, ift wahre 
ſcheinlich das Titelblatt zum Haller Heilthumsbuch und dann 
nicht von. Dürer... 6 ei 2 3 2 


66) Ein Bifhof mit einem geharniſchten 
Kitten 

- 12036) Diefer Hält ein Schild mit einem ſchwarzen 

Adler in der Hand; in der Mitte ſteht ein Kaifer, der heil. 

Willibald und zwey andere Perfonen. Ato. So zeigt dies 

ſes Blatt Hauer an, " 


* 67) 6 Heilige ſtehen neben einander, 

[2037] von welden ein Bifhof links das oͤſterreichi⸗ 

(de Schild, rechts ein geharnifchter einen Schild mit ſchwar⸗ 
zen Adler hält, auf deſſen Bruſt Duͤrer's Zeichen ft. Hoͤhe 
63.1% 2u5338. . 

6 Heilige ſtehen auf einem mit 4eckigten Platten belegten 
Boden neben einander. Die Ordnung von links gegen rechts 
if folgende: 4) Ein h. Biſchof mit Infel auf dem Haupte 

‚ und gefhloffenen Bude in der rechten Hand Hat vor feinem 
rechten Beine einen unten ſpitzigen Schild mit einem querlau⸗ 
fenden Bande oder Balken (das oſterreichiſche Schild) vor ſich 
auf der Erde fliehen. 2) Ein h. Bilhof mit Infel und Stab, 
3) Ein König mir. Krone auf dem Yaupte, Zepter in der 

rechten und Kugel ohne Kreuz in der linken Hand, 4) Der 

h. (Veit?) mit Palmzweig in der rechten und Hahn auf der 
linken Sand. 5) Eine Wittwe mit Säleyer. 6) Ein Ge 
harniſchter mit einem geoßen Mantel Hält mit der Rechten eine 
Lanze, an welder oben Hinter feinem Haupte eine Fahne mit 
"einem dinfachen Adler befeſtigt iſt. Er hat vor feinem linken 
Schenkel auf die Erde einen mehrfachen geſchweiften Schild 
niedergefeht. In dieſem iſt ein einfacher ſchwarzer Adler, 
deſſen Kopf gegen links gerichtet iſt, und auf deffen Bruſt 
‚Direr'd Seien A. D. weis heraudgeihnitten if. Rechts 
and links ſteht ein Baumſtämmchen, deren Zaub oben über 
“Dad Blatt In der Form eined Bogens zufammengezogen und 
in der Mitte zuſammengebunden. (v. Reider.) 


* 68) Die heilige Barbara. 
" 12038} Sie figt auf einem ganz eigen gemahlen Stuh⸗ 
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le, iR von der Seite zu fehen, nach links gewendet, haͤlt 
mit beyden Händen einen Kelch, auf welchem man die Kos 
frie erblict. Links unten fteht der Thurm. Höhe 83.98. 
Br. 6 3. Knorr ©. 83 Nr. 65. Heinede S. 191 Nr. 57. 
Lepel p. 6 Pr. XXX. Bartſch Ap. Nr. 24. 
Die eriten Abdrüde find ohne Zeihen, und unten auf. den 
Nand if ein lateiniſches und deutſches Gedicht gedruct. 
Bey den zweyteren iſt unten rechts auf dem Stuhle Duͤrer's 
Zeichen. Die Platte griftier noch, wahrſcheinlich zu Nuͤrn⸗ 
berg, aus welchen Grunde man diefed Blatt fo oft anteifft. 
Nah Hauer's gründlicher Vermuthung iſt es nit von Die 
ser, fondsen von Scheuflein, mit deſſen Manier cd auch Ühbere 
einſtimmt. 
*69) Die heilige Catharina. 
[2039] Sie ſitzt auf einem ausgeſchweiften Stuhle, 
"if von der Seite zu ſehen, nad rechts gewendet, hält 
mit ihren beyden Händen ein- offene Buch, an ihrer Seite 
Ichnt dad Schwert, und auf dem Erdboden liegt. dad zerbro⸗ 
bene Rad. In der Entfernung rechts erblidt man mehrere 
Gebirge. Höhe 53.98. Br. 5 3.118. Knorr S. 83 Rr. 66. 
Heinede S. 190 Rr. 56. Lepel p. 96 XXXI. Barth Ap. N. 25.. 
Die alten Abdrucke Haben and unten folgenden gedructen, 
in zwey Columen getheilten Text: | 
Vicisti fautore Deo Catarina tyraunas 
Armäta fq notas, Cafta progenies 
Jamg immortales animofa Virago triumphos 
Cocli colas inter. ducis etaftra colis 
Hoſtibus a cunctis igitur nos Diua tucre 
Postq obitum nobis posce perenne bonum, 
Neqts deutſch: 
O Katherina edle Frucht 
Ewurb mir was gottlihe zucht 
are Bit mie Jeſum dad er mich kleyd 
.. Mit rechter demät und weyßheyt 
Auch ſoltu mir gnad erwerben 
Bon chriflo fo ih muß ſterben. 
Yöpe mit der Särift 10 3. 


4 


- 


‚ Bey den neneren iſt oben rechts das Zeichen Binzugefägt 
worden. Won diefem Gegenftüde eriftiet auch noch die Platte 
‚und wahrfcheinlich an demfelben Drte, wo die vorhergehende 
iſt. Dieſes Blatt iſt nach Hauer gleichfalls von Hans Scheuf⸗ 
lein, wo er nicht unrecht Haben mag, 


"" 12040] 70) Die h. Katharina mit der Jahrszahl 1519. 
Wird von Heinede ©. 190 Rr. 56. nad Knorr angeführt. 


| 71) Die Heilige Katharina. 

[2041] Wien. in, einem alten Verzeichniſſe, welches 
wahrſcheinlich von Hauer iſt, als ein Holzſchnitt von Duͤrer 
angegeben, mit der Bemerkung: rund zu einem Schaͤchtel⸗ 
deckel. . 


KR * 79) Die heilige Dorothea. 

: 2042] Sie ift von vorne zu fehen, etwas nad links ges 
wendet, hat eine königliche Krone auf dem Haupte, und einen 
Heiligenſchein um daffelbe; ihre langen Haare rollen Über 
ihre beyden Schultern herab, in ihrer rechten Hand hält fie 
einen DBlumenftengel und in der linken ein offenes Bud; 
unten links reicht ihr ein Knabe einen Korb voll Blumen; 
oben bilden MWeinreben einen Bogen. Höbe 8 3. 11 8. 
Dr. 53.88. Lepel p. 97 Nro. XXXV. 

In den neuen Abdrücken ift Dürer's Seien in der halben 
Höohe oben links, welches aber mit einem Stempel aufges 
drudt if, Dan rechnet ed gewoͤhnlich zum Dareriſchen Werk, 
aber wir bezweifeln es. 


e) Religidfe Gegenſtaͤnde. 


73) Eine Heilige. 

[2043] Sie ift in einem Kleinen Altar mit einem Stern 
anf der linken Bruft, und mit 5 Fleinen Wapen umgeben; 
nah Heinecke 5.3. 9 & hoch, 3 3. 8 2. Breit, der es 
sub ©. 191 Nr. 59: anführt. Iſt aber na dem urthell 
eines großen Kenners nicht von Düren - 


2 
v 
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[2044] Ein alter Dann, welcher kniet, empfängt bom 
Himmel ein Stuͤck Papies, ein Hund liegt neben ihm, "und 
in der Ferne ſieht man eine Meine Figur in der Landſchaft. 
Dieſes Blatt iſt ſehr hubſch geſchnitten, und in der Manier 
A. Dürer’d gezeichnet. --Män hat Abdrücke in’ Helldunkel. 
So wird dieſes Blatt in Heinecke's Nachrichten I. ©. 112 
angegeben. Iſt varmuthlich eine Kopie nach Nro. 1698. 


Pobe 43. Br. 28. TE | 
' ) 


y Der Kaifer Marimilian L in .Befelifäaft 


der Maria und. Heiligen beta den‘ Gett 
Bateran. 151%: 


(2045) Links erhebt fi & eine Architektur in der ort 
eines’ Altared, auf deffen reidy verziertem Hnterfage vorne 


- Ente cine korinthiſche Säufe ſteht, auf weicher win Engel iſt, 


der das Rauchfaß ſchwingt, und 2 Pfeiler, auf weldem ein 
fpigiger Bogen zupt, und ein Thor bildet vielleicht jenes des 
Paradiéeſes? Aus dieſem iſt nun hervorgetreten Str der Va⸗ 
ter. Er iſt mit einem langen Gewande, darliber mit einem 
reich geſtickten und mit Edelfteinen verzieeten Thor⸗ ober Veſ— 
permantel befleidet, welhen 2 Engel haften, An der lirffen - 
Hand Hält er eine MWeltfugel mit dem Kreuze, waͤhrend ce 3 
Finger der rechten zum Segnen emporhebt. Eine edle Würde 
und Mojeftät zeigt fih auf dem erhabenen Geſichte, welches 


“ ein: Doppelbart ziert und Tanged Haar umwallet. Hinter 


bem Haupte ift ein Heiligenſchein oder Strahlenteller und 'ges 


gen rechts hinauf ſchwingt ſich ein Spruchzettel mit folgenden 


2 Zeilen. (Die Buchſtaben dieſer und aller folgender In⸗ 
ſchriften ſind durchaus in Holz geſchnitten und nicht mit be⸗ 
weglichen Buchſtaben gedrudt,) Preueni nm in Benedic- 
tionibas dulcedinis pofui in 'Capite eius Coronam de 


"Lapide preciofo (2te Zeile) & letificabo eum in gaudio 


cum Vultu meo. — Ben Übrigen größeren rechten Ratım 
deo Blattes nehmen folgende 9 Figuren ein, deren Blicke ges 
gen. Inkö. gerichtet ſind; fie find in 2 Linien, eine Hinter ber 
andern, geordnet, Den Anfang mat Kaifee Meoximilien;L, 


= IR — 
.. Jatinus. ‚Hannonis,. Princeps & Comes Burgundis, Flan- 
drize, Gorici®,, | Artlıche, Holandiz, ‚&: Comes Sec- 
landiz, Phirretis in Kyburg, Namurci & Zutphaniz, 
. Mar- | chio ſuper Anaſum, Burgouis & facri Jmpery, 
| Dominus Phryfiz, Marachi® Sclauonicz, Mechli | nix, 
. Portus Naonia & Salinarum &c. Princeps, potentissimus 
.. tranfyt Anno Chrifti Domini IM. D:-XIX. Die XII. 
. Menfis Ianuarij. Regni, Romani. XXXIIJ. Hungaria 
usro. XXIX | Vixit Annis, LIX. Menfibus. IX. Die- 
bus XIX. Darunter in Fleinerer Stift die 12 Derameter 
in 3 Abtheilungen.. Einf: 2. 
Amperij columo Germani gloria regnit 
Vırtusay decug: per te clementia nndo 
Iluxit: magne tribaıt qum maxima terre 
J— Omnipotens reru manib rex- — benigais, » 
In der. Mitte: ‚ 
Justieie eultus! Sanctc simul ocia nacis 
Te duce ‚celefli populis e mungre misfa, 
Nunc ad.hderss sedes fuper, asiza ‚receptf 
‚Aterna fruerjs Vita; te gloria Christi, 
NRechts: Luce fub immenfa luftrat :-sonetufg uocari 
: Jneipis; Vonitas Chriftog hominiꝗ deoq 
Ergo age’ ceu nofro Rex clemens. orbe fuistt 

- .." Sic pfus e ſupera nos rofpice ſede precantes, 
Höhe und Breite des Blattes (mit. einer einfachen Linie 
dm Wissel umzogen) 14 3. 1 & Spätere Abdrüde Haben 
nur eine Breite. von 9 3: 6 2, weil linlö der Teil, wo 
©ott der Vater ficht, abgefänitten, ober wieeigt abgeſprum⸗ 

„gan iſt, und verloren ging. 

‚Sp fieht mon auch in diefen neuen unreinen: Aboͤrücken eis 
nen Sprung der Solzplatte im Gewande ded Kaiſers bis gu 
feiner Schulter hinauf, ferner die Halbe Weltkugel, welde 
der Gott Vater trägt, und vom fliegenden Bettcl find nur 

hie Worte zu leſen: jn capite eius Coronam de Lapide 
precipso (Zeile 2). Vultn. meo. . Diefen Abdruden fehlen bie 
-B lat. Diſtichen oben, : und. bir ganze Jaſchrift uaten. Höge 
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.. ber obern Infheift 4 3. Héhe der untern 8.3. 4 2...Höße 

des gangen Aboruckes 20 3. 5 2. Bartſch ſagt, es gehe Ab⸗ 
drüde, wo Dürer’5 Beiden mit. der Stampile hineingedruckt 
ſey. Schöber ©. 152 mat 2 Blätter daraus, 

Dies Blatt macht bey'm erſten Anblicke einen großen Ein⸗ 
druck. Alles blickt auf den Gott Vater, und erwartet in 
Stille und Ehrfurcht ſeine Segnungsworte. Es möchte da⸗ 
her nicht zu bezweifeln ſeyn, daß ed von Dürer ſtamme, 
wenn nit Einzelnheiten das Gegentheil wermutpen ließen. 
(Gering find die 2 Engelölöpfe hinter Gott Water und ycre 
seichnet iſt der gothiſche Bogen Über ipm) (v. Reider,) 


75) Die Heilige Dreyfaltigkeit in einem 
Roſenkranz. | 
[2046] In der Mitte ift Chriftus am Kreuz, dartıber 
der hl. Geiſt und Gott Vaters; er ift von den Apofteln und 
Heiligen umgeben, welche in 3 Theile getheilt find; fie. find 
umfchloffen durch einen Roſenkranz, aufferhalb demfelbeh ers 
blidt man oben dad Schweistuh von zwey Engeln gehal- 
ten, links iſt der hl. Gregor, weicher. die Meſſe liest, rechts 
der heil. Franziskus, und unten dad Fegfeuer, woraus bie 
Seelen erlöft werden. Hoͤhe 6 3. 3 & Br. 53.3 8. Hri⸗ 
‚nede ©. 192 Nr. 64. Lepel p. 87 XIII. Burtſch Ap. Nr, 29. 
Unter den alten Abdrücken ſteht auf den Rande ſolgendes 
Diſtichon gedruckt: 
CHRISTE triumphantis rex ocelefik faper aftra 
Gloria magna tua est: te coeli cxercitus omniæ 
Cum genitrice pia landant primum ordo nouenas 
Et Vates Patriorchae et oposticufq ſenatus. 
Mortyrii rofens fanguis, confelsio patrum 
V irgineiꝗ chori, et. viduarum pectora cafta 5 
Quiq. Sacrameniius ſeruauere iugali⸗ 
Sis bonus, et ſoelix placidus, mitis q benignus 
- Pro nobis quoties exercitus ille triumphaus . 
. Kuplicat , gnaus et optatum Jargine falutem - 
MDXV. —— 
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Man hat auch noch alte Abdrücke, welche in einem großen 
Bogen gedruckt, und von den 10 Geboten umſchloſſen find. 
DOben ſteht ein kutzer Beichtzettel. Nah Bariſch nicht von 

A. Dürer. 

12047] * 1) Kopie von ber Originalfelte, welche ſehr gering 
gefhnitten, und daran Fenntlih ift, daß oben in dem linken 
Ecke ſich die Jahrszahl 1519 befindet. Auch fehlen mehrere 
von den Heiligen, welde hinter den andern herworblidn. 
So z. 3. in der dritten Reihe oben, wo man Meifes ımd 
"David erblickt; neben dem Rücken des erften ſieht man einem 
alten bärtigen Kopf, dee auf David blickt; dieſer mangelt 

Hier gänzlich, fo wie jener, der hinter der Tafel hervorblict. 

Höhe 63.48. Br. 5 3. 3 8, 

[2048] 2) Kopie in Kupferſtich. Höpe 6 2, 22. 2.53.38 
[2049] 3) Kopie von der Gegenſeite in 4. 


76) Die Drepyfaltigkeit in einem Roſen⸗ 
kranze. 


[2050] Dieſelbe Kompoſition, wie die vorhergehende, 
doch mit mehreren Veraͤnderungen; ſo hat Gott Vater eine 
Krone auf, und unten auſſer dem Roſenkranz find links die 
Geiſtlichen, wovon der Pabſt der erſte iſt, der einen gro⸗ 
pen Roſenkranz hat; rechts die Weltlichen, wovon der Kai⸗ 
fer, der ebenfalls mit einem großen Roſenkranz verfehen, 
der erfte iſt. Die Abtbeilungen der Heikigen in dem Kranje 
haben: Ueberſchriften. Die Oberen: Seraphin. Seraphin. 
Die Sen: Cherubin Throni. Die Aen: Dominatio Vir- 
tutes. Die.iten: -Poteftates Pri incipatus, Und unten aufs 
fer dem Roſenkranz Archangeli Angeli. Höhe 4318 
Breite 11 3. Heinede ©. 192 Nr. 63. 

Man hat davon zwey verfhiedene Abdrikle, bey dem erſte⸗ 
ven find die Ueberſchriften mit deutſchen, und bey den ande 
ven mit lateinifchen Lettern gedruckt. Nah Hauer's Urtheil, 
welches ums ſehr wahrſcheinlich vorkommt, iſt es von Erpark 


* 77) Daß jüngfte Gericht. 

[2051] Der Heiland figt auf einem Regenbogen, ers 
theilt mit der rechten .Hand den. Segen, fein Haupt um⸗ 
(liest ein Strablenglanz, und rechts ficht man ein Schwert, 
links einen Lilienſtrauch, zwey Engel umgeben ihn und 
tragen die Marterwerkzeuge, nämlich der links hat die Kro⸗ 
ne, das Kreuz und die Geißel, der rechts die Saͤule vend 
die Ruthe. Unten knieen links Maria, rechts Johannes, 
und in der Entfernung ſieht man die Todten auferſtehen. 
Hoͤhe 9 3.68%. Br. 63. 58. Heinede © 176 Ar. 2. 
Lepelp: 84 Ne. XX. Bartſch Nr. 124... 

Die erftien Abdräde find vor dem’ Zeichen, bey, den yon. 
3. teren ifi ed oben etwad vach links. Diele: Blatt if} von 

: geringen Schnitt, und wir- vermuthen ſogar, daß ed nit 
- einmal nah Dürer's Zeichnung iſt; wahrfheinlih nad Sügie 
- $elein, wie auch ſchon Dauer angiebt. 
* [2052] 78) Das jüngfte Gericht. 
Höhe 4 3. Breite 33.1 8. | 
Unten linko zeige fi der Eingang zum Himmel, daror 
"Behr der Heilige Petrus wit dreyfacher Kione auf dem Haußte 
und dem Himmelöfhläffel in der rechten Hand, Hinter: ihm 
iſt ein Engel und ein zweyter bringt ihm fo eben Perfonen, 
um fie in den Simmel zu laffen, ober welchem die Sonne 
des ewigen ‚Lebens ſtrahlt. Dagegen zeigt fich unten reits 
ein ungeheurer Drachenkopf, im offenen feurigen Rachen ſind 
ſchon Menſchen und ein auffen ſtehender Teufel ſchlägt mit 
der Hacke auf fie. Im der Geſtalt eines gothiſchen Bogens 
{ind 2 Zettel in der Mitte angeordnet. Auf dem vom Him⸗ 
mei aufſteigenden ſteht: Euig vult miftretur; auf dem 
. gur. Dölle nicdergependen : Quem vult indurat. Dben 
in der Luft if die Heilige Dreyfaltigkeit als 3 gleich aͤltliche 
und gleich gefleidete Perfonen neben einander vorgeficht, jede, 
hebt die rechte Hand empor und hinter jedem Haupte iſt eins. 
dreyzackige Stsoplenglorie. Ohne Zeigen und Jahr. Geps: 
sein gezeichnet und geſchnitten in einer 4eckigten Einfaffung. 
. Died Dass iß auf dem Titelblatte des Zuges zu finden: 
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Ein nugbarlided 
bũchlein, von ber entlichen volzies 
hung ewiger fürſehung, Wie das der wichig vatter Span 
ned von Gtaupig, Doctor, vnd dee reformirten Augufis 
ner Bicarius, Das Heilig Adnet dad 1516 Jars, zu Nur 
berg, got zu lob vnd gemeiner wolphart gepredigt hat. 
Unter dem Holzfchnitte flieht: 
15 Jeſus. 17. 
Dein bin ich, mach mich ſelig 
B. J. V. © 
(Bedeutet Bruder Johann von Staupitz.) Dieſelben 3 Zei⸗ 
ben ſtehen unten, auf der Müdfeite (aber Iheſus) und dar 
ı über 32 Zeilen Textes. Er beginnte DE Fürſichtigẽ Exbern 
= ufi weifen, herrẽ Hieronimo Eb⸗ner, d’flat Nurmberg loſun⸗ 
— ger — und endet: „Geben Ku Nürmberg, Auß der Augu⸗ 
ſtinerkloſter — 1517." . Am Ende des in 4. gedrudten Werl⸗ 
Gens flieht: Hye endet fih, dad Büchlein — dad — Johan⸗ 
ned von Staupig Picari, eilent in Jatein beſchriben, vaıd 
Doctor Chriſtoffel Schewel — getemeht, von Friderich Pey⸗ 
pus getruckt Hat zw Nurmberg am abent Schaftioni Am 
. 4617. und etwas weiter hinab ſteht: 
2. . . 15. M 17. 
.* Fortes fortuna formidat, 
C. S. D. (v. Reidet.) 


12053] 79) Die kleine hl. Meſſe; wird von Keindt 
©. 185 Nr. 23. nach Knorr fo angeführt, 


80) Der Altar 


12054} Er ift in 3. Abtheilungen geteilt; in der erſten 
erblict man die Drenfaltigkeitz in der zweyten die Kreig- 
Abnahme, den leidenden Heiland, und die Himmelfahrt Kr 
Maria; bey der legteren find Kopien nach Dürer, die erſte 
nach den Kupferfti Nr. 139. von der Gegenfeite, die It: 
tere nad) den Holzſchnitt Ar. 1793. gleichfalls von der G⸗ 
genfeites in der dritten Abtheilung der HI. Chriſoph, Died 
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- Barbara und das Fegfeuer; ganz unten: find zwey keere Wa⸗ 


penfchilder, rechts kniet eine betende Frau, und links ein 
Mann; es find wahrſcheinlich die Stifter des Gemaͤldes, 
wornach diefer, Holzſchnitt geſertigt wurde. Man bat auch 
Abdruͤcke in, Helldunkel aus vun Diatten, Höhe: 2 3,88, 
Breite 16? Bei.le. .-.0: 2 


[2955] .81) Ein abtaßbrie, Bir von Seite &. 
191 Nro. 65. nach Knorr argeſührt 


[20567 2: Üenus und Qupide. Hein, wird im Katas 
Ing des van der "Lat 1762 ES. .23 Nr. ‚139. angegeben 


[20571:83; Venus uff. einen Delphin mit ein fahnen 
über ihr, gar Elein: So wird dieſes Blatt in einem alten, 
gefehriebenen Verzeichniſſe, wielches von Hauer kommt, an⸗ 
gezeigt. 5 


[2058}, si) Daphne in, eigen Baum verwandelt Wird 
von Heinede, ©, 192 Nro. 1. —— augefuübet. 


*85) Die Teppich— Malsrep. au miauliin 
oder eine Allesorie. > mu inne 
[2059]. ‚Diefe Allegorie, befteht aus 3 Platſem i in der 
ginge, nach der Schrift , welche, ſich auf dem mittleren 
Blatte befindet, nach einen gewirkten Zeppifhg „geierfigt. 
Auf dem erfien Blatte erbfidt. man lintö eine Frau, 
weldye die Zeit. vorftelt, und einen Fuchs, welche ein Rad, 
berumdrehen, auf deſſen Aufferen Theil folgende Vdael figen,, 
ald: Adler, Heher, Agerlafter, welcher auf dent Kopf‘ 
eine Krone hat, Faſhun, Sald, unten auf dem Erdbo⸗ 
den ficht ein Pfab. Jedes Thier hat einen Zettel, auf 
welchem deſſen Name ſteht. Nach rechts geht ein Krieger 
und dieſem folgen ein Geiſtlicher und ein Gelehrter; hinter 
ihnen ein Handwerker, der in feiner linken Hand eine 
Zange, in der rechten einen Kammer bat; dann ein Bau⸗ 
erömann, der in feiner Rechten einen Dreſchflegel Halt, "Dee 
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Kriegsmann hat in feiner liaken Hand. eine Derbifane nırd 
einen Iheil eines Schriftzettels, welcher uber die Figuren 
geht, worauf ſteht: 
. Betrugnus bi anne nit zu gfer 
Die Srongtbait.fhlefft ein lang geit ber. 
Erwacht fy ed wurt dir sufhwer 
She 6 3. 3%. Br. 113.78 
Auf dem mittlerer Blatte fi eht man links dreh Weibs⸗ 
perſonen in einem Stock gefangen; fie haben alle auf klei⸗ 
nen Zettelhen Ueberfhriften, nämlich ihre. Benennung. Die 
erfie ift die Gerechtigkait; fie macht ein feht betrübtes 
Geſicht, ihre Arme find außgefpannt, und durd einen Stab 
feft gehalten. Ober der mittleren ficht: Warhait, ihre 
Mund ift mit einem Haͤngſchloß verſperrt; die letztere iſt 
die Vernufft; ihre Haare rollen herein nnd die. ‚Hände find 
noch auf dem Stocke angefhloffen. Rechts des Blattes auf 
einem Stuhle figt der Richter; ober ihm fteht: Ih bin 
die betrugnus, und zu feinen" Fuͤßen iſt ein Kind in ei⸗ 
ner Wiege, Über welchent ein Zettel iſt mit der Schrift: 
Ich bin die Srufait. Er hält in feiner Rechten einen 
Stab, und’ in der Linken das letzte Ende des Schriftzettels, 
welcher uͤber die gefangenen Figuren laͤuft, und worauf ſteht: 
mit laſt'neiner behenndifaitt = Hab ich bracht 
die Gerechtigkaitt— 
Mit ſambt der Vernufft vnnd Warhait = au 
meiner Vntherthenigkaitt. 
Open ſteht in 3 1/2 fortlaufenden Zeilen dieſe Schrift: 
Dife Figuren mit jhren darzu gehdrigen Neymen, die von 
einem alten Tebich, vor Hundert jaren vngeſehrlich gewürdt, } 
vnd in dem Schloſs Michelfeldt am Rheyn, zu Mitfaften 
im Tauſend Zünffhundert vnd Vier und. zwengig Jar ges 
funden, | abgemalet und abgemadt ſindt. Zaigen an, was 
die alten der jegigen leufft halben, So ſich täglich erengnen, 
In ihrem vers | flandt gehabt, vnd heymlich bey fich bes 
halten haben. Höhe 6 3. 38 Br. 113.48. 


Auf dem dritten Watte erblict man links einen &e 
lehrten, welcher in feiner linken Hand diefen ber fein Haupt 
Laufenden Schriftzettel Hält: 

Herrewrrede bie hör wir gern 

In ewer Schull beger wir zlern. 
hm folgt ein Geiftlicher, welcher in feiner linken Hand cin 
Buch bat. Rechts fteht die ewige Vorfehung in einem lan: 
gen Gewande und mit feuerftrahlenden Mugen; auf dem ver: 
fdylungenen Zettel, welcher ober dem Haupte derfelben ift, ftebt: 
Ein yerlih ſach gat aus die na wider ein gatt 

Sn den vrfprung wn dem ſy gefloffn ift 
Fb bin die ewig furfehung. 


Bartf$ Ap. Nr. 34. Hoͤhe o 3. 38. Br. 93. 78. Breite 
des Ganzen 32 3.6 & 


5) Das Wettlaufen. 


12060) Zwey Männer Taufen einem dritten nad, der 
‚einen Sfel verfolgt; im KHintergrunde bemerkt: man andy eis 
nen Mann, welcher cin Gleiches mit einem Hirſchen "thut. 
Bartſch Ap. Nro. 39. Nach demfelben ift dieſes Slatt 
nicht von Duͤrer. Hoͤhe 38. 7 L4 Br. 5 3. 8v. 


*) 87) Eine Allegorie auf die Thorpeit. 
der Welt. 

[61 Ein allegoriſches Blatt. Links ſitzt auf einem 
Eſel ein geharniſchler Mann mit Fiüuͤgeln, welcher in feiner 
inken Hand einen Scepler und den Zaum des Eſels haͤlt, 
in feiner rechten einen Pfeil; er Hat die Ueberſchrift: Ty—⸗ 
vann. Hinter feinem Rüden ſitzt anf dent El ein Wann 
mit Slügeln, weicher in feiner reiten Hand cin Meſſer dat, 
un) die Haut des Eſels aufſchneidet, ober feinem rechten 
Cluͤgel ſteht Geitz. Unten auf dein Erdboden liegt’ ein 
geflägelter Mann, allegoriſch die Gleißnerey vorſtellend, mit 
der Ueberſchrift: Gleißnerey.‘ Ober dem !opfe des 
Eſcks ſteht die Schrift: Der arım- gemein Eſelz und 
ſtellt allegoriſch das. Volk wor Mor dem Kopfe des Eſels 
Heller's Dürck. IL Band. Ddd 
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ſteht eine befluͤgelte weibliche Figur, fie haͤlt mit ihren bey⸗ 
den Haͤnden ein Buch; ober ihrem Kopfe ſteht: Vernunft. 
Hinter ihr ſitzt eine weibliche gefluͤgelte Figur in einem 
Stock gefangen, ſie haͤlt in ihrer rechten Hand das Schwert, 
und mit der linken kratzt ſie ſich hinter den Ohren; an dem 
Stock hängt die Wange, und ober ihrem Haupte ſteht: Ge: 
rechtikeyt. Neben diefer folgt im Ede rechts eine dritte 
geflügelte weibliche Figur, welde in ihrer rechten Hand daß 
Schwert und mit der linken ein offened Buch halt; (wel 
ches vermuthlich die Bibel vorftellen fol.) Ober ihrem 
linken Fluͤgel flieht: Wort Gottes. Die Ueberfrijten 
beziehen fich immer auf die allegoriſche Bedeutung der Zis 
guren. Hoͤhe 6 3. 1% Br. 143.68 Knorr © 86 
Nro. 88. Heinede ©. 192 Nro. 5. Lepel p. 98 Rro. V. 
Barth Ap. Nro. 33. 


Nah Murr's Angabe fol Hand Guldenmund es ge 
ſchnitten haben. Die alten Abdrüde haben rührende? Verſe 
von Hans Sachs. Barti$ p 35 Nr. 33. Murr Kunſtjourn. 
.4776. ©. 158. Murr's Denkmal zur Ehre des feligen Klo 
©, 76. Heineke S. 192 Ne. 5. 


Es giebt drey verſchiedene Abdrüde, 1) die alten, welche 
unten Verſe von Hans Sachs Haben. 2) Die neuen, welche 
in der v. Derſchauiſchen Sammlung find; von Dielen giebt 
es wieder zwey Verſchiedenheiten, nämlih in der eingefegten 
Schrift: a) der arın gemein eſel; b) der arm gemein Eſel. 
Mit Bartſch Behauptung, daß ed nicht von Dürer iſt, fim 
men wie ganz überein, 


[2062] 1) Kieferifge Kopie in Kupferſtich, mit der 
Ueberſchrift: Der arme gemeine beirangte Efell difer 
‚Welt wie derfelbe berennt von den Wucherfchen Ju 

‚ deu geschirrt v. d. Veruunft geblundet etc. Die Figt 
sen haben alle große flatternde Zettel mit Inſchriften; unten 
in 5 Abtheilungen ſteht ein deutſches Bediht: Ein grof 
Zorheit ete. Did. Iinfs A. D. inv. 1522 reqts Ekieler 
exeud. 1617, Hohe 108.32. Br 143.28 
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8) Die Philofophie | 
[2063] Sie ift vorgeftelt unter der Geftalt einer Kb: 
aigin, die auf einem Throne ſitzt; in der Rechten hat fie 
drey Bücher, in der Finfen einen Scepter. Diefe Figur if 
von einem Kranz aus Eichen = Lorber- und MWeinblättern 
umgeben, welchen die Bruftbilder des Ptolomaͤus, Alber- 
tus, Plato und Gicero in 4 Medarileng zieren. An ven 
vier Sen find 4 Winde. Von ihrer Fruft geht ein Stral 
herab, auf welchem die griechiſchen Anfangsbuchſtaben der 
7 freyen Wiſſenſchaften: Aſtronomie, Geographie, Arithme⸗ 
tie, Rhetorik, Logik, Grammatik, Philoſophie ſtehen, und 
unten zuletzt iſt Duͤrer's Zeichen auf einem Zetiel in der 
Mitte. Oben am Rande liest mon: Sophiam me GReci 
vocant Latini Sapiencigm etc. unfen: Quicquid ha- 
bet Coelum etc. SKeinede ©. 207 Nr. 6. Knorr ©. 91 
Mr. 28. Bartſch Nr. 130. Lepel p 109 V. Höbe 8 3. 
3 Dr.536% 
Dieled ſehr feltene Blatt kommt nit erſt 1507 und in 
einem feltenen Buche, (wie Bartſch behauptet) fondern in 
zweyen vor. a) Dad erfie Hat den Zitel: Conradi Celtis 
Protueii - quatuor libri amorum. ı502: Noribergae. 4. 
Der Holzſchnitt iſt auf der 12ten Seite ded Bogens: a. 
Die weitere Beſchreibung des Werkes ſuche bey Neo. 2089. 
b) Zum Zweytenmale iſt diefer Holzfhnitt auf der 11ten 
Seite des Bogend L am Ende folgenden Werkes: Ligurini 
do Gestis Imp. Cæſaris Friderilci primi Augufti libri 
dec&m earmine Heröico conferip ti unper (fic) apud 
Francones in filua Hereynia & druyjdarum ( Steigers 
wald) Eberacenfi cenobio A Cliunrado | Celte reperti 
poft limiuio reftituti ! Aeternitati & amori patri» | ab 
eodem confecratum. Am Ende des Gedichtes ſteht: Gun- 
tkeri Ligarini Poetæ clariflimi de geitis diui Frid. | 
pri. Decem libri folieiter editi & imprefli per indu 
ftrium | & ingeniofum Magiltrum Erhardum Oeglin 
ciuem Auguftienfem Anno fesqui millefimo & fcptimo 
menfe Apprilio (fie.) In Fol Nun folgt der Holziguitt, 
Ddd2 
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dann 11 Seiten Tert und ein HolzfYnitt in Lol. Apollo om 
Baume firend. Diele exite feltene Ausgabe beſteht aus 84 
31. Mi. fol. Panzer Annal. typogr. VI. 136. 4ı- IX. 579. 
41. Ebert bibl. Lex, Nr. gı28 — 9. (v. Reider) 


5 Holsfhnitte zu den 6 Comddien der 
Rhoswitha 1501. 
89) a) Sallicanus wird getauft. 

[2064] Oben ließt man: Comedia prima Gallicanus 

Er ſteht in einer Kufe, rechts ſteht der taufende Prieſter. 
Hdohe 83. Br. 5 8. 6 8. 

Dies Blatt iſt in dem Werte: Opera Rhosvite illviri⸗ 
vir | giuis et monialis Germane gen | te saxonica orie 
nvper a Conra | do Celte inventa, — Am Ende: Finis 
operü Hrofuithe Clarifims» virginis et monialis Ger- 
manic® gete Saxonica ortz, Impreſſum Norunberge Sub 
priuilegio fodalitatis Celtic® a fenatu rhomani Inıperü 
impetrats. Anno . Quingentefimo primo fupra Milleh- 
mum. Die Werk Hat 10 Lagen, jede zu 8 Blättern in 
ft. ſolio, feine Seitenzahlen, 7 Holzfänitte in kl. folio und 
enthält 6 Comedieen in emulationem Therencii, 8 heilige 
Geſchichten und den Panegirims auf Kaifer Otto den Gros 
Gen. Auf der Rüdfeite des Blattes I. überreicht 1) Celtis 

. dies Buch dem Epurfürften Friedrich von Sachſen, fieh N. 
2088. Seite 6—7 find Epigrammen auf Rhos withas Werke 
von Mitgliedern der literäriſchen Sodalität, die zu Nürnberg 

bey'm Reichsſtage geftiftet wurde, ald won: op. v. Dalberg 
Sodalitatis litterariae per univerfam Germaniam prin- 
ceps, Joh. Trithem, Heine. v. Bünau, Ololikos de Stein 
alias Eytelwolff, Wilib. Pirfgeimer, Joh. Tholoph Probſt, 
Heine, Groninger , Koh. Werner, Martin Melerfiat Arzt, 
Conr. Eeltis, Joh. Lateranus, Joh. Stabius, Urban Prebu⸗ 
finud, Seh. Spreng. Seite 8 ift Holzſchnitt: 2) Rboswitha 
fiberreiht dem Kaiſer Otto ihr Bub, welcher auf einem 
Throne umter einem Thore fist, fich Nero. 2091. Seite. 11 
if der eben beſchriebent beitte Holzfänitt Gallicanus. 

(v. R eider.) 
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90) b) Die Zungfrauen Agapes, Chionia 
. und Hyrena werden verbrannt. 

[2065] Die 3 Zungfrauen, fichen an einem Pfale nad 
in euer, der Scherg ſticht fie todt, links fteht der Tyrann 
Dyoclecian. Dben liest man: Comedia fecunda Dulciciys. 
Hoͤhe 83. Br. 33. 6L. 

Inu 8ßos witha's Comodien 1501. S. 19. v. Reide ) 


9) e) Der heil. Johannes Evangelift erwedt 
"vom Tode den Eallimahus und die 
Drufiaua , 
[2066] Der heil. Johannes mit dem Kelch in der eine 
een fegnet .den Callimachus, den eine Echlange tödtete, fie 
biegt in Grabe. Oben ftcht .Comedia tercia Callimachus, 


Hoͤhe 8 3. Br. 53.68. 
Iſt in Rhoo withas Eomedieen Seits:24. (v. Reiden) 


92) d) Der Eremit Abrabam gebt mit Maria. 
in ein Haug, oder auch Paffnucius 
und Thais. 

[2067] In das links ſtehende Haus geben beyde und 
Binter ihnen ein Mann und eine Frau. Oben fit: Cam. 
qvarta Abraham et Maria. Höhe 83. Br. 5368 

Iſt in RHoswithad Werken Geite 30. Derſelbe Holzſtock 

iſt Seite 37 wieder abgedruckt mit der Ueberſchrift: Com. 
qvinta Paſſnvoius et Thajs, (v. Reider.) 


93) e) Die 3 Jungfrauen: Fides, Spes und 
Charitas. 


[2068] Die 3 Jungfrauen liegen im Grabe, über ih⸗ 
nen ſchwebt ihre Mutter Sapiencia und links ſteht der Kai⸗ 
fer Adrian, der fie martern ließ. Oben ſteht: Com. sex; 
Fides Sped et Charitas. Hoͤhe 8 3. 3.53.68 


Sn Rßoswitha's Eomödien Seite 46. 


9) Der Cardinal zu Pferd. 


[2069] Er ift mit einer Fahne in der Hand, worauf 
ein Schlüffel und das Dürer’fhe Zeichen ift. An 8. Knorr 
©. 83 Nr. 72. Heinede ©. 191 Rr.62. £epel p. 87 VIO. 


95) Der Schufter, Pfaff und feine Köchin. 

[2070] Diefer KHolsfchnitt wird vom Heinede S. 205 

Nro. 18. angeführt. 

Zu vermuthen iſt, daß es derſelbe Holzſchnitt ift, welcher 
auf diefem Titel ſteht: Difputation zwiſchen einem Chorher⸗ 
sen | und Schumacher dariü das wort | gottes vnd ein 
recht Chriſtlich | weien verfochten wuͤrdt. JHanns Sachs. 
MD XXiiij. JIch ſage euch, wo dyſe ſchweygen, fo 

werdẽ die ſtein ſchreyen. Luc. 19. Auf dem Holzſchnitte be⸗ 
merft man links den Schuhmacher, vor ihm den Chorherren, 
und hinter dielem feine Köchin. Dieſer Holzſchnitt ift bes 
fimmt nit von Dürer, nicht einmal nah feiner Zeihnung, 
fondern von einem geringen Künftler geſchnitten. Höhe 4 3. 
68. Br. 4 3 28% Knorr S. 91 Nr. 37. Lepel p. 100 
Nr. XVI. 


[2071] Eine Tuftige Bauern » Gefellfaft, groß Folio, 
Wird in Roſt Katolog IL. 1762 p. 240 Nr. 3854. angeges 
ben. Wir vermuthen, daf ed nur eine Verwechſelung mit 
Niro. 1897. ſey. 


96) Der Shalld.-Narr. 


[2072] Ein Narr und nadend Weibsbild, Sro. rum. 
So wird dieſes Blatt von Hauer und im Fatalog des van 
der Lahr 1762 S. 23 Rr. 142. angezeigt. 


97). Eine Alte ſchmeichelt einem Manne. 


[2073] Sie ſteckt die Hand in einen Sack, der vol 
Gold ift, und worauf man Duͤrer's Zeichen fieht. In Aloe 
So wird biefed Blatt im Lepels Katalog angegeben 
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08) Der Alte mit Weib. 
[2074] Ein Alter will ein Weib enthaupten. Rund 
zu Schachteldeckeln. So ift dieſes Slatt in einem Haueri⸗ 
ſchen Verzeichniß angefuͤhrt. 


99) Die Frau und der Tod. 

[2075] In einem Zimmer, worin man eine junge. 
nackte Srau auf einem Bette liegen fiebt, und weldye in der 
einen Hand eine Blume und in der andern einen Fächer 
bat. Neben ihr ift'der Tod, welcher da8 Schwert fiber fie 
halt. Unten ift Duͤrer's Zeichen. Groß folio Eo wird 
dieſes Flatt in Lepeld Katalog angegeben, wahrſcheinlich 
nach dem Winkleriſchen, in welchem es ebenfalls als eine 
Dürerifche Arbeit angezeigt iſt, in der der Verſtrich am 
MWaare ed für 2 & 10 Gr. verkauft. 


100 — 111) Die Monate 
[2076 — 87] in 12 Monate, welde zu gar Fleimen 
Kalendern gebraucht wurden, in Duodez. So fagt Hauer. 


112) Celtis überreiht dad Wer? der Rhos⸗ 
withba dem Kurfärften sſridriqh von 
Sachſen. 

[2088] Der Kurfuͤrſt ſitzt mit dem Sqwerte in der 
linken auf einem Throne, an welchem oben die ſaͤchſiſchen 
Wapen hängen, Geltis hält mit der linken feinen Hut und 
Lorbeerkranz, und überreicht mit der rechten dad Buch, das 
binter ſtehen 3 Männer. Höhe 83. Er. 53.68 - 

Iſt in Opera Iirosvitae 1501. Auf der Müdfeite des 

Titels ſieh Neo. 2064. 


113) Celtis überreiht dem Kaifer Maris 
milian fein Bud. 
[2089] ‚Der Kaifer Marimilian figt mit dem Zepter 
in der rechten Hand und der Weltkugel in der linken auf 
einem Throne Auf feiner rechten Seite kniet vor ihm Come 
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rad Celtis. Diefer hberreicht ihm ein offenes Bud, mit 
der rechten hält er feinen Huf und Lorbeerfrang ald gefrön- 
ter Dichter, deſſen Haupt dedt eine Haarhaube. Diefe Vor⸗ 
ftellung umgicbt ein Kranz, unten von Weinlaub open von 
Baumaͤſten gebildet, wo 2 Engel mit 4 Vögeln find. Im 
Kranze find 4 bfterreihifhe Wapen-Schilde. Unten im 
Querabſchnitte ftebt: 
QvI MALEDICIT PRINCIPI 8VO MORTE MORIATVR EX, XXI. 
Knorr 5. 91 Nr. 20. Heinede S. 207 Rr. 6. Lepel p. 
109 Nr. V Hoͤhe 83. Br. 53.68. 

a. Dieſer Holzſchnitt if auf der Nürfeite des in Holz ges 
fhnittinen Ziteld folgenden feltenen Werfes: Conradi Cel- 
« tis Protvcii | Primi inter Germanos Im- | peratoriis 
manibvs poo- |.te lavroati qvatv- | or libri amorvm | 

scovndävm qva- | tvor latera | germanie felici- | ter 

incipi- , vnt. — Auf der 8ten Seite ded Bogens: NM flcht 

die Schlußfgrift und zwar, was noch niemand bemerkte, im 

der Geſtalt der zwey C von Conrad Celtis Namen. 

Abſoluta ſũt hæc C. GC, oꝑa in 
Vienna Domicilio Max, 
Augufli Cala. Anno M; 
D. noui feculi II, kale, 
Febru. Inprefla autem 
+ Noribergx eiusd’anni | 
Nonis Aprilibus Sub 
L priuilegio Sodalitatis 
z Celtic» nup a fenatn T pia 
li ipetrato vt nl’Ig hec I dec® 

p .. .Anis I Impii vrbibg ınprimat, 

Die Signaturen gehen did r. der Blätter find 120. € 

find darin 11 Holzſchnitte 1) das Titelblatt 2) Seite 2 der 

beſchriebene Holzſchnitt 3) Geite 12 die Ppilofophiv mit dem 

Beihen A. D. fiep oben Neo. 2062. 4) Seite 13 iſt ein in 
8 Felder getpeilter Holzſchuitt, in 6 derfelben find: Miner- 
“ya, Mercurius, Hercules, Cylharea, Pliocbus und Ba- 
.chvs. Oben im mittleren fit Celtis und ſchreibt in ein 


& 


Bub C. Celtis ober ihm licht man: Phoebo et Mufis 'de- 
dicatum; in der großen Abtheilung hängt ein Schild mit 
C||) am Fons musarum figen Thalia und C}yo. "Unten 
ſteht: Hanc Laur. dedimus Conrado insignia Vatum 
: C»sar vt Heroum forcia facta Canat, 5) Seite 16 oben 
ſteht: Hlasilina Sarımata, Die Vistula läuft zwiſchen 2 
. Städten, mit b. 1. beginnt dad 1. Bud. 6) Seite 49 
Holzſchnitt mit Aufſchrift Ellula ' Alpina und Danubius' 
- fließt vor Ratispona- 7) Seite 83 Vrfula Galla, dank 
Rhenus vor Moguneia, 8) Fol. LVII. b. Barbara Co- 
donca. 9) Fol. 80 3 Wapen von Nümberg. 10) Auf 
- Rüdfeite Vrbs Norinberga quadrifinia, Diefer Holzſchnitt 
: iR eine Kopie nah jenem in S. Schedels Epronif v. 14934: 
nur fliign 4 Männer mit Hämmern an 4 Thürmen. Die 
Beſchreibung Nürnbergs in 16 Kapiteln endet: Finis libelli- 
de fiiu inftituto et moribus Norinberge. Cẽſoribus Jo- 
anne Dalburgio Vurmavienfi Epifcopo et Villibaklod: 
‚ Pyrkliaimer Patricio & Senatorii ordinis vito integer-’ 
rino philofophieqg & in vtraq lingus greca et Rho-! 
. mana eruditifimo & Joanne Coclite ducali fenatorc., 
41) Auf Gegenſeite St. Sebald in Landſchaft trägt in rech⸗ 
ter Hand Gt, Sebalds⸗Kirche in Nürnberg, hält mit der 
Iinken einen Stab, Hinter ihm hängt ein Teppich, in cine 
entfernten Landſchaft ficht man rechts ein Schloß mit. Zug: 
brücke. Ober ihm find 2 neben fichende Weinrebenäfte ımit 
: Trauben und Laub’ zufammengebimden und mit 2 Wapen 
‚ geziert, in linker find 3 Bäum, im rechten 3 Lilien. Dies 
; Blatt ſcheint eine Nachahmung des Sebaldd auf Säule a 
ſeyn Neo. (v. Reider.) 


* 114) Kaiſer Marimilian und Herzog 
Ludwig von Baiern unter einem 
Portale (1515) 
[2090] Unter einem reich verzierten Portale ſteht Role 
fer Maximilian mit der Krone auf dem Haupte, einem 
Zepter in der rechten Hand, links gegen rechts. gekehrt. 


Ihm gegenuͤber mit bededtem Haupte im einem großen 
Mantel der Herzog Ludwig von Baiern. Diefer hält mit 
der rechten ein. Buch am Ecke, weldes ein vor ihm gegen 
den Raifer Enieender Mann, vermuthlich Dieterich von Des 
singen, mit beyden Händen dem Kaifer uͤberreicht, der es 
ihm: abnimmt. Auf dem Erdboden rubt ein drenedigter 
Schild mit einem ſchwarzen Pferdskopfe. Auf beyden Sei⸗ 
ten ſteht rechts und links ein corinthiſcher verzierter Pfeiler. 
Am linken bängt der oͤſterreichiſche Schild wit der Ueber⸗ 
förift: MAXIMILI|AN. IMP, und rechts die baieriſche 
Wape, darüber: G LVDBIG. Auf dent Gebälfe jeher 
Gaͤule, welches von einer zur andern läuft, fteht ein Eins 
gel, der. linke Hält das Öfterreihifche, der rechte die baieti⸗ 
fe Wape, und in -der Witte bat ein dritter vor ſich die 
kaiſerliche Wape ſtehen, während er die Kaiſerkrone über 
fein, Haupt erhebt. Hinter ibm ift ein Bogen, welden 
eine Muſchel ausfuͤllt. Das Ganze ift in einem Vierede 
von, Arabesken auf ſchwarzem Grunde eingefaßt. Iſt auf 
keinen Fall von Vuͤrer. Höhe 83.4. Br 63. 

- Biefer Holzichnitt befindet fih 1515 in folgenden 2 Bis 
dern auf der Rüͤckſeite der rothen gedruckten Titel: 1) a 
Bohberom | pten Latinifhen Hiftorifchreis | Herd Salluſty: 
fon Hiftos | rien: Nemliche von des Eatiline | und auf — 
Jugurthen Fries gen: Darbey auch die durch ächtlich Oration 
die Cicero wider Catilinam gehaltũ auch des Catilinen ver⸗ 
antwüͤrtung: volgenn, pald dar auff nach enndung des Ca⸗ 
tilinarien. Durch herrn Dieterichen von Pleningen zu Schon 

begk: vnd zu Eyſenhofen Ritter vnd Doctor getfeufät, 
Am Ende: Geendet zu Worms auf dem heiligen Reichteg 
_ am Aylfften tag des Monats Januarii im funff zechen hun⸗ 
derſten vnnd im drey gehende Vñ getruckt - im der Fuͤrſſenli⸗ 
chen Stat Landßhut durch Johañ Weyſſenburger am erichtag 
nah Egidy im XV. Saten. Sn folio. Panzer Annalen 
©, 383. Nr. 825, fowie über das nachfolgende Geite 382 
Me. 824. wo er den Dieterich von Pleningen ald einen gro⸗ 
‚Ben Beförderer und Frennd der Gelehrten süpmet, und vor 
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im ſagt, er Habe in Italien ſtudiert, ſey Kammergerichts⸗ 
Afieffoe und Kanzler bey’m Churfürſten Philipp von ber 
Pfalz geworden. Derſelbe Holzſtock ift 2) auf der Rückſeite 
des Titelö von: „Bay Pliny des andern lobſagung“ 
(panegyricas) — (Dad Uchrige fich in Panzer.) „Dur 
Hexen Dietrihen von Pleningen zu Schaubegk und Eyſenho⸗ 
„fen ritter vñ Doctor getheutſcht.“ Am Ende: Setruckt zu 

Eandßhut vo Johann weyßenburger, jm durch heren Dietri⸗ 
on von pleningen zugelaffen — 1515. 13 Decemb.‘ 

Reider.) 


115) Johann Teuſchlin aͤberreicht dem Bi⸗ 
ſchoöfe von Würzburg fein Bud. on 
[2091] In der Mitte des Blattes figt der Biſchof auf 
einem Throne, vor ihm rechts kniet Johann’ Teuſchlin, 
und uͤberreicht demfelben fein offened Buch; neben ihm an 
der Staffel lehnt fein MWapenfhild mit 3 Dolchen. Hinter 
ihm ficht ein Diener des Biſchofs mit dem bifchöflichen 
Stab, ober ihm iſt das bifhöflih Wuͤrzburgiſche Wapen⸗ 
ſchild. Links des DBlatted ſteht ein Edelmann, welder ein 
Schwert mit beyden Händen hält. Oben erblidt man in 
der Mitte über dem Biſchofe die Marta mit dem Kinde, 
rechts den heil. Zorenz, und links einen Bifchof, der heil 
Kilian. Höhe 63.18 Br 5358. 
Oben auffer dem Holzſchnitt fteht mit beweglichen Lettern: 
Infignia epiecopi Herbi- | polenfis: orientalieq francie 
- Ducis. | S. Kylianus, Virgo Maria. S. Lauretig, | Und: 
“unten: Herbipolis fola iudicat enfe et ftola. Docto» 
Joannes Teufchlein. Diefee Holzſchnitt iſt ſchoön. Die ew 
fien Abdrücke Haben auf der Nüdfelte folgenden Titel, zu 
welchem Buche fie auch gefertigt find. In diui. A. Augu-| 
Stini: Ilypon&fis Epi: Vndeeim | parteis orm conten- 
taram Judex eÖfümmatiffimus: bono | cuig Tbeofopho, 
dacratiflimas indagäti Iras 2 nd ming | neceflarig q vti- . 
liffimus: ad Reuerediffimü in Chei- | fto prem et prin- 
cip&, dam Laurentiü, Episcopü | Herbipolen, orients- 


‚lisq Fräcio Duce inoli- Hifimum: Per eximiti vi..dam 
- ‚Joannem Teuschlein de Fzrickenhaufen, fa- | cre Theo- 
logie Dactor& et Im- | perialis oppidi Erythropo | lis 
Tuberane Cöcio- natorom nuper | editus. ‘| Ad Leo- 

tores et Emptores Indicis | vuliffimi Epigramma le. 
Philo. | Hic liber oceani vafli de fontibus ortus | Ae- 
quoris et quondam fpumantis laxien vudis | Demerlos 
‚ziais modicis: ſtrictoq canali | Arcetur: brenibusg va- 
dis diductus: In orbem | Exit: et ingenuos lectoss 
vorge ſalutat Einptoresq fimul: ad quas hee uerba 
profatur ! Voluite me fedare fitim dare fercula poflum | 
Que pafcunt animes : que m&lis gandia preftant | Me 
emite : {um bona nıerx : locules enertite fcabros | In 
‘me, iaris habet nihil fortuna: Valete. Dieſer Titel if 
‚nit dem fhönen Holzihnitt Niro. 1934 eingefaft. Am Ende 
des Werks ficht: Impreſſum fumtibus et expenfis Joan. 
Kobergers. In oflicina -Friderici Peypus Nurembergen- 
fium civium. . Sub. anne milleimo quingentefimo de- 
eimo ſoptimo. Fol 


110 Rhoswitha, Nonne zu Gandersheim 
überreicht dem Kaifer Otto IL? 
ihr Bud. 


. [22092] Rhoswitha giebt. in Nonnenkleidung kuieend 
dem Kaifer, der auf cinem Throne unter einem Bogen fit, 
ihr Werk. Dahinter ſteht eine Abtiffin mit Eaiferl, Krom, 
wahrſcheinlich Gerberga, welcher fie ihre wiſſenſchaftliche 
Ausbildung verdankte, und die ihr einige Klaſſiker erflärk. 
Hoͤhe 8 3 Br 53.68. 


Dies Blatt iſt in Opera Rhoswithae Geite 8. fich Nm 

2064. Ein kurzes Leben und Quellen findet man m M. & 
Seidels Bilder: Sammlung von Brandenburger Gelchrten, 
"befehtichen von O. G. Küfter, Berlin 1751. Fol. S. 1—% 
Tv. Reider.) 
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” 47) Die Buhdruderen 
52093] In derfelben arbeiten 3 Menſchen Bezʒeichnet 
mit 1520. Höfe A348 8.32 


[2094] Ein aͤhuliches Blatt von derſelben Hoͤhe und 
Breite Knorr S. Nro. 30. Heinede ©. 207 Nro. 7. 
Lepel p. 109 Nro. 6 


[2095] Ein Philoſoph wird von Heinecke S. 205 Nr. 
49. nah Knorr angeführt. Wir vermutben, daß es das 
Blatt Nr. 2063. feyn möchte. Lepel p. 101 Str. XVII 


119 — 23) Turnieräbungen 


5. Blätter. Des erften Blattes Höhe iſt 8 3.9 8 
Dreite 123. 3 & Der uͤbrigen vier Höhe 8 3. 38. Br 
93. Kuorr ©. 85 Nr. 80 — 81. Heinede S. 204 Nr. 
410 — 12%. Lepel p. 9 VIL IX. X, Bartſch Ap. 
Nro. 36. 37. 

. [2096] 1) Zwey Ritter find mit ihren Pferden und Lanzen 
To heftig gegeneinander gerennt, daß fie fih beyde aus dem 
Sattel gehoben haben und hinabfallen, die in Decken gehüͤll⸗ 
ten Pferde geſtürzt, und die zerſplitterten Lanzen ihren Hän⸗ 
den entfallen find. Auf dem Helme des gegen rechts gekehr⸗ 
ten Ritters iſt ein Schuh, die Spitze ſeiner Lanze fliegt gen 
rechts in der Luft, fein Pferd Hat 1 Reihe Rollen um den 
Haid. Das Pferd des zweyten Hat 2 Reihen Bellen um 
- den Hald,. auf der Dede deffelden und auf des Ritters Diane 


rel zeigen ſich viele altdentfhe I-] (v| Dieter Nitter iſt 
$Hon mit dem Kopfe auf die Erde fo gefallen, dat die Beine 
in die Höpe Achen  Bartfd Mr. 37. (v. Meider.) 


- 19097] 2) Zwey Nitter haben zu Pferde to chen mit- 

“ einander gefteittens dem gegen kechts Reitenden iſt ſchon bie 
Zanze entfallen, welche vorn gegen rechts auf der Erde liegt. 
Die Lanze des gegen ihn und links Reitenden ſchwebt no 

- Thief im der Luft, und auf feinam Helme zeigt ſich eine 
Barnpapfel mit 2 (oder 4) Armen. (v. Reider.) 
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* [2098] 3) Zwey Ritter Haben fo heftig mit Lanzen 
zu Pferde gegen einander geſtritten, daß, während jener 
zur Rechten aus dem Sattel gehoben, die Füße in die Höfe 
feprt, und mit dem Kopf fhon den Boden berüßrt, „der zur 

Linken mit 3 groflen Federn auf dem Helme gegen zeit; 
ſchnell fortreitet, wobey feine Lanze beynahe ſchon ganz auf 
den Boden gefallen ifl. Bartſch Nro. 36; Höhe 8 3.48 
3.93. (v. Reider.) 


[2099] 4) Zwey Bitter, welde eine niedrige Bretterwand 
trennt, Haben zu Pferde miteinander gefteitten. Den ge 
kroͤnten Yelm des Binter den Bretten gegen Links Reitenden 

‚ ziert dab Bruſtſtück eined Löwen, der obere Theil feiner zer 
fplitterten Zanze faͤllt Hinter ibm herab. Der vor der Wand 
gegen Rechts gekehrte Ritter, auf deſſen Helm ein Hirläge: 

weihe ifk, figf zwar noch im Sattel, Pferd und Ritter keh⸗ 

“zen aber, auf dem Boden liegend, die Füße in die Höhe 
Die 2 Trümmer der Lanze liegen rechts kreuzweis auf ein⸗ 
ander. (v. Reider.) 


[2100] 6) Zwey Bitter fechten zu Fuß gegeneinandt 
‚mit. Dolden Auf dem Helme ded gegen Rechts gehenden 
ift eine Krone, qus welcher nebft mehreren Meinen 3 große 
Sedern herauöfleigen. Der gegen Links gekehrte ficht nur 
noch auf einem Buße, und fheint dem Falle nahe: denn eb 

. hat. ihm der erflere den zeiten Schenkel aufgehoben, und 

- ‚Hält. defien zehten Arm, Die Federn auf feinem Helme fer 
pen wie Oradpalme aud. Oben links in. der Luft freitin 2 
Bögel miteinander, (v. Reider.) 


* 194) Der Fadeltanz. 

[2101] Drey maskirte Herren tanzen mit 3 Frauen⸗ 
gimmern in einem Kreis; links bemerkt man. zwey Männer 
mit Sadeln und rechts einenz oben auf einem Ballon bes 
merkt man eine Prinzeffin mit 8 Perfonen. Höhe 8 3 
32%. Br. 9 3. Knorr ©. 85 Nr. 82. Heinede © 205 
Nr. 13. Lepel p. 100 Ar. XI. Bartſch Ap. Nr. 38. 
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Diefed Blatt kommt aub in der v. Derſchauiſchen Samm⸗ 
fung vor, darum ift es nit felten. Dieſer Tanz wurde 
4517 zu QAugdburg? gehalten. Andere behaupten irrig, daf 
es der Fürſtentanz war, welchen Dürer 1521 zu Köln zeich⸗ 
nete, und welder zur Ehre Karls V. gehalten wurde, 
Bartſch fagt, es fey nieht von Dürer, welchem wir beuflims 
men, und beyfügen, daß es von Scheuflein feyn möchte, 

[2102] Kopie in Kupferflih von der Driginalfeite, aber 
nur in Umeiffen und ohne Hintergrund, ‚daher die Figuren 
auf dem Palkon fehlen. Auf derfelben Platte ift no ein’ 
‚anderes Spiel, : ein Dann und eine Frau ziehen zwey Pups 
pen, welde Fechter vorſtellen, an Striden. Unter dem Tür 
fe flieht: Ludus monftrorum. Oben rechts: Taf. 5. Höße 
der unteren Vorſtellung 4 3. 6 2. mit der oberen 8 3, 

Breite 6 3. 7 2%. Dieſer Kupferfiih befinder fih in der 
- Vorzeit 1821. II. C. IV. St, Die Hexen fich Neo. 1960 


* 125) Baßrelief, worauf 2 Männer mit 
j Fiſchſchwaͤnzen find. 

[2103) Auf diefem Basrelief eined Gebaͤlles find 2 
alte wilde bärtige Männer gegeneinander gekehrt, ihr Uns 
terleib endigt in Fiſchſchwaͤnzen mit 2 Füßen, beyde halten 
der linke mit der rechten, der rechte mit der linken Hand 
einen Zierrath von Edelfteinen in die Höhe. Die beyden 
andern Hände, worin jeder 2 Fiſche bat, ſchwingen fie hoch. 
Oben und unten fft eine ſchmale Zierrath angebracht, von 
weldyen man die obere: Schnüre mit Perlen und Oliven 
nennt. Höhe 8 3. 1 8. Br. 163.68. (m. Reider) 


* 4196) Großes Basrelief mit Weinlaub, in 
welchem 2 Satyrö, 2 Frauen, 2 Kinder 
und 2 DBdgel find 
[2104] Dies im antiten Stylo angeordnete Basrelief 
iſt mit mandfaltig gefhwungenen Weinlaube angefuͤllt, defs 
fen Aeſte mehrfah zufammengebunden find. In jedem der 
2 unteren Winkel figt eine nadte Frau, jede bat vor ſich 








\ 
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ein Kind, welches mit feinen Armen auf ihrem Echeoße 
rubt und fie anblickt. Auf den Köpfen iſt Eichenlaub. 
Weiter hinauf find 2 gehornte Satyrs mit Eichenlaub auf 
den Köpfen, welche einauber den Mücken kehren, und auf 
Schalmeyen oder krummen Trompetten blafen. Gegen jeden 
derfelben (haut ein Adler. Ohne Zeichen. Die Breite der 
beyden zufanımengepappten SHodfolioblätter iſt 24 Zell. 
Die Höhe 19 3. 11 8. (v. Reider.) 


| 127) Der Drade 
[2105] Ein Drade, welcher nad links gewendet if, 


Siägt die Zeichen mehrerer Himmelsförper, fein Bauch ift 


mit einem mathematifhen Quadrat geziert, oben links auf 
einer” Einfaffung ſteht: In hac tabella ıgradıbus etc. 
Bartfh (Ap. Rro. 40.) behauptet, daß es gar nicht von 
Dürer ſey. Derfelbe verwechfelte die Höhe mit der Breitt, 
de 43.98. Br 153.98 


438) 3 Horoscopien von Stabiuß, 


[2106] Horoscopion omni generaliter congruens 


olimati 1612. Höhe 13 3. Br. 73.98. Iſt Rr. VI 


in der Wiener Sammlung. Obiger Titel ſteht oben, und 
2 fliegende Engel halten 2 Fahnen. G. M. König erwaͤhnd 
in feiner Bibliotheca nova diefed Dlattd. (v. Reider) 


[2107] 129) Horoscopium omni generaliter con- 
gruens climati lateinifher Dedication und Beſchreibung 
von Stabiuß. Höhe der 2 Holifiide 8 3. 10 2. Br. 33 


- Died Blatt it Niro. IX. in den dur Baetſch wieder ob⸗ 
gedrudten Stöten. Links und rechts fitzen 2 Löwen mil 
Shilden. Die an den Biſchof von Gurk Mattheus erſttn 
Baiferl. Rath und. Stattpalter in Italien ex Neroburs? 
4512 gerichtete Zueignung und Erklärung von Stabius if 
Bartſch nad einem illuminirten Exemplar aböruden. 
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[2108] 130).. Horoscoopion universale pro multi- 


pliei diversarum gentium ritu, diei noctisque horas et 
momenta distinguens. Um eine Meine Gphäre find bie 
12 Monate gefhrieben, und ringsherum viele große ſich 
ſchreg digrchfihneidende Kreife gezogen. In den 2 obern 
Winkeln ſitzen 2 Engel mit oͤſterreichiſchen Fahnen, in den 
2 untern 2 Greife mit dſterreichiſchen Wapenſchilden, rechts. 
unten ift des Stabius Wape, welcher e& dem Kaifer Mar. 


dedicirt hatte. Höhe 17 3. Br. 173. Iſt 1781 wieder 
zu Wien unter Nro. X. abgedrudt. 


[2109] 131) Culminatorium fixarum. Unter den 
41781 zu Wien wieder abgedrudten Blättern ift dieſes daß 
No. XIEs find viele Linien gegen rechts herab miteins 
ander gleidylaufend gezogen, man beitimmte hiemit aus den 
Sternen in der Nacht die Zeit. In der rechten oberen Ede 
iſt die oben ro. i947 (bon befchriebene Wape mit 3 Lbe 
wenkoͤpfen, Tintd unten jene des Stabius. Höhe 17 > 
Dr. 16 3.9 8. 


432) Mappa mundi 1315. 

(2110) Nur 3 Welttheile Europa, Aſia, Afrika find 
auf 2 Holsftöden dargefiellt. Im linfen oberen Ede iR des 
Biſchofs Mathaͤus Lang Wape, rechts die Zueignungsfchrift 
an ihn, unten rechts dad kaiſerliche Privilegium. Am lin⸗ 
Een Ede die Wape des Stabius. Diefe Erdkugel umgeben 
42 blafende Winde. Hoͤhe 24 3. Br. 32 3. 


Unter den zu Wien 1781 abgedruckten Dolafiöden iſt dich 
ſhoöne Blatt Nero. XL. 


133° Die Sonnennpr. 


[2111] Oben fteht zwiſchen zwey Linien: GEGEN 
DEM NIDERGANG. AUF. 49° GRAD, He 7 3. 
18. Br. 83.68 


Iſt in der v. Derſchauiſchen Sammlung, und wird als 
eine Arbeit Dürer’d angegeben. W 


Heller?s Dürer II, Band, Eee 
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H Titelverzierungen. 

434) Titelvergierung mit Adam und Eva 

[2112] Ein großes Titelblatt mit der Aufſchrift: Ehre: 
nica aus der heil. Schrift, hat oben an beyden Seiten zwey 
Holzſchnitte einer ftellt Adam vor, der andere Eva; unte 
dem Adam tft ein Eleiner Holsfhnitt, wo der Tod ein Kind 
in der Wiege ergreift, auf der anderen Geite ift die Aufer⸗ 
ſtehung. Wird von Heinecke ©. 807 Nr. 9. und Lepel p. 
409 Nro. VIIL angeführt. 


135) Sitel mit der Auferftehbung Chriſti. 
[2113] Wird von Heinede ©. 208 Nro. 15. und Lepel 
p. 110 Nro. XIV. angeführt. | 


436) Titel: In Festo omnium Sanctorum. 


[2114] Wird von Heinede ©. 208 Nr. 13. und Lepel 
p. 110 Nr. XU angezeigt» 


437) Eine Titeleinfaffung mit Genien 
‚und Schilde. 


12115) Auf jeder Seite iſt eine Säule, und unten hal 
ten zwey Genien an Bändern ein leeres Wapenſchild. In 
der Mitte ſteht der Titel: Tabulae de Schematibus etc 
1511. Befand fih in der Hochwieſneriſchen Sammlung 
Höhe 4 3.10 8. Br. 33. 8 8. 


138) Titelverzierung mit 4 Engeln, deren 
2 auf Pofthörnern blafen. 


121416) Den unteren Maum nimmt ein Unterfag von 
Saͤulen ein, in deſſen Mitte fi eine leere Zafel Kigt 
Den linken, fo wie den rechten Faum füllen 2 korinthiſch⸗ 
gezierte bauchigte Säulen, zwiſchen welchen ein Knabe 
mit Pechpfanne ſteht, und ein Pfeiler aus. Die 6 Saͤulen 
verbindet ein Gebaͤlke, links und rechts ſtehet «in kleiner 
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Engel, der auf einem Poſthorne blaͤßt, und in der Mitte 
unter einem Bogen ſind 2 Maͤnner auf Delphinen reitend 
dargeſtellt. Hoͤhe 6 3. 6 8. Dr 4 3. 10 8. {v. Reider.) 


* 139) Ziteleinfaffung mit 2 Satyren 
an Ketten. 


[2117] Unten figen 2 Satyren an Ketten gefeffelt. 
Links ſteht auf einem Unterſatze mit Blumen ein blafender 
Satyr, rechts ift eine Säule, darauf ein Blumenkorb if, 
und daran ein Taͤfelchen bängt, in der Mitte oben links 
Meerfräulein, und rechts Waflermann, beyde mit Flügeln. 
Die Höhe diefer Titeleinfaffung ıft 6 3. 8 8, Br. 43. 1ı & 
Des leeren inneren Raumes Höhe 3 3.0 28. 3r.2 3.18 


Dieſer Holzftod wurde: zu dieſen 3 Werfen gebraucht, und 
die Titel mit bewegliden Buchſtaben gedrudt. 
1) An den Erwirdi 
giſten herren Biſchoff 
zu Meng vñ Durdleuchtigũ 
fürſten des hochberüm⸗ 
pten Deſiderij Eraſmi 
von Roterdam ain 
ſendtbrieff, etwas 
des Luthers ſach 
en berierende. 
Das Orucwerl hen iſt nicht in Panzer zu finden, mir au 
Tonft nit bekannt, wo und von wem es gedeudt ſey. — 
2) Sannt Auguftind | ded Hayligen Biſchoffs Teer | andäde 
tigd Büdlein vonn | den zehñ fanten, das if, von | den 
zehen gebotten Gottes. | Dur Georgiu Spalatinu | ges 
teutfhet (Augspurg 1522) Panzer Annalen Il. ©. 63. 
5) Jo. Occolampa de gavdio refvrrectionis sermo, im 
qvo de mysterio tridvi contra sophistas. Ejusdem alius 
in verba Thomae Dominus meus et Deus mew. In 
quo de uera paupertate. (v. Reider.) 


Eee? 
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DD): Wapen. 
140) „Fünf kaiſerliche Wapenſchilde 1504. 


8] Fuͤnf kaiſerliche Wapen ſind alſo geordnet, daß 
In der. Mitte 3 neben einander ſtehen, das Ate mit einem 
rechtö fehenden Adler unter dem mittleren iſt, und das Ste 
ober dem mittleren von 2 Greifen gehalten wird und mit 
einer Kaiferfiöne”gezfert ift.- Die Ordenskette ded goldenen 
Vließes umpiebt die 5 Wapen Die 4 Winkel des Blattes 
füllen unten zwey MWeinrebenäfte und oben 2 ftarfe belaubte 
Baumäfte aub. Im oberen rechten Winkel ftebt 1504 A. 
D. Heinecke 310. 12%. Yepel 104. 11. Bartſch 158. Hoͤhe 
33.78 Br 537 
Es giebt ( nad Bartſch) ſpaͤtere Abdrucke ohne Zeichen und 
ZJahr. Gin mittelmäßiges Blatt. Heinecke ſagt, dieſer Holz 
ſchnitt ſey zur lateiniſchen Ueberſetzung von A. Dürer s Meß⸗ 
kunſt gebraucht worden. Ich konnte keine Ausgabe entdecken, 
in weicher dieſe Wape wäre. Vielleicht meinte Heinecke die 
folgende Neo. 24149. und dad Werk Aber Fortification. 
| (v. Reider) 


141) Wapen Ferdinands, Könige von 
Ungarn und Boͤhmen. 1527. 

[2119] Das Wapen ift in 4 Gelder getheilt, in deſſen 
erſtem und Aten ein links gekehrier Loͤwe iſt. Auf dem 
Herzſchilde ſind mehrere Felder wegen Fpanien u. f. w. 
Die Wape ziert eine Krone und umgiebt die Kette des gold⸗ 
nen Dließed. Höhe 9 3.28 Br. 53.68. 

Dieſer Holzſchnitt ift in dem Werfe Dürer’s Über Beſefti⸗ 

gungsfunft Nürnberg 1527 und in der Ausgabe zu Arnheim 
"4603 — 4. Tolio auf der erften Seite, daher unten rechts 
und links gedruct: Etliche vnderri At, zu befeſtigung 
der Stett, Schloſz, vnd 
flecken. 
Auf der Rücſeite iſt die Dedication an den Infanten Ferdi⸗ 
nand, (fieh die Anmerfung von Neo, 2118.) [u Beider) 
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142) Waprn des Erzherzogs Karl. 

[2120} Der große Schild iſt in viele 4337) Felder ge⸗ 
theilt, mir dem erzherzogl. Hute geziert, und der Kette des 
goldnen Vließes umgeben: Der Widder iſt ſehr Grein, 
Oben ift der dzeilige in Holy gefihnittene Titel: 

Carl ven Gottes gnaden Ertzhertzog 
zu Oſterreich Hertzog zu Burgund, 
Steyr, Kaͤrndten, Crain und Wirtemberg 
Graue zu Tyrol vnnd Goͤrtz ec. 
Hoͤhe 9 3. Breite 73. 
Der Holzſtock iſt in der Wiener Bibllother, nd würde 
4781 unter Neo. VI. wieder abgedrudt. (®. Melden) | 


149) VBatrifhed- Wappen: 
[2121] Nah. Heinede S. 211 Nro. 15. Das baieris 
fe Wapen mit dem goldenen Vließ und der Kuffchriftz 
Con:ponitur orbis, regis ad exemplum, und obent 
Fürſtliches Kürbild in Blatt ohne Zeiden. Höhe 
63. 108. Br. 4 3. 7 8. Lepel 105. 14. (v. Reiden) 


*144) Das Wapen der Familie Behem 

und ein unbekanntes.. 

[21227 An der Witte des Blattes find 2 Schilde gte 
geneinander etwas niedergefenkt, der rechte iſt Icer, der linke 
der Familie Beben angehörig Vom ebern linken Winkel 
sicht ſich gegen rechts herab ein ſchwarzer Fluß, der übrige 
Naum ift durd eine ſerkrechte Linie in 2 Theile geibeilt, 
und mit neafdrigigen ‚Gitter auögefhllt. Hinter den Echil⸗ 
dern kniet ein nadter Mann vorwärts gekehrt, er hält bey⸗ 
de, und auf feinem Haupte iſt der Kelm mit Zierathen, 
daruͤber ein vorwaͤrts gekehrter Adler mit einer Krone um 
den Hals und offenen Fluügeln. Die ganze Breite unter dem 
Wapen nimmt ein leerer ‘Zettel ein. Bey genauer Unters 
ſuchung fand ih, daß der Helm auf ein Pleines Holzſtoͤck 
hen gefchnitten neu eingefegt wurde. Hoͤe 4 3. 7. Br 
4 3. snere 88, 98. Hemecke 208 & Bartſch App. 5% 
Lepel 108. 5. (v. Reider.) 
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245) Wapen des Aegidius v. Berliginge. | 
[2123] Im Schilde zeigt fi ein Rad, und auf dem | 
Helme ein Wolf, welcher zwifchen feinen Zähnen ein Lamm 
hält. Oben ſteht: Kilgen von Berlingen Gilgen beit 
Aegidius. Höhe 14 3.6 & Br. 10 3. Knorr 91. 57 

Heinede 212. 1% Bartſch App. 44. Lepel 106 23. 
(v. Reider.) 


146) Bape des Markgrafen von Brans 
denburg. 
[2124] Wird ‚von Knorr ©. 91 (Mro. 47.) und Hei⸗ 
necke S. 212 (Nro. 20.) Lepel 106. 24. angezeigt. 


147) Wape des Don Petro Laſco de 


Castiliau. 


[2125] Nah Knorr S. 91 Rro. 54. Heinede 212. A. 
£epel 106. 25. 


148) Das Wapen Gabrield von Eyb, Bis 
ſchofs von Eichſtaͤdt. 1525. 

(2126) Der Schild ift in 4 Felder getheiltz im erfien 
und Aten iſt der.obere Theil eines Biſchofsſtabes zu feben, 
und im ten und 3ten 3 Mufcheln. 2 Helme zieren ibn, 
auf dem linken hält eine Hand den Biſchofsſtab, und auf 
dem rechten ein Pfau (und nmicht ein Schwan ; mit auseine 
ander getbanenen Flügeln. Unten im Abfehnitte ſteht 1525. 
Hoͤhe 4 3. 1 8. Dr. 2 3. 8.2, Knorr 91. 64. (und 50.) 
Heinede 212. * Bartſch Arp 46. Lepel 106. 28. 

( v. Reider.) 


149) Das; Wapen des Siſchofs von Eich⸗ 
ſtaͤdt Gabriel v. Eyb. 

. (927) Dieſes Wapen, ft auf diefelbe Art angeordnet, 
wie dad vorhergehende, aber durch eine Einfaffung von Ara⸗ 
beöten umſchloſſen. Hbbe 10.3. 8 r. Br. 73.72, Knorr 
9 43. Hejnede 214 2% Bari nn 47. vepgl 106. 27, 

9% Reider.) 





150) Dat Wapen Johann Fernderger von 
Egenburg. er 

[2128] Der ESEchild ift in 4 Felder. gefbeikt: 8 eiwern⸗ 
koͤpfe zeigen ſich im erſten und vierten, dann 2 Pfaͤle (2) 
im zweyten und dritten. Auf. dem Helme erblickt man ei⸗ 
nen Pfauenfhweif zwiſchen 2 Schalmeyen (vielleicht Am⸗ 
monshoͤrnern, wie bey Ebner's Wape Rro. 45.)? Unten 
im Abſchnitte ftebt: „Johann Ferenherger zu Egeuberg.“ 
Bartſch App 48. Höhe ohne den untern Abſchnitt 15 3. 
48 Br 11 3. 98% Knorr 91. 55. Geinede 3 212. 22 
Bartſch App. 48. !epel 106. 26. 

Mer war wohl Dans — In Primiſſers Ambra⸗ 
ſer⸗Sammlung Wien 1819. ©. 139 Mo. 808. ſteht untes 
den Gemälden Hand Fernberger von Auer in wel. T 1533 
(v. Reider.) 


151) Das Wapen des Dr. Johann Baftgeb. 

(2129) Der Schild hat sinen Eckſhnitt von der Rech⸗ 
ten zur vLinken, weldher von einem fehreitenden Loͤwen bes 
dedt if. Auf dem Helme zeigt fi ein halber Flug. Uns 
ten lieöt man: HANS .GASTGEB. DOCTOR. Höhe 
63.58 Br. 43 48% Knorr 91. 62. Heinede 21% 
25 Bartſch App. 49. Lepel 106. 2% (v. Reider.) 


152) Geundperrifges Wapen. 
(2190) Nah Knorr. S. 91 Nro. 42. und Heinede 


4153) Das Wapen der Familie Haller zu 
Nürnberg. - 

12131) Der Hallerifhe Child iſt in 4 Felder getheilt. 
Am erſten und vierten Felde zeigt fi ein gegen rechts ge⸗ 
hender Jaden. Das zweyte und dritte ift durch eine quer⸗ 
laufende Linie in 2 Theile getheilt, im oberen erblidt mas 
einen abwärtd gebenden Zaden, und unten cine links) 
ſchreitenden roͤwen. Den Schild zieren 2 Helme, auf dem 
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linken iſt eine weibliche Figur bis gem halben Leibe ſicht⸗ 
bar, ohne Arme zwiſchen Ammonshoͤrnern (over Schalmey⸗ 


:qn., Auf dem rechten iſt ein Fluͤgel und ein halbes Hirſch⸗ 


gtgeweih. Höhe 6 3. Br. 5 3. Knorr 91. 51. Heinede 

212. 27. Bartſch App. 50. Lepel 105. 18. (v. Neider) 
154) Wapen des Barth. Keyſer. 

[2132) Nach Knorr 91. 65. Heinede 212. 28. Le⸗ 


pel 106. 30. 


* 155) Das Wapen des Hans Löffelholg 
von Kolberg. 
[2133} Der geſchweifte Schild ſteht ſenkrecht, umd iſt 


In 4 Felder getheilt. Im linken oberen und rechten unte⸗ 


ren iſt ein links gehendes Lamm, im obern rechten. und lin⸗ 
ken unteren links gegen rechts ſchraͤg herab ein Band oder 
Balken gezogen, welcher mit 3 fpigigen Kappen beſctzt iſt, 
bie an einander geftedt finds Oben auf dem vorwärts ge: 


"Pehrten Helme ift ein fpigiger hoher Hut, auf deffen oberen 


gefrönten Ende 7 Federn ſich zeigen. Tiefer fpigige Hut 
ift zwifchen 2 großen Zlügeln. deren jeder mit einem Lamme 


-und 15 Herzen befeßt iſt. Hoͤhe von einem Ende der Die: 


rathen bis zum andern 9 3. 118. Br. 83.98. Oben 
ift gedrudt oder in Holz gefchnitten(?) zu leſen: „Hans 
Loffelholg von Kolberg’ unter der Wape ift ein fu: 


"riofer Schreiberzug: lines fieht: „An” und rechts: Artk 


was heißt dies? Höhe mit Schrift oben und unten 11 3. 
10 2. Kuorr 92%. 69. Heinede 212. 30- Lepel 106. 31. 


156‘ Wapen de8 Martin Löffelbolz 
[2134] Ray Knorr ©. 92 Rr. 67. Heinede &, 412 


Nro. 31. Lepel 106. 32% 


7 


157) Wapen des Oqhſenfelder. 
[2135) Nach Knorr S. 91 Nr. 44. Heinece 213 3. 


Eepel 107. 34. giebt das Jahr 1526 an. 


158) Dad Wapen des Grafen Gabriel zu Or⸗ 
tenburg, Freiherrn von Freiftain 
| | und Carlespag. 
{2136] Der Child it in 4 Felder gethellt. Mitten 
durch dad erfte und vierte Zeld ift quer ein Band gezogen, 


ie 3 Adler find ober, und je 2 Aoler unter demſelben. Im 


zweyten und dritten ift eine Lilie, und darüber 2 gegeneine 
ander gefehrte aufrechte Löwen. Den Schild zieren 3 Helme, 
Auf dem erften find 2 Fluͤgel mit dem Bande und 5 Ai 
lern, wie im erften und vierten Felde, auf dem zwenten 
find 2 Zlbgel mit Herzen befäet, und auf dem dritten ein 
Loͤwe bis zum balten Leibe. Oben lieſst man: Gabriel 


"Graf zn Drtenburg Freiherr zu Freiftein und 


Garlespag ıc. Höhe 17 3 Br: 12 3.6 8. Kuorr 91. 


48. Heinede 213. 34. Bartſch App. 51. Lepel 107. 35. 


(v. Reider). 


159) Wapen Degenbard Pfeffingers. 
[2137] Nach einem alten handſchriftlichen Dereihniik. 


160) Das Pfinzingife MWapen. : s 


[2138] Nach Knorr 92. 68 Heinecke 213. 3. .te 
pel 107. % 


-# 461). Das Pirkheimerifche und Kieterifche 
Wapen. 
(2139] Die 2 Schilde der Familien Pirtbeimet and 


NMieter, jene links, dieſe rechts, find in der Mitte-deb 


Blatteß gegeneinander geſenkt. Auf dem erften zeigt ſich 


-eine Birke mit ihren Wurzeln, und hinter ihr eine quer 
durdlaufende Linie. Auf dem zweyten erſcheint eine weib⸗ 


liche gefrönte Figur nur bis zum halben Leibe, flatt der 
Beine find 2 Fiſche zu feben, deren Schwänze fie mit den 
Haͤnden ſenkrecht aufwärts rechts und links hält, and) dies 
fer Schild iſt durd eine querlaufende Linie getheilt. Hin⸗ 
ter den 2 Sqhilden find 2 Engel, der linke Halt den ges 
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ſchloſſenen vorwärts gekehrten Helm mit den Zierathen. 
Auf diefem erhebt fih ein männliher Rumpf, bärtiger 
Mann ohne Hände bit zum halben eibe 3 Firkenblätter 
ſtehen auf feinem Haupte, welches einen geflochtenen Kranz 
ziert. Von den 2 unteren Winkeln erheben fih 2 anna 
ſtaͤmme mit Ueften und Laubwerk, fie neigen fib in der 
Mitte zufammen, wo fie verbunden find, und einen Sogen 
bilden, auf welchem die 2 fhon erwähnten diteren Engel 
zit den 2 Wapen ftehen. Unter diefem Bogen find 2 jlım= 
gere Engel, der linke ift in der rechten. Hand mit einee 
Rube und in der linken mit Schilde, der rechte mit einer 
Windmuͤhle, der Knaben. an einem Steden bewaffnet , fie 
mollen einen dritten zurkctreiben. Un den. 2 Seiten des 
Blattes erheben ſich 2. Fuͤllhoͤrner mit Weintrauben, auf je⸗ 
dem ſteht oben rechts und links ein Engel, welche 2 Frud t⸗ 
ſchnuͤre mit Weintrauben halten, deren Ende an einem 
Thierfhädel oben in der Mitte des *lattes befeitigt find. 
Sm Querabſchnitte unten. am Blatte ſteht: 

LIBER BILIBALDI PIRCHEIMER. 

Oben neben dem Kopfe ded Mannsrumpfes liest man links: 
SIBI ET rechts: AMICIS, P Nach :artf 193. App. 
Miro. 82. fteht oben im Querabſchnitte eine Zfache Inſchrift: 
eine bebräifche, griechiſche und die lateinifche: Inicium sa- 
pientiae timor domini Höhe 6 348. Br. 43.68 
Knorr 88. 96. Heinede 209. 4. und 3. Bart App 52. 
Lepel S. 102 Niro. 3.1.2, Ben ſpaͤteren Abdruͤcken fehlt 
der obere Querabſchnitt ganz, es beträgt die Hoͤhe daher 
nur 5 3 7% Solde Uborhde fcheint Knorr ©, 88 Rr, 
97. gemeint zu haben, 

Wilibald Pirkpeimer war zu Eichſtaͤdt 1470 den Sten Dez 
geboren und flarb 1530 den 2ten Dez. Er verbeiratgete 
“ fi 1497 mit Erefcentia Rieterin, Toter ded Sebald 
.. Mieter von Kornburg und der Urſula DMendelin. Diele vors 
rreffliche Frau betrübte ihn durch nichts als ihren Tod, wel⸗ 
“der 1503 erfolgte, und durch Dürer's Meiſterhand verewigt 
wurde, wie ſchon oben Th. IL. ©. 66 246 gezeigt wurde. Die 
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: 3 Säilde zeigen alfo fein und feiner Grau Wapen. ieh 
Danzer ceden Wilibalds, Pirkheimers 1802 G. 141 m 12. 
Ä (v. Reider;) 


* 462) Die Wape des Hector Poͤmer, Drosf 
zu St. Lorenz in Nürnberg. 
[2140) Der Schild ſteht gegen links gefenket, er iſt in 
4 Theile getheilt, im erften und vierten Felde iſt ein auf: 
recht ſtehender Noft, das zwente und dritte theilt eine ſchief 
daffelbe durchlaufende Linie in 2 Theile, von welden der 
untere ſchwarz iſt. Dies ift die Wape der Familie Poͤmer. 
Huf dem gegen links gerichteten gefchloffenen Helme ift ein 
eben dahin geiwendeter Dienfhenrumpf. Links hinter der 
Pape ſteht gegen. links der heil Laurenz, ald Patron dee 
Kirche, haͤlt in der rechten Hand auf die Erde nievergefeht 
einen Roft, und in der linken einen Palmzweig. Auf bey- 
ven Seiten des Blattes find 2 Eaͤulen, von einer zur alle 
dern find 2 Baumäfte mit einander vereiniget,: die einen 
Bogen bilden. In jeder der 4 Eden ift ein adeliches Wa⸗ 
pen. Das erfte oben Links gehört der Familie Poͤmer, das 
zweyte eben rechts zeigt 2 Hähne oder Naben , die einander 
den Rüden kehren, diefes führt die Samilte Rummel, daß 
dritte unten links ift durch eine Schraͤglinie, welde mit 3 
Roſen befegt iſt, in 2 Theile getheilt. Es ift das der Fa⸗ 
milie Shmidmaier von Shwarzgenbrud, und nit, 
wie Bartſch p. 169 irrig fagt, der Mänfterer. Dad die 
unten rechts zeigt: 2 Hälfe. Knorr umd Heinecke eignen fie 
der Samilie Bergmeifter zu, und zwar mit: vollen Rech⸗ 
se, obgleih Bartſch in der Anmerkung tiber die. Richtigkeit 
her Angabe einen Zweifel auswirft. 
Dector Pomer war den-30. Sept. 1493 geboren, file 
.” Bierte zu Peldelberg, wurde zu Wittenberg beyd. Rechte Di. 
and Prieſter den 2. Juny 1520, Probſt zu St. Lorenz und 
farb 1544 den 7. Jünnen. Die wapre Bedeutung der Wa⸗ 
pen erhellt aus Folgendem, 1)- Sen Vater. hieß Hector ME» 
mer, farb .1499 . 2) Seine Oroßmutter wöäserliges Seite 


⸗ 
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Weß Brigttie Numlin. 3) Gene Mutter wor Vans 
,‚ Sowidmwaierin. und. 4) die Großmuiter, mütterlicher Seite 
wer.tine Pergmeiferin. Die Stellung der Wapen ifl 
irrig, denn oben rechts follte Schmidmaier und liafs uns 
ten Rumel fliehen. Unten kliest man rechts auf dem Erd⸗ 
boden: RA 2525. (oder 21.3) Was mag RA bedeuten? 
vielleicht Resch? In dem darunter befindliden Querab⸗ 
ſcqhnitte Bnd A Seien, eine hedraiſche, grichiige und 2 late 
niſche: 
Yyrpa3.nyarnub 
PANTA:KAGAFPA TOIE KA®APOTZ, 
F OMNIA MVNDAMVNDIS 
7. : D. HECTOR POMER PRAPOS. 8. LAVR, 
Hoͤhe 11 3. Br. 7 33% Kuorr 8 101. Heinecke 20% 
7 Bartſch App. 53. Lepel 103. 6. 8 Reider.) 


163) Das Pomeriſche Wapen. 


[2141] Die-ganye untere Breite des Blattes nimmt: 
er Unterſatz ein, in deſſen Mitte eine 4eckigte Tafel ohne 
Schrift ſich zeigt: am jeder ihrer beyden kurzen Nebenſeiten 
iſt sin Engelskopf. Auf dem Unterſatze ruht in der Mitte 
des Blattes etwas gegen links abwärts geſenkt, der Schilb 
der Kamilie Pbmer in Nuͤrnberg. Er iſt durch eine von 
ober links gegen rechts abwärts gehende Linie in 2 Theile 
getheilt, mit welder im obern Theile 3 Yinien gleich pa- 
ralell laufen, die. untere. Alfte aber ſchwarz iſt. Gegen 
links iſt auf dem gefchloffenen Helm "ein Menſchenrumpf, 
deſſen Haupt eine "Kapuze wit fliegenden Baͤndern zierk 
Das Ganze defindet fidy munter einer Bogenſtellung, vor des 
ren 2 Pfeiler, 2 Eleine ‚bauchigte Säulen auf Unterfägen 
ſtahen; 2 Blumentbpfe find ober den Knaͤufen, und darüber 
in den 2 Bogenwinteln die Anen⸗Wapen, wie oben Mo. 
2138... 1) Oben links Pomer, 2) Oben redits Rumel, 3) 
Anten, an den 2 Saͤulenſtuͤhlen links Schmidmayer won 
Schwarzenbruck, 4) 2ꝰ ergmeiſter. Hoͤhe 8. 3. Br. 42 
Kuerr 809. 102. Heinede 10..8. Lepel 103. 7. 


— 813 — 


Aus den Wapen erhellt daher, daß der RNProbſt Laurenz 
Mömer fi diefen Holzſtock fertigen lieh, um ihn vermuthlich 
in feine Bücher zum Zeichen des Beſitzes cinzufieben, auf 
weldes fodann unten in die Tafel fein Name gedrudt oder 
geſchrieben wurde, (v. Reider.) 


% 


464) Das Wapen der familie Rehm. 1526. 

(2142) Im Schilde erblidt. men einen Stier, und den⸗ 
felben auch oberhalb dem Helme. auf einem Kiffen. Unten 
it dab Jahr MDXXVI He 7.358 2.63.78 
Knorr 91. 52. Heinede 213. 36, Dartſqh App 54 Lepcl 
107. 37. (v9. Reider.) 


165) Das Wapen des Johann Rervelles 
Biſchofs von Vienne 1524. 

[2143] Der Schild zeigt 4 Felder. Das erſte und 
vierte ift durch Fänder dreyfach getheilt, im oberen Raume 
if ein Eleined Kreuz im zweyten umd dritten ein Negerkopf, 
zu beyden Seiten ?) ein Sranatapfel mit Blättern und eis 
nem Stengel oder Stamm von anderer Farbe verichen. 
Den Helm ziert eine Infel. Oben ſteht: „1524 und une 
ten: Joannes Revelle., Granatensis, Episcopus Vien- 
nensis Kin Band fdlängelt ſich um das Wapen, auf 
welchem ſteht: Qvi patiiv. vim est. Hoͤhe 16 3. Br. 
12 3. Knorr 91. 45. Heinecke 213. 37. Bartſch 55. Le⸗ 
pel 107. 38. (v. Reider.) 


166) Das Rothenhaniſche Wapen. 

(2144] Knorr führt (1759: S. 91 (Nr. 66. | unter 
den Wapen an: Ein Rothenhaniſches mit einem geharniſch⸗ 
ten Mann, und Heinede ı 1786: &. 213 Nro. 38.) aus 
Knorr. Das Rothenhaniſche Wapen worin ein geharniſch⸗ 
ter Dam iſt. Es ſcheint wohl, daß folgendes Wapen das 
mit gemeint iſt, in welchem ſich aber kein geharniſchter 
Mann befindet, fordern in demſelben Merfe der Addruck eis 
nes ebenfalls in Holz geichnittenen Bildniffes des Sebaſtian 
v. Rothenhan zu finden ift. 
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uf dem mehrfach geſchweiften Schilde sicht ih vom obe⸗ 
sen linken Winkel ‚gegen den unteren rechts hinab mehrfadh 
geſchweiftes Band oder Fluß, im rechten oberen Winkel ift 
ein Stern mit 5 Spigen, Der auf dem Schilde rupende 
Helm mit Zierratgen iſt gegen links gekehrt. Dahin wendet 
ſich auch ein Fräßender Hahn auf demfelben,, bey deffen 
Halfe ſteht in Holz geſchnitten links: NOSCE . TE und 
schtö: IPSVM. Ganz oben ift mit beweglichen Buchſtaben 
gedruckt in 2 Seilen: Nunguam Stygias fertur ad undas: 
Inclyta uirtus. Died Blatt Hat Feine Einfaffung, es ift 
Daher von. einem Ende der Sierathen bis zum andern ges 
meſſen die Hoͤze 8 3. 2 8. Breite 5 3. 102% Auf de 
Nuͤckſeite iſt Iateinifher Zert, woraus erhellt, daß dies Blatt 
in der Ausgabe des Regino Mainz 1521 fol. zu finden iſt. 
Die erften 3 Seilen BHeiffen: 

SEBASTIANVS DE ROTENHAN, FRANCVS GER- 
manicus, lure confultus, & eques auratus, Vuolfgägo Fabritio 
Capitoni facr» paginz profeflori. S. D. 

Hierauf folgen 40 Beilen, welhe beginnen mit: NE AV- 
TORIS HVIVS CONDITIO LECTOREM auidum pror- 
fus lateat — und enden mit: qui nen folum monimenta 
ueterum perluftrauit, ſed ea li ete Auf einem befondes 
zen Blatte S. 57 findet fih folgendes Bildnig des Seb. v. 
NRothenhan, welches vieleiht Kuore meinte, ich aber nichts 
von einem Harnifhe ſehe. Er fhaut gegen links, fein Haupt 
dedt eine runde geflikte Daarhaube, 3 Ketten hangen ihm 
um den Hald, und darüber datt ein großer Mantel die 
Säultern und Bruſt, bis wohin er nur fihtbar ift, one 
Einfaffung, blos unten ift eine gerade Linie, - Es if daher 
. von einem Ende dis zum andern die Höhe 7 3. 8 &. Br. 63. 
Oben darüber iſt in 3 Zeilen gedrudt: Placuit D. Sebaftia- 
nn de Rotenhan, qui Reginonem noftrum | quafi poft 
liminio reuerfum & pulueribus fableuauit, tum eius 
effi | giem, tum familis progenitorum fuorum infignia 
fubtexere. | Auf der Hüdfeire find 18 Zeilen lateiniſcher 
Text. LIBER SECVNDVS (pag.) 58. dann folgen 6 
Zeilen Text, dcs mit: celebrauit endet, Weiter hinad flept: 
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* CHRONICORVM SIVE ANNALIVM REGINONIS ° 
j PRVMIENSIS COENOBII ABBATIS 
A CHRISTI NATIVITATE VSQVE 
AD OTTONEM SECVN- 
DVM FINIS. 
MOGVN- 
.  TIAE IN AEDI- 
BVS IOANN:S SCHOEF- 
FER MENSE AVGV 
STO. ANNO M. 
D XXL 
( Sieh Neo. 2155.) Ein Wranzofe-Hat dieſes Biloͤniß deb 
Ritters für jened des Abbts und Verfaſſers Regino ds 
qerlich genug angeſehen. Es iſt zu finden a) in Isaac Bul- 
lart Academie de feiences Tom. I. p. 121 und b) dats 
aus kopirt und von Larmeflin in Kupfer geſtochen, in 
Bibliotheca Belgica T. IL p. 1056, mit der albernen Uns 
cterſchrift: Regino, Chronographus, Abbas Prumiensis. 
(9. Reider,) 


467) Wapen Hartmann Schedels, 

[2145] Nah xnorr S. 90 Nro. 106. mit einem bes 
‚beiten Helm, auf weldem ein Mohr ohne Arme, zwiſchen 
. einem Hirſchgeweih, mit balben deibe, im Schilde ein Moh⸗ 
renkopf mit einer Binde um dad Haupt befindlich, und 5 
‚3. bo, 4 1/2 breit if. Heinecke 211. 13. vepel 104. 12. 

(v. Reider.) 


. 168) Das Sa euerl'ſche und Tucher'ſche 
Wapen von einer Frau mit fliegen⸗ 
den Haaren gehalten. 

[2146] In der Mitte etwas zuruͤck fieht eine im leich⸗ 
tes Gewand gekleidete Frauensperſon. Ihre rechte Schulter 
und Bruft ift Bloß. ihr Haupt, welches unbedeckt iſt, wen⸗ 
det fie gegen links aufwärts, während dad Haar vom Binde 
getrieben gegen rechts fliegt. Vor ihr find 2 Wapen, links 


nr 


dad Scheuerl'ſche und rechts dad Tucher’fche, welche mit den 
Epigen auf der Erde ruhen, während die Frau jeded oben 
an den Helmfiguren in der fenfrechten Stellung fethält, und 
die Helmzierathen beyder ineinander gefhlungen find. Im 
Scheuerl’fhen zeigt ſich gegen vechtd aufrecht fihreitend ein 
Greif (dee Wapenbrief fagt: ein Panther) mit Ochfenhörnern 
auf dem Kopfe, Vogelkrallen an den vorderen, gefpaltene 
Klauen an den Hinterfüßen. Daffelbe Thier nur bis zur 
Bruft ift auf den gegen rechts gebehrtem geſchloſſenen Helme. 
Der Schild feiner Frau Helena (?) Tucherin ift durd 
eine Querlinie in 2 Hälften getheilt, in deren oberen gegen 
rechts abwärtd 3 fhwärze Balken oder Zander gezogen find. 
In der unteren Hälfte ift ein Mohrenkopf gegen links ge⸗ 
Eehrt. Auf dem gegen links gewendeten gefchloffenen Helme 
erfiheint derfelbe Mohr bis zum halben Leibe ohne Arme, 
an deren Stelle (rechts und links, Ammonshörner oder ges 
bogene Schalmeyen in die Höhe gehen. Unten in der Mitte 
des Blatted vor der Frau liegt ein Bolognefer Huͤndchen 
( Duͤrer's) in Ruhe. Auf beyden Seiten ift dad Blatt durd 
hohe dürre Baumſtaͤmmchen begränzt, welt.e oben rechts 
und ling mit Weinrebenlaub und Xrauben .endigen, und 
fid) gegeneinander in der Geſtalt eined Bogend nähern. In 
der Mitte oben zeigt fih ein doppelter Adler in der Luft 
ſchwebend, gegen welden die Frau blidt. Im Abſchnitte 
ober dem DBlatte, welcher defien volle Breite einnimmt, ift 
zu leſen: , 

IC SCHEVRLINA SIMVL TVCHERINAQVE SIGNA BEFYLGENT 
QVAE DOCTOR GEMINI SCHEVRLE PABENTIS HABES, 
Höhe dieſes mit einer einfahen kinie eingefaßten 4edigten 
Blattes 11 3. Ohne die obere Schrift 10 3. Breite 7 3. 
7% Knorr 90. 106. Heinede 211. 13. Lepel 105. 16. 

Die erfien Abdrüde haben ringsperum mehrere mit beweg⸗ 
lichen Buchſtaben gedruckte lateinifge Stellen für die Modes 
welt ded 19ten Jahrhunderts: a) Unten in 5 Zeilen: 
DOmne tempud perit quod ſtudijs non impenditur. Plinius 
Epriftopporub Scheurlus natus Nürnberge die vndecima No⸗ 
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uembeid. Anne Oetogeſimo prime. Et in vteog | iure Doc⸗ 
toratud Bononie. Die, 23. Decembrid. Anno. 1506. Aduocas 
tus patrie 1812. Huius libri patronus | Gola virtud viuo 
7 mortuo ftabilid firmag poſſeſſio. | Sola ſalus feruire deo: 
ſunt intera fraudes. | b) Ober dem Blatte flieht in 5 Zeilen. 
Deud prouidebit. | Melius eſt nomen bonum 03 dinitie 
multe. Prouerbiorum. 22. Inicium fapıentie timor domtini. 
Ecchefiaftici 1. | Juſto tuſtoditur fusftantia peccatorid. Pro⸗ 
werbiorum. 13. | Dinitie iuſti quafi virend folium germina- 
Bunt, Prouerbiorum. 11. | c) Auf der linken Seite herab 
find folgende 5 Stellen mit Zwifhenräumen abgedruckt: «) 
Er fructibg eoru cognofcetid vod. Matth. 7. 3) Juſtus vt 
palma florebit: ficut cedrus libani multiplicabitue. Pſalmo. 
9%. Juſtus qui ambulat in fimplicitate fua: beatos poſt 
fe filios relinquit. Prouer, 20. 9) Junior fui et fenui: et 
no vidi iuſtum derelictum: nec ſemẽ eig quered pand. Ps. 36. 
- d) Die vehte Seite nehmen diefe 5 Stellen cin: =) Od' fine 
honeſtate fit: nihil eſt. I) Nil pderut theſauti impietatis: 
iuſticia Ko liberabit a morte: non affliget dĩñs animam im 
ſti: et inſidias impiorum ſubuertet. Prouerb. 10. 6) Cum 
ceciderit iuſtus no collidetur: qa dñsſu pponit manı ſuau 1, 
36. ı) Salus iuſtoru a dño: et ptector eortum in tepore tri⸗ 
Bulationid. Pfal. 36. x) Nihil lecturo libero liberig, 
Duintus Cicero. (Seltenes Biatt.) (v. Reider.) 


* 169) Das Scheuerl’fhe und Tucher'ſche 
Wapen von einer Srau mit Feders 
buſche gehalten. 


[2147] Sn der Mitte des Tlattes ſteht eine altdeutſch 
gekleidete Frauensperfon, um deren Hald 2 Ketten hängen, 
und auf dem KHaupte 10 Federbäfche waien. Sie 
Hält von hinten mit Ihrer rechten Hand in der Luft ſchwe⸗ 
bend links das Stenerfche, und mit der linken rechts daB 
Zucderfhe. In jenem und auf dem Helme zeigt ſich ein. 
Greif mit Dehfenhörnern, diefes iſt dur eine Querlinie 
in 2 Haͤlften getheilt, in der untern fieht man einen Mods 
Heller's Dürer. II, Band, Stf . 
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renkopf cegen links gekehrt, in der oberen von oben linke 
gegen unten rechts 3 fhwarze Balken, dann auf dem Helme 
ein menſchlicher Rumpf, der anflatt der Arme 2 Ammons- 
hörner oder Schalmenen Bat, die im die Höhe geben. Sin 
einem Abfchnitte ober dem DBlatte, welcher defien gang 
ZSreite einnimmt, fteht in 2 Zeilen: 

Hıc scHEVRLINA SIMYL TVCHERINAQ, SIGNA REFVLGENT 
Qve DOCTOR GEMINI SCHEVERLE PARENTIS HABES. 
Hoͤhe 63.18 Br. 43.88 (Vergleiche hiemit Nro. 

2146.) (v. Reider.) 


170) Wapen des Johann Segger zu 
0 Meſſnpach. 
[2148] Dad Schild ziert ein großes Schiff, und den 
Helm ein Maftbaum mit offenen Segeln. Auf einem Zete 
tel oben auf dem DBlatte ſteht: ALS VON GOT (dd. $. 
Alles von Gott) und unten Hanns Segger zu Messnpach, 
Höhe 16 3. 6 8. Br. 11 3. Knorr 91. 58. Heinede 212. 
3%. Bartſch App. 56. fepel 106. 33. (v. Reider.) 


* 471) Wapen bed Lazarus Spengler, Rathbs 
fhreiber in Nürnberg. 

[2149) Der geſchweifte Schild ift durd eine ſenkrechte 
Einie in 2 Selder getheilt, im linken erfcheint eine Halbe 
Roſe, und rechts eine halbe Yilie. Auf dem vorwaͤrts ges 
kehrten gefchloffenen Helme zeigt ſich eine gefrönte bekleidete 
Sungfrau ohne Arme bis zum halben Leibe, hinter ihren 
enden zeigen ſich an ihrer rechten und linken Seite 2 Fluͤ⸗ 
gel. Der Schild fteht mit der GSpige auf einem Todten« 
kopfe, welcher auf einem die ganze Breite des Blattes ein- 
nebmenden Unterfage liegt. Vorne ftehen an diefem im eis 
ner Tafel 2 Zeilen: VLTIMVS AD MORTE POST 
OMNIA FATA RECVRSVS. Auf dem Unterfage er: 
heben ſich zu beyden Seiten des Blattes 2 Pfeiler, auf dies 
fen ruht ein Bogen, unter weldhem dad Wapen fteht. Vor 
den Pfeilern ftehen auf Aedigten Unterfägen 2 bauchigte jo⸗ 
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niſche Säulen, wie Gandelaber , fie tragen Eugelfdrmige 
Blumentoͤpfe. Lartſch wußte nicht, daß es Spengler Was 
pen if. Höbe5 . Br. 33.58 Knorr 91. 39. Hei⸗ 
nede 213. 39. Bartſch App. 58. Lepel 106. 21. (v. Reider.) 


172) Wapen miti Greif und Hirfchen. 
[2150] Nah Knorr 91. 60. Heinede 213. 44. Lepel 


107. 42. Nach einer handfchriftlihen Notiz fol es das 
Wapen der Familie Verbeuc? feyn. 


173) Wapen des Slorian Waldauf. 


[2151] Nah Knorr S. 91 Nro. 46. Heinecke 213. 
41. Lepel 107. 39. 


174) Das Wapen mit der Krone 
[21593 Am Schilde ift eine Krone Auf dem Helme 
zeigt fi ein Mann bis zum halben Leibe, fein Haupt ziert 
eine Krone mit Weinreben, hält die rechte Hand an das 
Kien, die linke auf fein Herz Unten ift ein Schilb, und 
oben ein Zettel, beyde Teer und zu einer Inſchrift beftinimt. 
Höhe 15 3. Br. 11 3. 9 &. Bartſch App. 61. (v. Reider.) 


175) Wapen mit Adler, Greif und Laͤmm⸗ 
lein. 1521. 
[2153] Nah Knorr 91. 63. Heinecke 213. 45. Les 
gel 107. 43. 


176) Das Wapen mit 2 Flügeln auf dem 
Helme. 

[2154] Das Schild ift geteilt mit dem Schulters 
ſchnitte (2) Auf dem Helme find 2 Flügel mit bem 
Echulterſchnitte. Knorr 91. 59. Heinede 213. 43. Bartſch 
App. 60. £eepel 107. 41. (v. Reider.) 


177) Mape mit Hahnen. 
(2155) Ein großes Wapen mit einem Hahnen führen 
Knorr 92. 70. SKeinede 213. 37. Lepel 107. 45. an, wels 
8ff2 


— 820 — 


ches aller Wahrſcheinlichkeit nach daB eigentliche Rothenha⸗ 
niſche iſt. Sieh oben Rro. 2144. (v. Reider.) 


178) Wapen mit 2 Löwen, Sgqluͤͤfſel, 
Schwert. 
[2156] Im Schilde find 2 aufrecht ſtehende Löwen, in 
dem andern Felde ein Schluͤſſel und Schwert kreuzweis 
übereinander gelegt. Nah Knorr ©. 89 Nr. 104. mit ei⸗ 
nem offenen und verdedten Helm, 5 1/4 3. hoch und 3 1/2 
breit. SHeinede 210. 11. (m Reider.) 


179) Bapen mit Leopard, 


[2157] Ein großes Wapen nah Knorr ©. 91 Rro. 
53. Heinede 213. 46. repel 107. 44 


4180) Wapen mit wildem Schweine 


[2158] Auf dem Schilde zeigt ſich ein aufrecht ſtehen⸗ 
des wilded Schwein, nur bis zum halben. Leibe ſichtbar, 
auf einem Berge mit 3 Spigen : Hügeln?) Daflelbe Schwein 
fteigt oben auf dem Helme aus einer Krone hervor. Höhe 
10 3. Br. 12 3.6 &° Knorr 91. 56. Heinede 213. 42 
Bartf$ App. 59. Lepel 107. 40. (9. Reider.) 


181) Wapen mit Thurme 
[2159] Der Schild ift in 4 Felder getheilt, auf dem 
Herzſchilde zeigt fih ein bober Thurm. Derfelbe zeigt fi 
ober dem Schilde zwifchen 2 Helmen, von welchen der Tinte 
mit 2 Halbflägeln, der rechte mit einem Adler geziert ift. 
Höhe 15 3. Br. 12 3.3 8. Knorr 91. 49. Heinede 213. 
48. Bartſch App. 62. Lepel 107. 46. (v. Reider.) 


‚h) Bildniffe 
182) Der Kaifer Merimilian. 


(2160) Sin Fleined Blatt, wird von Heinede & 163 
Mro. 3. nad) Knorr angeführt. 


% 
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-* 983) Raifer Carl V. 1519. 

[2161] ‘Er ift von vorne zu fehen, im halben Leibe 
nah links gewendet, halt in feiner rechten Hand den 
Meichsapfel, über feinem leide bangt ber Orden des golde 
nen Vliſes. Er bat ein ſtarkes Haar, und einen Hut auf, 
oben ift der Eaiferfihe Adler, darlıber ſteht: Karaluß, 
Ner Hispanie 15.19. und darunter: Noch Il Weiter. 
Neben dieſen hängen noch zwey andere Wapenſchilde, wo⸗ 
von das rechts auf die deutſchen, das andere auf die ſpani⸗ 
ſchen und fremden Beſitzungen Bezug hat. Schoͤber ©. 140. 
Knorr S. 73 Nr. 4. Heinecke S. 163 Nr. 4. Lepel p. 69 
XLV. Bartſch App. Nr. 41. Höhe 113.48. 2r.6.3. 78. 
‚Die neuen Abdrücke davon find in der v. Derſchauiſchen 

Sammlung, und haben unten rechts Dürer's Zeichen. Bartſch 
ſagt: es ſey gar nicht Dürer's Arbeit, und wir veruuthen 
daſſelbe. 

184) Carl V, 

[2162] Ex ift im Bruftbilde von der Seite zu (chen, 
und nach link gewendet, bat einen großen runden Hut auf, 
oben in der Mitte ift auf dem Wapenſchilde der Faiferliche 
Adler. In der halben Höhe der Platte flieht: Kaifer Kax 
rell:c. Die neuen Abdruͤcke find in der v. Derſchauiſchen 
Sammlung. Bartfh fügt. daß es feine Arbeit Dürers ſey, 
womit wir auch ganz Üsbereinflimmen: denn ed ift zu ges 
ring. Knorr ©. 72 Nr. 5. Heinede ©. 163 Nr. 5 Lepel 
65. V. Bartfh App. Nr. 42. Hoͤhe 43.68. 2r.33.6% 


185) KRarı Vv 

[2163] Cr ift im Bruftbifde nad links gewendet, dee 
Orden des golden Vliſes hängt über fein Pelzkleid. Im 
Medaillon; auffer diefen tft unten der Reichda:ler zwiſchen 
den Suerkules = Sdulen. Wird in der v. Derfhauifchen 
Sammlung ald eine Arbeit diefed Meifters ausgegeben, 
aber wir zweifeln daran fehr. Knorr S. 91 Nr. 23. Hels 
nede ©. 163. Lepel p. 65 Nr. VI. Diameter 3 3.23% 
Höhe mit dem Reichsadler 4 3.5 1. 
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21641 1) Kopie von der Originalſeite; fie iſt daran 

kenutlich, daß der Orden ded goldnen Vlifed unter dem Pelz 

‚ Beide iſt; auch ſieht man nicht dad Lamm daran. Die neum 

Abdrücke find in der v. Derfhauifgen Sammlung. Diameter 
236% 


* 186) Serdinand II. Roͤmiſcher Kaifer. 


[2165] Am Profile nah rechts gewendet, bat einen 
großen runden Hut auf dem Haupte, rechts unten bemerit 
man eine Krone, und unter derfelben einen Theil einer 
Wape; der rechte Plattenrand bildet. eine halbe Säule 
Hoͤhe 63.58. Br. 63. 88. 


Wird in der v. Derſchauiſchen Sammlung als eine Arbeit 
dieſes Künſtlers angegeben, aber wir zweifeln daran. Auf 
einige Abdrücke iſt das Zeichen mit einem Stampille gedrudt. 
Auch bediente man ſich verſchiedener Papiere und Einfaſſun⸗ 
gen. Einige nennen es das Bildniß Karls V. 


187, Ludwig, König von Ungarn. 


[966] Im Bruftbilde von der Seite zu fehen, nad 
links gewendet, bat einen großen runden Hut auf, und den 
Drden des goldenen Vliſes um. Link in der Mitte des 
Blattes fteht: Ladowic. Rex ongarie ft in der % 
Derſchauiſchen Sammlung für Dürer’3 Arbeit ausgegeben, 
woran gar nicht zu denken if. Diameter 2 3.68 | 


188) Marla, Königin von Ungarn. 


[2167] Eie ift die Gemahlin des Vorbergehenden, eben⸗ 
falls im Bruftbilde von der Seite zu feben, und nad rechts 
* gewendet. Sie hat eine Haarhaube auf, und auf dieler dl 
nen Hut: In der halben Höhe der Platte ſteht: Marie 
Regina vngarie Wirk in der v. Derfhauifgen Samm⸗ 
lung ebenfalld ald eine Arbeit Dürer’d auögegeben, woran 
eben fo wenig zu denken iſt. Lepel p- 67 Nre vol 
Pimeer 2368 
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189) Maria, Königin von Kaftilien. 
[2168] Mit einer Einfaſſung und der Jahrszabl 1519 
Mird von Lepel angeführt. 


196) Sriedrih der Weife, Kurfürſt von. 
Sabfen 1519. 
[2169] Er ift im halben Leibe von drey viertheil zus 
ſehen, nad) rechtö gewendet, oben links ift dad Wapenſchild 
mit den Ehwertern, und redytö mit der fächfifdren Raute; 
neben demfelben ift Duͤrer's Zeichen und die Jahrszahl 1519. 
Heinecke ©. 163 Nro. 7. Lepel p. 65 Nro. VII. Bartſch 
App. Nro. 43. Höhe 113.88. Br. 10828 
Ed giebt auch Abdrücke in Helldunkel von 2 Platten, 
Die alten Abdrüde Haben neben rechts diefed Gedicht: 
Friederich der drit, Churfurft 
Vnd Herkog zu Sachſen etc, 
Fridrich Hin ich billich genant, 
Schonen fried ih erhilt im land. 
Durch gros vernunfft gedult vnd gluck, 
Widder manchen ertzboſen tuck. 
Das land ich zieret mit gebew 
Vnd ſtifft ein hohe Schul auffs new. 
In Wittemberg im Sachſſen land, 
In aller welt die ward bekand. 
Denn aus derſelb kam Gottes wort, 
Vnd thet gros ding an manchem ort. 
Das Bepſtlich Reich ſtortzt ed nider 
Vnd bracht rechten glauben widder. 
Zum Kaiſer wort erkoren ich 
Des mein alter beſchweret ſich. 
Dafur ich Kaiſer Carl er welt, 
Von dem mich nicht ward gonſt noch gelt. 
Beeite mit dieſem Gedichte 12 3. 5 8. 
Man Hat auch Abdrüfe von einer Platte, nämlih bie 
mit Umriſſen, worauf Dürer’d Zeichen nicht iſt. Dieſes obige 
Gedicht beweißt Hinlänglih, daß Bartſch's Benennung: Wils 
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Helm Kurfürf v. Sachſen falih fey, weldes er au Hätte 
finden Fönnen, wenn er aud Feinen Abdruf mit diefem Ges 
Dichte gefehen pattes obgleich fih ein Eremplar davon in der 
Graf Friesifhen Sammlung zu Wien befinder, wenn cr nur 
Deinede, welchen er dab fehr benützte, pder einen ſaͤchſi ĩſchen 
Schriftſteller nacgeſchlagen hätte. . 


4191) Friedrich der Weife, Kurfürft von 
Sachſen. 


[2170] Im halben Leibe nach links gewendet, bat ein 
Helzkleid af, fein. Halökragen ift fehr zierlich geſtickt, und 
fein bärtige® Haupt mit einem Tarret bededt. Dben in 
‚dem linken Ede find die zwey ſaͤchſiſchen Wapenfcilder. 
Hoͤhe 0318 Br 83.28 


Diefed DBlart wird von Heinede ©. 164 Niro. 8., nad 
demfelben von Lepel p. 65 Niro. VIII und in der v. Ders 
ſchauiſchen Sammlung ald ein Werk Dürer’d angegeben; wir 
zweifeln jedoch fehe daran, obwohl der Kopf fehr charafteris 
ſtiſch iſt: denn fowopl der Schnitt, ald die Beihnung find 
Dürer’d nicht würdig. 


192) Bildniß des Herzogs Georg von 
' Sadfen. 


[2171] Im Bruftbilde; fein Unterkleid ift reich mit 
Blumen geziert, darüber hat er dad gewoͤhnliche Pelzkleid 
an, Uber welchem das goldene Vlis hängt, fein unbärtiger, 
glatt gefchorner Kopf ift mit einem Kranz, der mit Baͤn⸗ 
dern umwickelt ift, geziert. Oben rechts find zwey zierlich 
ausgebogene Schilder; auf dem linken ift die ſaͤchſiſche Raus 
te, nnd auf dem rechten der aufrecht ſtehende gekroͤnte thuͤ⸗ 
ringifhe Loͤwe. Diefed Blatt wird von Heinede S. 164 
Nro. 9. und von Lepel p 65 Nro. IX. ald ein Duͤreriſches 
Merk angeführt, doch ift Zeihnung und Schnitt feiner night 
würdig. Höhe 12 3. Or. „36% 
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* 193) Eoban Heß. 
[2172] Er iſt im halben Leibe, nad) links gewendet, 
Bat einen fehr flarfen Bart, einen großen Hut auf, und 
hält in feiner linken Hand eine Papierrolle. Die alten 
Abdruͤcke dieſes Blattes haben häufig oben gedrudte In⸗ 
ſchriften. Arend S. 64 Schoͤber &. 95 feßen irrig dieſes 
Blatt unter die Kupferftiche. Knorr S. 91 Nr. 26. Hei⸗ 
nede S. 164 Nro. 15. Lepel p. 66 Rro. XIV. Höhe 4 
3898 3.3368 
[2173] 1) Kopie von der Gegenfeite. Unten liest man; 
Hely Eobani Hessi der Poeet, Höhe 6 3. 8 &, Breite 
4 3. 10 8. Ä 
[2174] 2) Kopie von der Gegenfeite, in welcher man im 
Hintergeunde Feine Mauern erblickt, daher er leer iſt. Diele 
Kopie befindet fid in Rcusners Icones. Höhe 3 2.9 2 
Breite 3 8. 


194) Graf Gabriel zu Ortenburg. 


[2175] Arend S. 64 Schöber S. 98 jegt dieſes Blatt 


unter die Kupferftihe. Heinede S. 164 Nr. 16. Lepel p. 
66 Nro. XV. 


195) Antoniud Prespyter 


[2176] Sührt Heinede ©. 164 Nro. 13. nah Knorr 
an. Lepel p. 66 Nro. XII 


1%) Doctor Chriſtoph Scheurl. 


[2177] Bird von Heinede S. 164 Nro. 14. nad 
Kunorr angeflihrt. 


197) Johann von Schwarzenberg. 

[2178] Auf einem Medaillen im Bruſtbilde von vorne 
zu feben, und nach rechts gewendet, hat einen ftarfen Bart, 
eine Kappe auf und einen Hut, deſſen Rand vorne binaufs 
gefd;lugen und zufammengebogen iſt. Um diefes Medaillen 
find die 16 Wapen jeiner Ahnen; auf jeder Seite find vier, 
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Über jeder Wape ift ein Zettel, und darin fieht der Name 
der Wape mit gedrudter Schrift. Unten rechts ift dieſes 
Zeidhen : rR- des Holzſchneiders. Auſſen um den Molze 
fhnitt ift eine Einfaffung, auf beyden Seiten von Buch⸗ 
drucders = zierleiften, und oben und unten ein Strich, dar 
uͤber ftcht mit gedrudter Cchrift: Herrn Johanſen Freyherrn 
zu Echmarbenberg etc, pildnus, wie die, feines alterd, bey 
Füngig jaren, Erſtlich durd Albrechte Dürer, ab. onterfect, 
von zu diſem nachtruck, zu Wegen bradıt worden. Linten: 
Starb Anno. etc 28. ſeines Alters bey 64. jaren, vñ ift 
nachgefege, ſchwartzen ſtrichs zwenngig lang gewefen. Arend 
©. 64 Echoͤber S. 98 wird von beyden irrig zu die Ku⸗ 
pferflicdye gezaͤhlt. Knorr S. 91 Nro. 27 Heinecke &. 164 
Nro. 14. repel p. 59 Nro. I. Bartſch Nro. 157 Hoͤhe 
der Holsplatte 7 3. 1 L., mit der unten und oben ftchens 
den Acrift 8 3.9 8, Breite der Holzplatte 4 3. 10 8. 
init der Einfaffung 5 3. 10 8. Die zweyten Abdräcde, 
weiche in einer fputeren des Ciſerd vorkommen, haben uns 
ter dein Text noch 5 Verſe, welche anfangen: Di Eipfchafft 
merk, iſt darzu guͤtt . . . von den er ift geftiegen eb. 


Diefer Holzfhnitt gehört gu Schwarzenberg OFFICIA, 
M. T.C EIn Buch, So Marcus Tullius Cicero der Ros 
mer, zu ſeynem Sımc Darco, Von den tugentſamen cmprern, 
vnd zugehérungen, eines wol vnd rechtichenden Menfhen, im 
Latein gefhriben, Welchs auff begern, Deren Ichaufen von 
Schwartzenberg etc verteutſchet, Vnd volgens, Durch jne, in 
zyrlicher Hochteutſch gebracht, Mit vil Figuren, vnnd Teut⸗ 
ſchen Neymen, gemeynem nutz zu gut, in Druck gegeben wor⸗ 
den. M. D. XXXVII. Auf der Rückſeite dieſes Titels iſt 
dad Bildniß. Am Ende: Gedruckt in der Kayſerlichen Stat 
Augſpurg, durch Heynrichen Steyner. Vollendet am XVI. 
tag Februaris Im M D. XXXI. jar. ſolio. 91 Blaͤtter, 
ohne Regiſter und Vorrede, mit demſelben 99. Es erſchie⸗ 
nen in dieſem Jahre noch 2 Ausgaben, eine am 29. April, 
die andere am 7. December. 
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Dad Bildniß findet ſich größtentheils auch bey den ſpaͤre⸗ 

zen Ausgaben; als: in der von 1532 vollendet am III. tag 
Auguft 1533. am I. Octob 1535. am XIII. tag Nouem- 
bris 1537. am XXVII. tag Novembi 1540. am XII. tag 
Decembris 1545. am III. tag Novembrii. Dieſes ift die 
legte Augdburger Ausgabe. Steiner veranftaltet fhon 1534 
eine Ausgabe von mepreren Schwarzenbergiſchen Schriften, 
worin ſich dad Bildniß dieſer Bildniſſe ebenfalls befindet und 
Die den Haupttitel Hat: Der Teutſch Cicero. Am Ende: 
Gedrucktetz am Zweinzigſten tag des Jeners 1534. Auf dem 
dritten Blatte am Ende ift Schwarzenbergs Bildniß. Die 
Ausgabe von 1535 wird gleichfalls dieſes Bildniß haben, in 
der von 1540 fehlet es. 
Ueber den Formſchneider iſt man noch ſehr in Ungewißheit, 
. 05 es Boldrini, oder Johann Burgkmair bedeutet, 
obwohl der gründliche Kenner Heinecke für den erſteren ſtimmt, 
Nund Bartſch dieſen ohne allen Grund nachſchrieb, fo möchten 
"wir doch für Burgkmair ſtimmen, obgleich es Brulliot — die 
auch nur anderen gerne nachſchreibt, ohne die Sachen ſelbſt 
"zu prüfen, — nicht begreifen kann, daß man fo unfinnig 
feyn könnte, diefe Arbeit für Burgkmair anzugeben. Wir, 
wie ſchen erwähnt, halten ed für Burgkmair, und laffen dars 
Über dus größere Publikum entfheiden, wer recht oder un⸗ 
seht hat. Denn man fol nur die Arbeiten beyder Meiſter 
. mit einander vergleigen, und das Blatt dazwilhen legen, 
und dann urtheilen, weflen Arbeit es ſey. Indem flimmen 
die andern Holzfänitte, welche fih in deffen Buche befinden, 
genau mit dem Bildnig überein, und Niemand wird leicht 
euf den Gedanfen fommen, daß diefe auch Arbeiten Boldrini 
feyen. 

[2179] * 1) Kopie in Kupferfliih von der Driginalfeite, 
von Profeſſor Chriſt, nur im Bruſtbelde chne das Wurm, 
mit der Unterſchrift: 

Johannis Schwartzenbergici veriflima imago, Alberti 
Dureri, pictoris inter Germanicos farile principis, opus. 
Fivpo Jigneo pereleganti adumbrabat et aerı incidı but 


\ 
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Johann Frid, Christius, Helao Magd. A. O.R. 
co lacexxvi 

Tanta fuit eius viti proceritas et haec menfuram vicies 
impleuerit. Höpe 5 3. 11 2, Breite 3 3. 8 f. 

[2180] * 2) Kopie von der Originalſeite, aber nur der 
Kopf. Diameter 4 3. 1% Diele it eine fhöne und auf 
feltene Kopie, weil fie fih in einem fehr Foftbaren Werke bes 
findet, namlich: Dibdin T F. The bibliographical De- 
cameron. London .ı8.7. Band 1. p. 219. 


1937 Fildnig eines Unbelannten. 
[2181] Mit dem ſaͤchſſſchen Wapenfdild und eines mil 
einem Ybiwen, in einer Nitſche, mit Dürer’ Zeiten, in 
Folio; wird von Heinede &. 164 Nro. 10. angeführt. 


199) Bildniß eines Ungenannten. . 
[2182] Mit einem Stugbart, einem befonderen Hut 
und 2 Händen; oben zur rechten iſt Dürerg geichen. Folio, 
Wird von Heinede &. 165 Nro. 17. und Lepel p. 66 Nr. 
XVI. angeführt. Wir vermutben, daß er dad Bildniß des 
Eoban Hei Nro. 2172. mib diefem verwechſelt. 


i) Blätter, welde irrig zu den Dürerifhen 
Holsfhnitten geredinet werden. 
[21-3 — 2230) 1 — 38; Blätter, welde den Fall der 
erften Menſchen und deren Erlöfung durch Chriftum vorftels 
len. Hohe 23. 8% Br. 13. 9L. 
| Diele Holzfehnitte find Originalien, au zum Theile Kos 
pien nad Alidorfer, und famen 1604 unter folgendem Titel 
heraud: ALBERTI DVRERI 
Noriberg Germ. 
'ICcCOoN ES 
- SACRA 
In hiftoriam falutis humanae 
per Redemptorem noftrum IESVM 
CHRISTVM Doi & Mariae 
filium inftauratae, 
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Quas fingulas felectiffimi flores ex verbo Dei Ch, S. 
pairum fcriptis decerpti exornant. 
Nunc primum & tencbris in tucem editae, 
Naqh diefem Titel Fönnte Jedermann glauben, daß die in 
dem Werke befindlihen Holzfhnitte von Albrecht Dürer 
find. Ob diefer Name vieleicht abfihtlih, oder aus Uufennts 


nig des Altdorferfhen Monogrammes a gewählt wurde, 


laͤßt ſich nicht beſtimmen; wir zeigen es nur des wegen 
an, damit nicht Jemand durch den Titel verführt werde, 

Das Werken ift felten und befteßt aus 42 Blättern; der 
Titel Hat eine Holzſchnitt-Einfaſſung, rechts und links ſtehen 
gewundene Säulen auf derfelben; unten in der Mitte ift eine 
Urne, an deren Halfe dad aus M H F. zufammengefegte 
Monogramm mit der Jahrözahl 1604 iſt. Aus derfelben ra⸗ 
gen Weinteben, welche fih um die 2 Säulen fingen, und 
eine Zierath empor, an welder in der Mitte cin Täfelchen 
mit der Jahrszahl 1604 hängt. Die Arbeit ift gering. . Jede 
Seite it mit Buchdrudere Zierathen eingefaßt, Über dieſen iſt 
die Ueberſchrift des Holzſchnittes, der Schrifttext und unten 
2 Stellen aus den Kirchenvätern. Die rechte Seite iſt leer. 
Auf Seite 3, unten mit: a 2 bezeichnet, fängt der Text an. 
Die Vorrede ift unterzeihnet mit G L F.- Das Ganze ber 
flept aud 42 Quartblättern, figniet von A— L, ohne Druds 
ort, mit 33 Holzſchnitten von Altdorfer. Am Ende find ©, 
82. D- Auguftini Gratiorum actio ad Deum pro falute 
gencris humani per Chriftum Mediatorem reparatd. — 
©. 83. D. Hieronymi Trecatio in Agone, Die Ickte 
Seite 84 iſt leer. 


[2221 — 32) 39 — 50) Die 12 Apofiel, wohl mit 
dem Zeichen Duͤrer's, Höhe 11 3 10. Br 52.9 E, 
find aber Kopieen nah Cranach. (Eich meinen Verſuch 
über Cranach ©. 286. 


[2233] * 51) Der heil. Stephanus zwiſchen zwey Bi⸗ 
fhdfen. In der Mitte des Blattes ſteht St. Stephanus, 
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und haͤlt mit beyden Haͤnden ſein Gewand, worin Steine 
liegen, um amuzeigen, daß er geſteinigt wurde; nerın ihm 
ſtehen zwey Biſchoͤfe, wovon jener rechts in einem Buche 
liest. Auf beyden Seiten iſt eine mit Meinlaub umwun⸗ 
dene Saͤule, auf deren jeder ein. Engel fteht. Unten in der 
Mitte find zwey Wapenfchilder, uber welde eine Biſchofs⸗ 
Müge ift, dad eine iſt dad Paſſauer, dad andere dab des 
Biſchofs Froͤſchel. Höhe 9 3. 1Yr. Br. 63.98. 

Daß dieſes Blatt niht von Dürer ift, wie Bartſch Neo, 
109. und andere Schriftfteller, als: Kuore S. 87 Niro. 8% 
Heinede S. 190 Neo. 52. Lepel p. 96 Nro. XXVII. ange 
ben, beweiſen die erflen Abdräde, welche das Monegromm 
des Zeichners, und dad des Formſchneiders haben, nämlich 


unien links rechts 1514 J + Auf der Rüdfeite 


befindee fih der in 9 Zeilen roth gedruckte Titel: 

Miffale Patauien, cum additionibus Benedictionü Cere- 
orü Linerü. Palmarü. ignis pafchalis Euangelii paſſio- 
nis duice quater cum notis muficis fem ordin® quatuor 
Euägcliftarü. Et palchalis prefationis Exulteti& angelica 
turba etc, 1514. Am Ende: Revifum et corrcetum in 
clarıfimo oppido Nurnbergenfi impenfis pravidorum 
virorum Jacobi Heller, nec non Henrici Hermann de 
Wimpfen, per Jodocum Gutknecht, impreflorem, fini- 
tum d. VII. Kal. Novembr. ı51%. Fol. 

Daraus erficht man alfo, daß dieſer Holzſchnitt zu obigem 
Buche gefertigt wurde, Beyde Künfller find Bid jetzt noch 
undefannt. Dad DMonogramm H. P. deutet Brulliet auf 
Hans Furtenbach, mwelbed niht unwahrſcheinlich if. 
Bartſch aber VII. p 452 führt es ald unbekannt an, und 

Hzählt diefes Blatt mit auf. Auffallınd ift es gewiß, daß cs 
(ih Hier nit auf dad Blatt beziept, welches er unter dem 
Düreriſchen Werk aufzäplte und beſchrieb; zudem, da deyde 
Meifter im VII. Th. vorfommen, und etwas Über 100 Blaͤt⸗ 
ter von einander fliehen. Wer alfo nad dem Bartſchiſchen 
Werke fommeln wollte, müßte dieled Blatt fowopl unter Düs 





’ 
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zer, ald aud unter dem unbefannten Meifter legen. Die 
jweyten Abdrüdfe find ohne alle Zeichen; fic wurden heraus⸗ 
gefänitten, und tragen Spuren ded Wurmſtiches. Diefe find 
ed, welche man als ein Werk Dürer’d angiebt. 


[2234] * 52) Die Hexen. Sie bereiten ſich zum Tanze 
vor, und man ſieht unten auf dem Erdboden fend drey 
abſcheuliche Weibsperfonen. wovon die eine rechts mit ihrer 
linken Sand ein Gefäß oͤffnet, aus welchein eine Rauch⸗ 
wolke mit verfchiedenen ſcheuslichen Geftalten fleigt. In der 
Mitte, etwas im Hintergrunde fieht man eine alte garftige 
PWeiböperfon, welde ihre Hände emporkält, und auf der 
rechten eine Schüffel hat, worauf ein ſcheusliches Thier iſt; 
oben sieht man eine auf einem *ock zum Hexentanz reiten, 
rechts erhebt jih ein Raumſtamm, an deffen einem „weige 
eine Tafel mit Duͤrer's Zeichen und der Jahrszahl 1510 
hängt. Lepel p 101 Nro. XX. Bartf App. Nro. 35. 
Höhe 13 3.98% 2r. 936%. 


Bon diefem Stücke exiſtirt noch die Platte; man findet 
ſehr Häufig ganz meue und fehr ſchlechte Mddchide. Nah 
Bartſch richtiger Behauptung ift dieſes Blatt eine Kopie nah 
Hands Baldung grün, wo fälſchlich vieleicht in fpäteren 
Zeiten dad Dürerifhe Zeihen darauf gefeht wurde, , 


[2235] £) Kopie von der Gegenſeite mit dieſem Zeichen: 


Dagegen fehlt das Dürerifhe und die Jahrs⸗ 





zopl. Höhe 133.88 Br 93.68, 
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$. 45. 
Nach Dürer’s Gemälden und Zeichnungen ges 
fertigte “Blätter. 
1. Heilige Gegenftände 
a) Aus dem alten Zeftament. 


* 41) Eva reiht dem Adam den Apfel, 
von Bartſch. 


(2236) In der Mitte des Blatteß ift der Baum, wel- 
hen die Schlange umwindet, vor diefem ſtehen die beyden 
erften Aeltern; Eva ift vom Küden zu ſehen, umſchlingt 
Adam mit'ihrem linfen Arme, in der andern Hand bält 
fie den Apfel, den fie dem Adam reicht; hinter ihnen ift eim 
Hirſch. Auffer dem Stiche unten links fieht: Albert Du- 
rer det. rechts: A. Bartsch fe. 1786. und auf dem Plat⸗ 
tenrande unten auf diefer Seite: Nro. 5. Höhe der Zeich⸗ 
nung 11 3. der Platte 13 3. 10 8. Breite der Zeichnung 
83.48. der Platte 10 3.98% Die Federzeichnung von 
Dürer befindet fich in der Albertinifhen Sammlung. (Sich 
oben S. 100.) 


* 2) Moyſes empfängt die Geſetztafeln, 
von Foren; Strauch. 


[2237] Er niet in der Mitte des Blatted auf dem 
Berg Sinai, und ift nad links gewendet, empfängt mit 
beyden Händen die Gefegtafeln, welde ibm von Gott Bas 
. ter, den man oben links ficht, gegeben werden. Die Ab: 
bildung hat eine Einfaſſung von zufammengebundenen Ae⸗ 
ften, in welchen unten links 1524, und rechts A. D. fieht. 
Unten auf dem Rande liest man: Domine da quod iubes 
et Iube quod Vis Höhe 3 3.11r Br 33. 18. 

Diefed Blatt if von Lorenz Strauch radirt nad eine 

mit grüner Farbe ansgeflipefen Zeichnung, welde Duͤrer im 
bad Gebetbuch ded Dr. Gartners, wie Häuer verfidert, 
gefertigt Hat, welches aber nicht wahrſcheinlich iſt. Denn 
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Dr. ©ärtner, welcher Henri hieß, wurde zu Nürnberg ge⸗ 
boren; nachdem cr Doctor der Rechten war, erhielt er 1497 
in feiner Vaterſtadt die Stelle ald Eonfulent, und 1500 
wurde er ald Benannter in den größeren Rath aufgenommen, 
und ſtarb fhon 1508. Bu diefem Sterbjapre paßt nicht die 
Jahrszahl 1524, welche ſich auf der Zeihnung Dürer’d ber - 
findet, und man fönnte nur annehmen,‘ daß Strauch die 
„Zahlen Dürer’d, welde vieleicht verwiſcht waren, nidt gut 
erfannte, und folglich dieſe Fahl daraud machte. Denn Dü: 
ser Fonnte unmöglih für Jemand 13524 eine Zeihnung fertis 
gen, der fhon 1508 gefiorben if. Shöber S. 116 füpet 
diefen Kupferfiih als eine Arbeit von Dürer an. 


*3) Hiob von Morgenftern. 

(2238) Der Waller ausgießende Hiob figt auf einem 
Miſthaufen nad) rechts gewendet. Im KHintergrunde links 
ſieht man ein brennendes Haus. Unten am Rande links 
ſteht: A. Dürer pinx 1523 recht (Johann Fried⸗ 
| rich Morgenftern. ) Unterfhrift: Das Original- Gemälde 
; . besitzt Herr C. Mathieu in Coblenz. Steindr. v. H. 
Wilmans. Frkft Höhe der Abbildung 8 3. 11 8. mit 

der Schrift 10 3.6 2 Br. 43 10 8. Von dem Gemälde 
haben wir im J. Abſchnitt oben S. 179. geſprochen. 


4) Judith. 
[2239] Judith umd ihre Magd mit dem Kopfe bed 
Holofernes. Mit dem Zeichen Duͤrer's und N. F. Maffei 
effecit. Höhe 5 3.3.3 3.6% 


b) Aus dem neuen Tefiament 
[2240] 5) Die Bertindigung, geſtochen von B. 


Botti. So wird diefed Blatt im Katalog von Bafano 
1798 p. 197 angegeben. 


[2241] 6) Die Geburt Ehrifi, geſtochen von 
Beusecom. (So wird diefed Blatt Im Ehriftifhen Kar 
talog 1757 p. 60 Nro. 1953. angegeben. ) 

Hrlier’d Dürer IL, Band, 98 
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27) Die Geburt, von Cath. Preſtel. 

[2242] In einem Stalle erblickt man das neugeborne 
Kind ganz nadt auf einer Windel liegen, es ift nad links 
gewendet, und blidt auf feine Mutter, welche vor ihm Enid; 
es ift von vier Engeln umgeben ; rechts ift Joſeph, im 
Hintergrunde erblickt man auf einem Berge mehrere Hirten, 
welche herbeyeilen; drey davon find ſchon in der Naͤhe dei 
Kindes; oben .an der Dede des Stalle fliegen mehrere En 
gel herum, welche {.ngen und mufiziren. Oben veihtd am 
Mauerwerk fteht auf einem Steine 1548, ganz unten auf 
der Einfaſſungsplatte ſteht: Dessia d’un vieux Mailre 
Allemand. Unten ling: E Museo Prauniano Norimb. 
rehtö: M. Cath. Prestel fc. Höhe der Zeichnung 11 3 

7: Br. 83.18 Iſt mit 2 Platten gefertigt 
‚Die Zeihnung, welche fih chemald im Prauniſchen Kabi⸗ 
net befand, und nad welder Preftelin diefen Kupferſtich fer⸗ 
tigte, war eine Kopie nah einer Dürerifgen Zeichnung. Die 
Driginalzeihnung von Dürer befindet ſich jetzt in der Herzog 
Albertinifhen Sammlung zu Wien (fieh oben S. 107 Nr. 58.) 
daher dieſer Kupferfiid unter Dürer’d Werke zu zehnen if. 


8) Chriſtus vor Pilatus. 
(2243) Nach dem Gemälde in der Ginftinianifhen Sal 
lerie zu Nom; fieh oben S. 244 und 145. Diefer Kupfer: 
ftih gehört in Landon’s Gallerie Giustiniani, 


*9) Die Außftellung, von Depian. 

[2244] Der Heiland iſt von vorn zu fehen, bat den 
Epottmantel um, eine Dornenkrone auf dem Haupte; feine 
beyden Arme find vorn mitteld eines Sſtrickes zuſammenge⸗ 
bunden, melden einer von den Kriegsknechten, welcher bin 
ter ihm rechts des Platted ift, hält, und dazu ein ſeht 
grimmiges Geſicht macht, neben diefen erblidt man den 
Kopf eines andern, und hinter dem. Rüden des Heilandes 
ift eine Säule; links ſteht Pilatus, welder einen ſtarken 
Bars und ein ſehr reiches Gewand anhat, uͤber welchem 
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eine goldene Kette haͤngt; ſein Haupt iſt mit einem koſtba⸗ 
ren Turban bedeckt, hinter ihm erblickt man den Kopf ei⸗ 
ned Juden, unten am Rande des Stiches ſteht links: Al- 
bertas Durero pinx, in der Mitte: Venet. Apud Thea 
odorum Viero C, P. E. S. rehtö: Petrus’ Merlo del. 
Joan Depian sculp. Auf dem unteren Plattenrande ficht 
in 4 Zeilen: "Pietati, et Religioni Ferdinandi ‘I. Regii 
Hispahiarum Infantis Parmae, Piacentiae Vaftallae 
Ducis Imaginem Chrifti patientis, e clariffima Tabula 
Alberti‘ Dureri in Decemvirmm Penetrali Venetiis 
eläboratam, 'Theodorus Viero DDD. Höbde des BStiches 
14 3. 3 2. der Platte 16 8. 6 8. Preite des Stiches 113. 
1 8. der Platte 12 3_6 8: "Das ſchoͤne Original:Gemätde 
befindet ſich im Marcus» Palläft in Venedig. (5. oben S. 247) 
6 


10) Die Kreustragung, 
von Sadeler. 

Too] Der Zug geht nady rechts, vorn auf biefer 
Seite erblickt man einen Kriegäfnecht, welcher den Heiland 
bey feinen Haaren und Gürtel faßt, um ihn fortzuzichen; 
neben Chriftus kniet Veronifa mit dem Tuche; unten euf 
ven Rande fieht: 

0". + ZEGIDIVS SADELER SCVLPSIT 
- EX PROTYPO - 
ALBERTI DVRERI 
Hohe 15 3.2 8, mit: dem Rande 16 8. Breite bed Sti⸗ 
ches 103.9 8. 


19 Das Säweisiu® 
[2246) 8, nimmt die ganze Platte ein, iſt von ber - 


rechten Ecite beleuchtet, und bezeichnet 1502. Höhe 3 3. 
68. 3. 23.48 | 


*12) Der Calvarienberg, 
von Mathanı. 
[2947] Dieſes ift ein fehr fehöned und an Figuren reis 
ches Blatt; das Originale Oemälde muß eines der vorzlige 
6992 
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lichſten dieſes Meiſters geweſen ſeyn. Oben im Hintergrunde 
erblicht man die: Stadt Serufalem, aus deren Thore über 
eine Bruͤcke der Zug der Kreuzfchleifung gegangen iſt; er 
geht nad) rechts und wird von einem reitenden Kneckt an⸗ 
gefuͤhrt; der Heiland finft eben unter der Laſt des Kreuze, 
Veronika niet vor ihm mit dem Tuch; in der Mitte des 
Bluttes if} die eigentliche Kreuzigung, der Heiland und der 
eine Schaͤcher find ſchon am Kreuze aufgeridtet, und mit 
sem anderen rechts ded Blattes find eben die Henkersknechte 
beſchaͤftigt; Magdalena umfchlingt den Kreusftanım des Er⸗ 
Aöferö, vor welden auch die anderen h. Weiber ftchen und 
weinen, fie werden \aber von einem Henkersknecht ausge⸗ 
hoͤhnt. Neben dem Kreuzſtamm ded Schaͤchers erblidt man 
‚einen Knecht, der mit einer Keule das Volk fortjagt; die 
dritte und reichfte Compofition ift im Vorgrunde, und men 
ift damit, befhäftigt, den Heiland auf.das Kreuz zu befefti= 
gen; che diefed aber gefchicht, fo wird er vorerfi von dem 
Juden noch auf die ſchredlichſte Weiſe mißhandelt, Maria 
:beym Anblid dieſer Handlung. ſinkt in Ohnmacht, dod ers 
:hält fie von Johaunes und einigen andern Frauen Beyftand; 
bie zwey andern Kreuze werden ebenfalls herbengebradht, 
am die beyden Schaͤcher darauf zu beften. Auf jeder Figur 
ift ganz vorzuͤglich der ihr zuſtehende Charakter ausgedruckt, 
unten auf dem Stiche ftebt: Albertus Durerus figurauit. 
Cum Priuil. ſac. Caef M. 1505. auf eiuer Tafel Dürer’ 
" Zeichen. Jacob Matham fculp Joan, Goyuaertz excudit 
1605. und auf dem Llattenrande: 
Pro me mortali defcendit fummus in ime, 
Afperay in terris ter tria luftra talıt:' 
Pro me famofä {uffixus in’arbore, leihum 
Suftinuit; pro me vuluera facra patent, 
Nce, paflum tam multa, leui dignabor amore? 
Faxo, quö merces hat amoris amor. 
A TRESHAVLT ET TRESPVISSANT PRINCE MON- 
SEIGNEUR HENRY DE BOURBON PRINCE DE CON- 
DE, DUC D’AUGVIEN, COMTE DE SOISSONS, DE 


CLERMONT ET VALLERY; MARQUIS DE CHAV. 
ROUX : PRINCE DV: SANG, PREMIER PAIR DE 
FRANCE, GOVVERNEUR ET LIEUTENANT GENE- 
RAL POUR LE ROY EN SES PAIS ET DUCHE DE 
GVYENNE, &c. DE VOSTRE ALTEZE TRESOBEIS- 
SANT ET TRESHVMBLE SERVITEUR J. GOYVAr 
'ERTS D. D. 

Höhe des Stiches 20 3. 6 2%. mit der Schrift 21 3.6 8. 
Breite 14 3. 7%. Dieſes Tlatt findet man haͤufig mit 
abgefäänittener Schrift. Dad Originale Gemälte fol ſich 
zu Florenz befinden; (ſieh oben ©. 161.) 


* 13) Chriſtus am Kreuze, 
von van Steen. 


[2248] Diefer Kupferftih iſt nach einer Bildhauer» Ar⸗ 
beit Dürer’d, und wahrfcheinlich nah der Driginalgräßez 
der Heiland, welder ganz von vorn zu fehen, an dad Kreuz 
genagelt ift, iſt verfhieden und neigt fein Haupt auf die 
Bruſt. Es ıft von einem Strahlenglanz umgeben. Unten 
im Hintergrunde fieht man Jeruſalem, und auf dem uptes 
ren Plattenrande ftebt: 
vasv BAC.CA$_MAIESTATISFERBINANDI 3EX EIV3SDEM ANTIQVARIO VIERENSE 
Albertus Durerus ligneum fecit fculptile 
lints: Nic. van Hoy delineauit, rechts: Fran van de 
‚Steen S. C. M. Seulptor. Aus 2 Platt Höbe 31 3. 
48% Br. 21 3. Der Kunftbändler J. Riedl befigt die 
Platte, verkauft die neuen Abdruͤcke um 9 fer und jene anf 
‚spineffgen Seidenpapier um 18 fl. 


14) Chbrifui am Kreuze, 
von Boner. 

[2249] Er if von vorne zu fehen, und etwas nad 
links gerichtet, hat daB firablende Haupt rückwärts gelegt, 
und blidt gegen den Himmel. Oben am Kreuz liest man 
die Worte: Jesus Nazarenus etc. ganz außgefhrieben. Uns 
ten. sechtö: I. A, Boener fo, und lintö: Georg Bcheurer 


‚ Exendit Norimbergae. Diefe Blatt ift auf weißen Grub 


‚mit weitläufigen Taillen geſtechen. 3 Blätter. Höhe 61 3. 
‚Br. 173.38. 


*15) Chriftuß am Kreuze, 
eine unvollendete Platte 

[2250] In der Mitte des Blattes ift Chriftus am 
Kreuze ganz von vorn zu fehen, den Kreuzſtamm umſchlingt 
Magdalena, links ſteht Maria nebft nody fünf anderen Weis 
bern, im Hintergrunde ift die Stadt Jeruſalem, und auf 
ber rechten Eeite erblidt man. Ihhannes und einen andern 
ann, mit einem Spieß, welder waͤhrſcheinlich dem Lon⸗ 
ginus angehört; daS andere ift alles leer, in den Wolfen 
find einige Engelskoͤpfe. Höhe 113.98 Tr. 834% 


Dieled fehe ausdrucksvoll gefertigte Blatt ift mit auſſeror⸗ 
= dentli gelinden Umriſſen von einem neueren Künſtler gefers 
tigt, aus welchem Grunde ed nicht beendigt wurde, koͤnnen 
" wie nit entfheiden. Zu vermutben ift, daß die Deranlak 
- fung Gandrart gab, welder fagt: ed gäbe von Dürer ein 
großes noch unvollendetes Erucifir. Die Kunftlichhaber ſud⸗ 
ten alfo dieſes Blatt, welches aber bis jetzt noch nirgend® 
x gu finden wor, bey deu Kunſthändlern, und einer kam auf 
den Gedanken, ein foldes, wahrſcheinlich nad einem Düreris 
(den Gemälde oder einer Seihnung fertigen zu Laffen, und 
fo entſtand vermuthlich diefed Blatt, welches gar nicht felten 
if. Es wird in mehreren Katalogen für Dürer’d Arbeit a® 
“ gegeben; fo z. 3. im Katalog van der Lahr, Knorr, Lepeli 
Man Hat davon drey verfchiedene Abbrücke; die erſten find 
ohne Zeihen, bey den zweyteren ift Dürer's Beiden unten 
links, umd bey den dritten ift das: Kleid der Maria, fo wie 
auch der Todtentopf ein wenig -beendigt. 


16) Chritus am Kreuze, 
1 von Fleiſchmann. 
as) Er iſt nach links gewendet, und vor den Kur 
—*8* tuiet lints Maria Magdalena mit zuſammens efal⸗ 
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teten Händen und emporgehobenen Blick; auf biefer Seite 
fieht man Maria fehr kummervoll von der h. Anna und os 
banned umgeben, welder mit Wehemuth auf feinen Lehrer 
blidt; zur Rechten ift der Hauptmann mit feinen Kriegsknech⸗ 
ten, wovon einer, welder hinter ihm fteht, den Schwamm 
und einen Keffel mit Efiig hält. Auf einem Steine unten 
it Dürer’d Zeihen, und auf dem Plattenrande die Unter- 
ſchrift: ‚ Die Creuzigung., - 

‚Nach einem grofsen Original Gemilde von Albrecht 
Dürer in der Campeschen Sammlung zu Nürnberg, 
Hoͤhe des Stiches 5 3. 7 8 der Platte 7 3. 10 & Breite 

des Stiche 5 3. 11 8.’ der Platte 6 3.9 8. 

Diefed Blatt ift nur in Umeiffen, von Friedrich Fleiſch⸗ 
mann geflohen, und befindet ſich im deutſchen Unterhaltungds 
blatt. Nürnberg 1816 Neo. 97. In den erften Abdrücken 
hat die rechte Hand bed gefreuzigten Deilands 6 Finger. 
Dieſe Abdrücke find ſehr felten: denn der Künſtler merkte eb 
bald, und verbefferte ſogleich diefen Fehler. Dem geofen 
Schlachtenmaler Courtois, genannt Bourguignon, geſchah cd 
au Öfters, daß er Pferde mit 3 Füßen malte, welches ſei⸗ 
ner Eile zuzuſchreiden ifl. Doch machte er Feined mit 5 Füßen. 


15 EChriſtus am Kreuz, 
von Hollar. 
[2952] Rechts iſt Maria, links Johannes; oben Tin?& 
iſt Duͤrer's Zeichen, und unten ſteht: W. Hollar fecit, 
Höfe 23.108. Br. 23.38 


[2253] 18) Chsiftus am Kreuß, 
auf ſchwarzem Grunde; die hi. Weiber und der Hl. Johan⸗ 
nes find am Zuße ded Kreuzes. Diameter 1 Zoll. 


* 19, Die SGrablegung. 
2254] Joſeph von Arimathia und zwey andere Maͤn⸗ 
ner find damit befihäftigt, den Leich nam des Heilandes im 
das Grab gu ſenken; rechts fißt die traurige Mutter, mid " 
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. hinter ihr Johannes, in der Mitte vor dem Grabe ſteht 
ein Mann, welder Maria tröftet; hinter demſelben erblidt 
man noch drey Frauen. In der Entfernung links fieht main . 
Sterufalem, beleuchtet von der aufgehenden Eonne, und ei- 
. nen fliegenden Engel, welcher eine Tafel. mit bisfer Sorift 
haͤlt: SICVT IN ADA OM j 
NES MORIVNTVR 
ITA ET IN CHRISTO 
OMNES VIVIFICAB 
VNTVR. 

An dem Baum, welcher ih in der Mitte etwas nach links 
erhebt, erblidt man eine bängende Tafel mit dem Zeichen 
Dürer’d; auf dem oberen Rande des Grabes fteht 1507. 
Höhe des Stiches 8 3. 8% der Platte 8 3.9 8. Breite 

des Stiches 6 3. 6 8. der Platte 6 3.8 8 
Dan bat davon verfhiedene Abdrücke, die erften find 
vor aller Addreffe, die andern find mit Probſt bezeich⸗ 
net., welche Addreſſe immer zw verfiedenen Seiten hin⸗ 
eingeſezt würde; wie diefe Abdrüde aber auf einander folg⸗ 
ten, konnen wir nicht beftimmen, weil und die verſchiedenen 
Abdrücke mangeln. Oben auf dem Rande flept: I. M. Probst 
ex, auf der vorderen Seite am unteren Theil des Grabes: 
‘Joh. Balth. Probft Gener. Hacred, Jerem. Wolfls excnd. 
. A. V 178. und am Rande der Platte unten Iinld: Joh. 
Michael Probft exc. A. V. Bey den ganz neuen Abdräs 
‚den, welche gänzlih ausgedruckt find, und daher beufpieios 
ſchlecht ausfchen, find alle Addreffen wieder herausgenommen. 
Dieſer Kupferſtich iſt höchſt wahricheinlih nad einem Gemälde 
Diners gefertigt. Unbegreiflid mag ed einem vorfommen, 
wie Shöder, Knorr, Gori, Lepel, Malpe und Huber 
in feinem Handbuche denfelben unter die DriginalsKupferfice 
Dürer’d ſetzen, und no dazu fügt, ed fen mehr, ald andere 
Blätter Tiberarbeiret. Die Platte befand ſich noch vor einis 
gen Jahren zu Augsburg; wir erfuhren bey umferer Durde 
zeife daſelbſt, daß man fie vergebens auf dem Trodelmarkte 
.ausbot. Go mußte fie endlih zum Kupferihmicde wandern, 
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"und zum größten Glücke iſt fie jetzt Ber einges 
ſchmolzen. 


* 20) Chriſtus als Särtnen, 
von £rüger. 

[2255] Er ip links des Blaͤttes nad rechts gewendet, 
vor ihn kniet Maria Magdalena, welde ibre Hände zu⸗ 
fammenlegt; bält mit feiner linfen Hand einen Spat und 
‚den tab von der. Siegeöfuhne. Auf dem oberen Theile 
eines Steines, welcher unten links Liegt, ſteht: 1614 A. D, 
und auf dem Rande: 

_ Tesimul abacondis; simul et vis CHRISTE videri: 
Hinc flet, teq und, quaerit Amans, et habet 
Ludere gestit Amor: turpes abscedite lusus; 

Belle et DIVINVS ludere nouit AMOR 

B. Caymaox ex: Ditrich Kruger fculpsit. 

"Höhe des Stihed 7 3. 6 8. mit der Schrift und dem Plate 

tenrande 8 3. 3 8. Breite des Stiches 6 3. mit der Platte 
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1) Die Almmelfahrt, 
| von Betti. 

-- [9956] Von dem Heilande erblidt man nur noch die 
Beine; neben ihm halten zwey Engel einen Zettel, unten 
find 21 Siguren, welde alle empor bliden und ftaunen. 
Unten rechts ftebt: Gio Batta Betti inc, Rom 1761. ins 
terfhrift: L’Afcenfion 
Grave d’apres le Tableau originale d’Alber Durer de 

“ meme grandeur que l’Estampe, qui eft dans le Cabi- 





net de fon Excellence Monfieur Le Bailly de Breteicit 


Ambafladeur de fon Ordre a Rome 1761. 


Höhe des Stiche 8 3. der Platte 10 3.9 2. Breite des 
Stiches 6 3 2 8. der Platte 73.4 8. 


22) Die Simmelfabrt, 
. von Betti. - 


[2257] Man ficht von dem Heilande nichts unhr al 


die Fuͤße; zwey Engel neben ihm halten einen Zettel, um 
den erg herum find unten rechts 13 Perſonen, und Links, 
den mittleren mit dem Roſenkranz mitgezählt, 8, woelde 
alle empor fehen und ftaunen. Unten links ſteht: A. Du- 
rer px, rechts: Betti fc. Unten: 


Tire du Cabinet de Mr le Brun 
A Paris chez l’Auteur du et chez Poignant rue 
Gras Chenet. Nr. 47. et Hotel fepente, 


Hoͤhe des Stihed 7 3. 11 8. der Platte 10 3. 7 2. Breite 
des Stiches 6 3. 2 8. der Platte 7 3.5 % 


93) Der Heiland, 
von Bendixen. 

2958] Am Bruftbilde, ganz von vorn zu fehen, mit 
berabhängenden Haaren, ftarfem Bart, und ganz im jus 
gendlichen Alter; von feinem Haupte verbreitet ſich cin 
@trahlenglanz; unten am Rande des Stiches fteht Links: 
Nach A. Dürer. in der Mitte: den aaten Jan. 1820. 
rechts: auf Stein gez. von 8. Bendixen. Unten: Ew 
Joh. C. XV. 3. 9 — 14. Hanıb. Steindr. Dad Ori⸗ 
ginalsGemälde befigt Maler Bundſen zu Hamburg ; fich 
ob. S. 175. Höhe des =.tiched 7 3: 10 2. mit der Schrift 
10 3. 1% Breite des Stiches 7 3. 


* 94) Ecce Homo ftebend, von Crispin 

| de Paſſ. 

[2259] Er iff ganz von vorn zu fehen, Iegt feine Hände 
kreuzweis auf feine Bruft, bält in dem linten Arme die 
Ruthe, und im rechten die Geißel, die Krone auf dem 
Haupte. Um dad Haupt verbreitet fi ein S trablenglanz, 
über dem Rüden hängt ein großer Mantel. Oben fliegen 
2 Engel, wovon einer daß Kreuz, der andere entgesengeicgt 
den Schwamm hält. Unten rechts ift Dres Zeichen un⸗ 


ten im linken Ede auf einer Tafel daB von Dafl SEI 
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und auf dem unteren Platteneande Ecce Homo. Höhe 
des Stihe 7 3.28. Br 534% 


* 05) Der fißende Ecce Homo, 
von Krüger. 1614. 

[2860] Man erblidt den Heiland rechts des Blattes 
auf einem Steine ſitzend; er ift ganz entblößt, und bat nur 
ein Leinentuch um die Lenden, auf feinem Haupte ift die 
Dornenkrone , dad mit einem Strahlenglan, umgeben ift. 
Links erblidt man die h. Jungfrau, und in der Entfernung 
eine bergigte Landſchaft; auf dem Boden liegt die Ruthe 
und die Geißel, und rechts fteht ein Waſchbecken. In ver 
Mitte etwas nach links ift Dürer’8 Zeichen, auf den Rande 
„folgende Inſchrift und die Zurignung an G. Ch. Gugel, 
defien Wapen in der Mitte ift. 

ECCE HOMO! Talis erat, tibi qui pro morte salutem 

Prastitit. Ah quantum hoe extat amoris opus? 

Durum Adamas genus est. Verum tu durior isto, 
Hinc tibi ni Pietas pectoris ima ferit. J. C. 
Nobili et Ampliff, Viro Dan. Georg Chriftoph Gugel, in 
Hirsbach etc. Reipublieae Nerimb, Cur primario ibidemgq 
maioris Confily Defignato, ex hanc SO'TERIS nostri ef- 
Sigiom, ad archetypon-germani® Appellis Alberti Dürcri 
zri inciam obfervantie ergo dicat, dedicat, Thcodorue 
Krüger Glyptes, Norimberg®. Anno Chrifti eIoIaCXIV. 
‚Höhe 8 3. 2 2. mit der Schrift 93.52 Br 73 
Bey den fpäteren Abdrliten wurde die unterſtehende Schrift 
nebſt der Dedifation und dem Wapen weggeſchnitten, und 
die Plattenlinie fo weit Hinaufgeräft, daß ein Theil der 
Geißel und die Ruthe Hinüber zeiht, Dürer’5 Zeichen genau 
anſteht, neben welhem man nad rechts Paulus Fürst excu- 
dit Hiedt, und auf dem Rande wurde folgende Schrift gefekt: 
O RMenſch! Schau an di Martter bild, und dend in deinem Hertzen, 
Daß du die Urſach ſelber bift, So ihm gemacht den Schmerken 
Drum dank bem Warzen Bott davor, von ganzer Seelen grunde, 
Und diene ipm dein Lebllang, mit Hertzen und mit Dunde, 
Hode dei Stiches 8 2.1 8. on 
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[2261] 26) Kopie von der Gegenſelte, von Bidenhart, 
fie unterſcheidet ſich auch noch dadurch, daß der Heiland eine 
Strapienglorie um dad Haupt hat, und im Hintergrennde 
links fieht man den Kreuzſtamm, Dürer's Zeihen fehlt; das 
gegen ſteht unten in der Mitte: Tobias Bidenharler fculp- 
sit et exc. und unten aui dem Bande links: 

Ecce Homo Talis erat tibi qui pro morte falutem 
. Praestitit Ahquankum hoc extat amoris opus? 
Rechts: Durum Adamas genus eft Verum tu durior isto 
. Hine tibi ni Pietas pectoris ima ferit, J. G. 
Höhe 8 3. 10 2, mit dem Rande 98.72. Br. 6 3.98% 

[2262] 27) Ecce Homo figend, Kopie nah Theodor Krebs 

ger, von der Driginalfeite. Hohe 7 3.628. Br. 5 3. 6 8. 


28) Der leidende Heiland. 

[2263] or einem alten Gemduer fist links der Heiz 
land nad) rechts gewendet; er tft ganz nadt, nur ein Tuch 
umwindet feine Lenden, wovon der übrige Theil herabhaͤngt; 
‚fein linker Fuß ftebt etwas erbaben auf einem Steine, fiigt 
den Arm auf den oberen Schenkel, und legt fein Haupt 
auf die linke Hand. Rechts, ein wenig zurüd erblickt man 
einen Schergen, welcher nur bis zu der Bruſt fihtbar ift, 
/binter dem Schergen öffnet ſich ein gothiſches Thor; den 
iinken Arm auf die Erde legt, und mit derſelben Hand ihm 
die Rohrkolbe reicht. In der Mitte unten iſt Duͤrer's Zei⸗ 
hen. Höhe des Stiches 7 3. 48. mit der Platte 7 3,7% 

Breite des Stihed 5 3. 5 &_ der Platte 5 3. TE 
Dieſes Blatt, welches auf eine Eifenplatte radirt iR, wird 
in mehreren Katalogen 3. B. in den von der Sammlung des 
Peter Wouterd, Brüſſel 1797 Pr. 619. für Dürer’d Arbeit 
angegeben, aber daran ift nicht zu denken, denn die ganze 
Behandlungsart zeigt hinlänglich, daß ed von einem jünges 
sen Künftier, ald aus dieſem Zeitalter ſey; au find mehrere 
heile fche eng radirt, weldes man bey Diner in Peiner 
Arbeit findet. Es if fogar anzunefmen, daß felbft dieſes 
Blatt nicht einmal nad einem Diiginals®emälde dieſes Me 
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ſters verfertigt iſt. Die Vermuthung beflätigen befonderd. 
die fehlerhaften Hände und Flͤbe; dagegen aber find die 
Daare und die Hände des Knechtes, der Kopf ded Heilanded 
fehr gut ‚sadfet; und es läßt fih vermuthen, daß der Meiftee 
ein ‚Niederländer war Ein ganz neuer Künſtler iſt er auf‘ 

Seinen Fa, noch weniger ift dad Blatt von Peeftel, wie 
einige irrig vermutben. Es iſt Ihön, obwohl Durer's Cha⸗ 
rakter nicht ganz wieder gegeben iſt und auch hoͤchſt ſelten. 


20) Eih Chriſtuskopf mit der Dornenfrone 
(22364) Er ift von vorne etwas nach rechts aewendet, 

die Augen und. der Mund ‚und find offen, rechts in .der halben 

Hoͤhe der platte fteht: IH S XPS. Auf weißen Grund, 


shne allen Ausdruck und Gffect "gearbeitet Höhe 15 3.8 * 
Breite 12 3. 112 


* 30) Der leidende Heiland, 
von Etrirner, 

[2265}. & if im Bruſtbilde gang von vorn zu fehen, 
Bat eine “vielfach gewundene Dornenkrone auf dem Haupte, 
ad iſt ein wenig nad links gewendet. Unten, auffer dem 
Mande des Etiched fieht lints: A. Dürer pinxt. rechts: 
N. Strixuer.del ı8ı2. und in der Mitte: ECCE-HOMO. 
Eteindeu@ von 2 Platten. Höhe des Stided 14 3.9 8, 
mit der Schrift 16 3: Breite 11 3. 5 & mit der Auffern 
Linie 12 3« 


* 31) Der letvende Heiland, 
vofl David, 
[2266] Er iſt im Bruſtbilde mit einer dreyfad) ge⸗ 
wunbdenen Dornenkrone auf dem Haupte, wel'eb ſich et⸗ 
was nah links neigt, zu ſehen; rechts ſteht auf dem dunk 
len Grunde 1511 welches mit weigen Ziffern ift, und unten: 


O vos OMNES QYI TRANSITIS PEAYIAU ATTENDITEET VIDETE 
Si BST DOLOR SICVT DOLOoR M£kvs, THREN. L 


H. Dauid Soulp. 
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Hoͤhe des Stiches 9 3,28 der Platte 63.52, Breite 
des Etihe 7 3. 1 8. der Platte 73.38. 


* 32) Der Chriftusfopf mit der Dornen: 

frone, von Hollar, 

[2267] Er ift von vorn zu fehen, etwas nad) rechts 
geneigt , mit einer dreyfach gewundenen Dornentrone auf 
dem Haupte, welche auch von oben ein Lichter Schein um— 
ſchattet. Oben links auf dem Grunde ſteht: 15 A. D. 13 
Unten auf dem Rande fteht: 

ECCE HOMO... 
Intuemini & videte an fit dolor par 
dolori meo, qui factus eft mihi, Lamen. 1. 12. 
Darunter recht: W. Hollar fecit 1647. Höhe des Ste 
ches 6 3. 9 8. der Platte 8 3.6 8. Breite des Stidyes 5 
3. 3 2. der Platte 53.68 Man dat von diefem Blatte 
fehr ſchlechte retuſchirte Abdrüce, 


WB) Ein Ehriftustont mit der Dornen 
krone. 
Kaas of nad) demfelben Gemälde und in der naͤm⸗ 
lichen Behandlung gefertigt, aber nur 7 8 8e. eg, 6 
8 4 2. breit. 


* 34) Eoce Homo, 


{2069} Am Bruftbilde ganz von vorne in einem Bo⸗ 
gen, In der halben Höhe der Platte fteht im Hintergrunde 
1533 A. D.'und an dem Bogen im oberen Winkel 2 War 
penfhilder; in jenem links erblidt man ein Rad, und im 
dem andern einen Querbalken. Höhe 3 3. 8 L. Br. 43.88. 

Man hat diefed Blatt in Shwarzfunft und auch in ger 

dzten Umriſſen; cd feine von Kilian zu ſeyn. Lepel 
macht die Behauptung, daß Dürer Biefed Blatt ſelbſt gie 
ſtochen Hätte, um einen Verſuch in Schwarzkunſt zu machen; 
da bob Jeder weiß, daß die Schwarzfunft 1643 von Lu 
wig Siegen erfunden worden iſt, 


' 
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35) Der leidende Heiland und Maria. 

[2270] : FchtS ſteht der Heiland nnd links Maria mit 
dem Kinde. Unten rechts: Albertus Durer inv, in der 
Mitte: Cab du Roy. He 43.28. Br 3368. 


36) Der Leihnam ded Herrn anf dem 
Schooße der Maria. 

' [2971] Die bl. Jungfrau ift von vorne zu fchen, etz 
was nad) rechts gewendet, und fgt auf einem Stein; fie 
beweint mit gefalteten Händen den auf ihrem Schooße lies 
genden Leichnam ihres Sohnes. Unten in ver Mitte A D. 
und links auf einem Stein H. S. F. He 6 3.98% 
DBreite_5 3. 5 !. g 


co) Heilige Familien 
“37) Die hl. Anna mit dem Kinde, von 
Rath. Preftelin. 

[2272] Die h. Anna hat auf ihrem Tinten Arme dag 
Kind, welches mit der rechten Hand eine Frucht hält; vor 
ihr links ded Blattes fteht die h. Jungfrau, ihre fehr lan⸗ 
gen Haare rollen auf dem Rüden herab; beyde Figuren has 
ben Heiligenſcheine. Es ift im Geſchmackt einer Federzeich⸗ 
nung, und unten ‘uffer der ſchwarzen Einfaffung auf dem 
ande ſteht: Deffin Albert Durer Nro. 7. 

Giavé d’apres l’Origiual de meme Grandeur. 

E Mufeo Prauniauo Norimb. Marie Catherine Prestel, 

fc. 19776. 
Höhe des Etihed 9 3. 2 & der Platte 14 3.4 % Breite 
des Stihes 6 3. 4 2. der Platte 9 3. Man findet diefeß 
Blatt mit, und auch ohne der unten frehenden “chrift, und 
e3 ſcheint, daß man bey den neuen Abdruͤcken die Unter⸗ 
ſchrift wegfchnitt. 


* 38) Die h. Anna mit dem Kinde, von 
Sadeler. 


[229733 ie ſteht in einer Landſchaft, Halt das Kind 
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auf ihrem rechten Arme; Matia ſteht vor derſelben rechts 
des Blattes, hinter ihnen iſt eine Roſenkette, ſie haben alle 
Heiligenſcheine; auf dem unteren Plattenrande ſteht: 
AÆgidius Sadeler fculpfit 
ex Prolotypo 
Alberti. Dureri. 
Höhe 5 3.18. mit der Platte 6 3.38. Br 323.28 
Man hat auch reine Abdrücde ohne Schrift. 


* 39) Die figende heil. Anna mit den 
Kinde. 

[2274] Die hl. Anna figt auf einem Kiffen, melde 
anf einen halbrunden Lehnftuhle liegt; fie ift von vorm zu 
ſehen nach links blickend, Hat das Kind auf ihrem Schooße, 
welches fie mit ‚der Tinten Hand hält; es wendet feinen Blid 
auf fsine, Mutter, Weiche mit ihm fpielt; Maria ſteht Links 
des Blatteß neben der h. Anna. Unten. rechts ftcht 1534, 
links A. D. He 73.28 Sr. 5 3. 10 8. 


* 40) Die he Anna mit dem ſchlafenden 
Kinde 

12275) ie ſteht Tinte des DBlatte®, iſt ganz von vorn 
zu leben, bat ein Tuch über ihr Haupt, und hält das ſchla⸗ 
fende Kind, von welchem man nur ben oberen Theil d«8 
Körpers ſieht; neben ihr ift Maria, und blidt mit nieder⸗ 
geſchkagenen Augen auf dus Kind. Am Hintergrunde ift 
eine Landſchaft, rechts ift auf einem Berge ein Schloß, und 
links im NHintergrunde fieht A. D. 1508. Höhe 6 3. 3% 
Breite 3 3. 3R 


Auffallend muß es ſeyn, daß Huber in feinen Handbuse 
ed ald ein Werk von Dürer. ausgiebt; Gori und feine Heben 
ſetzer thaten daffelbe, Malpe maht den leihen Fehler, und 
Lepel benennt es ſogar: zwey Weiber mit einen Kinde. Wir 
glauben, daß der, weicher einen Katalog Über Wrferſtiche 
fertigen will, do mit der Heiligen⸗ und Profans Geſchichte 
delannt ſeyn muß, 
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* 4) Die Heil, Anna mit dem ſchlafenden 
Kinde, von 3. © Preftel. 
[2376] Die h. Anna ift rechts des Blattes, und hält 
das fchlafende Kind in ihren Armen, neben ihr links des 
Blattes fieht Marta, welche dad Kind anruft; oben links 
erblidt man 1519 A. D. Halbfiguren, Iſt diefelbe Kompo⸗ 
fition wie Nr. 2273. nur der Hintergrund iſt anders. Un⸗ 
ten am Plattenrande ſteht: 

J.G Presteldel. et fc, Alt.3 ped. 4boil, Lat. ı ped. Iopoll. 
D'apres le Tableau d’Albert Durer peint fur bois, dans 
le Cabinet de Monfieur de Praun & Nuremberg. 
Dieſes Blatt kommt auch in Lavater's phyſi ĩognomiſchen 
Fragmenten IV. ©. 1405 vor. Hoͤbe des Stiches 6 3. 108 
der Platte 7 3. 4 8. Br. d. Et 5 3. 4 8. D. Pl. 5 3. TR 


42) Matia auf dem halben Monde 
[2277] Sie ift von Strahlen umgeben, bat eine Ster⸗ 
nenfrone auf, und ſteht auf dem halben Monde, . Das Kind 
iſt auf ihrem linken Arme, der Hintergrund eine Landſchaft, 
bezeichnet A cr 1553. 12. Wird in Hlögend Manufript 
angeführt, als fey ed von Dürer, doch die Jahrszahl fpricht 
dagegen; wir glauben, es ift von oder nach Aldegrever. 


43) Die Heil: Familie. 

(2278) Maria ift nad) rechts gewendet, mit dem Kinde 
auf dem Schuoße, welches fie mit der rechten Hand bält, 
mit der andern eine Blume und eine Sruchtz fie wird von 
2 Engeln gekrönt; rechtd fieht man den Heil. Joſeph, links 
einen Engel mit einer Tafel. Höhe 6 3, 4 & Br 4 3 9% 


x» 4) Maria in einer Landfhaft, 

von Sadeler. 

[2279 Die b. Jungfrau fist in einer ſehr reichen ber⸗ 
gigten Landſchaft im Vorgrunde des Blattes auf einer Ra⸗ 
ſenbauk. Ihren lieblichen Blick wendet ſie gegen das Kind, 
welcher auf ihrem Schooße auf einem Kiffen ſitzt, und mit 
Heller's Dürer. IL Band, 555 
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einen Strauche fpielt, welcher von der Raſenbank heraus⸗ 
gewachſen if. Sie haͤlt ed mit ihrem linken Arme, und 
mit der andern Hand ein offened Buch. Maria ift von 
mehreren Thieren umgeben, links fieht man unter andern 
einen Papagey, Duͤrer's Huͤndchen, welches mit einem Roß⸗ 
Eäfer fpieltz vehtd im einem abgefägten Baumſtamme er- 
blickt man einen aufgeblafenen Uhu. Im Hintergrunde ficht 
man die Verkündigung der Hirten und den Herzug der drey 
Könige. Unten links fteht: Cum. priuil. S. C. Miis. und 
auf dem unteren Plattenrande: 

ALBERTVS DVRER ALMANVS INVENTOR 
$.C.MusSCVLPTOR FEGID.SADELER SCVLEPSIT. 
Höhe des Stiched 12 3. mit der Platte 12 3. 10 8. Br. 
83. 10 2. der Platte 9 3. 

Die Zeichnung von diefem Blatte befindet fi in der Alber⸗ 
tinifgen Sammlung (f. oben S. 115 Nr. 114.) zu Wien. Gas 
deler Hat fi durch diefe Arbeit viel Ehre gemacht. Dan Hat 
von diefem fhönen Blatte 3 verfdiedene Abdrlides; 1) vor 
aller Schrift, 2) mit der Schrift und die dritten find ſehr 
ſchlecht retuſchirt. 

[2280] 45) Kopie von der Gegenſeite, mit derſelben Uns 

terfihrift. Höhe 12 3.4 2. Br 83.10 8%, 


[2981] 46) Nach Huͤsgen fol es von diefenn Blatte eine 
Kopie mit einem andern reichen Hintergrunde geben. 


* 47) Die heil, Sungfrau von 2 Engeln 

gekroͤnt. 

[2282] Eie ſitzt auf einer Raſenbank, worauf ein Kiſ⸗ 
fen liegt, mit dem Kinde in einer Landſchaft; ober ihre 
ſchweben zwey Engel mit einer Krone; links des Blattes 
reicht ihr ein Engel einen Zopf mit Blumen, von denen 
fie mit ihrer rechten Hand einige nimmt; vor ihr figt ein 
Engel, welcher auf einer Laute fpieltz unten rechts ſteht: 
AD. 1507. Höhe des Stichcs 10 3. 11 8. der Platte 
12 3. 5 & Breite ded St. 7:3. 4 8. der Platte 8 3.9 8. 
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Dieſes Blatt iſt im Geſchmack einee Federzeichnung , 
ſoll von Graf Caylus ſeyn. 


148) Maria mit dem ſaͤugenden Rinde, 4520. 
[2283] Sie figt auf einem Kiffen, welches auf einer 
Raſenbank liegt, fig Worgrunde des Blaltes, und ift ganz 
von vorne zu feben, hält mit ihrem linken Arme das Kind, 
welchem fie die linke Bruſt reicht, hat einen Schleyer auf 
dem Haupte, und hinter Ihrem Ruͤcken erhebt ſich ein öl 
zerned Thor, an welchem fih ein Baum anfchließt; zwiſchen 
dieſem erhebt fid ein Baumſtamm, über welchem Gott der 
Vater mit dem heiligen Geift und eine Blorte von Engeln 
erfcheint. Rechts erblict man in der Entfernung eine Stadt, 
unten links auf einer lehnenden Tafel fteht 1520 Bartſch 
Nro. 45. Hbhe 6 3. 3% Br 4 3 8 L. 
Dieſes Blatt iſt ſelten, und man hat davon drey verſchie⸗ 
dene Abdriide, Die etſten, oben beſchriebenen, die zweyten 
ſind in einer Einfaſſung gedruckt, an deren vier Ecken die 
vier Kirchenlehrer ſitzend in einem Ovale vorgeſtellt ſind; z. 
B. oben rechts iſt der h. Hieronymus, an beyden Seiten in 
- der Mitte find zwey ſtehende Yiguren, Glaube und Hoffnung 
vorfiellend, unten in der Mitte iſt dad Oſterlamm und oben 
in der Mitte ſteht INI% Diefe Einfaffung iſt von einem 
andern Meifter, nid der innere Stich. Höfe 8 3. 11 & 
Br. 6 3. 9 8 Die dritten Abdrüde find retuſchirt, und 
ohne Einfaffung. : Diefed Blatt ift, wie auch Bartſch andeus 
tet, nad einem Gemälde Dürer’d gefertigt, welches Urtheil 
fhon Johann Hauer 1650 in feiner Dieinung Über einige 
Arbeiten Dürer’d ausfpridt, und es gewiß beffer wiſſen konn⸗ 
- te, old wie. Er fagt: „St: Maria auf einen Rp ſitzend. 
„inter ihr ein Thot; ober ihr 'Trinitas 1520. IA nach 
„A. Dürer’d Handris, oder dergleichen, jedoch Yon einen 
anderen, nachgeſtochen, und aicht von feiner eigenen Hand. 
.„Kupferſtich. Klein Quart.“ Wenn man diefe Arbeit nur 
mit Dürerifgen Strichen vergleiht, fo findet man ſchon, daß 
fie von ihm nit gefertigt ur 
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4) Marta mit der Sternenirone 1897. 


[2284] Sie figt auf einem Kiffen, welches auf einer 
Bank kiegt, ift nach links gewendet, und richtet den Blid 
auf das Kind, welches auf ihren Schoögße ſitzt, fie halt das⸗ 
ſelbe mit ihrer linken Hand, und bat in’ der andern einem 
Vogel. Mariens Haupt ift mit einer Eternenfrone gezierl. 
Rechts oben bemerkt man Gott Vater und den heil. Geiſt, 
. in der Entfernung linf& fiebt man eine Stadt, und unten 
recht im Norgrunde eine Tafel mit FF 1527: Höhe & 
3.9 2% Breite 3 3: 

Diefed Blatt iſt ganz im Geſchmacke Dürer's gearbeitel, 
und wahrſcheinlich von einem feinee Schüler nad feiner Zeiqh⸗ 
nung, oder cd iſt eine Kopie na Nr. 1097, weswegen wir 
ed inter die zweifelhaften Blätter fegten, ſieh oben ©. 536. 
Vielleicht iſt es eined und daffelde, und mur betrügeriſce 
Hände fegten mit großer Kunffertigkeit dad Düreriſche Zei⸗ 
den darauf. Eine genaue Unterfuhung und Vergleicheng 
beyder Blätter wäre ſehr zu wünfcden, 


50) Die fißende Maria mit dem Kinde 


[2285] Ste hat eine Perlenfhnur um das Haupt, wo⸗ 
mit ihre langen, fliegenden Haare gebunden find, ſitzt au 
einem Kiffen, und auf ihrem Schooße figt das Kind, wel⸗ 
ched mit beyden Händen einen Vogel hält. Unten rchtd 
auf einer Zafel ſteht ET Hi A318 Br. 2B 5% 
Diefed Blatt fol nah Dürer gefertigt ſeyn. 


Hi) Maria mit dem Rinde 


[9286] Sigend nach links gewendet, hat dad Kind duf 
ihrem Schooße, welches fie mit der rechten Hand umfaßt: 
Das Kind Hält in der rechten Hand einen Schmetterling, 
und in der linken 3 Kirſchen. Rechts des Blattes an eis 
nem Tiſche, worauf Maria ihren Arm legt, iſt dad * 
und die Jahrszahl 1523. Höhe deb Siiches 288. 
Breite 43.48 
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Diele Abbildung wurde nah dem Gemälde gefertigt, mel: 
qes Maffiad in Oggersheim beſaß; (ſieh im I Abſchnitt ©. 
234) und ift dem Kunftblatt von 1820 Nr. 88. heugegeben, 
worin die Beſchreibung dieſes Gemälded, und jenes vpn Leo⸗ 
nardo da Vinci? ift, welches in der Pommerdfelder Gallerie 
fi befindet, und eine ähnlige Kompofition har, daher «6 
auch auf der heygefügten Kupferplatte angegeben wurde. 
Beyde Gemälde find nur in Umriſſen dargeftellt, und auf 
einem Blatte. 


52) Die lefendbe Maria 
[2237] Sie ift nad links gewendet, mit dem Rinde 
auf dem Schooße, welches fie mit ihrem rechten Arm balt; 
mit der andern Hand blüttert fie in einem Buche, welches 
rechts vor ihr auf einem Tiſche liegt. Dad Blatt fol von 
Caylus ſeyn. Hohe 43,4% Br 33.48. 


»53) Maria mit dem Kinde, von van 
Steen. 
12289] Sie iſt im halben Leibe, mit einen Schleyer 
hber ihrem Haupte, nad) recht gewendet, und blidt auf 
das Kind, welches fig mit ihren benden Händen hält. Das 
Kind ift ganz nadt nach links gewendet, und hält in feiner 
rechten Hand einen halben Apfel. Oben links fteht 1512 
A. D. Unten links auf dem Plattenrande: 
Eranco Luycx S C. M, Pict. felineauit, 
Francisco, Vanden, Steen, fcul $. C. M. 
Dben auf dem Rande licht man; 
E60 DILECTO MEO, ETAD ME CONVERSIO EIVS. Cant.C,7. 
Und auf dem unteren: 
Aspicp quam teneris Natum pja cernit oeellis 
Ma'er amans, Natus Lungue! amore pari, 
Hanc Imaginem, ex teucrrimo erga nEIPARAM VIRGINEM 
PARONAM, [uam afleclu, 
FERDINANDYVS IIT IMPFRATOR, In æs incidi Jufait- 
Höhe des Stihed 17 3. 58. mit der Platte 193.6 8. 
Breite des Stiches 13 3. 5 8. mit der Platte 14 3. 
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Es iſt nad dem Gemalde geſtochen, welches ſich in ber 
Wiener Bilder-Galerie befindet, (ſieh oben S. 255 Neo. 4.) 
Gonft war diefed Blatt ſehr felten, weil fi die Platte da: 
von in des Faiferlihen Sammlung befand; jetzt ift fie in den 
Händen ded Wiener Kunftpändlerd Riedel, der 1814 die 
neuen Abdrüde um 2 fl. verkaufte. 


* 54) Maria mit dem Kinde, von 
Pitau. 

[2289] Es ſcheint nach van Steen kopirt zu ſeyn, 
oder wenigſtens iſt es nach demfelben Gemaͤlde gefertigt. 
Maria iſt nach links gewendet, und von einer Strahlen⸗ 
Glorie umgeben; oben rechts ſteht 152 und unten links 


Nic. Pitau fc. Höhe des Stiches 173.28. Br. 133.38 


55) Maria mit dem Kinde, von 
| Weys. 

(2200) Dad Blatt ſcheint nach van Steen kopirt zu 
ſeyn; es ift von ber Gegenfeite, und das Kind bat ein Tuch 
um bie Lendenz die Jahrzahl 1512 und A. D. fehlt. Das 
gegen fteht unten am Rande ded Stiches links: Albrecht 
Direr Pinxit, rehte: B. Weys fcalpsit. Höhe des Sti⸗ 
883.58 Br. 6 3. 4 8. 


56) Maria, von Wenzel Hollar. 
[2291] Sie ift mit dem Kindes; auf der Platte ſieht: 
W. Hollar 1625, und am Ende der Platte find griehiiht 
Verſe. So führt Hlögen diefed Blatt nad) Vertue De- 
script. of the Works of Hollar p. 5. Nr. 74. an. 


57) Maria, von Hollar, 

[2292] Die hl. Jungfrau mit gefalteten Haͤnden und 
(hwebendem Haar. 1646. Quid virgo sparsis etc. ©? 
wird diefed Blatt von Lepel angeführt. Mir vermuthen— 
daß es mit dem vorhergehenden eines und daſſelbe IP 
HH 93.58. Br 636% 
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[2293] 58) Maria mit dem Kinde auf dem Schooße, 
in einer Zierath von Arabesken, auf ſchwarzem Grunde mit 
dem Zeichen. So wird ed von fepel ©. 116 Nro. 13. 
angegeben. 


59) Maria alß Himmels» Königin. | 
[2294] Sie flieht im Innern einer Kirche, ift nad 
rechts gewendet, bat eine. Sternentrone auf dem Haupte, 
welche, wie ihr Haupt, von einem Strablenglanz umgeben 
wird, Huf ihrem Arme tft dad Kind, und unten linke 
Duͤrer's Zeihen. Hoͤhe 6 3.38 Br, 43.18 


* 60) Studium zudem Holsfhnitt Nr. 1709. 
Die Geburt der Maria. 

[2295] Das Bett mit mehreren Weibsperfonen, als 
mit der fchlafenden,, und jener, welche der Kindbetterin 
Suppe reiht, befinden ſich gleichfalld auf diefem Blatte; 
die 3 andern Weiböperfonen rechts, find die Studie zu dem 
Holzſchnitt Nro. 1791. wie Chriftus Abfchied nimmt von 
feiner Mutter. Unterfhrift: ALBERT DURER. In the 
Collection of Paul Sandby Esq. R: A. Hoͤhe mit der 
Unterfhrift 7 3. ®r. 93.78. 


Heilige. 
61) Johannes, Petrus, Paulus und Marcus. 

[22096] Diefe 4 ftehenden Apoftel find in zwey Ab⸗ 
theilungen, die erften zwey links, die andern rechts; ohne 
alle Schrift, und dad Blatt, weldhes wir ſahen, ſcheint 
ein Probedrud zu ſeyn. Höbe 16 3. 9 & Br. 133.9 8. 
Diefer Kupferftich ift entweder nach dem Münchner, ober 
Nürnberger Gemälde verfertigt. 


* 62) Johannes, Petrus, Marcus und Paulus, 
von Sleifhmann. 

[2297] Sie find fichend in zwey Abtheilungen, links 

Johannes, der ein offenes Duc Hält, neben ihm Petrus, 
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rechts Paulus und Marcus. Ober dem Ruͤcken des Pau⸗ 
lus ſteht 1590 A. D. Die Heiligen haben Ueberſchriften. 
Unten: Zwey Gemählde von Albrecht Dürer, 
aus der Gallerie auf der Burg zu Nürnberg. 
Nürnberg hey Friedyich Campe 

Höhe 9 3 48. Dr. 6 3 88. Diefed 3 Blatt gehört zum 
beutfchen Unterbaltungsblatt 1816 Nr, 71. und ift von Sr. 
Fleiſchmann geftechen. 


* 63) Diefelben Upoftel, von Fleiſchmann 
in punftirter Manier, 

[2298] Sie find ebenfalls nah dem Nürnberger Ger 
maͤlde. Unten am Rande des Stiches flieht: Gemalt von 
Albrecht Dürer. Gestorchen von F. Fleischneann. Une 
terfhrift: Die vier Apoſtel. Hoͤhe ded Stiches 4 3. 4 
®. der Platte 5 3.38. 2. 323.2 2. ver P.33.48. 
Diefes Blatt ift in dem neuen Nürnberger Taſchenduch II. 
‚zheil, und in der Sammlung von Kunsiblättern aus 
bemfelben. 1822 — 1823. 


* 64) Daulus und Marcus, von Strirner. 

[2299] Rechts fteht Paulus nach links gewendet, ges 
gen den Befhauer blidend; er bält mit der rechten Hand 
dad Schwert, und mit der linken ein zugemachtes Bud; 
ver Saltenwurf feines großen Mantels ift vorzuͤglich, und 
eben fo der Ausdruck in dem Kopfes; neben ibm ficht Mar⸗ 
cus, der ihm ftät in dad Geſicht blickt und eine Nolle Par 
pier in feiner Hand hält. Oben rechts fieht 15% links un⸗ 
ten N Strixner del 1814. Steindruck in 2 Platten. Höhe 
173.3 8. 2r. 6 3% 48. Diefed Blatt ift gleichfalls nad) 
dem (Gemälde in der Muͤnchner Gallerie, ſieh oben S. 191 
192, eben fo gut, mie dad vorhergehende und gebörf in 
Oeuvres lithographiques Th. 55 Nro. 6. 


* 65) Johannes und Petrus, von Strirner. 
[2300] Johannes ift von der Seite zu fehen, nad 


— 557 — 


rechts gewendet, und in einem Buche leſend, weldheß er in 
feinen Handen hält; der Faltenwurf des Gewandes tft ‚hier 
vorzüglih, neben ihm ſteht Petrus, welcher den Schläffel 
in einer Hand hält, diefer blidt ganz fharffinnig in das 
Bud ded Johannes. Oben links ſteht 15 AD 26 und une 
ten rechtö; N. Strixner del 1813. Steindruck mit-2 Plat- 
ten. Hoͤhe 17 3.68 Br. 63.48 Es iſt nah. dem 
Muͤrchner Gemälde gefertigt, gehbrt in Oeuvres lithogra- 
phiques Lit. 45 Nro. 6 und Dürer’s Charafter iſt hier 
vortrefflich wieder gegeben, 


66) Der Kopf eineß der 4 Apoftel, 
| yon Reindel. 
[2301] Der Künftfer betrachtete diefe Arbeit nur als 


eine Studie; weßwegen er fie andy nicht herausgab; daher 
die Aborüce hoͤchſt felten find. 


67) Der heilige Auguſtin. 
[2302] In der linfen Hand ein offenes Buch und in ber 
reihten einen Biſchofsſtab mit der Unterfhrift: Alb. Dürer. 


68) Der heil. Chriſtoph, von Hollar, 

[2303] Er geht nad links, neben ihm ftehen zwey 
E: Aulen, welche oberen beyden Ende einen Zettel berühren, 
der über ihn geht, worauf fteht; SANCTVS CRISTOF- 
FERVS. Zwiſchen feinen Süßen fteft A. D. und links 


W, Hollar fecit 1643. Auf weißen Grund. Hoͤhe 2 3. 
41 ?. Dr. 23.28 


* 69) Der bäßende Ehriſoſtymus, 
von Preitel, 

[2304] Man erblidt diefen Heiligen ganz nackt im 
Geſtraͤuche liegend nad rechtd gewendet, um fein Haupt iſt 
ein Heiligenſchein oben auf dem Berge iſt eine Kapelle, 
im Morgrunde lines ſieht man eine figende Stau, und 
rechts das Kögeliihe Wapenſchild, in dem Schilde erblidt 


x 
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man eine nach links ſchreitende Katze, in der Mitte etwas 
nad) links ſteht A. D. 1510. Nach einer Duͤreriſchen Zeiqh⸗ 
nung mit mehreren Platten gefertigt. Hoͤhe des Stiches 8 
3.9 8. der Platte 10 3. Dr. des Stiches 632% de 
Plate 6 3.78, 
70) Der heilige Georg, von Hollar. 
[2305] Er ift zu Pferd nad links gewendet, in feiner 
"reiten Hand bat er dad Schwert, und in der andern ben 
Zaum des Pferdes; zu feinen Fuͤßen liegt der Drade. Er 
ift von einem Yorberfranz umgeben. Dben in der halben 
Höhe links ſteht A. D und unten rechts W. Hollar fecıt 
1642. Hoͤhe 3 3. Br. 23.58. 
[2306] 71) Kopie von der Gegenfeite. Unten am Rande 
rechts ſteht: W. Hollar feeit 1642. Höhe 3 3. 11 & 


Br. 3 3. 
72) Der h. Hieronymus, von de Bas. 

[2307] Er hat einen langen ſtarken Bart, vor ihm 
rechts Liegt ein Zodtenfopf auf einem Tiſch, auf welchem 
er feine rechte Hand feat. Es ſteht darauf: Respice finem, 
und in der Entfernung rechts ſieht man den Heiligen in 
der Buße. Auf einer Edule rechts ſteht in 3 Zeilen: 

Ex Alb, Dureri pictura Crifpin de Pafe fecit. 
An Dval, auf welden herum ſteht: MEMOR ESTO 
TEMPOSIS NOVISSI SIC NE VNOVAM QVIDEM 
PECCABIS DHIERON ANN MDCVI Auſſer tem 
Dval ift unten rechts ein aus V C P beftehendes Zeichen, 
und oben auf dem Rande fteht in einer Zeile: MEMINE- 
RIS MORTEM IVDICIVM SVBIE QVVTVRVM., 
Und unten auf dem Nande in 3 Zeilen Hanc DHjeronini 
Effigem Alberto DvRero phoenjce pictorom delineat | 
Corloribyus yt Crifpinos Pars Mos Mripes motos ell 
Domini et Amjco svj | everardi Jabach amore et ob- 
rer vantia ÄBlatori Momnis Ele grtia Admjratoris. 
Ein fehr feltenes Blatt. Höhe ohne Schrift 9 3. 6 8. mit 
derfelben 10 3.68. Breite 7 AL 
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* 73) Der heilige Hieronymus: in einem 
Gewllbe. 
[2309] Er ſitzt in der Mitte des Blattes vor einem 
Schreibpult, Tegt die rechte Hand, in welcher er eine Feder 
bat, auf ein offenes Buch, mit der andern blättert er im eis 
nem Buche, welches neben ihm liegt, und in weldes er 
blidt; fein Haupt ift mit einem Straßlenglanz umgeben, 
und auf dem Fenſter links ift ein Erucifir, Der Hintergrund 
bietet die Anfiht von Gebäuden dar, Unten links nit 

ED Hoͤbe 3 3. 48. 243.28 

Dieſes Blatt ſoll von Lorenz ˖Strauch nach einem Gemälde 
geaͤtzt ſeyn. Lepel benennt dieſes Blatt S. 116 den Hl. Ans 
tonind, und Schöber S. 86 glaubt, daß ed von Dürer ſey. 


”* 7A) Der h. Hieronymus in der Studier⸗ 
ſtube, von de Bry. 

[2310] Er figt vor einem Betftuble links des Blattes 
und ift auch nach diefer Seite gewendet, vor ihm ſteht ein 
Grucifir, und auf dem Pulte liegt ein offene® Tuch, in dem 
er lieötz auf feinem Schooße iſt ein: zugemachtes, welche 
er in der linken Hand hält. Dad Zimmer ift mit allen 
möglichen Geräthfchaften ausgeftattet, im Hintergrunde links 
erblicdt man dad Bett des Heiligen, und nebenher den Loͤ⸗ 
wen. Unten rechts iſt Duͤrer's Zeichen und links: d’bry 
Sculp et excud. Hoͤhe 43.18 Br 23.6. 


75) Der heilige Hieronymuß, 


[2311] Er fißt vor einem Pulte, in der Berne ift der 
Löwe, auf einer Treppe Duͤrer's Zeichen. 


76) Der heilige Hieronymus, 

[2312] Er kniet zwiſchen fteilen Zelfen, an welche dag 
Kreuz gelehnt if. Sim Vorgrunde ift der Löwe und A. D. 
717) Der heilige Hubertus. 

[2313] Diefelbe Kompofition, wie der Kupferſtich/ 
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nach dem Gewaͤlde, welches C. Werli in Rudhlſtadt be: 
fitzt. Dieſer Kupferſtich wurde ſchon oben S. 445 Nr. 730 
beſchrieben. 
78) [2314] Der heilige Johannes, von Aegid Se— 
deler 1598, in folio. Es iſt wahrſcheinlich eine Verwechs⸗ 
lung mit den weiblichen Köpfen Nro, 2338, 2339. 


79) Der Korf des heil. Johannes. 
-19315] on Piloti, in Steindruf. Hoͤhe 8 3. 4% 
Br 6 3.28. Gehdrt in Oeuvres lilhographiques Lit 


19 Nr. 1. 


80) Der Heil. Eyangelift Johannes. 
[2316] Diefer ift and Duͤreriſchen und Yeidenifchen gi: 
guren zufammengefegt, geftechen von einem Unbefannten mit 
der Unterftrift: S. Johannes Evangelifta Ephefi. In 
dem linken Ede unten Spuren des ehemaligen Verlegers. 


Hoͤhe 3 5% Br. 33.38, 
* 81) Der heil. Yetruß, von Bartfch. 


[2317] Auf die Erde gebeugt nad) rechts blickend, feine 
Haͤnde empor baltend, als wollte er fih an einem Kamin 
wärmen. Unten linf&t Alb Durer del. rechts: A. Bartsch 
fr. 1785. weiter unten Nro. 4. Mad einer Zeichnung. 
Eich oben ©. 110 Nr. 73. Hbhe de Stiches 6 3. 10 8 
der 1.93.88 Br. 63.78. der Pl. 9 3. 4 8. 


e82) Der heilige Sebaſtian. 


[2318] Er iſt von vorne zu ſehen, an einen Baum 
gebunden, und etwas nad) rechtß gewendet, Unten auf dem 
Srande ſteht; Gezeichnet von Albrecht Dürer und dar: 
unter ein Wapenſchild mit einem Gcepter, daneben ein 
Adler, welter auf einem Zettel fteht, worauf die Buchſta⸗ 
ben E B. R. ftehen. Hoͤhe des Stiches 11 3, der DL 13 
3.7 Dr. des Et. 5 J. der PIE 
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x 83) Der heil. Sebaſtian, von Laurenz. 
[2319] Er if an einen Baum gebunden , von der 
Seite zu fehen, und Mach links gewendet. Oben fieht. | 1510 


und unten auf dent Rande: 


gezeichnet mit in Kupfer ge 

der Feier von ätzt von 

Albrecht Dürer. J. D, Laurentz, 
E B.R. 


Hdhe des Stiches 8 3.10 8. der SI. 4 3.68 Breite 


des St. 3 3. 1 L. der Pl. 9 3. 3 v. Dieſes Blatt gehrt 
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in eine Sammiung von 6 Handzeichnungen, welche Laurentz 
mit Kruͤger herausgab, und eine Fortſetzung der Sammlung 
vnn Kupferſtichen nach Handzeichnungen berühmter: Meifter, 

welche unter dieſem Titel 1770 erſchienen war, 


* 84) Die Martet der 10,000 Heiligen, 

von van Steen, aus 4 Blättern, 

(9370| In der Mitte des Blattes ficht man albrecht 
Duͤrer, und neben ihm ſeinen Freund Pirkheimer, welche 
it Schmerzgefuͤhl dieſe grauſame Scene mit anſehen. Die 
Gompöfition hat viele Aehnlichkeit mit dent Kupferſtich von 
Caylus und dem Oben beſchriebenen Holzſchnitt Nro. 1881. 
Links werden wieder mehrere eine felfigte Bergſtraſſe hinauf 
gepruͤgelt; auf der andetn Seite auf Baumſtaͤmme hinabge⸗ 
worfen; unten ſtehen einige Kriegsknechte, welcht did Une 
gluͤcklichen vollends mit Zeilen und Spieſen toͤdten. Im 
Vorgrunde rechts wird einer geköpft; neben dieſem ſichen 
noch drey, welche gleiches Loos zu erwarten haben. Links 
find niehrere afifehtilihe Buͤrget, welche die Knechte ermah⸗ 
nen, noch grauſamer zu ſeyn. Unten auf dem Plattenrande 
iſt in 2 Zeilen: 

HANC AB ALBERTO DORXÆROD ÖLIM DEPICTAM' 
Er © MARTYRUM PASSIONEM ET MORTEM EX- 


FRIMENTEM TABULAM AUGUSTISSIMI — 


7 
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SVO DIGNAM THESAVRO CENSVERVNT; TNVIC- 
'TISSIMVS | IMPERATOR LEOPOLDVS PRIMVS AD 
PROTOTYPI ;PROPORTIONEM A NICOLAO VAN 
HOYE SVO PICTÖRE DELINEARI, ET A FRAN- 
CISCO VANDEN STEEN SVO CAELATORE -SCULPI 
ivssit. VNNO M. DU, LXI. Höhe der 4 PL. 36 3. 


Breite 31 23.6 8 


Iſt nach dem Gemälde in der Wiener Gallerie. S. oben 
8.255 Ne. 7. Die Platte befigt der Wiener Kunſthändler 
Hiedel, und verkauft die Neuen Abdrüde un 12 fl., und die 

" auf Seidenpapicet um 24 fl = Die alten Abdrlide werden 
ſehr geſucht. 


*. 85) Die Marter der 10,000 Heiligen, 
von - Sanlus 

{93211 Es geht auf dieſem Blatt, mie man ſich leicht 
börftellen kann, ſehr graufam zu; das Gnaͤdigſte iſt noch, 
einenr det Kopf abſchlagen; links wird eine Gruppe von 
Martyrern durch Schlaͤge hinaufgetrieben, und auf der an⸗ 
deren Seite auf duͤrre Baumſtaͤmme geworfen zu werden, 
im Vorgrunde in der Mitte kniet einer, hinter ihm ſteht 
der Scjarfeichter mit dem Schwert, ihn zu koͤpſen. Neben 
dieſem fteht 1057. und im rechten Ede O * feulp. Höhe 
des Stiches 9 3. 10 & ver PL. 11 3. 11% Breite de 
St. 15 3.9 & der Pl. 17.3, Es ift nad) einer Feder⸗ 
zeichnung gefertigt, und in ſehr leichten Umriſſen. 


86) Die Marter der 10,000 Heiligen, 

| von Mecheln. 

(2322] Iſt ſehr Mein und- uͤberſchrieben Alb. Durer 
Nro. 88. Höhe 1 3. Br. 10 8. Es gehört im Piagge 
Düffeldorfer Gallerie, Estampes du Catalogue raifonne 
et figure des tableaux de la Galerie electorale de Düf- 
feldorf M. D. CCLXXVIN. befindet fi auf der Platte 
VIII., welche überfchrieben ift: SECONDE SALLE Troi- 
fitme Facade. Es find darauf noch 25 andere Gemaͤlde 


' N 
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abgebildet, welche von Nr. 78 — 99. geben; auf dem un⸗ 
teren Plattenrande ftebt: Grave fons la Direction de cher 
d Mechel, à Basle en 1776, ‚Höhe der ganzen Platte 83. 
Breite 83. 10 L. 
87) Ein lefender Biſchof. u 

[2323] Er ficht im einer, Landſchaft, iſt von borne 
zu feben, hält in der Rechten den Biſchofsſtab, und in der 
Linken das offene Buchz fein mit der Biſchofsmuͤtze bedeck⸗ 


tes Haupt umgiebt ein Heiligenſchein. Im Hintergrunde 


bemerkt man einen Wanderer. Hoͤhe 93.38. Br. 7% 
6 8% Diefes und das folgendes Blatt- ſind aus dem Düfs 
feldorfer Galleriewerk. rn). nn 
85) Ein alter Heilige 0. 
2394] Er iſt ini Bruftbilde wod. rechts gewendet, mit 
ſtarkem Bart und bloßen Haupte, oben links iſt Dürer’s 
Zeichen. In Umriſſen. Unten ſtehts Vn ſaint par Albert 
Durer. Höhe ohne Schrift 4 3: 4 & mit derſelben 4 3. 
gE. Breite 323. 7% nn 
#89) Died. Katharina,won Dufresuas ©-' 
[2395] Stehend, nach links gewendet, hat. fie eine 
Ebnigliche Krone auf dem Haupte, hält mit ihren beyden 
Händen das Schwert; unten links ſteht A. D. 151, tete 
Dufresne Sc. 179% Höhe des Stihes 33.68 Br. 6 3 


⸗90) Died. Katharina, von Dufreste, 

(23265 Sie iſt nach techts gewendet, hält mit ihrer 
Unten Hand das zerbrochene Rad' und dad Schwert; Unten 
links ſteht M. D. und techts: Dufresne fe. 1792.Hdde 
des Stiches 8 J 6L. Bi.“63.. Nah einer Federzeich⸗ 
nung gefertigt, und ſehr leicht padirt. . u 


91) Die beit. Elifabeth, bon Schnorr. 
[2327] Iſt nady dem Kirchen-Gemaͤlde zu Marburg 
geſtochen, und gehört zu der Biographie ver heil. Eliſabelh⸗ 
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92). Die Heilige Malpurgiß, 
(2328) Sie figt, liest in einem Buche und hat eine 
Schelle in der Hand. - Unterforift: A. Pürer. Klein folio. 


93) Eine Beilige 
[2329] Sie ift im halben Leibe und ganz von vorne 
zu ſehen, fie bat ein Tuch auf dem Haupte und von Strab⸗ 
len umgeben; oben links A.D. Sn Unriffen Unten jtebt 
Une fainte par Albert Durer. Höhe 4 3,48. mit ser 
Schrift 439% Vrdte 33.98 


94) Died Magdalena, von W. Hollar. 
[2330] Sie tft betend vorgeftellt, in Elein folio und 
tim Srauenholz. Katalog V. pı 6 Nr. 50: angezeigt. 


6535 Die Dreyeinigkelt, von Julie Mihes. 
“ 0331] Unter den Duͤreriſchen Gemälden, die ſich bis auf 
ünfere Zeit erhielten, gehört Die Dreyeinigkeit, melde ſich in 
der E. k. Gallerie zu Wien befindet, beſtimmt zu den vorzügs 
lichften. Dahet der Wunſch allgemeitt wurde, man moͤchte 
dad Bild in Kupferſtich oder Steinprud ſo wiedergeben, 
wie ed des Meifterd wuͤrdig wäre Wenn die van Steen⸗ 
fhe Arbeit, welche Nr, 233% befchrieben iſt, genligte ven 
Eritifchrn. Kennern nicht, Auch iſt diefelbe noch unvollendet, 
und wird wahrſcheinlich auch nie beendigt werden. Julie 
Mihes fuchte dieſe ſchwierige Aufgabe zu loſen, welches ihr 
auch vollkommen gelang: Unmoͤglich wire es geweſen, die⸗ 
les reichhaltige Werk auf 2 oder 4 Platten zu geben, das 
ber fie auf den Gedanken kart, es in der Originalgröße im 
Gonturen aüf 13 Blätkeen barzufiglen; doch fo, daß fid 
Siefelben ‚nicht genau zufammenfügen laffen, daher wie von 
Blatt zu Blatt gehen muͤſſen, 
Dad Ganze kam in 8 Heften heraus, welche den 
Schmutztitel tragen: DIE: VEREHRUNG. der Heiligen 
eyeinigfei. Nach dem Originalgemalde von Albrecht 
hrer, in Vmriſen -ayf Stein geseichnet VON Julie 
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Mihes. Jedes Heft dat 5 Blätter, (wovon der Ladenpreit 
8 fl. 45 kr. war) und fo beſteht dad Ganze mit Titel und 
Ueberſichtsblatt aus 15 Abbilduugem: Dazu kommt noch 
ein Blatt mit gedrucktem Text, und eines mit der Dedikas 
tion an den Miniſter Frhr. Stein von Altenſtein. 

Wir kommen nun auf die welchreidung der timzelnen 
Bitten 1) De Titelt Die . 

—Beeretbrunzg 
der 
bei, Dreieinigkeit. 


Diele Zeilen ſtehen unter einer Pforte, welche aus Diu⸗ 
men und Figuren zuſammengeſetzt iſt, und die Allegorie vom 
irdiſchen Ringen des Menſchen und die Berklaͤrung des From⸗ 
men bildet, Sin dern beygegebenen Text iſt dieſe erklaͤrt, das 
ber wir darauf hinweiſen. Unten ſteht Dürer, wie er fich 
auf dem Gemaͤlbe befindet, den wir ſchon oben ©: 311 Nro 
2. angaben, Die Schrift auf ber Tafel ift fo abgetbeilt: 

ALBERTVS : DVRER 
NORICVS FACIE 
BAT ANNO - A ; VIR 
GIN IS = PARTV 

* 1611: 


D\ 

Unten recht auf Bert Biatte einer Bitie fteht das Zeichen der 
Rönfterin m. Hdhe 21 338 Br. 163.98 

2) Die Vorſtellung des ganzen Bildes. Wir uͤberheben 
ung Bier aller Beſchreibung, indem wir bey den folgenden; 
Blaͤttern ohnedies in dad Einzelne gehen muͤſſen. Auch gas 
ben wir in Ne. 2332. eine kurze Ueberſicht. Unten links iſt 
bie Landſchaft, techts Dürer mit der. Tafel ohne Schrift 
Höbe 21 3. Br. 18 3.7 8: .3) Gott Dater mit ver Krone. 
anf em Haupte, ftarfen Bart, reihen Mantel, figt auf eis 
wen Megenbogen, und hält mit beyden Händen das Kreii, 
am welches fein Sohn gebeftet if. Ober ihm ſchwebt der bis 
Geiſt, von einer Schaar Engeln umgeben. Hoͤhe 25 3%, 
Bt. 17 8.28. 4) Gine Gruppe von Engeln, welche auch 
Delles’d Düren, IL Band Jii 
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Lil Marter: Anftramente tragen, als die Geißel, die Nu- 
the; din Schwamm, und dem Gott Bater zur Rechten, 
neben feinem Haupte find. Höhe 143. 9 8. Br. 133. — 
3). ine äbnlihe Gruppe von Engeln, die gleiche Attribute 
tragen, ald die Lanze, -die Edule, und fi) auf der andern 
Seite befindet. Hoͤhe 14 3. 9 8. Er. 133.38 Diet 
jest folgenden Blätter machen eigentläh die zweyte Kegien 
des Himmels aud; auf der einen Seite find die hl. Frauen, 
auf der anderen die hl. Männer, 6) Cine Gruppe von Ei. 
Weibern, welche Palmensweige in den Händen haben; die 
nordere mit der. Krone ftellt die Himmmelökbnigin dar, ihr zur 
Geite die heil. Dorothea mit dem Blumenkorb und einem 
Kranz von Nofen auf dem Haupte, neben ihr die HI. Agnes 
ut dem Lamm. Höhe 20 3. Br. 153.68. 7) Eine aͤhn⸗ 
Ude Gruppe, worauf vorne die heil. Katharina mit dem 
Rad und die bi. Barbara mit dem Keldy und der Hoſtie ſich 
befinden. Höhe 17 3 10 8& Zr. 14 3. 28. 8) Eine 
Gruppe von 4 Maͤnnern, wovon der in einem Thierfell ge: 
kleidete wahrfhein.ih Adam vorftellen fol. Höhe 16 3.9 8. 
Br. 12 3.78% 9) Auf diefem Blatte find Aber 26 Köpfe. 
Unter den Derfonen find am kennbarſten König Tavid mit 
einer bübfchen Krone auf dem Haupte und mit der Harfe, 
und Mofes mit den Gefegtafeln, Höhe 18 3.98. Er. 143. 
Die 5 jetzt kommenden Blätter umfaſſen die unterfte Recion 
des Himmels, welche der Erde am naͤchſten ift, umd bie 
Städte der Seiigen bezeichnen foll. 10) Hierauf befinden 
fih 13 Perfonen, meiftend Nonnen und Geiſtliche, auch ein 
Greis mit langen Bart und Haupthaaren in einem Pelzman⸗ 
kel, welden man gewöhnlich ad Därer’3 Vater angiebt. 
Hide 0 3.6 & Dr. 15 3.9 2% 114) Diefe Gruppe ift 
wieder fehr reih, aber von den meiften Kiguren ſieht man 
den oberen Theil des Körpers; nur der Pabft mit.der drey⸗ 
fachen Krone und dem reichen Pluviale ift faft ganz vom 
Ruͤcken zu ſehen; der Kopf fol dem Bildniffe Julius IE 
Abnlih feyn.- Höhe 21 3. 8 Br. 163.10 8%. — 12) Darts 
Auf befinden fi 6 Figuren; die Hauptperſon ift ein Kaiſer⸗ 





— 867 — 


welcher auf dem Haupte eine zierliche Krone und das gol⸗ 
dene Vlies um hat, hinter ihm ſieht man das Haupt eines 
Dogen von Venedig. Hoͤhe 21 3.28% Br. 153.88 
13) Auf diefem Blatte ift nur eine einzige Figur, einen knie⸗ 
enden. König barftellend, mit zufammengelegten Händen und 
ermporgehobenen Blick. Auf dem Gemälde fcheint.er mit dem 
fo eben beſchriebenen Kaifer zu fprehen. Hoͤhe 31 3. 7 8. 
Dr. 16 3.68 — :14) Hterauf befinden ih 13 Figuren; 
vorne kuiet ein Mitten im Harniſch mit, dem Schwerte an 
der Seite; unter den. andern Figuren ‚macht fi noch ein 
Bauer mit dem Dreſchflegel Eenntlih. „Höhe. 19 3.2 2. Br 
138 3:6%— 45) Eine. Landfcyaft mit einer Stadt; das 
Ganze bat viel von einer italieniſchen Gegend. Diefe befin⸗ 
det fih unten auf dem Gemaͤlde zur rechten Seite des Gott 
Water; entgegengefegt ſteht Duͤrer mit der Tafel, welden 
wir bey dem Titel ſchon bemerkten. Höhe 113.98. Br 
17 3. 11 8. | 


296) Die. Dreyfaltigkeit von van Steeu, 
drey unvollendete Platten... 
[2332] Oben in der Mitte des Blattes figt Gott Bas 
ter auf einem Regenbogen, er hält feinen” Sohn, der auf 
dem Kreuze befeitigt if. Oben ſchweben Engel, vie feinen 
Mantel Halten und Marter⸗Inſtrumente tragen. Weiter 
unten find die bi. Weiber init Palmzweigen. Bey dieſem 
Hlatte.find fie dem Gott Vater zur Linken ‚-bey’m vorbers 
gehenden zur Rechten. Auf dem zweyten Blatte ift der 
Pabſt von vielen Geiftlihen und Weltlihen umgeben; auf 
dem dritten der Kaifer, neben ihm det König und hinter 
ihm der turnirende Ritter. Unten ift Dürer, aber nur in 
Conturen.: Höhe der unterfien Platte links 20.3. 2 2& Br. 
15.3.7. 2% Höhe der Platte rechts 20 3. 7 8. Br. 17 3. 

Hdhe der-oberen Platte rechts 18 3. Br. 173.28 
Dieſer Kupferſtich ift nad dem Wiener Gemälde, f. oben 
S. 256 Nr. 8. Auffallend muß ed immer feinen, daß nad 
‚sinem fo langen Zeitraum die Arbeit des van Steen unbeen⸗ 

| Jiie 


J 
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bigt blieb; da doch das Meiſte daran geſchehen ifl, und wir 
glauben, es wäre immer noch der Mühe werth, dieſelbe zu 
vollenden. Die drey unvollendeten Platten befigt der Kunfſi⸗ 
hbandler Riedl, und verkauft die neuen Abdrüce um 12 fl., 
und bie auf Seidenpapier um 24 fl., 009 jieht man bie ak 
ken Ardelucke weit vor. 


‚Mm Die Dreyeinigkeit. 

(2333] In der Mitte des Blattes unter einem Thron 
ift Gott Vater mit einem Engel, welche den Sohn, dee 
mit der Dornenkrone gekrönt ift, halten, und ibn auf bex 
Thron heben wollen Ober ihnen ſchwebt der Heil, Geiſt. 
Das Ganze umgeben Engel mit den Marter : Anftrumenten, 
und audere, welche mufiziren. Die Verftellung umgiebt eins 
gothiſche Einfaſſung, in weldet links Moſes, rechts ein 


Hoherprieſter, wahtſchemich Aaron, ſtehen. Unten links 


ſteht auf einer Tafel A.D. und weiter unten ef dem Rand 
Ppinxit j oo. 


t 
in der Mittet RINIFAs 
VNVs DEVS MISERERE NÖBIS, 
Dieſes ift mit verkehrter Schrift. C. Tort sculpsit S. 
Verbrupgen. Hoͤhe 14 3 8... 11 3. 4 Im 
Ganzen ift Duͤrer ſehr ſchlecht wieder gegeben. 
[2334] 98) Kopie in avo, 

99) Die Heil. Dreyfaltigkeit. 
... 12335) A einem Unbefapnten Höhe 10 3. 11% 
1770 8 3.188. 

* 100) Die peit, Beryfattigtein 


2336) Dieſe Federzeichnung war die Studie zu dem 
—— Nr. 1646, in yänjen Figuren, Bott Vater mit 
der päbftlihen Krone umfaßt init beyden Händen den nad 
der rechten Seite Hin befindlichen Leichnam bed Heilandes; 
oben fihwebt der hl. Geiſt. Auf jeder Seite ſind 2 Engel, 
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von welchen einer links den Speer, rechts einer bad Krem 
hält. Dad Monogramm A PD. und oberhalb demſe!ben die 
Jahrszahl 1515 findet fih oben am Rande gegen die linke 
Seite. Unterfhrift; La sainte Trinite, par Albert Du- 
rer. Hoͤhe der Vorftellung 11 3.1 8 Br 8 3.18% 
Hoͤhe der Platte 12 3. A 1/2 8. Br. 8 3: 812 8. If 
von der Gegenfeite des KHplsfchnitteß und mit Abweihungen - 
an den Hauptfiguren, befonderd aber bey den Engeln; man 
fieht aber deutlich, daß dieß der erfte fluͤchtige Entwurf 
war, es ift zu originell. Die Jahrszahl 1515 ift vielleicht 
fpäter von einem Undern binzugefegt. Dieſes Tlatt ift in 
Recueil de desseins graves d’apres les fameux Maitres 
tires de la collection de l’academie Electorale Palatine 
des beaux arts a Düsseldorf. ı Suite contenante So 
Dessins. 1780. 
- 401) Die Heil. Dreyfaltigkeit, 

(2337) Diefer Kupferſtich befindet fih in dem Gemäls 

desKatalog der Deuringifhen Sammlung, 


[2338] 102) Die Beil, Dreyeinigkeit von einem Un⸗ 

bekannten, klein Folio. 

Die Randverzterungen 
des Gebetbuches Kaiſer Maximilians oder die chriſtlich my⸗ 
thologiſchen Handzeichnungen. 

Don dem VBuche, in welchem ſich die Originalzeichnun⸗ 
gen befinden, ſprachen wir ſchon hinlaͤnglich bey Muͤnchen, 
oben S. 52. Hier iſt nur noch dieſes zu bemerken, daß 
die Steindruͤcke fehr genau find, den Geift der Zeich⸗ 
nungen ganz wieder geben, und daß 8 davon 2 Ausgaben 
giebt, wie wir am Ende diefer Befchreibung näher ausein⸗ 
ander fegen werden. Wir flgen bey jedem Zlatte die Zahl 
bey, auf welchem fih die Zeichnung bey einem Fompletten 
:Sremplare befindet, 


103) Das Titelblatt, 
[2339] Oben in der Mitte ift ein Schreibzug, der das 
Bildniß des Hl. Johannes Evangeliften vorftellen fol; in 
der Mitte diefer Titel: 
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Aubrecht Dirers 
Chriſtlich Mythologifcde 
Handzeihnungen. 
und unten ein Einhorn mit einem Greif. Mechtd unten 


fteht 1515 und-ein wenig weiter N. Strixner fecit Dit 


zweyte Ausgabe hat in der Mitte diefen Titel: 





ORATIO DOMINICA POLYGLOTTA SINGULA. 


RUm LINGUARUM CHARACTERIBUS EXPRES- 


SA ET DELINEATIONIBUS ALBERTI DURERI 
CINCTA, SERENISSIMO PRINCIPI AC DOMINO, 


DO MINO EUGENIO, DUCI LEUCHTENBERGAE, 


PRINCIPI AICHSTADII etc. etc. D. D. D. JOAN 


NES STURTZ. Höbde 10 3:3 8 Br. 7A 
. [2340] 104) Engliſche Kopie, 


[2341] 105) Auf dem Rande links erblict mann 


‘einer Arawesken einen Mann auf einer Schallmeye blafen, 
einen Affen und zwey Vögel, und ganz unten A. D. 1515 
Rechts unten N. Strixner fecit. Dben auffer dem Kat 
de: 1. Dad gedrudte Blatt hat die Ueberfchrift: Sui ip- 
sius in Deum commendatio. Ben der zweyten Ausgabe 
fieht in der Mitte: ORATIO DOMINICA HEBRAI- 
GE, in 4 Zeilen. Darunter: Ex editiono S. C. de Pro 
paganda Fide. Höhe 10 3. 58. Br. 73. 78. 
[2342] 106) Engliſche Kopie. 


[2343] 107) Auf dem Rande links ſteht im einer Are⸗ 
beske die heil. Barbara, fie hat in ber linken Hand. den 
Kelch, in der rechten einen Palmzweig, unten an der Aras 
beöfe bemerkt man einen Schweinskopf, auf dem ein Engel 
blaͤſt, darunter x, Unten rechts N. Strixner fecit. 
Oben auffer dem Rande: 2. Die Rubrik im gedrucken 
Bude: De S. Barbara. In der Ausgabe 2. ſteht in der 
Mitte: ORATIO DOMINICA SAMARITANE in 6 
Zellen. Darunter Ex Chamberlaynio. Höhe 10 3. 6 
Br. 7358 ' 

[2344] 108) Engliſche Kopie - 
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[2345] 109) Auf dem Nande rechts iſt der hl. Seba⸗ 
ftian an einen Baum gebunden und mit Pfeilen durchbohrt, 
unten auf dem Boden ſteht A. D. 1515. Darunter ein 
Drake im Bezug auf die Pet, weil Ecbaftian der Schutz⸗ 
heilige gegen diefe Krankheit iftz auf dem, Nande links ift 
eine Eleine Arabeske. Unten recht ſteht N. Strixner fecit, 
und oben auffer dem Rande: 3. Die Nubrik des gedrude 
ten Buches; De S. Sebaftiano. Bey der zweyten Ausgabe 
ftebt in der Mitte ORATIO DOMINICA. PHOENICE 
SAMARITANA DIALECTO, in 9 Zeilen. Darunter: 
Ex numismatibus S. R C. D. D. Galrielis H. I. 
Höhe 10 3.68. Br. 73.88. 

[2316] 110) Engliſche Kopie. 


[2347] * 111) Den hl. Georg erblidt man auf dem 
rechten Nande, er hält in feiner linken Hand den uͤberwun⸗ 
denen getddteten Drachen und in der rechfen eine Fahne und 


ein Kreuz. Unten un. Eine Fleine Arabeske iſt auf dem 


linfen Rand; unten rechts ſteht N. Strizner fecit, und 
oben aujfer dem Rande: 4. Die Rubrik des Fuded: De 
S. Georgia. Bey der zweyten Ausgabe fteht in der Mitte: 
ORA’TTIO DOMINICA SYRIACE, in 6 Zeilen. Dar⸗ 
unter: Ex editione $. C. de Propaganda Fide. Hoͤhe 
103.58. 8.73.78. 
[2348] 112) Englifhe Kopie. ! 


[2349] * 113) Auf dem linken Sande in einer Aras 
beßke von Zweigen erblidt man einen Arzt, der eine Brille 
auf bat, und in ein Uringlas ſieht; ober ihm hängt eine 
Ente, und unten auf einem Zweige figt eine Haaſenkuhb, 
welde mit ihren Pfoten Traubenbeere abpflädt; unter dies 
fer 1515 im Ede N. Strixner fecit. Oben auffer dem 

A.D. j 
Bande rechts 5. DaB gedrudte Blatt bat die Ueberfhrift: 
Proprise suae fragilitatis cum gratiarum actione in 
Deum cognitio. Bey ber zweyten Ausgabe fieht in der 
Mitte: ORATIO DOMINICA CHALDAICE, in 6 
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Selle, und darunter Ex Chanıberlaynio, Höhe 10 3 
5% Br. 73.48. 
leasol 114) Engliſche Kopie. 


19351] * 115) Den leidenden Heiland erblickt man auf 
dem Rande, ganz von vorne zu fehen, er hält in der Ein- 
fen Hand die Ruthe, und in der rechten die Geißel; ober 
ihm ſchwebt Gott Vater und der h. Geift, und unten ftebt 

5 rechts N. Strixner fecit und oben auffer dem Ran— 
de: 6. Das gedruckte Blatt hat die Ueberfdrift: Poft ele- 
vationem corporis et faupuinis d. n. lefu Chrifti. Do- 
mine J C., qui mundum Univerfum proprio ſanguine 
redemißti. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA ARABICEK, STYLA VUL- 
GARI, in 6 Zeilen. Darunter Ex MS. Höhe 10 3. 
48% 8.7358 

[2352] 116) Engliſche Kopie. 


[2353] * 117) Auf dem Rande rechtd erblidt man eis 
nen Ritter, welcher fein Schwert zieht, um ſich gegen den 
neben ihm ſtehenden Tod, der ihm die Sanduhr zeigt, zu 
vertheidigen. Neben dem Fuße des Todes ficht 15 AD 15. 
Auf dem Rande links ift cine Arabesfe, in weiber 2 Voͤ⸗ 
gel figen; unten N. Strixner fecit und oben rechts auffer 
der Einfaffungs 7. Dad gedrudte Blatt bat die Leber: 
ſchrift; Quicunque hanc oralionem devote dixerit, eo- 
‚dem oratio in agore mortis fuae fibi in memoriam ve- 
niet et adjumentum et confolationem praeftabit. Die 
zweyte Ausgabe hat in der Mitte: ORATIO DOMINI- 
CA. PERSICE, in 6 Zeilen. Darunter Ex editione S. 
C. de Propaganda Fide. Höhe 103.42 Br. 73.48 

[2354] 418) Engliige Kopie. 

[2355] * 119) Auf dem Rande rechts fieht man emen 


Armen, weldher einen neben ihm ſtehenden Reihen um Al: 
mofen anfleht, der es ihm auch gewährt, und ganz bereit⸗ 
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willig mit feiner rechten Hand in feine Taſche greift. Linde 
eine Arabeöfe, in welder man einen Fuchs erblidt, der. 
ein Hubn in feinem Munde hat. Unten N. Sirixner fe- 
eit; entgegengefegt A. D. 1515. Oben auffer dem Rande: 
8. Das gedrudte Blatt hat die Ueberſchrift: Pro benefac- 
toribus interbellatio. Auf den zweyten Ahdruͤcken ſteht in 
der Mitte; ORATIO DOMINICA. 'TATARICE, TA- 
TARORUM CRIMORUM IDIOMATE. in 9 Zeilen, 
und darunter; Ex Chamberlaynio, Höhe 10 3.4 8% 
Br. 73.48 | Ä 


[2356] 130) Engliſche Kopie 


[2357] * 121) Auf dem Rande rechts erblidt man 
mehrere, welche in dem Fegfeuer ſchmachten, einer davon 
wird durch einen Engel erlöft, oben ift Gott Vater; der 
Mand links hat eine Verzierung, unten rechts erblidt man 
1515 A. D. und N. Strixner f. Oben auffer dem Ran⸗ 
de: 9. Das gedrudte Blatt hat die Leberfihrift: Preces 
pro animabus fidelium parentum meorum defuncta- 
rum etc. Die zweyte Außgabe bat in der Mitte: ORA- 
TIO DOMINICA. PALMIRENE, HEBRAICA DIA- 
LECTO, in 7 Zeilen. Darunter: Ex alphabeto a el. 
Valperga de Colusio edito, Höhe 10 3.6 8, Br. 73.58. 


[2358] 132) Engliſche Kopie. 


[2359] * 123) Auf dem Rande links iſt ber König 
David, wie er die Harfe fpielt, oben Gott Vater, der auf 
ihn bit; unten in der Arabeske A. D. 1515. rechts un⸗ 
ten: N. Strixner fecit und oben auffer dem Rande 10. 
Das gedrudte Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmus de pro- 
fundis. Bey ber zweyten Ausgabe fteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. MALAICE,, in 7 Zeilen und 


darunter: Ex Sylloge Londinensi, Höhe 10 3: 3% Dr, 
7348 


[1360] 124) Englifge Kopie, 
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[2361] * 125) Kopie von der Driginalfeite dur Dev, 
‚fie macht die rechte Randverzierung des Titeld: HYarfen-Crir 
von Follen, aus; nur David mit der Blume und Gott Ve 
ter find Bopirt. Bu, den andern Randfeiten wurde gleibfel® 
Dürer benugt, wie auf der linfen der pl. Georg nad Wa 
2368, und unten der fliehende Kriegsmann zu Pferd, mer 
der vom Tod verfolgt wird, fieh Neo. 2393. Unten rehtt 
im Stiche fit A D- und links am Bande deffelden H. 


Meyer fc. Höhe des Stihes 5 3.1 2. Bu 32.11 | 


| Höhe der Platte 6 3. 2 &. Br. 4 3. 10 e. 


[2362) * 126) Auf dem unteren Rande ift der heil. 


Johannes mit dem Adler, er fchreibt die Offenbarung und 


blidt auf Maria, die auf dem linken Rande ift Unten 
1515 A. D. und recht N. Strixner tecit. Oben Il 


Das gedrudte Blatt hat die Ueberfhrift: Evangelium J»- 


hannis. Bey der zweyten Ausgabe. ſteht in der Mitte: 


ORATIO DOMINICA, JAVANICE, in 7 Zeilen, um 
unter diefen: Ex Chamberlaynio et Valentino, SH 


103.78 Br. 736% 
[2363] 127) Engliſche Kopie 


[2364] * 128) Auf dem Nande recht halten 2 Engel 
einen Candeläbor , und fuchen ihn in fein Poftament zu 
ftellen; es ift diefelbe idee, wie bey dem oben 715 Rro- 
4916. befchriebenen Blatte. Unten an dem Bauche dei 
Leuchters ſteht 15 A. D. 15. Auf dem oberen Rande iſt 
ein Löwe, auf dem links hängen verſchiedene muſikaliſche 
Sinftrumente, und unten ift ein Schreibzug mit einem Ge⸗ 
fiht. Unten rechts N. Strixner fecit und oben 12. Des 
gedruckte Blatt bat die Ueberfärift: Pfalmus, 50. Bey 
der zweyten Ausgabe fteht in der Mitte: ORATIO DO- 
MINICA. HINDOSTANICE, in 8 Zeilen. Darunter: 
Ex MS. Höhe 103.58 Br. 73.58: 


[2365] 129) Engliſche Kopie 


an - mn DB Dan -_ 
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[2366] * 130) Auf dem Rande reits ift Gott Vater, 
welcher mit feinen beyden Händen Chriftum am Kreuze hält, 
aus deffen Stamm Weinſtraͤuche hervorgehen, an demfelben 
ftebt unten A.D. und auf beyden &eiten 15. Oben fchwebt 
der hl. Geiſt mit einer Slorie von Engeln, auf dem Nande 
links find Weinfträuche. Unten N. Strixner fecit, und 
auffer dem Rande 13. Das gedrucdte Blatt hat die Uebere 
fhrift: Sanctae trinitatis fupplex invocatio. Quia pec- 
catores falrare venisti miflferere mihi peccatori. Bey 
der zweyten Ausgabe fteht in der Mitte: ORATIO DO- 
MINICA. BRAMMANICE, in 9 Zeilen, und darunter: 
Ex editione 8. C. de Propaganda Fide. Höhe 10 3. 4 
t. Br. 73.68 


[2367] 131) Engliſche Kopie. 


[2368] * 132) Auf dem Rande links ift der 5. Georg 
zu Pferd, Hält mit der rechten Hand den Epieß mit einer 
Sahne, zu feinen Süßen liegt der Drache, auf dem untern 
liegen verfihiedene Gartaver und ein Drach, und auf einem 
Schild Dürer'S Zeichen. Unten links N. Strixner fecit, 
und oben auffer dem Rande 14. Dad gedrucdte Blatt hat 
die Ueberfchrift: De S. Georgio Die zweyte Ausgabe hat 
in der Mitte: ORATIO DOMINICA, SAMSCRUDO- 
NICE, tin 11 Zeilen, und darunter: Er editione 8. C, 
de Propaganda Vide. Höhe 10 3.32% Br. 7 > 4%, 

[2369] 133) Englifhe Kopie. 


[2370] Kopie vom Hl. Georg; er ift auf der linken Der 
zierung des Ziteld : Darfen Grüße von Wollen, geflohen 
duch Meyer. Der Heilige ift von der Originalfeite, und die 

. Beihreibung des ganzen Dlatted befindet fih unter N. 2361. 
Döpe des Stiches 5 8.1 2. Br. 32. 118 


[2371] 134) Auf dem Rande recht fteht die HI. Apo⸗ 
Ionia auf einer Blume, an deren unterften Zweig Duͤrers 
Zeihen und 1515 tft, fie hält in ihren Händen einen Palm⸗ 
zweig und eine Zange mit einen herausgeriſſenen Zahn; 
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auf dem unteren erblickt man einen Storch, eine Schild⸗ 
Erbte und ein Geſicht in einem Ayreibzug. Auf dem Ran 
links ift eine Arabeste von den verſchiedenſten Eachen zu: 
fammengefegt. Unten lints N. Strixner fecıt, und oben 
aufler dem Rande 15. Dad gedrudte Tlatt bat die Ueber: 
ſchrift: De S. Appolonia Ber der zweyten Ausgabe ficht 
in der Mitte; ORATIO DOMINICA TATARO- 
 MANTCHOD, in 11 quer Zeilen. Darunteri A. RR 
PP. Missiananiis Pekini expressa, et al L. LANG- 
LES missa, anno 1790. Höhe 10 3. 5 L. Br. 73.58 
[2372] 135) Engliſche Kopie. 


[2373] * 136) Den beil. Mathias erblidt man auf 
dem linken Rande auf einer Blume fteben, er bält mit der 
rechten Hand ein zugemattes Buch, und in der linken da 
Beil. Auf dem untern Rande jicht mon den b, Antonius, 
wie er von einem Teufel verfuht wird, und ihm eine Frau 
eine leere Schäüffel reiht; an dem Stein, worauf diefer 
Seilige fißt, ift Direrd Zeichen. Unten rehtö N Strix- 
ner fecit, und oben rechts auſſer der Einfaflung 16. Das 
gedruchte Blatt bat die Ueberſchrift; De S Mathia. Bey 
ver zweyten Ausgabe fiebt in der Mittes ORATIO DO- 
MINICA. SINICE Hier ift der Anfang mit 6 Zeilen, 
‚fie laufen noch auf dem Blatte Nr, 2375. 2377. 2379. fort 
Hoͤhe 10 8 ALU 8, 73.58, 

[2374] 137) Engliſche Kopie - 


198375] * 138) Auf dem rechten Rande ficht auf einem 
Poſtamente, welches 2 Loͤwen tragen, ber heil, Andreas, 
pber ihm iſt eine Verzierung mit Weingeſtraͤuchen, werin 
‘eine Fledermaus ift. Cine Arabeöfe von Weingeſtraͤuchen, 
in welcher ein Papillion und ein Stordy tft, füllen den lin- 
fen Hand aus, und den unten ein fpringender Hirſch. Auf 
dem Schild, welches einer von den Liwen bält, ftebt 1515 
‚A. D. Unten rehtä: N. Styixner fecit, und auffer dem 
Rande 17. Dad gedrugte Dlatt bat die Heberfhrift: Do 


S. Andıea, uf dem zweyten Abdruck iſt in 7 Zeilen die 

Fortſetzung des chinefifhen Vaterunſers. Höhe 10 I: 4 8. 

Br. 7 3. 5 v. u 
[2376] 139) Engliſche Kopie: 


[2377] * 140) der heilige Marimilian, welcher auf 
einem Blumenſtrauch ſteht, der auch ober ihm verſchiedene 
Aeſte ausbteitet, fillt den linken Rand aus; er haͤlt in der 
rechten Hand das Schwert, und in der linken den Biſchofs⸗ 
Rab; unten A. D. 1513. Ein Ochs mit 2 Vögel in ei⸗ 
ner Landſchaft iſt auf dem untern Rande. Rechts ſteht Ni 
Strixner fecit, und oben aufjer dem Rande 18. Das ger 
druchte Blatt hat die Ueberſchriftt De 8 Maximiliano, 
In der zwepten Ausgabe in 7 Zeilen chinefifher Schrift die 
Fortſetzung des Vaterunſers. Hoͤhe 103.68 Br. 7 3.3 e. 

[2378] 141) Engliſche Kopie 


[2379] * 149) Auf den Rande liuk⸗ erbtidt man Bott 
Mater mit der Weltkugel, unter Ihm wird der Teufel von 
einen Engel herabgeſtuͤrzt; anf dem untern Rande erblickt 
man einen Koͤnig in einem Wagen figen, an welchem Dis 
rer's Zeichen ift, det von einem Bode gezogen und von ei⸗ 
nem Kinde mit einem Stedenpferd geleitet wird. Links N. 
Strixner tecit und oben auffer dem Rande M., welches 
aber falfh iſt und 19. heiſſen fell, Das gedrudte Blatt 
Dat die Ueberfhrift? Contra Potentes. in ber weyten 
Ausgabe ehineſiſche Schrift mit 3 Zeilen, welche das Ende 
von dem Gebete des Herrn find. Darunter fieht: Fix MS. 
Dni. AGER.. Höhe 10358. Br. 735% 

(2380) 143) Englifge Kopie, “ 


[2384] * 144) Auf dent unteren Rande iſt eine Gruppe 
Ho mehreren Kämpfenden; auf einer Pardiſane fleht 1515, 
uad auf einer anderen Duͤrer's Zeichen; ein fliegender bes 
tender Engel, der wahrſcheinlich für den ſchwaͤcheren Theit 
fleht, tft af dem rechte Rande, tind auf dem andern eine 
Arabeske. Unten N. Strixner fecit. Oben rechts auſſer 


k 


J 
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der Zeichnung 20. Das gedrudte Blatt bat die Leber: 
ſchrift: Quando bellum adeundum eft, duo pfalmi di- 
cendi. Bey der zwenten Ausgabe fteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. TIBETANE auf dem erſten 
Blatte in 9 Zeilen. Höhe 103.528. Br. 73.68 

- 2382] 145) Englifge Kopie. 


[2383] * 146) Der ‚untere Rand ift mit einee Gruppe 
von Streitenden angefüllt, auf dem links ein Engel mit 
einem Rauchfaß und auf dem rechts eine Arabeöfe. Unten 
151 N. Strixner fecit, und oben auffer dem Rande 21. 


Das gedrudte Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmi Davidis. 
Expugna impugnantes me. Bey der zweyten Ausgabe 
fi} die Zortfegung vom chriftlihen Gebet in 8 Zeilen. 
Darunter: Ex editione S. C. de Propaganda Fide. 
Höhe 10.3.5 Br. 736% 

[2384] 147) Englifge Kopie. 


[2385] * 148) Auf dem Rande rechts ift eine Ara 
beöfe, auf dem oberen find verfchiedene, Schreibzüge, auf 
dem links verfhiedene SGefträuche, darunter Gott Vater, 
unter diefem der böfe Damon, welder von Hagelwetter vers 
folgt wird, auf dem unteren Maria vor einem Betftuhl, 
worauf dad Bud) liegt, und an welchem man Duͤrer's Zei: 
hen und 1515 fieht. Ober ihr ſchwebt der heil. Geiſt. 
Unten rechts: N. Strixner fecit, und oben auffer dem 
Nande links 22. Das gedrudte Blatt hat die Ueberfcrift: 
Horae .intemeratae virgisis Mariae fecundum ufum ro- 
manae curiae. Auf der zweyten Ausgabe fteht in der 
smitte: ORATIO DOMINICA. GEORGIANE. in 12 
Zeilen. Darunter: Ex editione S. G, de Propaganda 
Fide Hoͤhe 103.5% Br. 73.AL 

[2386] 149) Engliſche Kopie, 


[2387] * 150) Auf dem unteren Rande ift ein nach 
links ſchwebender Engel mit einem Scepter in der Tinten 
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‚and, um welden ein Zettel gewanden ift, auf dem ſteht: 
VE GRACIA P E. in Beziehung auf Nr. 2385. weit 
3 das Gegenfrüc dazu iſt. Auf dem Rande rechts erblickt 
san einen Baum in cinem Gefäß, an weldem A.D. 1515 
eht, zwey Eleine Engel fuchen Aefte abzubrehen. Auf den 
beren ift ein fonderbared Thier, und auf dem links eine 
Jerzierung von Gefträuchen , unten rechts: N. Strixner 
-eit, und oben auffer dem Mande 23. Bey der zweyten 
usgabe, fieht in. der Mitte: ORATIO DOMINICA. 
ARMENICE. in 7 Zeilen. Darunter: Ex editione 8S. 
C. de Propaganda Fide. Höhe 10 3.38. Br. 73.58 
[2388] 151) Englifge Kopie: 


[2389] * 152) Die Gefangennehmung Chriftl. Auf 
dem untern Rande fieht man mehrere Kriegöfnechte, welche 
ohnmaͤchtig zufammenſtuͤrzen, wenn der Heiland nur ein 
Hort auf fie redet; hinter ihm find drey Apoftcl, wovon 
Petrus dad Schwert zieht; auf dem Rande rechts ift die 
(hmerzhafte Mutter, und ober ihr ſchwebt der heil, Geiſt; 
auf den linken Rande ftehen drey Voͤgel in Laubwerk, uns 
ten lints A. D. 1515. N. Strixner fecit, und obem auf 
dem Klattenrande 24. Das gedrudte Blatt hat die Webers 
ſchrift: Quomodo Judaei perterriti ceciderunt in terram. 
Auf der zwenten Ausgabe fieht in der Mitte: ORATIO 
DOMINICA. GRAECE in 10 Zeilen, und darunter; Ex 

"N. T. Oxonii editio. Hoöͤhe 10 3.58 Br. 7 3.58. 

[2390) 153) Engliſche Kopie. 


[2391] * 154) Auf dem linken Rande iſt eine reiche 
Alrabeoͤke, in welcher ein Kriegsmann mit einer Partifane 
fteht, unten ijt ein Fuchs, welder mit einer Pfeife mehrere 
Hühner herbeylockt; unter diefem ftebt 15 A. D. 15 und 
fint3 N. Strixner fecit, auffer dem oberen Rande 25. 
Das gedrudte Blatt hat die Ueberfchrift: Pater noster, 
Auf der zwenten Ausgabe fteht in der Mitte: ORATIO 

‚ DOMINICA. LATINE, in 9 3eilen, und darunter: Ex 
versione vulgata. Hoͤhe 10 3. 10 8. 88.73.98. 
[2392] 155) Englifhe Kopie 
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98093] * 156) Die Raͤnde find reich verziert und auf 
dent. unteren erblidt man einen Krieger zu Pferd, welcher 
von dem Tod verfolgt wird; auf dem Rande links ift ein 
böllifched Ungeheuer, und oben cin Storch; unten rechts on 
einem Baumſtamm ſteht A. D. 151% und links N. Sırix- 
ner fecit, auffer dem Rande oben rechts WB- Dad gedruckte 
Blatt hat die Leberfhriftt Hymnus: quem terra, pon- 
tus aethera. Auf der zweyten Nusgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA, ITALICE. in 10 Zellen. Dar: 
water: Ex doctrina chriftiana Italice edit. Höhe 10 
3,102. 8873.98 

[2394] 157) Engliſche Kopie. 

. 12395] Kopie des unten beſindlichen Reiters, dee Aura 

den Tod verfolgt wird, von Meyer, Diefer GSegenſtand bes 

findet ſich auf dem unteren Theil der Titelperzierung zu 
„LVollen, Harfengrüße“, fiep Nro. 2361. Hohr 5 2.18 
Br. 8 3. 11 8. 


(23967 158) Ebenfalls reich verziert; links iſt eine 
Arabeske von Laubwerk, auf welcher drey Voͤgel ſind; auf 
dem untern Rande ſieht man einen Pilger mit einem Ro— 
ſenkranz in der Hand andaͤchtig einhergehen, auf einen Fi: 
men blickend, der mit einer Zliege fpielt, ihn begleiten 2 
Muſiker, wovon der eihe eine Sackpfeife bat, in der Mitte 
unten ſteht A. D. 1515. und linfd N. Strixner fecit, 
Oben auffer dem Bande 27. Das gedruckte Blatt Het die 
Ueberſchrift: Pfalmus, 8. Ben. der zweyten Ausgabe ficht 
in der. Mitte: ORATIO DOMINICA. HISPANICH, 
in 11 Zeilen, darunter: Ex sylloge Londinensi. Höhe 
358 Br. 73.48 j 

[2397] 139) Englifhe Kopie - 


[2398] 160) Auf dem Rande links fieht mat Hercules, 
wie er mit den Harpien Fämpft; unten A, D. 1315. N. 
Strixner fecit, oben auffer dem ande 28. Daß gebrudte 
Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmus, Coeli enarrant, Bey 


ber zweyten Maßgabe. ſteht in der Mitte: ORATIO DO 
MINICA, GALLICE,: in 11 Zeilen, Deruntery Ex 


verfione Portu-Regimi. Höhe 103. 10:8. Dt 7 » B e 
‚[2399) 161)... Englifße. Kopie. - 


[2400] 162) Auf den Nande rechts erblickt 1 inan ach 
Wilden Mann, der auf eilier umgewendeten Laute ſteht, an 
welther Bas Direriſche Zeichen iſt; ober ihr auf einem Faubs 
werk fißt ein Wogel; der Rand links ift ebenfalls ‚mit vers 
ſchiedenen Geſtraͤuchen geziert, an: weichen. ein. Wapenſchild 
mit dem doppelten, geflägelten Adler hängt. Unten links; 
N. Strixner fecit, oben auffer dem. Nande 20... Dad ges 
druckte Blast Hat die Ueberſchrifte Pſalmus 23. - Auf der 
zwenten Ausgabe ftcht. ig dee Mitte: ORATIO DOMI- 
NICA- ANGLICE; in 9 Zeilen, Derunter: Ex bibliis 
‚Anglioe: editis. Höhe 103.48 Br? > 7 & 

[2401] 163) Englifge Kopie. 


12402] 164) Die Rände, vorzaͤglich der fine, 9 ſche 
Yei verziert, anf-dem. unteren erhlickt man einen Türken, 
der in ſeiner Tinker Hand ein Kameel fuͤhrt, neben feinem 
Buße fteht: N. Strixner fecit, und rechts am. einem Baum 
15 A. D. 15. auſſer dem Rande oben Ih, Das gedruckte, 
Blatt hat die Ueberſchrift: Pſalmus 44, Auf der zweyten 
Ausgabe ſteht in der Mitte: ORATIO D@MINICA: 
FTRUSCE,, ITALICA DIALECTO.. in.:8 Zeilen, 
Darunter: Ex alphabetis S. C. de Propngundn I Files 
H5.10.3.78% : »Br.7 3. 7, 

12403) 165) Eagliſche Kopie. W 


[2404] 166) Ein auf allen Raͤnden od) reicher vor 
ziertes Blattz auf dem redjfen erblickt man einen ſchlafenden 
May auf dem untern auf einem Stein, woran Djirer's 
Zeichens, einen genden, Genius, der in feinem Arm «ie 
nen Korb voll ‚Traupen halt, und Dürer’d Huͤndchen; auf, 
bem links ift eine fonderbare Saͤule, an deren Tragſtein 
4915. ſteht. ‚Weiter ‚unten«.. N. Stwixner, ſpcit, und wuffet: 
Heller's Dürer Il Band Re | 
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dem Randé oben: 31. Das gedruckte Blatt’ Hat die Ueber 

ſchrift: Pfalmus 86. Auf der zweyten Ausgabe fieht in der 

Mitte: ORATION:DOMINICA. GERMANICE in 8 

Zeilen und darunter: Ex bibliis Beemanice editis. Höhe 
103.68. 2:73.68 ._ 

2405] 167) Engliſche Kopie. 


[24007 * 168) Ein eben fo. weich verziertes Blatt 
rechts iſt eine fonderbare Arabeske, und ein eben ſo fons 
derbareß: Geſchirr, welches über einem Feuer ficht, und an 
deſſen Borbertheil Dürer’ Zeichen mit der Jahrszahl 1515 
ſteht. Unten lints fteht: N. Strixner-fecit, und oben rechte 
32. Das gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Pſalmus ya, 
Auf der zweyten Ausgabe fiedt in der Mitte: ORATIO 
“ DOMINICA GOTHICE, EX. VEFILA, und der An⸗ 
fang mit 9 Zeilen,die gortfegung auf 2408. Höhe 10 3 
58. 3.7358 

[2407] 469) Engliſche Kopie, | 


[2408] * 170) Auf dem: Mande rechtt erblickt men 
Hercules, der den "Löwen getbötet Sat, und unten einen 
Säufer, der ſchon aus Trunkenheit zu Boden gefallen iſt, 
und doch noch dad Letzte in ſeiner Flaſche leert. Unten links 
15 A. D. 15. mit umgekehrten D. rechtss N. Strixner 
fecit und oben 33. Das gedrückte Blatt hat die Ueber⸗ 
förift: Iste Pſalmus (96) et alii duo dicuntur diebus 
Mercurii et Sabati. Auf dem der zweyten Außgabe iſt die 
Fortſetzung des Gebetd des Herrn Nrd. 2406. Die zweyte 
Seite in 4 Zeilen. Darunter: Ex Sylloga Londinensi, 
Höfe 10 3.48% Br. 73. 38 

[2409] 171) .Engliſche Kopie, 


12410] * 172) Auf dem oberen Stand erblidt man el. 
nen fpürenden Jagdhund, auf dem linken einen Storch md 
einen bewaffneten Krieger, und duf dem unteren eine eins 
geſchlafene Spinnerin, der Nocden, an deffen Fuße 1515 A. 
D, ſteht, nebſt der Spindel, find neben ihr; unten rechtb 
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N. Stiixner fecit und auſſer dem Rande oben 34. Das 
dedrudte Blatt hat die Ueberſchrift: Pfalmus 69. Beh der 
zweyten Ausgabe ſteht in ber Mitte: ORATIO DOMF-: 
NICA. DANICE in 6 Zeilen. Darünter: Ex bibliis 


Danice editis. Hoͤhe 10 3:78 Br.7 3. 68 
12411] 173) Engliſche Kopie. 


- [2412] * 174) Auf dem unteren Sande erblict man 
in der Entfernung ein Schloß und im Vorgrunde mehrere 
Muſikanten ufit Blaſe⸗Inſtrumenten und einen init einer 
Pauke, an deren Bauch 15 AD. 43 ſteht, die anderen 
Mände find mit Laubwerk verziert, unten lints N. Strike 
ner fecit, und auffee den ande oben rechts 35. Das 
gedruckte Blatt bat die Ueberfchrift: Pfalmus gy. Cantate 
domino ctanlicom novum. Auf der zweyten Ausgabe 
fteht In dee Mitte: ORATIO DOMINICA. SUECICE 
in 7 Zeilen. Darunter: Ex bibliis Suecice editis. Höhe 
13 %.73.108. 

[2413] 175) Engliſche Kopie. 


12414] * 176) Auf dem Rande links ficht man Maria 
auf einer BlumenEnöfpe fliehen, in religiäfen Betrachtungen 
vertieft, wird fie von oben durch einen Engel gekrönt; uns 
ten ift ein. Engel, der auf einer Cither fpielt. Links: N 
Strixner fec., rechts A. D. 1515, und oben auffer dem 
Kande 36. Dad gedrucdte Exemplar bat die Ueberfchrift: 
Benedictio. Auf der zweyten Ausgabe fleht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. TURCICE, in 7 Zeilen. Dar⸗ 
unter: Ex Novo Testamento 'Tinreice edito, Hoͤhe 11 
8. Br. 7 2 10 & 

[2445] 177) Engliſche Kopie. 


2416] * 178) Auf dem linken Sande erblickt man auf 
einer Blumtenfnofpe, an der Duͤrer's Zeichen ift, eine Bau⸗ 
eröfrau fiehen, fie halt in ihrer rechten Hand einen Korb 
voll Ener, an ihrer Selte hängt eine Tafche, mehrere Schlifs 
fel, ein Reſentram und ein: Meſſer, auf ihrem Haupte ſteh 
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gine Ente; unten ſteht 1515 im Ede links N. Strix= 

ner fecit, unb auffer dem obern ande rechts 37. Das 

gedruckte Blatt hat die Ueberſchrift: Lectio prima. Auf 

der zweyten Ausgabe fteht in der Mitte: ORATIO DO- 

MINICA, MOSCOVITICE in 8 Zeilen. Darunter: Ex 

Editione Mostovitica Höhe 10 3.6% B.73.78 
[2417] 179) Englifhe Kopie. 


(24187 * 180) Auf dem Rande rechts fieht man einen 
Engel, der in einem Buche betet, unter ikm einen Adler; 
auf dent "unteren Hande tft ein Satyr und ein trinkender 
Selene, der auf einem Faß fit, an defien Boden A. D. 
1515 ift, unten links N. Strixner fecit, und oben auffer 
dem Rande rechts 38. Das gedruckte Blatt hat die Ueber⸗ 
ſchrift: Lectio fecunda. Auf der zweyten Ausgabe ſteht 
in der Ditie: ‘ORATIO ‚DOMINICA POLONICE. 
in 7 Zeilen. Darunter: Ex bibliis Polonice editis. Höhe 
103.5% Br. 73. 48. 

[2419] 181) Engliſche Kopie, 


[2420] * 182) Ein mit verfihiedenen Arabesken ver⸗ 
ziertes Blatt; an der links hängt ein Schild mit A. D. 
und auf dem Rande rechts iſt eine fonderbare Säule, auf 
deren Pilajter ein Hahn fteht. Unten links N. Strixuer 
fecit, und oben rechts 39. Das gedrudte Blatt iſt ohne 
Ueberfrift. Bey der zweyten Ausgabe ſteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. HUNGARICE, in 9 Zeilen 
Dorunter: Ex N, T. Hungarice edito, Höhe 10 3. 7 & 
Dr. 7368 
[2421] 183) Engliſche Kopie, 


[2422] * 184) Auf dem Rande links fteht der Keil. 
Ambroſius, in. her sinen Hand den, Bifhofeftab haltend, in 
der andern ein offenes Buch, in welchem er liesſst; auf dem 
untern Rande reitet der Eleine Heiland auf einem Efel, vor 
ihm breitet ein Engel fein Kleid, neben diefem ſteht 1515 
A-D. und N. Swixner fecit, oben 40. Das gedrudte 
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Blatt hat die Ueberſchrift: Hymnus dinetorum Ambro- 
si et Augulftini. Auf der zweyten Mißgabe fieht in ber 
Ditte: ORATIO DOMINICA. HLLYRIGE, STYLO 
HYERONYMIANO, in 9 Zeilen. Darunter: Ex edi- 
tione S. C. de Propaganda Fide:' "glg: 10 83.-5 8. 
81.73.58 

. (2423) 185) Engiiſche Kopie. 


2424) * 186). Auf dem Rande ints kniet ein beteg⸗ 
der Engel, und unten kaͤmpft ein gepanzerter Kriegsmann, 
an deſſen Reitzeug Duͤrer's Zeichen iſt, mit dem Soldaten 
zu Fuß, der eine Pardiſane haͤlt, worquf 1515 ſteht, neben 
deſſen Fuß iſt N. Strixner fecit, und ohen: 44. · Dad ge⸗ 
druckte Blatt hat die Ueberſchrift: Ad: laudes; Deus in 
adjytorjum meum intende. Auf der zweyten Ausgabe 
ſteht in der Mitte: ORATIO DOMINICA. PUNICE, 
in 7 Zeilen. Darunter; Ex Colympa Meligensi, or 
103.78 Br. 73.6% | | 

ass] 187) Engliſche Kopie. 


- 12496] * 188) Auf dem untern Balten zwey ) Enge dat 
Schweistuch, und auf dem rechts ſteht ein Engel auf einem 
fonderbaren Sefäß, hält mit deyden Händen einen doppelten 
Kranz von Gefträuden, in weldem eine Zafel mit 15 A. 
D- 15 ftebt. ‚Unten links N. Strixner.fecit, auffer dem 
‚pberen Rande 42. Das gebructe Blatt hat die Ueberfcheifk: 
‚Pfalmus 92. Auf der zweyten Ausgabe fteht in der Mitte: 
ORATIO DOMINICA. GOPTICE, THEBAICA 
DIALECTO in 8 Zeilen. Darunter: Ex Aug, Aut, 
Gegrgio. Höhe 103.68. Br. 723.78 - : 

[2427] 189) Engliſche Kopie 


. 12428] * 190) Unten ift eine Gruppe von 4 tanzen⸗ 
den Perſonen, und auf dem verzierten Laubwerk links ſitzt 
xein blaſender Muſikant; unten rechts ſteht N. Strixner fe- 
eit, links 15 A. D: 15. und auſſer dern Rande 43. Daß 
gebrudte Blatt bat die Ueberfhrift: Pfalmus 99. Auf der 


880 — 


zweyten Ausgahe ſteht in der Mitte: ORATIO DOMI- 
NICA. AETHIÖPICE in 8 Zeilen. Darunter: Ex edi- 
tione S. C. .de Propaganda Fid, Hoͤhe 10 3. 3% 
Br. 7348 


[2429]. 191) Engliſche Kopie. 


Hiſtoriſche Gegenſtaͤnde. 
[2430] 192) Herkules, bey dem ein nacktes Weib ſitzt. 
Dies Slatt fuͤhrt Hudgen nach Knorr S. 70 an. 


103) Der Kaiſer, von Fabar. 

[2431] Er iſt von vorn, und ganz im Kroͤnungs⸗Au⸗ 
ange zu ſehen; in’ der rechten bat er dad Schwert, und im 
der linken den Reichsapfel. Oben rechts ſteht Nr. 2., une 
ten iss fc. und linf& unten A, D. ı5ı0 DEL. 
‚Höhe des Stiches 83.48. Br. 63.118. Höhe der 
"Platte 10 3. Br 83.1% Iſt im Geſchmack eiuer Fe⸗ 
derzeihnung, welches Driginal fih in der Albertiniſchen 
Sammlung zu Wien befindet, Sich ob S. 116 u ME 


104) Fragment eines Triumphauges, 

yon Strixner. 

2432) Der Zug geht nach links, und man erblickt in 
der Mitte dieſes Stuͤckes drey Frauen, welche Gefäße tra⸗ 
gen; fie find begleitet von vielen andern Figuren. Unten 
"Un A. Dürer, rechts N. Strixaer del, Dieſer Stein⸗ 
druck von 2 Platten ift nach einer Zeichnung. Hoͤhe der 
Beihnung 7 3. 78 mit der Einfaffung 9 3. 94 &. Br. 723 
9 2, Gehoͤrt in Oouvrea lithographique Lib. 23 Nr, 5, 


* 195) Ein reitender Kardinal, 

[2433] Er ift nad rechts gewendet, fiber fein Pferb 
hängt eine Dede; er hält mit. feiner rechten Hand dad Pferd, 
mit der linken eine Fahne, worauf ein Schläffel iſt. Höhe 
43. Br. 33. 


* 196) Ein Feldherr mit 3.Lrabanten, 
Ä von Strirner.. 

12434) Er ift zu Pferd, reitet nach Unks, wird von 
drey Trabanten zu Zuß.begleitet, wovon: zwey Lanzen has 
ben; unten etwaß nach rechts ift Dürer’& Zeichen und N; 
Strixner del.: Diefer Steindrud in zwey Platten iſt nad 
einer Handzeihnung. Höhe der Zeichnung 10 3. 3 2. mit 
der Einfaſſung 12 3. 7 & Br 7 3 8 e. mit der Ein⸗ 
faſſung 93. 108. 


m Ein altdentſcher Kriegsmann zu vferd⸗ 
von Bartſch. 

[2435] Mir Baben fon oben ©. ‚504 8 von biefem 
Blatt geredet. Er iſt. nach rechts gewendet, oben ſteht dieſe 
Schrift: . 
| Dz ift dy ruſtung Iw ber zeit 

im tewsfhlant geweſt. 

Unten auf einem Steine 1498, und im Vorgrunde anf eis 
nem anderen A. D. Im Hintergrunde erblidt man eine 
Landſchaft, weldhe, wie die Schrift fagt, von Brand iſt. 
Mar brachte auh ein Haus an, welches fi auf einem 
Dürerifhen Kupferftihe Nr. 628. befindet. Unten auf dem 
Mande ift folgende Shrift. Links: Albert Durer inv. in 
der Mitte: Le paysage estinvente et gravé par le Prof. 
Chretien Brand. Rechts: A. Bartsch fe. 1785. Mense 
Maji. Unterfohrift: Cavalier Allemand‘ du XVe Sieche, 
Hoͤhe des Stiches 15 3. 6 & der Platte 17 3.48% Br 
des Stiches 12 8. der Dlatte 12.3..9 8 
Man Hat davon drey verfhiedene Abdrüde: in der erfien 
©attung, welde eigentlih nur Probe⸗Abdrücke find, ift dab 
Ende der Lanze noch nit beendigt, und-ver der unten fies 
henden Schrift; die zweyten Abdrücke find vor der Landſchaft 
und die dritten find bie gewößnligen, Die. Driginulzeihnung 
. befindet ih im der Albertiniſchen Sammlung. Sieh oben 
©. 115 Mo. 118. 


J 
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. © 488) - Der. Pferdaknecht, von Pluth 

(2436) Ein ſehr: dickes Yferd, nad rechts gewendet, 
feht in ainem: Stalle, hinter ihm ein Kriegsknecht mit ei- 
vem Zweige, ‚in. der Mitte: uaten ift Duͤrer's Zeichen. Uns 
ten am. Stisbe rechts ſtehtz C. Pliuh. del, et ſa. und auf 
dem Plattenrander Bas-relief.en Bronze von Albrecht 
Pürer 7 ıf% Par Zoll hook 4 ıf2 breit ı/3 dick 3 & 
26 Loth Wien. Gew, schwer. „Höhe des Stihed 5 3. 
3 2. mit der Schrift 6 3. Br. 33.3% Es iſt in Um⸗ 
ziffen, wa8 wir über Duͤrer's PronzesArbeit zu erinnern 
Hader, aͤußerten. wir ſchon oben &. 271 279 : Dad Blatt 
gehört zu dem erften Gtäde ber  Meafelifen Mifellancen, 
4795. 118 Stuck. 


* 19) Ein ſeh enderd Ritter, von Strirner. 

[2437] Er. ift ua rechts gewendet, und halb gehar⸗ 
aiſcht, über ſeine linke Achſel haͤlt er eine Pardiſane. Un⸗ 
ten links iſt Dürer's Zeichen, xechts N. Strixuer. del. 
Dieſer Steindruck mit 2 Platten iſt nach einer Handzeich⸗ 
zung, Hoͤhe der Zeichn. 8 3. 3 2. mit, der Einfaſſung 113. 
Br, der Beihqung 53.68. wit der Siufafl, 7 3,18% 


* 500) Die dien Schweizer, von Preſtel. 
19438] Sie find alle drey mit Lanzen undanberen 
Maffen verfehen, und reden im Vertrauen zufanımen, wie 
fie dad große Werl anfangen wollen. De in der Mitte 

AR8gG. 
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AD 
srigt, auf dem unteren Rande iſt folgende Sqriſt 
Dessin @Albert Durer. 
Weiner von Stauflacher, Walther Fürst, et Arnold 
. von Melchthal, 
Se liguent en 1309 pour la Libertd Helyetique, 


2ieltı E. Museo Prauniano Norimb. rechts: M. Oat. 
Prestel fo. 1780. Höhe der Zeichnung 8 3.6 8. Br o 
Hbbe weit der Platte 12 3.68 WB. 103. A: 0° 
[2439] 201) _ Geringe Kopie von. der Driginalfäite, ar 
welcher die Unterfheift verfent ift, nämlich es kommt zuerſt: 

. Walther Fürst. Werner Stauffzcher. Arnold im Melehthal, 
Sio liguent pour 1a Liberts 'helvetique A. 1507." 
Hobe s 8. 3 2% mit der Platte 9 8, 92 Dr. 63. 2 


. 202) Ein Enicender Geiſtliher. 

[M40] Man eeblidt ihn links von der Seite in einem 
Vetſtuhl knieend. auf welchem ein offenes Buch liegt. An 
deſſen Seite ſteht ven Sm Hintergrunde bemerkt man 
eine Landſchaft, dad Ganze iſt Mnit Laubwerk eingefaßt. 
Unten ftebt: Nach einer Original-Zeichnung von Alb. 
Pyrer radirt, von A. P, Baron v. J 1800, - vor 
638 3.38. 11 2. 


5205) Der Fleine Ehoner. 

12441} Sin Mädchen zeigt mit einer fpöttifäien Miene‘ 
wie wenig fie glaubt, was ihr ein Juͤngling erzählt; en 
Mann, welden man noch auf dem. Kupferflihe erblickt, 
druckt gleichfais ſeine Verachtung aus. Cr hat die Untere 


fſchrift: Le petit ‘Menteur, ift zugeeignet dem Befiger 


des Gemaͤldes, Chevalier de ſencourt, und beſtocen vr 
Joh. Ang. Batour. il 


[2442) 204, Sin Mann mit einem. Zostntape, rund, 
unten; Respice finem; man lieöt mit Mühe in der Schrafe 
firung: Faser fecit. So wird dieſes Blatt in Lepels Ca⸗ 
talog angegeben. 


205) Eine Iefende Aebtiſſin. 


P2443) Eine heit, Aebtiſſin. Game Sigur. Sie fit 
ven vorue und neigt den: Kopf etwas nad links gegen ein 
aufgeſchlagenes Buch, welches fie in der rahten Hand hält. 





Mit derfelben Hand Hält fie mittelſt eines Miemens eim 
Heine Glocke, und in der linken einen Biſchofsſtab. Der 
Kopf ift mit einem einfachen Nimbus umgeben, und vers 
fhleiert. Die Drapperie iſt wie bey Dürer immer ſcharf 
gebrochen und faltenreich, Unterfohrift: Alb. Dürer, Mit 
ſtarken Strichen ausgeführt. Höhe der Vorſtellung 13 3. 
12% Br. 73.38. Höhe der Platte 13 3,11% Br. 8 
3.38. Diefed Blatt ift in Recueil de Desseins graves 
d’apres les fameux Maitres tires de la collection de 
l’academie Electorale Palatine des heaux arts & Düflel. 
dorf. IL. Suite gontenante So Deflins. 1780, 


206) Zwey deutſche grauen, von Fabar. 


12444] Die reht& if von der Seite zu fehen, um 
nah links gewendet, Rn andert links iſt vom Ruͤcken a 


ſehen; unten rechts Ad Der. Links; — — 1815 fc. ober 


rechte: N. 3. Höhe des Stiches 8 3. 5 8, Br. 6 3.11% 
Hdhe der Platte 10 3. 28 Dr 831% Iſt nah 
- der Handzeichnung, welde ſich Im Albertinifhen Kabine 
befindet. (Sich oben ©. 116 Nro. 122. 


207) Eine altdeutſche Frau. 


12445] Sie geht nach rechts, bat ein Tuch auf dem 
Haupte, und pben fteht: 1500 A..D. Ein Umzug als 
man zu Kirche gatt. Unten auf dem RNande der Platte: 

Albert Durer 
| In the Collection of Ed Knigh Espr. 
Kupferftih in Karben. Höhe des Stiche 11 3.3 8. der 
Platte 12 3. 6 8. Br. d. St. 6 3. 2 8. d. Pl. 73. 78. 


208) Eine Frau. 


[2446] Ganze Figur in Beichaungdmanier, gefertigt 
von C. M. Meg in Folie fehr fhön. Aft im XX. Res 
flifyen Katalog p: 78. 


( 


m N 


29) ine Laudſhaft. - 
(9447) Ste iſt fehr baumreih mit 2 Bauernhätten, 
und rechts Hm Dorgrunde eine Reihe großer Bäume, Uns 
ten lint8 A. D. In der Mitte: Cab. du Roy. und rechts: 
©. (Caylus) fculp, Am Geſchmace ciner gederxichaum 
Hoͤhe 7 8. 3?. Br. 9 3. ẽ.. 


210) Därers Traum 
[9448] Bon der Zeichnung, welde bier nachgebildet 
wurde, ift oben $. 37. ©. 39 gefprochen worden. Dee 
ehemalige Befiger v. Pfaundler war nicht abgeneigt, eine 
Abbildung davon machen zu laffen, diefe befindet ſich in fol⸗ 
gender Zeitfhrift: Suͤddeutſche Mifcellen fir Lehen, riteratar 
nd Kunſt 1811. Nr, 61. Juli 31. ©. 47. 


Th ier 


'* 241) Die fämpfenden Thiere, von Stricken, 

[2449] Zwey Ldwen und Loͤwinnen Fämpfen mit zwey 
Pferden; die Loͤwinnen liegen ganz gelaffen auf der Erde, 
die rechts Tiegt, hat ein Pferd bey’m Fuß gepadt, aber die 
Töwen ftörzen immis auf die Pferde los. In der Mitte 
unten ſteht & 1503 3. rechts N. Strixner del. Diefer Stein⸗ 
druck iſt 8 einer Federzeichnung. Höhe 7 3.68. Br 
10 3. Gehört in Oeuvres lithographiques Lib. 28 N, 2, 
Die Originalzeichnung befigt der Minifterialrath v. Sten« 
gel. (Sieh oben S. 61.) 


* 212) Ein Hirſch und ein Ehwe, von 
Strixner. 
12450} Ein nad rechts flichender Hirfh wird von 
einem Löwen uͤberfallen. In der Mitte unten ift us 
und rechts N. Strixner del. Höhe 4 3.68 Br. 8 3. 


Diefer Steindrud ift nach einer Federzeichnung und gehört 
in Oeuvres lithographiques Lib. 40 Nr. 2. 


er un 
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* 213) Der ftehende Löwe! von-Hollar, 

19451] "Cr ift von der Seite zu feben, und nach links 
gerbendet; ;s oben rechts iſt Duͤrer's: Jeichen. Unten nad 
seht: flieht: Alberfus Durer inu. W. Hollar fecit ex 
Collectione ‚Arundeliana. und ganz im Ede €. Galle. 
Höhe 3 3. 10 8. Br. 53.78 De fpäteren Abdruͤcke 
haben im unteren rehten Ede: C. Galle 

. {2452] * 214) Kopie von der Gegenfeite, wahrfcheinlich 

yon Böner, ohne Dürer’ Zeichen und ſonſtiger Inſchrift, 
ſondern unten in der Mitte ſteht: Joh. Christoph Weigel 
.. Seadit, SH 53.68 Br.73.5 8 


52453] 215) Sin ftehender Lhrve, ' der links (haut, 
von Hollar, wird von gerel angegeben. : - 


216) Ein Tiwe, voũ Picart. 
12454]. Ex gebt vach rechts, doch verraͤth weder ſein 
alle noch der Gang einen Loͤwen. Oben rechts ſteht A. 
* unten im linken Ecke ſieht man A. im rechten 
v an) links unten am Ylaftenrande: ‚Albert Durer del. 
B. Picart sculp. ‚Höhe des Stiches * 2. 38 der Platte 
23. 6 8. Br. des St. 6 8. 48 der Ir 68. 68 


3 12455] 217) Ein Lowe von Saturn Bouitals. 


28) Der liegende eLdwe, von Hollar. 
[2456] Er iſt von vorn zu ſehen und nach rechts ge⸗ 
richtet; unter feiner vorderen Pfote fiche 1818 A. D. und 
lints nahe im de: Alb. Durer- pinxit. V- Hollar fe- 
cit ex Collectione Arundeliana 1645. Höhe 33.68 
Br. 42.98. Von diefem Vlotte giebt ð& ſehr ſchlecht 
retulchirte Abdruͤde. 


2219) Der liegende Hirte, von Hollar 
[2457] Cr tft wach rechts gewendet, an welder Seite 
fi) auh ein Baumſtamm erhebt. Oben in der Mitte iſt 


dur 


| = 893 — 
a0 ung uten in der Mäfe DEBIAN Oted fit get. 


bended: Albertus Darerus pinkit. 
W. Hollar feoit. Ex Colleotiuns‘ Aründeliana, u 
. 649. | v ⁊ . “ u 
Hde 3 3. 3% BAR se . ER 3 


7,290) Ein Hegender dirſch, son. Hullak,.,... 
". 12458) Er iſt nach links gwendet y bat ein" Geweih 
von 8 Envenz oben in der Mitte ſteht 1 und unten id 
der Mitte etwas nad) links: Albertus Dior defin. W. 
Hollar focit 2649. Hoͤhe 3 Br En. 4 3. 3 & | 
. 2:2 

—V — — ———— oe 


wie we . 2 


‚aM — 230) Verzierungen. Ir oki 


*1 


hꝛis 1) Zierath, wahrſcheinlich zu eilent. geſchweiß 
fen Saͤbel; ſie iſt ‚ana zwey latten ammengefeßt, und 
in der Tritte iſt eine Weikäpen. EROBERTE ANg Unten 
rechts fteht A. D, und der bel Iond.. Hdhe 12 » 9 * 
Br. 33.68 2 


t2ach) 9) kn laugliche Bea, in dr. ok 

heilig ift eine knieende nadte Frau mit einem Kinde * 
Unks gewendet; unter derſelben iſt ein dodsfuͤßiger: Satyr 
mit Sluͤgeln, der auf einer Rohrpfeife blaͤſt, weiter unten 
haͤngt eine Trompete und andere :mysftlalifche Inſtrumento 
Oben rechts A. D. unten links ver. halbe Mond. Höhe 
des Stiches, welcher aus zwey Platte’ zufammengefeßt :ift, 
418. 6% Br. 33. 


, nr 


] 

“ 19464} 3) Eine hängende ziercth mit zwey Delphitreh 
deren Rachen fich "bey der Kette vereinigen, woran Bd 
Ganze hängt. Oben rechts ftcht A. D. unten links ‚gegen 
die Mitte ift der halbe | Mond, Hoͤht 3.3. 10% Br 3 >» 





merls bet VII. gefättgen, und die Stabi‘ Boni etobert; Au⸗ 
20.1530 der. Reihdtag nacher Augfpurg aitägefchrieben und 
son Johanne Hergögen vnb Churfürften su Sachfen bei 
Pretestirenden Confession übergeben; Anno 1532 bei 
Tuͤrck auß Teutſchland verjagt, Anno 1567 Johann ride 
rich Churfürft ebenmaͤſſig gefangen. Anno 1552 der Paſſaui⸗ 
ſche Vertrag, Aou 1655 ek Rellgiohs- Fries vff gerichtet 
worden, eod. Ao. resiguirt, Ao. 1556 ins Cloſter D. 
Justi gaͤngen, darinnen 1558. 11. Sept. geſtorben ſeines 
Altes 58 FJahr· 6Monaͤt, 28 Tag. Hoͤbe det ganzen 
Platte 10.3. Bro6 3.:6 8: Dieſer Stich iſt nach dem 
Gemälde, welches ſich noch im Weimar befindet; fieh oben 
S. 251 , und: iſt in Hortleders urſachen des deutſchen 
A 0 . 
* 933) Bart. V., von eleinta 


- 13471] Sm Zrufsilbe von vorne zu fehen, etwa nach 
Adis gewendet, im Eaiferlichen Ornate, und hat dag gel: 
bene Vliß um. Unten am Mande links Gemahlt von 
Albrecht Dürer, rechts:; Gestochen von Moritz Steinla. 
Unterfgrift: C CARL V. Sdhe des Stiches 6 3: 4 8. der 
latte 839% Br. des Stiches 5 Z. mit der Platte 6 

‚8 2 Cbenfalls nad. dem Weimarer Gemälde, 


“9a99} 234) Garl V, Jagemann « del. 1818. Schwerd- 
gebarth. scpt. Hoͤhe 4,8: Br. 33.28 Dad Original: 
gemälde befindet ſich auf der Großperzöglichen Bibliothek zu 
Meimar, und der lebte Beier ift im Reformations⸗ 
name Aer Abhrgare 


235) Herzog Georg von Saqhſen 


| 12473) Er iſt im Pelzrock, Bat das goldene Vliß an, 
dben iſt das faͤchſiſche Wapen und die Jahrszahl MDXXXV 
in der Mitte A. D. 2 3 8, 1 Zn Dr 2 3 


- 97 


236) Alb. Balbionas; geflohen von &. Sadeler. 

[2474] . Wird im 13. Theil p. 175 des Derfauf: Cas 

talons des Plos von Amftel angeführt; doch zweifeln wir 
ſehr, daß es nach Duͤrer ſey. 


* 237) Der Maler Hans Burchmayr, 

von Kilian. 
[2475] Er iſt im halben Leibe von der Seite zu ſe⸗ 
ben, nad) links gewendet und blidt abwärtd. Oben rechts 
ift Dürer’g Zeichen. In Oval Aguffer welchem oben. 


dieſe Schrift it: HANS BURHMAIR V AUGSPURG 


MAHL Hohe 33. 8% Br 33. 27% Diefes Blatt 
gehört in Sandraris Akademie 1675 Vol. 224 und ift auf 
BB. worauf noch die Bildniffe der 2 Dhrer, Lucad Kranach 
des Altern, Hand von Kulmbach und Albrecht Altdorfer fid 
befinden. Diefe Platte ift von Joa. v. Sandrart gezeich⸗ 
net, und von Philipp Kilian geftochen. Man hat drey ver 
ſchiebene Abprüde; die erſten find die oben befchriebenen, 
die zweyten find mic diefer lateinifchen Inſchrift: LOHAN- 
NBS BURCHMAIR AUGUSTANUS. Die dritten 

find in der neuen Ausgabe von Sandrart 1760. 
[2476] * 238) Kopie von der Gegenfeite, ohne Dürer’s 
Seichen, unten links Frank fec. Höhe 38. Br. 23.62. 

| Steindruck; gehört in Franl's Künſtler-Gallerie. 


* 239) Claus, Hofnarr bey’m Kurfürften 

| von Sadfen, von Bartfd. 

[9477) Er ift im halben Leibe von der Seite zu ſe⸗ 
Gen, nad) links gewendet. Dber feinem bloßen Haupte ſteht 
lints 1521 und rechts A. D Unten linfö Albert Durer 
del. rehtd A. Bartsch sc. 1782 und auf dem Rande Por- 
trait de Claus Bouflen a la Cour. elect. de faxe. N. 6. 
Hoͤhe der Zeihnung 43 22%. der Platte 6 3.858 Br 
der Zeichnung 3 3.382. Pl 53.7% Die Originals 
zeihnung, worauf Dürer den Namen Claus bemerkte, bes 
findet ſich jegt in der Herzoglich Albertinifhen Sammlung, 
Peller's Dürer U. Bany ei 


um 8985 — 
Eich oben ©. 107 Nro. 55. In ber Augsburger Bilder 
Gallerie findet man gleichfalld das Bildniß dieſes Narren; 


oben ift folgende Schrift: Clvs Narr von Ranstedt beii 
Hertzog Frid zv Saxen gew. darüber Anno Dani 153, 


+ 040) Hand von Culmbad, von Kilian. 
[2478] Er ift im Bruftbilde ganz von vorne zu ſehen, 
Bat einen fehr langen Bart und neigt feinen Korf abwärt3. 
Oval, auffer welchen fteht! HANS VON KULMBACH 
MAHL. Hoͤhe 33.78 Br. 32. 
aA in Sandtart auf der Platte BB, Eich ©. 897. 
Es giebt folgende Abdrücke: die erſten find die oben Befchries 
benen, und befinden fi in der deutſchen Ausgabe, die zwey⸗ 
ten in der lateinifhen von 1683, und haben dirfe Umfcrift: 
JOHANNES KULMBACH. Sandrart erwähnt ausdrũc⸗ 
"fi Seite 233, daß er dad Bildnif nad cinee Dürerifden 
Sandzeihnung verfertigt habe, 
[2479] * 241) Kopie von der Oegenfcite, denn er ifl eis 
was nad rechts gewendets ohne Schriſt. Unten rechts fie 
"Franck ſecit. Steindruck. Höhe 3 3. Br. 23.8 % I 
in Frants deutſcher Künſtler⸗Gallerie. 


* 242) Agnes Dürerin, von Leonhard. 

12480] Sie ift dargeftellt alö eine Gyps-Buͤſte, melde 
auf einem Tiſche ſteht; fie blickt aufwärts und neigt ihren 
Kopf etwas nach rechts, auf diefer Eeite im Hintergrunde 
ift Dürer! Zeihen und darunter die Jahrszahl 1508. Uns 
ten iſt folgende Schrift: AGNES ALBERTI DÜ 

reri Conjux J. F. L. 

Heohe 3 3. 88. Br. 2 3. 6 8. Dieſes Slaͤttchen iſt in 
Schwarzkunſt, und wie dad Monogramm zeigt, von Sch 
Sriedrih Leonhard. Die erften Abdruͤcke find vor der Schrift. 


“ 243) Agnes Düärerim 
(2481) Es ift eine abgebildete Medaille, welde im 
dritten Abfchnitte 5. 47. befchrieben iſt. Sie blidt aufs 
waͤrts, ihr Kopf ift etwas nach links gewendet, in der hal⸗ 


> 


ben Hbhe ficht rechts Duͤrers Zeihen, and links 1508. 
Diameter 13.118. Höheder Pl. 2 3.28%. Br. 23.28 
Diefer Kupferftih iſt in Wil’ Nürnberger Muͤnzbeluſti⸗ 
gung 1. 369. 


* 244) Albrecht Dürer der ältere, von 
Strirner. 

19489] Im Balben Leibe, daffelbe Bildniß wie dad von 
Holar, nur daß ed von der Begenfeite ift, denn feine Wens 
dung iſt nad) links, und man ſieht aud die linke Hand; 
fein Rod ift imwendig mit Pelz gefüttert, der Grund if 


ſchraffirt, und auf. demfelben fteht oben links diefe Schrift: 


; 


— · 


1497 
Das malt Ich nach meines Vatters geſtalt 
Da Er war ſibenzich Jar alt 
Albrecht Dürer Der elter. 


ZA 


und unten S. Strixner fecit. Steindruck mit 2 Platten. 
Dad Gemälde ift in der Gallerie in Walerftein, ſieh oben 
©. 250. Höhe 18 3.68. Br. 1423 


* 245) Albrecht Dürer, von W. Hollar. 
[2483] Im halben Leibe ganz von vorne zu fehen, fein 


- Kopf ift mit einer Haube bedeckt, hat ein ziemlidy weites 
Gewand an, ftedt feine Hände in einander und von der rech⸗ 
ten ſieht man vier Singer; der Hintergrund ift ftraffirt, 


und auf demfelben fteht oben: 1497 ALBRECHT THV- 
RER DER ELTER VI ID ALT 70 JOR. Und auf 
dem Nande unten: NOBILI ET MAGNIFICO Dno 
DNO: IOHANNI MAXIMILIANO | ZVM IVN- 
GEN, Nohilissimae & Florentissimae Reipublicae Fran» 
cofuıtensis ad Moeuum Consuli | Seniori etc. Dno & 
Patrono suo maximo, Gratitudinis ergo, (has duas) 
Paris & Filij Durerum Effigies ab Alberto Juniore 
olim depictas & uuno a Wenceslao Hollar Bohemo 
2113 


Aqua forfi aeri in- | sculptas, Henricas Van der Borcht 
Junior hunillimae (statt humilliare) ollert et dedicat, 
Anno 1644 Links: Albertus Durerus pinxit, red: 
W, Hollar fecit. Höhe des Etihed 7 3.2 8 mit de 
Schrift 83.48 2.53. 108. 
[2484] * 236) Kopie von der Originalfeite; oben rechts 
‚ auf.dem f&raffirten Grund fleht: Obijt 1502. 
Ætat 75. AD, 
Und unten auf dem Rande: 
Schau Albrecht Dürern hier, der freflih ſich bemühet 
in ſchöner Gold: Arbeit, daher fein Name blühet 
in Ihm und feinem Sohn, der folge Stück gemahlt 
die werden hoch geacht und Golde gleich bezahlt. 
Höhe 5 3. 3% mit der Platte 6 3. Br. 4 3. mit der 


Platte 4 3.3 2 


247) U. Dürer der ältere 


- [2485] Er ift im halben Leibe und nad rechts gewen⸗ 
det. Unterforift: ALBERT DURER. Unten links: Al- 
bert Durer pinxit, rechts Landon dirext, oben HIST 
D’ALLEMANGE. Sn Umriſſen. Hk 33.68 Br 
23.1% 

Iſt in der Gallerie berũhmter Männer aller Nationen nnd 
"aller Zeiten in Bildniffen und Biographien. Nah dem Frans 
zoſi iſchen. Leipzig 1806 Baumgärtner II. TH. mit 144 Aus 
‚pfern, M. p. 209 — 312. Es wurde aber irrig das Bilde 
niß des Vaters, ſtatt das des Sohnes, genoumen. 


* 248) Daffelbe Bildniß. 

12486] Nach rechts gewendet, aber nur in Umriſſen; 
unten ſteht: ALBERT-DURER. Hoͤhe 33.68 
Br. 23. 2% 

Dieſes Blatt gender zu den Kimflilers©allerien, und wird 
irrig bier als dad Bildniß ded jüngeren Dürerd ausgegeben, 

#5 iſt nach Saudrart oder Hollar Lopisk, 


—4 
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* 249) Daffelbe Bildnig, von Sandrart. 
[2487] Hier ift er nur im Brufibilde nad rechts gen 


‚wendet, es wurde zu diefen Bildniß daffelbe Gemälde bex 


nugt. wie bey der vorhergehenden Nummer. Es ift im 

Dval, aufjer welchem oben fteht: ALBRECHT VURER 

DER ALTER. Höhe 3 3.7 Br 33. 
Es ift In Sandrarts Afademie S. 224 auf der Platte BB.. 
ſieh oben ©. 837 welde von Philipp Kilian geftochen iſt. 
Man hat 2 verfhichene Abdrücke, die erften find die befchrie 
benen, und die zweyten haben cine lateinifhe Umſchrift, da 
fie fi in der latein. Ausgabe von Sandrart 1683 befinden, 
nämlid: ALBRECHT DURER SENIOR. 

[2485] * 250) Knorrifhe Kopie von der Orfginalfeites 
dad Bildniß ift in einem Rahm, Hinter welchem der Genius 
der Malcrey ficht; auf dem Rahm fleht unten: ALBRECHT 
DVRER DER ZELTERE und auf der Kupfertafel fi in 
noch zwey Künſtler-Bildniſſe Höhe des Stiches 5 3. 2 e. 
mit der Platte 3 3.5 & Be. des St. 4 3. der Pl. 4 3. 
4 8 Dieſes Blatt gehört zu Knorr's Künſtler-Hiſtorie. 

- [2489] * 251) Kopie darnad von der Driginalfeite ; dn® 
‚. Bildnis ift auf einem viereckigten Gemälde; auf der Kupfer 
tafel, welche radirt ift, find noch zwey andere Bildniffe von 
.. Künftleen und. eine brennende Kerze. Dieſes Blatt gehört zu 
der neuen Ausgabe des Karl von Mandern und ift von Lade 
miral geftohen. Höhe ded St.5 8. 11 &. Br. 3839 8 

[2490] * 252): Kopie darnach von der Originalfeite eben⸗ 
fald in Oval, auf welchem oben Albrecht Dürer Senier 
fiept. Auf demſelben Kupferſtich find noch mehrere allegpris 
fhe Figuren, welde auf die bildenden Künfte Bezug haben. 
Denn ed ift dad Titelblart zu der deutſchen Ansgabe des de 
Piles Leben der Maler, Hamburg 1710. Höhe des Kupfer⸗ 
ſtiches 58 Bu 23. 112. 

[2491] * 253) Kopie von des Originalſeite in Medaillon 
Unten anf dem Rahme ſteht: Alb. Dürer. Diameter 1 8. 
8 8. Es gehört zum neuen Plutarch, Peſth, ste Lieferung, 
und auf der Kupfertafel iſt no dad Wildnig ded Michael 


= 02 — 


Kingelo, Bad Eafad, Th. Morus, Luther und Srinn. Döfe 
bed Sanzen 4 8.6 8. Dr. 28.9 2%. Hier fand ebenfalls 
wieder die Verwechslung des Vaters mit dem Echne flatt. 
Es ift do auffallend, daß die Verfaffer bey folden Büchern 
fo unvorfihtig zu Werfe gehen. 


* 054) Daffelbe Bildniß. 

[2492] Nah einer Medaille; er ift im Bruftbilde mit 
bedecktem Haupte, nah links gewendet, fein Kleid ift mit 
Pelz ausgeſchlagen. Auf dem Grunde fteht links 1514. 
Diameter 2 3.88. Höhe der Platte 3 3. Br. 33. 18 
Diefer Kupferſtich ift in Will's Nürnberger Münzbeluftis 
gung I. 320. 


° 255) Andreas Dürer, von Bartfd. 
[2493] Im balben Leibe nad) links gewendet; er bat 
eine Haarhaube auf und ift nur in drey Viertel zu fchen; 
oben in der Mitte fteht: 1514 A. D. und rechts: 
Alfo was endres Durer gftalt 
Doertreyfig Kor alt ward alt. 
Unten auffer dem Rande lint3: Albert Durer del. rechts: 
Adam Bartsch fc. 1785. Höhe der Zeihnung 11 3. 2% 
® der Platte 14 3. 2 & Breite 8 3. der Platte 11 3. 18 
Die Driginalfederzeihnung befindet fi in der Albertinifchen 
Sammlung. Eich oben ©. 100 Niro. 2. 


* 056) Katharina Fürlegerin, von Hollar. 
[2494] Am halben Leibe von vorne zu ſehen; ihre bey⸗ 
den Arme legt fie auf eine Fenſterbank, hinter welder fie 
zu ftehen ſcheint, in ihrer linken Hand hält fie einige Blu⸗ 
men, ihr Haar ift in Zoͤpfe geflodhten, auf ihrem Bruſtband 
ftebt: KTATDTUOTSTWT. In der Entfernung redt3 
ſieht man eine Stadt und eine Landſchaft, hinter ihr ficht 
auf eine Säule ein Türk, welcher ein offenes Buch bält, 
in welchem Dürers Zeichen if. Auf dem Grunde links iſt 
ein Zettel, mit diefer Schrift: Alſo bin id) geftalt 
in achcehe Jor oltt 
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und 1497. Darunter dad Fuͤrlegeriſche Wapenſchild, naͤm⸗ 
lich 2 Fiſche. Auf dem unteren Plattenrande fteßt: IL- 
LVSTRISSIME ET EXCELLENTISSIMA DNA 
DOMINA ALATHRE TAL- | bot Arundeliae, & 
Surriae, Comitiffae, etc. hanc tabellam olim ab Alberto 
Durero ad uiuum depic- | tam jamq in Collective 
Arundeliana conferualam, & a Wenceslao Hollar Bo- 
hemo Aqua forti aeri | insculptam, humillime offert 
et Jdedicat, Adam Alexius Bierling, Antuerpiae Anno 
1646. Hoͤhe des Etihed 83.2 8 zit der Schrift 8 3 
98. ?r.636% 

Lepel nennt dieſes Blatt feiner ewodndeit gemäß Alihs 
Talbot Gräfin von Arundel S. 114. Er verwechſelte die 
Dedifation mit dem Namen. Denfelben Fehler begeht er auf 

. unter Hollar ©. 120, obgleih er auch das Blatt der Füele⸗ 
gerin anführt. Preſtel ließ ſich durch Lepel irre führen, und 
brachte im Hochmiefnerifhen Katalog denſelben Fehler wieder, 
Da’ Driginal- Gemälde befigt jeßt der Kaufmann Speck zu 
Reipzig. Sich oben ©, 183. 

[2495] * 257) Kopie vom der Gegenſeite; oben auf dem 
Bettel ſteht nichts als 1497, dagegen ift unten auf dem Plate 

. tenrand die Schrift: Alſo bin ich geſtalt, In Achtzehe Jahr alt. 
Hohe des Stiches 5 8. 5 8. mit der ‚Platte 6 2. 1 ® 
Breite 4 3. 1 2. mit dee Pl. 4 3.3 2 


» 958) Katharina Kürlegerin mit fliegenden 
‚Haaren, von Hollar. 

[2496] Sie ift im halben Leibe von ‚vorne zu ſehen 
und ſteht hinter einem Tiſch, ihre Haͤnde legt ſie ganz an⸗ 
muthig zufemmen, ihre Augen ſchlaͤgt fie nieder und auch 
den Kopf neigt fie etwas abwärts, ihre langen fehr ſchoͤnen 
Haare rollen auf beyden Eeiten bis Über die Arme herab, 
und ihre Hoͤupt iſt mit nichts, ald einer einfehen Perlens 
fhnur geziert. Oben auf dem [hraffirten Grand rechts fieht 
1497 und weiter unten das Bürkegerifge Wapen. Unten 


auf dem Rande ſteht: 


_ 904 — 
kints Quid Virgo Sparsis praetendit compta capillis 


Et Christum querens consequi sola putat. 
Rechts Soli Deo Seruire cupit, seseque beatam 
Reddere, nam Crucis gaudia sola beant. 
Weiter unten Albertus Durer pinxit. W. Hollar fecit, 
ex Collectione Arundeliana Ao. 1646. 
Höhe ded Stiches 8 3. 28 mit der Edrift 93.2 € 
Br. 6 3. 6 8. 


950) Damian von Goes. *) 


[2497] Er iſt ganz von vorne zu fehen, etwas nad 
rechts gerichtet, hat einen ftarken, kurzen Bart und Schnurr⸗ 
bart, fein Hut ift binaufgefhlagen und mit einem Band 
gebunden, fein Kleid mit Pelz beprämt, und der Hintere 
grund iſt ſchraffirt. Auf dem Rande ſteht: 

DAMIANVS A GOES 

Thucydides gentis enarrat gesta Plelasgae 

Romanis claret Liyius in Decasiv 

Flic. alia vt taceam fer& data fcripta fenectä 

/JETHIOTVM accepit nomen al HISTORIA. 
Höhe 5 3.18% mit der Platte 6 3. 3% Bt. 43. TE 
Scheint nah einem Dürerifhen Gemälde zu feyn. 





. Ooes war ein großer Lickyaber der Dichtkunſt und Pius 
fif: wurde zu’ Alenquer in Portugal geboren, erzogen 
am Hofe des Königd Emmanuel, zu wichtigen Botſchaften 

. gebraudt, und Ichte ald Geſandter 24 Jahre in den Nies 
derlanden, in Deutſchland, Frankreih und Polen. Dürer 
fettigte fein Bildniß wahrſcheinlich in den Niederlanden. 
Er ſtarb, zu Liſſabon 1552. Er beſuchte Eraſmus etlide 
Monate zu Freyburg, und fie unterhielten ſich vorzüglig 

7 ber Muſik. . Diefer wer auch der Stifter der Niederläns 
des Einie, welche fo viele berüpmte, Männer aufzäplt. 


260) Safob von Gouda. 


ſ2498) Im Bruſtbilde, ein wenig nach links gewen⸗ 
det, hat einen ſtarken Bart, auf dem Kopfe eine leichte Hau⸗ 
be, und darüber eine andere Bedeckung, derſelben aͤhnlich, 
wie ſie die Doctoren der Theologie damaliger seit trugen. 
Dad Bild ift in Oval, und 1 3.9 L. be, 1 3. 5 &. breit. 
Unter demfelben ftebt: JACOBUS DE GOUDA. Dann 
koͤmmt ein Lorberzweig, um welchen fid ein Zettel ſchlingt 
mit der Schrift: In Memoriam tertii Jubilaci. Tipogra- 
phorum Ratisbonensium. Darunter in der Mitte: J. E. 
fc. Ganz unten: Jaxta Archeiypum Albr. Düren in 
Biblioth. Senat Lips. asser. Ao. 1502. Auf beyden 
Seiten der Bildniffe ift das Chronochiſticon: 


ILLo EXIsteNnTe PRIMO rLorVIr 
CLaırVI TAVE TYPOGRAPHIA--  - 
REIPVBLicz ‚RATISBONENSI8, 


Höhe mit der Platte 3 3. Br. 4 3. 


* 061) Mathaus Grinewald, von Kilian, 


[2499] Sm Bruftbilde ganz von vorne zu feben, mit 
bedeckten Houpte, in der ‚halben Hoͤhe der Platte it Duͤrers 
Zeichen. In Oval, auffer welchem oben ſteht: MA'TTHEVS 
GRINWALT MAHLER. Hohe 3 3.68. Zr. 33.4% 


Dieſes Blatt befindet fih in Sandrart S. 234 Platte 
cc Es find noch folgende Bildniffe darauf: Varthel B6s 
‚ ham, Jafob Binck, Georg Pens, Chriftopp Amberger und 9. 
"6, Beham. Hoͤhe der ganzen Platte 11 3.5 & Dr. 72. 
6 2&. Es giebt davon folgende verfhirdene Abdrücke; die 
erfiin find die überſchriebenen, die zweyten haben die Uns 
fürift: MATHEVS GRINWALT ASCHAFFENBUR- 
GENSIS. 
[2500] * 262) Geringe Kepie von der Segenſeite, In 
Steindruck. Unten rechts flieht: Franck fecit. Höpge 3 8. 
Dr. 2 3.68. Es gehört zu Franl's Künſtlergallerie. 
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°063) Sigmund Holbein, von Collin, 

- [8501] Im Bruftbilde von der Eeite zu fehen, nad) 
links gewendet, in Oval. Höhe 43.98. Br. 33. 7% 

Unten ift diefe Schrift: SIGMUND HOLBEIN 
’ MAULER ZU AUGSPÜURG. 
Dieler Kupferſtich, welcher nah einer Dürerifen Zeichnung 
“gefertigt if, die v. Derſchau in Nürnberg befigt, befindet ſich 
in Sandeort5 Akademie S. 248, Kupferplatte ec, auf wel⸗ 
Ger noch Hans Holbein der ältere und jüngere und Nifolaus 
Manuel ſind. Sie ſind gezeichnet von Sandrart, und geſto⸗ 
chen von Collin. Höhe der Platte 11 8.8 2.8. 7 3.7 8. 
Man hat davon folgende Addrücke: die erſten ſind die be⸗ 
ſchriebenen, die zweyten Haben die Unterſchrift: SIGISMUN- 
DUS HOLBEIN AUGUSTANUS und find in der Latein. 

Ausgabe von Sandrart 1683, 


* 264) Carl Holzſqhuher. 
[2502] Im Bruftbilde von vorne zu fehen, nad Link 
blickend, bat einen mit Pelz bepremten Rod an, links im 
Hintergrunde iſt auf einem Wapenſchild der hölzerne Schuh, 


in der Mitte iſt AT und unten folgende Schrift: 


Here Carl Holtzſchuer vörderfter Haubtniañſt. 1500. 
Hoͤhe 53. Br. 3 3. 


” 265) Hieronymus Holzſchuer, von Boͤner. 


[2503] Im Bruſtbilde ganz von vorne zu ſehen, hat 
einen fehr ftarkın viereckigten Bart, fein Kleid ift mit Pelz 
ausgeſchlagen, er blidt etwas nah links; unten auf dem 
Plattenrande fteht: HIERONIMUS HOLZSCHUER, 

aet. 57. Ao. 15:6. 
J. A. Böner fec. 167%. 
Hobhe des Stiches 4 3. 10 8. der Platte 53.8. Br. 
des St. 3 3.9 8. der DL 4 8 Von dem Originals 
“ Gemälde ward oben ©. 228 geſprochen. 
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266) Belle Hungeſperg, von Fabar. 
[2504] Er iſt von der Seite zu ſehen und nad) links 
gewendet, kniet vor einem Schild; ober feinem Haupte ftebt 
FELIX HVNGE. SPERG, und links am Piedeſtal: 
VII Figures 
‘@’apres les dessins origx d’Albert Durer 
qui se trouvent dan le Cabinet de$.A.R. Monseigr. 
le duc Albert CA. Vienne 1818. 
und oben rechts M. 27. Höhe des Stihe 8 3. 5 8. Br, 
6 3. 11 8. Höhe der Tlatte 10 3. 28. Fr 83.28. Die 
Driginalgeihnung davon befindet fh, wie die Inichrift zeigt, 
In der herzogl. Aldertiniſchen Sammlung. Sieh oben S. 106 
Nro. 52. 


227) Ulrich von Hutten, von Flaͤhenecker. 


[2505] Er ſteht nach rechts gewendet, iſt gepanzert, 
haͤlt mit der linken Hand das Schild, mit der rechten die 
Lanze, neben ihm ſteht ſein Pferd, und im Hintergrunde 
rechts bemerkt man eine Stadt. Unten links an einem 
Steine ſteht Duͤrer's Zeichen. Links unter dem Rande: A. 
Durer pinx, in der Mitte: Gedr. v. J. Selb und rechtsꝛ 
W Elachenecker del. Unterfhrift: Vlrich von Huttenz 
Höhe 18 3. 10 8. mit der Schrift 20 3. Br. 11 3. Sn 
dieſem Steindrude ift der Charakter des Malerd gar nicht 
gegeben, er ift zu eintönig und froftig. 


268) Konrad Imhof, von feonart. Br 
[2506] Im Bruftbilde nad) links blidend, und von 
vorne zu fehen mit ftarfem Haare, und eine mit Pelz 
ausgeſchlagenen Kleide, in Dval; im Hintergrunde links 
ſteht A. D delinearvit.. Die 4 Ede auffer dem Ovale find 
mit Blättern verziert, auf deffen ımteren Rand ficht I F 
Leonart fecit Ao. 1668. unten befindet fid) noch eine leere 
Schrifttafel. Höhe des Ovals 2 3. 7 & Höhe dei 
Stiches 3 3. 10 & Breite des Ovals 2 3428. des Stis 
82358 | 
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269), Hank Imhof, ohne Schrift, von Leonart. 
(2507) Im Bruftbilde von vorne zu fehben und nad 
links blidend, fein Kleid ift vorne offen und mit Pelz aufs 
gefhlagen, er bat eine Reghaube auf. Auf dem KHinters 
grunde ſteht A. D. delineavit in Oval, auffer demfelben 
find die 4 Ecke mit Blaͤttern gejiert, und unten ift eine 
leere Tafel zu einer Schrift, auf deren oberen Rahme ftcht: 
J. F. Leonart fecit Ao. 1668 und auf demfelben auffen 
rechts: 27. Hoͤhe des Dvald 2 3.7 dei Etiches 3 3 

108. Br. de Ovals 23.4. des Stiches 23 5 & 
Die erſten Abdrücke find. ohne Dürerd Zeihen und delincas 
sit. Panzer in frinem Nürnberger Verzeihniß irrt fi bey 
diefem Portrait, wenn cs fagt, daß cd den Hans Imhof von 
4331 vorftelt, ſondern es it dad Bildniß von einem fpätes 
zen, dee Dürers Freund war. Diefed ſchön radirte Blätt⸗ 


qen iſt ſehr felten. 


70) Martin Luther. 

. [2508] Nah einer Münze, im Bruftbilde nad) links 
von der Seite zu feben mit ftarkem, Eurzen Haare, bloßem 
Kopf, kleinem gefräufelten Halskragen und pricfterlichen 
Kleive. Auf der Nüdfeite ftebt in einer Eleinen Ründung: 

D.M L. A.D. 1526. 
- Diameter 1 3.6 & Höhe der Platte 13.98. Fr. 3% 
9%. Diefe Abbiloung ift in Köhlerd bifter. Mänzbelnftis 
gung XX. Th. 1748 ©, 49 eingedrudt, und hat deöwegen 
auf der Ruͤckſeite Tert. 


. 297) Martin Luther, 

[2509] Nach eines Medaille, im Brufibilde nach links 
gewendet. Der Hintergrund iſt nicht fchraffirt, wie bey der 
vorhergehenden Nummer, welde nad) derfelben Münze ges 
ſtochen ift. Oben auf der Platte ſteht h, nämlich dad Bley⸗ 
seien, und unten Her bedeutet, daß die blegerne Medaille, 
nad) weicher der Kupferjtih gefertigt waurde,, ſich in der 
Sammlung des Heraeus hefindet. Diameter 13.5 X 
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Hohe der Platte 13. 7 8. Br. 3 3. Iſt in Junkers gul⸗ 
denes und ſilbernes Ehrengedaͤchtniß S. 532 eingedrudt. 


* 172) Martin Luther 
[2510] Mur. dee Kopf von der Seite zu Tehen, nad; 
links gewendet, na einer Münze gebildet. Auf der Ruͤck⸗ 
feite derſelben ftebt: “. * Auf dem Plattenrande oben iſt 
B, bedeutet, daß die Medaille, nad) welcher ber Cypferſtich | 


gefertigt wurde, aus Bley beftand. Unten: AM. U: AML 
Diefe Buchftaben bezeichnen , daR Sremplare der Münze in 
den Kabindten ded Abt Molanus und Zenzel ſich befanden, 
Diameter 8 8, Höhe der Dlafte 13.18. Dr. 1 3. 68. 
Die erſten Abdruͤcke befinden ſich in Junker Vita D. Mar- 
tini Luthberi Hummis atque Iconibus: illustiiata. Fraukf. 
et Lips. 1699. 8. p 50. Tab. V. : Dürauf: befüiden- ſich 
noch 5 andere Medaillen auf Lutber! und. Friedrich ˖K. von- 
Sachſen abgebildet. Die zweyten Abdruͤcke find die-oben-'bes 
ſchriebenen, und befinden fi in Junkers goldenem und ſil-! 
beraem Chrengesähtnid 1706. ©. 96 tingedrudt, daher fie - 
anf der Rüdfeite Text haben Junker ließ die! Platte beri 
ſchueiden, und wendele die kleine Abbildung wieder an. * 


um 


0 373) ‚Sirtug Oelhafen, von Bine. 2 


° 19511) Gary von vorne zu feher, etwas nach rechts 
gewendet, im halben Leibe; in (einer rechten Hand haͤlt er 
ein Papier. Im Hintergrunde links ſteht og) und nt 
auf der Tafel, worauf diefe Schrift. iſt, 

SIXTUS OELHAFEN IN SCHÖLLENBACH. 

JMPPP. FRID. 11T: MAX. I CAR. V. GL. M. 

SECRETARIUS. CONSILIAR LEGATUS. . . 

NATUS. A, © MCCCCLXVI. DEN. MDXXXIX, 
Befindet ſich das Oelhafen'ſche Wapen mit zwey nach links 
ſchreitenden edwen. Unten auf dem Plattenrande rechts ftett 
J. A. Boner fe. Hoͤhe des Stihes 7 3. 3% der Platte 
73268 Br.43 3, mit der 43.58 
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* Man Hat von bieſem Blatte folgende Mbdrfife. Die em 
fien- ind vor der Schrift, und das D ift im Zeigen Dürers 
umgewendet, Die zweyten find mit der Schrift aber mit 
tihtigem D und ohne dem: Namen des Kupferfichers 
und die dritten find die oben befhriehenen. Bey den vierten 
ſteht in der zweyten Zeile der Schrifttafel Caroli V. ftatt 
Car V. Gl. M. Bey den fünften ficht unten A. Dörcr 
fc, ftatt J. A Böner. Das Gemälde befigt. jept Herr von 
Derſchau zu Nürnberg. Gich oben ©, 223. 


774) Joach im Patenier, 
Maler von Dinant. 


(2512) Sr ift im Brufbilde von drey Viertheil zu 
feben, und ein wenig, gegen rechts gerichtet, wohin er auch 
blidt. Eein Kopf iſt mit einer Müge bevedt, deren oberer 
Theil gon Pelz iſt, um-feine- Edulteen hängt ein Mantel, 
der mehrere alten, wirft, und unter weldem fein Unter⸗ 
Eid bercorblidt, der Hals ift blos, der Hintergrund it 
mjt Horizontals Linien fhraffirt, oben links ficht auf dem⸗ 
felben 1521 und Dürers Zeihen A. D. Bartf 108. Höh: 
73.81. mir dem Rande 83. Br. 63 10% 

Dieſes Blatt wird von Bartſch unter die Arbeiten Dürcrs 
gezaͤhlt. Nah unſeret. Meinung aber fheint cd nicht von 
ihm ſelbſt zu ſeyn, ſondern von einem ſeiner Nachahmer, und 
‚wie würden für Aldegrever oder Broſauier geſtimmt haben, 
wenn nicht ausdrücklich Karl von Mander *) den Cornelius 
"Sort erwähnte, mit deffen früheren Arbeiten wohl die Das 
nier übereinſtimmt. Die Zeihnung fertigte Dürer mit cinem 
Silberſiift bey feinem Aufentpalte zu Antwerpen 1520. Ja 
feinem Reiſejournal (fien 114. $. 49.) erwähnt cr des Pate 
nivrd zweymal, einmal habe dieſer Künſtler bey ihm gegeſſen, 
und wieder einmal fein Knecht. Gleichfalls Habe ihm Weis 
ſter Joachim feinen Kucht und Farben geliepen, welchem er 





®%) Het Schilder Boeck, Haricm 1604 p. 219 &, 


u. “ 
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- sum Andenken meßrere Kunſtſachen ſchenkte, die einen Gul⸗ 
»den wert waren, und deffen Kncht für 3, Pfund. v. Mans 
: dee verfihest, -daß. Dürer ſehr viel Bergnügen an den Ar⸗ 
“ beiten ded Pabenice Hatte. Gein vorzüglichſtes Fach waren 
- Randfeaften, welche er ſehr wohl zu Behandeln wußte. feine 


Figuren find geiſtreich. Die Arbeiten dieſes Meiſters werden 
gefucht, und find .von geoßer Seltenheit. Deutſchland befigt 
von ihm nur die 8 Landfhaften, melde fib in der PR, k. 
Sallerie zu Wien befinden. Dirler große Künſtler wurde zu 


-Dinant, (daher man Ihn gewöhnlich Dionatensis nennt) um 


41490 geboren, begab fi fche bald nah Antwerpen, wurde 
„dort 1515 iq die Malet⸗-Geſellſchaft auſgenommen, und Ichte 
bis an fein Ende daſelbſt. Sein moralifcher Charakter war 
“aber nicht dcr befle: denn ee ergab ſich fehe dem Trunk und 
dem liederlichen Leben, und arbeitete nicht cher, als bis Veid 
vonndthen war; verdiente er aber cinch, fo war cd Bald wie⸗ 


"bee verfhwendet. ein Schüler Franz Moſtert mußte 


ıfehe vielcd von feinee wunderlichen Laune dulden; er jagte 
ihn in feiner Trunkenheit öfters aud dem Haufe, und.mifie 
Bandelte ihn. Schon daraus läßt ſich entuchmen, daf Dürre 
‚gewiß nicht einen fo liederlichen Gefhäftägenoffen in Kupfer 
geſtochen Hat, ohne nur die verficdene Manier dieſes Ku⸗ 
.pferflihed mit den andern Arbeiten Dürer's zu erwähnen: 
"denn was Dürer durch Abdruck vervichältigte, hatte immer 
einen weit höheren Zweck, und cr wollte nur dad Andenken 
jener Menſchen durch feinen Stichel noch länger erhalten, 
welche es in jeder Hinſicht verdienten, und auf ſciner Beife, 
wie wie im III. Th. aus feinem Tagebuche ſehen werden, 
zeichnete cr ſehr viele Künftler, welche er gewiß, cher in Ku⸗ 
pfer geſtochen haben würde, als den Patenier. Zudem müfs 
ſen wir auch dem Karl von Mauder unſer volles Zutrauen 
ſchenken: denn er ſchrieb vor 200 Jahren, alſo ungefähr 100 
Jahre nachher; er konnte die Umſtände weit beſſer wiſſen, als 
wir nach 300 Jahren. Er theilte uns zuerſt Nachrichten von 
Durer's Reiſe in den Niederlanden mit, cr erwähnte verſchie⸗ 
dene Epren, welche Dürer auf diefer Reife empfing, die jetzt 
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"ganz genan mit feinem aufgefundenen Tagebuche übereinſtin⸗ 
: men, da cr fo vicher Kabinete und Kunſtwerke erwähnt, welbe 
er zu feiner Arbeit denutzte, fo Fannte er gewiß alle Dürti 
ſche Kupferfiihe und Holzſchnitte, zumal, da ce bey dem & 
“ben dieſes Künſtlers die vorzüglichſten geſtochenen Arbeiten 
anfführt; warum ſagt er nit bey Patenier, daß Dürer kin 
Bildniß in Kupfer. geſtochen habe, ſondern er erwähnt, def 
er es mit einem Stift auf eine Schiefertafel fehr vorziglid 
gezeiänet Habe, welches Eoenelius Cort ſpäter in Kupfer ge 
grdden habe. Unter dieſes Werk machte der bekannte Digit 

Lampſonius folgendes Gedicht: 

VUat onder decs al ſaem niet een gliefien can welen, 
Soolevend uytghedruckt zijn becldt, gliedaent en wefen, 
‚Als dijn, o Joachim, is hicrom niet allecn, 

Dat. ghy in Coper zijt van Curti handt gbefncen, 
.De welcke bandt niet vreest, dat ander bacr [al trollen: 
‚Maer om dat Durer fagh Landtfchappen, hulten. rollen, 
-Van u gliefchildert eloeck, verwondert zijude feer, . 
"Met Coper ftift op Ley u wofen track wel cer: 

ees trecken volgbde Cert, en hoeft met dit te connch, 

-Al ander niet allcen, 1 mmaer bem self overwonnen, 


u So ſteht dieſes Gedicht in der erſten Ausgabe des Karl 
„von "Mander 1604, Ueberſetzt lautet es ungefähr fo: 
‚r.2Daß von den Bildniffen nicht Eins Hier ift zu ſehn 
. So lebend audgedrüdt, fo gleichend, wahr und ſchoͤn 
Als dein's d Idachim! iſt nicht — es ſey geſprochen, 
»Daß du in Kupfer biſt von Eurtiud geſtochen; 
Er, deſſen feſte Dand den andern Trotz kann bieten: 
Doch weil dad Dürer ſah, Landſchaften, Felſen, Hütten, 
Von dir fo fing gemalt da wundette er fi, 
Mahm achtungs voll den Stift und konterſaite di. 
Den Zügen folgre Sort, und Hat nah unfern Hoffen, 
Die andern nicqht allein, ja ſelbſt fih übertroffen. 
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- [2513] * 275) Kopie von der Driginalfeite, ohne Beiden 
amd der Jahrszahl; im Pintergrunde rechts oben ſteht 8, 
und ımten auf der Platte folgende Schrift: | 
JOACHIMO DIONATENSI PICTORI - 
Zinfd: Has inter omnes nulla quod viuacius, 
Joachime, imago cernitur 
Expressa, quam vultus tui, non hinc modo 
"Factum est, quod illam Curty 
- In aera dextra incidit, alteram sibi, 
Quae non timet nunc aemulam 
Rechts: Sed quod tuam Durerus admirans manum, 
Dum rura pingis, et casas 
Olim exarauit in palimpsesto tuos 
Vultus abena cuspide, 
Quas »mulatus lincas se Curtius 
Nedum praiuit ceteros. 
Hshe 5 3. 8 8 mit der Schrift 7 BAR Br. 43. 72, 
Wir vermuthen, daß dieſes Bildniß zu jenen Kunſtlern ger 
höre, welde Hieronymus Eod herausgab, und größtenteils 
Hieron. Wierr verfertigt hat. Die erfie Ausgabe führt den 
Zitel; Pietorum aliquot celebrium Germaniae infcrioris 
effigies etc. cum elogiis Lampsonii. Zu Antwerpen 1532 
in 24 Blättern. Seine Wittwe ließ diefed Buch fortlegen, 
Hondiud kopirte diefe Künftler, und gab fie in 3 Tpeilen 
heraus, welche aus 96 Blättern beſtehen. Kine fpätere Aus⸗ 
gabe davon erfhien 1618 bey Janfon unter dem Titel: 
Threatrum Honoris. Auch wurde fie von einem ungenanns 
ten fpäteren Künftier Fopirt. Diefe 4 Suiten Haben fi fche 
felten gemacht, und man trifft immer nur einzelne Blätter 
davon an. | 
[2514] * 276) Kopie von Heinrich Hondius, von der 
Gegenfeite. IM nicht nad dem Originale gefertigt, fondern 
nach dem Blatte, welches Cock herausgab. Der Hintergrund 
iſt verändert, rechts und links bemerkt man eine Säule. In 
der halben Höhe des Blattes iſt dad Beiden von Hondius 
mit ex. Unten auf dem Rande der Platte iſt diefelbe Schrift _ 
Heller’s Dürer II. Band. Mm m 
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mit den Verſen, wie auf der vorhergehenden Kopie, (. ob 
S. 913 doch ift der Charakter der Schrift anders. Höhe dh 
Stiches 5 8. 62. der Platte 7 3. 2 &. Br. 43. 6 2. der P. 
423.7 8% Diele Kopie gehört zu Hondius Künftierbiogee 
phien, von welchem wir oben ſprachen. Die zweyte Ausgok 
Hat den Titel: Fratrum Honoris in quo Nostri Apelle 
seculi seu Piclorum qui patrum nostrum memoria vi- 
xerunt celebrioru praecipue quas belgiam tulit vera 
et ad virum exprcssac imagincs ineas incisae exhiben- 
tur Amstellodami Apud Joancm Janssonium Annae 1biß. 
Fol. In 'Bullart Academie des sciences ct des arts T. 
II. p. 401 befinder fi gleichfalls das Bildniß des Patenie, 

doch Fönnen wir nit beflimmen, ob es eine Kopie nad Di 
zer ift: denn diefed Buch iſt in unferer Gegend fo felten, a 
Eolibri. 


2277) Barbara Ehedlin, von Leonhard 


19515] Am halben Leibe von drey Miertel zu fen, 
und nach lintd gewendet, bat eine Haarhaube auf im 
Haupte und darüber einen Hut. Unten fteht: BARBARA 
SCHEDLIN. GEBORNE PFINZINGIN, ET. XXX 
Links: AD. ad vivum pinxit 1524. Rechts: J. F. Le 
hard aqua forli aeri insculpsit. Höhe der Platte 63 
8 8. ohne Schrift 53. 118%. Br. 43 118 


“ 278) Sranı von Sidingen, 
von $laheneder. 

(2516) Stehend nad links gewendet, Hält mit da 
rechten Hand die Lanze, mit der linken faßt er den Grif 
ſeines Schwerte; hinter ihm iſt fein Pferd, und in m 
"Entfernung erblidt man auf einem Berge eine Burg. Um 
ten rechts auf einem Steine ift dad Zeichen. Am unterm 
Rande fteht links A. Dürer pinx, in der Mitte: Gedruckt 
von Joseph Selb, rechts: W. Flachenecker del, Une‘ 
ſchrift: Franz von Sidingen. Höhe 183.78 mi 
der Särift 19 3.9 8 Br. 10 3. 11 €. 
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* 979) Eazarud Spengler. 

[2517] Im balben Leibe nady links gewendet, einen 
Hut auf dem Haupte. Am Stichrande ſteht R. f. Unten 
auf der Platte fteht folgendes: LAZARVS SPENGLER 
vörderfter Nathöfchreiber zu Nürnberg, war gebobren A, 
1479 d. ı3. Mart. ftarb A 1534 d. 7, Sept. J. A. Schmidt 
excudi curavit. Höhe ded Stiches 5 3. mit der Schrift 
53.88% Br 33.68 Die' erſten Abdrüde find ohne 
dem 7. Sept. und R. f. Gehört zu Hausdorf Leben des 
Yazarus Spengler , und da8 Original: Gemälde befand ſich 
4741 bey Thomafiuß in Nürnberg, fieh oben ©. 293. 


* 980) Michael Wohlgemuth, von Bartſch. 

[2518] Er ift in drey Viertel zu ſehen und nach rechts 
gewendet, bat eine Müge auf, unten auffer dem ande 
des Stiches fteht: links Albert Durer del, rechts A. Bartsch 
sc. 1785. Unterfrift: Michel Woilgemuth, Maitre 
d’Albert Durer. Rechs im Ede der Platte: Nr. 3. Hoͤhe 
10 3. 10 £. mit der Platte 14 3. 7% Br. ded Stiches 
73.98 der Platte 10 3.6 % Nach einer Zeichnung, 
welche fid) jest im der Albertinifhen Canimlung (ſieh oben 
©. 112 Nr. 87.) befindet. Cie diente wahrſcheinlich dazu, 
um dad Gemälde (fieh oben ©. 196, 231) auszuführen. 


* 981) Michael Wohlgemuth, von Strirner. 
[2519] Am Bruffbilde von vorne zu fehen und etwas 
nach rechts gewendet, er hat eine Haube auf und einen Pelz⸗ 
rod an; oben auf dem Brunde fteht rehts: Das Hat 
albrecht dürer abconterfet noch Seim Lermeiſter 
michll wolgemut jm Jor 1516 vnd er was 82 For] 
und bat gelebt pis daß man]Zelet 1519 Kor do 
ift er ferfhiden|an fant endres dag friee oy|fun 
awff gyng. Und unten. a>16 N. Strixner del. 1815, 
Steindruf von 2 Matten. Höhe 113.68. Br. 103.18 
Das Originale Gemälde befand fid, im Praunifihen Kabinet, 
jegt ift e& in Münden (ſieh ©. 196, 231.) Dieſer Stein. 
Mmn? 
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druck ift aus Oenvres lithographiques Lit. 61. Nro. 6. 
Der Yadenpreid davon iſt 3 fl. 


* 182) Michael Wohlgemuth, von Knort., 

[2520] Er ift im Bruftbiloe von der Seite zu ſehen, 
und nad rechts gewendet; ober feinem Ruͤcken fiebt A. D. 
und unten rehts 1508. „Unterfrift: MICHAEL WOL- 
GEMUT. uf diefer Platte ift noch das Bildnig Mare 
Anton und Mart. Schön. Diefed Blatt gehört in Knorr 
Kimftler s Hiftorie. Höhe des Stihed 5 3. 2 e der Platte 
5 3. 78% Br 43 der Pl. 4 3. 58% 


[2521] 283) Michael Wohlgemuth, bezeichnet A. D. 
4508 und G. C. Kilian sc. 


* 084) Michael Wohlgemuth. 
[2522] Nah einer Münze, von der Seite zu fehen, 
“und nad) links gewendet; in der halben Höhe links ſteht 
1508 und rechts A. D. Diameter 23. Sft in Doppel: 
mayr T. XV. 


* 985) Mihel Wohlgemuth, von Leitner. 

[2523] Nach derfelben Münze und auch nad) links ge- 
wendet, mit der Jahrzahl 1508 und dem Zeihen. Diamee 
ter 2 3. 1% Hoͤhe der Platte 23.38 Br. 23. 48. 
Auf der Platte ſteht links LS. verfhlungen (Leitner) %a 
Will Nürnberger Mäünzbeluftigung IV. 139. 


[2524] 386) Bildniß eined Manned von mittleren 
Jahren, mit einem altdeutihen Doppelhut, nah rechts fe 
‚bend, oben links A. D. 1521. 


* 087) Bildniß eined Mannes, 

(2525] Im Bruſtbilde von vorne zu fehen, nad links 
gewendet, hat eine Haar⸗ und darlber eine andere Haube auf, 
oben auf dem fohraffirten Grund fteht 1500 und unten auffer 
den Rande: A. Dürer pinx. rechts N. Strixner del. Un: 
terſchrift: JOHANN DÜRER. Steindrud in 2 Platten. 
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Hohe 10 Z. 10 2. mit der Einfaſſung und der Schrift 13 
3.11% Br 93. 6 L. mit der Einfaſſung 11 3.8 &. 
Dieler Steindrud ift nad) dem Gemälde gefertigt, welches 
fi jest in Münden befindet, chedem war es im Prauni⸗ 
ſchen Kabinet und gehört in's Münder und Schleisheimer. 
Sollerie: Werl. Das einzelne Blatt koſtet A.fl. Es ift 
nicht das Bildniß von Joh. Dürer, f. oben &. 196 N. 16. 


[2526] 288) Brufbild eined alten Mannes mit gro= 

. Bem Bart nach rechts gewendet, er ftügt fein Haupt, wel: 
ches mit einer Haube bedeckt iſt, auf feine linke Hand. 
Unten auf dem Rande ſteht: Nro. 22, Dessin de Hanns 
Hofmann. Grave d’apres l’Original de meine gran- 
deur. fint8: E Museo Prauniano, raht&: 'I'heophile 
Prestel sc. 1777. Hoͤhe ded Stiche 16 3 mit der 
Einfaffung 19 3. und der Platte 21 3. 1%. Br. ded St. 
11 3. mit der Einfaffung 14 3.18% der PL. 15 3. 48. 


Diefe Hofmännifhe Zeihnung ift, wie wie ſchon oben S. 
112 fagten, eine Kopie nah Dürer, daher dieſer Kupferſtich zu 
Dürer's Werl zu zählen if. Dürer zeichnete denfelben zu 
Antwerpen 1521. Jene, welde braun abgedruft find, Fon 
men dem Ton der Originalzeihnung gleih. Die grünen aber 
find falſch, und wahrſcheinlich nicht mehr von Preſtel gefertigt. 


289) Ein Kind- oder Engeldfopf, 
von Strirner. 


[2527] Er tft gam von vorne zu fehen nad rechts 
blidend; fein dickes ſchoͤn gelodted Haar giebt dem Kopf ein 
huͤbſches Anfehen. Unten links ftehbt 1508 N. Strixner del. 
und rechts A. D. Diefer Steindrud ift nah einer Zeich⸗ 
nung gefertigt und mit 2 Platten gedrudt. Man hat aud) 
Abdrücke nur von einer Platte. Gehört in den Oeuvres 
lithographiques Zif 6 Bl. 5. Höhe der Zeihnung 10 3. 
28. mit der Einfaflung 11 3.78% Br. der Zeichnung 7 
3. 7 2 der Einfaffung 9 3. 


\ 
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* 900) Derfelbe Ropf nod einmal. 
[2528] Er ift gleihfalld von Strirner und aud mit 
2 Platten; man fennt ihn vorzüglid daran, daß man im 
erften Blatte, rechts am Halſe einen Eleinen lichten Flecken 
fiedt, welcher bier zufhraffirt if. Höhe der Zeihnung 10 
3.28. mit der Einfaffung 11 3. 10 £&. Br. der Zeichn. 
73.88. mit der Einf. 9 3.1 8 


* 991) Ein Züngling, von Piloty. 

[2529] Er ift im Bruftbilde von drey Viertel zu ſe⸗ 
ben, nad rechts abwärts gewendet; unten in der Mitte ift 
Dürer’3 Zeichen und .auffer der Einfaffung rechts F. Piloty 
del Steindrud. Höhe des Stihed 6 3. 10 8. mit der 
Einfaffung 8 3. 2 &. Br. des Stihed 4 3. 10 T. mit der 
Einfaſſung 6 3.1 8 


* 292) Zwey alte Köpfe, von Dufredne. 

[2530] Der Kopf links ift von drey Viertel zu fehen, nad) 
rechts gewendet, mit einem Hute bededt; ober feinem Ruͤ⸗ 
en links ift Dürer’ Zeichen. Der andere rechts iſt von 
vorne zu fehen, bat einen ſehr ſtarken Zart, neben welchem 
links des Blattes A. D. und unter demfelben Dufresne fe, 
4792 ftebt. Höhe der Matte 83.3 Br. 123.5% 
Scheint nah einer Zeichnung gefertigt zu feyn, und man 
findet häufig die Köpfe einzeln, fie find aud in Baſan's 
Handzeichnungen. 


* 203) Ein baͤrtiger Alter. 

(23531) Er ift von drey Diertheil zu fehen und nad 
links gewendet. Sein Haupt hat wenig Haare, er bat einen 
ſtarken Iodigten Bart, Unten links: Albert Dur. del. Æ 
(welches Francois bedeutet) ex C. P. R. Auf lichten 
Grund im Gelhmade einer Nöthelzeihnung gefertigt. Höhe 
11 3, Br. 7 8: 4 L. 


294, Ein baͤrtiger Alter, von der Seite. 
[2532] Diefer Kopf mit ſehr ſtarken Bart ift nad 


u- 
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lints gewendet und mit unbededten Haupte; er ift da8 Ge⸗ 
genftüd zu dem vorbergebenden, und ebenfalls in Roͤthel⸗ 


Manier gefertigt. Hoͤhe 123.48 Br. 83 38. 


* 295) Der bärtige Alte, von Saveler. 


. [3533] Er ift: im Bruftbilde von vorne zu fehen und 
nad) links gewendet, hat einen ſehr fpigigen Bart, fein Ge⸗ 
fit ift runzlicht, und eine Kappe bededt fein Haupt; oben 
Lines ift Dürer’d Zeihen und unten auf einer Tafel diefe 
Sörift: ALBERTTVS. DVRER. ALMANVS. FECIT, 
ANNO.M,D. VIIL}|EGIDIVS SADELER. SCALP- 
SIT. ANNO.|M. D. XCVII. Höhe des Stiches 13 3. 
5% 3. 83.6% 


.:*996) Ein weibliher oder Marten=Kopf, 

von Strixner. 

- [2534]. Er ift mit einem Tuche bededt und blidt em⸗ 
por; ſchoͤn ift der religidfe Ausdruck wieder gegeben. Uns 
ten links ſteht A. D. rechts N. Strixner del Höhe 9 2. 
58.83.79 48 Steindruck nad einer Zeichnung und 
ift in Oeuvies lithographiques Tat. 15. N, ı. £adenp. 1 fl. 


.*. 297). @in weibliher oder MariensKopf, 
von Strirner. 
[2535] Am Brufibilde, mit einem Tuche um, nad 
links abwärtd blickend. Unten rechts fteht: N. Strixner 
del. und lint® A. I: Hoͤhe 3.5 2. 3r.63:9 8. 


‚Diefer Steindrud iſt nah einer Zeichnung und gebört in 


Oeuvres lithographiques Taf. 13. Nr. », Ladenp. 1 fl, 


238) Der Kopf eines Maͤdchens. 


[2536] Dürer deliueavit, A. ex. In SKrayomanier 
und in Frankreich gefertigt. So. wird dies Tlatt von Lepel 
angegeben Wir vermuthen aber, daß Lepel die Augen nicht 
recht aufmachte, und den alten bärtigen Kopf für eine Frau⸗ 
ensperſon anfah. 
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* 009) Die jngendliche Schoͤne? von Sandeler. 

[2537] Ste ift im Bruftbilde und blickt lieblich, aber 
mit einer ſchmachtenden Empfindung aufwärts, ihre Haatt 
rolfen auf beyden Seiten herein; oben rechts ift Duͤrers 
Zeihen, und unten auf der Tafel ſteht folgendes: ALBER- 
TVS. DVRER. ALMANVS, FECIT. ANNO. M. D. 
VI. | EGIDIUS. SADELER. SCALPSIT. ANNO. |M. 
D. XCVIII. Höhe 133.38 3:83.58 

I 


“3005 Die ſchmachtende Schbne. 

(2538) Sie iſt ebenfalls im Bruſtbilde, und dad Ss 
genftüc zu dem vorhergehenden; fie blickt abwärts und il 
etwaß nad links gewendet, ihr Blick bat fehr viel truͤbleli⸗ 
ged. Dben rechts ift Duͤrer's Zeichen, und auf der Tal 
folgende Schrift: ALBERTVS. DVRER. ALMANVS. 
FECIT. ANNO. M. D. VL. | EGIDIUS. SADELER 
SCALPSIT. ANNO. |M,D. XCVIIL Höhe 13338 
Br. 83.68. 


*301) Drey Ldpfe 
[2539] Der lines ift ein Frauenkopf, von der Grit 
zu fehen und nach rechts gewendet, der mittlere ift von wir 
ne, und der rechte von drey Viertheil zu fehen. Okt 
links A.ND. 569 33.98 Br 532. 


Blätter im Geſchmacke Duͤrer's. 
° 1) Die Beſchneidung, von Goltzius. 


[2540] In einem juͤdiſchen Tempel, weldyer mit eint 
Menge von Menſchen angefuͤllt tft, um diefer Handlung 
beyzuwohnen, erblidt man rechts des Blattes einen Pricket, 
welcher einen fehr großen Bart hat, wodurch ohnehin ſcheu 
fein ehrwuͤrdiges Geſicht und Anfehen noch mehr erhöht wir 
er hält das Kind mit feinen beyden Händen, welches ſchrei. 
Vor ihm figt ein ahderer, welcher eine Brille auf der Refe 
bat, und die Handlung verrichtet. Neben ihm ift ein Ram, 
welcher aus einem Buche etwas vorliedtz rechts im Vor⸗ 


% 
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grunde if ein Diener mit einer brennenden Kerze, Im 
Kintergrunde links Maria und Joſeph, welche ganz wer 
hemuͤthig auf dad Kind bliden, und in der Entfernung 
rechts fieht man das Bildniß ded Goltzius. Unten liegt 
eine Tafel, worauf 1594 H. G. ſteht. Auf dem unteren 
Rande ift folgende Schrift: Cernis vi octaua sit circun- 
cisus Jesus | Ad normam veteris legis, ritumg, recep- 
tum, | Luce puer. tenero accipiens in corpore vulnus, | 
lsacidis multos obseruatumgq. per annos. C. Schoneus, 

Höhe 17 3. 8 2. mit dem Rande 18 3. Br. 13 3. 
Dieled Blatt, welches im Geſchmacke Duͤrer's gefertigt iſt, 
‚ gehört unter die vorzüglichſten Arbeiten des Ooltzius; auch 
ift es in der Suite, welche man mit Recht die 6 Meiſterſtücke 
heißt. Goltzius faßte nämlih den Entſchluß, um zu zeigen, 
daß er fähig ſey, nicht immer in feiner gewöhnliden 
großartigen Manier zu fliehen, fondern auch in einer feineren 
etwad zu leiften, und dadurch andere vorzügliche Kuͤnſtler 
nachzuahmen. Er fomponizte daher 6 Blätrer, die ſogenaun⸗ 
ten Meifterftüle, im Geifte der vorzägliäften Künftler, näm⸗ 
lich die Verfündigung im Geſchmackc Raphaels, den Beſuch 
der Maria im Geſchmacke von Parmefang, die Verfündigung 
"im Geſchmacke von Baffano, die Beidneidung im Geſchmacke 
Dürer’, die Anbetung der drey Könige im Geſchmacke von 
Zukas v. Leyden, die Hl. Familie im Geſchmacke von Baͤrotius. 
Unter dieſen Blättern gelang ihm vorzüglich dasjenige, wel⸗ 
ches er im Geiſte Dürer’d fertigte, und dieſer Meiſter würde 
eine Freude gehabt haben, wenn er biefed Blatt geſehen hät⸗ 
te; ſowohl der Geſchmack als au bie Ausführung fi’ ganz 
Dürer’5 würdig. Der Grabſtichel ift Hier mit vieler Kennt⸗ 
niß und Gewandtheit behandelt, nur die Juden haben ehren 
zu edlen Eharafter, aud wenigen blickt wohl dee ©eiz, bie 
Habſucht und dad Schalkhafte. Ganz eigen ift dad Bildniß 
Goltzius, welder unter diefen alten Männern. in einer nieders 
ländifden Tracht mit einem Spigbart in einem Charakter hers 
vorblickt, welcher eines Vandyks würdig if. Bon dieſem 
ausgezeichneten Blatte giebt es 3 verſchiedene Abdrücke. Die 
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erſten find, na Hüdgen, vor Goltzius Jeichen, an deſſen 
Stelle das Düreriſche iſt. Die zweyten find vor der Nums 
mer. Die dritten haben unten links 4. 

[2541] * 2) Kopie von von Siem in Holzſchnitt, von 


der: Driginalfeite; unten ſteht In Fichem. Sesit- 1629, 
Hohe 73. 359.58 

(2542) * 3) Kopie von der Gegenfeite, ’ ohne dem Zeichen 
und der Jahrszahl. Auch iſt fie weſentlich verändert, aber 
doch die Hauptgruppe ganz freu genommen. Rechts des Blat⸗ 
tes ſieht man noch einen Jüngling mit einer Fackel und ei⸗ 
nen alten Mann, welder dieſer Handlung mit Begierde zur 
fhaut. Diefe beyden Figuren wurden angebracht, um den 
"Raum auszuführen, indem die Kopie in der Breite, ſtatt 
“in der Höpe if, Das Blatt gehört zu der‘ fogenannten Fi⸗ 
ſcheriſchen Kupferbidei. "Unten in der’ Mitte auf dem Stiche 
ſteht: Fransoys van beusecom Excudit. Unten auf dem 
Plattenrande ſteht in einer Zeile: EST POSTQUAM COX- 
SVMMATI SUNT DIES OTTO UT CIRCUM CIDE- 
RETUR PUER: VOCATUM EST NOMEN EIUS IE- 
SUS. Luce 2. 21. Darunter in 4 Columnen: 
Hier wort naa Joden wys ons heer en Godt beſneden 
Dit is de eerstc weo die Christus voor ons lcadt, 
Dit is den achtften dach van zyn goboort, die vredo 
En faliebait uyt beelt. Soo ons die fchrift verbreed, 
O! Heylant, eeuwich Godt, die al ons fnode fonden 
Walt fuyver fchoon cn reyn en fcheltons fchulden quyt 
Soo xey der Englen eerst de harders sleclıt verconden 
Het welck vervult is nu in volheyt van die tyt. 
Looft Symeon verheueht hier fiet ghy u behoeder, 
V falicheyt, eenlicht hel fchynende en claer 
V Godı yan Jfrael en zyn bedructe mocder 
Nu anna profyteert dc heydeuen eenpaer. 
Het leven Chrifty, voort wat lydenen wat fterven 
En hoc hy weder fal verryfen becumel- waert, 
Syu cruyling. waer door wy ons Salicheyt be-eruen, 
Looft menfcheu lovuit u Godt, die u Yau fonden klaert. 
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Hohe der Vorſtelling 13 3.42% Br. 17 3.4 2. Hohe 

mit der Platte mit. der. Unterfhrift 15 3. Br. 17 3. 9 8. 
[2543] 4) Kopie von der Gegenfeite, und in der. Mitte, 

unten iſt Dürer's Zeihen. Höhe 5 3.8 & Br. 4 2. 


\ *5) Die ſchmerzhafte Mutter. 


[2544] Auf einer Raſenbank fist Maria, über ihrem 
Schooße liegt der Leihnam ihres Eohnes, melden fie mit‘ 
größtem Schmerzgefühle betrachtet, aus ihren Augen firdmen 
Zhränen, ihre Hände legt fie zufanım:n. Dagegen aber ift 
die Bildung ded erblaßten Schöpfers des Himmels und der 
Erde hoͤchſt edel, in der Entfernung rechts fieht man noch 
dad Kreuz. Bon ihrem Haupte geht ein Strahlenglanz aus. 
Rechts am Side ſteht Ao 96. und unten in der Mitte: 
auf einem Steine H G. Hoͤhe dei Stiches 6 3. 6 L. mil: 
der Platte 6 3. 11 & Br. 43.88. vr Pl.43. 98 

Dieſes Blatt ift ebenfalls im Geſchmacke Dürer’s gefertigt, 

und Goltzius Hat fih, wie an den vorhergehenden, bey je⸗ 
dem Kunftliebhaber ein Denkmal geftifiet. Es gehört unter’ 
die vorzüglichſten Arbeiten des Grabſticheli. Man hat davon 
verfhiedene Abdrücke; die erfien und ganz vorzügliden find 
ohne alle Bezeihnung, bey den zweyten ift Dürer’s Beichen, - 
und die dritten find Die oben beſchriebenen. \ 

[2545] 6) Kopie von der Gegenfeite , bezeichnet HG 

jnuent Jganes star exc. nebft 4 Zeilen Unterfärift: Fuo 
oculus, si qua est. pictas, etc. 


[2546] 7) Eine junge Dame, die den Antrag eines - 
Alten verwirft, von Heinrich Goltzius, wird in Huͤsgen's: 
Manuſcript ald ein Blatt, weldhes im Geſchmacke Dürer’s . 
gearbeitet ift, angegeben. 


Blätter, welde irrig Dürer’8 Zeichen 
. fragen. 
[2547) 1) Judith mit dem Haupte des SHolofernes, 
ganz nadt, fie ift nad) rechts gewendet, halt mit der. rechten 





Hand daB Haupt deb Holoferned, welches die neben ſtehende 
Magd in den Sad ſteckt. Iſt eine Kopie nah Hans Ser 


balo Beham. 


(2548) 2) Der leidende Helland, eine Kopie nad) Ta: 
cas Krug, ift unten rechts mit Dürer’d Zeichen, welches 
ſehr undeutlich ift, und auf der Tafel dad von Krug. LK. 


Höhe 4 3, 8%. Br. 33, 


* 3) Eine heil. Familie nah Cranach, 

von M. C. Preftelin. 

[3549} In der Mitte des Blatted figt Maria mit dem 
Heilande auf dem Schooße. Die hl. Anna figt rechts und 
reicht ihm einen Apfel. Im Vorgrunde ſieht man den Plei- 
nen Johannes, welcher cinen Kelch hält, worin ſich die 
Schlange befindet. Auſſer diefen find noch 11 Figuren auf 
diefer Zeichnung. Unterfärift: Dessin d’Albert Durer. 
Grave d’apres I’Original de m&me Grandeur. Zink: 
E Museo Prauniano Norimb. Rechts: par Marie Ca- 
“ therine Prestel 1777 Nr. 25. Höhe des Stiches 10 3. 
Br. 15 3. 6 8. Hoͤhe der Platte 14 3. 9 8. Br. 183. 78 
Ich hatte [don in meinem Verſuch Über 2. Cranach &. 497 
geäußert, daß diefes Blatt nah einer Cranachiſchen Zeich⸗ 
nung, und nicht nach einer Dürerifchen, wie die Unterſchrift 


fagt, gefertigt fey. 


[2550] * 4) Die hl. Familie; rechts figt Maria, nah 
diefer Seite gewendet, hält mit der rechten Hand die Fuͤße 
des Kindes, mit der andern ein Zub, um es zu reinigen, 


Lines iſt Joſeph, unten rechts Hoͤhe 3 3.6 8. 


Br. 23. 10 & Obwohl es Duͤrers Zeichen bat, fo iſt es 
wegen der Erbärmlidkeit der Kompofition nicht von ihm, 
und wahrfheinlic von einem neueren Kuͤnſtler. Man giebt 
es für Denon’s Arbeit aus, weldes wir aber eben fo be 


zweifeln. 
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[2551] * 5) Die Verfuhung ded hl. Antonius; unten 
Links ift Duͤrer's Zeichen, und rechts diefes 


Höhe 113.38. Br. 83.68. | 
Diefed Blatt ift eine Kopie nah Martin Schön von ber 
Segenfeite und auch von einem neueren KRünftler, der aus 
Betrug ein neued Zeichen mit ber Jahrszahl 1530 wählte, 


* 6) Venus und Amor. 

[2552] Rechts fit Venus auf einer Truhe, und trode 
net fih den rechten Fuß ab, weil fie eben aus dem Bade 
kommt. Sie ift nah links gewendet, vor ihr ift Kupido, 
weldyer fie verlaffen zu wollen ſcheint. Im Hintergrunde 
links über einem Waſſer jenfeitd eines Sees ift ein altes 
Bergſchloß, unten rechts Dürer’3 Zeihen. Hoͤhe 7 3.6 8. 
Br. 6 3. Obwohl dad Zeichen Dürer'd darauf ift, fo ver« 
raͤth doch die Kompofition, daß ed nad einem italienifchen 
SMeifter von einem Künftlee dieſes Landed geftochen iſt; nichts 
ift darin deutfh, ald die Burg. Diefed Blatt ift eine Kor 
pie nach einem Kupferſtich des Marc Anton, welden ders 





gelbe nad) einer Zeihnung Raphaels fertigte ' 


[2553] * D Sodann Burgmaler mit feiner Frau. 
C. Kilian sculpsit in gvo. Wird im Katalog von Roſt 
1787 V. ©, 105 Nr. 1436 und in Huͤſsgens Manufcript 
als von A. Dürer angegeben; beyde lafen aber die Unter⸗ 
ſchrift falfh, woher der Irrthum gekommen iſt; denn diefe 
beißt: IOANNES BVRGKMAIER in Augspurg 
Beruhmter Historien Maler in Oel u, Fresco als auch 

Formschneider gebohren Ao. 1473. 
von Alb. Durer abgebildet Ao. 1517 im 44. Jahr. 

Gegenwärliges sein u. seiner Frauen Bildnus (2 Schu 
7 Zoll hoch u. 2 Schu ı Zoll breit) selbst gemalt Ao, 
1528. alseer 56 Jahr alt war. ftarb Ao. 1559. ım 86 Jahr. 
Der Besizer dieses Alterthums machte dieses zur Ehre 
diesem ältesten Berühmten hiesigen Maler Ao, 1766. 
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Georg Christoph Kilian A. forte. Siehe Sandrart Acad. 
2. Tr tol. 232. De Piles fol. 543. Harms Tab. IV. J. 
R. Fuisti Lex. ex sup. Herrn v. Stetten Geschichten 
Augspurgs fol. 135. Burgmaierd Frau ift ganz von vorne 
zu ſehen, etwas nad rechts gewendet, und hat in der linken 
Hand einen Epiegel, woraus zwey Todtenkoͤpfe bliden. 
Der ihrem Haupte liest man auf einem Zettel: 

JOANN BVRGKMAIER MALER LVI|.ITARALT]} 
ANNA ALLERIAHN SEIN GEMÄAELI[LII. IAR 
ALT MDXXVIN. Hinter ihr fteht Furgmaier, deſſen 
Geſicht man von vorne ſieht. Oben an ber Dede ift Burg⸗ 
maierd Sterbjahr M D LVIIII. Darüber ftebt auf ei⸗ 
ner Tafel: SOLLCHE GESTALT VNSER BAIDER 
WAS|IM SPIEGEL ABER N!X DAN DAS. Hoͤhe 
des Stiches A 3. 9 8. mit der Unterfhrift 5 3. 7 & 
Br. 33. 18% 


[2554] 8) Franz von Sidingen, von Hieronymus 
Hopfer. Höhe 83.48 Br. 53. 118. Diefed Blatt 
ift in der Hochwieſner'ſchen Sammlung zum Dürerifcden 
Werke gerechnet; doc) iſt es beftimmt nidyt nad) diefem Mei⸗ 
ftir. Von diefem Hopferfhen Blatt giebt e8 eine Kopie, 
welche 5 3. 5%. hoch, 3 3. 6 & breit if. 


[2555] 9) Franz von Sidingen, von Abraham Wolfe 
gang Kuͤffner. Höhe 3 3.48. Sr. 13. 118. Diee 
Blatt ift in der Hochwieſner'ſchen Sammlung gleichfalle 
zum Dürer’fhen Werk gerechnet; doch gehört es auf keinen 
Gall dazu. 


Spnhaltsverzeichniß. . 





L Diieee’5 Kupferfiide und Holzſchnitte nad der 
Zeitfolge geordnet. 

II. Verzeichniß der Holzfägnitte und Kupferſtiche 
nah Bartſch, mit Yinweifung auf meine Nums 
mern. 

II. Inhaltsverzeichniß der Bildniſſe, der Kupfer 
flihe und Holzfähnitte von Dürer und der nad 
ipn geflohenen Blätter. 

IV, Alphabetiſches Verzeichniß der Namen der 
Klinfiler, weldenah Dürer arbeiteten, 

V. Verzeigniß der Monogramme. 


I. Chronologifches Verzeichniß der Werfe Dürers. 
(Die Nummer mit B. bezicht fid auf Bartſch Peintre Gra- 
veur, die Nummer mit 9. auf die meinige fortlaufende,) 


a) Supferffide 
1486 — 1500. 
4) Das Weib, welches fi gegen die Angriffe eined Mannes 
vertheidigt. B. Neo: 92. 9 Rro. 893. 
2) Die Heil, Familie mit dem Schmetterling, B. Neo, 44. 
9. Neo. 643. 
3) Der Spaziergang. B. Neo. 94. 9. Nro. 884. 
4) Die Lirbesanerbietung. 23. Neo. 93. 9. Neo. 891. 
5) Ein Mann zu Pferd. DB. Neo. 80. 9. Rro. 986. 
6) Die Dame zu Pferd. B. Neo. 82. 9. 991. 
7) Der 5. Joh. Ehryfoſtomus. DB. Neo, 63. 9. Neo. 723. 
8) Das Meine Glück. 3. Neo. 78. H. Neo. 831. 
9) Der Heil, Sehäftian. 3. Neo. 56. H. Nro. 783. 
410) Der Heil. Sebaſtian. B. Neo, 55. 9. Neo. 787. 
411) Der Bauer umd feine Frau. DB. Neo, 83. 9. Neo, 921. 


⸗ 
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12) Der Tüͤrk und feine Frau. B. Nero. 85. 9. Neo. 971, 
13) Mifgeburt eines Schweins, 23. Neo. 95. 9 Nr. 1019 
14) Die vier nackten Beauen. 1497. B. Nr. 75. 9. Nr. 861. 
45) Die Verſammlung von 6 Kriegdleuten. B. N. 88. H. N. 981. 
16) Maria auf dem halben Monde. B. Nr. 30. H. Nr. 489. 
17) Chriſtus zeigt feine 5 Wunden. B. Neo. 20. 9. Nr. 450. 
18) Apollo und Diana. B. Nro. 68. 9. Nro. 795. 
19) Maria ynd Anna. B. No. 29. 9. Neo. 483. 
20) Der büfende h. Hieronymus. B. Nero. 61. 9. Nr. 776. 
.21) Dee verlorne Sohn. B. Neo, 28. 9. Nro. 477. 
Ä 1500 — 1506. 
22) Der Raub der Animone B. Nro. 71. 9. 801. 
23) Der Fahnenträger. 3. Nro. 87. 9. Neo. 977. 
24) Die 3 Bauern. B. Neo. 86. 9. Neo. 948. 
25) Der Koh und die Köchin. DB. Nero. 84. 9. Mo. 963. 
26) Maria mit dem Affen. B. Nro. 42. 9. Nro. 628. 
27) Die fäugende Maria 1503. B. Neo. 34. 9. Pro. 564. 
28) Dad Wapen mit dem Zodtenfopf 1503. B. N. 101. H. N. 1022. 
29) Der Traum. B. Neo. 76. H. Nro. 854. 
30) Die Geburt Chriſti 1504. 3. Nro. 2. 9. No. 127. . 
31) Adam und Eva 1504. B. Nro. 1. 9. Nro. 116. 
32) Die Nemeſis. 3. Neo. 79. 9. Neo. 826. 
33) Die Eiferfußt. B. Neo, 73. 9. Nro. 815. 
34) Die Familie ded Satyrs 1505. B. Rr. 69. 9. Nr. 81% 
35) Das Feine Prerd 1505. 9. Nro. 96. 9. Nro. 1000. 
36) Dad große weiße Pferd 1505. B. Ar. 97. 9. Nr. 1009 
37) Die 9. Samilie, 3. Nro. 43. 9. 648. 
1506. Aufenthalt zu Venedig. 

u 1507 — 1516 
38) Die Abnahme vom Kreuz 1507. B. Nr. 14 9. Ne. 358. 
39) Epriftus betet am Delberg 1508. B. Ne. 104. 9. Ne. 155. 
40) Die Öefangennefmung 1508. B. Neo. 5.9. Ne 173 
41) Der am Kreuz flecbende Chriſtus 1508. 3. N. 24. H. N. 426. 
42) Maria auf dem halben Monde mit der Sternenfrone. 1508 

B. Neo. 31. 9. Neo. 517. | 
43) Der h. Georg 1508. B. Nro, 54 9. No. 746. 


\ 
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44) Der 3. Georg zu Fuß. B. Neo: 53. 9. Neo. 737. 

45) Die 3 Genien. DB. Neo, 66. 9. Neo. 871. 

46) Die Here. B. No. 67. H. Nro. 867. 

47) Das Wapen mit dem Hahn. B. Nr. 100. 9. Ne. 1020. 

48) Der leidende Heiland 1509. B. Nro. 3. 9. Nro. 139, 

49) Veronica 1510. DB. NRro. 64. 9. Mo. 464. 

50) Chriſtus am Kreuz 1511. DB. Nro. 13. H. Nro. 320. 

51) Maria mit der Birne 1511. B. Nro, 41. 9, Nro. 621. 

52) Ehriſtus vor Eaiphad 1512. Aus der Kupferſtich⸗Paſſion. 
B. No. 6. 9. Neo, 189. 

53) Ehriſtus vor Pilatud 1512. B. Neo. 7. 9. No. 208. 


54) Die Geißlung 1512. B. Neo. 8. 9. Nro. 229, - 


55) Die Dormenfrönung 1512. B. Nr. 9. 9. Nro. 245 

56) Ecce Homo 1512. DB. No. 10. 9. Nro. 265. 

57) Die Handwaſchung des Pilatus 1512. B. N. 11. 9, N. 28% 

58) Die Kreuztragung 1512. DB. No, 12. 9. Nro. 30% 

59) Die Höllenfahrt 1512. B Neo. 16. 9. Neo. 339. 

60) Die Grablegung 1512. B. Nero. 15. 9. Neo. 377. 

61) Die Auferfichung 1512. B. Nro. 17. 9. Nro. 394, 

62) St. Petrus und Johannes heilen den Lahmen 1512. B8 
Neo. 18. 9. Nro. 412. | 

63) Der leidende Heiland mit gebundenen Händen 1512. 8, 
Neo. 21. 9. Neo. 445: 

64) Der h. Hieronymus, DB. Neo. 59. 9. Nee. 770. 

65) Maria an einem Baum figend 1512. B. Nr. 35. 9, Ne. 59% 

66) Dad Schweistuch von 2 Engeln gehalten 1513. B. Nro. 

25. 9 Nro. 467. 

67) Der chriftlihe Nitter mit dem Tod und Teufel 1543, B. 
Neo, 98. 9. Neo. 1013. 

68) Das Heine Erucifir. B. Re. 23. 9. Reo. 437. 

-69) Der Heine Hieronymus. B. Neo. 67. 9. Nee. 78% 

70) Das uUrtheil des Parid. - B. Nerv. 68. H. Neo. 793. 

71) Der tanzende Bauer und Bäuerin 1514 B. N. 90. H. N. 42. 

72) Dee Sadpfeifer 1514. B. Nro. 91. 9. Mo. 895. 

73) Mario auf dem halben Monde 1514. B. Nr. 33. H. Ne 508 


-74) Maria an der Mauer 1514, B. Niro, 49. D. Neo. 61% 


Helles’d Durer Il. Band. Run 
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25) Des h. Paulus 1514. B. Nro. 50. H. Neo. 686. 

76) Der h. Thomas 1514 DB. Neo. 48. 9. Neo. 667. 

77) Der h. Hieronymus 1514. B. Neo. 60. H. No. 756. 

78) Die Melandolie 1514. B. Niro. 74. 9. Nro. 846. 

79) Der leidende Heiland figend 1515. B. Nr. 22. 9. Nr. 459, 

80) Epriftus Betet am Oelberg 1515. B. Nr. 19. H. Nr. 425. 

81) Maria auf dem halben Mond mit Krone und Scepter. 
1516. B. Neo, 32. 9. Nro. 526. 

82) Das fliegende Schweidtud von einem Engel gehalten 1516. 
B. Nro. 26. 9. Neo. 466. 

83) Pluto entfüpet die Proferpina, 1516. B. Neo. 7. 9 
Ned, 813. 

84) Der 9. Euſtachius. B. Neo. 57. 9. Nro, 727. _ 

85) Das große Glück. B. Nro. 77. 9. Neo. 839. 

86) Dad Bad, B. Nero. 70. 9. Nro. 882. 

1518 — 20. 

Meife nad Augsburg 1818, nad den Niederlanden 1520/21: 
87) Maria von 2 Engeln gefrönt. 1518. B.N.39. H. N. 547. 
88) Die Kanona 1513. B. Neo, 99. 9. Neo. 1017. 

89) Der H. Antonius. 1519. DB. Neo. 58. 9. Nero. 695. 
90) Die fäugende Maria. 1519. B. Nro. 36. 9. Nr. 576. 
91) Der zum Markt gehende Bauer. 1519. B. Nr. 89. 9. Nr. 931. 
92) Der Heine Cardinal Albrecht. 1519. B. N. 102. H. N. 1024 
93) Maria von einem Engel gefrönt. 1820. B N.37. H9.N.537. 
94) Dario mit dem gewidelten Kinde. 1520. B.N.38.9.N.585 

1521 — 28 

95) Der h. Eprifiopg. 1521. B. Neo. 52. 9. Neo. 715. 
96) Der h. Chriſtoph. 1521. B. Neo. 51. H. Neo. 708. 
97) Der h. Simon. 1523. B. Neo, 49. 9. Neo. 678. 

98) Der h. Bartholomäus. 1523. B. Nr. 47. 9. Ne 659. 
99) Albrecht v. Mainz, 1523. B. Neo. 103. 9. Ne. 1035. 
400) Friedrich v. Sachſen. 1524. B. Nr. 104. 9. Nr. 1039. 
401) Pirkpeimer. 1524 B. Nro. 106. 9. Neo. 1076. 

102) Der 5. Philipp. 1526. B. Neo. 46. 9. Neo. 652 
103) PH. Melanthon. 1526. B. Nro. 105. 9. No. 1056. 
404) Erafmud v. Roterdam. 1526 B. Nr. 107. 9. Nr. 1047. 
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b) Holzſchnitte. 

1486 — 1505. 

1 — 16) Die Offenbarung des Evangeliften JIohannes. 1498, 
9. Nr. 60 —75 9. 1652. 1656. 1658. 1660. 1664. 
1666. 1668. 1671: 1673. 1675. 1678. 1681. 1683. 1685. 
1687. 1689. 

17) ‚Die h. Samilie mit 3 Hafenfügen. 3, Ne, 102. H. N. 1815. 

18) Die Marter der 10,000. B. Ne. 117. 9. Nr. 1881. 

19) Herkules. B. Neo. 127. ‚9. Nr. 1893. 

20) Der Mann zu Pferd, 3, Neo. 138. 9. 1895. 

21) Die Entpanpfung der 5. Katharina. 8, N.120. H. N. 1883. 

22) Dad Bad, B. Neo. 128; 9. Neo, 1897. 

23) Simfon tödtet den Löwen. B. Neo. 2. 9. Neo. 1102 

24) Der Kalvareberg. B, Neo. 59, 9. Nro. 1640. 

25) Die h. Familie im Simmer. 8, Nr. 100, 9. Ne 1806» 

26) Der h. Epriftopp mit den Vögeln. B. N. 104. H. N. 1823. 

1506. In Venedig. 
1507 — 1511. 

27) Der. 5. Georg zu Pferd, B. Nro. 111. 9. Neo. 1832. 

28) Ehriſtus am Oelberg. B. Neo. 54. 9. Nro. 1629. 


239 — 65) Der Fall des‘ Menſchen und deſſen Erlöfung duch 


Ehriſtum. B. Neo. 16 — 52. 9. Nr. 1182. 1156. 1167. 
(mit 1510) 1176. 1187. 1189. 1208. 1216. 1225. 1239. 
1254. 1272. 1288. 1301...1315. 1329. 1344. (mit 1509) 
1359. 1374. 1390. 1408. 1424. (mit 1509) 1438. (mit 

410) 1446. 1462. 1475. 1486. 1501. 1513. 1528. 
1546. 1556. 1566. 1576. 1587. 1598. 1608. 

66 — 85) Das Leben der 5. Marie, B. Nr. 76—95. 9. Nr. 
1692. 1694. 1698. 1703 (mit 1509).1709..1715. 1720. 
1725. 1730. 1738. 1745. 1754. 1759. 1764. 1770 
1775. 1781. 1787. (mit 1510) 1793. (mit 1510) 1797, 

86 — 97) Das Leiden Epeifi, B. Nr A—15. 9. No. 
1110. 1113. (mit 1510) 1118. 1120. (mit 1510) 1122. 
21424. 1127. 1129. 1131. (mit 4510) 1134, 1137. 1140. 

98) Epriftus am Kreuze, 1510. 3, Neo, sc. 9. Neo. 1632, 

99) Ein büfender Heiliger. 8, Nro. 119. 9. Neo, 1866. . 

Ran 


es * 
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100) Der Lehrer. 1310. B. Neo. 133. 9. Rro. 1900. 

101) Der Tod und der Soldat. 1510. B. N. 132. H. N. i00l. 

102) Die Enthauptung des h. Iopannes, 1510. B. Nee. 1% 
9. Ne. 1851. 

403) Das Haupt des 5. Sopanneh wird der Herodias überge 
ben. 1511. B. Nro. 126. H. Neo. 1860. - 

104) Rain tödret den Abel. 1514. B. Me. 1. 9. Re. 1101. 

105) Die Anbetung der Könige. 1511. B. Ne. 3. H.Nr. 110% 

106) Die h. Familie, 1511. B. Neo. 96. 9. Mo. 1900. 

107) Die 9. Sanrilte mit der Bitter. 1511. B. N. 97. H. R. 180% 

109) Das Beheimiſche Mapen. 1511. B. Ne. 109. H. Nr. 197. 

109) Der h. Chriſtoph. 1511. B. Tiro, 103. H. Nm, 181% 

110)’ Das- Diefopfer. 1511. B. N. 123. 9. Neo. 1833 

4141) Der h. Hieronhmus im Zimmer. 1611. B. N. 114. 9.0.1840 

112) Die Deeyfaltigteit 1511... Nro. 122. 9, Ne 1646 

fin. 1512 — 16517. 

413) Der eleine h. Htesonymud, :B. Neo, 115. H. Rro. 16% 

414) Das Urtheil des Paris. 8, Neo. 134. 9. Niro 18% 

415% Die Umarmung. B. Nro. 135. 9. Mro. 1898. 

416) Maria-mik dem gewidelten Kinde, H. Nro. 1808. 

4117) Ehriſtus am Kreuze mit ‚den. 1. drey Engeln. Br Nr. 5% 
H. Slro. 4643. -- 

418) Eine Verzierung. ©. Na. 28. $. Niro. 1933. 

'419) Der h. Hieronymus in der. Grotte. 1512. B.-Nra 11} 
H. Neo. 1845. 

420) St. Maria Magdalena. 8, Nm. 121. 9. Neo, 188%. 

121) St. Franzistus. B. Nro. 110. 9. Nero. 1829. 

422) Dir Prophet Eliad vom Naben ernährt. DB. Mo. 108 
9. Nro. 1867. 

123) St. Idhannes und Hieronhmus. 8. Rr. 112..9.Rr. 156% 

-424) St. Nikolaus, Ulrich u. Eraſmus. B. Nr. 115. H. N. 1874. 

125) St. Stephan, Gregor u. Laurenz. B. N. 108. H. N. 1816 

126) Gt Kolomann. 1513. B. Nro. 106: H. Nro. 1828 

127) St. Sebald auf einer Säule. B. Nro. 22. H. Ne. 186% 

128) Krebs Wapen. B. Neo. 170. H. Nro. 1948. 

339) Staiberò Wapen. B. Neo. 167. 168.. H. Mo. 19416. 
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139) Dier Wape mit 8 Eöwmentöpfen. B. Neg9. Dt. 1947. 


. 


‚a31). Die Wape des Jeh, Stahius. B. Nr. 165..9.. Te. 1944. 
132) Die Wave des I. Stabius. B. Nr. 166. 9. Nr. 1945. 


. 183,739 621. Verzierangen gu Stiderepen, B. N, 140 145» 


'9..N, 1926 — 1932. .. ee 
139) Homispharium Anıstrale. B. Neo, ‚180: 9, Nu 1923. 
‚240) Junagines coeli reptentrionalis. B. N..15 1» 9.N. 1924 

141) Imagines coeli merälionalis. Bd, Nr. 352..9. Ne 1925. 
242) Die 8 Öfterreih., Heiligen. B. Ne. 116. H. Ne. 1880. 
243) Der H. Arnolph. 9 Neo. 1817. -- .., , 

144) Die ‚Öpren » Pforte. deo -Kaifer Maximiſiand. 1515. B. 

Neo. 138. H. Nro. 1925. . . 
145) Das. Rhinoceros. 1515... B. Neo, 136. 9. Niro. 1940. 
146) GThriſtus am Kreuz. 1516 B. Neo. 56. 9. Nro. 163% 
a 7) Eonerö u. Furers Wapın. 1516. B. Nr. Ad. H. Nr. 1940. 
143) Stenrl u. Zingligs gdapen. B, Nro, 164. 9. Nro. 1943. 
149) Kreffiihed Wapen. B. Neo. 161. 9. Nro. 1941 
150) Pirfpeimerifhe Titeleinfaffung, 1516, B. N.. HN. 1936. 
151) Titel⸗Einfaſſung. 1517. B. Ap. Nr. 30. H. Nr. 1934. 
152) Die Säule. 1517. 2. Nro. 129. 9. Neo 1916. 

258 — 1520. 
Meife nad Augsbung, nah. den Niederlanden. 
153) Maria von 2 Engeln gefeönt, 1518. ©. Nm. 1014 

9. Neo. 1811. 

154) Kaiſer Marimilian. 1519. B. Neo. 153. 9. Neo. 1949 
155) Maximilian. B. No, 154. 9. Rro. 1950. 
156) Marimilian in der Meffe. B. Ay. Nr. 31. H. Nr. 1889 

1521 — 1327. 

257) Dad Mapen der Stadt Nürnberg. 1521. B. Neo. 162. 

H. Neo. 1942. 

358) Der Zriumppwagen des K. Morimilian. 1522. 8, Nro. 

139. 9. Neo. 1912. 

159) Uleih Varnbüler. 1522. 8. Ne. 155. 9. Nro. 1952. 

360) X. Dürer's Waren. 1523. ©. Nr. 1610. 9. Me. 1938. 

161) Chriflus mit feinen Jüngeen nad dem Abendmahle. 15233. 
B. Mio. 53. 9, Mio, 1622, 


Ku en ar 
% 
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162) Die Ausftellung Ehriſti. B. Ap. Mro. 5. 9. Mio. 1626; 

163) Der große Ehriſtuskopf mit dem Schweistuch. B. Ap. Nr. 
27. 9. Nro. 1628. 

164) Der große Ehriſtuskopf. B. Ap. Ne. 26. 9. Nr. 1629. 

165) Die Kreuzigung, B. Nero. 57. 9. Nro. 1642. 

"166) Der 9 Ehriſtoph. 1525. B. Neo. 105. 9. Mr. 1877. 

167) Ein Mann geichnet einen im Lehnſtuhle figenden ab. 

' B. Nro. 146. H. No, 1917. 

168) Zwey Männer zeichnen eine Laute ab. 1525. B. Nro. 

147. 9. Neo. 1919. 

269) Heilige Familie. 1526. B: Nro. 98. 9. Niro, 1804, 

170) Zitels Einfaffung. 1526. 9. Nro. 1935. 

171) Ein Dann zeichnet eine Urne. B. Nr. 148. H. Me. 1921: 

172) Ein Dann zeichnet eine Frau. B. Ne. 148. H. Nr. 1922, 

173) Die Belagerung einer Stadt. 1527. B. N. 137. 9.M.1903, 

174) U. Dürer, B. Neo, 156. 9, Neo, 1953. 
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— I. BVerzeichniß 
J der 
Kupferftihe und Holzfchnitte Dürer’s nad) Bartſch, 
mit Hinweiſung auf meine Nummern. 


— — 
Num̃er | Benennung ,|MNuhen v. Heller. 

bon er a 
Bartſch. BGegenſtände. fortlanf. | 

u Kupferſtiche. 

* 1 Adam und Eva 1504. : 116 1 

* og | Die Geburt Chriſti 1504.. 197 2 

Wr | Ecce Homo 1509, . + 159 5 

* 4 | Chrifius am Delberge 1508. | 155 4 

*” 5 | Die Sefangennefmung 1508. 173 5 

6 | Cpriftus vor Caiphas 1512. 189 6 

* 7 | Ehriitus vor Pilatus 1512. 208 7 

#93 | Die Seißlung 1512. R 229 | 8 

* 9: | Die Dornenfrönung 1512 - 245 9 

# 10 | Ecee Homo 1512. - 265 10 

“ r111Die Haͤndwaſchung b. Pilat. 1512. 282 11 

12 | Die Krenztragung 1512.. 302 12 

* 15 | Ehrifiusam Kreuze 1511.. 520 13 

#* 74 | Die Kreuzabnahme 1507 « 358 15 
15 | Die Geablegung 1512. x 377 ı6 

” 16 | Die Höllenfahrt 1512 4 539 14 

17 | Die Auferfiefung 1512. + 394 17 


18 | ©t. Petrus und Johannes 1513. 412 ı8 

# 19 Chriſtus Hetet am Delberg 1515. | 425 19 

* co | Ehriftus zeigt feine 5 Wunden, 450 23 

* 01 | Derleid. Heil. m. geb. Händ.ı5ıa.| 445 23 

R 22 | Der leivende Heiland figend 1515.| 459 24 
23 | Das kleine Erucifir. -« 435 | 

% 26 | Deram Kreuz ſterb. Chriſtus 508.1 426 
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Num̃er 5 enen “ ung Nummern v. Helen 
von de 

Bartſch. & egenit ? nde .  |fortlauf. 
* 250Das Schwelstuchv. a Eng.geb.1513! 467 | 27 
# 26 | Das fliegende Echweistuh 1516.| 466 26 

#27 | Die Drepfaltigkele. . . 1651| — 
%* 28 | Dir verlorene Eohn,. . 477 | 28 

29 | Marla und Ann. . . 435 | 29 


Maria auf dem halben Monde. 489 | 3% 
Maria mit der Sternenkrone 1508.| 517 | 52 
Mariamed Sternenk. u. Zept 15161 56 | 33 


50. 
31 
fa 


33 | Marie aufdem Halb. Monde 514. 505 | 3ı 
34 Die (dugende Matia 1503. 564 | 56 
55 | Maria am Baume figend 1513. | gg | 39 

Die (Augende Maria 151g. . 576 | 57 


Maria von ı Engel gekrönt 1520, 537 | % 
Marie m.b. gewickelten Kinde 16400 585 | 38 
Maria von2 Engeln gekrönt isıg.| 547 | 5 


re 


% 
5 2 3 En 
DD mn 0m 


> 0  Marja an der Mauer 1514, 6ı4 | % 
* 4ı Maria mit der Birne 1511. 62ı 41 
& 42 | Marie mit dem Afn . .| 628 | & 
* 43 | Sclige Familie Gig | 4 
” 44 | Heil. Bamiliem. d. Echmetterling.| 643 | 6 
* 45 | Marik an der Thüre 1520, . 23283 . 
“46 | Der heil. Philipp 1526. . 621% 
* 47 |. Der heil. Bartholomäus 1523. 659g ;, # 
* 48 : Der heil. Thomas 000 667 4 
© 49 |, Der heil. Eimn . . 678 I # 
#50; Der heil. Paulus 1514. « "686 49 
* 51 Der h. Chriſtoph in. ruͤckw gek. Kopfſ 708 | 51 
* 52 | Der heil, Chriſtoph 1521.. zı5 | 9 
* 55 Der heil. Georg zu Fuß. . „37 | 5 


* 54 . Der heil. Georg zu Pferd 1508. | 746 | 5 
* 55 . Der 5. Sebaftiauan einem Baum.| 787 | 62 
* 56 Der h. Sebaſtian an einer Säule) 783 | 6 


LEE . c Ze vn ers | 


vo: 


- Rute 
- Bon. 
Bartſch. 

— 


* 58 
x 59 
* 60 
* 61 
632 
* 63 
64 
. 65 
* 66 
* 67 


"68. 


* 69 
70 
“on. 
‚#72 
#75 
* 74 
.% 05 
.* 76 
*77 
* 78 
* 79 
= 80 
* 81 
* 82 
#95 
* 34 
* 85 
* 86 
#87 
* 88 
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Benennung, 


ze —— — 
Num̃ern v. Keller. 


er — — — — 
Gegenſtaͤnde. fortlauſ. 


Der heil. Euſtachus. 
Der heil. Anton 1509. . 
Der beil. Hieronymus 15 ra. 
Der h. Hieron. inder Stube 1514. 
Der büßende heil. Hieronymus. 
Der kleine buͤßende Hieronymus. 
Der heil. Ip. Chriſoſtomus. 
Die Heil. Veronican 5. . 
Das Urtheil des Paris. 
Die drey Genien.  ». 
De DE 0 00. 
Apollo und Diane. .  . 
Die Familie des Satyrs 1505, 
Dis Bad. 0. 
Der Raub der Anymone . 
Pluto entführt d. Proferpina 1516. 
Die Eiferſucht. oo. . 
Die Melancholie 1514. 
Die & nadten Weiber 1497. 

Der Tamm. . u 
Das große Siäd, . 


2 


Das kleine Giuͤck. 
Die Nemeſts.. 

Ein Mann zu Pferd. 
Der große Kurier. . 

Die Dame zu Pferd. . 

Der Bauer- und feine Fran. 

Der Koch uhd die Köchin. » 

Der Tuͤrk und feine Fran. . 

Die drey Baneın. . 

Der Fahnentraͤger. 

Die Berfammalungv. 6 Seigeeuten 


727 54 
695 50 
770 58 
56 | 57 
76 1 59 
72 60 
7233 53 
464 25 
93 | 63 
878 |- 76 
|: 867} 75 
795 64 
819 ‚|. 68 
882 |-.77 
801 68 
813 |. 66 
815 .67 
846 | 73 
861 |. 74 
854 ı 73 
839 | 77 
831 70 
826 69 
956 |’ go 
1098 “ 
991 | yi 
921 1'895 
963 86 
971 | 8 
98 | 85 


977 
* 89 





Kain töbtet den Abel 1511. 


= 08 — 


Benennung 
der 
Gegenftände. 


Der zum Markt geh. Bauer 1619. 
Der tanzende Baner 1514. 
Der Sackpfeifer 1514.. 
Das Weib, welches ſich gegen die 
Angriffe eines Mannes vertheidlgt 
Das Liebesanerbieten. 
Der Spaziergang. 
Mißgeburt eines Sömelns 
Das feine Dferd’ 1505. 

Das große Pferd 1505. " 
Der chriftliche Ritter 151% 
Die Kanone 1518. » 7. 
Das Wapen mit dem Kahn. 
Das Wapen in, d. Todtenkopf 1503 
Albert von Mainz 1519. » 
Albert von Mainz 1523. . 
Friedrich der Weife 1524. 
Ph. Melanchton 1526.  « 
Wilibald Pirfheiner 1523. 
Erasmus Noterdam 1526. + 
Joach. Patenler 1521. 


Holpfhnitte 


Simſon tödter den Löwen. - 
Die Anbetung der 5 Könige 1511. 
Der leidende Heiland. ar 
Das Abendmahl 1510. .° 
Chriſtus Getet am Oelberg.. 
Die Sefangennefmung 1510 
Die Geißlung. . .. 
Die Werfpottung. - + 


| 


E 


931 
912 
895 


893 . 


8gı 


884 

1019 
1009 
1009 
1013 
1017 
1020 
1022 
1024 
1055 
1039 
1056 
1076 
1067 
2512 


‚gıor 
1102 
1103 
1110 
1115 
ı118 
1120 
1122 
1124 


Num̃ern v. Heller. 
‚\fortlauf. | 





34 


82 
81 
80 
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ARTEN 
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= — 


an 2 


Num̃er Ben J n „' ung Numern v. Heller. 
von — I 
Bartſch. Ge genfände, fortlauf. | 

* 20 | Die Kreuztragung.. 1127 | ı0 
* 15 | Die Kreufigumg. 1129 | 11 
* 72 | Die Srablegung. . . 1137 | 'ı& 
* 13 | Deikeihnamd.Herenv. Mar. bew. 7734 15 
* 1,4 | Die Erlöfung a.der Vorhoͤlle 1510. 113: 12 
* 15 | Die Auferfteßung.  »  . 1140 | 15 
* 16 | Deb leidende Sellind. . | arsa ı6 
* 17 | Adam und Evaim Paradieſe. 1156 |- 17 
* 18 | Die Vertreifuug as d. Paradiefe.| 1167 | 18 
* 19 | Die Verkündigung. oo. 1176| 19 
* 20 | Die Geburt .° 1187 |""20 
* 2ı | De Heiland nimmt Abſchied. 121623 
* 22 | Der Einzug in SJerufolem. . 1198 | ar 
* 23 | Dig Austreißung der Käufer, 1208 | 22 
"4 -| Das Abendmahl. .. 1225 |. 24 
* 25 | Die Fußwaſchung.. 123g | 25 
* 26 | Chriftis am Oelberg.. 1254 | 26 
* 27 | Die Sefangennefmung, . ” | 1272 |. 27 
* 28 | Der Nellandwirdv. Annasgebraht| zog8 j 28 
* 29 | Caiphas zerreift fein Kleid.. 1301 2 
* 50 | Die Verſpottung.. 1315 

* Zı | Chriſtus por Pilatus.. 1329 5 
* 32 | Chriſtus sor Herodes 1509. 134% | 33 
# 33 | Die Geißlung. er 1559 35 
* 54 | Die Dorneukrönnng. . 1374 }, 3% 
* 55 | Die Ausfellun. 1599 | 35 
* 36 | Die Handewaſchung des Pilatus. 1408 | 36 
® 37 | Die Kreuztragung 1509. . 1424 | 37 
* 38 | Das Schwelstuch 1510.. 2438 | 58 
* 39 | Der Hciland wird ans Kreuz geheſft, 1446 | 39 
* 40 | Die Kreujigung. 1462 | 40 
* hr | Die Voböie. - . m 1473 | 41 


— 440 — 





——— ⏑⏑ 
Numer .. Benennung . Mum̃ern vo. Sehe 
nun. | ber - - 
Bartſch. Gegenſtaͤnde. —— 
73] Die Kreuzabnahme  . + 1485 |. 42 
* 43 Der Leichnam an Fuße des Kreuzes. 1501 |, 43 
*44. Die Srablegung. ar er 1515 .44 
* 45:| Die Aufertehuns: .. we 1528 #5 
* 46 |.Epriftus erfcheine . feiner Mutter, | 1546 | 46 
* ‚47 Chriſtus als Gaͤriner. 1. 1555 47 
= „48 |. Chriftus zu Emaus. . 1.1566 | 48 
#49 | Det unglaubige Tomas. . | 1576 |. 49 
t. so |. Die Himmeifabet. »- © 1587 | 50 


| F- ‚52 | Die Erſcheinung tes pl. Geiftes. 598 | 5 

8.58. ‚Das juͤngſte Gericht. . .608 52 

* 531 „Chrijtus mit feinen Jüngern nachſ 1622 }, 53 
27° pem Adentmahle 1325. » Zn: 


% 54 Chtiſtus betet am Oelberg.. u ‘ 1625 55 
355: | Che.ftusam Kreuze 18310. "| 3632 | 58 
#56 | Chritus am Kreuje 1516.. 71653 sg 
"57 | Die Kreuigung. ia 6 
wg: Cykiſtus am Kreuz mit 3 Ensen. 1633 62 
x 59 Der Calvareberg. . 1640 8 


* 60 Johannes ſchreibt die Offenbarung! 1652 64 
% 6: ı Die Marter' dis Heil. Johannes. 1656 | 65 
K62 | Die 7goldnen Leuchter und Sterne.) 1658 | & 
65 | Der Thron Sottes mit 4 Tpleren 1660 | 67 
—8 und 27 Alten: ' 2. 
64 !} Dieg verfchiedenfarbigen Pfſerde. 
565 | Die Slaubensmartyrer erhalten 
©. l weife Leinwand und die Sterne: 
. fallen vom Himmel... 
” 66 | 4 Engel halten die 4 Winde auf. 
2 69 | Das Lanım auf dem Terge Zion | 
* 68 | Die 7 Ingel erhalten Poſcunen. 
#69 Die 4 losaclaffenen Engel En 
einen Drütpeil der Wenſchen. 


1664 68 
1666 I 69 


1668 | 70 
1685 77 
1671 | 

1673 | 72 
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ss 
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NMumer 
von 
Vartſch. 


“78 


* 94 


* 96 
*97 


wog 


"Maria mit dem ſaͤugenden Kinde. 


Ä Die Geburt. .o 0.0 . 


= 4 = 


De en — nu n9. 
Segenfände. 


Johaunes verſchlingt'das Bud). 
Das mit der Sonne bekleidete Beh 

. umd der 7koͤpfige Drache.. 
Der h. Mid). fämpftm.d. Drachen 
Die vabylon. Hure a. d. Ungeheuer. 


Die Anbetung des 7koͤpfigen Dra- 


hen und dag Lamm.. FR 
Der Engel bindet den Drachen, 


Der. bi. Joachim wird vom Hohen⸗ 
prieſter abgewieſen.. 


Der Engel erfcheint dem h. Joachim 
Der hl. Ioachim umarmt Anna. 
Die Geburt der Maria. 
Die Vorjtellung d. Jungf. im Temp. 
Die Verlobung Dlarid, 
Die Verkündigung + - 

Zufammentunftd. Marla u. Eliſab. 


Die Beſchneidung. 
Die Aubttung ber Könige, . 
Mariaͤ Reinigung. 


I Stute nach Aegypten. . 

| Rube in Aesppien - 

Chriſtus lehrt im Tempel. . 
Chtiſtus nimmt Atſ wied v. { Mutt. 


Das Abſterben Mariä 1510. 


‚Die Himmelfahrt der Mario. 


Verehrung Marid. - . 
Die heil. Gamilie 151 eo 
Dieb. Familie mitder Cither 1511. 
Die heil. Familie 1526. 


Die fingende Maria. 


[ 
— — — — ————— — —— nennen 


Numern p. Keller. 
— — — 


nd 





ee} 
1675 | 73 
1678 | -9& 
1681 75 
1687 | 98 
1033 6 :- 
1689 | - 79 .- 
1692 | ge - 
1694 | 81. 
1698 i 82 _ 
1709 63 
1709 | 84. 
17151.85 . 
3720 86 
1725 | 87. 
1750 88 
17381 89. 
1745 | go 
1754 I. 
1759 | 9a 
1764 | 95 
„3779 94 
1775 | 95 
1781 | 96. 
1787 ' 97 
1795 | 98 
1797| 9 
1800 | 100. 
1802 10x 
1804 102 
igou | 27% 
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Benennung 


Segenfände. 
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KERNE TI NR KH 


”"%* 


106 
107 
208 
109 
110 
1 
113 
113 
114 


115 


116 
117 
118 
119 
120 
121 
122 
123 


124 


125 
126 


127 
128 
129 
230 


B . 


Die heil. Familie. im Zimmer. 
Maria von 2 Engeln gekrönt 1518. 
Die h. Gamilie mit 3 Haſenkuͤhen. 
Der heil. Ehriftoph 16511.. 


Der heil. Chriſtoph mic Voͤgeln. 


Der heil, Chriſtoph 1525. . 
Der heil. Colomann.. . 
Elias von dem Haben ernährt. 
Der h. Stephan, Gregor u. Laurenz 
Der h. Stephan mit 2 Biſchoͤfen. 
Der heil. Franziskus. . 
Der heil. Georg. .  . 
Heil. Zohannes und Hieronymus 
Der h. Hieron. in der Srotte 1512. 
im Zimmer 1511. 
Der kleine Heil. Hieronymus, 
Die 8 oͤſterreichiſchen Kclligen. 
Die Marter der 10,000. . 
Heil. Nikolaus, Uri u Erafınus. 
Ein buͤßender Heillger 1520. 
Die Enthauptung der h. Katharina. 
Die Heil. Magdalena. . 
Die Dreyfaltigleit ı15ır. „. 
Das Meßopfer 1511. 
Das juͤngſte Gericht.. 
Die Enthauptung des Johonnes. 
Das Haupt des Hi. Johannes wird 
Herodias uͤbergeben. 
Erkules. . o . « 
Das Bad,  » ' 
Die große Säule mit dem Satz. 
Die Philoſophie.. 





| 
| 


1806 
1811 
1815 
1818 
1823 


2327 


1828 
1867 
1876 
2253 
1829 
1832 
1869 
1845 
1840 
ı848 
1880 
1881 
1874 
1866 
1883 
1885 
1646 
1855 
2051 
1851 


1860 
1893 
1897 
1916 
2063 


 Ruinern v. Belle. 
(fortlauf. | 


203 


. 205 


ı06 
108 
109 
110 
111 
122 
125 


S51Ap 


112 
113 
123 
116 
115 
117 
126 
127 
124 
121 
128 
129 
63 
114 
77» 


118 


119 
132 
134 
142 


88Ap 
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Num̃er Bene ” h ung Nummern v. Heller. 
. von 
Kl Segenkäne, fortlauf. | 
* 151 | Der Mann zu Pferd... . 1895 | 135 ' 
132 | Der Tod und ter Soldat. » ıgor | 137. 
133 | Der Lehrer 1510. . ©. 1900 | 136 
* 134 | Das Urcheil des Paris, . ‚890 | 131 
135 | Die Umarmung, . 1898 | 135 
# 136 | Das Rhinoceros. 1904 | 139 
%* 157 | Belagerung einer Stadt. . 1903 | 138 
%, ,38 | Die Telumphpforte. . 2415 141 
* 139 Der Triumphwagen. . . 1912 140 
140 | Runde Scheibe. . 0. 
14ı | Runde Echeibe. eo. 
” 242 | Runde Scheibe. .. 1926 | :150 
143 | Runde Scheibe, oo. 
244 | Runde Scheibe. . . 
145 | Runde Scheibe. .. | 
146 | Ein Mann zeichnet ı tmtehnftuplab| ı gı7 | 243 
* 147 | 2 Männerzeichnen1kauteab 1525| 1919 | 144 
#248 | Ein Mann zeignet cine Urne, 1921 , 145 
‚w 149 | Ein Mann zeichnet eine Frau. ; 1922 | 146 
130 Hemispher. Australo. 1923 147 
% 257 | Imagincs coeli Septentian. 1924 | 148 
. 152 | Imagincs coeli Meridion, 1925 149 
#55) 8 Maximilian 1519. . 1949 17X 
. 154K. Marimilian, . 1950 1 174 
“155 | Ulr. Varnbuler 1522. 1962 | 125 
" 156 | Alb. Dürer. - r 1953 | 17% 
457 | Job. v. Echwarjenbers. . | 2178| ı9 
158 | Das kaiferl. Mapen 1504. » 2118 | 140Xp 
% 759 | Das Behaimiſche Waren, . 1937 160 
160 | Dürer’s Wapen 1525. 1938 | 161 
* 161 | Das Kreffiihe Wapın. ıy4r | 163 
3% 262 | Das Nürnberger Wapen.. 1962 | 164 


nee - 


Numer 
von 
Bartſch. 

163 
164 
165 
166 

* 167 
168 
169 
170 





14 
15 
= 16 
17 

* 18 

* 19 
20 








Benennung 


der 
Gegenſtaͤnde. 
— —— — — — —— 
Hector Poͤmers Wapen. 


Wapen der Scheurl und Geuder. 
Wapen des Idh. Stabius. 


Daſſelbe. 


Lorenz Staibets Wopen. 


Daſſelbe. 


Wapen mit 3 Ebtventöpfen. . 
Mapenm.d votld.Maüen a Hund. 
Aptndix. 


— 0 — 


Adanı und Eva. 


Hiob vom Satan verfucht: . j 


0 


’ 


Die Geburt ımd Anbetung. 


Die Dornenfeönung. . 
Die Austellung Chriſti. 
Chriſtus am Kreuze. . 
Die fhmerzhafte Mutter. 
Ehriſtus erfcheint als Gärtner, 
Das Leben der Maria. 

Die heil. Familie, 
Die Heil. Anna auf dem Throne. 
Die heil. Jungfrau. 
Maria mit der Krone. 
Die heil. Jungfrau. 
Die heil. Jungfrau, 
Der heil. Chriſtoph. 
Die Belehrung Pauli. 
Der heil. Martin. 
Der heil. Sedald. 
Der h.Sebalb a. d. Fuße ein. Saule 
Der heil. Sebald 1518. 
Der heil. Sebaſtian.. 
Ein ſtehender Biſchof. 


® 











Nummern v. Heller. 
fortlauf. | 





2141 
1943 
1944 
1944 


1946 


1947 
1948 


1959 
1963 
1967 
1971 
1626 
1976 
1981 
1878 
1985 
1936 
1988 
1994 


1995, 


1996 
1998 
2913 
2021 
2090 
2025 
1865 
2024 


163Ap. 
165 
166 
167 


163 


169 
170 


ı Ap. 
4 Ap. 
8 Ap. 
ı2 Am 
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—CE 
Num̃ern v. Heller. 





— N 


fortlauf. 


Num̃er Benennung 
von der 
Bartſch. Gegenſtaͤnde. 
* 94 | Die heil. Barbarae. 
#* 95 | Die heil. Kaıharina. . . 
#* 06 | Der große Chriſtuskopf. . 
27 | Derge. Chriftust mir d. Schweist. 
28 | Eine Verzierung. — .- 
29 | Die heil. Drepfaltigkeit. « 
30 | Tıtileinfaflung. . . . 
* 3ı | Marimilten in der Diefle. . 
32 | Marimilian ruft den Helland an. 
#* 33 | Der Weltlauf. » . . 
* 3! Eine Allegorie. + . . 
“„35| Dee 0. . 
* 36 Ein Turnier. » . 0. 
57 | Ein Turnier. . . 
” 58 | Der Sadeltanz. . . 
39 | Das Bettlaufen. - © 
4o ° Der Drade. . . . 
#4 K. Karl V. 1519 - « 


KR KatlV. . 0. 
43 | Wilhelm Kurfürft v. Sad 


fen. 


44 | Wapen des v. Berlingen- . 
“ 45 | Ebner und Kürer’s Wapen. 
46 | Wapen des Sabriel v. Enb. 
47 | Wapen des Bifchofs von Eichftädt. 
48 | Wapen 3. Farnbergers v.Egenburg 
49 | Wapen des Joh. Saftgeb. - 
50 | Sallerk Wapen. . . 
sı | Wapen des Grafen G. v. Ortenburg 
* 52 | W. Pirkheimers Wapen.. 
* 53 | Dömers Wapen. . . 
54 | Wapen der Familie Rehm.. 
55 | Job. Revelles Wapen. , » 
56 | Joh. Seggers Wapen. . 
” 57 | Sehens Waren. . . 
* 58 | Lag. Spenglers Wapyen., - 
sg | Wape mit dem wilden Schwein. | 
5o | Waren mit 2 Flägeln auf d. Helm. 
‚61 Wapen mit der Kroue.. 
62 | Wapen mit dem Thurm. + 
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g. 40. 


Verzeichniß von Duͤrer's Schriften und denjenigen 
Werken, in welchen Abbildungen von und nach Duͤrer, 
Bildniſſe u. ſ. w. vorkommen. 


Dieſer Paragraph war ebenſo muͤhſam zu bearbeiten wie 
F. 42 bis 455 felbft auch in Hinficht der Vollſtaͤndigkeit 
wird bier bei dieſem Verzeichniß noch Manches zu wünfchen 
übrig bleiben, denn es ift zu ſchwer, alle Schriften ausfins 
dig zu machen, in welchen fich Abbildungen von und nad) 
Dürer befinden. Auch hatten wir in diefer Hinficht gar kei⸗ 
nen Vorgänger. Die Schriften, welche Dürer verfaßte, vers 
‚zeichneten zwar feine meiften Biographen; nur felten führten 
fie aber die verfchiebenen Ausgaben an, und wenn biefeß ges 
ſchah, fo fehlte es nicht an Verwechslung und Unvollſtaͤndig⸗ 
keit. Will und Nopitfch in dem Nürnberger Gelehrten: Leris 
Eon gaben wohl bis jetzt die vollftändigfte Anzeige; grünblis 
cher find die Angaben von Ebert in feinem bibliographifchen 
Lexikon. Doppelmayr, Arend, Schöber, Roth, Joͤrdens, 
Murfinna, Weiſe x. thaten wohl gleichfalls Erwähnung, 
boch lag ed nicht in ihrem Plan, fie vollfländig anzuzeigen 
und von einander zu unterfcheiden. Mir hätten wohl ges 
wünfcht, barin gründlicher verfahren zu koͤnnen, doch war 
ed und nicht möglich, die verfchiebenen Ausgaben alle zu ers 
halten, um fie mit einander vergleichen, und bie Refultate 
bier mittheilen zu Finnen. Selbſt wären wir auch nicht im 
Stande geweſen, biefen Paragraph fo zu verfaflen, wenn 
wir nicht von unfern Freunden und Gönnern unterflügt 
worden wären, befonbers von dem Hofrathe und Bibliothe⸗ 
ar Ebert.zu Dresden, von A. Primiffer in Wien, von 
Deller’s Dürer. IL Band. Rrr 
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Frenzel und Prof. Schottly in Deesden, Dr. Kloff zu 
Frankfurt, M. M. Mayer zu Nürnberg, vom Bibliothelar 
Huber zu Bafel und vom C. v. Horn zu Bansfelb. 
Nach der Eintheilung in biefen Paragraph kommen a) die 
Werke, welche Dürer felbft verfaßte und herausgab ober her⸗ 
ausgeben wollte; b) diejenigen Werke, welche Dürer mit 
Abbildungen erfcheinen ließ; c) jene Werke, in welchen fi 
Driginalblätter von Duͤrer befinden; d) worin fi Kopien 
nah Dürer’3 Kupferftichen und Holzſchnitter; e) worin ſich 
Abbildungen nad Duͤrer's Zeichnung, Gemälden und plaſti⸗ 
fchen Arbeiten; f) worin ſich Bilbniffe oder ſonſtige AbbiL- 
dungen, welche auf Duͤrer's Leben Bezug haben, befünben. 
Ale dieſe Werke find nach der Zeitfolge der Erſcheinumg ge 
. sehnet. Damit aber diefe Verzeichniſſe micht ſo trocken wur⸗ 
ben, fo fügten wie ben. meiften Schriften bibliographiſche und 
hiſteriſche Nachrichten bei, weide dem Leſer nicht unlich ſeyn 


werden. 


A. Berzeichniß ber Schriften, welche Duͤrer ver⸗ 
faßte, mit ihren verſchiedenen Ausgaben. 


[t.] * I) VNderwenfung ber weffung, mit dem zirdel 
on richt | ſcheyt, in Linien ebnen vnnd gangen corporen, | 
durch Albrecht Dürer zu famen gekoge, | vnd zu nug alle 
Funftfieb habenden | mit zu gehörigen figuren, in | trud ge 
draht, im jar. | M. D. Xv. | Mit begnadung Kayferlicher 
+ im end enngeleibter Frey: | beyt damit fich ein yglicher vor 
ſcha | den zu hüten weyß etc. Am Ende: Gebrudt zu Rüs 
venberg. | Im. 1525. Jar. 

: Su Bein Soli. 89 Blatt flat, weiche weder Blatt: 

noch Seitenzahlen haben, fondern Signaturen, die vorn Ati 
Fr Ditj gehen. Jeder Bogen hat 6 Wätter, bie Bogen 
D P 4 D nur 3 Blätter. Gang volifländige Eramplare 
baben am Enbe noch ein leeres Blatt, weiches aber oben nicht 
mi —D iſt. Auf der Stirnſeite des zweiten Blattes fängt 
re an, welches unten auf der Vorderfeite bes 89. Bla 

2. mit dee eben angezeigten Schlußſchrift endigt. Auf ber 
Nüdfeite find in 23 Zeilen einige Druckderbreſſerungen ange: 


_—— w— 
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bracht; nach biefen heißt es: Keyſerliche freyheit wirt in dem 
nechſten buͤchlein ber Proporcion fe ich zu drucken for hab, 
eyngeleybet wirt. Das Ganze iſt mit vielen Holzſchnitten zur 
Erklaͤrung des Textes verfehen, unb auf einer Platte find 
meiſtens mehrere Figuren bargeftelt. Im erſten Buche find 
51, im zweiten 36, tm dritten und viert 64 Holzplatten 
ohne die gefchnittenen Buchſtaben eingebrucdt. Auf der Rd: 
feite bes Btattes 17b iſt auf der 36. Platte die Figur mit 
dem DBrennfpiegel falſch gefchnitten geweſen, daher es verbeſ⸗ 
feet, und die Abbildung mit einer andern uͤberklebt iſt. Ders 
ſelbe Fall teitt auch mit ber 26. Figur auf des Vorderſeite 
bes 55. Blattes ein, bie gleichfalls in einem vollſtaͤndigen 
Eremplar mis einer Verbefferung uͤberklebt feyn muß. Ruch 
ift noch nothwendig, daß bei_ ber 59. Figur, die ſich auf der 
Nüdfeite des 86. Blattes befindet, ein Oktavblaͤttchen als 
Fortſetzung der Figur angeklebt iſt. Eben fo veshält es ſich 
mit der 61. Figur auf der Vorberfeite des folgenden Blattes. 
Die Holzſchnitte auf dem 88. und 89. Blaste find ſchon oben 
S. 716 — 720 unter Ne. 1917 und 1919 mäher befchsies 
ben, Diefe find die ausgeführteflen im Buche, weswegen das⸗ 
felbe haͤufig verfchnitten wird. Schoͤn iſt ber Holzſchnitt, wel 
ches auf deu Worberfeise bes 49. Blattes vorkommt. 

Dürer eignete dieſes Werk feinem Freunde Wilibald Pirk⸗ 
beimer zw. Daffelbe HE in 4 Buͤcher getheilt; das erſte hans 
belt von den Linien, fängt mit Erklärung ber erſten geometri⸗ 
ſchen Begriffe an, und iſt allein für die Lehrlinge gefchrieben, 
die Niemanden haben,. ber fie unterrichtet. Er giebt Regeln 
zum Zeichnen allerlet Linien, alles mit Kreiſen und gevaden 
Zinsen, Schneckenlinien, Linien zu einem Bifchofsflab, und 
Schraubenlinien. Mit den Proportional⸗Linien und Theihmegen 


gerader Linien endigt das erſte Buch. Das zweite handelt 


von den Flaͤchen, als: Zeichnung, Auseinanderſetzungen und 
Verwandlungen von Figuren. Das dritte von koͤrperlichen 
Dingen; wie man, zu gegebenen Grundflaͤchen, Priſmen, Ey⸗ 
linber, Säulen, Pyramiden, Kegel, zeichnen fol. Dann giebt. 
Dürer Anleitung, wie man eine Sonnenuhr an Thuͤrmen und 


. anderen Gebäuden aufzeichnet. Eben fo auch, wie man an 


Säulen und Thuͤrmen Buchſtaben und Bilder in verſchiede⸗ 

nen Höhen fegen fell, dab fie dem Belchauer umter gleichem 

Windel erfcheinen. Darauf fölgt fie Bauleute bie Anweiſung, 

wenn auf hohen Gemaͤuern Buchſtaben vorkommen, in wel 

hem Verhaͤltniß fie bargeftellt werden muͤſſen. Zuerſt folgt 

das Inteinifche Atphabet, hernach eine Textur. Die lateini 
Rrr 2 
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ſchen Buchſtaben flellte Dürer innerhalb Quadraten bar, alfo 
meiftens fo breit, ala fie hoch find. Der Grundriß ber Xer 
turfchrift beſteht aus an einander gefügten Parallelogrannmen, 
zum Theil auch Kreifen, die dann mit Dinte ausgefüllt wer: 
ben. — Das vierte Buch handelt von der Bildung ‚und Aus: 


‚meffung der. Körper. Zuletzt gab Dürer noch eine Anweiſung 


zue Optik, und zeigt, wie ein Maler mit- Hülfe einer Ma⸗ 
ſchine, die er felbft erfand, perſpektiviſch malen und abzeich⸗ 
nen foll. Ä 

- Diefes ift das erfte Werk, welches Dürer als Schriftſtel⸗ 


ter herausgab, und auch felten, obgleich es fich fehr verbrei- 


tete. Nah Ebert giebt es zwei verfchiedene Ausgaben in 


Hinſicht des Drudes. Die Schriftfteller des 16. Jahrhun⸗ 


derts benusten daſſelbe fehr häufig; doch iſt uns nicht bekannt, 
daß ſich woͤrtliche Abbrüde mancher Kapitel anderswo befin- 
ben. Beſonders machte viel Auffehen, daB Dürer die Bud 
ftaben in eine geonietrifche Beſtimmung brachte; häufig wurbe 
diefer Theil von Duͤter's Schrift von Anderen benupt, felbft 
in bem 1529 zu Saragoffa erfchienenen. Wert: Arte subti- 
lissima por la qual se ensenna a escrevir perfectamente, 
por Juan de Year, Vizcayno. Wolfgang Fugger, Schreib: 
meifter zu Nürnberg, theilte in feinem Nüglich und wolge: 
grundten Formular mancherlei ſchoͤner Schriften etc. 1553 in 
qu 4. ziemlich treue Kopien nad) Dürer mit. Eine fpätere 
Ausgabe diefer Schrift erfchien 1600 zu Augsburg. 

Die Dedikation lieg Imhof wörtlich abdruden in Pirkhei⸗ 
mer's Tugendbuͤchlein, Nürnberg 1606 S. 249. Ein neuer 
Abdruck derfelden ift in: Meliquien Albrecht Dürer’s, Mürn- 
berg 1828, S. 151. — Arend, Gedaͤchtniß A. Duͤrer's ©. 
102. Doppelmaye, Nuͤrnbergiſche Kuͤnſtler S. 153. Hir- 
schii Milinarius III Nro. 286. Theophilü Sinceri Samm: 
lung, 4. St. ©. 346, welcher irrig 63 Abbildungen angiebt 
Vogt Catalogus librorum rariorum 1753 p. 250. Bauer 
Biblioth. rar. I. 246. Schöber, Leben Dürer’s S. 48. Die 
fpäteren Ausgaben vertwechfelt er mit der Proportion. BIN, 
Gelehrten⸗Lexikon J. 300., V. 259.448. Käftner, Gefchichte 
der Mathematit Bd. I. 684, giebt irrig 62 Abbildungen an. 
Danzer, Annalen der beutfchen Literatur, DI. 451. Roth, 
Leben Duͤrer's S. 48. Juoͤrdens, Leriton beutfcher Dichter 
und Profailten. I. 400. Weife, Albrecht Dürer, S. 71. 
Ebert, bibliogr. Lerilon Nr. 638. 
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[2.) * 2) Albertus | Durerus Na | rembergenais | 
Pietor huius | etatis .celeberrimus, versus & Germanica 
lingua in Latinam, | Pictoribus, Fabris erariis ae lig- 
nariis, Lapieidis, Statu- | ariis, et vniuersis demum qui 
cireino, gnomone, | libella, aut alioqui certa mentura 
opera sua | examinant prop& necessarius, adeö exacte| 
Quatuor his suarum Institutionum | Geometricarum li- 
bris, lineas, superfieies et solida corpo- | ra tractauit, 
ad hibitis desi- | gnationibus ad eam | rem accomo- | 
dissimis. In der Mitte das Buchbruderzeichen, darunter: 
Lontetiae apud Christianum Wechelum, in via | Jacobaea, 
sub scnto Basiliensi. Anno M. D. XXXII. Nonis: Au- 
gusti. Am Ende: Lutetiae apud Christianum Weche- 
lum, | Anno M.D. XXXII. Nonis Augusti. $0l. 

Die Nüdfelte des Titels iſt leer; auf dem zweiten Blatte 
ſteht die Dedikation an Wilibald Pirkheimer ‚ auf der Rüd: 
feite defielben ein Urtheil des Craſmus über A. Dürerz das 
dritte Blatt enthält die Rede von dem Buchbruder. Chriſtian 
Wechel an Almaricus Bouchardus, welche fi) auf der Rüde 
feite fchließt, nach welcher ſich noch 10 Zeilen Drudverbefie: 
rungen befinden. Mit bem vierten Blatte beginnt das Werk 
felbft, deſſen Seitenzahlen mit 185 ſchließen. Die Signatus 
ren geben: von A bis Qij. . Unten auf der Vorberfette des 
legten Blattes ſteht die oben angezeigte Schlußſchrift; die Kuͤck⸗ 
ſeite des Blattes iſt leer. Dieſe lateiniſche Ueberſetzung beſorgte 

Joachim Camerarius, welcher ſich ſehr genau an den 
hielt. Die Holzſchnitte, eben ſo viele, wie im Originale, ſind 
treu kopirt. Nur bei dem Alphabet. im britten Bude fehle 
bei dem Buchflaben B die Eintheilung. 


Diefe Ausgabe ift feltener, als das Originalwerk. Maitt. 
IL 769. Catal. Pinell, I. 337. Von der Hardt l. c. IH. 
2414. Panzer Annal. m 158. Vogt p. 250. Ebert bi- 
bliogr. Lexicon Nro. 6439. Weiſe ©. 71, welcher irrig 
60 Holzplatten angiebt. u 


[3.] 3). Albertas Durerus Nurembergensis Pietor hu- 
ius aetatis celeberrimus, versus & Germanica lingua in 
Latinam, Pictoribus , Fabris aerariis ae lignariis, Lapi- 
cidis, Statuariis, et Universis demum qui cireino, gno- 
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| meme, libelle, aut aliegui certa mensura Opera sua ex- 
sminant, prope nesensaries: aden exaste Quatnaor his 
suarum Institetionum Gesmetsicarum libris, Enens, szu- 
perfisies et solida oorpora tractevit, adhibitis desigee- 
tonibus ad eam rem secommodatissimis. Denus ad 
soripti exemplaris fidem omaia diligenter recogmita, ©- 
mendatius iam in lueem exewt. Insigne typogr. Ps- 
risis Ex Officina Christiani Wecheli, sub. seute Besi- 
lien MDXXXV. FGol. 

Obgleich) wir und nidt erimmern koͤnnen, dieſe Ausgabe ge: 
ſehen zu haben, fo glauben wir doch daß dieſelbe eine gweite 
Zenar⸗ von Mr. 2, und nicht ein Nachdruck HE, wie Roth 

©. 49, Joͤrdens I. S. 401 angeben. Wäre fie ein Nach⸗ 
druck fo müßte diefelbe in einer anberen Offuin, und nidyt 

‚bei edel erſchienen ſeyn. Die Ausgaben, welche von 1534 
und 1537 Hie and da In Schriften vorkommen, exiſtiren nicht, 
es koͤnnen hier nur Druck⸗ ober andere 5 zu Grunde 
tiegen. Panzer Annal. VIH, p. 188. Nro. Ey Schoͤber 
&. 49. Sincerus IV. 348. Vogt p. 250. Bauer bibl. 
zar. I 246. Arend ©. 104. Cicognaras Catalvgo ragio- 
nata dei libri d’arte p. 88. 


[4] * 4) VNderweyfung der Meffung, | mit dem Sie 
del vnd richtſcheyt, / in Linien Ebnen vñ gangen Corporen, 
durch Albrecht | Dürer zufamen gezogen, vñ durch im ſelbs 
(als er no) | auff erden war) an vH orten gebeſſert, in 
- fonders | heyt mit. xxij. figure gemert, die ferbigen auch | mit 
eygner handt auffgeriffen, wie es | dann eyn yber werdiman 
erfehien | wirbt, Nun aber zu nug allen | Zunft liebhabenden 
in | ru geben. | 1.538. Zi. Am Cube Gerudt zu 
Nürenberg durch Hieronymum Sornifchnegder. | Anno M.D. 
XXXIII. Fol. 

Auf der Ruͤckſeite des Titels befindet ſich die Dedikation 
an Pictkheimer. Mit dem zweiten Blatte beginnt das Merk, 
welches auf der Vorderſeite des 93. Blattes mit folgender Zu⸗ 
ſchrift an den Leſer ſchließet: Zum ende diſes buchs, So 
betent der erber man Albrecht Dürer mit ſeyner eygene hand⸗ 
ſchrifft, zu der zeit, als er noch hie Ins leben, das er feinem 
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ſchreiben fo er in diſem Inch an den erbern und weyſen Bi⸗ 
libaldum Pirkheymer gethan, ein ende wil geben, vnd mit der 
zeit, fo im gott das leben verlihe die buͤcher weil er von 
menſchlicher proportien, und andern datzu gehörig geſchriben, 
im truck laſſen außgeen, wie es dann von jm ſelbs, vor ſei⸗ 
nem abſterben mit vleiß iſt geſchehen. Auch nachmals auß 
genugſamer verlegung Agnes Duͤrerin ſeiner nachgelaßne wit⸗ 


‚tb, in guth latein gepracht, auf das ſolchs jres haußwirts 


dunſt vnd arbeyt auch andern, welchen teutſche ſprach vnbe⸗ 
kandt, zu nutze möcht reychen. Hierumb ſoll menigklich ge⸗ 
warnet fein, diſes buch in keinem wege nach zutruden bey 
peen und flraff, fo verlichne von Kapferlicher Majeſtat, frey⸗ 
heyten anzeygen, bamad) mag fich ein betliher richten. Gott 
dem herren ſey lobe vnnd eer ewigklih Amen. Darunter jteht 
die ſchon angezeigte Schlußſchrift. 

Diefe iſt die zweite Originalausgabe, und, wie ſchon ber 
‚Titel fagt, mit 22 Holzplatten vermehrt. Nur wenige ganz 
neue Figuren kamen dazu; bie meiften find’ ſolche, weiche bie 
fhon gegebenen noch beſſer erklären. Auch der Text erhielt 
hie und da Werbefferungen und Zufäge; denmoch beträgt biefe 
Ausgabe nur 4 Blast mehr als die erſte Auf dem Blatte 
92b find bie ſchoͤn ausgeführten Holsfchnitte, welche oben S. 
720. Mr. 1921, und 1922. näher befchrieben find. — Diefe 
— beſteht aus 93 Blaͤttern, hat weder Blatt⸗ noch 

— Tone * Signatupen ven A2 bis DI, 

Nr 464. Doppelmayr ©. 153. 
Arend 20 203. —— IV. 345. Roth S. 49. Juoͤr⸗ 
bens I. 404. Ebert Nr. 6438, 


[5] * 6) VNderweyſung der meſſung, mit | bem zit 
del vnnd richtſcheyt, in Zinien, ebenen vnnd gantzen cocpo⸗ 
ven, | durch Albrecht Dürer zuſamen getzogen, vnnd zu muß | 
allen kunſt lieh habenben, mit zu gehoris | gen figiren in 
trud gebracht, | im jar. M. O. Xxv. | Mit begnabung Bey: 
ſexlicher im end evngeleibter Frey⸗heyt dawit ſich ein ygli⸗ 
cher vor ſcha⸗ den zu hüten wyß etc. | A. Zu Arn⸗ 
bem | Bey Johan Janſſen, Buchfürer dafelbft. | Anno M. 
ECCCCCC. IJIJ. Am Ende: Gedrudt zu Arnhem im Fur⸗ 
fiendumb Gelbrenn. | Bey Johan Janſſen. Anno 1603. | 
Nach dem Eremplar. Gebsucdt zu Nürsenberg. Im Sar. 1525. 
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Diefe Ausgabe gehört zu dem vollſtaͤnbdigen Wert A. Duͤ⸗ 
rer's, welches zu Arnheim 160% herauslam, und ift, wie ber 
Titel und die Schlußfchrift fagen, ein wörtlicher Abdruck ber 
..  erften Ausgabe von 1525. Sogar das Drudfehlerverzeichnif 

. tft wieder gegeben, und diefelben nicht verbeflet. Doc, fehlt 
nad) diefem die kurze Bemerkung des kaiſerlichen Privilegiums. — 
Die Ausgabe hat weder Seiten: noch Blattzahlen, fondern 
nur Signaturen von Ati bis Dil. Das ganze Werl be 
fteht aus 89 bedrudten Blättern —. Sincerus IV. 348. Roth 
S. 49. Ebert Nr. 6438, 


[6.] 6) Alberti- Dureri Institutionum Geometricarum 
libri quatuor, versi olim e Germanica in linguam laui- 
nam, et nune iterato editi servato. ordine et figuris, 
sicut ab ipso auctore expressa. fuerunt. Arnhemiae, 
Jannsonius. 1605. Fol. mit Holzſchnitten. — Weile ©. 
74. Ebert Nr. 6439. 


[7] * N Etliche onderricht, zu befefligung | der Stett, 
Schloſz, und | fleden. Am Ende: Gebrudt zu Nuͤrenberg 
nach der gepurt Chrifli. | Anno. M. CCCCC. Xxvij. Im | 
dem monat October. 


Iſt in Mein Folio, 27 Blatt flark. Auf der Stirnſeite 
des Titels iſt das Wapen des Koͤnigs Ferdinand mit der Kette 
bes goldenen Vlieſes umgeben, ſieh oben S. 804. Nr. 2119. 
Darunter flieht der eben angezeigte Titel. Die Buchſtaben 
haben unten Schriftzüge. Auf der Rüdfelte ſteht die Dedi⸗ 
Tation an ben König und Infantn Ferdinand, Bruder 
des Kaiſer Karl V. Auf der Stirnfeite bes zweiten Blattes 
beginnt das Werk, welches ſich auf ber Müdfelte bes 26. 
Blattes mit der oben angezeigten Schlußfchrift endigt. Vor⸗ 
ber folgt aber noch eine 14 Zeilen flarke Anrede an König 

Ferdinand. Auf dee Stirnfeite bes 27. Blattes find in 9 
Bellen die Drudfehler verzeichnet. Da dieſe in dem mein 
Eremplaren fehlen, fo werben fie bier wieber gegeben. *) Die 


*) Die Irthumb durch bie Seger vberfehen. — Aj. an der erſten 
feiten an ber 30 zeit nach dem wort gottes, lis (man möcht — 
A. an ber erften feyten an der 24 zeyl für Felder bie, lis (bie 
Gelder — An dem felben plat an bee andren ſeyten und erſten geil 
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Nüdfelte iſt Teer. — Das Werk hat weber Seitens noch 
Biattzahlen, fondern nur Signaturen von Aij bis Fij; doch 
ift die Blattzahl dee Bögen ungleih, fo hat A—5, B—4, 
c—6, D—5, E—4, 5 — 2 Blatt. : Der. Holzfchnitte 
find ohne dem Wapen 12 größere und 8 kleinere; erftere neh⸗ 
men gewöhnlich die Querfeite eines halben Bogens ein. 

Dos Werk zerfällt in 4 Abteilungen, welche aber keine 
eigene Weberfchriften haben. Die erfte handelt von Befeſtl⸗ 
gungen mit Bollwerken, bie zweite von ber einfachen Polygos 
nals, bie dritte von der Circular⸗Befeſtigung, bie vierte von 
blos ummanerten Städten. Die Debikation, welche in dieſem 
Werke vorkommt, verfaßte Wilibald Pirkheimer, der wahr⸗ 
ſcheinlich auch am andern Terte viel mitgeholfen haben mag. 


Mehrere Schriftſteller geben auch an, daß dieſes das erſte 





für 83 h, lies i. z. h. — Auij. an der erſten ſeyten, vnd der 22 
zeil fuͤr end deß punctes, lis paues, — An demſelben plat vnd 
andern ſeyten vnd 8 zeyl, lis (punctirten. — Biiij, an der erſten 
ſeyten und andern zeyl für der mauer, lis (die mauer. — An 
demfelben plat und 7 zeyl für ben, lis (dem. — An dem felben 
plat vnd an eyne bie legt zeyl im end der felbe mangelt das Wort 
- (fordern) fo hinzu gefchrieben werben. — An bem felben plat 
ond Testen zeyl für ber mag fo weit, lis (fo weyt der mag. — 

“An bem felben plat vnd andern feyten und 25 zeyl für darin, lis 
(darumb. — An demfelben plat vnd 85 zeyl für albeg, lis (als 
weg ein. — Ciiij. forn am plat an ber 2 zeyl für fein, lie 
(ſten. — An ber felben zeyl für im, Us in. — An ber 5 zeil nach 
dem wort geriffen, lis (ber zeychen ſey forn ein B. — An ber 9 
Beil für dem, lis (den. — An ber ij zeil für ſomſt lis ſamſt. — 
An ber 28. zeil für forgemwelbt, lis (fergewelbe — An ber 41 
zeil für zwei, lies zwu. — Gill. an ber 2 feittein und andern zeil 
für gefüert, lies (gefiert. — Di. an ber andern feyten und 16 
zeyl für gewinnen, lis (gewunen. — An bemfelben plat vnd ſey⸗ 
ten zeil 22 für Künftreih, lis kunſtreych. — Diiij. an ber erften 
ſeyten und 28 zeyl für auf das fie, lis (das fle auf. — An bem 
felben plat der andern feyten ond Testen zeyl im end mangelt das 
wort (in. — Eij an der erften fehten und 43 zeyl für in, lie 
(im. — An dem felben plat vnd andern feyten und 6 zeyl für 
ſtarken, lis (ſtarkem. — An dem felben plat vnd feyten ber 19 
zeyl für andern, lis (runden thuren. — Weyter herab an ber 28 
zeyl für an bie paftey, lis (auf bie paftey. — Eiij. an ber erſten 
fepten und 17 zeyl für zwiſache, lis (zwifache. 
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Werk ſey, in welchem ein Druefehlerver gichniß eorkemmt, 
was aber irrig iſt, indem ſchon in Nr. 1. S. 986 ein fot 
ches vorkommt. Diefes Wert von Dürer ift felten.. Auch 
giebt es werägften® zwei verfchiedene Ausgaben. Häufig — 
fich aber der Fall, daß die Bögen von beiden 
einander verwechſelt wurden. Wir wollen, ohne in das et 
läufige zu kommen, von ben verfchiedenen Seiten immer nur 
die unterfie Zeile oder bie legten Worte angeben, und die Aue: 
gaben mit a unb b bezeichnen. 
| Schon auf bem Titel find die Schrfftzuͤge verſchieden, wie 
e8 auch der Fall. bei der Dedifatin Hi. a) S. 3 3 Folk 
hie legte Zeile mit: leyden wil, Alj; b) zu nechſt onben an 
Ai. Auch find hier 47, ma me 46 . ©.9 a) m: 
terite Zelle: diſe figur auffgeriſſen. Aiii, —3 hernach vie 
hau auffgeriffen. Hier find nur 43, in a 44 Zeilen. 
3 a) ſind 46 Beilen, welche mit: ſchirm bet, gefiert * 
len! b) 47 Beilen, welche fließen: man for dem feind 
.Bi. ©. 14 a) hat 26 Zeilen, nm 20 Beim S S. 16 
a) [üheit: 22 drey vñ zweintz, b) drey vnd zwei. ©. 17 
den ſchießlochern der Biiij, b) de ſchißlochern d’ ſtrep⸗ Sim̃ 
21 a) des kleinen Ch, b) hanget ge Ci. S. 25 a) 
enden, Inner⸗ Eiiij, b) geſchuͤt werden El. ©. 27 a) hat 
12 Zeilen, b) nur 9 Bellen; auch tft ber Schriftzug verſchie⸗ 
ben. S. 31 a) ober fo weyt D. b) fo weyt man mit eine 
D. ©. 33 a) anders fürfelt Di. db) des gleychen mit Dir. 
©. 37 a) Difer vier ſtoͤck Diiij. b) des nechſten pey. ©. 
‚39 a) vs bes Koͤ. b) ſchloß IR allerley. S. 40 a) Eeller 
diſes haufes, b) gegen des Kuͤnigäs. & 44 a) bat 37, b) 
21 Bellen. S. 43 a) grund hundert Eij. b) genden ſey 
ein. D. Eij. S. 45 a) nidergetruckten grundt Eitj. b) grumd 
auffgertfien. Ei. S. 48 a) hat 45, b) 43 —* ©. 
50 a) bat 77, b) 25 Beim. S. 52 a) heißt die Iegte 
Zeile der Anrede an ben König: gank vndertheniglich als mei- 
— aller genedigiſtem Deren. b) nem alle genedigiſtem 


Arend S. 105. Hirſch m. Nr. 339. Saite: S. 50. 


Vogt p. 251. Schröt S. 463. Murſinna S. 51. Roth 
©. 50. Joͤrdens I. 401. Weife &. 72. Ebert Nr. 640. 


[8.] * 8) Alberti | Dureri Picto- ] xis et Architecti 
prae- | stantissimi de vrbibus, arabus, | 
condendis, ac muniendis rationes | aliquot, praesenti 
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beiloram äsoessitafi ac- ij ossamodatissimae: mune re- 
cens & | inguwa Germanica in Lati- | nam trade- | eta. 
Darunter iſt das Buchdruckerzeichen und Parisiis, | Ex 
officina Christians Wecheli, | sub Seuto Basiliensi | 
MDXXXV. Sol 


‚Die Ruͤckſeite iſt leer. Auf der VBorberfeite fängt bie Zus 
fchrift des Herausgebers Chriftian Wedel an W. Langeus an, 
welche auf der Ruͤckſeite dieſes Blattes endigt, worin meiſtens 
nur Lobfprüche auf Dürer vorkommen. Das beitte Blatt 
enthält aus ben Metamorphoſen des Orid die Descriptiones 
regiae solis (lib. IL str. 1 — 30) domus somni Ani XI. 
str. 992 - 615) et domus famae (ib. XU. str. 39 - 49). 
Mit dem vierten finge 6 bas Wert ſelbſt an, und bie Abfdmitte 
haben Weberfchriften, als 1) de struendis aggeribus; 2) de 
condenda arce; 3) de castellis aedificantis; 4%) antiquae 
civitatis muniendae ratio. Auf dem 39. Btatte tft die Be 
ie der Stadt Babylon dazu gefügt, welche aus den 

. 1. Ibris V. Q. Curtüi Rufi historiae Alexandri m 

nommen ft. Auf der Rückſeite diefes Blattes find in 5 
gen bie Druckfehler angegeben. Die Stirnſeite des 40. 
Blatteß iſt leer; auf ber Ruͤckſeite befindet ſich das Buch⸗ 
druckerzeichen. Dieſe ſehr ſeltene Ausgabe, welche Sonim 
Camerarius beſorgte, hat weder Blatt⸗ noch Seitenzahlen, 
ſondern Signaturen von aü bis hiũ. Die Abbildungen find 
getreu den Originalien nachgefchnitten, doch fehlt das Ft 
des Sinz Ferdinand. Vogt p. 261. Schoͤber S 
Danzer VII. Nr. 2476. Catalogus Pinelli I. Nr. 5189. 
BU V. 259, Murfimn S. 51. Jordens I. 401. Weile 
&. 72. Cicogaara I. Nr. 495. Ebert Nr. 6441. 

Einige Schriftfteller geben auch eine Ausgabe won 1531 
an, weldhes aber unrichtig if, und wahrſcheinlich buch einen 
Drudfehler veranlaßt wurde, 


[9.7 * 9 Etliche underricht, zu befefigung | ber Stett, 
Schloß und flecken. Am Ende: Gebrudt zu Arnhem im 
Furſtendumb Geldsen, Bey Johaun Janffenn. Anne 1603. 
Nach dem Exewplar, Gedruckt zu Nurenberg. Ian Jar 1627. 

Em treuer Nachdruck vom Original mit den Originalholz⸗ 

. ‚platten erſchien 1603 zu Arnheim, und macht eigentlich bie 
zweite Abtheilung zu Duͤrer's Tämtiichen Werken aus. Diefe 
Ausgabe hat weder Seiten⸗ och Blattzahlen, fondern Signa⸗ 


— 
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turen von: Aij bis 34, und iſt 26 Blatt flat. Auf ber 
Ruͤckſeite befielben iſt die oben angezeigte Schlubfchrift. Die 
Ausgabe iſt felten, und auf ſchlechtes Papier gedruckt. Ebert 
Nr. 6440. Da dieſes Werk in der Kriegsbaukunſt immer 
noch inſtructiv iſt, fo veranſtaltete ein ſehr gruͤndlicher Kor 
ſcher derſelben eine neue Ausgabe, die unter folgendem Titel 
erſchien: 


[10.) * 10) Einiger Unterricht von ber Befeſtigung ber 
Städte, Schlöffer und Flecken. Bon Albrecht Dürer. Mit 
13 lithographirten Tafeln. Berlin 1823. 

Der Tert ift in 8., 80 Seiten ſtark, mit einer Einleitung 
von LII Seiten. Sn berfelben zeigt der Herausgeber feine 
gründlichen Kenntniſſe duch bie vielen hiſtoriſchen und biblio- 
geaphifchen Anmerkungen. Duͤrer's Werk wird bier fchön in 
der Kürze dem Inhalt nad) abgehandelt. Der Abdrud von 
Duͤrer's Schrift iſt getreu nach dem Original, nur die —— 
art iſt verbeſſert, hie und da mit Anmerkungen verſehen, und 
das Ganze, außer den 4 Abſchnitten, noch in 26 Paragra⸗ 
phen „aogetheilt, welche Ueberfchriften haben. Zum Schluſſe, 
als Anhang, werben auf S. 77— 80 einige Stellen aus 
Gamerarius Ueberfegung mitgetheilt. Das 81. Blatt iſt nicht 
paginirt und enthält auf dev Vorderſeite das Druckfehlerver⸗ 
zeichniß. Die Abbildungen nah Dürer find auf 13 Folie 
— Fr Das ganze unterrichtende Werk Eoftet 

Thlr. 12 Gr. 


| [11.3] * 11). HJeriñ find begriffen vier bücher | von 
| menfchlicher Proportion, durch Albrechten | Dürer von Nuͤ⸗ 
| ‚ zenberg erfunden vnd be | fehriben, zu nutz allen benen, fo 
| zu bis | fer kunſt lich tragen. | M. D. XXViij. 

In Bein Folio, 132 Blatt oder 1 Alphabet ſtark. Die 
ſes Werk bat keine Blatt: und Seitenzahlen, nur Signatu⸗ 
ven von Aij bie Ziiij. Jede Lage hat 6 Blätter, die Lagen 
NA, T 4,85 Blätter Die Nüdfeite des Titels iſt leer. 
Auf dee Vorderſ⸗ eite des zweiten Blattes faͤngt die Dedikation 
an Wilibald Pirkheimer an, die ſich auf der andern Seite 
endigt. Mit dem dritten beginnt das Werk ſelbſt, weiches 
ſich auf dem 129. Blatte ſchließt. Vor der Schlußſchrift ſteht: 

| Wewol ber frum vnnd kunſtreych Albrecht Dürer bife 
vier pucher gefchribenn,. fo bat er body nur das erfl wider 
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vberſehen vnd aaeiiert bann ee er an bie anderen drey komen 
tft, hat me die ſchnelheyt des todes vberepit, das er die nit 
wider vberfehen hat mögen, ift wol müglich, wo. er zeyt ges 
habt, er möcht etlich ding geendert, gemeret, oder gemindert 
haben, nichtz deſtminder haben fein gut freund für nuger ans 
geſehen, das die andern drey bücher auch uncorrigiert auf: 
geendb, dan dz fie undergebrußt folte beleyben, vnangefehen 05 
auch was (darfür fi fie e8 doch nit achten) darin zu befferen 
fein folt, wo jme auch Got fein leben enger gefrift het, wuͤrd 
er noch gar vil wunderlichs felgams vnd kuͤnſtlichs dinge an 
tag gebracht vnd geben haben, zu for der kunſt des malens 
landſchafft, farben vnd der gleychen dienſtlich, hat auch in ſon⸗ 
ders forgehabt ein lengere und klerere perſpectiu dann er for 
gethan hat zu beſchreyben vnd außgeen laſſen, Aber Got der 
alle ding zum beſten verordnet, hat ſolchs nit an vrſach vn⸗ 
derkomen, ſein namen ſey gelobt vnd geert ewiglich. Gedruckt 
zu Nuͤrenberg durch Jeronymum Formſchneyder auff verlegung 
Albrecht Duͤrers verlaſſen wittib im jar von Chriſti gepurt 
1528. am letzten tag Detobris. 

Dann folgt auf dem 130. Blatte das Privileglum von 
Kaiſer Karl V., welches er der Wittwe Duͤrer's, Agnes, zu 
Speyer am 14. Auguft 1528 auf 10 Sahre ertheilte. Beim 
Abdrude dieſes Werks war aber das Privilegium fehon vers 
laufen. Auf dem 131. befindet ſich eine „Elegia Bilibatbt 
Pirckeymheri in obitum Alberti Dürerl.” Auf der Rüdfelte 
beffelben folgt noch eine kurze Gedaͤchtnißſchrift in Profa von 
W. Pirkheimer. Die WBorderfeite des 132. Blattes enthält 
das Drudfehlerverzeichniß; die Ruͤckſeite ift leer. - Der Texrt tft 
haufig mit Schriftzügen verfehen. Unter den vielen eingebrud: 

Sofgplatten find-allein nur 94, welche menſchliche Figu- 
ten darftellen, und meiftens bie ganze Seite eines Blattes ein- 
nehmen. 

Das Merk ift in 4 Bücher abgetheilt, in dem zwei erften 
(ehrt Dürer die menfchliche Proportion nad) verfchiedener Art, 
mit Ruͤckſicht auf Geſchlecht und Lebensverhältniffe zu zeichnen; 
im dritten Buche zeigt er, wie ſich eine Figur mit veraͤnder⸗ 
tem Maafe ändert, ſelbſt unkenntlich wird, nachdem man ihr 
8 — 10 und mehr Kopflängen giebt, wenn fie vorher in ih⸗ 
ren eigentlichen Verhaͤltniſſen nur 7 dergleichen hatte. Das 
vierte Buch enthält bie Lehre von den Vertürzungen und 
Biegungen ber Figuren. 

Diefe Proportion ift das größte Merk, welches Dürer ver: 
faßte, und foll auch zufolge des Dresdner Manuſtripts feine 
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„Da regifter awff bis puͤchlein. 

4. Ein fored 

2.. wy man den teiller ſoll ferften vnd prawchen. 

3. ein ſtarken man (Dann) fan ſiben hawbt lengen. 

5. (sic) ein ſtarck weib fon fiben hawbt lengen 

4. (sic) wy man ben fergleicher ferflen und pratwchen fol. 

6. ein man fan achthalber hawbt Ienge. 

7. ein weib fan achthalber hawbt fenge. 

8. ein man fan acht hawbt Iengen. 

9. ein weib van acht hawbt Tengen. 

10. ein man van nern hawbt lengen. 

11. ein weib van newn hambt Iengen. 

12. ein man von czehen 5 ' 

13. ein weib v € h 

14. Sunderlich eins mans hawl gnever (genauer) befchrieben 
dan for. | 

16. (sic) ein mans hand gnewer befchriben dan for. 

15. (sic) Den vbertrag wy man ben ferften und prawchen 
ſoll. 

17. Awch ein mans fus ferſtentlicher zw machen dan for. 

18. Fan newem ein weibs hawbt. 

19. wy man ein Iclich hawbt ergroſſern mag. 

20. wy ein Jungs kint ſey. 

21. wy lang das weib gegen dem man vnd das Jung kint 
gegen der muter ſein ſoll.“ 


Blatt 4 beginnt die Vorrede oder vielmeht zuerſt die Zu⸗ 
ſchrift an W. Pirkheimer: 


„+ 153 am 18 — zw Noͤrnberg. 

Dem fürfichtigen hochachtparn vnd erbern Willibalden Bye: 
kamer Etwan E. M. bern Maxſimilian hochloͤblicher gedecht 
nus rat vnd diner vnd des ratz zw Noͤrnberg meinem Guͤn⸗ 
ſtigen hern Enpewt Ich Albrecht Dürer do ſelbſt In aller 
vndertenikeit frid In dem hern Jeſw Grift vnſerm heillandt 

Noch dem ſich zwiſchen vns zum mererm mall bat bege: 
ben das wir zw red wurden van allerley kuͤnſten und vnder 
anderm Ich fraute ob awch pücher ferhanden wern Dy de 
fan der geftalt der menfchlichen glidmas lerten machen. er: 
nam Sch van eroch ſy weren geweſt aber pey vns nit entge 
gen Doranff Ich mid noch mald bedacht vnd füchte für 
mic ſelbs In diſer kunſt wy man ſolchs machen kuͤnt ober 
moͤcht vnd was Ich dan fand vnd fan ſollchen dingen machet 
Das pracht Ich zw ewch awff das Irs beſichtiget De fer⸗ 
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meinten Ic Ich folt ſolchs laſſen aws gen Aber Ich beforgte 
es wer zw vnduͤchtig dorum Sch achtett Ich möcht vungeftraft 
nit beleiben vnd funderli wo ſolche pücher funden wurden 
der alten werd! Dy do mein meinung zw nichtig machten Do 
wolt Ir Sch ſoͤlt das ans licht geben. Das Ich machte wurt 
peſſers funden daB wer für fich ſelbs. es wurd mir awch nit 
nachteilig Des Halb hab Ich ſoͤlchs Awff ewer beger und 
entlich® anfuchen zum merreremmall an mic) getan nit wey⸗ 
gern vnd abfchlahen woͤllen funder ewch als-meinem fundern 
fertrawten herrn vill mer wilfarige gehorfam zw leiſten dan 
durch ſoͤlchs abſchlahen vndangbarlich erfcheinen woͤllen Dorum ' 
will Ich mein fermügen Awff ewer fertröftung alls meines 
fhuchern In diſe folgette puͤchlen bringen Vnd ewch zw⸗ 
ſchreiben als meinem guͤnſtigen bern vnd groſſen frewnt der 
do gros lobs wirdig iſt Vnd ob Ich ſolchs nit fo mit zirlichen 
worten an pring als es ſoͤlt ſein So werd Ir doch woll ge⸗ 
dencken das Ich meine Dag mit andern dingen zw pracht 
hab vnd dy kunſt des wolredens ferſawmt vnd pytt ewer er⸗ 
berkeit dorawff mit ſunderm fleis Ir woͤllet mer achtung awff 
dy fach dan awff geſchmugte wort haben Vnd mölt befelhen 
. da6 mich keiner vrteill er hab dan by puͤcher for gar durch 
lefen vnd wol ferflanden dan Ich weis woll das ein ding 
leichter zw tateln ift dan ein peſſers zu mahen Will mic 
himyt ewer erberkeit als meinem guͤnſtigen ſchuczherrn befolhen 

haben Der wölle ſolchs guͤtlich van mir an nemen.” 


Blatt 5. a — (am die Kunflfreunde) : 


„Nymant acht das Ich fo fermeſſen fey das Ih fermeinte 
hy ein ſoͤlch wunder puc zw machen mich bomit vber ander 
zw erheben. Dad fen weit van mir dan Ich weis woll das 
Heiner und geringer ferftand vnd kunſt In difen meinen nach⸗ 
folgetten büchlen erfunden wirt Ich erken felb8 mein vnfol⸗ 
tumenheit Dorum will Ich mich einem Itlichen hochferftenbis 
gen der mir mein Irtum mit rechter fernunft und beweifticher 
kunſt mit feiner meifterlichen wollgelbten hant werg angelgt 
sank vnderworffen haben. Aber danocht wy woll Ich mid) 
beforg van ettlihen einer kleinen vngunſt Danocht hab Ach 
mich onderwunden Dis mein wenigs fermügen fo vill mir got 
ferleicht getrewlich aws gutem herzen einem SStlichen leſer mit 
zw teilen vnd ſunderlich den Jungen kunſt begirigen geſellen 
dy ſich gern uͤben vnd doch nicht vndericht muͤgen bekumen 
Dan der mangell der lermeiſter iſt gros pey vns vnd dorum 
iſt ſchwer einem Itlichen aws fernunft vnd eygner uͤbung ſolchs 
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und ber gleichen zw fuchen und finden Ich weis woll top 
fchwer es antumt, Wnd dorum pitt Ich ewch Ir ungen ge 
fellen Ir woͤlt ſolch mein einfeltig vndericht gutwilig van mir 
annemen vnd eroch mit benügen laffen pis das Ir ſelbs ein 
peffere find oder das Ir van andern mit eim peflern vndr 
richt werd Es foll awch nymantz gedenden Das Ic mid 
woͤll vnderſten den hoch berümbten meiftern für zw fchreiben 
und fy zw lernen funder filmer fo fy etwas an dag laſſen 
kumen In mit fleifigee Vbung fo vi mich dy grobifeit mei- 
"ner natur nie Set fleiffig noch zw folgen fo vill mie müglich 
ift und Ir lob helffen aws preitten- Dorum heift Liben Bern 
und frewnt gebt miltiglich herams dy gaben gottes by In ewch 
goffen find awff das gott In ewch geert werd und den prü- 
dern zw gut kum Dan Se wiſt das In tavfent Jorn biefe 
. tunftı gar In keinen brawch iſt geweft dan fo Hat fi erſt In 
anderhalb hundert Jorn wider angefpunen und Sch hoff ſy 
fol flrpas waren awff das ſy Ir fruͤcht geper vnd funderlidh 
In welſchen landen Das dan zw vns Awch mag kumen Awff 
ſoͤcchs pie Ich ein Itlichen leſer er woͤlle mich meiner einfalt 
trerofich, entfchuldigen ob Ich Im Indert zw vill odr zw we 
nig tett dan hy fol Feiner nichtz oratorifch fuchen ober finden 
noch wie man das ertrich folk mefien allein follen dife meine 
puͤchle Innen halten reden vnd anczeigen dy ewſſerlichen geſtalt 
linien vnd mos der menſchen Der ſich nicht allein dy moller 
geprawchen ſunder awch dy goltſchmit bildhawer fon holtz vnd 
ſtein metallgiſſer haffner odr dy van letten ſtreichen ſeidenſtiger 
(Seidenftider) und ander mer dy do fan bilden zw machen 
haben.” 


Blatt 6. a. beginnt der eigentliche Xert des Werkes, ober 
vielmehr noch eine Art Vorbemerkung, woraus Einiges mit: 
getheilt zu werben verdient. Der Anfang lautet: 


„Awserhalb der meffung odr an einen ferftand einer guten 
Mas kan Kein gut bild gemacht werden. ban ein gut bold 
mus mit groſſer mise arbeit fleis und woll befunnen gemacht 
werden. vnd es gereft ons nit ongefer. dan bp linien dormit 
“ein bild om czogen würb Ban weder mit Cirkeln noch richt 
[heit linien om riffen werben. Dorum iſt nott das man find 
wy ein menſch awffs gneweſt der natur gmes kuͤn und müg 
abgemeſſen werden. dan durch recht gemeſſens wuͤrt kuͤnſtlichs 
gemacht. Erſtlich will Ich ein kurcze meinvng meiner fuͤrge⸗ 
numen meſſung anczeigen Awff das ſchlechteſt als Ich mag. 
Dorum fo die ein bild für nymbſt zw machen magſtwedich 
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difee meinung geprawchen. Zum erflen nym ein preit lang 
richtfcheit oder was bir zw deiner nottorft gelegen 
ift ) Schtich dorawff mit zweien puncten dy leng des bildes. 
und zwiſchen denen czewch ein gerade linj. der oberſt punct 
ſoll ruͤre das hoͤchſt vam hawbt das will Ich nennen dy ſchei⸗ 
tell. Aber der vnderſt punct ruͤrt vnden dy fus das nen Ich 
by ſoln vnd fo oft Sch dir nochmals ſag von ſcheitell und 
Soln. fo ferſte albeg dy ganczen leng des bildes dy bo be⸗ 
griffen wirt zwiſchen Scheitell und Soln ꝛc.“ 


Schluß dieſes Abſchnittes⸗ 

„stem ſoͤlch meinung ber billder zu machen muͤgen ſich ge⸗ 
prawchen Die maler bildezniczer (sic) Sſteinhawer Dy metall: 
giſſer Dy goltſchmit Seidenſticker vnd ander Dy ſolche wergk 
mit Der, hant treiben Dan In (ihnen) iſt das meſſen kuͤn⸗ 
nen not Oder wo nit das fied lernen dan mich erbarmt kein 
Ding In ben werden wo Ichs fi (ſehe) übler dan das - 
groſſe Müe geprawcht würt an (ohne) kunſt vnd rechten 
ferftand. 

Aber all dy maſſen (Maafe) Die Ich hy hernach bes 
ſchreib und awffreis Dofan will Ih mit nymant Difputiren 
ob man ſolch menfchen find ober nit, Ich mach fy aber do: 
rum alfo Das Ich Hoff IH woͤll vrſach fein Das Se fi 
(viel) kumen werden, dy do werden durch bifen weg anczel- 
gen wy dy menfchen geftalt find, ‚und wy ſy müfen fein und 
wy ſy möchten fein Dorum fuch ein Selicher hiraws Dy war: 
heit vnd nucz der natur, ober Eunft vnd ſchoͤnheit, oder fein 
eigen wolgefalln worgw In dan fein begird tregt.” 


Wilibald Pirkheimer ſchrieb hier noch Nachſtehen⸗ 
des mit eigener Hand hinzu: 

„Nach dem aber nit wol moglich iſt Das in eynem eyni⸗ 
gem corper alle folkom̃enheyt ber huͤbſcheyt ſey auch gewolich 
allen menſchen iebem In ſonderheyt eyn anders dann dem ans 
deren gefelt hab ich furgenommen funferley onberfchiblich pro⸗ 
porcion zu weſchreyben da mit eyn iglicher finden mog das im 
gefall ſtark dick dunn lang oder kurcz pildnus in mannen vnd 


weyben oder aus den allen eyn vermiſchung ſeyns gefallens.“ 


*) Die unterſtrichenen Worte durchſtrich W. Pirkheimer und feste 
ſtatt derſelben daruͤber: „eyn pret.“ 


Sos 2 


— 1008 — 


Blatt 10. a. führt Dürer ſelbſt fort: 

„Run will Ich erfllih machen vnd befchreiben 
ein faft (fer) ſtarcken man van ſyben hawbth 
lengen.” 

Hierauf liefert er diefe Schilderung und bie dazu erforder 
lichen Zeichnungen, welchen (an ber rechten Seite vom Schei⸗ 
tel bis zur Sußfohle herab) die Benennungen der einzelnen Kr: 
pertheile beigefchrieben find, als: 

„Scheitel. — der hinder wirbel. — ſchtirn. — ag 
prawen. — nafen. — in. — hoͤch der axelln. — halſgrub⸗ 
fein. — pruſt. — uͤrſen. — tütlen. — vndern prüften. — 
Sn der weichen. — nabell. — huͤft ort. — ent ber hüfl.— 
awff dem ſchwancz. — ent der arfpafen. — . dp ander linj 
dorvnder. — einpeiffen des peins. — ob dem knj. — mitten 
Sm knj. — under dem knj. — ent des ewſſern wadens. — 
ent bed Sinnen wadens. — hoͤch des riftz awff dem fus. — 
ent bes ewſſern Enorren am fchinpein. — Son. —” 

| Blatt 17. a.: 

„Stem fo Ich den negft forbeſchribnen fhtarden 
dicken man van fiben hawöt Iengen befchriben hab 
So will ih Im hinod ein gemes weib beſchreiben 
vnd amff reiffen auch vag'fiben hawbt lengen.” 

Die einzelnen. Körpertheile muͤſſen bier natürlich anders 
lauten. Die Abweichungen find: „halfgruͤblen. — ob ba 
prüften. — dy forber ürfen. — tutlen ꝛc. — der hüft ent. — 


u 


ent des pawchs. — ent ber ſcham. — ent der arfpaden x. — 


Blatt 21. a: 

„Item weiter will Sch by nach beſchreiben ein 

man van ahthalber hawbt lengen.“ 
- Blatt 26. 2.: 

„Stem hy nad will Ich ein beib. (Weib) befcreibm 
achthalbs hawbtz lang gemes dem negſt forbefchribnen man 
awch fan achthalber hawbt Inge gemacht.” 

Blatt 31. a.: 

„Item by nad will Ich befchreiben ein man fan acht 

hawbt Iengen und In aller ordnung wy mit dem erfen.” 
Blatt 36. a: 

„Item hinach will Ich befchreiben ein weib van acht hawbt 
lengen gemes dem negſt for beſchribenen man amd fan acht 
havbt lengen gemacht.“ 


⸗ 


— 10065 — 


Blatt 41. a.: 

„Item hynqch will Ich ein man machen und befchreiben 
van 9 hawbt lengen Der beleibt In fil teilen In der glider 
leng wy der forder man van ben acht hawbt Iengen. Aber 
funft wuͤrſtw fein endrung dorneben Raben, 

Blatt 45. a.: 

„stem hynach will ich diſem aoflen man ber bo van 9 
hawbt lengen iſt ein gleich meffig weib machen vnd befchreiben 
dy do awch van 9 hawbt Iengen gemacht würd Vnd ſchick 
mich gleicher weis dorczw als mit dem man.“ 


Blatt 49. a.: 


„term hy nad) will Ic) machen dnd beſchreiben Ein gang 
langen Dünen man van sehen hawbt Iengen.” 
Blatt 53. a: | 
„Item hy nach will Sch dem negſt for gemachten man 
van czehen hawbt lengen ein gemes weib befchreiben awch fan 
czehen hawbt lengen. 
| ‚ Blatt 57. a: 


„tem So ich hy forn dy billder beſchriben vnd awff ge 
riſſen hab ſo will Ich hynoch ein mans hawbt fuͤrnemen fleiſ⸗ 
ſiger zw beſchreiben dan Ich for than hab.“ 


Blatt 62. b.: 


„Item hy nach will Ich ein offen mans hand klerer be⸗ 
ſchreiben dan for.“ | 


Blatt 66. a.: 


„stem fo Ich dy hand gefertig hab ſo will Ich fuͤrpas 
awch ein fus klerer beſchreiben anczeigen vnd awffreiſſen dan 
for vm der kunſt willen dy In ſolch ſchlecht fermeinten dingen 
ferporgen ſind Dan Je mer mann den dingn In der arbeit 
noch tracht Je mer man ſein wolſchtand find Aber es iſt 
vns ſchwer zw ergruͤnden allein dy ewſſern linj eins fus woll⸗ 
geſchickt zw beſchreiben vnd awff zw reiſſen wy woll es gering 
geſcheczt wuͤrt. Ich geſchweig dan ein gancz bild ob es muͤg⸗ 
lich ſey warhaftig wolgefhidt dy mas vnd geſtalt recht zw 
treffen Nym nun acht wy hart iſt es huͤbſch zw ſchtellen al⸗ 
lein dy form des ganczen fus und dornoch erſt dryn zw erſu⸗ 
chen dy andern glider zw vnderſcheiden ein Itlichs ſunderlich 
wolgeſtalt zw machen vnd recht huͤbſch an fein ort zw ſeczen 
Awch wy ein zehn vür dy andern fÄl gen In Vber trettung 
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der leng. gros unb Bein gemacht werden ban feine würt ber 
andern gleich. Awch mus man adıt haben awff dy ferien 
fon und bes hoͤch des riſtez auff dem fus und wy das pein 
myt feinen knoren avoff ben fus gefegt werd Solche moch 
trachten befilh Ich zw bedenden difer Eunft begerenben Das 
fo weiter fuchen dan Sch hynoch anczeig Dan mein meinung 
ift allein dy zw reiczen dy do In der Eunft der meſſung ſich 
beluſtigen dy ſelben werden hirin woll zw ſchaffen finden Mur 
kuͤrczlich dordurch zw kumen vnd den fus zw machen So heb 


alſo An.“ ꝛc. 
Blatt 75. a: 


„Item fo Ih den fus geendet hab will Ich hinoch ein 
Weibshawbt awch fleiffiger befchreiben und awfreiſſen dan for.” 

| Blatt 82. 0: 

„Item hynach will Sch ein gancz Jung Einblein befchrei- 
ben vnd awffreiſſen zw gleicherweis wy Sch getan hab mit 
ben forigen bilden alfo will Ich Sm Icz awch tan.“ 

Bezeichnung einiger Gliedmaßen: 
„mund. — Ein. — ent bes trollen borunder. — hals grüb: 
len ꝛc. — ent bed pawchs. — atoff dem ſchwenczle. — ent 
der nirlein. — ent ber arfpaden ꝛc. —“ 


Dies Werk endet Blatt 88. a. mit folgenden Worten: 
„Item nacfolgett will Ich Im andern püchlen einer an- 
bern meinung lernen dy bilder meflen wie du bern würbeft.” 


Auf dem 90. Blatte beginnen die Zeichnungen, welche auf 
bem 191. Blatte fi) endigen. Sie haben. den Titel: Varü 
Schizzi di Mano Propria di Alberto Durero Pittore Ala- 
manno. 

Die Mehrzahl diefer Zeichnungen gehört zu ben übrigen 
Büchern von der Proportion, Geometrie; einige find wahr: 
ſcheinlich Zeichnungen für Sormfchneider, 4 B. eine fäugende 
Maria, ein Urtheil des Salomon, ein Eber, ein Lindwurm, 
Dferde, Vaſen u. f. w. Auch find fie zu verfchlebenen Beiten 
entworfen, wie es bie zum Theil beigefchriebenen Jahreszah⸗ 
len beweiſen: Won 21507 Blatt 49 a; von 1508 Bl. 44a; 
von 1509 Bl. 154 a; von 1512 Bl. 91a und 117a;5 von 
1513 BL. 101 a, 116a, 119b, 126a, 134a, 162b; von 
1519 Bli. 108b, 114 b. 

Von diefer erften Ausgabe fol es zufolge ber Leipziger 
Literaturzeitung 1824 Mr. 27 zwei verfchiebene Editionen ge: 
ben, und es wird auch da von einem Ungenannten eine Wer: 
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beſſerung zu Ebert's allgemeinem bibliographiſchen Lexikon Nr. 
6442 gegeben. Der uns unbekannte Verfaſſer irrte ſich aber 
ganz außerordentlich, indem er die Arnheimer Ausgabe von 
1603 (ſieh unter Nr. 19.) mit dieſer Originalausgabe ver⸗ 
wechſelt, woher ſeine Abweichungen kommen. Ohne dieſes hier 
umſtaͤndlicher zu beweiſen, wollen wir nur zum Überfluſſe feine 
eigenen Worte anfuͤhren, welche nach dem kaiſerlichen Privile⸗ 
gium Blatt 130 b und 131 a vorkommen: ad mandatum 
Domini imperatoris ia Consilio jmperiali, in A mit deutfchen, 
in B mit lateinifhen Lettern; eben fo ift die Elegia Bilib. 
Pirckheymers in beiden verfchieden gedrudt. In der erften 
Ausgabe ift alles: mit deutfchen Lettern, nur In ber Arnhei⸗ 
mer find lateinifche Lettern. Bis jest Eonnten wir keine Ders 
fohiebenheiten entdecken, ausgenommen einige unbedeutende Klei⸗ 
nigkeiten, die während des Druds flattgefunden haben mögen. 
So. ift in einigen Eremiplaren Blatt 2 b nad) ber Dedikation 
ein Schriftzug in Holz gefchnitten, welcher bei anderen fehlt. 

Arend &. 108. Roth ©. 52. Weife ©. 72. Joͤrdenb 
S. 402, Murfinna S. 51. Gicognara I. Nr. 318. 

Joachim Camerarius beforgte 1532 und 1534 eine latei⸗ 
niſche Überfegung dieſes Werks, welche Dürer’s Fran heraus⸗ 
‘gab. Diefe Ausgabe bat den Titel:. 


12] * 12) Alberti Dureri clariffimi picto⸗ris et Geo⸗ 
meträ de Syinetria | partium in rectis formis huanorum 
corporum | conuerfi. 

Lectori. 
Si qui forte leges Germanaͤ audacia dextraͤ 
Scripta per auſonios currere iuſſa ſonos 
Da veniam erratis, neq. enim non eſſe neremur, 
Et nouitate tibi concilietur opus 
Nam labor exemplo caruit nec ſigna priorum 
Blla pedum per quaͤ nos graderemur erant 
Si qua tamen namq. haud noſtra omnia dano, placebüt 
Scripta tuus decorans augeat iſta fauor. 
Jo. | 

Am Ende: Norimbergä ercubebatur opus äflate Anni X 
Shrifto feruatore genito M. D. xxxij. Im aͤdib. vibus Du: . 
reriand. fol. 
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Dieſer erfte Theit befteht aus 79 bebrudten Blättern und 
einem unbedruckten Blatte, welche teine Seiten: und Blatt: 
zahlen haben, fondern Signaturen von Aij bis Oij. Auf ber 
Ruͤckſeite des Titels fleht. eine kurze Erwähnung von dem Pri- 
vilegium 8. Karls V. Das zweite Blatt fängt mit einer An- 
rede an den kunſtliebenden Leſer an, welche auf der Border: 
feite des vierten Blattes endigt. Auf ber Ruͤckſeite deſſelben 
ftehen zwei Anreden an Chriftoph Coler, welcher die Veran: 
laffung zu diefer Überfegung gab. Auf dem 5. Blatte iſt die 
Anzeige der Namen ber Theile bes menfchlichen Körpers, wei: 
che in diefem Buche erwähnt werden. Auf dem 6. Blatte 
fiehen zwei Etegien von Eoban Heß auf Dürer’d Wert. Mit 

dem 7. Blatte beginnt das Wert und das .erfte Buch, wel 
ches auf dem 37. Blatte endigt. Mit dem darauf folgenden 
fängt das zweite an und fchließt auf dem 79. Blatte a Auf 
der Ruͤckſeite deſſelben ift das Druckfehlerverzeichniß. Der 
gelte Theil, enthaltend die drei übrigen Bücher, bat folgen- 
ben Titel: " 


Clariſſ. Pictoris et Geometrä | Alberti Dureri, de varie 
tate fis | gurarum et flerurid partium ac | geflib. imaginum, 
' Tibet duo, qui | priorib. de ſymmetria quon- | dam ebditis, 
nune primum | in latinum | conuerfi | accefferunt. | Anno M. 
D. ZI. Am Ende: Finitum opus Anno a falutifero 
partu. 1534. 9. Cal. Decemb. Impenfis vidus Dureriand 
per Hieronymum Formſchneyder Norinbergd. 


Er befteht aus 55 Blättern, hat weder Seitenz noch 
Blattzahlen, fondern Signaturen von a2 bis ?4. Auf der 
Ruͤckſeite des Titels fängt die Anrede an den Lefer an, welche 
eine Zortfegung ‚der früheren iſt; fie endigt auf der Worber: 
feite des 2. Blattes, auf deſſen Ruͤckſeite das dritte Buch be 
ginnt, welches auf der Ruͤckſeite des 34. Blattes endigt. Auf 
dem 35. Blatte fängt das vierte Buch an und fhließt auf 
dem 54. Blatt. Dann folgt noch die Elegie von Wiltbaid 
Pirkheimer auf Dürer, auf dem andern Blatte verfchiedene 
andere von Eoban Heß und Camerarius, welche im TIL Theil 
$. 52. wieder abgedrudt werden. Die Rüdfeite enthält das 
Drudfehlerverzeichniß. 

Die Holzfchnitte find natürlich dieſelben, wie in ber deut⸗ 
fhen Ausgabe. Der Druck ift hübſch, und die Überfegung 
von Camerarius fehr genau. | 
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In der Nürnberger Bibliothek befindet ſich das Erempfar, 
welches Luther befaß. 

Hirsch millinari II. Nro. 450, 492. Panzer Annal. VII. 
p- 481, 483. Cicognara I. Nro. 319. Roth S. 52. Sör: 
dene I. ©. 402. Murfinna S. 51. Ebert Nr, 6443. Will, 
Bibl. Norica VIU. Nro. 354. 

Nach Ebert's Leriton Nr. 6443. fol eine lateiniſche Aus⸗ 
gabe von 1535 eriftiren, welche zu Paris bei Wechel erfchien. 
Zu vermuthen ft, daß ed nur eine Verwechslung mit jener 
von 1537 fen möchte. 


[13.] 13) Die Ausgabe von 1537, welche zu Paris bei 


Chriſtian Wechel erfchien, hat Joachim Camerarius uͤberſetzt 


und bie Debilation an W. Pirfheimer weggelaffen; dagegen 

befindet fich in der Vorrebe das Leben A. Dürer’s, melches 

von den fpätern Biographen Häufig abgebrudt if. Der 

Titel wird wahrfcheinlich mit dem gleich folgenden überein 
ſtimmen. | 

rend S. 111. Sincrus S. 315. Schoͤber ©. 53. 

Wil I. 300. Murſinna ©. 51. Roth S. 53. Welle ©. 72. 


Die Ausgabe von 1557 hat folgenden Titel: - 


[14.] * 14) Alberti Dureri | Clarissimi ’Pictoris et | 
Geometrae de Symmetriae partium hu- | manorum cor- 
porum Libri qua- | tuor, & Germanica lingua, | in La- 


tinam versi. Darunter ift das Buchdruderzeichen, und: _ 


Parisiis, In officina Caroli Perier, in vico Bellonaco, 
sub Bellerophonte. 1557. Fol. 


Sie befteht aus 126 Blättern, welche Signaturen von a 2 
bis xij haben. Die Nüdfeite des Titels ift leer; auf dem 
zweiten Blatte folgt die Vorrebe an den Lunftliebenden Leſer, 
welche das Leben Dürer’s enthält, die Anrede an Koler, bie 
Erklaͤrung ber Wörter, die Elegien von Heß, welche mit dem 
Titel 4 Blatt einnehmen, die eine Blattzahlen, fondern nur 
Signaturen haben. Auf dem fünften Blatte beginnt das Werk 
felbft, welches Blattzahlen und Signaturen hatz erftere gehen 
von 1 bis 122, Iegtere bon a bis xiij, und endigt auf der 
Ruͤckſeite des 121. Blattes; dann folgen noch die Elegien von 
Pirkheimer, Heß, Camerarius, und auf dem 122. Blatte nod) 
ein Drudfehlerverzeichniß; bie Ruͤckſeite ift leer. Das Ganze 
ift ein genauer Abdruck von der Nürnberger Ausgabe 1532 


/ 


und 1534; nur wurde der mittlere Titel und bie zweite An 
tede an ben Lefer weggelaffen. Die Holsfchnitte find ſehr treu 
kopirt. Die Ausgabe ft felten. 

Will Gelehrtenier. V. 259. Ebert Nr. 6443. 

In demfelben Jahre und In derfelben Handlung erfchien 
die erſte franzöfifhe Ausgabe, welche Ludwig Meigret über: 
fegte, und folgenden Titel hat: 

[15.] 15) Les | Quatre Livres | d’Albert Durer | 
Peintre et Geometrien Tres | excellent, De la Propor- 
tion | des parties et pourtraicts | des corps humains. | 
Traduicts par Loys Meigret | Lionnois, de langue La- 
fine en Francoise. | A Paris | chez Charles Perier, de- 
mourant en la rue sainct Jean de Beauuais, | a I'en- 
seigne de Bellerophon. 1557. fol. 

Iſt 124 Blatt ſtark. Catalog Pinelli Nr. 2088. ZU 
V. 259. Cicognara 1. Nr. 30. Ebert Nr. 6444. 

Die erfte italienifhe Ausgabe erfchien 1591, und iſt von 
dem berühmten Georg Paul Galucci überfegt, der fie mit ei 
nem fünften Buche vermehrte. Sie hat folgenden Titel : 

[16.] * 16) Di | Alberto Dvrero | Pittore e Geome- 
tra | chiarissimo. | Della Simmetria | de i corpi humani, | 
‚Libri Quattro. | Nuouamente tradotti dalla lingua Lati- 
na nella Italiana, | da M. Gio. Paolo Gallucci Salodia- 
no. | Et accresciuti del quinto libro, nel quale si trat- 
ta, con quai modi possano | i Pittori, et Scoltori mo- 
'strare la diuersitä della natura de gli huomini, | et don- 
ne, et con quali le passioni, che sentono per li diuersi | 
- aceidenti, che li occorrono. Hora di nuouo stampati. | 
Opera ai Pittori, e Scoltori non solo | vtile, ma neces- 
saria, et ad ogn’ altro, che di tal materia desidera | ac- 
quistarsi perfetto giudicio. Darunter das Buchbruderzei 
chen, und: In Venetia, MDXCL Presso Domenico Ni- 


colini. fol. 
Befteht aus 150 Blätten. Auf der Ruͤckſeite des Titels 
befindet fih ein Gedicht von Dandolo an Galucci. Das 
zweite Blatt beginnt mit ber Dedikation an Mazimilian Koͤ⸗ 
nig von Polen, Erzherzog von Sſterreich und Herzog von 
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Burgund, von Galucci; fie iſt unterzeichnet: Venedig am 20 
San. 1591... Dann folgt das Leben Alb. Dürer’a, die Am: 
rede an den Lefer, was zufammen 6 Blätter einnimmt, die 
nur Signaturen haben. Mit bem 7ten beginnt das Werk, 
welches 143 Blattzahlen und Signaturen von A bis Z3 hat. 
Duͤrer's Werk endigt mit bem 123. Blatte, worauf das äte 
Buch folgt, welches aber Peine Abbildungen hat. Unrichtig 
tft die Behauptung einiger Schriftfteller, welche angeben, daß 
das ste’ Buch erſt der Ausgabe von 1594 beigefügt worden 
ſey. Es endigt auf ber Nüdfeite des 143. Blattes mit: 1 
fine del quinto, et vitimo libro. A Dio solo si dia !’ho- 
nore, et la gloria.. Darauf folgt noch ein Blatt mit bem 
Buchdruderzeihen und: In Venetia, MDXCI. Appresso Do- 
menico Nicolini. Die Holsfchnitte find nicht treu kopirt, und 
die Ausgabe iſt fehr felten. Win V. 259. Gicognara I. 
Me. 321. Ebert Nr. 6445. 


[17.] 1N) In derſelben Druderei erſchien ſchon 1594 
eine zweite italieniſche Ausgabe, wahrſcheinlich unter demſel⸗ 
ben Titel, wie die erſte. 

Roth S. 53. Joͤrdens J. 402. Will J. 300. Mur: 
fing ©. 52. Ebert Ne. 6445. 

[18.] 18) Diefe italienifche‘ Überfegung wurde 1599 in 
Das Portugiefi fche übertragen, und erfchien auch wahrſchein— 
lich in Portugal. 

Fiorillo Geſch. der zeichn. Kuͤnſte in Deutſchland II. e. 360 

Im Jahre 1603 veranſtaltete Janſen zu Arnheim auch 
von dieſem Buche eine neue Ausgabe mit den Originalholz⸗ 


platten und genau nach der erſten Edition von 1528. Sie 
hat den Titeſt: 


[19.] * 19) HJerinn find begriffen vier | Bücher von 


menfchliher Proportion, durch Albrechten | Dürer von Nuͤ⸗ 
verberg erfunden vnd befchri | ben, zu nuß allen denen, fo 


zu bifer | kunſt Lieb tragen. | MOxxXViij. DI» Zu Arms 
hem, | Bey Johan Sanfien, Buchfuhrer daſelbſt | Anno M. 
CCCCCC. III. Folio. . 


Befteht aus 143 Blättern, welche weber Blatt: noch Set: 
tenzahlen, fondern Signaturen von Aij bis Ziiij Haben. Das 
legte Blatt enthält bie Elegie und bie Gebächtmißfcheift von 
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Wilibald Pirkheimer, mit lateiniſchen Lettern gedruckt; dieſem 
folgt noch ein ganz leeres nicht mitgezaͤhltes Blatt... Drud 
und Papier biefer Ausgabe find gering. 

Sincerus II. 348. Roth S. 54. Sördens I. 402. 
Ebert Nr. 6442. 


In darfelben Offizin erſchien 1614, wahrſcheinlich mit den 
Originalholzplatten: 


[20.] 20) A. Dürer de la Proportion des ecorps hu- 
mains; trad. par L, Meigret; à Arnhem 1614. 

Die franzöfifche Arnheimer Ausgabe von 1613 eriflirt nicht, 
und iſt nur eine Verwechslung mit ber eben angezeigten. Roth 
©. 53. Sincerus ©. 352. Arend S. 111. Wil L 300. 

Schoͤber S. 49. Murfinna ©. 52, Joͤrdens I. 402. Ebert 
Nr. 6444, giebt aber die Ausgabe von 1613 an. 


Sm Jahre 1622 erſchien eine holländifche Ausgabe zu 
Arnheim, welche Ebert bezweifelt. Sie hat ben Titel: 


[21.] 21) : Beschryvinghe van Albrecht Durer, Van 
de Menschelycke Proportion. Begrepen in vier onder- 
scheyden Boecken, zeer nut ende profytelyck voor alle 
Lief-hebbers deser Konste.- In’t Latyn ende Hoogh- 
duytsch, tot Nurenbergh ghedruct, tot koste van syne 
nae-ghelaten Weduwe, In’t Jaer ons Heeren 1527. 
Ende nu in. onse Nederlantsche Sprake over-gheset, tot 
dienste der ghener die de konste beminnen, ende de 
Latynsche ofte de Hoogduytsche sprake niet en ver- 
staen. Tot Arnhem 1622. 
Sie ift fehe felten. Bibliographifche Unterhaltungen 1794 
. &t. 2. S. 146. Arend S. 112. Sincrus ©. 352. Win 
I. 300. Murfinng ©. 52. Joͤrdens 1. 402. Roth S. 53. 
Ebert Nr. 6445.. 
Eine englifche Ausgabe, welche ſehr felten ift, kam 1666 
zu London in Folio heraus, und ‚hat den Titel: 


[22.] 22) “A. Dürer reviv’d; or a Book of Drawing, 
Washing or Coluring of Mapps or Prints etc. Eondon 


“ 1666. Fol. 


Bibliographia "mathematica 1688 p. 229. Weife S. 72. 
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Sanfen verſah 1604 die verfchiedenen Werke der Geome⸗ 
trie Nr. 5, Fortifikation Ne. 9 und Proportion Ne. 19, 
welche 1603 herauskamen, mit folgendem Daupttitel : 


Opera | Alberti Dvreri. | Das ift, | Alle Bücher des 
- weitberühmb | ten vnd Künftreihen Mathematici vnd Mah⸗ 
Vers | Albrechten Durerd von Nürenberg, fo. viel deren von 
ihm felbft in | An. 1525 ond 1528 kurtz vor vnd gleich nach 
feinem | tobt in Zrud geben. | Nemblich, vier von vnderwei⸗ 
fung ober underrichtung | der meffung, mit dem Girdul und 
;  Michtfcheit, in Linien, ebenen vnd gangen | Corporen. Item, 

‚ vier von ber Proportion deß Menfchlichen Corpers, und | 
leetztlich, eins von ber Befeſtigung der Stätt, Schlöf: | fer 
und Flecken etc. | Allen respectiud Mahlern, Steinmeben, 
Bildthaͤwern vnd Schnikern, | Soldifhmiden, Baw⸗ vnd 
Bergmeiſtern, Feldtherrn, Kriegsobriſten, Hauptleuthen, Be⸗ 
felchhabern, Buͤchſenmeiſtern, vnd dergleichen kunſtliebhabern, 
fon | derlich nüglich ond nothwendig. | Igo denſelben zum bes 
fien, auß mangel der Eremplarien, mit fein felbfl eigenen 
ge | machten und gefchnittenen zugehörigen Figuren, von 


newem auffges | legt vnd getruckt. 77— Zu Arnhem, | Bey 


Zohan Janſen, Buchführer daſelbſt. Anno M. DEIIII. 
Folio. M 


Die Rüdfeite deffelben iſt leer, dann folgt ein Blatt mit 
der Vorrede von Sanfen an ben Lefer, in welcher er Dürer’ 
it vielem Lob gedenkt und fagt, daß von den Nürnberger 
Driginalausgaben die Exemplare fi alle abgefegt, und er bie 
Driginälplatten kaufte und diefe Ausgabe veranftaltete. 

Mehrere Schriftfteller geben an, daß Dürer aud ein Werk 
über die Proportion der Pferde gefchrieben habe, welches feine 
Nichtigkeit Haben mag; aber Beinen Grund fehen wir ein, daß 
das Werk, welches Hans Sebald Beheim verfaßte, ein Ab: 
druck der Dürerifchen Handfchrift ſeyn fol. Naͤher hierüber 
haben wir uns im IL Xheil.$. 32 geäuffert. 
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B. Verzeihniß der Schriften, welde Dürer 
herausgab. 


23.] 1) Die heimlich Offenbarüg iohanis. Am 
‚Ende: Ein ende hat das Buch der heim | lichen offenbarung 
fant iohafen | deö zwelffboten vnd ewangeli: | fin. Gebrüdt 
zu Nürnberg? | Dur) Albrecht Dürer maler nach | Chrifli 
geburt. M. cccc. vnd darz | nach im xcviij jar. 


In groß Folio mit Holzfchnitten, 16 Blatt far. Diefe 
feltene Ausgabe tft fhon oben S. 633 näher befchrieben wer 
ben, wohin verwiefen wird. Panzer Gefchichte der Märnber 

- get Bibelausgaben &. 80. Panzer Annalen S. 231. Pan 
zer Nümb. Buchbrudergefhichte S. 155. Ebert Nr. 647. 
Zani Enciclopedia T. Il. Vol. IX. p. 299. 


[24] 2) Apocalipfis | Eu Figuris. Am Ende: 
Impreſſa denuo Nurnberge p Aber | tum Durer pictorem. 
Anno dhriftiano | Millefimo Quingentefimo vndecimo. 

In groß Folio, 16 Blatt ſtark mit Holzſchnitten. Die 
nähere Beſchreibung ift fhon ©. 635 gegeben worden. Pan- 
zer Annales VII. p. 450. Nro. 76. Will V. 258. Ebert 
Mr. 6448. Murr Bibliotheque peinture p. 5314. Cicog- 
nara Catalogo dei libri d’arte T. I. Nro. 2022. 


[25] 3) Passio domini nostri Jesu ex hierony | 
mo Paduano. Dominico Manico. Sedulio. et Bapti | sta 
Mantuano. per fratrem Chelidonium collec | ta. Cum 
figuris Alberti Dureri | Norici Pictorie. 

Da auf S. 549 die Schlußſchrift nicht gehörig abge 
druckt worden tft, fo wollen wir fie hier nochmals nachbringen. 

Impressum Nurnberge per Albertum Durer pictorem. 
Anno christiano Millesi | mo quingentesimo vndecimeo. | 
Heus tu insidiator: ac alieni laboris: et ingenij: sur- 
reptor: ne manus temerarias | his nostris operibuz imi- 
cias. caue: Scias enim a gloriosissimo Romano | rum 
imperatore. Maximiliano nobis cöocessum esse: ne quis | 
suppositicijs formis: has imagines imprimere: seu | im- 
pressas per imperij limites vendere aude | at:q si per 
cötemptum: seu auaricie cri | men: sec. feceris: post 
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bonorä cö- | fiscatiiem: tibi maximum pe | riculäa sub- 
eundum | esse certissime | scias. 
Das Werk befteht aus 12 Blaͤttern in groß Folio, nicht. 
aus 43 halben Bogen, wie Will 1. 299, Roth S. 55 an- 
eben; auch nicht aus 11 Stüden, wie Schöber S. 131 
* Eben fo unrichtig ifl es, wenn Roth, Will in feinem 
Gelehrtenlexikon I. 299 und in feiner Norifchen Bibllothek 
II. ©. 204, dann Schöber, 1510 als das Jahr anzeigen, 
in welchen daffelbe herausgelommen iftz denn es fteht aus: 
druͤcklich in der Schlußfchrift: quingentesimo vndecimo. Da 
bier feine fernere Wiederholungen flattfinden follen, fo muß 
auf ©. 549 und 550 hingewieſen werden, wo bie Beſchrei⸗ 
bung dieſes Werks zu finden if. Erwähnung davon gefchieht 
noch: in Ebert's bibliogr. Leriton Nr. 6450. ine fpätere 
Zusgabe dieſer Holzfchnitte ohne Text erfchien unter folgendem 
itel: 


-[26.] 4) Passio | Dominica, | quondam ab incompa- | 
rabili artifice | Alberto Dürero | Norico | formis ligneis 
incisa | et excusa, | nunc denuo recusa | a | Jacobo Kopp- 


mäyero typographo | augustano. | Augustae Vindelico-. 
rum. M. DC. LXXV. Folio. 


[27.) 5) , Figvrae Passionis Domini nostri Jesv Chri- 
sti. Am Ende: finit impressum Noribergae. 1511. 4to. 

Dieſes iſt nach Heinecke's neuen Nachrichten ©. 170 bie 

erfte Ausgabe der Meinen Paffion, was man auch, allgemein 
annehmen kann, indem diefer Titel nur in fehr wenigen Schrif⸗ 
ten anzutreffen ifl. Anders verhält es ſich mit dieſer: 

[28.] 6) Paffio Chrifti ab Alberto Durer Nu | renber- 
gensi effigiata cũ varij generis carmi | nibus Fratris Be- 
nedicti Cheledonij Musophili. Am Ende: Impressum 
Nurnberge per Albertũ Durer Pictorz | Anno Christi 
Millesimo quingentesimo vndecimo. 4to. 

Befteht aus 38 Blättern; die Signaturen laufen von A 
bis Fiiij. Mehreres darüber iſt geſagt S. 602 — 4. Ange 
zeigt wird Ddiefe Ausgabe in Hirschii Millen. IH. Nro. 47, 
Murr Bibliotheque de Peinture p. 531, Wit Gelehrtenleriz 
ton I. 299. V. 258, Panzeri Annal. Typogr. VII. p. 450. 
Nro. 75, Renouard Catalogue de la Bibliotheque d’un Ama- 
teur T. I. p. 20, Ebert bibliograph. Lexicon Nr. 6451. 
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[29.])* 7) La | Passione | Di. N. S. Giesv Christo | 
D’Alberto Dvrero | di Norimberga. | Sposta in ottaua 
rima dal R. P. D. Mauritio Moro, | Canon. della Congr. 
di S. Giorgio in Alega. | Dedicata | All Altezza Sere- 
nissima dell’ Arciduca Ferdinando d’Austria, | Duca di 
| Borgogna, Conte di Tirolo, etc. | Con licenza de’ su- 
periori, e privilegii. | In venetia, M. DC. XL. | Ap- 
presso Daniel Bissuccio. In 4. - 

Diefe ift die dritte Ausgabe von ben Originalplatten, wel⸗ 
he mit Text erfhien. Doc find die Abdrüde mit vieler 
Sorglofigkeit gefertigt. Der Ieidende Heiland Mr. 1142, 
welcher in ben, beiden vorhergehenden Ausgaben den Titel ziert, 
fehlt; dagegen ift auf dem Titel Duͤrer's Bildniß im, Bruſt⸗ 
bilde, nad) dem Holzfchnitt Ne. 1953 von der Driginaffeite 
in Kupfer kopirt, mit der Umfcrift: IMAGO ALBERTI 
DVRERI 1553 * AETATIS SVAE LVI. Die Rüdfeite 
iſt leer; auf dem zweiten Blatte beginnt die Debikation an 

den Erzherzog Ferdinand, Grafen von Tyrol, melde das ganze 
Blatt einnimmt; fie ift unterzeichnet: Venedig den 7 April 
1612, Rafciotti. Auf der Rüdfeite des britten Blattes 
fängt das Gedicht von Mauritio Doro an. Das ganze Werf 
befteht aus 42 unpaginirten Blättern. Die Signaturen law 
fen von A2 bis L, die 37 Holsfhnitte find immer auf der 
Stirnfeite bes Blattes abgebrudt, wovon Nr. 1329 boppelt 
if. Die Originalholzplatten erhielten‘ ſich noch fehr lange in 
Italien, kamen fpäter nach Neapel, wo fie der Engländer P. 
E. Boiffier Eaufte, der dem Ottlay einige Platten mit: 
“ tbeilte, welcher fie abdruden und feinem Werke einverleiben 
ließ. Dergleihe in ber II. Abtheilung Nr. 1225, 1329, 
1587, und in diefer dritten Abtheilung Nr. 85. 

[30.] 8) Epitome in divae parthenices Mari | ae 
historiam ab Alberto Dvrero | Norico per figvras diges| 
tam cvm versibvs anne | xis Chelidonii. Am Ende: Im- 
pressum Nurnberge’ per Albertum Durer pictorem, | 
Anno christiano Millesi | mo quingentesimo vndecimo. 

Befteht aus 20 Solioblättern, Seiten: und Blattzahlen 
fehlen, die Signaturen gehen von Aij bis Ciij. WBergleiche 
auch S. 655. Eine Anzeige diefer Schrift iſt zu finden in 
Doppelmaye ©. 38. Anmerkung h, (diefer und auch Denis 
in feiner Buchdrudergefchichte Wiens heißen die Abbildungen 
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Kupferftihe), in Wit L 194, 299, V. 165, a. 108, 288. 
Mut Biblioth. Peinture p. 531. Panzeri Ann al. typogr. 
p- 450. Nro. 77. Ebert Nr. 6449. Cicognara Cata- 

logo del libri d’arte Nro. 2022. 
Der Verfaſſer des Textes dieſer drei Werke, Chelido⸗ 
nius, war ein ſehr guter Freund A. Duͤrer's, welches’ ſich 
ſchon daraus ſchließen laͤßt, daß derſelbe dieſe vortrefflichen Ge⸗ 
dichte zu den Holzſchnitten fertigte. Sein deutſcher Name war 
Schwalber; er trat in den geiſtlichen Stand und kam 
1515 als Benediktiner zu den Schotten nach Wien, wo er 
den 8. Sept. 1521 ſtarb. Seine Gedichte wurden immer 
gefhägt; Rittershauſen fagt: pulcherrimas odas et spiritu 
plena carmina. Doch iſt er öfter aud ein ziemlich, loderer 
Poet gewefen, wie dieſes eine Stelle in ber Neffelifchen Sup: 
plementen zu ben Brufchifchen Kloſtergeſchichten beweiſet; ſie 
heißt: Ben. Chelidonius, poeta insignis, cuius scripta ex- 
tant plurima, et ipse ex Norimberga euocatus: praefuit 
quidem, “sed parum profuit; homo enim prodigus fuisse di- 
eitur, qui multas Coenobii (scil. Scotorum Viennensis) ar- - 
‘ces vendidit. Sepelitur eodem tumulo, quo antecessor, Mi- 
chael cognomento Kremniczer, ex Norimbergensi S. Egidii 
coenobio, etiam accitus, a quo in omni vita sua capitali 

, Gssidebat odio. _ 


C. Berzeihniß der Schriften, in welchen Dürers 
Driginalbläfter vorfommen. / 


I[31.) 1) Opera Rhosvite illvstris virginis et monia- 
lis Germane gente saxonica orte nvper a Conrado Celte 
inventa. Am Ende:  Norimbergae sub privilegio Sodali- 
tat, Celtiacae 1501. Fol. 


82 Blatt ſtark. Die Holzſchnitte, welche in dieſem fete 
nen Werke vorfommen, werden unter die Arbeiten Alb. Duͤ⸗ 
rer's gerechnet. Sie find befchrieben unter Nr. 2065, 2066, 
2067, 2068, 2088 und 2092. ©. 788 ift ber Titel und 
eine kurze Nachricht über das Werk felbft gegeben. Panzeri 
annal. typogr. VII. 439. Ebert Nr. 10330. Eine neue 
Ausgabe erfchien 1707 zu Wittenberg, welhe H. L. Schurtz⸗ 
fleiſch beſorgte; 1717 erhielt Liefelbe einen neuen Zitel. Celtis 
entbeckte diefes Manuſtript ſchon 1494. Die geiftreihe Nonne 
Hroswita lebte in dem Klofter Gandersheim in der Mitte bes 


Heller’s Dürer. IL Band. tt 
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10ten Sahrhunderts und fol um 920 geboren worden fen. 
Das legte ihrer Gedichte iſt wahrſcheinlich dasjenige über die 
Gründung des Kloſters Gandersheim; Leibnitz entdecte es im 
vorigen Jahrhundert, und ließ es in feinem Script. rerum 
Brunswicensinm abdrucken. Nähere Nachrichten wie fiber ih 
einzelnen Werke. giebt Theodor Hell in dem Taſchenbuch Par: 
fope 1821, wo auch, ihr Bildniß anzutreffen tft. Im dem 1. 
Hefte der Nordalbingiſchen Blätter, Hamburg 18%, fink! 
man gleichfalls Nachrichten uͤber fie. 


[32.] 2) Conzadi Celtis Protacii — quatuor libri ame 
rum. 1502. Noribergae. 4. 
In diefem Buche kommen zwei Hetzfchnitte ver, weht 
zum Dürerfchen Werke gerechnet werben. Sie ſind beſchrieben 
“unter Nr. 2063 und 089, wo auch diefe Schrift näher ar 
gezeigt iſt. Daß fie unter die typographifchen Seltenheiten 
gehört, unterliegt keinem Zweifel. Nach Bouginée 3. 1 ©. 
599 hat Geltis in ben Elegien die Liebeshaͤndel feiner 4 Dir 
fhläferimmen: Hafiline, Elfule, Urfule und Barbara, enihlt 
. Seine Sprache tft angenehm und im vortrefflichſten Latein. 
Mit Recht verdienten feine Schriften eine neue Ausgabe, um 
an ber Seite der Hutten’fchen Werke zu ſtehen. Am beſten 
und türzeften find bie wichtigften Momente feines Lebens U 
Will's Nuͤrnbergiſchem Gelehrten=Leriton zuſammengeſtellt, vo 
auch die Quellen genau verzeichnet find. Im Hormayr's Ar 
chiv 1821., Nr. 96, 99, 105, 117, 123, wurde mehr‘ 
Schägbare über Celtis von Steph. Ladislaw Endblicher geſagt. 


(33.] 3) Ligurini de Gestis Imp. Caesaris Frideric 
primi Augusti libri dec& carmine Heroico cöseripti 1% 
per apud Francones. in silua Hercynia et druydarım 
Eberacensi -coenobio A Chunrado Celte reperti post 
"minio restituti aeternitati et amori patriae ab eodem 
conseeratum. Am Ende: Güntheri Ligurini Poetae ds 
rissimi de gestis diui Frid. pri. Dees libri foeliciter edit: 
et impssi per industriü et ingeniosü Magistrü Erhardä 
Oeglin einem augustöesem Aüo Sesqui millesimo et sep 
timo möse Apprilis. Fol. | 

In diefem Werke befindet ſich ber Holzſchnitt, die Phie 
fophie vorftelend, defjen Beſchreibung &. 787, Nr. 2063 ji 
finden iſt, wo auch der volftändige Titel mit ber Schlußſchtift 
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dieſes feltenen Buches angegeben wurde, welches wie bie bet 
den vorhergehenden Nr. 31 und 32 bie Celtis ſche Geſellſchaft 
herausgab. Das Gedicht ift in Hormayr's Archiv 1824 Ne, 
105 mit Recht ſchoͤn und intereflant Fra Sn. Ältern 
Zeiten wurde e8 auf ben Univerfitäten oͤffentlich erklärt, als: 
zu Wien von dem Serausgeber Celtis, zu Freiburg von Hie⸗ 
tonymus Baldung, zu Tübingen von Heintich Bebel, zu In⸗ 
golftadt von‘ Jakob Philomufes (Locher), zu Leipzig von Her: 
mann Buſchius. Diefe Namen kommen alle vor in, der Schluß: 
ſchrift der erſten Ausgabe, ſiehe Zapf Augsburger Buchdruder: 
gefhichte 1. S. 31. Die Liebe zu dem Merle nahm fo zu, 
daß Jakob Spiegel zu Straßburg es 1531 neu herausgab. 
Die Ausgaben von Peter Pithou, Baſel 1569 und 1586, 
find verbeſſert. Gleichfalls findet man es abgebrudt in Reu- 
beri Veter. scriptor. german. Frankf. 1584, 1619 und 1726.. 
50. Die gefchägteite Ausgabe aber ft die von Conrad Rit⸗ 
tershufius, welche 1598 in 8. zu Tuͤbingen herausfam. Die 
von Withoff 1730 angekündigte erfchien nicht. Die neuefte 
tft von C. G. Dümge, Heidelberg 1812. Atffallend iſt es, 
daß der fleifige Endliher in feinem Beitrag zur Gefchichte 
des Gonsad Celtis gar keine Erwähnung davon macht, daß 
Senftenberg in die Parerga Götting. T. I. ib. 3. p. 149 
die Vermuthung aͤußerte, Cektis ſelbſt Habe dieſes Gedicht ge- 
fertige, und nur ben Namen Günter untergefhoben,. weil man 
bis jegt Leine andere Handfchrift ausfindig gemacht hätte. Außer 
diefem führt er noch 14 Gründe zu feiner Behauptung an. 
Eine Eurze aber genuͤgende Widerlegung fteht im netien literar. 
Anzeiger 1806. Nr. 18. ©. 282. Siehe au) Iiterarifche 
Blätter 1805. Nr. 16. ©. 245. Die Würzburger Biblio⸗ 
thek koͤnnte hierin die befte Auskunft geben, indem mit hr 
die Ebracher vereinigt wurde, Die erfte Ausgabe iſt fehr fels 
ten, wie folgende Schriften beweifen: Bibliotheca anonymiana, 
Hagae Comp. ap. Andr. Moetjens, 1728, 8. I. p. 126. 
Joach. Ern. Bergeri Diatribe de Libris rarioribus, Berolini 
1729, 4. p. 14. Bibliotheca exquisitissima, Hagae Com. 
ap. Ad. Moetjens, 1732, 8. 1. p. 79. Clement Biblioth. 
enrieuse, hist. et critique. IX. p. 323. Ebert Nr. 9128 
und 9129. 


[54.] 4) Speculum Patientie com theologycis conso- 


ı Jationibus fratris Joannis de Tambaco etc. Am Ende: 
; Speculum Patientie cam quibusdam theologycis consola- 
' tionibus adiunctis per doctorem Udalricum Pinder 
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- oompilatunı: et in civitate imperiali Nurenbergensi bene 
“ visum et impressum; finit feliciter Anno virginei partn: | 


M. CCCCC. IX. Tricesimo Augusti die. 4. 

Befteht aus 178 Blättern, wovon ber Titel und bag Re 
gifter drei einnehmen, und ft, wie die Schlußfhrift zeigt, ven 
Ulrich Pinder zufammengefegt. Aus dem Johann de Tambaco 
find nur bie theologifchen Zroftgründe genommen, und dx 
Ganze in 2 Theile abgetheilt. In dem erflen, ober auf ber 
Ruͤckſeite des eigentlichen Titels ift der Holzfhnitt Nr. 1963; 
fiehe oben ©. 749. Das Werk befteht aus 88 Kapiten 
und enbigt auf bem 39. Blatt. Der zweite Theil beginm 
auf dem 40, Blatte mit dem 89. Kapitel und fchließt mi 
K. 230 auf Blatt 178. . Ein Holzfchnitt mit einer auf dem 
Throne figenden Königin, um welche 4 Frauensperfonen fir 
ben, ziert auch diefen Titel. Riederer, Nachrichten zur Kir 
chen⸗ und Gelehrten: Gefhichte, B. J. S. 431. Panzer 
Annal. VII. p. 448. Witt, Gelehrten=Leriton, VIL 159. 


[55.] 5) Tabulae de Schematibus etc. 1511. 4. 
Die Titeleinfaffung Nr. 2115, worauf 2 Genien ein Shin 
mit dieſer Schrift halten, wirb als Dürer angegeben. 

[56.] 6) Martyrium S. Colomanni Scoti, Martyris 
Austriaei, Saphico carmine conseriptum a Johanne St- 
bio Maximiliani Imperatoris historico. 

Diefe Ode ließ Peg in Scriptt. Austr. T. I. p. 106 ab: 
deuden. Denis in feiner Buchdrudergefhichte Wiens S. 389 


vermuthet, daß fie ſchon 1513 gedrudt worden fey, und fich 
‚ber Holzfchnitt Nr. 1828, der h. Kolomann, darin befinde. 


[157.] 7) St Hieronymus Befchreibüg bed heyligen Bi 
ſchoffs Eufebij eto. Auß dem Latein in das teütfch gezogen. 
Am Ende: Gedrudt zu Nurenberg durch Hieronymum Hoͤl⸗ 


gel. 1514. 


Das Buch befteht aus 36 Blättern in 4to, welche keine 
Blatts und Seitenzahlen haben; die Signaturen geben von 
AH bis Giij. Die Ueberfegung fertigte Lazarus Epenaier, 
und auf ber NRüdkfeite tft der h. Hieronymus von Dürer Mr. 
1845. Siehe oben S. 669 und 670, wo aud der Titel 
volftändig angegeben und das Buch näher befchrieben if. Zu 
vergleichen wären noch: Hirsch Millen. IH. Nro. 85. Min 
Lexikon IU. 733. VID. 255. Panzer Annalen I. S. 365. 





— 101 — * | 
[58.] 8) Die hyſtori des lebẽs: flerbens vnd wunder: 
werck des heyligen Peichtigerd vñ groffen nothelffers Sant 
Sebalds etc. Am Ende: Getrudt und geendet in der Kay⸗ 
ferlichen Stat Nüremberg dur) Hieronymum Hölgel Anno 
Dit. 1514. 4. 
Auf der Nüdfeite bes Titels iſt der Holzfchnitt mit dem 
b. Sebald, der oben S. 768 Nr. 2073 befchrieben wurde, 
wo aud der volftändige Titel angezeigt iſt. Diefe feltene 
Duartfchrift befteht aus 9 Blättern; eine frühere Ausgabe 
von der Legende dieſes Heiligen erfihien 1493 gebruds zu 


Bamberg von Hand Berneder, welche noch viel ſeltener iſt. 
Panzer J. S. 366. Nr. 777. 


[59.] 9) - Gay Pliny des andern lobſagung zu zeitten er 
zu Rome das conſulat ampte eingetreten: hat vor offem Radt: 
vñ zuhoͤrender gemeind. vom heyligen Kayſer Traiano war⸗ 
hafftigklich on ſchmaichlerey gantz zierlichen vñ wolgeſpraͤch: 
außgeſagt. Darinn findt man noch der leng: was ainẽ ye⸗ 
den Romiſchen kayſer loblicher: in einen jeden regierer: geiſt⸗ 
lichen oder weltlichen in ſeyner Regierung zu thun vñ herwi⸗ 
derumb was yeden alls nachroͤdlich zu meyden vnd zu fliechen 
ſey. Durch herrn Dietrichen von Pleningen zu Schaubegk 
vnd Eyſenhofen ritter vn doctor getheutſcht. Am Ende: Ge: 
truckt zu Landßhut võ Johann weyſſenburger im durch herrn 
Dietrichen von pleningen zu gelaſſen ſub priuilegio jmperiali: 
mit großen penen verpundẽ das niemands diſes Buch in 
acht Jarn nach trucke fol. Anno tauſent Füuͤnffhundert 
vñ im fnfzehenden. Auf den ri. tag. bes Monetz Decem⸗ 
bris. Bol. 

Auf der etc des roth gebruckten Titels ift der Holz 

ſchnitt, wie ber Verfaſſer dem Kalfer Martmilian, fein Bud) 

überreicht; fiche die Beſchreibung Nr. 2090, we auch Einiges 
über Pleningen gefagt iſt. Ihm gebührt auch die Ehre, daß 
er in biefe Ueberfegung bie Art und bie Bedeutung der vers 
fhiedenen Interpunktionszeichen mit einer für fein Zeitalter 
ungeroöhnlichen Genauigkeit beftimmt hat. Diefe iſt auch die 
erfte deutſche Ueberfegung und hat 85 Blätter. Eine zweite 

Auflage davon erfchien 1520; wahrfcheintic, iſt fie mit dem⸗ 

ſelben Holzſchnitt von Dürer wieder verziert. Panzer Anna⸗ 


— 1022 — 

Im I. &. 382 und 444. Degen, Literatur ber beutfchen 
Ueberfegungen I. 272, 274. Joͤcher VO. ©. 394. 

[60.] 10) Wierkig fendbriefe aus dem Latein, in das 
Teutſch gezogen, durch etlich gelert, gotesforchtig vñ gaiſtlich 
perfonen, zueinander gefchriben vnd mit vil hailſamer Chri- 
fenlicher leren vermengt, etc. Am Enbe: Dits Büchlein 
‚trudet, vnnd volendet Fridrich Peypus, zu Nürenberg etc. 
1515. | 

Auf der Rüdfeite des Titels befindet fich ber Holzſchnitt 
Mr. 2014, den h. Chriftoph vorftelfend, fiehe oben S. 765, 
766, wo auch deu vollftändige Titel und die Schlußfcheift a=- 
gegeben tft. - Diefe Sammlung ascetiſcher Briefe iſt von bem 
Nuͤrnbergiſchen Rechtsgelehrten Chriſtoph Scheurl überſest. 
Auf dem nach dem Titel folgenden Blatte iſt der Inhalt der 
40 Epifteln angegeben, welcher ſich auf dem vierten Btatte 
endiget. Auf dem 5. Blatte, welches mit 1 bezeichnet if, 
fangen bie Briefe an mit diefen Worten: „Vertewtſchũg vir- 
zigk Iateinifcher Chriftenlicher ſendtbriue: zwiſchẽ gotfücrchtigen 
bochgelerten Perfonen ergangen: aine yden andechtigen garfili 
hen menfchen fruchtbarlih zu leſen.“ An dem Rande fichen 
in Iateinifcher Sprache von Scheurl beigefügte Stellen aus 
ben Patribus. Die Briefe endigen fi auf dem Blatte LXIII 
Die zwei andern nicht bezeichneten nehmen zwei Briefe an 
Spengler und Peham ein. Am Ende der Schlußſchrift üt 
das Zeichen des Buchdruckers, auf der Nüdfeite des lebten 
Blattes ift ein Holzfchnitt, den h. Chriftoph vorftellend, und 
darunter ein Inteinifches Gebet. Panzer Annalen L &. 377. 


[61.] 11) Des bochberompten Latinifchen hiſtori ſchrei⸗ 
bers Saluftj: zwo fchon hiſtorien: Nemliche von bes Cati- 
lin? vnd auc) des Jugurthen kriegen ete. Durch herrn Die 
terichen. von Pleningen etc, getheutfcht. Am Ende: Gedruckt 
zu Landshut durch Johann Wenffenburger. 1515. Fol. 

Auf der Nüdfeite des roth gebrudten Titels befindet ſich 
ber Holzſchnitt, wie Pleningen dem Kaiſer Marimilian fein 
Buch überreicht. Befchrieben wurde berfelbe oben S. 793 
Nr. 2090, wo auch der vollftändige Titel und die Schluf 
ſchrift zu fuchen find. Diefe ift bie erſte beutiche Weberfegung 
ohne Blatt: und Seitenzahlen. Weber den Berfafler iſt fchon 
oben Nachricht gegeben. Panzer befchreibt diefe Ausgabe er 
was ausführlich in feinen Annalen I. 383, Degen in feine 


N 
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vollſtaͤnd. Literature dee beutfchen Ueberfegungen ber Roͤmer be⸗ 
nugte biefe Angabe II. S. 329. Ebert’ Leriton Nr. 20086. 
[62.] 12) Ein nugbarliches buͤchlein, von ber entlichen. 
volziehung ewiger fürfehung, wie es der wuͤrdige Johannes 
von Gtaupig 1516 zu Nürnberg geprebigt hat. Am Ende: 
Gedruckt zu Nürnberg 1517 durch Friedrich Peypus. 
Den Titel ziert dee Holzſchnitt Ne. 2052, das jängfte 
Gericht vorftellend; fiehe oben S. 781—82, wo audy ber 
voliftändige Titel mit Schlußſchrift angegeben wurde. Die 
Schrift ift dem damaligen Nürnberger Bürgermeifter Hiero⸗ 
nymus Ebner zugeeignet, ber Inhalt in 24 Kapitel getheift, 
welche ſich Über „den Rath Gottes von der Menfchen Selig: 
Leit und ben Glauben an Chriftum fehr Hoch erbebt.” Das 
Ganze befteht aus 8 Bogen in 4., unb nad dem Schluffe 
folgt eine kurze lateiniſche Nahfchrift des Buchdruckers. Die 
lebte Seite ift leer. Diefe Schrift kam im barauf folgenden 
Sabre in Tateiniiher Sprache unter dem Titel: Libellus de 
Executione eterne predestinatiöis Fratris Joänis de Staupitz 
ete. Norimbergae per Frid. Peypus 1517. 4. heraus. Da : 
diefelbe und noch nie vorgefommen ift, fo koͤnnen wir nicht - 
angeben, ob fich ber Sotnfänte darauf befindet. Siehe Pan- 
zer Annalen D. ©. 340 


[63.] .13) Beatiss. Patris nili, episcopi et martyris 
Theologi antiquiss. Sentätide morales e graeco in la- 
tinü versae, etc, Fridericus Peypus Nurembergae iterum 


impressit. 4to. 
Der Titel iſt mit dem Holsfchnitt Nr. 1936 eingefaßt. 
Auf der Ruͤckſeite iſt ein Brief des Ueberſetzers Wilibald Pirk: _ 
heimer an feine Schweſter Giara, welcher mit dem 4. Januar 
1516 unterzeichnet if. Das Ganze beſteht aus 10 Blättern, 
welche mweber Seiten: noch Blattzahlen, ſondern Signaturen 
von aij bis bij) haben. Diefe Schrift, welche ſehr fchöne 
Saͤtze enthält, wurde mit fo vielem Beifall aufgenommen, baß 
1516 drei Ausgaben erfchienen: bie angezeigte, dann eine zu 
Stenfburg bei Joh. Schott, und die britte bei Melchior Lot: 
ter zu Leipzig. 1518 erfchien eine zu Baſel bei Bamphilius 
Gegenbah, und 1519 eine zu Straßburg, welche aber in 8. 
if. Eine Ueberfegung ind Deutfche von Wilib. Pirkheimer 
ift in Theatrum Virtutis et honoris p. 14. Panzeri Annal, 
VI. p. 82, 92, 209. VN. 193, 197, 457. IX. 368, 546. 
Win Gelehrten: Leriton III. 191. vo. 167. 


- 
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[64] 14) Lvciani Piscator, Sev reuiniscentes. Bil- 
.baldo Pirckbeymero etc. interprete etc. Am Ende: Im- 
pressum. per Fridericum Peypus Nurenbergae sexto No- 
nas Octobris.. Anno salutis, M. D. XVIL Ato. 
Der Titel ift umgeben mit dem Holsfchnitt Nr. 1936; 


fiche oben S. 729, 730, wo auch ber vollfländige Titel ab⸗ 
gebrudt und Einiges über das Buch gefagt iſt. 


[65.] 15) In divi Augustini: Hippon. Epi. undecim 
partes omnium contentorum Index consummatiszimus 
- per Jo. Teuschlein de Frickenhausen S. Th. D. et im- 
perialis oppi. Erythropolis Tuberane coneionatorem mu- 
per editus. Epigrammata Jacobi Locheri Philomusi in 
Augustinum et Joannem Deuschlein. Eiusdem ad leeto- 
res et emtores etc. Am Ende: Impressum sumtibus et 
expensis Joan. Kobergern. In officina Friderici Peypus 
Nurembergensium civium. sub. anno millesimo quingen- 
tesimo decimo septimo. Fol. 


Diefen Titel umgiebt ber fchöne Holzfhnitt Nr. 1934, 
und auf der Nüdkfeite befindet ſich derjenige, welcher unter Rx. 
2091 befchrieben tft, wie Zeufhlin dem Würzburger Biſchof 
Lorenz v. Bibra fein Merk überreicht. Das Werk ift in Pan- 
zeri Annales typogr. VII. p. 459 angezeigt. 


[66.] 16) Stellarium corone benedicte virginis Ma- 
ie in laudem eius pro singulis praeditationibus elegan- 
tissime coaptatum. Am Ende: Impressum denuo per pro- 
vidum virum Joannem Stuchs sumptibus Ant. Koberger 
civibus Nurembergen. Anno dominice incarnationis Mil- 
lesimo quingentesimo decimo octavo. di vero. 25. De- 
cemb. Fol. " 


Den Titel umgiebt ein Holzſchnitt, welchen Duͤrer gefer⸗ 
tigt hat; er iſt unter Nr. 1934 beſchrieben. Angezeigt iſt 
dieſes Buch in Panzeri Annal. typogr. T. VIE. p. 460, we 
duch einen- Drudfehler 1517 flatt 1518 ſteht, L p. 546. 
Catal. Biblioth. Christ. I. p. 67. 


[67.) 17) Pomerium Sermonum quadragesimalium 
per fratrem Pelbartum de Themeswar profesaum divi 
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Ordinis Sancti Franeisci. Impressum Norimbergae per 
Joannem Stuchs MDXIX. Fol. 


Der Titel ſteht In dem Holzfchnitt Nr. 10a. Siehe bie 
Belchreibung oben ©. 726.- Panzeri Annal. VI L 546. 


[68.] 18) Glanvilla, Bartholomaens' Anglicus Liber 
de proprietatibus rerum. Am Ende: Norimbergae, Frid, 
Peypus, 1519. Fol. | 
Der vollſtaͤndige Titel ift oben S. 728 angezeigt. Er ift 


umgeben mit dem Holzfchnitt Nr. 1934, auf welchem unten 
bie Taufe Ehriſti iſt. Siehe Panzeri Anmal, VI. 461. 


[69.] 19) An den Erwirdigiſten herren Biſchoff zu Mentz 
vn Durchleuchtigñ fuͤrſten des hochberuͤmpten Defiderii Era⸗ 
ſmi von Roterdam ain ſendtbrieff, etwas das Luthers ſachen 
berierende. 4. 


Die Titeleinfaſſung mit 2 Satyrn an getten wird zu dem 
Duͤrerſchen Werk gerechnet; ſiehe oben S. 803 Nr. 2117. 


®[70.] 20) VOrtzeichnus und zceigung des Hochlobwirbis 
gen heiligthumbs der Stifftlirchen der heiligen Sanct Morig 
und Marien Magdalenen zu Halle. Am Ende; Gebrudt yn 
ber loͤblichen fladt halle, Nach Chriſti Vnſers hern geburt 
Fuͤnfftzehenhñdert Und Im Zcewentzigeſtem Ihare. 4. 

In dieſem hoͤchſt ſeltenen Werke befindet ſich auf der Ruͤck⸗ 
ſeite des Titels das Bildniß Albrechts, Kardinal und Erzbi⸗ 
ſchof von Magdeburg und Mainz, welches A. Duͤrer vortreff⸗ 
lich in Kupfer geſtochen hat. Die Beſchreibung davon wurde 
oben S. 508 Nr. 1024 gegeben, wo auch nähere Nachrich⸗ 
ten Über das Buch zu finden find. In diefem iſt wahrfchein- 
lich auch der Holzichnitt, welcher Nr. 2035 angegeben tft, 


[71.] 21) Regimonis Monachi Prumiensis Annales 
“ non tam de Augustorum vitis quam aliorum Germa- 
norum gestis: et docte et compendiose disserentes ante 
sexingentos fere annos editi. (Nuncupavit Sebastianus 
de Rotenban, Eques äuratus, qui opus hoc chronicorum 
e pulveribaus eruit, in fineque quaedam ad Regimonis 
- Propriorem agnitionem facientia adiecit, Imperatori Ca- 


1 
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solo. V.) Am Ende: Moguntiae in nedibus Joannis 
Schoeffer mense Augusto anno MDXXL Fol. 
In diefem Werke befindet fich der Holsfchnitt, welcher un: 
ter Nr. 3144 befchtieben wurde; fiehe oben S. 813. Pan- 
zer Annales typogr. VI. 413, 


[72.] 22) Jo. Oecolampa, de gaudio resurrectionis 
Sermo, in quo de mysterio Tribui contra Sophistas 
Eiusdem alius. In verba Thomae Dominus meus, et 
deus meus. In quo de vera paupertate. 4. 1521. 

Der Titel in einer Einfaffung, worauf zwei Satyrn an 

Ketten fich befinden. Diefer Holzfchnitt wird zu den Düreri- 
* Shen Werken gerechnet. Siche oben S. 803. Nr. 2117. 


- (73.] a 33) Reformacion der Stat Nüremberg. Cum 
Gratia et Priuilegio. Am Ende: Hie hat ein ende die Re 
formacion der Stat Nürmberg mit eins Erbern Rats gemel- 
tee Stat endrunigen vnd peflerungen, durch Irn Burger 
Friderich Peypus gebrudt, Anno Domini Im Einundzweyn: 
Gigiften Iaren. Am rr. tag des Monats Januarij. Folio. 

Auf der Ruͤckſeite des Titels iſt der Holsfchnitt mit den 
3 Nürnberger Stadtwapen, welcher oben ©. 734 Nr. 1942 
befchrieben if. Diefe Ausgabe der Mürnberger Reformation 
gehört unter, bie feltenen, und blieb ben meiften Autoren, wel: 
che daruͤber fchrieben, unbekannt. Sie gaben alle bie nr 
folgenden an, bis Panzer in feinen Annalen H. S. 48. 
1235 fie näher befchrieb. Es iſt eigentlich die dritte Ansgar 
welche der Magiſtrat der Stadt Nürnberg beforgte. Sie bat 
in Allem CCVIII foliiete Blätter, obne das noranftehende 
Negifter, weiches 47 Blätter zähle. Die erfle Ausgabe er- 
[dien 1484 zu Nürnberg- und wurbe von Anton Koburger 
gedruckt; es iſt nicht unwahrfcheinlih, daB es das erfle deut⸗ 
fhe Stadtrecht ift, melches feit ber Erfindung der Buchdruder- 
kunſt erſchien. Die Anfangsbuchitaben, Blattzahlen, Signs: 
turen und Cuſtoden fehlen, das Ganze befteht aus 924 Be 
gen. In dem Exemplare, welches wir befigen, find die Au: 
fangsbuchflaben fehr huͤbſch mit Gold gemalt, die andern aber 
nur blau; auch iſt es mit Papier durchſchoſſen, worauf, wie 
auf dem Rande, viele Verbefferungen angebracht find, die in 

‚ der Ausgabe von 1503 benugt wurden, baher es keinem Zwei⸗ 

fel unterliegt, daß das Eremplar einem Rathéherrn gehörte. 
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Sn den Jahren 1488 und 1498 kamen zu Augsburg bei Jo⸗ 
hann Schänsberger zwei Nachdruͤcke dieſes Geſetzbuches her: 
aus. Die zweite Ausgabe, welche der Nuͤrnberger Magiſtrat 
beſorgte und mehrere Verbeſſerungen und Zuſaͤtze beifuͤgte, 


wurde von Hieronymus Hoͤltzel zu Nürnberg gedruckt und am 


2. Tag bed Julius 1503 vollendet. Diefe Ausgabe ift, ob: 
wohl fie nicht zu dem feltenen gehört, zu ſchaͤtzen, indem fie 
mit vieler Nettigkeit gedruckt ift. Mit Vergnügen blättert man 
in diefem alten Werke, welches wirklich einen Genuß für bie 
Augen barbietetz befonders nehmen fich jene "Exemplare gut 
aus, worin die Blätter mit rothen Linien eingefaßt, Die Leber: 
ſchriften unterftrihen und bie Anfangsbuchflaben roth bezeich⸗ 
net find. Die Blattzahlen gehen bis CXX; das voranftehende 
Regiſter nimmt 8 unbezeichnete Blätter ein. Der Titel, auf 
befien Ruͤckſeite fich ein Holzfchnitt befindet, und bie Anrede 
bes Mathe nehmen bie zwei erften Blaͤtter ein. 


[73.] b ce) Die 4te und dte Nürnberger Ausgaben kamen 
1522 heraus und find mit dem eben angegebenen Holzfchnitt 
von Dürer geziert. Ste find faft ein woͤrtlicher Abdruck ber 
Ausgabe von 1524 und unterfcheiden ſich beide burch folgende 
Schlußſchrift: „Hie enndet fich die Neformacion | der Stat 
Nürnberg mit eines erbe | ren Rats bafelbft endrungen vfi | 
befferungen | durch Iren Bur | ger Sribrichen Peypus ge druckt. 
Anno Domtnt | Sünffzehundert ond | im zmeyundzwen | gigi- 
fin.” „Hie endet ſich die Reformacion ber |. Stat -Nürmberg 
mit eins Erbern | Rats dafelbft endrungen vnd | beferungen, 
duch Sen Bur | ger Fridrichen Peypus gedrudt, Anno Do: 
mini | Fünffzehenhundert | vnd im zwey und zweyntzigiſten.“ 
Das Exemplar, welches wir von dieſer reingedruckten Außgabe 
befigen, gehörte dem. Probft Hector Poͤmer. Auf der innern 
Seite des vordern Deckels befindet ſich der Holzſchnitt von 
Dürer, beffen Angabe unter Ne. 2140 zu finden ift, unb 
auf vielen Blättern finden ſich Zufäge von dieſem Befiger. 
Die Blattzahlen gehen bis CCVIII. Das voranftehende Re: 


gifter nimmt 14 Blatt ein. Die Ausgaben, welche zu Nuͤrn⸗ 


berg 156% und 1595 erfchienen, find wörtlich nachgedrudt. 


[74.] 21) Sannt Auguſtins ete. andaͤchtigs Büchlein 
etc. von den zehn gebotten Gottes. Dur Georgũ Spala⸗ 
tina getheutfht. Am Ende: Getrudt zu Augsburg durch 
Doctor Grym Als man zelt nad GChriftus geburt Taſend 
fünffhundert und zway und zwanigig jar. 4. 
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Der Titel ſteht in einer Einfaffung,: welche als Arbeit 
Dürer’8 angegeben wird; fiehe oben S. 803 Nt. 2117, 
auch dir Titel vollſtaͤndig abgedruckt iſt. Siehe Panzer’ * An 
nalen II. ©. 63. 


[751 25) Das Alte Teſtanſent mit fleiß verteutfcht. M. 


D. XXIII. Am Ende des zweiten Theils ſteht: Gedruckt 
. zu Nürnberg ‚durch Sriederichen Peypus. MDXXIIL 


Diefer Nürnberger Nachruf von Luthers Bibel iſt ſehr 
ſchoͤn, und die Titelblaͤtter find verziert durch Holzſchnitte von 
Hans Spring in Klee, Erhart Schön und Albrecht Dürer; 
von Letzterem befindet fi darin Chriftus am Kreuz, Mr. 1633, 
auf dem dritten Titel, Mehreres hierüber wurde ſchon S 
616 und 617 geſagt. 


[76.] 26) Diſputation zwiſchen einem Chorherren und 
Schumacher dariũ das wort gottes und ein recht Chrifilic 
weſen verfochten würbt. Hand Sachs. M. D. Xxiiij. 4. 

Diefe Schrife ift 22 Bogen ſtark und in Panzer’s An: 
nalen II. S. 340 näher befchrieben. Zu vermuthen iſt, daf 

ſich unter dem Titel der Holzſchnitt befindet, weicher oben S. 
790 Ne. 2070 näher angegeben ift. 


[77.] 27) Anzaygung etlicher Irriger mengel fo Gafpar 
Schatzgeyer Barfuffer in feinem büchleyn wiber Anbresm 
Oſiander, geſetzt hat, darinn Chriftenliche leuterung vnd vnter⸗ 
richtüůg mit grund Goͤtlicher ſchrifft begert wuͤrdt. 1526. . 

Dieſe Schrift, von einem gebornen Balern, der zu Nuͤrn⸗ 
berg anſaͤſſig war, verfaßt, tft nur einen Bogen ſtark. Der 
u zpofänit Nr. 1935 umgiebt den Titel; fiche oben 


* * 28) Wider den Gotzleſterer | vnnd Ketzer Con⸗ 


. raden Som, ge.| nant Rotenader, Prebicanten in | der Pfarr, 


der. Erbarn Reichflat Qlm | anbietung ainer Difputation, 
von | wegen des hochwirbigen Sa crament des altare. 
Durch | Doctor Zohann ER | von Ingolflat. | Datum Im: 
golftat, ander heyligen Iund } frawen Sant Barbaratag. | 
M. CCCCC. Xxvij. 
Dieſe Eckiſche Schrift beſteht nur aus 4 Blättern in 4, 
welche keine Seitenzahlen, aber Signaturen haben. Den 
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obern und untern Theil des Titels nehmen die Holzſchnitte 
Nr. 1961 und 1962 ein; ſiehe deren Beſchreibung S. 748, 


179.) 29) Aliqua opuſcula magiſtri Hieronismi Dun- 
gerszheym ex Ostrofranciae Bosphoro, vulgo Ochsen- 


farth, Sacre theologine professoris, Studii Lipsensis 


college Et camonici Cicensis, contra Martinum Luthe- 
rum, edita. (Lipsiae 1530 in 4to impressa. ) 
In diefem Werke befindet ſich der Holsfchnitt Me. 1985, 
das Leben der Maria vorftellend in 13 Abtheilungen, 6 Mal 
abgedrudt; ; fiehe die Befchreibung oben S. 755, wo aud Ei⸗ 
niges über das Buch gefagt iſt. 


[80.) 30) Almanach Erhardi Etzlaub Burger zu Nuͤrm⸗ 


berg ber freyen Kunſt und Ertzneyliebhaber ete. Im jar nach 
der geburt vnſers erloſers M. CCCCCXXXj. 


Ein Bogen in Folio. Oben befinden ſich die Holzfchnitte 
Mr. 1961 und 1962; ſiehe S. 749. 


'[81.] a 31) Officia M. T. C. Ein Buch fo Mareus 
Tullias Cicero der Römer, zu feynem fune Marco. Bon | 


den tugentfamen dmptern und zugehorungen, eyned wol und 
rechtlebenden Menfchen, in Latein gefchrieben, Welchs auff 


‚ begere, Herrn Johansen von Schwarzenberg etc. verteuts 


fhet, und volgens durch ine, in zyerlicher bochteutfch ges 
bracht, mit vil Figuren, vnd Teutfchen Reymen, gemeynem 
Nug zu gut in Drud gegeben worden. 1531. Am Ende: 
Sedrudt in der keyſerlichen Statt Augfpurg, durch air 
hen Stayner. Vollendet am XVI. tag Februarij. Im M. 

D. XXXI Jar. Fol. 


Befteht aus 99 Blättern. In dieſem Buche ift das ſchön 
geſchnittene Bildniß J. v. Schwarzenbergs auf der Ruͤckſeite 
bes Titels, wie ſchon oben S. 825 — 827 geſagt wurde. Auch 
in den ſpateren Ausgaben iſt daſſelbe anzutreffen. Der Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit wegen ſollen dieſe noch einmal angezeigt werden. 


b) Die zweite Ausgabe hat die Schlußfchrift: Gedruckt in ber 
Kepferlihen Statt Augfpurg durch Heynrichen Steyner. vollen- 
bet am XXIX. tag Aprius. Im M. DXXXI. Jar. Fol. 

tter. 
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*0) Dritte Ausgabe. Am Ende: Gedruckt in der Kenferlichen 
tatt Angfpurg, buch Heynrihen Stayner. Vollendet am. 
VII tag Decembris. Sm M. D. XXXL Sar. Fol Be 
fteht aus 8 Blättern ohne Blattzahlen; die übrigen aber find 
von I bis XCI bezeichnet. Die Signaturen gehen von A bH 
Dv. Das vorftehende Regijter, Titel und Vorrede haben 
eigene Signaturen, j 
Die fpäteren Augsburger Ausgaben, in melchen fid mehr 
ſcheinlich auch das Bildniß befindet, erfchienen in folgenden 
Jahren: 
d) Vierte Ausgabe. Am Ende: Gedruckt in der Kapferlichen 
Stat Augfpurg, duch) Heynrihen Steyner. Vollendet um 
DU. tag Augufli. Sm M. D. XXXI. jar. Folio. 


e) Fünfte Ausgabe. Am Ende: Gedrudt inn ber Keyſerlichen 
Stadt Augfpurg durch Heynrichen Steyner. Vollendet am |. 
tag Octobris. Sm M. D. XXXIII. Sar. Fol. 


*f) Sechste Ausgabe. Am Ende: Gedrudt inn ber Kayal: 
hen Statt Augfpurg, durch Heinrichen Steiner. Volendt am. 
IM. tag Novembris. Im M. D. XXXV. Zar. Dem 
diefe Ausgabe felbft befigen, fo können wir mit Veftimmthen 
verfichern, daB ſich darin das Bildniß befinde. Die Schr 
fhrift fteht auf dem mit XCI bezeichneten Blatte. Die ir 
naturen gehen von A bis Pv. Ueberhaupt iſt diefe Ausgabe 
gartz gleich mit der britten. 


g) Siebente Ausgabe, von 1537; wir müffen fie, da fie und 
nicht zu Gefichte kam, nur nach Degen I. Nr. 81 um Eben 
1. Nr. 4690 angeben. Sie iſt gedrudt zu Augsburg burd 
Heinrich Steiner, und vollendet am 27. Tag bes November. 


h) Achte Ausgabe. Offica M. T. €. MDxr. Augſpurz 
duch Hainrichen Stainer. Volendt am XII. tag Derembri 
So wird diefe Ausgabe in Degen S. 81 angezeigt. Gleiches 
geſchieht auch in Ebert an dem eben angefuͤhrten Orte. 


i) Neunte Ausgabe. Dieſe iſt die letzte Augsburger Auflage. 
Sie wurde vollendet den 3. November 1545 und bei Pit 
tih Steiner gedruckt. Erwaͤhnt wird fie in Longofiud 
&. 70. Grilo ©, 83, Hardt I. ©, 267. Dim! ©. 


81. Ebert Nr, 4690. 
und 1565 


In den Frankfurter Ausgaben, welche 1550 
herauskamen, befindet ſich das Bildniß nicht mehr. 24 
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gen aber ift baffelbe in der Ausgabe von Schwarzenberg's 


ſaͤmtlichen Schriften, welche den Titel hat: 


k) Der Reutfh Cicero. 


Warumb das Buch alfo genent, 
Auch Innhalts ſolchs beyde erfent, 
So biefes Blat wird umgewendt. | 
Dann folgt der Holzfchnitt mit dem alten und jumgen 
Cicero, mit den Berfen: Sun, ganz on Zweyfel etc. und 


darunter bie Jahrszahl M. D. XXXIIII. Am Ende: Gedruckt 


vñ volendet in der Kayſerlichen Stat Augfpurg durch Heinrich 
Steiner, am zweinzigſten Tag des Senners. Im jar Tau⸗ 
fent fünfhunbdert vñ vier vñ dreiffigften. Das Buch hat Blatt: 
zahlen von I bis CLIX. Nach, diefem Blatte folgt der Be⸗ 


ſchluß. Auf der Rüdfeite ift Schwarzenberg’s Bildnif, dann | 


folgen noch zwei Blatt mit Drudfehleen. Das Werk ent: 
bält: 1) das Leben Cicero's nach Aretin, überfegt von Waf- 
fermann; 2) Cicero vom Alter, überfegt von Neuber; 3) Ci: 
cero, baß ber Tod nie zu fuͤrchten; 4) Cicero von der Freund: 
ſchaft; 5) Schwarzenberg, wider das Zutrinten; 6) wider das 
Rauben; 7) Memorial der Tugend; 8) Kummertroft. 


y) 1535 erſchien daſſelbe Wert wieder bei Heinrich Steiner. 


Ob fi) darin Schwarzenberg’s Bildniß befindet, koͤnnen wir 
nicht angeben, da ed und noch nicht vorgelommen If. In 
bee Ausgabe von 1540 befindet ſich das Bildniß nicht, Sie 
bat den Zitel: 

Der. Teutfh Cicero. 

Unten fteht: Wider fleyffig erfehen und getrudt, Anno M. 
D. XXXX. Am Ende: Gedruckt vnd vollendet in der Kay: 
ferfihen Statt Ausfpurg, durch Heinrich Stenner, am I. 
tag Januatij, nach der geburt Chrifti Jeſu vnfers ſaͤlichmach⸗ 
ers, M. D. XXXX. Folio. 


In einem beutfchen Werke, welches Veit Dietrich heraus: 
gab oder verfaßte, kommt der Holzſchnitt Nr. 1942 vor, nam: 
ih das Wapen der Stadt Nürnberg. Auf der Ruͤckſeite des 


Holzfchnittes ift das Ende ber Dedilation. "Doc laͤßt fich - 


daraus nicht mit Gewißheit ſchließen, zu welchem Buche das 

Blatt gehört. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß es aus ei⸗ 

nem biefer beiden Werke ift: „Summaria Vber bie gange 

Bibel — durch M. Vitum Dietrich, weyland Pred. zu Nürn- 

berg geſtellet. Nürmberg, M. D. LXXXV.” — Kinder Pre 

dig uber die. Sontags und ber furnemften Feſt Euangelia busc) 
I: 


‘N 
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Darin find folgende Originalholzplatten von Dürer wieber 
abgedrudt: das Abendmahl Nr. 1225; Chriftus vor Pilatus 


Mr. 1329; der Leihnam Chrifi am Fuße des Kreuzes Mr 
‚ 1501; die Himmelfahrt Nr. 1587 ı. 


D. Berzeichniß der Schriften, in welhen Kopien 
nah Dürer anzutreffen find. 

[86.] 13) Almanach, M. EEEEE. vi ri. Durch Mes 

ſter Georg Tannſtaͤdter. 

Oben befindet ſich als Verzierung ein Holzſchnitt mit ber 
Geburt Ehrifti und der Anbetung ber Könige, Kopie Nr. 1967. 
Da uns von biefem feltenen Kalender, der 1 Folioblatt aus 
macht, nur ein Sragment zufam, fo find wir außer Stante, 
hier eine nähere Nachricht mitzutheilen. 

[87.] * 2) Hortulus anime | cum alijs. plurimis ora- 
tioni | bus pristine impressioni su- | peradditis: verta- 
balam in | hujas calce annexä in | tueti patẽtissimũ erit. 
Am Ende: Hortulus anime impensis probi viri Johannis 
Koberger ciuis Nuräbergeü. impressus: finem optatum 
sortitus est Lugduni arte et industria Johannis Clein 
chalcographi. Anno domini. M. CCCCC. XVL xriij 
kalendas Aprilis. 8. 

29 unbezeichnete und CCX mit Blattzahlen verfehene Blaͤt⸗ 
ter. Der Titel und die Schlußfchrift find roth gedrudt Se 
des Blatt ift mit Zterleiften umgeben; auf einigen ſteht: 1515. 
Es find darin 83 Holsfchnitte (wovon einige doppelt abgedruckt 
find), theils von Spring in Klee gefertigt. Auf dem XXXVH. 
Blatte ift dee b. Gregorius, wie er das Meßopfer verrichtet, 
Kopie nach dem Dürerifchen Holzhnitt Nr. 1833, body mit 
mehreren Veränderungen. Diefes Blatt wirb in den Zufägen 
Mr. 1839 a) befchrieben. 

[88.] * 3) Hortulus animae etc. Am Ende: Impres- 
sum Maguntie per Joanne Schöffer finitü post festü Na- 
tinitatis Marie virginis Anno dai M. d. xvi. 8. 

Diefe Ausgabe hat 82 fehr hübfche Holzfchnitte, welche 
meiftens “Kopien nad) gleichzeitigen Meiftern find, als nad 
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' Dürer Nr. 1839, 1832 a, 1882a, 1879a, 1868 a, 1846, 
1831, und Granad). Blatt: und Seitenzahlen fehlen, Sig: 
naturen gehen von a bis y, und es find. in Allem 191 Blaͤt⸗ 
ter. Erwähnung machten wir vom biefer Ausgabe in unferm 
Verſuch Über 2. Crana ©. 363. 


[89.) 3) Hortulus anime, zu Zantfä Selewurkgertlein 
genät, mit vil fchönen gebeten vñ figuren. Am Ende: Ge: 
druckt zu Nümberg durch Fridericũ Peypus, für den Erſa⸗ 
men Iohanm Koberger; burger dafelbft, im Jar nach ber ge 
burt Chriſti. M. CCCCC. xviij. am achte May feligklichen 
volendt. In 8. 

Obwohl wir uns nicht erinnerm, biefe Ausgabe gefehen zu 
haben, fo vermuthen wir doch, daß barinnen der h Grego: 
rius, eine Kopie nach dem Dürerifhen Holzſchnitt Nr. 1833, 
ſich befindet, der fo eben bei dem Iateinifchen Hortulus anime 

- 41516 angezeigt wurde. Auch befigen wir ein Fragment von 
229 Blättern eines deutfchen Hortulus anime, auf feines Pers 
gament gebrudt, und mit 57 ſchoͤnen Holzfchnitten von Hans 
Spring in Klee verziert.. Unter biefen befindet ſich die eben 
befchriebene Kopie nach Dürer. Die Typen Haben ben Cha: 
rakter des Penpus, und auf einigen Bierlefften, womit bie 
Blaͤtter eingefaßt find, fteht 1517, daher wir vermuthen, daß 
es bie Nürnberger Ausgabe von 1518 fey. 


[90.) * 5) Hortulus anime | cum horis beate virgi- 
nis sm | cösuetudinö Romane ec | clesie et aliis q. pla | 
rimis oratio | nibus. | Anno dni. M. ceccc. xıx. Am Ende: 
Hortulus anime impensis probi viri Joannis Koberger 
ciuis ‚Nurenbergö. impressus: finem optatum sortitus 
est Nurenberge arte et industria Federici Peypus. Anno 


salutis nostre. M. CCCCC. xix. v. idus Februarij. 8. 


Der Titel ift roth gedrudt, in einer Einfaffung; ober ihm 
iſt Maria als Himmelskoͤnigin mit dem Meinen Heiland auf 
dbem Arme. Das Buch befteht aus 20 unbezeichneten, umd 
aus CLXXIX mit Blattzahlen verfehenen Blaͤttern. 75 ſchoͤne 
Holzſchnitte zieren das Ganze, welche von Hans Spring in 
Klee und Erhart Schoͤn gefertigt find. Darunter befinden 
ſich folgende Kopien nah) Dürer: Nr. 668 a, 1104, 1606, 
1789, 1194. 
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[91.] 6) Ein gufte troftliche predig võ der wirdigen ke 
reytung zu dem hochwyrdige Sacrament, Doctor Martin 
Lutther Auguftiner gu Wittenberge. Item wye das Ita 
Chriſti betrachtet fol werden, Am Ende: Gebrudt zu Aug 
ſpurg durch Siluanũ Ditmar, bey fant Vrſula clofter, un 
neundten tag May. Anno etc. im Zwanigigften. 4. 

Der Titel fteht in einer Einfaffung, auf welcher fih che 
die Jahrszahl M. D. XX. befinden fol. Ein Holzſchnitt, eu 
Kreuzigung Chrifti, iſt als Wignette amgebracht. Auf m 
Ruͤckſeite des Titels ift der Holzfehnitt: eine Maria mit tm 
Kinde, befchrieben Nr. 491. Ob ſich derfelbe auch in m 
Augsburger Ausgabe von 1518 befindet, welche bei demichn 
Buchdrucker herausgefommen ift, koͤnnen wir nicht beflimme 


[92] * 7) Wider Luther trö | fung am bie Chill, 
zu Hall, vber er | George Iherers prebigers | tod © vi 
die entpfa | hüg des Hoch | wirdigen | Sacramentes | belamt 
Durch | Augustinum Alueldt | Guardian zu Hall anfger 
gen. | M. D. XXVIU. Eſaie V. | Ve qui dicitis bomm 
malum et ma | lum bonum, qui bonitis tenebras lucen 
et lucem tenebras. 8 
Dieſes Bud) mit der Kopie nach Dürer ift oben ©. M 
Nr. 503 näher befchrieben. | 
[93.] 8) Quintae Partis Johannis Eckii in Lutherw 
et alios. T’omus Tertius Homiliarum de Sanciis. Hr 
milia V. de speranda victoria ex Turca-additus. (u 
ratia et priuilegio Caesareo MDXXXIIII.' Am Ent: 
lexander Vueyssenhorn Typographus Augustanus ei- 
cudebat. Fol, _ 
Iſt mit vielen mittelmäßigen Holzfchnitten verziert, IF 
ter welchen fih p. 239 eine. Kopie nad) Dürer, bie Erik 
nung des h. Geiſtes, befindet. Sie wird in ben Zul 
Nr. 1595 a, 8a befchrieben. Panzer Annal. VI. p. I 
Nro. 258. — 


[94.] * 9) Cosmographei oder beſchreibung aller laͤnde, 
herſchafften, fuͤrnemſten fetten, geſchichten, gebreüche, Mr 
tierungen etc. ietz zum dritten mal trefflich ſere durch Cor 
ſtianum Munſterũ gemeret und gebeſſert, in weldtliche I 
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naturlichen hiſtorien. Itẽ vff ein neuws mit hübſchen figu⸗ 
ren vnnd landtaflen geziert, ſunderlichen aber werden darin 
contrafhetet ſechs vnnd viertzig ſtett, vnder welchẽ bey dreiſſig 
auß Teuſcher nation nach jrer gelegenheit darzu kommẽ, vnd 
von der ſtetten oberkeiten do hin ſampt jrenn beſchreibungen 
verordnet. Getruckt zu Baſel. Am Ende: Getruckt zu Ba⸗ 
ſel durch Henrichum Petri, Anno M. D. L. Folio. 
In dieſer Ausgabe iſt auf S. 1171 das Rhinozeros, eine 
Kopie nach Dürer Nr. 1908. Sie bat 1233 Seitenzahlen, 
‚10 Blätter mit Vorrede und Regifter, und 14 Landkarten. 
: Wenige Werke haben fo viele Auflagen erlebt, als biefe Cos⸗ 
mosraphie, und Sebaſtian Münfter, melcher auch als berühms 
ter Drientalift und Mathematiker bekannt ift, erwarb fich buch 
biefes Merk einen fehr großen Ruf, und nur durch die Zett- 
lerifchen Zopographien Eonnte baffelbe einigermaßen verbrängt 
werden. elche Künftler an biefer Cosmographie arbeiteten, 
ift in unferer Holzfchneibelunft ©. 143 —48 angegeben. Der 
fleißige Verfaſſer flarb zu Baſel 1552. Die erfte deutfche 
Ausgabe erfhien 1544 zu Baſel bei Heinrich Petri; diefer 
folgten die Ausgaben von 1545; hierin iſt auf S. 757 das 
Mhinozeros abgebildet, aber ganz anders als in der oben an: 
gezeigten; fie hat 858 Seitenzahlen, 28. Landkarten und 13 
Blätter mit Vorrede und Regiſter. 1546, 1548, 1550; 
diefer Ausgabe wurden zuerft die Abbildungen von Städten 
beigefügt. Da wir nicht Gelegenheit hatten, bie früheren Aus⸗ 
gaben zu fehen, fo fönnen wir auch nicht angeben, ob ſich 
barin bie Kopie nad) Dürer befindet, wie ed mit biefer und 
ben folgenden ber Fall iſt. 1556; hier ift das Rhinozeros 
auf S. 1171, die Ausgabe hat 1233 Seitenzahlen, 15 Land 
karten, 8 Blätter mit Vorrede und Regiſter. 1558; das 
Rhinozeros ift auf S. 1171, das Wert hat 1233 Seiten: 
zahlen, 14 Landkarten, 10 Blätter mit Vorrede und Negifter. 
1559, 1561; das Rhinozeros tft auf dem Blatte 1412, fie 
hat 1475 Seitenzahlen, 15 Blätter mit Vorrede und Regi⸗ 
ſter und 14 Landkarten. 15645 das Rhinozeros iſt auf S. 
1414; das Werk hat 1475 Seitenzahlen, 15 Blatt mit Re: 
gifter und Vorreden und 14 Lanbfarten. 1567, 1568, 1569; 
das Rhinozeros fteht auf S. 15055; fie hat 1467 Seitenzah: 
In. 1572; das Rhinozeros ift auf S- 1405; fie hut 1467 
Seitenzahlen, 39 Blätter mit Regifter und Vorrede und 26 
Landkarten. 1574, 1578; das Rhinozeros auf S. 1350 
mit 1414 Seltenzahlen, 12 Blätter Vorrede und Regifter 


+ 


— 1038 — 


und 26 Landkarten. 1588, 1692, 1598; das Mhinsnt 
auf &. 1394, hat 1461 Seltenzahlen, 13 unbezichert 
Blätter und 26 Landkarten. 1614, 1628, 1629, 


Die erſte Iateinifhe Ausgabe erfchien 1550 unter km 
itel : 


“ Cosmographiae . uniuersalis Lib. VL in quibus, int 
certioris fidei scriptorunr traditionem describuntur etc. Au 
pag. 1086 ift das Rhinozeros. Diefe Ausgabe hat 116° 
Seitenzahlen, 13 unpaginirte Blätter und 14 Landkarten 
Nach Eckhard in Introd. in Rem. diplomat. Sect. 11. $-#. 
&. 77 fol diefe die befte Ausgabe diefes Werks fen, mil 
fih darin Monogramme befinden, die man vergebene in ur 
deren Ausgaben ſucht. Spätere Ausgaben erfchienen 159%, 
1554 und 1572; in legterer find mehrere dem Katholiken ar 
ftößige Stellen weggelaffen worden. 

In italtenifcher Sprache kam biefes Werk zu Bafel 15%, 
zu Coͤln 1575, in franzöfifcher zu Paris 1575, in böhmilde 
zu Prag 1554 heraus. u 


[95.] 10) Hortulvs animae. Luffgarten der Selm, 
Mit fchönen lieblichen Figuren, Sampt einem Newen Kaler 
ber, und Paffional Iheſu Chriſti. M. D. ELoiij. Am Enk: 
Gedruckt zu Srandfurdt, am Mayn, Durch Herman Gülle 
rien, in der Schnurgafien, zum Krug. 8. 

Der Titel iſt roth und ſchwarz gebrude, ſteht in amt 
Einfaffung, worauf unten die Geburt Chrifti abgebildet il 
Links ſteht Jesaias, rechts Micheas und unten links iſt di 
Beihen IB, Hand Brofamer. Die Riskfeite tft leer, dam 
folgt auf 12 Blättern der Kalender roth und ſchwarz gebmft 
mit oben ſtehenden Holzſchnitten. Dann noch 3 Blätter mi 
bee Anzeige: des Sonntagsbuchſtaben, der beweglichen FM 
und Mondswechſel. Hierauf folgt bie Vorrede des Get 
Rhaw an feine Toͤchter, Anna, Chriftina, Otilia und Br 
garetha, umterzeichnet: Wittenberg 1547. Nun füngt dad ® 
gentliche Betrachuungsbuch em, welches in folgende Rubriin 
getheilt iſt, als: Won ber h. Dreifaltigkeit, die 42 Glaubt 
artikel, vom Gebete, von M. Luthers Auslegung ded Gr 
bens, vom Anrufen ber Heiligen, das Leiden Chriſti vm 
Ruther, das Symbolum ber Apoſtel und das Paffional Mi 
demſelben. Seitenzahlen fehlen; die Signaturen gehen 7 
Ati bis Si. Es find in Allem 157 Blaͤtter; darin br 
men folgende Kopien in Holzſchnitt nad Dürer vor, | 
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umter ben Nummern 1545, 1596 a (bie Nummern, bei wel⸗ 
chen a fteht, find im Supplementbande nachzufegen), 1619, 
1605 a, 1271, 1437, 1500, 1407, 1423, 1763, 1235, 
1238, 12387, 1314, 1358, 1461 angezeigt find, Außer 
biefen befinden ſich darin noch 69 Abbildungen in Holzfchnitt, 
unter welchen auc einige nach der SHolbeinifchen Bibel kopirt 
find, als: die Erfchaffung der Eva, die Befchäftigung ber er⸗ 
ſten Menſchen im Paradiefe, wie Eva und Adam ben Apfel 
nehmen, die Vertreibung aus dem Parabiefe, und bie ſchwim⸗ 
mende Arche Noa's. Bon den 4 erften find die Originalien 
auch in dem befannten Zodtentanz. Viele Holzichnitte finden 
fih in dieſem Werke mehrfach abgedruckt. In Allem find 
darin .98 Abbildungen, 


[96] 11) Claudii Ptolomaei Pelusiensis Alexandrini 
omnia, quae exstant, opera praeter Geographiam, quam 
non dissimili forma nuperrime edidimus, summa cura 
et diligentia castigata ab E. O. Schreck. et ab eodem 
isagogica praefatione, et fidelissimis in priores libros 

annotationibus illustrata., Basileae 1551. Fol. 


In diefem Werke von Schredenfuhs find nah Dürer: 
die Himmelskugel Nr. 1923 und 1924. Der Berfaffer eig-. 
nete biefe Arbeit dem Kemptifchen Abt Wolfgang v. Grünen: 
fein zu. Sie wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen 
und ven 2. Gauricus und X. v. Stapezunt mit Vorreden be: 
gleitet. Das nusführlichfte Leben, welches uns von Os wald 
Schreckenfuchs bekannt wurde, befindet ſich in Khautz Geſchichte 
ber oͤſtreichiſchen Gelehrten. 1755. S. 184 — 203. 


[97.1 * 12) Das Leiden | Vnd aufferſtehung vnſers 
HErrn Ihefu Chriſti, aus den | vier Euangeliſten, dur | _ 
D. Iohan Bugenhagen, Po | mmern, vleiſſig zufamen | ges 
bracht. | Auffs nem mit vleis emendizt. | Auch bie verflörung 
Jerufalem, vnd der üben, kurtz | gefaflet. | Wittenberg. 
1551. Am Ende: Gedrudt zu Wittenberg, durch Georgen 


Rawen Erden. MD LI 8. 


Der Titel iſt roth und ſchwarz gebrudkt, unb das Wert 
dem Fuͤrſten Wolfgang zu Anhalt zugesignet. Blatt: und 
Seitenzahlen mangeln; auf der Müdfeite des 155. Blattes ift 
bie oben flehende Schlußfchrift gebrudtz dann folgt noch ein 
leeres Blatt. Die Signaturen gehen von Aij bie Bil, Das 
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Ganze ift mit 44 Holzfchnitten geziert, weiche von biefem 
Meifter W Anton von Worms, find. Die Kopien nad 


Dürer, welche darin vorkemmen, wurden unter Mr. 1282 
1352, 1367, 1495 angezeigt. 


[98.) * 13) ‚Contemplatio totius vitae et Passionis 
domini nostri Jesu Christi. Venetiis MDLVI. 8. 

Diefe Schrift ift oben S. 609 weitläufiger angezeigt. €: 
befinden ſich darin mehrere Kopien nach Dürer in Holzſchnitt, 
als: Nr. 1713, 1718, 1724, 1729, 1734, 1740, 1701, 
1748, 1756, 1761, 1766, 1779, 1778, 1248, 1232, 
41265, 1283, 1309, 1296, 1324, 1338, 1353, 1369, 
1383, 1400, 1417, 1432, 1455, 1509, 1521, 138, 
1540, 1564, 1574, 1586, 1597, 1606, 1795, 16%. 
In Allem fi ind darin 49 Abbildungen. 


--[99.] * 14) Annotationes | Philippi Me |: lanthonis 
in Ev | angelia Dominicalin, quae | usitato more diebus 
Dominicis et Fe’| stis proponuntur, Adiectis ali | quot 
eoncianculis.. | Vitebergae | Anno M. D.LXI Am Enke: 
Vitebergae excudebat Joannes Crato. AnnoM.D.LXIL 5 
"Unter dem Titel iſt das in Holz gefchnittene Bilbniß Me 
lanchtons. Außer biefem hat das. Wert noch 68 Abbildım: 
gen, unter welchen auf ©. 536 eine Kopie nah Dürer Rt. 
1763, Mariä Reinigung, fid) befindet; die legte Seitenzahl 
ift 674. Regiſter, Vorrede und Einleitung umfaſſen 26 nicht 
bezeichnete Blaͤtter. In demſelben Jahre kam dieſes Werk 
auch zu Leipzig in 8., ebenfalls zwei Alphabet ſtark, heraus 


[100.],* 15) Paſſio, vonfers | Herren Ihefu Chrifti, | 
Auß den vier Euangeli | fien gezogen. | Mit fhönen Figu⸗ 
ren | gezieret. | Auch mit Chrifllichen | und ſchoͤnen andechti⸗ 
gen Sebeten, ei | nem’ jeden Chriften fehr nüg | Lich zu le 
‚ fen..| Gebrudt zu Nuͤrnberg, durch | Valentin Neuber. | M 

D. LXO. 8. 

Der Titel iſt voth und ſchwarz gebrudt und ſteht in Zier⸗ 
teiften, womit auch die übrigen Blätter verfehen find. Die 
Vorrede an ben Leſer fängt gleich .auf der Ruͤckſeite des Ti: 
..teld an, worin gefagt wirb, daß ber. Herausgeber für gut fand, 
das alte Paſſionalbuͤchlein wieber zu erneuern, obwohl es bie 
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Bilderſtuͤrmer verachten werben. Daran liege aber nichts, ins 
dem fie biefe Lehre nicht bebürfen. Blatt: und Seltenzahlen: 
mangeln; dagegen ſteht beim Anfang jedes Bogens der Bud): 
ftabe unten in der Zierleifte. Das. Buch bat 68 Blätter. 
Einen Anhang bildet das Symbolum ber h. Apoftel: Auf bem 
legten Blatte ift das Buchdruderzeihen und die Ruͤckſeite ift 
leer. Das Ganze ift mic vielen Holzfhnitten von V. Solis 
verziert, worin mehrere Kopien nach Dürer vorkommen, 
welche angezeigt twourden unter Nr. 1204, 1231, 163, 179a, 
197 a, 220 a, 1351, 1366, 256, 273, 290, 309 a, 1453, 
1469, 369, 383,. 101, 1384, 1594, 1404. Außer biefen 
find noch 42 Holzfehnitte darin. 


[101.] * 16) Formae | Precatio | num pfarum, col- 
leciae ex scriptis reve | rendi viri, D. Phi ] lippi Me- 
lan | thonis, | A | Luca Backmeistero | Luneburgensi. | 
Vitebergae excudebat Johannes Crato. Anno M. D. 
LXIII 8. 

71 Blätter, welche nur mit Signaturen bezeichnet fi nd. 
Die 42 Holsfchnitte kamen fchon früher in anderen Werken 
vor, fie wurden zuſammengeſtoppelt und hier angewendet. Meh⸗ 
tere befanden ſich früher in dem Hortulus animae, Frankfurt 
1548. Zwei Kopien nad) Dürer Nr. 1437 und 1271 find 
gleichfalls anzutreffen, weiche zweimal abgedruckt ſind. 


[102.] 17) Icones Catechexeos Christianae, item 
virtutum ac vitiorum Carmine Elegiaco expositae ac 
illaustratae A Hieronymo Osio P. L. Vitebergae Anno 
M. D. LXV. 8. 

Dieſes aus 35 Blättern beftehende Werkchen ſcheint jegt 
wohl mehr der Holzfchnitte, als des Inhalts wegen merkwuͤr⸗ 
dig zu fen, indem diefe 45 Abbildungen meiftens Kopien nad) 
älteren Meiftern find; als nah Dürer Nr. 1545, 1437; 
nach Georg Pens die Tugenden und Lafter, nicht ſchlecht ko⸗ 
pirt. Die — Joſeph und Briphar hat oben das Zei⸗ 


hen ECT und unten , Blatt: und Seitenzah⸗ 


ten fehlen, Signaturen find vorhanden. 


[103.] * 18) Passio, Vnſers lieben Herrn Sheſn Chriſti, 
Auß den vier Euangeliſten gezogen. Anno 1571. Am Ende: 


m 
Gedruckt in der Fürflichen Statt Minden, bay Abam Berg, 
Anno M. D. LXXI. 8. 


Der Titel ift in einer Einfaffung, worauf fi die Sim: 
bilder der 4 Evangeliften befinden. Die Nüdfeite ift leer; 
auf dem darauf folgenden Blatte faͤngt das Buch mit dem 
Auszuge aus Matthäus an. Geitenzahlen fehlen, die Signs 
turen aber gehen von Aij bis Giij. Es find in Allem 52 
Blätter, und bie Holzfchnitte, welche ba8 Ganze zieren, find 

"von dem Meifter NS., deſſen Monogramm auf folgende Art 


IS darauf fteht. & kopirte die Duͤrerſche Paſſion mit vieler 


Geſchicklichkeit und Freue. In dem Werke kommen ver: 
Nr. 1232, 1261, 1278, 13062, 1321, 141%, 1365, 
1429 a, 1468, 1519, 1492, 1536, 16033, 1452, 1572, 
1650, 1294, 1365, 1380, 1507 , 1561, 1583, 1616. 


[104.] * 19) Passional. Inn Welchem mit fonberm fleiß 
in fchönen Figuren zuſamen gebracht fein die fürnembfte hi 
florien vñ gefchicht des lebens, leidens, ſterbens vnd auffer: 
ſtehung vnſers herrn Iefu Ehriffi, neben erzelung wie folde 
im Alten Zeftament durch Prophecey und Fuͤrbildung gelat, 
verfündigt vnd angezeigt, und nachmals im Newen Teftament 
warbafftig erfüllet worden. Anno M. D. LÄXIL it 
Ro. Kay. May. gnad vn freihait. 4. 


Der Titel in einer Einfaffung. In biefem Werke tft bie 
kleine Holzſchnittpaſſion nach Dürer von Birgit Solis kopirt 
Mir zeigten dieſelben an unter den Nummern 1162, 1172, 
1182, 1192, 1203, 1213, 1221, 1230, 1245, 1260, 
1277, 1293, 1306, 1320, 1334, 1349, 1364, 1379, 
1395, 1313, 1429, 1443, 1451, 1467, 1180, 1191, 
1506, 1518, 1534, 1551, 1560, 1571, 1582, 159, 
1603, 1615. Da toi von biefem Buche nur bie berausse 
fchnittenen Blätter erhielten, fo koͤnnen wie -barüber nichts 
Näheres. angeben. Die Holsfchnitte haben gebrudte Ueber 
fhriften mit Benennung der Vorftellung, welche auf der Rüd: 
feite durch Bibelftelen aus dem neuen Teſtament jedesmal er: 
klaͤrt iſt. Dann befinden ſich in diefem Buche noch folgende 
Holzſchnitte, weiche aber nicht nach Dürer kopirt ſind, als: 
die Erfhaffung der Welt mit dem Zeichen V. Solis; die Be . 
ſchneidung Chriftt mit diefem unten rechte fehenden en! 
IN; die Verehrung, ©. 28 bie Begrüßung ber 
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und Ellſabeth, ohne alle Zeichen und ſehr geting; S. 36 die 
Beſchneidung, das Zeichen IN. unten rechts fehlt hier; S. 
40 die Anbetung der h. 3 Könige, das Zeichen IN fehlt; 
©. 44 die Opferung im Tempel, das Zeichen IN wurde her⸗ 
ausgenommen, und das Blatt iſt eine Kopie nad) dem Duͤre⸗ 
riſchen Holzſchnitt, weicher Ne. 1759 befchrieben At; biefe Ko: 
pie wird tn dem Supplementbande unter Nr. 1761 a ange: 
zeigt. S. 48, Chriftus ehrt im Tempel, unten links an dem 
Steine, worauf ein Schriftgelehrter figt, fieht man noch bie 
Spuren ded ausgefchnittenen Zeichens IN. S. 152, die drei. 
Marien am Grabe, mit dem Zeichen des B. Solie. Die 
Holzſchnitte find ale 4 3. 3 2. hoch, 3 3. 3 L. bereit. 


[105] * 20) Hortulus | animae. | Der Seelen | Gars‘ 
ten, | mit fonderli | chem fleiß zugericht ond er | newert, zu 
Geiftlihem luft vnd | troft allen Liebhabern | EHriftlicher An | 
dacht. | Gebrudt zu Dilingen, durch | Sebaldtum Mayer. 
M. D. LXXIIL 8. 


Der Titel ift roth und ſchwarz gedrucdt, alle Blätter ha⸗ 
ben Bierleiften, und von den 92 Holzfchnitten kommen meh- 
tere fhon in bem Mainzer Hortulus animae von 1516 vor, 
baber auch die Kopien nah Dürer Nr. 504, 1832a, 1882a, 
1879 a, 1868 a, 1839, 1845, 1831, bier anzutreffen find. 
Die Abdruͤcke gehören unter die geringeren. Die Kopien nah _ 
Cranach find gleichfalls Hier wieder zu fihden. Das Werk. 
befteht aus 336 mit Blattzahlen verfehenen und 22 unbezeich⸗ 
neten Blättern. 


[106.)] 21) Nieolai Reusneri Icones sive Imagines 
virorum litteris illustrium, quorum fide et doctrina, re- 
ligionis et bonarum litterarum studia, nostra patrum- 
que memoria, in Germania praesertim, in integrum 
aunt restituta.. Additis eorundem elogiis diversorum au- 
torum. Curante Bernardo Jobinn. Argentorati 1587. 8. 

Darin find nah Dürer das Bildnis Pirkheimer’s Nr. 
1084 und bes Eoban Heß Nu 2174. Diefe ift die erſte 
Ausgabe von dem damals fehe beliebten Werke. Es find darin 
100 Bildniſſe, fehr hin von Tobias Stimmer gefertigt. 
Eine zweite Ausgabe erfchien 1590; fie iſt mit dem Bildniß 
des NIE. Reußner vermehrt, und auf p. 42 ift Pirkheimer’s 
Bildniß, auf p. 93 des Eoban Heß. Diefe Ausgabe hat 428 
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Gedruckt in der Zürfilichen Statt München, bey Abam Berg. 
Anno M, D. LXXI. 8. 

Der Titel ift in einer Einfaffung, worauf fi bie Sim: 
bilder dee 4 Evangeliften befinden. Die Rüdfeite iſt Leer; 
auf dem darauf folgenden Blatte füngt das Buch mit dem 
Auszuge aus Matthäus an. Geltenzahlen fehlen, die Signs: 
turen aber gehen von Aij bis Giij. Es find in Allem 52 
Blätter, und die Holzſchnitte, welche das Ganze zieren, find 

"von dem Meifter NS., deſſen Monogramm auf folgende Art 
JS darauf fleht. Er kopirte die Dürerfche Paſſion mit vieler 


Geſchicklichket und Treue. In ben Werke kommen ver: 

Nr. 1232, 1261, 1278, 1306 a, 1321, 1414, 1365, 

1429 a, 1468, 1519, 1492, 1536, 16032, 1452, 1572, 
. 1650, 1294, 1365, 1380, 1507, 1561, 1583, 1616. 


[104.1] * 19) Passional. Inn Welchem mit fonberm fleib 
in fhönen Figuren zufamen gebracht fein die fürnembfte bs 
florien vñ gefchicht bed lebens, leidens, flerbend und auffer⸗ 
ſtehung vnſers herrn Jeſu Chriſti, neben erzelung wie ſolche 
im Alten Teſtament durch. Prophecey und Fuͤrbildung gelen, 


verkuͤndigt vnd angezeigt, und nachmals im Newen Teflament 


warhafftig erfüllet worden. Anno M. D. LXXII. Sit 
Roͤ. Kay. May. gnad vn freihait. 4. 


Der Titel in einer Einfaſſung. Sn dieſem Werke iſt die 
eine Holzſchnittpaſſion nach Dürer von Virgil Solis kopirt 
Mir zeigten dieſelben an unter den Nummern 1162, 1172, 
1182, 1192, 1203, 1213, 1221, 1230, 1245, 1260, 
1277, 1293, 1306, 1320, 1334, 1349, 1364, 1379, 

4395, 1413, 1429, 1443, 1451, 1467, 1480, 1491, 
1506, 1518, 1534, 1551, 1560, 1571, 1582, 1593, 
1603, 1615. Da mir von diefem Buche nur bie herausge⸗ 
fchnittenen Blätter erhielten, fo Eönnen wie -barüber nid 
Näheres angeben. Die Holzfhnitte haben gebrudte Ueber 
fhriften mit Benennung ber Vorftellung, welche auf der Rüd: 
feite durdy Bibelſtellen aus dem neuen Teſtament jedesmal cr- 
klaͤrt iſt. Dann befinden fi in diefem Buche noch folgende 
Holzfchnitte, weiche aber nicht nad) Dürer kopirt find, als: 
bie Erſchaffung der Welt mit dem Zeichen V. Solis; bie Be— 
ſchneidung Chrifti mit diefem unten rechts ſtehenden Zeichen 
IN; die Verehrung, ©. 28 die Begrüßung ber Maris 
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und Ellſabeth, ohne alle Zeichen und ſehr gering; S. 36 bie 
Beſchneidung, das Zeichen IN. unten rechts fehlt hier; ©. 
49 die Ynbetimg der 5. 3 Könige, das Zeichen IN fehle; 
©. 44 bie Dpfermg im Tempel, das Zeichen IN wurde her⸗ 
ausgenommen, und das Blatt iſt eine Kopie nad) dem Düre- 
riſchen Holzſchnitt, welcher Nr. 1759 befchrieben At; biefe Ko: 
pie wird in dem Supplementbande unter Nr. 1761 a ange: 
zeigt. S. 48, Chriſtus lehrt im Tempel, unten links an dem 
Steine, worauf ein Schriftgelehrter figt, ſieht man noch bie 
Spuren ded ausgefchnittenen Zeichens IN. S. 152, die drei. 
Marien am Grabe, mit dem Zeichen des ®B. Solis. Die 
Holzſchnitte find ale 4 3. 3 8. bo, 3 3. 3 L. beeit. 


[405] * 20) Hortulus | animae. | Der Seelen | Gars‘ 
ten, | mit fonberli | chem fleiß zugericht ond er | newert, zu 
Geiftlihem luft ond | troft allen Liebhabern | Ehrifllicher An | 
dacht. | Gedrudt zu PDilingen, durch | Sebaldtum Mayer. 
M. D. LXXIIII. 8. 


Der Titel tft roth und ſchwarz gebrudt, alle Blätter ha⸗ 
ben Bierleiften, und von ben 92 Holzfchnitten kommen meh- 
tere fchon im bem Mainzer Hortulus animae von 1516 vor, 
baber auch die Kopien nad Dürer Nr. 504, 1832a, 1882 a, 
1879 a, 1868 a, 1839, 1845, 1831, bier anzutreffen find. 
Die Abdruͤcke gehören unter die geringeren. Die Kopten nah _ 
Cranach find gleichfalls hier wieder zu finden. Das Werk. 
befteht aus 336 mit Blattzahlen verfehenen und 22 unbezeich: 
neten Blättern. 


[106.] 21) Nieolai Reusneri Icones sive Imagines 
virorum litteris illastrium, quorum fide et doctrina, re- 
ligionis et bonarum litterarum studia, nostra patrum- _ 
que memoria, in Germania praesertim, in integrum 
aunt restituta., Additis eorundem elogiis diversorum au- 
torum. Curante Bernardo Jobinn. Argentorati 1587. 8. 

Darin find nah Dürer das Bildniß Pirkheimer's Ne. 
1084 und bes Eoban Heß Nu 2174. Diefe tft die erſte 
Ausgabe von dem damals fehr beliebten Werke. Es find darin 
100 Bildniſſe, ſehr fhön von Tobias Stimmer gefertigt. 
Eine zweite Ausgabe erfchien 1590; fie iſt mit dem Bildniß 
des Nie. Reußner vermehrt, und auf p. 42 ift Pirkheimer’s 
Bildniß, auf p. 93 des Eoban Heß. Diefe Ausgabe hat 428 
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Seiten und 16 unbezeichnete Blätter. Eine ſehr geringe Aus⸗ 


‚gabe erſchien 1719 zu Frankfurt; fie hat nur 89 Bildniſſe, 


und mehrere Holzplatten wurden neu und ſchlecht nachgeſchnit⸗ 
ten; p. 78 iſt Heß, p. 128 Pirkheimer. Dieſelbe hat ben 
Titel: Icones sive imagines virorum literis illustrium qui 
Seculo XV. praesertim doctrina Religionis aliarumque bo- 


narum scientiarum tanquam lumina in Germania nostra cla- 


ruere. Olim a Tobia Stimmero pictore suae aetatis per- 
fectissimo ad vivum -expressae et Nic. Reusnero Ic. cum 
brevi descriptione, eorum vitarum et operum in lucem edi- 
tae, nunc Reipublicae literariae bono iterum recusae et ab 
interitu vindicatae cura et impensis C. A. Z.1. C. A. Fran- 
cofurti a. M. 1719. 8. — Vogt p. 178, 578. BibL hist. 


- litt. Steav: Jogler p. 1104. Bibl. Reimann gener. p. 36. 


Bibl. Feuerlin Nro. 11210, 11241.. Christ. I. 399. Mob 
fen, Bilöniffe berühmter Aerzte, ©. 205, worin die beiten 
Nachrichten über die verfchiedenen Ausgaben enthalten find. 
Söcher VI. 1879. Ebert Nro. 18989, 


[107] * 22) Vergiß nit | mein. | Ein Geiftlich vnd 


Chriſtlich Büchlin, | täglich vor augen | zu haben. | Bon newen 
gemehrt vñ gebeffert. | Mit Röm. Kay. May. Frey. | Ge 
trudt zu Dilingen, buch | Iohannem Mayr. M. D. 
LXXXVIH 8. 


Der Titel iſt roth und ſchwarz gedrudt und fteht in eine 
Einfaffung. Die Anrede „Zu dem Cheiftlihen Leſer“ ift um: 
terzeichnet: Adam Walaffer, der wahrfcheinlih Verfaſſer bie: 
fes katholiſchen Gebetbuches if. Das Ganze it in 3 Xheile 
getheilt, und mehreres aus alten Schriftitellern genommen, 
als: das goldene ABC, etliche Meiffagungen von dem be 
sehbten Stand der Kiche aus Joh. Zauller, dad Symbolum 
des Fatholifhen Glaubens aus Athanafius; mehrere Betrad- 
tungen vom Verfaſſer felbft erheben fich über diefes Zeitalter, 
andere: bagegen find fehr ſchlecht. Das Bud if mit 85 ge 
ringen SDolzfchnitten, von dem bisher . unbefannten DReifter 


gefertigt, verziert. Mehrere wurden boppelt abge 


druckt, und es befinden ſich unter ihnen auch einige Kopien 
nad. Dürer, als Nr. 504, 1231a, 1432, 1596, 1615 3. 
In dem Spmbolum find bie Apoftel nah Cranach kopirt 
Das ganze Merk beſteht aus 200 Blättern, wovon das legte 
nicht bebrudt if. Die Signaturen gehen von Aij bis bv., 
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[108.] * =) Thierbuch. Das iſt ein Eurbe beſchrey⸗ 
bung aller vier fuͤſſigen Thieren, fo auff der erden vñ in 


waſſern wonend, ſampt irer waren conterfactur: alles zu nutz 


vn ‚gutem allen liebhabern der kuͤnſten, Arketen, Maleren, 
Bildfchnigern, Weydleuten und Köchen, geflelt. Erſtlich durch 
ben hochgeleerten herren D. Cunrat Geßner in Latin beſchri⸗ 
ben, yetzunder aber durch D. Cunrat Forer zu mererem nutz 
aller mengklichem in das Teuͤtſch gebracht, vnd in ein kurtze 
kommliche orbnung gezogen. Getrudt zu Zuͤrych bei Chri⸗ 
ſtoffel Froſchouwer, im Jar als man zalt M. D. LXXXII. 
gr. d0l. 

Darin befindet fi) nad ’ Dürer das Nhinozeros Mr. 
‚1909. Diefe Ausgabe hat 172 bezeichnete und 4 umbezeichs 
nete Blätter. Cine frühere erfchien 1563. Die erfte latei⸗ 
nifche Ausgabe kam 1503 heraus. Spätere Ausgaben find 
von 1560 und von 1606, welche legtere zu Heidelberg her⸗ 
auskam. Gewoͤhnlich iſt auch das Vogel:, Fiſch- und Schlan: 
genbuch mit dieſem Werke vereinigt. 


[109,] 24) Icones viror. illustr. doctrina et erudi- . 
tione praestantiumi ad viv. effietae. c. eor. vitis deserip- 
tis a Jan. Jac. Boissardo: omnia recens in aes artifi- 
ciose incisa et demum foras data per Theodor de Bry. 
Francfurt a. M. 1597 — 99. 4. 4 Bände mit Kupfern. 

Sn diefem Werke find nad) Dürer: das Bildniß des Era⸗ 
fmus Nr. 1050, des Melanchthon Nr. 1063, des Wilibald 
Pirkheimer Nr. 1090. Diefe ift die erfte und befte Ausgabe. 
Jeder Theil hat 50 Abbildungen mit Ausnahme des zweiten, 
worin ſich deren nur 47 befinden. Im Aten Theile iſt das 
‚Bildniß des Junius zweimal. Der Tert des erſten und zwei⸗ 
"ten Theils iſt von Boiſſart, des dritten und vierten von Ko- 
nicerus. Ebert Nr. 2685. Die beften Nachrichten über Die: 
fe Werk ertheilt Möhfen, Bildniffe der Aerzte, S. 173, und 

Schedelich, iconographifche Bibliothek, S. 190 — 211. 


[110.] 25) Praestantium aliquot Theologorum, qui 
Rom. Antichristum praecipu& oppugnarunt, Eiffigies: 
Quibus addita Elogia, Librorumg. Catalogi; Opera Jac. 
Verheiden. Hagae-Comitis es. Io. c. ır. Fol. 
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In biefer erften feltenen Ausgabe find nach Dürer: das 


Bildniß des. Erafmus, f. Nr. 1048, und das Bildniß des 


Melanchthons Ne. 1065. Sie bat 226 Seiten, unb ohne 
den Titel noch vier unpaginirte Blätter. Die 29 Bildnifk 
find von Hondius nad älteren Driginalien geflochen. 


[111] * 26) Af-beeldingen Van sommighe in Godts- 


‘Woort ervarene Mannen, die bestreden hebben den 


Roomschen Antichrist. Waer by ghevoecht zyn de Lef- 
spreveken ende Registers harer Boecken. Eerſt int La⸗ 
tim wytgbegeven boor Jac. Verheiden. Enbe nu in Her: 


Deytſch overghefet boor P. d. K. In s’'graven - Hagbe, 
By Beutkel Corneliszeon Nieuland. Anno M. D. C. 


- DI 4. 


Diefe iſt die zweite Ausgabe von Verheiden, welche noch 
feltenee ift als die lateinifche. Es find darin diefelben Bild⸗ 
niffe nah Dürer Nr. 1048 und 1065. Sie hat mit dem 
Titel 13 unbezeichnete und 147 bezeichnete Blätter; auf dem 
legten ift das Buchdruderzeichen. 


[112.] * 27) Theatram Virtutis et Henoris; Dder 
Zugend Büchlein: Auß etlichen fürtrefflihen Griechiſchen vad 
Lateiniſchen Scribenten ind Teutſch gebracht Durch Wilibald 
Pirckheymern ete. Auß deſſen hinderlaſſenen Bibliothet durch 
einen vornemmen gelaͤhrten Man (Joh. Imhof,) mit fleiß 
zuſam̃en getragen vnd jetzo erſt an tag geben. Mit vorge: 
ſetztem Leben deß Auctoris ete. Gedruckt zu Nuͤrmberg bey 
Paul Kauffmann, im Jahr MDCVI. 8. 

In Will's Nürnberger Gelehrten-Lexikon IM. 193 iſt bie 
ſes Buch weitlaͤufig angezeigt nebſt den 22 Auffägen, welche 
ſich von Pirkheimer darin befinden. Von dem Herausgeber 
Joh. Imhof ſprachen wir ſchon oben S. 73. Was das Buͤch⸗ 
lein ſelbſt betrifft, ſo kann man mit Recht ganze Eremplare 
unter die ſeltenen zaͤhlen: denn es werden gewoͤhnlich die darin 
befindlichen Kupfer nach Dürer herausgenommen. Dem Ti⸗ 
telblatte gegenüber tft das Bildniß Wilibald Pirkheimer's, eine 

gute Kopie nach Dürer, die oben ©. 533, Nr. 1079 ange 
geben wurde. Bor der Borrede ift das Imhofiſche Wapen, 
von Heinrich Wiricy geflohen. S. 70 ift das Pirkheime⸗ 
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riſche Emblem, eine Kopie nach Jakob Bink; das Original 
ift in Bartſch VII. p. 368, Ne. 30 beſchrieben. ©. 144 
ift der Triumphwagen nad) Dürer eingeheftet, welcher oben 
S. 701 Ne. 1913 angezeigt ſteht. Dieſes Blatt, weil das 
Sormat des Buches Mein ift, muß vielmal zufammengelegt 
werden; baher man gewöhnlich zerriſſene Exemplare antriffe. 
Das Buch hat olme Inhalt und Vorrede 360 Seiten. 


[113.) 28) Abraham Schäblin Rofengärtiein der andaͤch⸗ 
tigen Brüderfchafft deß allerheyligiſten Fronleichnams Jeſu 
Chriſti in Augſpurg ete. Alles mit ſchoͤnen Figuren geziett, 
fo nach deß Hoch: vnd weitberuͤmbten Albrecht Duͤrers Art 
vnd eigener Hand, mit ſchwerem Vnkoſten zuwegen bracht wor⸗ 
den: etc. München bey Adam Berg. Anno M. DC. VII. 4. 


Der vollftändige Titel ift oben &. 607, wo auch das 
Buch näher befchrieben wurde. Das Leiden Chriftt ift nach 
Dürer von Virgil Soli kopirt und angezeigt unter Nr. 1162, 
1172, 1182, 1192, 1203, 1213, 1221, 1245, 1230, 
1260, ,1277, 1306, 1320, 1334, 1349, 1293, 1364, 
1379, 1395, 1413, 1429, 1451, 1467, 1491, 1506, 
1518, 1480, 1534, 1551, 1560, 1571, 1582, 1592, 
1603, 1615 und 1443. In diefem Buche find bdiefelben 
Holzfehnitte, ‚die in dem Paffionat 1572 vorfommen, felbft 
auch mit dev Vermehrung der 8 anderen, wovon 5 von dem 
Meifter M find, nur mit dem Unterfcjiede, daß das Zeis 
chen weggemacht wurde. Daher wir diefe Blaͤtter in unferen 
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zu dem Merle des Solis rechnen, bis auf das Titelvignet, 
und .fetbft auch ba Hit das Monogtamm unrichtig; deswegen 
wollen wir bier noch einmal die Blätter angeben. Das Wignet 
ftellt die Erſchaffung der Welt vor, und unten in der Mitte 
ift dieſes Beihen III; Höhe 23 48. Br. 13.88 
S. 12 ift die Erfhaffung der Welt mit dem Zeichen des 
Solie. Die h. 3 Könige, umten rechts mit bemfelben Zei⸗ 
chen; die Opferung im Tempel, unten links mit bem Zeichen; 
ift eine Kopie nad) Dürer und wird in den Zufägen Te. 1661 a 
befchrieben. Chriftus lehrt im Tempel, unten links mit bem 
Zeichen; bie drei Marien am Grabe, mit bem Zeichen bes 
Birgit Solis. Diefe Holzfchnitte find alle 4 3. 3 &. koch, 
3348. breit. Der Drud des Werkes fcheint von Adam 
Berg in München zu feyn. 
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[114) 29) V. Illustris B. Pirkheimeri etc. Oper 
politica, historica, philolpgica et epistolica, cum Alb. 
Dureri figuris aeneis, Adiectis opusculis Pirkheimer. 
auspicio coricinnatis: Clarae Pirkheimerag Abbatissae: 
Conr.: Celtis; Jo. Stabii; ‚Cph. Scheurli; Eob. Hessi: 
epistolae uariae uariorum eius aeui doctissimorum que 


rumgue uirorum ad Pirkheimerum: una cum Conr. Ri-: 
tershusii commentario de uita et scriptis Pirkheimer | 


Omnia nunc primum edita ac digestaa Melch. Goldas: 
Haiminsfeldio. Francoforti, Excudebat Joh. Bringerss, 
impensis Jacobi Fischer. M. DC. X. Folio. 

Diefes Werk ift zu Genüge in Will's Nürnberger Ge 
Iehrten= Leriton II. ©. 195 angezeigt und auch der Sin: 
gegeben, welche Pirkheimerifche Werke fih darin befinder 
Durd) den Xitel wird ber Kunftliebende leicht. verführt, ze) 
glaubt darin Originale von Dürer anzutreffen. Es find = 
Allem 3 Kupferftihe darin, naͤmlich Pirkheimer’g Bir 
eine getreue Kopie nach Dürer (fiehe oben Nr. 1079), Pi 
beimer’s Emblem, Kopie nad) Jakob Bint, und ber Zriuny:- 
wagen nach Dürer, welcher oben ©. 701, Nr. 1913 an; 
geben worden if. Diefelben Kupfer befinden fih auch in da 
Zugendbüchlein. Nach Ebert's bibliographiihem Lerikon F: 
bie Frankfurter Ausgabe von 1665 nur einen neuen Liz. 
fonft aber keine Veränderung; auch fehlen zwei Kupfer, nis 
lich der Triumphwagen und ein anderes. 


[115.] 30) Genvinae Eicones sedecim vitimorum — 
Archipraesulam Moguntinensium, ab Anno Christi M 
CCCC. XIX. usque ad — Dn. Anselmum Casimires 
Wambold ab Umbstad, —. Adiunctis sedecim maje- 
rum — insigniis, unacum — regiminis — narratione. 
Opera ac Studio Georgii Helwich Mogvntini, Eoelesiae 
Metropolitanae ibidem Vicarii. Caelatura vero ae sum 
ptibus Eberhardi Kieseri, eivis et calcographi Franco 
furtensis. — M. DC. XXXI Folio. _ 

Darin ift das Bildniß des Kardinals Albreht, nah Di: 
rer Ne. 1031, fiehe oben ©, 516 und 517, wo au de⸗ 
Wert näher befchrieben ift. " 


19 — 
[116.) 31) Hiſtoriſcher Chroniken Siebender, und Roͤ⸗ 


uns mifcher Monarchy Vierdter Theil: ober, Warhafftige Befchreis 


„a; bung der vornembflen und denfwürbigften Gefchichten, fo ſich 
hin und wider in der Welt, von Anfang der Regierung Key: 
7 ferd Caroli V. bis auff das Jahr 1601,. zugetragen, Bes 


w = oriebn durch Joh. Ludwig Gottfriden: mit Geſchichtsmaͤßi⸗ 


jr 
X 


„gen Kupfferflüden gegieret und verlegt, Durch Matthäum 
” Merian. Franckfurt Anno 1633. 4. 
Darin ift Melanchthons Bildniß nach Duͤret Nr. 1071. 


[117.] * 32) Mundus | et | mundi partes, divinae | 
rt Bonitatis ac Justitiae | Praecones. | Authore | Georgio 


R ” Stengelio | Soc. Jesu Theologo. | Ingolstadii, Apud 


— »- 0.18 
Eee, 


* 


.. ac Su 724 " 


4. Greg. Haenlin 1645. 

In diefem Werke befindet fi) eine Kopie nad Dürer, 
den Sacdpfeifer vorftellend, nah Nr. 805, von der Driginal 
feite, und ſehr verkleinert. Da wir biefes Blatt vor Kurzem 
erhielten, fo folgt die Beſchteibung in dem Supplementbande | 

- unter Nr. 901 a. 


[118.] * 33) Der Römifhen Kaifer und koͤniglichen 
Majefteten, auch bes h. R, Reichs, Geiftlicher und Weltli- 


„ cher Stände, Churfürften ete. Handlungen und Außfchreiben 


» Bon den Urfachen des Teutſchen Kriege Kaifer Carlö V. 


wider die Schmalkaldifhe Bunds-Oberſte, Chur: und Fürs 
ften Sachſen und Heflen und ihre Chur: und F. GG. Mit 
verwandte Anno 1546 und 1547. Mit groffen Kleid ordent⸗ 
lich zufammenbradht. Nun aber von newem überfehen und 
mit newen dazu gehörigen materien vermehrt und zum ans 
bernmal an Tag geben Dur Herrn Friderich Hortledern 
Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hofraht zu Weimar. Gedrudt zu 
Gota in Verlegung Wolffgang Endterd Anno 1645. Folio. 
Dieſes ift die zweite Ausgabe des volumindfen Werks, 
worin meiſtens Originalſtuͤcke abgedrudt find Hortleders Toch⸗ 
termann, Zacharias Pruͤeſchenk, von Lindenhofen beſorgte 
dieſelbe, ließ aber manche harte und beleidigende Stellen weg, 
was beſonders von einigen Reichsſtaͤnden gewuͤnſcht wurde. 
Die uncaſtrirte erſte Ausgabe erſchien zu Frankfurt 1617 und 
1618. Der zweiten follte auch ein dritter heil folgen, deſſen 


Heller’3 Dürer. IL Band. Trr 
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Drud ſchon bis S. 252 ging und die Grumbachiſchen Hän: 
dei enthielt. Derfelbe mußte unterbrochen werben, und bie 
Fortfegung: wurde unterbrüdt. Diefes Werk enthält ein: 
Schag von Materialien zur Geſchichte des damaligen Zeitz: 
ters. Die zweite Ausgabe befteht aus zwei fehr voluminoͤſca 
Bänden. Der erfte Theil nimmt ohne Vorreden, Erinnerun: 
gen an ben Lefer und Inhalt (aus 17 Blättern beſtehend 
. 2377 Seiten ein. Das Ganze ift in 8 Bücher eingethei. 
und mit vielen Kupfern geziert, weldhe in ber I. Ausgade 
mangeln; fie find von Chriftian Richter gezeichnet un! 
inventirt, von Paul Trofhel, Johann Dürr, ©. Ke: 
ler, Georg Wald geflohen und ftellen meiſtens Bildrit« 
ber berühmten Männer vor, von welchen im Werke die Sprach 
ift; dazu wurden gute Driginalien, als von Dürer, Gram:d 
etc. benugt. So kommt in diefem Theile S. 64 dus Bir: 
niß des Karbinald Albreht nad Dürer vor (fiehe oben m 
diefem Merle S. 520, Nr. 1037). In Allem find in Ki: 
fem Theile 31 Kupfer. Die Titelblätter des ziweiten Theis 
haben faft gleihe Schrift, nur mit dem Unterfchiede, das 1 
da beißt: ‚„‚ Handlungen und Außföhreiben etc. Won Recht 
mäffigkeit, Anfang, Fort⸗ und endlihen Außgang deß Tert 
(hen Kriegs Kaiſer Carls deß Fünfften, wider die Schmi: 
Enldifhe Bunds-Oberfte, Chur: und Fürften, Sachfen wm: 
Hefien, vnd Ihrer Chur: und Fürftl. G. ©. Mitverwank:, 
vom Jahr 1546 biß auf das Sahr 1558. Dem Bietri 
gegenüber befindet ſich in beiden Theilen das Bildniß Hortie: 
ders, von Richter gezeichnet, von Troſchel geftochen. De 
dikation, Vorrede und Inhalt bes II. Theils nehmen 29 Bi: 
und das Wert 1962 Seiten ein. Es ift gleichfalls mir ?7 
Kupfern geziert, bie nach Richter’ Zeichnung von P. Tre: 
ſchel und Anderen geftochen find. ©. 578 ift das Bilei 
Karls V. nach dem Gemälde Dürer’s, welches fih zu We: 
mar befindet. Da wir erſt fpäter das Wert von Hortledet 
erhielten, fo Eonnte ed im Werke über Dürer nicht mehr k: 
fchrieben werden, was in ben Zufägen unter Nr. 24702 <c 
ſchehen foll.. Zufolge Georgi's allgem. Bücherlerifon koſtet 
diefes Merk nicht mehr ald 10 Xhaler, obwohl ed «us 105) 
Bogen befteht: Die erfte, Frankfurter Ausgabe, welche 1053 
Bogen zähle und Feine Abbildungen hatte, wurde für. 14 Te: 
ter verkauft. 


[119.] 34) Het nieuwe Testament ons Salichma- 
‘ kers Jesu Christi mits gaders '@’Epistelen wt het Oode 
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Testament soo die door’t’jaer in den dienst der H.- 


Keerke ghelesen worden. Oversien ende verbetert na . 


den laetsten Roomschen Text door den Eerw. Henri- 
cus van den Leemputte Licentiset in de H. Godtheyt. 
Vereiert met vel sehoone Figueren, gesneden door Chri- 
stoffel van Sichem, voor P. I. P. Eerst t’Antwerpen 
by Cornelis Verschuren Ende nu herdruckt, by Picter 
Jasobz Paetz 1646. Fol, 


In dieſem Buche kommen zufolge der Anzeige in ber Bi⸗ 
bliothek der fhönen Wiſſenſchaften B. IX. S. 379 mehrere 
Kopien nad) Dürer vor, welche Chr. v. Sichem in Holz ge 
fhnitten hat. Wir vermuthen, dag Nr. 346, 716, 749 
dazu gehören. 


[120.] 35) Historiae naturalis de Quadrupedibus 
Libri. Cum aeneis figuris Johannes Jonstonus medici- 


nae Doctor, concinnavit. 


Hierin iſt p. 66 das Rhinozeros, eine Kopie nad) Dürer, 
welche im Nachtrage Nr 1906 a näher befchrieben if. Das 
volftändige Wert von Jonſton, wovon bie erfle Ausgabe 
1650 erſchien, tft in Ebert Nr. 10883, die zweite Ausgabe 
von 1657 in Gobres Bibliothet ©. 280 angegeben. Die 
Kupferftiche find unter Matth. Merians Leitung gefertigt. 


[121.] 36) Preces | ac | meditationes |" piae | in my- 
steria Passionis | ac Resurrectionis. | D. N. Jesu Xpi, 
collectae | per | Georgium Scherer | Societatis Jesu, | 
'Figuris Aeneis | ab Alberto Durero olim | artifieiose 
sculptis | ornatae. | Coloniae 1680. 8. 


In diefem Buche kommen 16 Kupferftiche vor, - wovon 
15 Kopim nad) Dürer find, naͤmlich Mr. 165, 181, 202, 


212, 233, 285, 268, 143, 293, 306, 325, 362, 380, . 


352, 398. Das Ieste Viatt ſtelit David dar, wie er auf 


der Harfe ſpielt. Höhe 4 3. IL. Br. 23. ILL. Di 


Hälfte der Blätter ift von Stempelius, bie anderen find von 
v. Gooſen gejtochen. Wahrſcheinlich kaufte der Kunfthändier 
Friefen die Platten, um das ganze Leiden Eyrifſti zuſammen 
zu ſetzen. 
[(122) 37) D. Pauli Freheri Theatram virorum 
eruditione clarorum, in quo Vitae et Scripta Theolo- 
&rr 2 
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gorum, Jureconsultorum, Medicorum et Philosophorum, 
. tam in Germania quam in aliis Europae regionibus, a 
seculis aliquot ad haec usque tempora, florentium, ze- 
cundum annorum emortualium seriem, repraesentantur. 
Opus in quatuor partes divisum, quarum I. Theologos, 
II. Jureconsultos, III. Medicos et IV. Philosophos, Phi- 
lologos, Historicos, Mathematicos, Poetas ete. com- 
plectitur, cum indice locupletissimo. Noribergae im- 
pensis Johannis Hoffmanni et typis haeredum Andreae 
Knorzii, 1688. Fol. 

In diefem Werke befindet fi nach Dürer das Bilbnif 
Melanchthon's, Nr. 1069, und des Wilibald Pirkheimer, 
Mr. 1086. Freher gab in biefem Merte 2800 Lebens beſchrei⸗ 
bungen und 1312 Abbildungen von Gelehrten, welche im 15, 

16. und 17. Jahrhundert gelebt haben. Von ben Bildniffen 
find immer 16 auf einer Platte, folglih 28 im ganzen Werke. 
Es ift ſehr felten, indem die Platten bald nad der Erſchei⸗ 
nung vernichtet wurden. Daher konnten auch Thomafius und 
Lochner keine neue Auflage veranftalten. In Raimann’s Bi 
bliotheca hist. litt. s. Catalogi T. U, p. 4 — 46 find dk 


Fehler diefes Buches angegeben. 
[123.] * 38) Abbildungen der Kurfürften von Mainz, 


1696. Fol., geflohen von Nikolaus Perfon. 
Sn diefer Sammlung ift dad Bildniß des Kardinals AL 
brecht nach Dürer, fiche oben S. 516, Nr. 1029. 


[124.) 39) In einem armenifchen Gebetbuche, welches 
zu Amfterdam 1705 herauskam, ift die Höllenfahrt nach van 
Sichem geſchnitten, welche eine Dürer’fhe Kopie nach Nr. 
339 if; fiehe Nr. 346. 


[125.] * 40) Jacobi Verheidenii | Haga-Comitis | 
Imagines | et | Elogia | Praestantium | aliquot | Theolo- 
gorum, | cum | Catalogis librorum | ab iisdem editorum.| 
Opera | Friderici Roth-Scholtzii | Herrnstadio-Silesii. | 
Secunda Editio. | Hagae - Comitumm Ao. MDCCXXV. Fol. 

In diefem Nahdrud des Verheidenfchen Werks ift nad 
Dürer: Crafmus Ne. 1049 und Melanchthon Nr. 1067. 
Das Originalwerk tft in dieſer Abtheilung Nr, 110 angezeigt. 
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Die Kopien im Nachdrud find fehr gering. Derfelbe hat 
163 Seitenzahlen und mit bem Titel 6 unbezeichnete Blätter. 


[126.] 41) Veit Ludwig von Seckendorfs ausfuͤhrliche 
Geſchichte des Lutherthums. 
1728 erſchien dieſes Wert in hollaͤndiſcher Sprache zu 
Delft; es foll darin das Bildniß Melanchthon's nach Dürer 
ſich befinden; fiehe oben ©. 531, Nr. 1075. — 


[127.] * 42) Fabricius, J. Alb, zentifolium Luthera- 
num 8, notitia literaria scriptor. omnis generis de Lu- 
thero, Hamb. 1723—30. 8. 2 Bde. 

Im zweiten Theile flellt das Titelkupfer Friedrich den Wels 
fen nah) Dürer vor, fiehe oben S. 522, Nr. 1041. Im 
erften Theile ift ein fehr trefflicher Kupferſtich gegen die paͤbſt⸗ 
liche Religion. In ber Mitte des Blattes iſt ein großes Schiff, 
worauf fih dee Pabft mit Geiftlichen aller Art befindet; im 
bem Waſſer ſchwimmen verfchiedene Layen herum und fuchen 
fi zu retten. Auf dee Rüdfeite fteht folgende Schrift Zus 
thers: „D. Luther in der Verantwortung der aufgelegten Auf: 
uhr Tom. 6. Altenb. p. 7. seq. — Da mahlten fie ein 
groß Schiff, das hieß die Heil. Chriftliche Kirche, darin faß 
fein Laye, auch weder Könige noch Fürften, fonbern allein ber 
Dabft mit den Cardindien und Bifhöffen forne an, und bem 
Heiligen Geift: und die Pfaffen, Mönche zu Seiten mit den 
Rudeln, und fuhren alfo zum Himmel zu. Die Layen aber 
fhwummen im Waffer um das Schiff, etliche erfoffen, etliche 
zogen fid zum Schiff an Stricken und Seiten, welche ihnen 
die Väter aus Gnaden und Mittheilung three guten Werke 
heraus worffen, und ihnen holffen, daß fie nicht erfoffen, fon- 
den am Schiff lebend und Hangend auch mit gen Himmel 
kaͤmen. Und war kein Pabft, Cardinal, Biſchoff, Pfaff noch 
Mind im Waffer, fondern eitel Layen. Soldy Gemälde mar 
ein Bild und kurzer Begriff ihrer Lehre, was fie von weltli⸗ 
chen "Ständen hielten, und iſt auch das rechte Bild, wie fie 
in ihren Büchern hatten, das Binnen fie nicht laͤugnen. Denn 
ich bin auch ein folcher Gefellen einer geweſen, der folches hat 
helfen lehren, unb alfo geglaubet, und nicht anders gewuſt.“ 


[1238.] 43) J. N. Weißlinger Höchftsnothwendige Schutz⸗ 
Schrifft des ſcharff angeklagten doch aber ganz unſchuldig 
befundnen Lutherthums wider Daniel Maichel. Straßburg 
1740. 2 Theile. 8. 


a 
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In dieſem abgeſchmackten Buche, — jeem Zeitalter 
Schande bringt, befindet ih Th. 1, S. 421 das Bildnis 
Melanchthon’s nad) Dürer, fiehe oben ©. 529, Wr. 1066. 


[129 ] * 44) CEhrentempel der Deutfchen Gelehrſamkeit, 


in welchem bie Bildniſſe gelehrter, und um die fhönen unt 


philologifchen" Wiſſenſchaften verdienter Maͤnner unter den 
Deutſchen aus dem 15, 16 und 17 Jahrhunderte, aufge⸗ 
ſtellet, und ihre Geſchichte, Verdienſte und Merkwuͤrdigkeiten 
entworfen find, von Jacob Bruder, Mitgl. d. Acad. d. Bil: 
fenfchaften ju Berlin und Bologna, in. Kupfer gebracht von 
Sohann Jacob Haid, Maler und. Kupferſtecher. Augſpurg 
bei Joh. Jac. Haid 1747. 4. 
Darin iſt nah Dürer das Bildniß Wilibald Pirkheimers 
Te. 1077 nebſt 49 andern Bildniſſen in Schwarzkunſt, welche 
gröftentheils nach aͤlteren guten Abbildungen von Haid gefer- 
tigt fin 


[130.] 45) Pagus neletiei et nudzici.. Oder ausfuͤhr⸗ 
liche diplomatiſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung des zum Erzſtift, 
‚nunmehr Herzogthum Magdeburg gehörigen Saal⸗Kreiſes 
Halle 1755. Fol. 

Sn diefem klaſſiſchen Werke befindet fi fi) S. 853 ein Nach⸗ 
druck des Haller Heiligthumsbuches, wie auch ein genauer 
Nachſtich des Bildniſſes des Karbinals Albrecht (fiehe oben 
©. 515, Nr. 1027.) Sn Schebelig’s iconograph. Biblie- 
thek ©, 539 wird Dreyhaupt's Werk mit vollfländigem Tird 
angezeigt und Eurz beurtheilt. 


[131.] 46) Phyfiognomifche Fragmente zur Beförderung 
der Menfchentenntniß und Menfchenliebe von Joh. Kafpar 
Lavater. Bott fchuf den Denfchen fi zum Bilde! 1—4 
Verſuch. Mit vielen Kupfern. Leipzig und Winterthur. 
1775 — 78. 4. 

In dieſem vortrefflichen Werke, welches 90 Thlr. 16 Gr. 
£oftete, ift 3. III 386. nad) Dürer das Bildnis Wilibald 
Pirkheimer's Ne. 1086. Joͤrdens theilt in feinem Lerifon deut 
fher Dichter und Proſaiſten Th. AL S. 202 — 211 eine voll⸗ 
ſtaͤndige Inhalwanjeige uͤber dieſes Werk mit. 


— 
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[132.) 47) Der Teutfche Merkur, herausgegeben von - 
Wieland. 8. 

In dem Jahrgange 1776 Heft 6 befindet ſich das Bild⸗ 
niß Pirkheimer's nach Dürer, weiches oben S. 534, Nr. 
1083 angezeigt worden ift. Diefe beliebte und gehaltvolle Zeit: 
ſchrift erſchen zu Weimar 1773 bie 1789. 1790 kam fie 
zu Leipzig unter dem Titel: Neuer deutſcher Merkur, bis 1805 
heraus. Die erften Sahrgänge beforgte noch Wieland, dann 
Hofrath Böttiger zu Dresden. Das Snhaltöverzeichniß dieſer 
Zeitſchrift findet man in Joͤrdens Lexikon deutſcher Dichte 
und Proſaiſten B. V. S. 411 - 464. 


[133.] 48) Joach. Camerarii de vita Philippi Me«- 
lanchthonis narratio. Recensuit, notas, documenta, bi- 
bliothecam librorum Melanchthonis aligue addidit Georg. 
Theod. Strobel. Praefatus ezt J. A. Noesselti. Halae 
1777. 8. 


Als Titelkupfer ift beigegeben: Melanchthon nach X. Dürer, 
fiehe oben ©. 528, Nr. 1061. Unter den vielen vorzüglis 
hen Schriften von Camerarius ift biefe eine, die am liebſten 
gelefen wurde und einen vollen Beweis gab, wie innig er und 
Melanchthon mit einander verknüpft waren. Die 1. Ausgabe 
erſchien zu Leipzig 1566. Mit diefer Sahreszahl giebt es zwei 
verfchiedene Ausgaben, welche man dadurch unterfcheidet, daß 
in ber erften im prooem. S. 1 der Cuſtos stissi ift, in der 
zweiten stissimum. Dann find uns noch folgende Editionen 
bekannt: zu Leipzig von 1592, 1596 und 1696 (zu vermu⸗ 
then ift, daß zwifchen beiden lehteren nur ein Fehler obwalte); 
alle in 8. Haag 1655, Amſterdam 1655; dieſe beiden, find 
in 12.; die Steobelifche "wurde in dem Anhange zum 25. bis 
36. Theile der allgemeinen deutſchen Bibliothek &. 1646 und 
in den Göttinger gelehrten Anzeigen 1779 S. 218 rezenfirt. 


[134.] * 49) Anmerkungen über die fogenannte Wahre 
Geſchichtserzehlung der, in dem, nach Abfterben Herzog Georg 
bed Reichen in Baiern entflandenen Kriege von der Reiche: 
ſtadt Nürnberg ufurpirten oberpfälzifhden Städte, Aemter 
und Märkte etc. Nürnberg 1792. 4. 

As Titelvignett iſt Maximilian nach Dürer bargeftellt, 
Nr. 1951. - 
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[135.]. 50) Opera Hopferiana, Dieses Werk 
- enthält nebst einer Vorrede und einer kurzen Beschrei- 
bung der Vorstellungen: 92 Abdrücke von Stahlplatten 
‚ der Gebrüder Daniel, Hieronymus und Lambrecht Hop- 
fer, die zu Anfang des 16ten Jahrhunderts lebten, und 
‘sonst unter dem Namen: die Meister mit dem Leuchter, 
bekannt waren. Frankfurt a. M. in der Silberbergschen 
 Kunsthandlung. 1800? gr. qu. Fol, 

In diefer Ausgabe find nah Dürer Nr. 729, 1018, 913, 
1767, 820, 1158, 1850, 1892, 1899, 17%, 190, 209, 
303, 321, 359, 378. In unferen Beiträgen jur Kunfige 
ſchichte iſt dieſeibe S. H96 näher bezeichnet. 


'[136.] * 51) ©. F. Gehres, Bretten’s Eleine Chronik, 
welche zugleich umfländlide Nachrichten von Melanchton 
und feiner Familie enthält. Ein Beytrag zur Kunde teut: 
ſcher Städte und Sitten, ald Seitenftüd zu Pforzheims Hei: 
ner Chronit, Mit Melanchtons Bildniß. Eßlingen bei Job. 
Chr. Lochner 1805. 8. 

Das Bildniß iſt nach A. Duͤrer und nach dem Geyſeri⸗ 
ſchen Kupferſtich kopirt, ſiehe oben S. 528, Nr. 1061. Da 
wir erſt vor Kurzem das Buch erhielten, fo fonnten wir bieie 
Kopie nicht anzeigen, was aber ı unter den Zuſaͤtzen Nr. 1061a 


geſchieht. 


137.) 52) Holzſchnitte atdeutſcher Meiſter geſammelt 
von Derſchau, 1808. 


Darin iſt nach Duͤrer die Fußwaſchung Kr. 1230. Die 
‚ nähere Angabe des Werks iſt in dieſer Abteilung Nr. 84. 


[138] 53) Ottley - 1816. 

Der volffändige Titel iſt in biefer Abtheilung Mr. 85 
angezeigt. Es find barin A Dürer die h. Familie Nr. 650 
und ber h. Antonius Nr. 698 


[138 a] 53a). The bibliographical Decameron; or, 
ten days pleasant discourse upon illuminated manuscripts, 
and subjects connected with early engraving, typogra- 
pby, and bibliography. By the rev. T. F. Dibdin. Vol, 
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I. IL III, London, printed for the author, by W. Blu- 
mer and Co. Shakspeare Press. 1817. gr. 8. 

Darin iſt nach Dürer das Bildniß des Joh. v. Schwar 

zenberg Nr. 2180. Sehr gruͤndlich beurtheilte Ebert diefes 


mit fehr vielen Holzfchnitten und wu rihen auegeflattete 
Merk im Dermes 1819. 1. 226. IL. 27 


[139.] * 54) Neues Taſchenbuch von Nümberg. Nuͤrn⸗ 
berg, 1819. 8. B. J. 
In dieſem ſchoͤnen Werke, welches Nachahmung verdient, 


befindet ſich S. XIX. Pirkheimer's Bildniß nach Duͤrer, ſich⸗ 
oben S. 536, Nr. 1095. , 


[140.] * 55) Sammlung der Kunstblätter aus dem 
neuen Taschenbuche von Nürnberg. Nürnb. 1823. 8. 
Die Abdrüde der zum Theil ſchoͤn geflochenen Blätter find 
hier vorzüglicher als im Taſchenbuche. Das Porträt Pirkhei⸗ 


mer's befindet fich auf ber dritten Platte und tft oben ©. 536, 
Nr. 1095 befchrieben. 


! ⸗ 


I E. Verzeichniß der Schriften, in welchen Abbil⸗ 


dungen nach Dürer’3 Gemälden, Zeihnungen 
und plaftifchen Arbeiten vorkommen. 


[141.] 1) Pictorum aliqvot celebrivm Germaniae in- 
ferioris Effigies. Eorum nempe qui vita functi haee 
praestantiss. arte immortalitatis nomen sibi compararunt, 
Vna cum: Doctiss, Dom. Lampsonii huius artis peritis- 


simi elogiis. Anverpiae apud viduam Hieropymi Cock. 
eb. I. LXXxII. Fol. 


Darin ift nach Dürer das Bildniß des Patenier Nr. 2513. 
Durch einen Druckfehler ſteht in der zweiten Abtheilung S. 
913 die Jahrzahl 1532 ſtatt 1572; dieſe iſt die erſte Aus⸗ 
gabe der niederlaͤndiſchen Kuͤnſtler⸗Bildniſſe; fie hat 23 der⸗ 
ſelben, und unterſcheidet ſich von den folgenden dadurch, daß 
ſich auf jedem Blatte 8 gedruckte lateiniſche Verſe von Domi⸗ 
nikus Lampſonius befinden. Oben rechts ſind die Blaͤtter 
numerirt, und auf vielen ſteht das seiten des Kupferſtechers 
J. H. W. „Joh. Hieron. Wierr. 
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In der zweiten Ausgabe find die Verfe in Kupfer geſto⸗ 
chen, oben find die Lebens⸗ und Sterbejahre angezeigt, und 
unten ſteht der Name des Verlegers Theodor Galle; fie bar 
ben Xitel: 

Effigies pietorum illustrium, quos Belgium habuit, 
“ad vivum delineatae. Antw., Gallaeus. Ohne Jahr. 4 

Die dritte Ausgabe ift ſehr vermehrt, die Stiche find be 
zeichnet mit Hh, Heinrich Hondius, und hat den Zitel: 
Pictorum aliguot celebrium, praecipue Germaniae 

inferioris effigies Partes III. Hagae Com. ex officina 
Henr. Hondu. 

Die Künftlerporträtd find Kopien nach den erfleren. Ein: 
zweite Ausgabe von diefer erſchien 1618 mit dem Titel: 
Theatrum Honoris in quo Nostri Apelles seculi szeu 

Pictorum qui patrum: nostrum memoria vixerunt cele- 
brioru praeeipue quos belgium tulit verae et ad virum 
expressae imagines ineas incisae exhibentur Amstello- 
dami apud Joanem Jansonium Annae 1618. Fol. 

Darin ift nad Dürer das Bildniß des Joachim Patenier 
Nr. 2514. 

. Sn der vierten Kusgabe find unter ben Porträten nur 4 
lateiniſche Verſe. Die Blätter find ebenfalls mit Hh bezeichnet. 

Die fünfte hat diefen Titel: 

The true effigies of the most eminent painters and 
other famous artists, that have flourished in Europe. 
(Antw. Meyssens) 1694. Fol. 

Hierin befinden ſich 122 Künfklerporträte. Das Wert be 
fteht aus 2 Hauptabtheilungen, welche eigene Titel haben. 
Mähere Nachrichten Uber diefe verfchiedenen Ausgaben geben 
Fuͤßli in feinem Künftlerleriton, Schebelig’s ikonographiſche Bi: 
bliothek und Ebert Nr. 6613 — 6615. 


2) Hortleder Urfachen des deutfchen Kriege, 1645. 
Darin ift nad) Dürer: Karl V. Nr. 2470. Das Wal 
ift im biefer Abtheilung Nr. 118 näher angezeigt. 


[142.]) * 3) Der Zeutfchen Academie Iweiter Theil, von 
ber alt: und neuberühmten Egyptiſchen, Griechifchen, Roͤ⸗ 
mifchen, Staltänifhen, Hoch⸗ und Nieberteutfchen Bau: 
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Bild: und Mahlerey⸗Kuͤnſtler Lob und Leben. Numberg 
1675. Fol. 


Sn dieſem Theile befinden ſich nach Dürer: Hans Burg⸗ 
maier Nr. 2475, Hans Culmbach Nr. 2478, A. Duͤrer der 
Aeltere Mr. 2487, Matthäus Grünewald Nr. 24199, Sig⸗ 
mund Holbein Mr. 2501. Unter den Werfen, welche in 
Deutſchland Über Kunftgefchichte heraustamen, ſteht das San: 
drartifche oben an, nicht nur wegen feiner Ausftattung, ſondern 
aud) wegen feiner Reichhaltigkeit. Die meilten Biographen 
von Kuͤnſtlern benugten daffelbe forgfältig; mehrere der Biogra- 
phien find faft wörtlich aus Karl van Mander, andere aus Manu: 
ftripten, 3. B. von Neudörffer, entnommen. Letztere werben 
wir in dem vierten Hefte der Beiträge näher angeben, fo: 
wie auch ausführliche Nachticht über das ganze Werk ertheilen. 
In dieſem zweiten Theile befinden- ſich 180 Bildniſſe, wovon 
nur wenige nad) älteren Stichen kopirt worden find. Eine las 
teinifche Ausgabe erſchien 1683, und eine neue in deutſcher 
Sprache beſorgte Dr. J. J. Volkmann 1768 — 75, welche 
viele Veränderungen und Zufäge hat, bie aber feinedwege zu 

s Sobeg find. In beiden beſinden ſich die Kupferſtiche der erſten 
Ausgabe. 


[143.] * 4) Das goldene und filberne Ehrengebächtnis 
bed theuren Gottes⸗Lehrers D. Martini Lutheri. In wel: 
chen befien Leben, Tod, Familie und Reliquien, Benebſt 
der vormehmften Gefchichten ber Evangelifhen Reformätion, 
“wie auch der Evangelifchen Zubelfeiern, umftändlich befchries 
ben, und auf eine fonderbar anmuthige Art aus mehr ald 
zweihunbert Medaillen oder Schaus Müngen mit Bildniſſen 
von rarer Guriofität, mit auderlefenen Anmerdungen, erkläret 
werben, durch Chriftian Sunder Dresdensem. Branffurt 
und Leipzig 3. A. Endterd 1706. 8. 

Darin tft nady Dürer das Bildniß M. Luther’ Nr. 2509, 
2510. Bis jest iſt das Junkeriſche Werk immer noch das 
befte und volftändigfte über die Münzen, welche auf Luther 
Bezug haben, und verlor nichts an feinem. Werthe durd) 
Kreuſier's: Luther's Andenken in Münzen. Denn in Hinfiht 


der Voltftändigkeit und der numismatiſchen Beſchreibung muß 
es erſterem weit naqhſtehen. 
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[144.] * 5) Historie Und Leben der berühmteften Euro- 
paeifchen Mahler etc. von de Piles. Hamburg bei Beni. 
‚, Schiller. 1710. 8. 

Darin iſt des Älteren Dürer Bildnig Nr. 2490. 


[145.] * 6) Lebend-Befchreibung Eines Chriftlichden Po- 
litici, nehmlich Lazari Zpenglert, Rathsſchreibers zu Nuͤrn⸗ 
berg. Nümb. 1741. 8. 

In diefem Werke, dem wollſt ͤndigſten über Lazarus Spers- 
(ee, der vorzüglich die Neformation zu Nürnberg beförderte, 
ra fih nad) Dürer das Bildniß Lazarus Spengler’s Mr. 


146]*n 3. ». Köhlers Hiſtoriſcher Muͤnzbeluſtigung 
zwanzigſter Theil. Nuͤrnberg 1748. 4. 
Darin iſt nah Dürer M. Luther Nr. 2508. Bon bie 
fer Münzbeluftigung erfchienen mit dem Regifter 24 Theilt, 
der erfte 1729, ber legte 1765. Es find darin eben fo merk 
wuͤrdige Gegenftände abgehandelt, als feltene Münzen abgebil⸗ 
det, und für den Numismatiker wird biefeg Werk immer un 
entbehrlich bleiben. 


[147.] * 8) Allgemeine Künftter= Hiftorie, oder berühmter 
Künftler Leben, Werke, und Verrichtungen, mit vielen Nach⸗ 
richten von raren alten und neuen Kupferftichen beichrieben, 
von Gg. Wolfg. Knorr. Nuͤrnberg 1759. 4. 

Nah Dürer ift darin Dürer’s des Aelteren Bildniß Mr. 
2488 und Michael Wohlgemuth’s Nr. 2520. Außer den 
Nachrichten über Dürer ift diefes Werk von wenigen Belang. 


[148] * 9) Der Nürnbergifhen Münzbeluftigung Erfter 
Theil, in welchem ſo feltne ald merkwürdige Schau= und 
Seldmünzen, in Kupfer geftochen, befchrieben, und aus ber 
Geſchichte erläutert werden, von G. 4. Wil. Nürnberg 
1764. 4. 

Nah Dürer trifft man In dieſem Werke an: das Bildniß 
bee Agnes Duͤrerin Mr. 2481, Duͤrer's bes Älteren Rr. 
2492 und M. Wohlgemuth’s Mr. 2523. Das vollitändigfte 
Verzeichnid Über die Nuͤrnbergiſchen Münzen lieferte bie jegt 
Imhof; durch die vielen Abbildungen und hiſtoriſchen Bemer⸗ 
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f) . 


Lungen wird aber das Williſche immer noch ſehr geachtet und 
iſt fuͤr den fraͤnkiſchen Hiſtoriker unentbehrlich. 


[149.) 10) Het Leven der Doorluchtige Nederland- 
sche en eenige Hoogduitsche Schilders voormals byeen, 
vergadert en beschreven door Carel van Mander, Konst 
Schilder, en au, volgends het oorspronglycke van den 
Schryver in de hedendaagsch Nedertuitsche Spraack en 
Styl owergebragt, met verscheden bygevoegte Aanmer- 
kungen, ÖOphelderingen en verdere Levens en Kunst- 
Bysonderheden vermeerdert, en vollediger gemacht dor 
wylen Jacobus de Longhe en na desrelfs overleden door 
eene beqwuaame hand. Met het Leven van den Schry- 
ver, naar den besten druk van’t. Jan. 1688. Versiert 
met de Afbeeldingen der vornamste Schilders. te Am- 
sterdam by Steven van Esveld. 1764. 2 Thle. in 8. 


Hierin befindet fih Duͤrer's bes Aelteren Bildniß, von 
Ladmiral geftochen. Ban Mander's Werk gehört immer zu 
den vorzüglichften der Kunftgefchichte und ift nach Vasarı das 
zweite, welches einen ehrenvollen Plag einnimmt. Auch ers 
theilte vor ihm einer ſolche Nachrichten über die Niederländer 
Künftler, und bei vielen Biographien bderfelben wird er auch 
immer die Urquelle bleiben. Sandrart und viele fpäteren 
Schriftſteller [höpften vieles aus ihm. Die 1. Ausgabe er: 
fhien noch vor feinem Tode, 160% zu Harlem in 4. Die 
zweite zu Amfterdbam 1618, 4 Die dritte Hit bie oben an⸗ 
gezeigte. Die Uebertragung aus dem Älteren treuherzigen Texte 
ift ziemlich frei und als eine völlige Umarbeitung zu betrach: 
ten. Die Zufäge find höchft unbedeutend. Es befinden ſich 
darin 150. Künftterbildniffe, welche von Ladmiral mittelmäßig 
radirt find, 


11) Lavaters phifiognomifche Fragmente 1775. 
Darin tft nah Dürer die h Anna Nr. 2276. Das 

Merk ift näher bezeichnet in diefer Abtheilung Ne. 131. 

[150.] 12) Dessins des meilleurs Peintres d’Italie, 
d’Allemagne et des Pays-Bas; du Cabinet de Monsieur 
Paul de Praun a Nuremberg. Gravés d’apr&s les Ori- 
ginaux de meme grandeur par Jean Theophile Prestel, 
Peintre. A Nuremberg, chez l’Editeur 1776. Imp. Fol. 
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In diefem ſchoͤnen Werke find nah Dürer: die Seburt 
Pr. 2242, die h. Familie Nr. 2272, die drei Schweizer 
Nr 2438, Bruftbild eines Mannes Nr. 2526. Das ganze 
Wer befteht aus 48 Blättern, welche zum Theil von Preſtel, 
zum Theil von feiner gefhidten Frau Maria Katharina ge- 
fertigt find. . Die Blätter find in Murr’s Kunſtjournal IV. 
31, VL 40, IX. 65 befchrieben. 


[151.] 13) Galerie Electorale de Dwsseldorff, ou 
Catalogue raisonne, et figure de ses tableaux, ouvrage 
composé d’un gout nouveau par Nicolas de Pigage, avec 
une suite de 30 planch. contenant 365 estampes, gra- 
vees d’apres les tableaux. A Bäle chez Mechel 1772. 
2 vol. in fol. 

Darin ijt nach Dürer Nr. 2322 und 2323, die Martır 
ber 10000 Heiligen. Diefes Werk befteht aus 2 Bänden in 
Duerfolio, wovon ber eine die im Kleinen geſtochnen Galerie: 
gemälde, fo wie fie an den Wänden aufgeflellt waren, der 
andere die Befchreibung derfelben enthält. Es verfchaffte Me 
ein den Titel eines Eurpfäßzifchen Hofkupferſtechers. 


[152.] 14) Recueil de Desseins graves d’apres les 
fameux Maitres tires de la Collection de l’Academie 
Electorale Palatine des beaux Arts a Düsseldorf. re 
Suite 1780. . 

Sn ber 1. Suite, welche mit dem Titel aus 51 Blättern 
befteht, find nad) Dürer. Pr. 2324, 2329, 2336. In ber 
zweiten, die gleiche Blaͤtterzahl hat, aber 1781 herauskam, 
ſind nach Duͤrer: eine leſende Apbtim— in Nr. 2323, 2443. 
Sämmtlide Blater, in Konturen und tabirt, fertigte — 
Bißlinger. 


[153.] 15) Recueil d’Estampes d’apres les desseins 
Originaux, qui se trouvent à la Bibliothäque I. et R 
de Vienne. par Adam Bartsch. Cinquieme Cahier eon- 
“ tenant six &stampes d’apres Albert. Durer. 

Darin find enthalten: Adam und Eva Nr. 2236, ber h. 


Detrus Nr. 2317, ein Kriegsmann zu Pferd Ne. 2435, 
Claus Hofnarr Nr, 2477, Andreas Dürer Nr, 2493, Mi 


hoael Wohlgemuth Nr. 2518. 


— —— m — — — 
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[154.) 16) Landon Gallerie Giustiniani. 1790. 


2 San befindet ſich nach Duͤrer: Chriſtus vor Pilatus 
r. 224 


[155.] * 17) Neue Miscellaneen artistischen Inhalts 
für Künstler und Kunstliebhaber. Herausgegeben von 


Joh. Gg. Meusel,.etc. Erstes Stück. Leipzig 1795. 8., - 


Diefes Heft ziert ein: Kupferftich nad) einer Bronzearbeit 
Alb. Dürer’s, melcher unter Nr. 2437 näher befchrieben iſt. 
Unter den artiftifhen Sournalen, welche feit 50 Sahren ber: 
ausfamen, war das Meufelfhe immer das gehaltvollfte. Es 
erfchien zuerft 1779 unter dem Titel: Mifcelaneen artiftifchen 
Inhalts; Erfurt 1779— 1787. 1.— 30. Heft. Die Fort: 


fegung erfchien zu Mannheim bei Schwan und Gig 1787 — 


1792 mit dem Titel: Mufeum, für Künftler und Kunftlieb: 
haber; 18 Stüde. Bon diefer Handlung Fam es endlich nad) 
Leipzig zu Voß und Comp. und befam ben Titel: Neues 
Museum für Künstler und Kunstliebhaber. 4 Stüde, 1794 
— 95. Dann wurde wieder «mit der Verlagshandlung und 
dem Xitel gewechfelt, nämlich Neue Miscellaneen artist, In- 
halts kamen im Verlag bei Gerh. Steifher d. 3. 1795 — 
1803, in 14 Stüden heraus. Das Archiv für Künstler 


und Kunstliebhaber, 1. und 2. Bd., 1803— 1808 erfchien 


zu Dresden in ber Waltherifchen Hofbuchhandlung. 


[156.] 18) Neuer Mutarch ober kurze Lebensbeſchrei⸗ 
bung der beruͤhmteſten Maͤnner und Frauen aller Nationen, 


von den aͤlteſten bis auf unſere Zeiten. Nach dem Franz. 


des Peter. Blanchart bearbeitet und fortgeſetzt von Fr. Kraft. 
Sechs Bände mit 300 Bildniſſen. 8. L2pz. 1816. 
Darin iſt das Bildniß Duͤrer's des Aelteren Nr. 2491. 


[157] 19) Gallerie berühmter Männer aller Nationen 
und aller Zeiten in Bilbniffen und Biographien. Nach dem 


Franzoͤſiſchen. Leipzig 1806. Baumgärtner Ih. IL mit 


14% Kupfern. 
Darin tft das Bildniß Duͤrers des Aelteren Nr. 2485. 


[158.] * 20) Künstler-Galerie oder Biographien und 
Charakterschilderungen berühmter Maler und Dichter. 
Nebst ihren Bildnissen.. Zürich 1807. 8, 





— 1064 — 


Darin iſt: Bildniß Duͤrer's des Aelteren Mr. 2486. In: 
ter den Künftlerbiographien zeichnen fich diefe vor vielen de 
ren vortheilhaft aus; nur Schade, daß nur eine Sammlunz 
erfchienen’ ift, welche die Biographien de Alb. Dürer d. j, 
Leonardo da Vinci, Dante Alighieri, Joh. Milton, Joh. Wir 
telmann, Ant. Raphael Menge mthält 


- (159.] 21) Albrecht Duͤrers Chriſtlich ⸗Mythologiſche 
' Hanbdzeichnungen. 1808. München. Folio. 
Wite fchon oben S. 870 gefagt, giebt es von diefer für: 
nen Folge zwei Ausgaben. Die erſte erfchien zu Münden 
1808 in ber Zellerifchen Kunfthandlung, und wurde von m 
damaligen Oberbibliothefar v. Aretin beforst. Sie hat da 
Zitel, welcher unter Ne. 2339 angezeigt iſt. Der inmtt 
Raum jedes Blattes ift leer. Das Dürerfcye Bildniß, ven 
welhem auf &. 312, Ne. 4 gefprochen wurde, ift dem Zird 
gegenüber. Mach. diefem kommt eine lithographirte Dort, 
worin das Originalwerk kurz angegeben wird. Darauf folgn 
die Tithographirten Zeichnungen von Mr. 1 bie 43. Im 
Schluß madıt ein gedrucktes Verzeichniß der Handzeichmmgen, 
worin bei jeder die Rubrik des gedrudten Buches genannt ül 
in voelchem ſich die Originalien befinden. : Das Ganze kam 
in 7 Heften heraus. Auch wurde davon eine geringere um 
beffere Auflage veranftaltet. Der Unterfchied befteht.barin, I 
in erfterer alle. Abdrüde ſchwarz find; in letzterer bekamen ab 
die Dede diefelbe Farbe, wie fie die Originalien tragen. © 
find Nr. 2339, 2341, 2343, 2345, 2347, 2349, 231 
mit other, 2353, 2355, 2357, 2359, 2377, 2381, 2383 
2389, 2396, 2414, 2416, 2426, 2428 mit grüner, 236% 
2364,. 2366, 2368, 2371, 2373, 2375, 2379, 23% 
2387, 2391, 2393, 2398, 2400, 2402, 2404, 240, 
2408, 2410, 2412, 2418, 2420, 2422, 2424 mit mie 
fetter Dinte gedrudt. Nach zehn Jahren, naͤmlich 1818, FM 
auch die acht Cranachiſchen Zeichnungen (f. oben Abth. I ©- 
51) lithographirt worben, und kamen ald ein Anhang zu MM 
Dürerifhen unter diefem Titel heraus: Des Älteren EBEN? 
MDBLLERS genannt Cranach Handzeihnungen.. Ein Na 
trag zu Albrecht Duͤrers chriftlih mythologiſchen HAND- 
ZEICHNUNGEN. München 1818 in dem Zellerschea 
Kunst Magazin. Der beigegebene gedruckte Tert erganzt die 
Borrede zu dem größern Merk, und damit jeder Befiger diefet 
Steindrüde auch einen beutlichen Begriff des fchönen Daß 
vom Driginale erhalte, wurde ein facsimile eines ged 
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Blattes beigefügt, welches ein volftändiges Gebet enthält, und 
worauf ſich die Zeichnung Nr. 2343 befindet. Von dem Nach⸗ 
trage find zwei verfchiebene Ausgaben in einem Sahre. bekannt, 
welche fi) an dem Bildniffe von Cranach, dem Titel gegen: 
überftehend, unterfcheiden. Auf dem erſteren bemerkt man im 
Hintergrunde das Lebensjahe des Kuͤnſtles ZETATIS SVE 
LXXVII. 1550. (Siehe unfern Verſuth über E Eranah ©. . 
253.und 433 —34.) Die zweite Ausgabe ber Dürerifchen 
Zeichnungen beforgte 3. Stunz; fie hat ben Vorzug (wenn 
man es ‘fo nennen wilh) vor der erften, daß ber innere Raum 
durch das Vater unfer in 38 Sprachen mit den Schriftzeichen 
jeder Nation ausgefüllt ift, fo daB fait auf jedem Blatte eine 
andere Sprache vorfommt. In Allem befteht dieſe Ausgabe 
aus 46 Blättern. Zuerſt kommt das Bildniß Dürer’ Nr. 
5, barauf der gedrudte Zitel: ORATIO DOMINICA PO- 
LYGLOTTA SINGULARUM LINGUARUM CHARAC- 
TERIBUS EXPRESSA ET DELINEATIONBBUS AL- 
BERTI DURERI 'CINCTA, SERENISSIMO PRINCIPI 
AC DOMINO, DOMINO EUGENIO, DUCI LEUCH- 
TENBERGAE, PRINCIPI AICHSTADI ETC. D.D.D. 
JOANNES STUNTZ. Dann ber lithographirte: ORATIO 


DOMINICA POLYGLOTTA SINGULARUM LINGUA- ' 
RUM CHARACTERIBUS EXPRESSA ET DELINEA- ' 


TIONIBUS ALBERTI DURERI CINCTA. MONACHI, 
E LITHOGRAPHIA J. STUNTZ, worauf bie Zeichnung 
Mr. 2339 fi) noch befindet. Sonſt iſt durchaus kein Text 
dabei. Bon dem Driginalwerke geſchieht nicht die mindeſte 
Erwaͤhnung. Die Steindruͤcke ſind mit den verſchiedenen Far⸗ 
ben der Originalien abgedruckt. Ob der Nachtrag mit den 
Cranachiſchen Zeichnungen ebenſo erſchien, iſt uns unbekannt. 
Die engliſchen Kopien erſchienen zu London bei M. Acker⸗ 
mann, 1817, und ſind nach der erſten Ausgabe gefertigt, 
unter dem Titel: Albert Durers Deſings Of The Prayer 
Book. London, Published September Ist 1817 at R. Acker- 
manns Lithographic press. In der Vorrede wird Angeges 
ben, daß biefe Kopien den Originalien gleich Tamen, was 
nicht einmal von ben lithographirten Zeichnungen zu fagen ift: 
denn, dieſes Wert muß als Anfang ber Lithographie in Eng- 
land betrachtet werden, und fteht baher dem Münchner weit 
nah. Der Kopift konnte ſich weder in Duͤrer's Geiſt noch 
in Strixner's Zeichnungen finden. Nach dem Titel folgt eine 
Einleitung von 3. Bernhard, welche ſich näher über das Ori⸗ 


ginalwerk verbreitet, hierauf das Inhaltsverzeichniß ber Zeich- 


Heller's Dürer. IL. Band. Yyy 
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nungen, woͤrtlich nach der erſſen Ausgabe uͤberſezt. Mit €. 
8 ſchließen bie gedruckten Blätter; dann komnmt ein facsımile 
bes Drudes und hierauf die Nachahmung der Zeichnungen, 
welche ſich mit dem 43. Blatte endigen. 
[160.} 22) Süpteutfhe Miscellen fir Leben, Literatur 
und Kunft. Tübingen b. Cotta, 1811. 4. 
An Ne. 61, S. 247 ift Dürer’s Traum nebfl einer Ab: 
bildung in Umriſſen gegeben. Die Zeihnung wurde 6. 37, 
S. 39 befchrieben, mit der. irrigm Angabe, als befände ſich 
der Kupferftich im Morgenblatte oder in der Zeitung für bie 
eleg. Welt. Derfelbe ik auch unter Nr. 2448 angezeigt. Die 
Miscelen für Suͤdteutſchland erſchienen bi6 1814. 


1161.] * 23) Deutfche Künftler Gallerie, herausgegeben 
von Mar Franck. München 1813. 

Nah Dürer befinden fih darin: Hans Burgmaier Nr. 
2476, Hans Kulmbah Ne. 2479, Matthäus Gruͤmewald 
Nr. 2500. Dieſes Werk enthält 80 auf Stein gezeidynete 
Bildniſſe von Kuͤnſtlern mit darunter flehendem gebrudten Tert 
Sie find ohne Auswahl genommen, und bie Älteren nach San: 
drart kopiert. Das ganze Werk befteht aus 85 Blättern. 


[162.] * 24) Raiſonnirender Kunftgemälde - Katalog und 
Beichreibung der aus größtentheild niederlänbifchen, auch aus 
mehreren italienifchen, altbeutichen unb modernen Kabinet: 
ſtuͤcken beſtehenden Gemälde: Sammlung des 3. G. Deurin: 
ger in Augöburg. 18137 8. 

8m einigen Eremplaren iſt nad Dürer die Dreieinigken 

Nr. 2337. 

[163.) * 25) Deutfches Unterhaltungdblatt, Rürnb. Ba 
Gampe 1816. 4. 

Darin find nach Dürer: Chriſtus am Kreuz Nr. 2251, 
die vier Apoftel Ne. 2297. Diefes Unterhaltungsbtiatt finz 
3 yon 1816 an, und hörte ſchon mit dem 31, Der. 
1817 auf. 


[164.] 26) Oeuvres lithographigques. 

Darin find nah Dürer: die vier Apoftel Nr. 2299, 2300, 
das Haupt des h. Johannes Mr. 2315, Fragment eines 
Triumphzugs Nr. 2432, kaͤmpfende Thiere Nr. 2449, Hirſc 
und Löwe Nr. 2450, Michael Wohlgemuth Nr. 2519, Ex: 
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gelskoͤpfe Nr. 2527, zwei weiblihe Köpfe Nr. 2634-35. 
Strirner, Piloti und Andere gaben hiefes Werk zu München 
in 72 Lieferungen heraus, Es enthält 434 Nachbildungen 
von Zeichnungen, welche fich größtentheilß in ber öffentlichen 
Eöniglihen Sammlung befinden. Der Subſcriptlonspreis des 
Ganzen war 432 Franken. 


[165.] 27) Königlich Baierischer Gemälde- Saal zu 
München und Schleissheim. Zweihundert: Bilder in 
Steindruck von Strixner, Piloty, Selb und Anderen. 
Ba. I. I. München 1817, 1821. gr. $ol. 

Darin find nah Dürer: Ulrich v. Hutten Ne. 2505, 
Franz v. Sickingen Nr. 2516, Bildniß eines Mannes, Mr. 
2525. — Diefes fehöne Werk, welches einen gut gefchrie: 
benen Tert bat, kommt in Lieferungen, jede von 4 Blaͤt⸗ 
tern, heraus. Der Subferiptionspreis war 8 Fl. Einzelne 
Biätter Eoften aber —8 FIl. Bis jegt find 44 Lieferungen 
erfchlenen. 


28) * Neues Nuͤrnberger Taſchenbuch 1819. 
Darin find nad Dürer: die vier Apoftel Nr. 2298. Naͤ⸗ 
ber iſt es angezeigt unter Nr. 139. j 


. 466] 29) Refesmationd » Almanad) für Luthers Vers 
ehrer, auf dad Jahr 1819. Erfurt, Kaifer. 
Darin befindet fi das Bildniß Karls V. von Schwerbt: 
geburt geflochen, welches Nr. 2472 angezeigt iſt. Der exfte 
Jahrgang erfchien 1817, der legte 1819. 


[167] 30) Der Gefellfchafter, oder Blätter für Geift 
und Herz, von F. W. Gubitz. Berlin 1821. 4. 

Darin ift nad) Dürer die Geburt Chriſti aus der Guſtia⸗ 
nifhen Sallerie zu Berlin, welche in den Machträgen Nr. 
2242 a näher befchrieben wird. Der L Jahrgang des Ge: 
ſellſchafters erfchien 1817. 


[168.] 31) Sammlung lithographirter Umriß- Zeichnuns 
gen von vorzüglichen Gemälden aus ben berühmteften Gals 
lerien, nebft biographifchen Notizen der Künftler. Heraus: 
gegeben von Chriſtian Wurm. München 1813. Fol. 

Im 1. Hefte ift nah Dürer Franz v. Sickingen; in ben 
Nachtraͤgen wird derfelbe unter Nr. 2516 a näher befchrieben. 
Yyy 2 
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Der Subferiptionepreis eines a welches 6 Blätter und 
ein Blatt Tert enthält, war 2 


32) Sammlung von unfstäten 1823. 
Darin find nach Dürer: die vier Apoſtel Tr. 2298. Zi 
näher angezeigt unter Nr. 140. 
[169.] * 33) Wien, feine Gefchide unb feine Dentwür 
bigleiten, von 3. 5. v. Hormayı. L 8b. 3. Heft. Bien 
1823. 8. 


Darin ift das Bildniß Karls des Großen, welches im 
Nachtrage Nr. 2469 a beſchrieben wird. 


[170.] 34) Die Sammlung alt= nieber= und oberbeutfcher 
Gemälde ber Brüder S. und M. Boifferee und I. Bertram, 
lithographirt von Strimer. Stuttgart 1824. Gr. Fol 

Darin find nah Dürer: ber h. Joachim, der h. Joſeph, 
der h. Simon und der h. Lazarus, welche in dem Nachtrage 
Nr. 2300 a, b näher beſchrieben werben. Unter ben lithogra 
phifchen Werken, welche in Deutfchland herausfamen, kam 

. man biefes als das vorzüglichfte betrachten; was man de bis jegt 
durch die Lithographie zu leiften im Stande ift, findet fih 
darin vereinigt. Ebenſo ift der Charakter der Gemälde ehr 
treu wiedergegeben. Die Gemaͤldeſammlung iſt est im Befige 
ded Könige Ludwig von Baiem. 


[171.] 35) Roſen, Taſchenbuch fuͤr 1828 Leipzig, bei 
Leo. 12. 
Darin befindet ſich: Agnes, A. Duͤrer's Frau, Bilbaif, 
weiches im Nachtrage beichrieben wird. Jedoch fcheint bas 
. Ganze, verglichen mit älteren, ein fingirtes Bild zu feyn. 


[172.] 36) Missale Patauiense. Norimbergae, Joh. 
Gutknecht, 1514. Fol. 

Der vollftändige Titel mit der Schlußſchrift ift oben S. 
830 angegeben. Auf der Rüdfeite des Titels befindet ſich der 
Holzſchnitt: der h. Stephanus mit zwei Bifchöfen, welchet 
aber gewöhnlich mit Unrecht zu dem Dürerifchen Werke gezählt 
wird, fiehe Mr. 2233. Auf den alten Abdrüden, — in 
dieſeim Buche vorkommen, find bie Monogramme be# Zei: 


ners und bes Formſchneiders, nämlich unten Links H rechte 


W. 
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| [173.] * 37) Alberti Dvreri Noriberg German. Icones 
Sacrae. etc. Nunc primum & tenebris in lucem editae. 
Dieſer Titel ſteht in einer Einfaffung, welche mit 1604 

und diefem Monogramm ZA bezeichnet iſt. Die Holzfchnitte 
in diefem aus 42 Quactblättern beftehenden Werke find von 
Albrecht Altdorfer, wie ſchon oben S. 828, Nr. 2183 his 


2220 gefagt wurbe, wo auch bie nähere Veſchreibung dieſes 
Werkchens iſt. 


F. Verzeichniß der Schriften, in welchen ſich 


Bildniſſe von Dürer, oder. ſonſtige Abbildungen, 
bie auf Dürer’s Leben Bezug haben, befinden. 


[174.] 1) Vitruuius Teutſch. Nemlichen des aller nam⸗ 
hafftigiſten vñ hocherfarneſten, Roͤmiſchen Architecti, vnd 


Kunſtreichen Werck oder Baumeiſters, Marci Vitruuij Pol⸗ J 


lionis, zehen Buͤcher von der Architectur und kuͤnſtlichem 


Bawen. ‚Ein Schluͤſſel und einleytung aller Mathematiſchẽ 
vñ Mechaniſchen kunſt, Scharpffſinniger fleiſſiger nachtrach⸗ 
tung oder ſpeculation kuͤnſtlicher werck, Aus ſolchem hohen 
verſtand, rechtem grund, ſattem vnd gewiſſem Fundament 
aller loͤblichen kuͤnſt, der maſſen fleiſſig vñ ordentlich in 
Schrifften verfaſſet, das hierin ein yeber Kunſtbegiriger leſer 
der Architectur vnd kunſtlichen Bawwerks vnterwiſen wird, 
vnd der Architektur angehoͤrigen Mathematiſchen vnd Mecha⸗ 
niſchen kuͤnſten ein rechten verſtandt, leichtlichen erlernen vnd 
faſſen mag. Alles mit ſchoͤnen kuͤnſtlichen Figuren vnd An⸗ 
tiquiteten, vnd ſonderlichen Commentarien zu mererem bericht 
und beſſerem verſtand gezieret vnd erkleret. D. Gualtherä 
H. Riuium Medi. et Math. Vormals in Teutſche ſprach 
zu trandferiven, noch von niemand fonft vnderſtanden, fonder 
fur onmüglichen geachtet worden. Zu Nürnberg Truckts 
Johan Petreiud. Anno MDXLVNL Fol. 


Darin befindet fi) Dürer’s Bildniß Nr. 61. Gualtherus 
Rivlus war ein fehr berühmter Arzt und Mathematikus, zu 
Straßburg geboren, lebte zu. Nürnberg noch 1551. Durch 
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die Herausgabe dieſes fchäsbaren Werko des Alterthums ermuch 
ee fich einen ſehr großen Ruhm. Neuboͤrfer war ihm bei die 
fer Arbeit behilflich, wis noch mehrere Andere, was er fehl 
fagt. Auch giebt er zuerft Nachricht Über die Architektur da 
Deutihen und über das Geheinmiß der deutfchen Steinmeten 
weiches in neuern Zeiten häufig benugt worden ifl. 1575 um 
1614 erfchienen von dieſem Werke neue Ausgaben zu Bald 
Die neuefte deutfche Ueberfegung fertigte Rode, Leipzig 17% 


[175.] 2) Jacobi Bartschii Lauba-Lasati Philistri 
Planisphaerium Stellatum seu Vice-Globus coelestis ia 
plano delineatus. etc. Opera et studio. Andreae Gold 
mayeri. Mathematici et Comit. Palat. Caesarei. Noris 
bergae. 1624, 4, 

Darin ift Dürer’s Bildnis Nr. 89. 


3) Effigies pietorum. Hagae 1618. | 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 46. Das Wat iſt ns 
her angezeigt unter Nr. 141. 


[176.] * 4) Andreae Alberti Zwey Bücher, dad ei! 
Don der Ohne ımd durch bie Aritlimetica gefundenen Per 
spectiva. Dad andere Bon dem dartzu gehörigen Schaum 
Gedruckt zu Nümberg bei Simon Halbmayrn. Ju Bele 
gung be Autor. MDCXXIL 

Huf dern Titelblatte iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 79. De 
biefem Merle, welches damals mit vielem Beifall are 
nommen wurde, erſchien im nämlichen Jahre eine lateiniſch 
Meberfegung. 


[177.) 5) Petri Öpmeer Chronographia. Cols 
1625. 8. \ 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 86, 


[178.] 6) Academie des Sciencen et des Arts, cot 
tenaut les vies et les eloges historiques des hama 
illastres, qui ont exoelli en cas professions, depuf e 
viron quatre sieales, parmi diverses nations de I’Eue? 
par Iaoak Bullart, Chevalier de l’Ordre de St. 
Divise en deux Tomes, a Paris 1681. Fol. 
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Darin iſt Duͤrer's Bildniß Ne. 44. In dieſem Kater 
zen Werke befinden fi) 249 Bildniffe, welche von Nik. Lar⸗ 
meßin und Ebmund de Boulonois geflochen find. Die Aus: 
gaben von 1682 und 1695 find nur veränderte Titel. 


7) Sandrarts Academie 1675. 


Darin ift Dürer’ Bildniß Nr. 20. Das Werk ift umter 
Mr. 142 näher angegeben. 


8) Freheri Theatrum virorum. 1688. $ol. 

Darin ift Dürer’ Bildniß Ne. 48. Das Merk tft unter 
Mr. 122 näher angezeigt. 

[179.] 9) Zeitleri Theatri eruditorum, pictura, car- 
mine, bistoria elaborandi Compendium, centum Ima- 
gunculas doct. Virorum etc. exhibens. Witteb. 1690. 8. 

Darin iſt Dürer’ Bildniß Nr. 88, 


[180.) 10) Icones clarissimorum Medicorum, Philo- 
sophorum, liberales artes profitentium, aliorumque. A 
Leide, chez Pierre van der Aa. gr. $ol. 

Darin tft Dürer’s Bildniß Nr. 40, Die ganze Samm⸗ 
lung befteht aus 20 Bildniſſen; die Abdruͤcke nd. fhon von 
—— ſehr abgenugten Natten, welche van der Aa erkauft 

atte 

[181.] 11) Imagines Virorum illustrium. Tabulae 
CIV. Ohne Drudort und Jahr, 4 | 

In dieſer Sammlimg, welche keinen erflärenden Text hat, 
befimdet ſich Dürer's Bidniß Ne. 53, Die Porträte find 
meiftend gering ausgeführt. 

12) Junker, golbenes und filbernes Ehrengebächtniß 
Luthers. 1706. 8. 

Darin iſt Dürer’s Bildniß Nr. 107. Dos Werk ift 
naͤher angezeigt under Nr. 143. 


[182.] 13) Nürnbergifche Proſpekte, von 3. A. Deiſen⸗ 
bad. 3 Theile. 1715 — 1726. qu. Fol. 
Darin iſt die Abbildung von Duͤrer's Haus Nr. 112. 


[183.]) * 14) Das gebechtniß ber ehren eines der voll- 
tomneften kuͤnſtler feiner und aller nachfolgenden zeiten, Als 
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brecht Dürer und eben die zeit, ald er vor 200 Jahren bie 

Welt verlafien, aus befonderer verehrung vor Deffen verdiene 

ans Licht geftelet von H. &. Arend. Goßlar 1728 8. 
Als Titelkupfer Duͤrer's Bildniß Nr. 67. 


. [18%.]. 15) Bildnüfje berühmter Kuͤnſtler, Buchhänble, 
Buchdruder und anderer Männer, welche fich ſowohl in al 


auſſerhalb Zeutfehland verdient gemaht. Erſter Theil, aus 


gefertiget durch Joh. Leonhard Blanden, Kupfferſtecher ın 


Nürnberg. Nürnb. 1725. Fol. 
Mit Duͤrer's Bildniß Ne. 33. 


[185.)* 16) Doppelmayr hiſtoriſche Nachricht vom den 
Nürnbergifchen Mathematiois und Künfllern, welche fell 
von dreyen Seoulis ber durch ihre Schriften und. Kunſt⸗ 
Bemühungen die Mathematio und mehrefie Künfte in Ram: 
berg vor andern ttefflich befördert, und fih um ſolche ſeht 
wohl verdient gemacht, zu einem guten Exempel und jur 
weitern rühmlichen Nachahmung in zweien Theilen ans Lidl 
geſtellet. Nürnberg 1730. Fol. 

- Darin find Dürer’s. Bildniſſe Nr. 94, 95, 9, 1% 

105. Das Doppelmayrſche Werk, mit vielem Fleiß um 

Kenntniß verfaßt, ift bisher das einlae, welches über Hüre 

berger Künftler erſchien. 


[186.] 17 D'argenville Abrege de la vie des plus 
fameux Peintures avec leurs portraits grav6s en taille 
douce etc. vol. 3. Paris 1742 a 1745. 4, 

Darin‘ iſt Dürer’s Bildniß Nr. 87. ine zweite Aus 
gabe erfchien 1762 in 4 Theilen 8., und eine deutfche Ueber 
ſebung ohne die Bildniſſe kam zu Leipzig 1764 berauß. 


[187] * 18) Sammlung merkwürbiger Medaillen. Bier 
ted Jahr 1740. "Herausgegeben von 3. H. Lochner. Kim 
berg. 4. 

Darin find Duͤrer's Bildniſſe Nr. 96 und 106. MH jr 
Nachahmung der Köhlerfchen Muͤnzbeluſtigung und beſteht ars 

8 Banden mit vielen ingedruckten Debaillen,; wovon ber erſt 
1737, der legte 1744 erfchien. 





| 
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19) Bruder Ehrentempel deutfcher Gelehrfamteit. 1747. 
Darin ift Dürer’s Bildnis Nr. 12. Das Bud, iſt un- 
ter Nr. 129 näher angezeigt. 
20) Köhler, Münzbelufigung 1749. 
Darin ift Dürer’s Vildni Nr. 98. Das Werk ift uns 
ter Nr. 146 beichrieben. 

'[188,] 21) Museo Fiorentino che eontiene i Ritratti 
de’ Pittori consacrato alla Saera Cesarea Maestä Dell’ 
Atgustissimo Francesco 1. Imperadore de’ Romani re 
di Gerusalemme e di Germania duca di Lorena e di 
Bar, . Granduca di Toscana etc. In Firenze MDCCLII. 
Gr. Fol. 

Mit Düre’s Bildniß Nr. 34. Don dieſem Werke find 

12 Bände mit vielen Kupfern herausgelommen. Die zwei 

erften erichienen 1731 und 1732 und enthalten die Gemmen 

mit 200. Kupfern; der britte 1734 die Statuen mit 100 
— Kupfern; der 4 — 6. Band 1740 — 42 die Münzen mit 121 

Abbildungen. Die Serie di ritratti enthält in jedem Bande 

50 Portraits. Au dieſer Sammlung gehört noch: Serie dı 

ritratti d’aomini illustri Toscani, con gli elogi istorici. dei 

medesimi. Firenze 1766-73. Gr. Fol., 4 Bde., wovon 
der 1—3te jeder 50, der Ate 52 fchöne Portraits enthält. 


[189] 22) Serie di Ritratti degli eccellenti Pittori 
dipinti de propria manoche esistono di Firenze colle 
vite in compendio de Medesimi deseritte da Francesco 
Moücke volume I in Firenze l’Anno MDCCLIL Nella 
stamperta Moückiana con approvazione, 

Darin iſt Duͤrer's Bildnis Nr. 35. 


23) Knorr Künftlerhiftorie 1759. . 

Mit Dürer’ Bildniß Nr, 13. Das Werk ift unter Nr, 
147 voeitläufiger angezeigt. 
24) Wil Nürnbergifhe Münzbelufligung 1764. 


Darin find nad Dürer Nr. 92, 93, 101. Näher ift 
biefes Werk unter Nr. 148 angezeigt. 


25) K. van Mander, het Leven der Nederlandsche 
en eenige hoogduitsche Schilders, 1764. 
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Mit Dhuͤrer's Bildnis Nr. 43. Der volfkändige Titel 
dieſes Werks mit Anmerkung ſteht unter Nr. 149. 


[190.] 26) Museum Mazzuchellianam seu numismata 
virorum doctrina praestantium, quae apud Jo. Mar. Co 
mitem Mazzuchellium Brixiae servantur, a Pet. Ant. de 
comitibus Gaetanis, Brixiano Presbytero et Patricio Ro 
mano, edita atque illustrata. Accedit versio italica ste 
dio Equitis Cosimi mei elaborata. Venot. Zatta 1761 
— 63. ol. Mit 208 Kupfern. 

Darin find die Bildniſſe Dürer’s Nr. 97, 100, 18, 
104. 2 Bände mit 208 Kupfem. 


27) Ravater Phyſiognomiſche Fragmente, 1775. # 
Mit Dürer’s Bildniſſen Nr. 42, 73. Dos We iñ 
umftändlicher unter Ne. 131 angegeben, 


[191.] * 28) Beitrag zur Gefchichte der Kunft, ober Ver 
zeichniß der Bildniſſe der Nürnbergifchen Kuͤnſtler. Rimb. 
1784. 8. | i 


Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 24. Diefe Shi 


als Vorläufer des MWerzeichniffes von Nuͤrnbergiſchen Portzait? 
1794 zu betrachten und wird jest felten. 


119092.] * 29) Verzeichniß der Gemälbe der Kaiſerlich 8 
niglichen Bilder» Gallerie in Wien, verfaßt von Chefin 
Mechel. Wien 1783. 8. J 

Darin iſt Duͤrers Bilbniß Nr. 80. 


[193.] * 30) Leben und Bildnisse der grossen Deu 
sohen, von verschiedenen Verfassern und Künstler. 
Herausgegeben von Anton Klein. Mannheim 1785. Fol 

Darin iſt Dürer’s Bildniß Nr. 16. Diefes vortreffüche 
Werk, welches leider fchon mit der vierten Abtheilung endig 
koſtete AO Thaler und hat ſchoͤne Kupferfliche von Chobaniedi 
Mettenleiter x. Ausführliäy iſt dieſes Werk angezeigt In: Hr 
raͤriſches Leben des Anton v. Klein, Wishaden 1818, € 
71— 80. Eine Heine Ausgabe ohne Kupfer erfchien 1786 - 
92 in Octav in’4, eine andere in 5 Bänden; ein Autzug 
in franzöfifcher Sprahe, 1806. Siehe Nr. 202. 
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[194) * 31) &. ©. v. Mur, Journal zur: Kunftge: | 
fchichte und zur allgemeinen Litteratur. 17r Theil. Nuͤrn⸗ 
berg 1789. 8. 

Hierin iſt ein Faeſimile von Durero Handſchrift Nr. 110. 
Der erfte Theil diefes [hägbaren "Journals erfchien 1775, der 
legte ift ber eben angezeigte. 1,798 und 99 gab ber vielwif: . 
fende Verfaſſer ein „Neues Journal zur Litteratur⸗ und Kunſt⸗ 
geſchichte“ heraus 


[195.) 32) Almanach de Peinture année II, a Flo- 
renze 1793. — Almanaco Pittorico Amo II. In Fi- 
renze 1793. 12. 


Miet Dürer’ Bildniß Ne. 36. ' 


[196.] * 33) Kuͤnſtler Lexikon, ober Lebenäbefchreibungen 
223 berühmter Künftler, Maler, Kupferfieher ete. Mit 
vi mwohlgetroffenen Bilbniffen in Conturen geſtochen von 

G. Ch. Kilian. - Augäburg 1797. 8. 

Hierin’ iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 23. Diefes Werk er . 
(hin in. 4 Thellen und Poftete nur 2 Thaler. Die Abbil⸗ 
bungen find gering; auch giebt e& eine Ausgabe ohne dieſelben. 


(197.] 84) Anleitung zur Linearperspective von L. 
Ch. A. Nilson, Augsb. und. Leipzig. 


Mit Diners Bildniß Ne. 21 als Titelbignen 


[198.] * 35) Galerie aller merkwuͤrdigen Menſchen, die 
in der Welt gelebt haben. Ghemnit 1802. 8. 12te8 Heft. 
Hierin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 26. Von diefer Gallerie 


erfchienen bis 1804 14 Hefte, jedes koſtete 8 Groſchen. Mur⸗ 
ſinna war der Verfaſſer. 


[199.] * 36) Gruͤndliche Zeichnungskunſt für junge Leute 
und Liebhaber aus allen Ständen nach Driginalzeichnungen 
von Joh. Dan. und Joh. Mart. Preißler und 3. M. Ihle. 
18 Theil. In eilf Heften und 72 Kupfertafeln. Nürnberg 
1803. Fol. 


Derin tft als Titelvignett X. Duͤrer's Bildniß Nr. 37. 
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. [200.] * 37) Chirographia personarum celebrium. E 
collectione ‘Chr. Theoph. Murr Missus I. Duodecim 
Tabularum. Vinariae 1804. Fol. . 

Darin ift ein Facfimile von Dürer’s Handſchrift Nr. 110. 


[201] * 38) Lepel Catalogue de l’oeuvre D’Albert 
Durer par un Amateur. Dessau 1805. . 
As Titelvignett: A. Duͤrer's Bildniß Nr. 29. 


[202.]* 39) Galerie Historique des illustres Germains, 
depuis Arminius jusqu’a nos jours, avec leurs portraits 
et des Gravures representant les traits principaux de 
leurs vies, Paris 1806. gr. Fol. 

Hierin ift Dürer’ Bildniß Nr. 16. Während Klein 
1806 zu Paris fi aufbielt und fh viele Auszeihnung em: 
pfing, fuͤhrte er auch feinen längft entworfenen Plan aus, eine 
verkürzte Prachtausgabe der Leben großer Deutfchen zu veran- 
falten, wodurch das oben genannte entitand; es kam in 5 
Lieferungen heraus, enthält 31 Abbildungen in Kupferſtichen 
von benfelben Platten, welche in der beutichen vorfomme. 
Es würden nicht mehr als 200 Eremplare abgezogen, obwohl 
das Werk mit ausgezeichnetem Beifall in Frankreich aufgenom- 
men wurde, ungeachtet feines Subferiptionspreifes von 150 


Franc. Vor ungefähr 2 Jahren erfchien noch ein 6. Heft. 


40) Chriftlichs mythologifche Handzeichnungen. 1808. 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 4, 5, und in bem eng 
liſchen Nachdruck Nr. 5a, welches im Nachtrage befchrieben 
wird. Weber die. verfchiedenen Ausgaben wie über das Wert 
ſelbſt iſt Mehreres unter Nr. 159 gefagt. 


4). Frank, deutfche Künftier- Gallerie. 1813. 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Ne. 27. Das Wert if ni 
her angezeigt unter Nr. 161. 


1208.) * 49) D. Martin Luthers Andenken in Münzen 
nebft Lebensbefchreibungen merfwürbiger Zeitgenoffen deſſelben 
von H. ©. Greußler. Mit 47 Kupfem und ber Anficht von 
Wittenberg und Eifenac zu Luthers Zeit. Leipzig 1818. 8. 
Mit Duͤrer's Bildniß Ne. 28. Das Werk koſtete 3 Thir. 
4 Gr. Die Lebensbefchreibungen . haben noch den befonberen 


Dt ME Zune En u ⏑ 
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Titel: Abbildung umd Lebensbefchreibung merkwurd. Zeitgenoſ⸗ 
ſen Dr. Luthers von H. G. Kreußler. Eiſenach. Leipzig, 1818. 


[204.] * 43) Albrecht Dürer und sein Zeitalter. Ein 
Versuch von Dr. A. Weise, Leipzig 1819. 4. \ 
Mit Duͤrer's Bildniß Ne. 38. 


(205.]* 44) Handbuch für Künftter und Freunde der " 
Kunſt, enthaltend das Leben von 50 ber berühmteften Maler 
aus allen Schulen mit ihren Bildniffen, und einem Verzeichs 
niß ihrer Werke in den Kirchen, Pallaͤſten, Galerien und 


“ Kabineten von Europa mit Bemerkung der davon vorhande⸗ 


nen Kupferfliche, von 3. 3. v. Huber. Augsburg und Leip> 
jig 1819. 8. 


Mit Dürer's Bildnis Ne. 22. Die 50 Portraits find 

nach Sandrart Eopirt, und das Werk, welches hübfch gedruckt 

iſt, koſtet 6 The. 18 Gr. Der Verf. ift jest mit Ausar⸗ 
beitung des dritten Theils beſchaͤftigt. 


[206.] * 45) Braun: Rafael Sanzio von Urbino. Ein 
bramatifched Spiel in 5 Alten. Mainz 1819. 8. 


Mit Duͤrer's Bildniß Ne, 17 und noch 5 anderen, alle 
in Umriſſen. 


[207.]* 46) A. W: Grieſel, Albrecht Dürer, dramatifche 
Skizze. Prag 1820. 8. 
Mit Dürer’s Bildniß Nr. 14. 


[208.] 47) A bihliögraphical, antiquarian and pic- 
turesque tour in France and Germany. By the Rev. 
Thomas Frognall Dibdin, F. R. S. S. A. London, prin- 
ted for the author, by W. Bulmer.and W.Nicol, Shak- 
speare Press, 1821. gr. 8. 3 Bde. mit vielen Kupfer: 
flihen und Holzfchnitten. 

Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 114. 


48) Neues Taſchenbuch von Nürnberg. Nürnb. 1822 


‚bei Riegel und Wiener. 8. 


Darin find Dürer’s Bildniſſe Nr. 9, 78. Das Taſchen⸗ 
buch iſt näher angezeigt unter Nr. 139. 


— — — — — — u 


— 18 — 38 


49) Sammlung der Kunstblätter 1823. gr. 8. 
Darin iſt Duͤrer's Bildniß Nr. 9. Das Wert if ge 
nauer angegeben unter Nr. 140 


[209.] 50) Jerrer, ©. L., die Weltgefchichte für Kin 
ber. 2 Xheile, 3e Auflage, mit vielen Kupfern. Rümbey 
bei Campe 1823. 8. 

Im erſten Theile. diefes Werts S. 508 befindet fi ih Die 
rer’ 8 Bildniß Nr. 3. 

Die zweite Auflage biefer ——— ich 1821. 
Der Ladenpreis der deitten iſt 4 Der Name 
Jerrer ift ein PfeudoName, —5* gr on Heim. Mer: 
nier bediente. Diefer fehr fleißige Schriftfteller war Lehre 
der franz. Sprache und der Zeichnungskunſt zu Erlangen, geb. 
am 29. Januar 1764, gef. am 22. Mai 1825, und iſt 
unter feinen’ angenommenen fremden Namen als Sanguin, 

Serrer, Sfelin, Andre etc. befannter, als unter feinem 

eigenen. 


[210.] 51) Lithographische Versuche nach Rafael und 
einigen seiner Vorgänger, nebst den Bildnissen dieser 
Künstler, von Fried. Rehberg. München 1824. Fol. 


Darin ift Dürer’s Bildniß, welches in dem Nachtrage 
Ne. 8a. befchrieben wird. Dieſes ſchoͤne Merk gehört zum 
L Theil von Rehberg's Rafael Sanzio aus Urbino. 


[211.]*52) €. v. Rotteck allgemeine Gefchichte vom Ir 
fang der biftorifchen Kenntniß bis auf unfere Zeiten. 6r ®. 
Se Aufl. Freiburg 1824. 8. 

Darin ift Dürer auf ber Leiter Nr. 109. 


[212.] * 53) Lebensfpiegel für die deutfche Jugend. Ir 
Bd. Berlin 1823. 8. 
Mit Duͤrer's Bildniß Nr. 14 a. 


[213.]* 54) Deutscher Ehrentempel. Bearbeitet von 
einer Gesellschaft Gelehrter und herausgegeben vo9 W. 
Hennings. VlIr Bd. Gotha 1825. 4. 

Darin ift Dürer’ Bildnis Nr. 36a, welches im — 
näher beſchrieben wird. Der 1. Thell dieſes Ehrenteupeid 
erſchien 1821. 
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[214.]* 55) Beders Zafchenbuch zum gefelligen Vergnuͤ⸗ 
gen. Herausgegeben von Fr. Kind. Auf daB Jahr 1825. 
Leipzig. 12. > 

Darin tft Duͤrer's Grabmal Nr. 115 a, welches im Nach: 
trage befchrieben wird. Der erſte Jahrgang erfchien 1791. 


[215.]*56) Der Sammler für Kunst und Alterthum 
in Nürnberg. Drittes Heft. Nürnb. 1826. 8. 

Darin ift in Kupferftich Dürer’s Grabmal und Haus, Nr. 
414a, 115b, weldhe im Nachtrage befchrieben werden. Der 
Herausgeber diefer Beitfchrift, welche viel Neues und Gediegenes 
enthält, ift Pfarrer Wilder zu Nürnberg, welcher den Kunſt⸗ 
liebhabern durch mehrere geaͤtzte Blaͤtter bekannt if. 


-1216.)* 57) Reliquien von Albrecht Dürer, feinen Vers 
ehrern geweiht. Nürnberg 1828, bei Campe. 12. 

Darin ift Dürer’s Bildniß Nr. Ya, Dürer’d Haus Mr. 
114b, Grabmal Nr. 115c, Handfchrift Ne. Alla, welche 
in den Nachträgen angezeigt find... Diefe Ausgabe beforgten wir 
größtenteils. Auch theilten wir bier zum erſten Male den Ab- 
druck von Duͤrer's Reifejournal mit. 





% 


g. 47. 


Verzeichniß derjenigen Medaillen, welche auf A. Duͤrer 
gepraͤgt wurden und die ſein Zeichen haben. 


Ob Dürer ſelbſt verſuchte, Schauſtuͤcke zu fertigen, ‚has 
ben wir ſchon im I. Theile $. 30 näher erörtert. Hier in 
biefem Derzeichniffe wurden nur diejenigen Mebaillen aufges 
nommen, welche a) auf Dürer geprägt: worben find; b) die⸗ 
jenigen Medaillen, auf welchen ſich Dürer’8 Zeichen befindet. 
Was das Erfte betrifft, fo hatten wir an Imhof einen fehr 
grimbdlichen Vorgängers; er befchreibt in der Sammlung 
eines Nuͤrnbergiſchen Münzlabinets I. Th. 2. Abth. 17 Me: 
baillen. ‚Roth zeigt gleichfalls 14 derſelben an. Murſinna 
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entnahm von ihm feine Nachrichten. Auſſer dieſen Quellen 
baben wir noch unferen Sreunden Börner und Primifler meh⸗ 
rere Nachrichten zu banken. 


A. 
1) Eine einfeitige boff tte Nebaille. Diameter 1 Zoll 
6 Linien. 
Duͤrer's Bruftbild nach rechts gewendet; die Haupt⸗ und 
Barthaare find kurz und dicht; ber Kragen feines der damali⸗ 


gen Zeit emtfprechenden Kleides fchlägt fi) ein wenig um; 
über dem Haupte fteht: IMAGO. Lines in ber Mitte der 


Medaille iſt ein folches Kreuz FF. und rechts das Beiden 
. Unten in bee Mitte: 1528. Alles einwaͤrts geflo- 


chen. Der Revers iſt leer. Die Medatlle fcheint ſehr felten 
zu fern. Abgebildet ift fie in Doppelmayr T. XIV. ©. oben 
S. 338, Nr. 94. Angezeigt findet man fie in Imhof I. 
Abth. 2. S. 721. Nr. 28. Roth Nr. T. ' 


2) Eine Doppelmebaille, Goldſchmiieddarbeit Diameter 


13.58. 

Auf der Vorderfeite ift Dürer’ Beuſtbild, nach rechts ge⸗ 
wendet, wie Nr. 1. Der Grund hinter demfelben iſt punk: 
tirt und die Schrift einmärts geflohen: IMAGO ALBERTI 

VRERI AETATIS SVXÆ LVI. Zwiſchen dem Anfang und 
. Ende der Schrift iſt ein vierblätteriges Bluͤmchen. Die Me: 

daille umgiebt außen ein glatter Zirkel. 

Auf der Ruͤckſeite iſt das Bruſtbild der Suſanna ‚ Pfalz: 
geäfin am Rhein; es ift nach rechts, das Haupt ziert eine 
Haarhaube und darüber ein Barret na) damaliger Sitte; 
über das Kleid hängt eine goldene Kette. Der Hintergrumd 
bes Bildnifjes ift punktirt. Diefe Umfchrift: SVSSANNA. 
CO. PALA, RHE. DVCISS. BAIO. ZC. ANNO. XXVIII. 
NA. iſt einwärts gegraben und beißt: Susanna, Comes Pala- 
tina Rheni, Ducissa Baiorwn, et caetera. ‘Anno 28. nata. 
Das H und E in dem Worte RHE iſt zufammengezogen. 
Außen herum ift ein glatter Zirkel. . Abgebilder ift diefe Mes 
daille in Koͤhlers Diünzbeluftigung 1749. Th. 21. St. 38. ©. 
297. Siehe oben S. 338, Nr. 98. "Angezeigt in Imhof 
Th. J. Abth. 2 S. 721. Ne. 29. Roth Nr. 6. 


— 181 — 
* 3) Medaille. Diam. 1 3.6 2. 


Auf der Vorderſeite ift das nach rechts gefehrte Bruſt⸗ 


bild Albrecht Dürer’ im bloßen Daupte, mit kurzen bdiden 
Haupt: und Barthaaren; bad Kleid ift vorne etwas umge⸗ 
fchlagen. Die Umfchrift fängt oben rehts an: IMAGO * 
ALBERTI * DVRERI * AETATIS * SVAE = LVI 
Zu Äußerft herum % ein glatter Zirkel. Auf ber Ruͤckſeite ſteht 
biefe Schrift: ' . 

| .BE.MA. | 


’. OBDORMWIT . 


.IN.XPO. 
. VL. 1IDVS. 
. APRILIS . MD . 
» XXVIU . 
oo .MI.c.WM. | 
Diefes heißt: Beatis manibus obdormiuit in Christo, Sexta 
Iduum’ Aprilis 1528. Umgeben ift die Schrift mit einem Lor⸗ 
berfranz ; welcher unten und oben mit fliegenden Bändern zu: 
fammengebunden iſt. Diefe Medaille trifft man oͤfter mit und 
ohne Revers an. , Abbildungen davon findet man in Doppel: 
mayr auf der XV. Tafel. ©. oben 6. 44. ©. 338. Nr. 99, 
100, und im Museum Mazzuchellum. Angezeigt iſt diefe 
Medaille. in Imhof's Nuͤrnbergiſchem Muͤnzkabinet Th. 1. 
2te Abtheilung 1782. ©. 722, Nr. 31. Roth Ne. 4. 


4) ' Medaille mit dem h. Chriſtoph. Diam. 13. 68. 
Auf der Vorderſeite tft Duͤrer's Bildniß nach rechts ge- 
wendet, ganz Ähnlich zu Nr. 3. Es ift wahrfcheinlich derfelbe 
Stempel, melcher auch zu biefee Medaille verwendet wurbe; 
nur der Mevers iſt anders. Auf demfelben ift der h. Chris 
ftoph, welcher das Jeſukind auf feiner rechten Schulter über 
das Waſſer trägt; in feiner Linken Hand hat es ben Reiches 
apfel. Chriftoph tritt mit dem rechten Fuß auf einen Wall: 
fiſch, hält in feiner rechten Hand einen duͤrren Baumftamm, 
und mit der andern greift er an bie Taſche, die an ber lin⸗ 
ten Seite hängt. Rechts fieht man ben Eremiten. mit der 
"Xaterne,: linke noch einen Wallfiſch. Das Ganze umpgiebt 
zuten noch ein glatter Zirkel. Imhof J. Abth. 2. S. 723. 
tr. 32. 


* 5) Eine Medaille. Diam. 13.6 2. 

Das Bruſtbild Duͤrer's auf dem Avers iſt nach rechte 
gewendet; das Haupt iſt unbedeckt, die Haare deſſelben, ſowie 
Heller's Dürer. IT. Band. 333 
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jene bee Bartes find kurz und dicht. Die Unſcheife fängt oben 
rechts an: IMAGO » ALBERTI * DVBERI = AETA- 
TIS =» SVAE * LVI « 

Auf dem Revers tft Duͤrer's Wapen; in deſſen altdent⸗ 
ſchem geſchweiftem Schild zeigt ſich ein Thor mit zwei offen 
ſtehenden Thuͤren. Auf dem gegen rechts gekehrten gefchoffe: 
nen Helm ſind zwei Fluͤgel und ein Maͤnnchen ohne Arme 
mit einer Kap. Die Umfchrift heißt: INCLITA = VIR- 
TVS «x» M * D « XXVU * Sie if von innen und aufen 
mit einem gekoͤrnten Zirkel umgeben, und abgebilbet in Dop- 
pelmaye T. XIV, und in Lochner’d Sammlung merkwuͤrdiger 
Mebaillen 4tes Jahr 1740, Woche 37. S. 289, wo fie auch 
beſchrieben iſt und einige Nachrichten über e Dürer gegeben find. 
Dann im Museum Mazzuchellum I. Tab. 41. Giche oben 
S. 338, Nr. 95 — 97. * 4 fie in Imhof 1. 
Abth. 2. S. 719, Nr. 26. Roth Nr 


* 6) Medaille. Diem. 13. 78 

Auf dem Avers iſt das Duͤrer'ſche Bruſtbild nach vechts 
gewendet, mit ſtarken, aber abgeſchnittenen Haupthaaren ohne 
Bedeckung. Der Bart iſt ebenfalls ſehr ſtark. Sein Kleid 
iſt oben etwas umgeſchlagen. Die Umfchrift fängt oben het 
an: Imago Alberti. Dureri. Aetatis Suae. LVI. * 
außen wird diefelbe von einem geperlten Zirkel —— 
durch ſie ſich, ſowie auch daß die Sternchen in der —2 
fehlen, von Nr. 3 unterſcheidet. Außerdem ſtinmmt fie ganz 
mit derſelben überein, und beide fcheinen nach einem Original 
gefertigt ‚worden zu ſeyn. Diefe Schrift auf bem Revers um- 
fließt ein Kranz: 

' BE. MA. 


OBDORMI- 
VIT IN XPo. 
v.IDvs 
APRILIS M. D: 
XVm 


Yyıc VW. 
Diefe Medaille findet man häufig in Blei. We mad 
fie in Imhof Nuͤrnb. Mimzkabinet I. Th. 2, Abth. © 
Nr. 30. Roth Ne, 5. 


7), Ein einfeitiges boſſtrtes Schauftüd. Diem. 13. 92. 


Auf dem Avers iſt Duͤrer's Bruſtbild nach rechts gekehrt, 
mit bloßem Haupte, langem Haar und einem Pelzkleide, dhe- 


w 


mn = 
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lich Nr. 11; nur iſt neben bem Bruſtbilde in der Mitte der 


Medaille rechts Duͤrer's Zeichen Zi. Die, Ruͤckſeite iſt 
leer. Imhof I. Abth. 2. S. 725. Nr. 40. 


8) Ein einſeitiges boſſirtes Schauſtuͤckk Diam. 13. 92.2 
Die Vorderſeite iſt ganz aͤhnlich Nr. 11, doch fehf bie 

Umſchrift. Die Rüdfeite ift fer. Imhof i Abth. 2 

725. Ne. 39. j 


9) Eine einfeitige Medeile, Goldſchmiedsarbeit. Diam. 


23.12. 


Der Averd mit dem Bildniſſe iſt vollkommen ähnlich mit 
Me. 11. Die Umfchrift fängt unten links an: ALBERTVS. 
DVRERVS. NORICYS. PIG. OM. Der Revers iſt leer. 
Imhof I. Abth. 2. S. 724. Mr. 38. 


10) Cine einfeitige Medaille, boffirter Arbeit. Diameter 


23.68. 


Auf der Vorderſeite iſt bas Bruſtbild Duͤrer's nach Links 
gewendet, ganz aͤhnlich Nr. 11; bach fehlt bei diefer Medaille . 
ber Rand und die —— De Ruͤckſeite ift leer. Imhof 
1. Abth. 2. ©. 724. Ne. 3 


411) Eine einfeitige Medaille, Goldſchmiedsarbeit. Dia- 
meter 23. 7 2. 

Auf der Vorderſeite iſt Dürer’ Bruſtbild nach links ae: 
wendet, fein Kleid iſt mit Pelz bebrämt, das Haupt unbededt, 
die Haupthaare find lang und Iodigt, die Barthaare kurz und 
bit. Die Umfchrift ALBERTI * DVREBIS « PICTO- 
RIS » GERMÄNI * EFFIGIES * ift von innen und 
außen mit einem glatten Zirkel umgeben und in ee Vertie⸗ 
hs bie Ruͤckſeite iſt Teer. Imhof J. Abth, 2. ©. 724. 

Nr. 35. 


12) Eine einfetige Meballke, Rothgießerarbeit Diam. 
23. 88%. 

Das Bruſtbild iſt nach finds gewendet, mit flartem Haar 
und einer Halskrauſe. Eine Abbildung davon ift in Wins 
Münzbelufligung I. 1764. St. 4. ©. 313. Siche obm ©. 
337. Ne. 92. Imhof I. Abth. 2. S. 722. Nr. 34. 


Br, 2 
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13) Eine einfeitige Medaille, von einem Gelbfchmie 
gefertigt im 93. 1561. :-Diam. 2 3. 8 2.? 

Duͤrer's Bildniß, welches auf dem Avers und nad) links 
gewendet iſt, gleicht ganz Nr. 11, nur die Umfchrift iſt ver 
ſchieden, nämlih: ALBERTI DVRERIS PICORIS GER- 
MANI EFFIGIES 1561. Dee Revers iſt leer. Imhof J. 
Abth. 2. ©. 724. Nr. 37. 


14) Ein Medaillon, vom Goldſchmied gefertigt, vie- 
leiht von Bezold. Diam. 2 3. 9 2. 

Auf dem Avers ift Duͤrer's Bruſtbild nach links gem 
bet, mit bloßem Haupte, langen lodigten Haaren, melde auf 
fein Pelzkleid rollen, ſtarken, aber nicht langen Barthaaren. 
Die Umfchrift fängt oben rechts an: ALBERTI DVRERIS 
PICTORIS GERMANI EFFIGIES 1561. Außen herum 
iſt ein erhaben zierlicher Birke. Das Ganze tft von Silber, 
und nur der Ring. vergoldet. Auf der Ruͤckfeite, von ſchwatz 
geſchmolzener Arbeit, Lieft. man diefe Schrift : | 

HONRI 


Alberti Düreri Norimberg: 
. Pictoris celeberrimi, 
Cernere naturam si. vis, En cerne Dürerum 
Haec sculptura refertos Humerosq ; Viri, 
Ipsä sed athereos mens alta perambulat igneis, 
Impar cui Pallas, Parrahasiusq; fut 
Ingeni} monumenta, librog, tabulasq ; reliquit 
Quas admiratur Gallia, Roma, Brito, 
Fulsit Olympiadas denas et quatuor Orbi 
Hespertus hic Cineres patria servat humaus 
Denatus Norimbergae 2 
VII Idum Aprilig 
Ao. Daüi MDXXIX. | 
"Die Schrift, wie ber Zirkel, ‚welcher fie umgiebt, if von 
Silber, ber aͤußerſte Ring aber vergoldet. Diele 
fheint nah unferm Vermuthen ein Werk Bezold's zu fan; 
wir kennen fie nur aus ber Velchreibung, welche Imhof Im 
1. Theile 2. Abfchnitt S. 725. Ne! 42. mittheilt. Nichts 
ift mehr zu bedauern, als daß ber Kupferſtich, auf weihtm 
fie fehr genau abgebildet werben follte, nicht geliefert 
Auch können wir nicht entfcheiden, ob die Medaille, welche in 
Doppelmaye auf Tab. XIV abgebildet iſt, dieſe oder Kr. 15 
fen; fiche auch oben S. 339. Mr. 102: Roth Nr. 13. 





| 


| 


41085 — 
415) Ein ſehr ſchoͤnes Medaillon von Soldſchuicddewen. 


Diam. 2 3. 10 8. 


Man ſieht auf dem Revers in einem vergolbeten Spiegel 
das erhabene Bruſtbild Dürer’ nad) rechte gewendet, fein 
Haupt ift bloß, feine langen , fi in Loden faltenden Haare 
ruhen auf feinem Pelzkleide. Die Barthaare find kurz, aber. 
dicht. Den Hals ziert Eine Kraufe, das Pelzkleid geht vorne 
auf der Bruſt nicht übereinander, indem das Unterkleid gefe: 
ben wird. Um den vertieften goldenen Spiegel geht ein erha: 
bener breiter filderner Rand mit ber einwärtd geftochenen 
&crift: ALBERTI DVRERI PICTORIS GERMANI 
APELLIS EFFIGIES » Diefen Rand umgiebt ein noch 
mehr erhabener vergoldeter vertiefter Rand mit 2 glatten und 
einem zierlich geperiten Zirkel, 


Auf ber Rüdfeite, welche von ſchwarz geſchmolzener Ar⸗ 
beit iſt, ſteht dieſe Inſchrift mit ſilbernen Buchſtaben, welche 
mit einem gedoppelten glatten Zirkel umgeben iſt: 

D. O. M. 8. 
ALBERTI posis DÜRERI cernere vultum 
‚  JANI BEZOLDI dextera docta facit. 
Ingemii vero si vis cognoscere dotes, 

Perlege, quos scripsit non sine: laude Hibros, 
-Ossa tegit tumulos; mens oecupat atria coeli; 
Ulius ast albis Fama triumphat equs. . 
Vivat DÜBERI et BEZOLDI momen honorg. 
Claros nempe viros Musa mori prohibet. 

Natus Norimb. 20 Mal 1471. 
. Ob. ibid. 6 Apr. 1528 aetatis 57. 
C. H. N. 


Das iſt: Deo bptimo maximo sacrım Albert possis Dü- 
reri cernere uultum Jani Bezoldi dextera docta facit. In- 
genü uero si uis cognoscere dotes, perlege, quos seripsit 
non sine laude, libros. Ossa tegit tumulus; mens occupät 
atria coeli, Ulius ast albis fama triumphat equis. Vivat 
Düreri et Bezoldi nomen honorque. Claros nempe uiros 
Musa mori prohibet. Natus Norimbergae, 20 Maü 1471. 
Obiit ibidem 6 Aprilis 1528 aetatis 57. Christophorus 
Hoeflich Norimbergensis. 


Diele vorzügliche, in ihrem Inneren Merthe nicht unbedeu⸗ 
tende Medaille ift fehr felten. Abbilden ließ fie Will in feiner 
Münzbeluftigung I. 384; ſiehe oben ©. 338, er 301. Im: 
hof zeigte fie S. 719, Kr. 27 on. Roth Pr. 12 
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- Der Kuͤnſtler Joh ann Bezold hat alle Ehre von birfer Ar 

beit. Sehr zu bebauern ift, daß fo wenige feiner Werke auf uns 

- gelommen, und auch die Nachrichten über ihn hoͤchſt mangelhaft 
find. eine Arbeiten, welche meiftens aus Gefchirren.und Poka⸗ 

len beftanden, zeichneten ſich durch Geſchmack und Schönheit aus, 
woburd er einen folden Ruhm erlangte, daß er für den großen 
RKenner unb kunſtliebenden Kaiſer Rudolph II. ein ſehr kuͤnſtliches 
Brunnenwerk renoviren mußte. Sein Eharakter hatte wahrſchein⸗ 

lich nichts Tadelhaftes, indem ihn feine Mitbürger 1591 zum Ge 
nannten, und 1610 zum Rathsheren wählten, welches Amt er bis 

su feinem Tode, 1633 ben 19. März, bekleidete. Sein Gchurte- 
jahr wird von Ginigen auf 1550, von Anberen auf 1551 gefegt; 
ſelbſt die Bildniſſe, welde man von ihm Eennt, ſtimmen in diefer 
Dinficht nicht überein; ebenfo wird er auch Bezold und Pezold 

geſchrieben. 

Daß bie Buchſtaben C. H. N. Chriſtoph Hoͤflich Norimber- 
gensis bebeuten, unterliegt wohl feinem Zweifel. Als Recdhtsge- 
Ichrter und Poet machte er ſich bei feinen Beitgenoffen befannt. 
Geboren wurde er zu Nürnberg 1589, -flubirte zu Altborf, wurbe 
1614 von Handſchmann zu Dresden als Poet gekrönt, und beflei- 
bete von 1615 in feiner Vaterflabt bie Stelle eines Syndikus bis 
zu feinem Tode, welcher 1680 erfolgte. 

16) Einſeitige Medallle, eothgießerarbeit Diam. 3 3. 

Auf dieſer Tchönen Medaille ift das Bruſtbild nach links 
gewendet, das Haupt iſt unbedeckt und bie lockigten Haare 
ruhen auf dem Pelzkleide, welches vorne nicht zuſammenſchließt. 


Oben links auf dem leeren Hinterraum ſteht ZI. Die 


Ruͤckſeite tft leer. Eine Abbildung davon in Kupferſtich wird 
fm Win, Müngbeluftigung IV. 1766. 51. Stil, &.403 an: 
getzoffen. Siehe oben S. 337, Nr. 393, Angezeigt iſt bie 
felbe auch in Imhof Th. J Abth. 2. ©. 725, Nr. 40. 


17) Ein in Spedſtein geſchnittenes ovalfoͤrmiges Schau⸗ 


ſtuͤck | 
Duͤrer's Bruſtbilb auf’ der Vorderſeite nach links fehend, 
flimmt genau mit Nr. 11. überein, wohin wir alfo verwei⸗ 
{em. Die vuafaeife mangelt, die Ruͤckſeite ift leer. Imhof 
I. Abth. 2. ©. 735, Nr. 41. 
* 48) (ine einfeitige ovalfürmige Mebaille auf Dürer 
und Pirkheimer. 9.13.88 Br. 2312. 
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„mm Be pi mn TE U - T— “ 


— * 


— 1097 — 


Auf de Bocherfeß ſieht man beide Freunde in en fas. 
Dürer ſteht rechts _vor einee Staffelei, worauf eine Tafel 


‚lehnt, auf welche das Bildniß feines Freundes kommen foll. 


Er hist eine Meißtohle in der Hand; feine Blicke wendet er 
nah line, Die Haupthaare find lang, ruhen auf dena mit 
Pelz bebränaten Rade; fein Bart ift ſtark. Pirkheimer mit 
feinen vollen Gefichte blickt nach rechts, am Sinn, find keine 
Haare, und jene auf dem Haupte find dicht, aber ‚nicht lang; 
das Kleid iſt mit Pelz befegt und vorn offen. Oben herum 
iſt folgende Schrift: H. BILIBALDI BIRKEYM: ALBER: 

DVBER. Das Ganze ift niit einem einfachen Zirkel umge: 
ben. Bei einigen Eremplasen findet man auf ber Rüdfeite _ 
Dürer s Zeichen. Abgebildet ift diefe Medaille in Junker gold. 


u. ſilbern. Ehrengedaͤchtniß M. Luther's S. 81; in Doppel: 


mayr T. XV.; in Lochner's Sammlung merkwurdiger Me 
daillen. 1740. Ates Jahr, 53ſte Woche, S. 417, wo fie auch 
beſchrieben iſt, wie in Imhof I. Th. Abth. 2 S. 578. 
Siehe oben S. 339 — 40. 


19) Medaille von Neuß. Diameter 13.6 2. 


Auf dem Avers ift Dürer’ Bruſtbild nach rechts gewen⸗ 
det, mit dickem am Naden abgeſchnittenen Haupthaar und 
ſtarkem kurzen Bart; der niebrige am Halfe etwwas umgefchla= 
gene Kragen des von ben Schultern ımd der Bruſt an gefals 
teten Gewandes läßt den ebenfalls in kleine Falten gelegtem 
obern Theil des Hemdes fehen. Die Umfchrift heißt: AL- 
BERTVS DVRERVS. Unter dem abgefchnittenen Arm ſteht 
dee Name bed Augsburger Medailleurs NEUSS, Der Revers 
enthält folgende Schrift: | 

ALB. DVRERI 
g EGRE6I . PATRIAE 
DECORIS . MEMORIAM 
VII IDVS APRIEIS' 
MDCCCXXVIU 
GRATA . RECOLIT 
GERMANIA 





WAT. XIII. CAL . INN „ MOCCCLILI 
DENAT . VOI . ID . APR . MDIXVIJI 
NORIMBERGAR 


Preis : in Silber 242%, in Bronpe 1 gi. 21 &r. 
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: *.20) Medaille von Stettiner. Diametr 13.5 8 
Avers: Duͤrer's Bruftbild nach rechts gewendet, mit blo⸗ 
ßem Haupte und langem lockigtem Haupt: und ſtarkem Bart⸗ 
haar. Umfchrift: ALBRECHT D . Untn: STETT- 
NER. Revers: Der Nuͤrnbergiſche Jungfrauenadler als Stadt⸗ 
wappen, Ti dee Umfcheift: A. DÜRERS II. SECULAR 
FEST D: VI. APRIL, M.DOCC.XXVII. + FH in Silber 
und Zinn vorhanden. 


21) Gegoffene Medaille von Burgſchmied. Diam. 2 3. 
Avers: Duͤrer's Bruſtbild mit auf die Schultern herab: 
wallendem Daar, kurzem Barte und bloßem Haupte tft Me 
. echte geivendet. Umfcheift: ALBRECHT DÜRER G 
20 MAI 1471. GEST. 6. APRIL 1528 Rees: De 
- Mürnbergifche Jungfrauenabler mit einem Schilde, welches die 
&crift..enthäle:. ZU SEINEM GEDÄCHTNIS VI APRIL 
. MDCCCXXVIU:.NEBNBERG. Diefe Medaille lie der 
Nürnberger Magiftrat fertigen und vertheilte fie am die bei 
der Säbularfeier Duͤrer's anweſenden Fremden. 


22) Ein Nachguß von diefer Medaille in Eifen kam im 
ber Eifengießerei zu Laufach bei Afchaffenburg heraus. Die 
nähere ‚Befchreibung berfelben folgt in den Zufägen. 

23) Medaille von Loos in Berlin. Die Beſchreibung 
folgt ebenfals in den Zuſaͤtzen. 


B. 
* 41) Eine einfeitige Medaille auf Agnes Dürerin 

Auf dem Avers iſt das Bruſtbild mit bloßem Haupte und 
Hals und langen Haaren, welche auf bie vechte Shane herab: 
vollen. In der halben Höhe ftebt 1508. A. D. Außen ber: 
um iſt ein glatter Ziel. Diam. 1 3. 11 2 "Der Rovers 
tft leer, Abgebildet in Kupferſtich iſt diefe Medaille in Wilre 
Münzbeluftigung Bd, L 1764. ©. 369. Siehe oben ©. 
898, Nr. 243. Imhof Bo. I, Abth. 2, S. 726, Ar. 43. 


* 2) Gin-ovales einfeitiges Schauſtuͤk, auf welchen ſich 
Dürer’ Frau mit noch ‚drei Siguren befindet. Höhe 3 3. 
58. 9.23.88. 


Auf dem Avers befindet ſich eine Weibeperfon, welche, 
nach der vorhergehenden Medaille, Darer 8 Frau ſeht aͤhnlich 
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ſieht. Sie if im Left vorgeſtellt, ihr Kopf nach links 
gewendet, aufwärts blickend, in drei viertheils Augeſicht, mit 
halb entbloͤßtem Buſen. Eine links des Beſchauers fichtbare 

Dienerin kaͤmmt eine ihrer Boden, während ein Kind ſich 
rechts uͤber ihre Schulter Berneährängt und ihr einen Spiegel 
bringt. Eine zweite Magd iſt rechts beichäftigt, Agnefens 
Haar zu flechten und mit einem Buche abzutrodnen. Oben befin- 


bet ſich das menexeanmn· BT — Nice leicht iſt zu ent⸗ 


raͤthſeln, was dieſe Medaille vorſtellen ſoll, ob es zufaͤllig iſt, daß die 
Hauptfigur mit Duͤrer's Frau Aehnlichkeit hat, oder abſichtlich ge⸗ 

- wählt wurde. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß die Medaille vor⸗ 
ſtellt, wie Venus bei ihrer Toilette von Amor und ihren Die⸗ 
nerinnen bedient wird, Der Fertiger ber Medaille ſcheint gute 
Staliener zum Muſter genommen zu haben, indem bie K ofe 
mehr Anmuth haben, als die Duͤreriſchen. Imhoſ Bd. I 
Abth. 2. ©. 727, Ne. M. 


8) Eine einfeitige boſfirte Medaille anf 4. Dürer den 
Aelteren. 

Er iſt im Bruſtbilde nach Inte blickend, mit bedecktem 
Haupte mad einem Petget⸗ide. Links fieht A. D 1614. 
Außen herum iſt ein glatter Zirkel. Diameter 2 3. 8 8. 
Abgebildet in Will's Münzbeluftigung I. 1764. ©. 321. 
Siehe oben S. 902, Nr. 2492. 


4) Medaille auf M. Luther. Diam. 8 Ein. 

Avers: Luthers Kopf vom der Seite, nach links gewen⸗ 
bet, mit kurzen Haaren. Auf dem Revers ſteht in "einem 
Heinen Kreiſe: DML 


1525. . 
Abgebildet in Junker Vita D. Martini Lutheri nummis atque 
Iconibus illustrata. Frankf. et Lips. 1699. 8. p. 50. Tab. 
V. und in befim gold. m. fiber, Ehrengedaͤchtniz S. 96. 
Siehe ohen S. 909, Nr. 2510 


5) Schauftuͤck auf Martin Luther. Diam. 13.62. 


Auf dem Avers iſt Luthers VBildniß, erhaben, nad) links 
gewendet, mit ſtarken kurzen Hagen, einer Halskrauſe und 





> 
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im prieſterlichen Gewande. Auf dem Revers ſteht in de 
Mitte einer r Beinen Rumdung· 


526. 


1 
Abgebildet und näher beſchrieben iſt dieſe Medaille im Kählers 
49, und in Junkers 
gold. u. ſilbern. Ehrengedaͤchtniß Luther’ 6 ©. 532. Siebe 


Muͤnzbeluſtigung B. 20, 1748. © 


oben S. 908, Nr. 2508 und 2509. 


6) Ein einfeitiged Schaufüd auf Michael Wohlgemuth 
Diam. 2 Zoll. 

Auf dem Avers iſt er von ber Sefte zu fehen nach links 
gewendet, mit einer leichten Kopfbedeckung und bloßen Hals. 
Links in der halben Höhe: 1508, rechts: A. D., außen her⸗ 
um ein glatter Zirkel. Der Revers ift leer. Abgebilbet im 
Doppelmaye Tab. 15., in Wis Mümpbelufligung IV. ©. 
139. Siehe oben 8 916, Nr. 2522 und 2523. Imhof 
Bd. I. Abth. 2. S. 948, Nr. 11. 


Pembrote hat in feinen Numis Anglicis et Scoticis 
Anhange, wo auch einige audlänbifche Medaillen abgebilbet 
find, auf der letzten Platte (bezeichnet p. 4. T. 41) eime 
Medaille, die er dem A. Dürer zufchreibt. Es ift nur em 
Holzplättchen, Diem. 1 3. 7 &., und zeigt zwei männliche 
Bruftbilder mit Bärten, Barteten und Halsletten. Es hat 
feine Infchrift; auf ber Seite fleht: Cut on wood by Al- 
bert Dürer (in Holzfdnitt von A. Dürer). 


| 











